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Bibliothekwissenschaft  9  Handschriftenkunde  und 

ältere  Lltteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  OD 

Dr.  Hoher t  Nauwnann. 

JVi   !•  Leipzig,  den  15.  Januar  18o0« 

Burchardus   de  Monte   Sion. 

I. 

Es  giebt  drei  Pilger  des  Namens  Barchard,  welche  oft 
mit  einander  yerwechsell ,  oft  falsch  benannt  werden :  Bur- 
chardus Argen tinensis,  Bonaventura  Brocardus  und  Burchar- 
dus de  Monte  Sion. 

Burchardus  Argen  tinensis  war  um  1175  Vicedominus  von 
Slrassburg.  Was  von  ihm  erhalten  ist,  habe  ich  in  dieser 
Zeitschrift  herausgegeben.  Vgl.  Grässe's  Tr6sor.  Bonaventura 
Brocardus  lebte  in  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
Diesen  Namen  hat  Bosquier  in  seiner  Ausgabe  vom  J.  1624. 
ifrthömlich  dem  Burchardus  de  Monte  Sion  gegeben.  Bur- 
chardus de  Monte  Sion  schrieb  um  1283.  Er  wird  gewöhn- 
lich Brocardus  genannt,  allein  sein  voller  Name  ergiebt  sich 
unzweifelhaft  aus  dem  Briefe  des  Verfassers  an  seinen  Na- 
^ensgenannten,  welcher  sich  an  der  Spitze  der  Ausgabe  des 
^isius  findet,  lieber  diese  Ausgabe  hat  Joh.  Beckmann  in 
seinem  sonst  so  lehrreichen  Aufsatze  (in  der  Litteratur  der 
^ren  Reisebeschreibungen.  Bd.  2.  Stück  I.  Gott.  1809.  No. 
^.  S.  31—70.)  so  viel  Irriges  gegeben,  dass  ich  mich  nicht 
enthalten  kann^  hier  darüber  zu  schreiben.  Der  Titel  ist: 
Thesaurus  monumentorum  ecclesiasticorum  et  historicorum 
sive  Henrici  Canisii  lectiones  antiquae  ad  saeculorum  ordi- 
KL  Jahrgang.  n  1 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  HandschriftenkuDde  mi 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litterat uHreuud«» 

herausgegeben 

?on 

Dr.  Hoberi  Wauu^ann. 

Ju  It  Lieipzig,  den  15.  Januar  l8o0* 

Burchardus  de  Monte   Sion. 

I. 

Es  giebt  drei  Pilger  des  Namens  Borchard,  welche  oft 
niit  einander  yerwechsell,  oft  falsch  benannt  werden:  Bur- 
<^hardas  Argentinensis,  Bonaventura  Brocardus  und  Burchar- 
dus de  Monte  Sion. 

Burchardus  Argentinensis  war  um  1175  Vicedominos  tod 
Strassburg.  Was  von  ihm  erhallen  ist,  habe  ich  in  dieser 
Zeitschrift  herausgegeben.  Vgl.  Grässe's  Tresor.  Bonaveaüra 
Brocardus  lebte  in  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahrboiderti. 
Diesen  Namen  hat  Bosquier  in  seiner  Ausgabe  von  J.  1624. 
ii'rthömlich  dem  Burchardus  de  Monte  Sion  gegebea.  Bar- 
|:bardas  de  Monte  Sion  schrieb  um  1283.  Er  wird  feirM»- 
lieh  Brocardus  genannt,  allein  sein  voller  Name  er^ieU  ncfc 
unzweifelhaft  aus  dem  Briefe  des  Verfassers  u  eeJMS  Xjk 
^ensgenannten,  welcher  sich  an  der  Spitze  der  AMfabe  de* 
^anisius  findet.  Ueber  diese  Ausgabe  hat  Job.  Brct— ■  ia 
seinem  sonst  so  lehrreichen  Aufsatze  (in  der  Lilleraftvr  der 
^(eren  Reisebeschreibungen.  Bd.  2.  Stftek  L  GML  W/J  >o. 
^.  S.  31—70.)  so  viel  Irriges  gegeben,  daee  kfe  wc*  m^Mx 
enthalten  kann,  hier  darüber  zu  schreibea.  Der  Tild  it^ 
Thesaurus  monumpmprum  eccleaiastieoraai  albi»Urrxv>rvBi 
sive  Henrici  CffT  y    Uones  aatifBae  ad  iaaeakrrub  oic^- 
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nem  digestae  variisque  opusculis  auctae,  quibus  praefa- 
tiones  historicas,  animadversiones  criticas  et  notas  in  sin- 
gulos  auctores  adiecil  Jacobus  BasDage,   cum    indicibus 
locupletissimis.  Tomus  IV.  Amstelaed.  1725.  fol. 
In  dieser  Sammlung  steht  von  pag.  1—26: 
Descriptio  Terrae  Sanctae  auctore  Burchardo  de  Monte 
Sion.    A  Canisio  in  publicum  data,  ex  bibliotheca  mo~ 
nasterii  canonicorum  regularium  S.  Magni   ad   pedem 
pontis  ratisbonensis.     Cum    animadversionibus  Jacobi 
Basnagii. 
Dies  ist  ein  Abdruck  der  bereits  1604.  von  Canisius  zu 
Ingolstadt  herausgegebenen  Edition.    Beckmann  nun,  welcher 
alle  Ausgaben  des  Burchard  von  Berg  Sion  in  vier  Arten  theilt, 
sagt  S.  58: 

Die  vierte  ist  die,  welche  Canisius  bekannt  gemacht 
hat,  vom  J.  1604.  und  1725.,  von  allen  die  mangelhaf- 
teste und  unzuverlässigste. 
Sämmtliche  Ausgaben  des  Burchard  vom  Berge  Sion  — 
es  sind  20  —  sind  krilisch  so  wenig  brauchbar,  so  sehr  nur 
Bearbeitungen  und  Auszüge  des  Originals,  dass  von  allen  die 
mangelhafteste  ein  wahres  Monstrum  von  Werthlosigkeit  sein 
müsste.    Darin  irrt  aber  Beckmann  und  ebenso  V.  Ledere, 
der  Hist.  lit.  de  la  France  T.  XXI  ein  ähnliches  Urtheil  fällt. 
Die  Ausgabe  des  Canisius   hat  im  Gegentheil  kritischen 
Werth;  sie  ist  ein  gutes  Hülfsmittel  zur  Herstellung  des  äch- 
ten Textes,  aber  sie  enthält  freilich  diesen  Text  nicht  selbst, 
sondern  eine  frühere,  von  Burchard  selbst  herrührende  Recen- 
sion.    Die  Sache  hängt  so  zusammen. 

Beckmann  äussert  S.  59  die  Vermuthung:  ,,Sollte  auch 
wohl  der  Verfasser  selbst  seine  Handschrift  mit  der  Zeit  ge- 
ändert oder  durch  Zusätze  vermehrt  haben  ?^  — 

Diese  Vermuthung  kann  ich  zuversichtlich  bestätigen.  Ich 
habe  den  der  Ausgabe  des  Canisius  zu  Grunde  liegenden  Text 
so  genau  durchforscht,  dass  ich  drei  Breslauer  Codices,  denen 
er  im  Ganzen  entspricht,  selbst  abgeschrieben  und  verglichen 
habe,  was  ich  freilich  nicht  gethan  hätte,  wäre  mir  früher  be- 
kannt geworden,  dass  Canisius  diese  Art  von  Text  bereits 
gedruckt  hatte.  Diesen  Breslauer  Text  habe  ich  sorgfältig  mit 
der  besten  Handschrift  des  Burchard^  der  Hamburger,  welche 
ich  codex  Staphorstianus  benannt  habe,  verglichen,  und  das 
Resultat  meiner  Untersuchung  ist: 

Burchard  de  Monte  Sion  schrieb  selbst  zweimal  über 
das  heilige  Land,  einmal  in  einer  mehr  zum  Privatgebrauch, 
das  zweite  Mal  in  einer  sorgfältig  überarbeiteten,  für  die  Oef- 
fentlichkeit  bsstimmten  Ausgabe.  Jener,  der  früheren  Bear- 
beitung, setzte  er  eine  Zuschrift  vor,  und  gab  ihr  eine  Land- 
karte bei ;  diese ,  die  spätere ,  ist  die  Grundlage  aller  Ausga-  i 
ben,  ausser  der  des  Canisius. 
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Die  Handschriften  des  Borchard  de  Monte  Sion,  zerfallen 
demnach  in  zwei  Classen,  je  nachdem  sie  der  früheren  oder 
späteren  Abfassung  des  Verfassers  entstammen.  Der  Berner 
Codex  scheint  freilich  beide  Art  von  Recensionen  theilweise 
aufgenommen  zo  haben,  obwohl  er  nicht  ohne  kritischen  Werth 
ist  Doch  davon  werde  ich  ausfOhrlich  in  meiner,  des  Ver- 
legers harrenden,  Ausgabe  des  Burchardns  de  Monte  Sion 
ad  fldem  codicis  Staphorstiani  hamburgensis  reden;  hier  wird 
eine  Benntzong  der  Ausgabe  des  Canisius  zu  geben  mir  ver- 
gönnt sein. 

V.  Leclerc  macht  darauf  aufmerksam  ^  dass,  während  in 
den  andern  Ausgaben  Burchard  nur  leucae  (Lieues)  angiebt, 
in  der  des  Canisius  auch  deutsche  Meilen  erwähnt  wer- 
den. Solche  Abwechselungen  und  Veränderungen  konnten  doch 
wohl  von  einem  Epitomator  herrühren.  Ein  Rentier  (Itinera- 
rinm),  welches  ich  für  meine  Ausgabe  ausgearbeitet  habe, 
bietet  mir  in  dieser  Beziehung  nicht  unwichtige  Belege,  dafür 
nämlich,  dass  wir  aus  dem  Texte  des  Canisius  für  die  Distan- 
zen noch  Manches  finden  können.  Im  7.  Cap.  $.  7..  — die  Para- 
graphenzahl bezieht  sich  auf  meine  Ausgabe  —  heisst  es  nach 
dem  cod.  Staph. :  ,,De  Naason  II  leucis  contra  orientem,  de 
Dothaym  contra  aquilonem  est  ciuitas  Neptalim.^  Hier  schreibe 
ich:  de  Dothaym  fere  ad  tres  contra  aq.,  gestützt  auf  die 
Ausgabe  des  Canisius  und  die  Breslauer  Handschriften,  welche 
geben:  De  Naason  ad  duas  leucas  contra  orientem  et  de 
Dothaym  fere  ad  tres  est  Neptalim.  Canisius  (p.  13  nach  der 
Aosgabe  von  1725)  liest  hier  freilich  Bethsaida  statt  Dothaym. 
Mir  scheint  also  hier  die  Distanzbestimmung  fere  ad  tres 
notzbar  zn  sein.  —  VII.  11.  heisst  es  im  cod.  Staph.  und  im 
gangbaren  Texte:  De  fönte  isto  ad  modicum  fere  quantum 
bis  potest  iacere  arcus  est  ciuilas  Jesrahel.  Dafür  bieten 
Canisius  p.  14  und  die  Breslauer  Handschriften:  De  isto  fönte 
ad  dimidiam  leucam  est  Jezrahel.  Diese  verschiedene  Be- 
zeichnung rührte  offenbar  von  Burchard  selbst  her,  nicht  von 
einem  Bearbeiter.  Burchard  wählte  später  eine  etwas  be- 
schränkende Bestimmuug.  Rechnen  wir  zu  den  gegebenen 
Beispielen  die  verschiedenen  Stellen  hinzu,  wo  Burchard  von 
miliaribns  germanicis  redet,  so  folgt  daraus  nicht,  dass  Cani- 
sins*  Text  der  schlechteste  ist,  sondern  nur,  dass  Burchard 
den  ersten,  seinem  Freunde,  dem  Lector  Burchard  in  Magde- 
burg, zugesandten,  Entwurf  nicht  so  sorgfältig  ausarbeitete, 
als  die  spätere,  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmte  eigentliche 
sduiflsteUerische  Arbeit,  in  der  er  die  Distanzen  gleich- 
förmig nach  leucis  bestimmte.  Uebrigens  enthalten  auch  die 
vorhandenen  Ausgaben  so  wie  die  Antwerpener  von  1536  noch 
Ud  und  wieder  z.  B.  II.  4.  5.,  die  Angabe  von  Meilen  statt 
der  lencae,  was  indess  kritisch  zu  beseitigen  ist.  Herr  Leclerc 
durfte  also  aus  den  verschiedenen  Distanzbezeichnungen  nicht 
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auf  die  Schlechtigkeit,  sondern  nur  auf  eine  andere  frfihere 
Entstehung  des  Textes  bei  Canisius  schliessen. 

Dasselbe  gilt  von  einem  zweiten  Vorwurfe,  welchen  Beck- 
mann der  Ausgabe  des  Canisius  macht:  den  Versetzungen. 
Denn  allerdings  findet,  wer  beide  Textarten  vergleicht,  eine 
andere  Anordnung  nach  den  Breslauer  Handschriften  oder 
dem  Texte  des  Canisius,  und  eine  andere  nach  dem  cod. 
Staph.  und  den  gangbaren  Ausgaben.  Als  ich  die  Routiers 
beider  Arten  entwarf  und  verglich,  wurde  mir  das  sehr  klar. 
Die  Stelle  z.  B.^  wo  von  Capbarnaum  und  Corrozaym  die 
Rede  ist  (bei  Canisius  p.  13),  steht  bei  Canisius  nach,  in 
der  spätem  Bearbeitung  der  andern  Ausgaben  vor  der  Stelle, 
wo  des  casale  Sangeor  gedacht  wird,  d.h.  V.  2.  nach  meiner 
Zählung.  Es  ist  nun  nicht  abzusehen,  warum  ein  (noch  dazu 
unfähiger)  Bearbeiter  die  Ordnung  des  Erzählten  in  dem  Maasse 
verkehrt  haben  sollte ;  Alles  aber  wird  klar,  wenn  wir  in  dem 
von  Canisius  gedruckten  Texte  einen  frühern  Entwurf  erbli- 
cken, welchen  bei  der  Ueberarbeitung  nachher  der  Verfasser 
auch  anders,  regelrechter  umordnete. 

Wichtiger  aber^  als  alles  bisher  Berührte,  sind  die  Zusätze, 
wodurch  sich  die  Ausgabe  des  Canisius  von  den  übrigen 
unterscheidet.  Während  Beckmann  S.  56  diese  dem  Bear- 
beiter zuschreibt,  und  der  Ausgabe  zum  Tadel  gereichen  lässt, 
verleihen  sie  derselben  im  Gegentheil  nicht  unbedeutenden 
Werth.  Aus  ihnen  erhellt  nicht  blos  das  Wesen  dieses  Ent- 
wurfes im  allgemeinen ,  als  eines  vom  Verfasser  selbst  her- 
rührenden ^  sondern  sie  geben  auch  in  Bezug  auf  die  Person 
desselben  schätzbare  Wahrnehmungen. 

Gleich  der  Anfang  ist  wichtig:  es  ist  der  Zueignungs- 
brief.    Er  beginnt: 

Dilectissimo  in  Christo  Jhesu  Patri,  Fratri  Burchardo,  Lectori 
Fratrum  ordinis  Predicatorum  in  Meydeburch,  Frater  Bur- 
chardus  de  Monte  Sion  cum  omni  deuocione  oraciones  in 
Domino  Jhesu  Christo. 
Diese  Stelle  ergiebt: 

1.  den  vollen  Namen  des  Burchardus  de  Monte  Sion, 

2.  sein  Freundschaftsverhältniss  zu  dem  Lector  Bur- 
chard,  der  nicht,  wie  Beckmann  meint,  sein  leib- 
licher, sondern  nur  sein  Ordens- Bruder  war, 

3.  den  Umstand,  dass  dem  Verf.  Magdeburg  bekannt 
war,  wofür  aber  weiter  unten  noch  mehr  zeugt. 

Ferner  beachte  man  die  Stelle: 
Que  omnia  ut  melius  possint  ymaginari,  mitto  vobis 
simul  pellem,  in  qua  omnia  ad  oculum  figurantur. 
Diese  Worte  fehlen  zwar  bei  Canisius,  sind  aber  nebst  noch 
einem  ziemlich  grossen  Schlusssatze  in  den  Breslauer  Hand- 
schriften enthalten.  Sie  ergeben,  dass  Burchard  geschickt 
genug  war,  auf  Pergament  eine  Karte  des  heil.  Landes,  deren. 
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Eiorichtung  er  kurz  vorher  beschreibt,  zu  entwerfen,   und 
dienstfertig  genug  sie  seinem  Freunde  zuzusenden. 

Seite  16  heisst  es  bei  Canisius:  Locus  idem  Rotenburch 
appellatur  propter  multum  sanguinem  ibi  fnsum.  Die  Bres- 
laaer  Handschriften  geben  besser :  leutonice  Rotinburc,  Bur- 
chard  hat  diese  Stelle  später  weggelassen;  ein  unwissender 
Epitomator  hätte  sie  schwerlich  geschrieben.  Sie  zeugen  von 
Burchards  deutscher  Nationalität,  und  geben  eine  sonst  sich 
vielleicht  nicht  findende  Notiz. 

Seite  17  bei  Canisius  steht  eine  Stelle,  welche  ich  doch 
der  Genauigkeit  wegen  lieber  nach  den  Breslauer  Handschrif- 
ten gebe.    Sie  heisst: 

Yidetur  autem  mihi  (et  in  hoc  mihi  consenserunt,  qui 
mecum  ibi  fuerunt  et  utraque  nouerunt),  quod  Jerusa- 
lem amplior  multo  sit  et  longior,  quam  antiqua  civitas 
meydeburgensis,  quam  includit  muris  circuiens  de  san- 
cto  Ambrosio  [Georgio  bei  Canisius]  usque  ad  novam 
civitatem  exlusive. 
Diese  Stelle  zeigt  klar,  wie  sehr  bekannt  dem  Verfasser 
Magdeburg  war,  und  ist  für  seine  Lebensgeschichte  also  wich- 
tig.  Einem  Librarius  wäre  eine  solche  Einschaltung  doch  nicht 
eingefallen. 

An  die  vorerwähnte  Stelle  reibe  ich  sofort  die  Worte  an, 
welche  ich  der  Breslauer  Handschrift  (ich  nenne  sie  Vb)  ent- 
nehme ,  in  Bezug  auf  Nazareth :  Distat  autem  ab  Accon  per 
Septem  leucas.  Quod  spaciam  melius  estimare  potui,  quia 
sepius  illnd  pertransiui.  Videtur  michi  esse,  sicut  de  Magde- 
burg in  Barboy.  Diese  Worte,  welche  sich  freilich  weder 
bei  Canisius,  noch  in  den  anderen  Bresiauer  Handschriften 
(die  ich  Ya  und  Yc  nenne)  finde ,  zeigen  wieder ,  wie  bekannt 
Barchard  in  Magdeburg,  aber  auch,  wie  vertraut  er  mit  Barby 
war.  Da  kann  ich  nun  die  Yermuthung  nicht  unterdrücken: 
unser  Burchard  möchte  vielleicht  gar  ein  geborner  Graf  von 
Barby  gewesen  sein.  Dass  der  Name  Burchard  in  diesem 
Hause  gebräuchlich  war,  ist  gewiss.  Der  Name  de  Monte 
Sion  war  jedenfalls  nur,  wie  z.  B.  Carolus  (Yialart^  a  Sancto 
Paulo,  ein  Klostername,  den  er  sich  erst  später  beilegte. 

Nicht  zu  übersehen  ist  endlich  noch  folgender  Zusatz 
bei  Canisius  S.  22: 

Armeni  ecclesiae  nuper  obedire  promiserunt,  dum  rex 
eorum   a  Moguntino    Archiepiscopo ,    Romanae    sedis 
Legate,  coronam  accepit. 
Diese  Worte  beziehen  sich  auf  folgende  historische  That- 
sache:  Im  Jahre  1198  wurde  Libo  (Livo,  Leo)  IL  durch  den 
von  Kaiser  Heinrich  YL  und  Papst  Coelestin  IL  abgeordneten 
Erzbischof  Conrad  von  Mainz  zum  König  von  Armenien  ge- 
krönt.    YgL  Fri.  Rehms  Geschichte  des  Mittelalters   Bd.  3. 
Abth.  1.  S.  202. 
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Sind  Don  diese  Worte,  namentlich  das  nuper,  genau  zu 
nehmen,  so  wäre  Burchard  80  Jahre  früher  zu  setzen,  als  er 
wirklich  schrieb.  Denn  er  schrieb  um  1283.  Das  erhellt,  wie 
Robinson  und  Lecierc  bereits  erwiesen  haben  und  ich  in 
meiner  Ausgabe  noch  ausführlicher  darlegen  werde,  unzwei- 
felhaft aus  den  von  Burchard  erwähnten  Begebenheiten.  Wo- 
her also  das  nuper  und  die  Beziehung  auf  1197?  Ich  muss 
yermuthen,  dass  unser  Verfasser  hier  unbedachtsam  aus  einer 
früheren  Quelle  schöpfte,  vielleicht  aus  Wilbrand  von  Olden- 
burg. Vgl.  Bch.  I.  Cap.  XVI  S.  15  meiner  Ausg.  und  Cap. 
XXII  $.  7.  S.  19.  Er  Hess  nachher  ganz  richtig  diese  Worte 
weg.  Sie  stehen  in  den  Ausgaben  nicht,  auch  natürlich  nicht 
im  cod.  Staph. 

Den  kritischen  Werth  der  Ausgabe  des  Canisius  wird 
man  also  fortan  wohl  nicht  bestreiten  wollen ;  doch  aber  sind 
die  Breslauer  Handschriften,  die  eine  genauere  Recension  jenes 
Entwurfs,  als  Canisius  gab,  ermöglichen,  noch  sehr  zu  be- 
achten. Zunächst  beschreibe  ich  sie.  Ich  nenne  sie  Va 
Vb  Vc. 

Va  ist  von  Pergament,  hält  165  Blätter,  Kleinfolio.  Sie 
ist  im  14.  Jahrhundert,  jedenfalls  nach  1317  geschrieben.  Sie 
ist  bez.  IV  F  191  Legenda  maior  S.  Hedwigis.  Ein  Sammel- 
band: Blatt  142 — 151  steht  die  Descriptio  terrae  sanctae. 

Vb  ist  1407  geschrieben,  eine  Papierhaudschrift,  bezeich- 
net I  F  221  Conr.  Sulconis  Snmma  de  trinitate  etc.  Kleinfolio. 
Ein  Sammelband  von  240  Blatt.  Blatt  230—246  steht  Bur- 
chards  Tractatus  de  terra  sancta. 

Vc  bez.  I  F  277  Tractatus  de  cruce  domini  ist  ein  Sam- 
melband von  Papier,  geschrieben  1468,  enthält  371  Blatt 
Kleinfolio.  Blatt  4—10  steht  Burchards  Schrift. 

Diese  drei  Handschriften  ergeben  einen  Text,  der,  mit  der 
Ausgabe  des  Canisius  verglichen,  vollständiger  und  besser, 
als  diese ,  den  ersten  Entwurf  Burchards  treu  wiedergeben 
möchte. 

Obwohl  nun  dieser  Entwurf  für  den,  welcher  den  echten 
Text  der  zweiten  Bearbeitung  Burchards  ermitteln  will,  von 
Werth  ist,  so  dürfte  doch,  selbst  wenn  sich  ein  Verleger 
fände,  der  Abdruck  des  Entwurfs  schon  aus  Rücksicht  auf 
den  Verfasser  selbst,  der  durch  seine  zweite  der  Oeffentlich- 
keit  übergebene  Bearbeitung  die  erste  offenbar  zurückgezo- 
gen hat,  nicht  wünschenswerth  sein.  Ich  habe  daher  meine 
Recension  des  ersten  Entwurfs,  also  Burchards  erste 
Arbeit  die  er  an  den  Lector  Burchard  nach  Magdeburg  schickte, 
sorgfältig  geschrieben  der  Hamburger  Stadlbibiiothek  überge- 
ben. So  ist  sie  ein  Gemeingut  der  Gelehrtenwelt;  wer  sie 
benutzen  will,  dem  steht  sie  zu  Diensten. 
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Der  gangbare  Text  des  Burchard  von  Berg  Sion  ist  kri- 
tischen Anforderungen  gegenüber  völlig  unbrauchbar.  Man 
kann  ohne  Uebertreibung  sagen:  in  dem  Sinne,  wie  jeder 
Philolog  seine  Classiker  behandelt,  giebt  es  noch  gar  keine 
Ausgabe  des  Burchard.  Entweder  er  selbst,  oder  der,  aus 
dessen  Handschrift  nach  ihm  die  vorhandenen  Codices  geflos- 
sen sein,  scheint  so  unleserlich  oder  fluchtig  geschrieben  zu 
haben,  dass  von  den  nachfolgenden  Abschreibern  eine  Unzahl 
nicht  blos  von  Worten,  sondern  von  ganzen  Sätzen,  weil  sie 
sie  nicht  verstanden,  weggelassen  oder  verdreht  wurden.  Da- 
her haben  wir  nichts  als  entstellte  Auszuge  des  Burchard. 

Die  20  Ausgaben  desselben  sind  von  Beckmann  und  Le- 
dere zwar  fleissig  zusammengestellt,  aber  mehrfach  verkehrt 
beurtheilt.  Wenn  z.  B.  die  Ausgabe  des  Canisius,  wie  wir 
gesehen  haben,  weit  unterschätzt  ist.  so  ist  dagegen  die  ve- 
netianische  viel  zu  hoch  gestellt.  Ich  gebe  hiermit  ein  Yer- 
zeichniss  aller  Ausgaben  des  Burchard,  die  ich  kenne,  mit 
der  höflichen  Bitte  an  die  Leser  dieser  Blätter,  mir  Belehrun- 
gen, Berichtigungen  und  Zusätze  gutigst  zukommen  lassen 
zu  wollen. 

Ausgabe  L 

Sie  ist  in  dem  zu  Lübeck  1475  in  Folio  erschienenen 
Rodimentum  nouiciorum  enthalten.  Diesen  ersten  Lübecker 
Druck  besitzt  auch  die  Hamburger  Stadtbibliothek. 

Der  Text  ist  zwar  verhältnissmässig  der  beste,  wie  auch 
Beckmann  ganz  richtig  gesehen  hat,  aber  er  ist  doch  oft  ver- 
ändert. Es  ist  nur  eine  Art  von  Transsumt:  der  Herausgeber 
hat  den  ganzen  Burchard  abgeschrieben.  Dass  aber  da  man- 
ches Wort,  ja  mancher  Satz  verändert  wird,  ist  natürlich. 
£s  ist  mit  dem  Texte  Rudimentum^  wie  mit  dem  des  Eu- 
trop  zum  Paulus  des  Diaconus :  er  bleibt  immer  ein  wich- 
tiges Hülfsmittel  für  die  Texkritik,  aber  reine  Quelle  ist 
er  nicht. 

Ausgabe  IL 

Yeridica  terre  sancte  regionumque  finitimarum  ac  in  eis 
mirabilium  descriptio,  nusquam  antehac  impressa.  Uenetiis  in 
edibus  Joannis  Tacuini  de  Tridino  anno  1519.  8. 

Diese  Ausgabe  ist  nicht  die  beste,  wie  manche  meinen, 
sondern,  das  kann  ich  versichern,  die  schlechteste.  Eine 
ursprünglich  vielleicht  gute  Handschrift  benutzte  Chrysoslo- 
mus  Javellus  so,  dass  er  den  trockenen  Inhalt  (so  sagt  er) 
durch  eine   elegante  Umarbeitung   geniessbarer   machen   zu 
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JVi   It  Leipzig,  den  15.  Januar  lOuO* 

Burchardus  de  Monte   Sion. 

I. 

Es  giebt  drei  Pilger  des  Namens  Borchard,  welche  oft 
mit  einander  yerwechsell ,  oft  falsch  benannt  werden :  Bur- 
chardus Argentinensis,  Bonaventura  Brocardus  und  Burchar- 
dus de  Monte  Sion. 

Burchardus  Argentinensis  war  um  1175  Yicedominus  von 
Strassburg.    Was  von  ihm  erhallen  ist,   habe  ich  in  dieser 
Zeitschrift  herausgegeben.  Vgl.  Grässe's  Tresor.   Bonaventura 
Brocardus  lebte  in  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
Diesen  Namen  hat  Bosquier  in  seiner  Ausgabe  vom  J.  1624. 
irrthumlich  dem  Burchardus  de  Monte  Sion  gegeben.    Bur- 
chardus de  Monte  Sion  schrieb  um  1283.    Er  wird  gewöhn- 
lich Brocardus  genannt,  allein  sein  voller  Name  ergiebt  sich 
unzweifelhaft  aus  dem  Briefe  des  Verfassers  an  seinen  Na- 
inensgenannten,  welcher  sich  an  der  Spitze  der  Ausgabe  des 
Canisius  findet.    Ueber  diese  Ausgabe  hat  Joh.  Beckmann  in 
seinem  sonst  so  lehrreichen  Aufsatze  (in  der  Litteratnr  der 
älteren  Reisebeschreibungen.    Bd.  2.  Stück  I.  Gott.  1809.  No. 
600.  S.  31—70.)  so  viel  Irriges  gegeben,  dass  ich  mich  nicht 
enthalten  kann^  hier  darüber  zu  schreiben.    Der  Titel  ist: 
Thesaurus  monumentorum  ecclesiasticorum  et  historicorum 
sive  Henrici  Canisii  lectiones  antiquae  ad  saeculorum  ordi- 
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nem  digestae  variisque  opusculis  auctae,  quibus  praefa- 
tiones  historicas,  animadversiones  criticas  et  notas  in  sin- 
gulos  auctores  adiecil  Jacobus  BasDage,   cum    indicibus 
locupletissimis.  Tomus  IV.  Amstelaed.  1725.  fol. 
In  dieser  Sammlung  steht  von  pag.  1—26: 
Descriptio  Terrae  Sanctae  auctore  Burchardo  de  Monte 
Sion.    A  Canisio  in  publicum  data,  ex  bibliotheca  mo- 
nasterii  canonicorum  regularium  S.  Magni   ad    pedem 
pontis  ratisbonensis.     Cum    animadversionibus  Jacobi 
Basnagii. 
Dies  ist  ein  Abdruck  der  bereits  1604.  von  Canisius  zu 
Ingolstadt  herausgegebenen  Edition.    Beckmann  nun,  welcher 
alle  Ausgaben  des  Burchard  von  Berg  Sion  in  vier  Arten  theilt, 
sagt  S.  58: 

Die  vierte  ist  die,  welche  Canisius  bekannt  gemacht 
hat,  vom  J.  1604.  und  1725.,  von  allen  die  mangelhaf- 
teste und  unzuverlässigste. 
Sämmtliche  Ausgaben  des  Burchard  vom  Berge  Sion  — 
es  sind  20  —  sind  kritisch  so  wenig  brauchbar,  so  sehr  nur 
Bearbeitungen  und  Auszüge  des  Originals,  dass  von  allen  die 
mangelhafteste  ein  wahres  Monstrum  von  Werthlosigkeit  sein 
müsste.    Darin  irrt  aber  Beckmann  und  ebenso  V.  Ledere, 
der  Hist.  lit.  de  la  France  T.  XXI  ein  ähnliches  Urlheil  fällt. 
Die  Ausgabe  des  Canisius   hat  im  Gegentheil  kritischen 
Werth;  sie  ist  ein  gutes  Hülfsmittel  zur  Herstellung  des  äch- 
ten Textes,  aber  sie  enthält  freilich  diesen  Text  nicht  selbst, 
sondern  eine  frühere,  von  Burchard  selbst  herrührende  Recen- 
sion.    Die  Sache  hängt  so  zusammen. 

Beckmann  äussert  S.  59  die  Vermuthung:  ,,Sollte  auch 
wohl  der  Verfasser  selbst  seine  Handschrift  mit  der  Zeit  ge- 
ändert oder  durch  Zusätze  vermehrt  haben  ?^  — 

Diese  Vermuthung  kann  ich  zuversichtlich  bestätigen.  Ich 
habe  den  der  Ausgabe  des  Canisius  zu  Grunde  liegenden  Text 
so  genau  durchforscht,  dass  ich  drei  Breslauer  Codices,  denen 
er  im  Ganzen  entspricht,  selbst  abgeschrieben  und  verglichen 
habe,  was  ich  freilich  nicht  gethan  hätte,  wäre  mir  früher  be- 
kannt geworden,  dass  Canisius  diese  Art  von  Text  bereits 
gedruckt  hatte.  Diesen  Breslauer  Text  habe  ich  sorgfältig  mit 
der  besten  Handschrift  des  Burchard^  der  Hamburger,  welche 
ich  codex  Staphorstianus  benannt  habe,  verglichen,  und  das 
Resultat  meiner  Untersuchung  ist: 

Burchard  de  Monte  Sion  schrieb  selbst  zweimal  über 
das  heilige  Land,  einmal  in  einer  mehr  zum  Privatgebrauch, 
das  zweite  Mal  in  einer  sorgfältig  überarbeiteten,  für  die  Oef- 
fentlichkeit  bsstimmten  Ausgabe.  Jener,  der  früheren  Bear- 
beitung, setzte  er  eine  Zuschrift  vor,  und  gab  ihr  eine  Land- 
karte bei;  diese,  die  spätere,  ist  die  Grundlage  aller  Ausga- 
ben, ausser  der  des  Canisius. 
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Die  Handschriften  des  Bnrchard  de  Monte  Sion,  zerfallen 
nnach  in  zwei  Classen,  je  nachdem  sie  der  früheren  oder 
Ueren  Abfassung  des  Verfassers  entstammen.  Der  Berner 
dex  scheint  freilich  beide  Art  von  Recensionen  theilweise 
genommen  za  haben,  obwohl  er  nicht  ohne  kritischen  Werth 
.  Doch  davon  werde  ich  ansfOhrlich  in  meiner,  des  Ver- 
;ers  harrenden,   Ausgabe  des  Burchardus  de  Monte  Sion 

fldem  codicis  Staphorstiani  hamburgensis  reden;  hier  wird 
le  Benutzung  der  Ausgabe  des  Canisius  zu  geben  mir  ver- 
nnt  sein. 

y.  Ledere  macht  darauf  aufmerksam  ^  dass,  während  in 
n  andern  Ausgaben  Burchard  nur  leucae  (Lieues)  angiebt, 
der  des  Canisius  auch  deutsche  Meilen  erwähnt  wer- 
n.  Solche  Abwechselungen  und  Veränderungen  konnten  doch 
)U  von  einem  Epitomator  herrühren.  Ein  Routier  (Itinera- 
im),  welches  ich  für  meine  Ausgabe  ausgearbeitet  habe, 
etet  mir  in  dieser  Beziehung  nicht  unwichtige  Belege,  dafür 
imlich,  dass  wir  aus  dem  Texte  des  Canisius  für  die  Distan- 
n  noch  Manches  finden  können.  Im  7.  Cap.  $.  7..  — die  Para- 
aphenzahl  bezieht  sich  auf  meine  Ausgabe  —  heisst  es  nach 
m  cod.  Staph. :  „De  Naason  II  leucis  contra  orientem,  de 
»thaym  contra  aquilonem  est  ciuitas  Neptalim.^^  Hier  schreibe 
i:  de  Dothaym  fere  ad  tres  contra  aq.,  gestützt  auf  die 
isgabe  des  Canisius  und  die  Breslauer  Handschriften,  welche 
ben:  De  Naason  ad  duas  leucas  contra  orientem  et  de 
ithaym  fere  ad  tres  est  Neptalim.  Canisius  (p.  13  nach  der 
isgabe  von  1725)  liest  hier  freilich  Bethsaida  statt  Dothaym. 
r  scheint  also  hier  die  Distanzbestimmung  fere  ad  tres 
tzbar  zu  sein.  —  VII.  11.  heisst  es  im  cod.  Staph.  und  im 
Qgbaren  Texte:  De  fönte  isto  ad  modicum  fere  quantum 
\  potest  iacere  arcus  est  ciuitas  Jesrahel.  Dafür  bieten 
nisius  p.  14  und  die  Breslauer  Handschriften :  De  isto  fönte 

dimidiam  leucam  est  Jezrahel.  Diese  verschiedene  Be- 
ichnuhg  rührte  offenbar  von  Burchard  selbst  her,  nicht  von 
lem  Bearbeiter.  Burchard  wählte  später  eine  etwas  be- 
tränkende Bestimmung.  Rechnen  wir  zu  den  gegebenen 
ispielen  die  verschiedenen  Stellen  hinzu ,  wo  Burchard  von 
liaribus  germanicis  redet,  so  folgt  daraus  nicht,  dass  Cani- 
is'  Text  der  schlechteste  ist,  sondern  nur,  dass  Burchard 
I  ersten,  seinem  Freunde,  dem  Lector  Burchard  in  Magde- 
rg, zugesandten,  Entwurf  nicht  so  sorgfältig  ausarbeitete, 

die  spätere,  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmte  eigentliche 
iriftstellerische  Arbeit,  in  der  er  die  Distanzen  gleich- 
rmig  nach  leucis  bestimmte.  Uebrigens  enthalten  auch  die 
rhandenen  Ausgaben  so  wie  die  Antwerpener  von  1536  noch 
I  und  wieder  z.  B.  II.  4.  5.,  die  Angabe  von  Meilen  statt 
*  leucae,  was  indess  kritisch  zu  beseitigen  ist.  Herr  Leclerc 
rfte  also  aus  den  verschiedenen  Distanzbezeichnungen  nicht 
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auf  die  Schlechtigkeit,  sondern  nur  auf  eine  andere  frfihere 
Entstehung  des  Textes  bei  Canisius  schliessen. 

Dasselbe  gilt  von  einem  zweiten  Vorwurfe,  welchen  Beck- 
mann der  Ausgabe  des  Canisius  macht:  den  Versetzungen. 
Denn  allerdings  findet,  wer  beide  Textarten  vergleicht,  eine 
andere  Anordnung  nach  den  Breslauer  Handschriften  oder 
dem  Texte  des  Canisius,  und  eine  andere  nach  dem  cod. 
Staph.  und  den  gangbaren  Ausgaben.  Als  ich  die  Routiers 
beider  Arten  entwarf  und  verglich,  wurde  mir  das  sehr  klar. 
Die  Stelle  z.  B.;  wo  von  Capharnaum  und  Corrozaym  die 
Rede  ist  (bei  Canisius  p.  13),  steht  bei  Canisius  nach,  in 
der  spätem  Bearbeitung  der  andern  Ausgaben  vor  der  Stelle, 
wo  des  casale  Sangeor  gedacht  wird,  d.h.  V.  2.  nach  meiner 
Zählung.  Es  ist  nun  nicht  abzusehen,  warum  ein  (noch  dazu 
unfähiger)  Bearbeiter  die  Ordnung  des  Erzählten  in  dem  Maasse 
verkehrt  haben  sollte ;  Alles  aber  wird  klar,  wenn  wir  in  dem 
von  Canisius  gedruckten  Texte  einen  frühem  Entwurf  erbli- 
cken, welchen  bei  der  Ueberarbeilung  nachher  der  Verfasser 
auch  anders,  regelrechter  umordnete. 

Wichtiger  aber^  als  alles  bisher  Berührte,  sind  die  Zusätze, 
wodurch  sich  die  Ausgabe  des  Canisius  von  den  übrigen 
unterscheidet.  Während  Beckmann  S.  56  diese  dem  Bear- 
beiter zuschreibt,  und  der  Ausgabe  zum  Tadel  gereichen  lässt, 
verleihen  sie  derselben  im  Gegentheil  nicht  unbedeutenden 
Werth.  Aus  ihnen  erhellt  nicht  blos  das  Wesen  dieses  Ent- 
wurfes im  allgemeinen ,  als  eines  vom  Verfasser  selbst  her- 
rührenden, sondern  sie  geben  auch  in  Bezug  auf  die  Person 
desselben  schätzbare  Wahrnehmungen. 

Gleich  der  Anfang  ist  wichtig:  es  ist  der  Zueignungs- 
brief.   Er  beginnt: 

Dilectissimo  in  Christo  Jbesu  Patri,  Fratri  Burchardo,  Lectori 
Fratrum  ordinis  Predicatorum  in  Meydeburch,  Frater  Bnr- 
chardus  de  Monte  Sion  cum  omni  deuocione  oraciones  in 
Domino  Jhesu  Christo. 
Diese  Stelle  ergiebt: 

1.  den  vollen  Namen  des  Burchardus  de  Monte  Sion, 

2.  sein  Freundschaftsverhältniss  zu  dem  Lector  Bur- 
chard,  der  nicht,  wie  Beckmann  meint,  sein  leib- 
licher, sondern  nur  sein  Ordens-Bruder  war, 

3.  den  Umstand,  dass  dem  Verf.  Magdeburg  bekannt 
war,  wofür  aber  weiter  unten  noch  mehr  zeugt. 

Ferner  beachte  man  die  Stelle: 
Que  omnia  ut  melius  possint  ymaginari,  mitto  vobis 
simul  pellem,  in  qua  omnia  ad  oculum  flgurantur. 
Diese  Worte  fehlen  zwar  bei  Canisius,  sind  aber  nebst  noch 
einem  ziemlich  grossen  Schlusssatze  in  den  Breslauer  Hand- 
schriften enthalten.  Sie  ergeben,  dass  Burchard  geschickt 
genug  war,  auf  Pergament  eine  Karte  des  heil.  Landes,  deren 


Einrichtung  er  kurz  vorher  beschreibl,  zu  entwerfen,   und 
dienstfertig  genug  sie  seinem  Freunde  zuzusenden. 

Seite  16  heisst  es  bei  Canisius:  Locus  idem  Rotenburch 
appellatur  propler  multum  sanguinem  ibi  fusum.  Die  Bres- 
lauer Handschriften  geben  besser :  teutonice  Rotinburc,  Bur- 
chard  hat  diese  Stelle  später  weggelassen;  ein  unwissender 
Epitomator  hätte  sie  schwerlich  geschrieben.  Sie  zeugen  von 
Borchards  deutscher  Nationalität,  und  geben  eine  sonst  sich 
vielleicht  nicht  findende  Notiz. 

Seite  17  bei  Canisius  steht  eine  Stelle,  welche  ich  doch 
der  Genauigkeit  wegen  lieber  nach  den  Breslauer  Handschrif- 
ten gebe.    Sie  heisst: 

Yidetur  autem  mihi  (et  in  hoc  mihi  consenserunl,  qui 
mecum  ibi  fuerunt  et  utraque  nouerunt),  quod  Jerusa- 
lem amplior  mullo  sit  et  longior,  quam  anliqua  civitas 
meydeburgensis,  quam  includil  muris  circuiens  de  san- 
cto  Ambrosio  [Georgio  bei  Canisius]  usque  ad  novam 
civilatem  exlusive. 
Diese  Stelle  zeigt  klar,  wie  sehr  bekannt  dem  Verfasser 
Magdeburg  war,  und  ist  für  seine  Lebensgeschichle  also  wich- 
tig.  Einem  Librarius  wäre  eine  solche  Einschaltung  doch  nicht 
eingefallen. 

An  die  vorerwähnte  Stelle  reihe  ich  sofort  die  Worte  an, 
welche  ich  der  Breslauer  Handschrift  (ich  nenne  sie  Vb)  ent- 
nehme ,  in  Bezug  auf  Nazareth :  Distal  autem  ab  Accon  per 
Septem  leucas.  Quod  spacium  melius  estimare  polui,  quia 
sepius  illud  pertransiui.  Videtur  michi  esse,  sicut  de  Magde- 
burg in  Barboy.  Diese  Worte,  welche  sich  freilich  weder 
bei  Canisius,  noch  in  den  anderen  Breslauer  Handschriften 
(die  ich  Va  und  Yc  nenne)  finde ,  zeigen  wieder ,  wie  bekannt 
Burchard  in  Magdeburg,  aber  auch,  wie  vertraut  er  mit  Barby 
war.  Da  kann  ich  nun  die  Vermutbung  nicht  unterdrücken: 
unser  Burchard  möchte  vielleicht  gar  ein  geborner  Graf  von 
Barby  gewesen  sein.  Dass  der  Name  Burchard  in  diesem 
Hause  gebräuchlich  war,  ist  gewiss.  Der  Name  de  Monte 
Sion  war  jedenfalls  nur,  wie  z.  B.  Carolus  (Vialart^  a  Sancto 
Paulo,  ein  Klostername,  den  er  sich  erst  später  beilegte. 

Nicht  zu  übersehen  ist  endlich  noch  folgender  Zusatz 
bei  Canisius  S.  22: 

Armeni  ecclesiae  nuper  obedire  promiserunt,  dum  rex 
eorum   a   Moguutino   Archiepiscopo ,    Romanae    sedis 
Legate,  coronam  accepit. 
Diese  Worte  bezieben  sich  auf  folgende  historische  That- 
sache:  Im  Jahre  1198  wurde  Libo  (Livo,  Leo)  H.  durch  den 
von  Kaiser  Heinrich  YI.  und  Papst  Coelestin  H.  abgeordneten 
Erzbischof  Conrad  von  Mainz  zum  König  von  Armenien  ge- 
krönt.    Ygl.  Fri.  Rehms  Geschichte  des  Mittelalters   Bd.  3. 
Abth.  1.  S.  202. 


« 

Sind  nun  diese  Worte,  namentlich  das  nuper,  genau  zu 
nehmen,  so  wäre  Burchard  80  Jahre  früher  zu  setzen,  als  er 
wirklich  schrieb.  Denn  er  schrieb  um  1283.  Das  erhellt,  wie 
Robinson  und  Ledere  bereits  erwiesen  haben  und  ich  in 
meiner  Ausgabe  noch  ausführlicher  darlegen  werde,  unzwei- 
felhaft aus  den  von  Burchard  erwähnten  Begebenheiten.  Wo- 
her also  das  nuper  und  die  Beziehung  auf  1197?  Ich  muss 
yermuthen,  dass  unser  Verfasser  hier  unbedachtsam  aus  einer 
früheren  Quelle  schöpfte,  vielleicht  aus  Wilbrand  von  Olden- 
burg. Vgl.  Bch.  I.  Cap.  XVI  S.  15  meiner  Ausg.  und  Cap. 
XXII  §.  7.  S.  19.  Er  liess  nachher  ganz  richtig  diese  Worte 
weg.  Sie  stehen  in  den  Ausgaben  nicht,  auch  natürlich  nicht 
im  cod.  Staph. 

Den  kritischen  Werth  der  Ausgabe  des  Canisius  wird 
man  also  fortan  wohl  nicht  bestreiten  wollen ;  doch  aber  sind 
die  Breslauer  Handschriften,  die  eine  genauere  Recension  jenes 
Entwurfs,  als  Canisius  gab,  ermöglichen,  noch  sehr  zu  be- 
achten. Zunächst  beschreibe  ich  sie.  Ich  nenne  sie  Va 
Vb  Vc. 

Va  ist  von  Pergament,  hält  165  Blätter,  Kleinfolio.  Sie 
ist  im  14.  Jahrhundert,  jedenfalls  nach  1317  geschrieben.  Sie 
ist  bez.  IV  F  191  Legenda  maior  S.  Hedwigis.  Ein  Sammel- 
band: Blatt  142 — 151  steht  die  Descriptio  terrae  sanctae. 

Vb  ist  1407  geschrieben,  eine  Papierhandschrift,  bezeich- 
net I  F  221  Conr.  Sulconis  Summa  de  trinitate  etc.  Kleinfolio. 
Ein  Sammelband  von  240  Blatt.  Blatt  230—246  steht  Bur- 
chards  Tractatus  de  terra  sancta. 

Vc  bez.  I  F  277  Tractatus  de  cruce  domini  ist  ein  Sam- 
melband von  Papier,  geschrieben  1468,  enthält  371  Blatt 
Kleinfolio.  Blatt  4—10  steht  Burchards  Schrift. 

Diese  drei  Handschriften  ergeben  einen  Text,  der,  mit  der 
Ausgabe  des  Canisius  verglichen,  vollständiger  und  besser^ 
als  diese,  den  ersten  Entwurf  Burchards  treu  wiedergeben 
möchte. 

Obwohl  nun  dieser  Entwurf  fiir  den,  welcher  den  echten 
Text  der  zweiten  Bearbeitung  Burchards  ermitteln  will,  von 
Werth  ist,  so  dürfte  doch,  selbst  wenn  sich  ein  Verleger 
fände,  der  Abdruck  des  Entwurfs  schon  aus  Rücksicht  auf 
den  Verfasser  selbst,  der  durch  seine  zweite  der  Oeffentlich- 
keit  übergebene  Bearbeitung  die  erste  offenbar  zurückgezo- 
gen hat,  nicht  wünschenswerth  sein.  Ich  habe  daher  meine 
Recension  des  ersten  Entwurfs,  also  Burchards  erste 
Arbeit  die  er  an  den  Lector  Burchard  nach  Magdeburg  schickte, 
sorgfältig  geschrieben  der  Hamburger  Stadlbibiiothek  überge- 
ben. So  ist  sie  ein  Gemeingut  der  Gelehrtenwelt;  wer  sie 
benutzen  will,  dem  steht  sie  zu  Diensten. 


IL 

Der  gangbare  Text  des  Burchard  von  Berg  Sion  isl  kri- 
lischen  Anforderungen  gegenüber  völlig  unbrauchbar.  Man 
kann  ohne  Uebertreibung  sagen:  in  dem  Sinne,  wie  jeder 
PhUolog  seine  Classiker  behandelt,  giebt  es  noch  gar  keine 
Ausgabe  des  Burchard.  Entweder  er  selbst,  oder  der,  aus 
dessen  Handschrift  nach  ihm  die  vorhandenen  Codices  geflos- 
sen sein,  scheint  so  unleserlich  oder  fluchtig  geschrieben  zu 
haben,  dass  von  den  nachfolgenden  Abschreibern  eine  Unzahl 
nicht  blos  von  Worten,  sondern  von  ganzen  Sätzen,  weil  sie 
sie  nicht  verstanden,  weggelassen  oder  verdreht  wurden.  Da- 
her haben  wir  nichts  als  entstellte  Auszüge  des  Burchard. 

Die  20  Ausgaben  desselben  sind  von  Beckmann  und  Le- 
dere zwar  fleissig  zusammengestellt,  aber  mehrfach  verkehrt 
beurtheilt.  Wenn  z.  B.  die  Ausgabe  des  Canisius,  wie  wir 
gesehen  haben,  weit  unterschätzt  ist.  so  ist  dagegen  die  ve- 
netianische  viel  zu  hoch  gestellt.  Ich  gebe  hiermit  ein  Ver- 
zeichniss  aller  Ausgaben  des  Burchard,  die  ich  kenne,  mit 
der  höflichen  Bitte  an  die  Leser  dieser  Blätter,  mir  Belehrun- 
gen, Berichtigungen  und  Zusätze  gütigst  zukommen  lassen 
za  wollen. 

Ausgabe  L 

Sie  ist  in  dem  zu  Lübeck  1475  in  Folio  erschienenen 
Rudimentum  nouiciorum  enthalten.  Diesen  ersten  Lübecker 
Druck  besitzt  auch  die  Hamburger  Stadtbibliothek. 

Der  Text  ist  zwar  verhältnissmässig  der  beste,  wie  auch 
Beckmann  ganz  richtig  gesehen  hat,  aber  er  ist  doch  oft  ver- 
ändert. Es  ist  nur  eine  Art  von  Transsumt:  der  Herausgeber 
hat  den  ganzen  Burchard  abgeschrieben.  Dass  aber  da  man- 
ches Wort,  ja  mancher  Satz  verändert  wird,  ist  natürlich. 
Es  ist  mit  dem  Texte  Rudimentum,  wie  mit  dem  des  Eu- 
trop  zum  Paulus  des  Diaconus:  er  bleibt  immer  ein  wich- 
tiges Hülfsmittel  für  die  Texkritik,  aber  reine  Quelle  ist 
er  nicht. 

Ausgabe  IL 

Yeridica  terre  sancte  regionumque  finitimarum  ac  in  eis 
mirabilium  descriptio,  nusquam  antehac  impressa.  Uenetiis  in 
edibus  Joannis  Tacuini  de  Tridino  anno  1519.  8. 

Diese  Ausgabe  ist  nicht  die  beste,  wie  manche  meinen, 
sondern,  das  kann  ich  versichern,  die  schlechteste.  Eine 
ursprünglich  vielleicht  gute  Handschrift  benutzte  Chrysosto- 
mus  Javellus  so,  dass  er  den  trockenen  Inhalt  (so  sagt  er) 
durch  eine   elegante  Umarbeitung  geniessbarer   machen   zn 
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müssen  glaubte.  Diese  Umarbeitung  besteht  aber  darin,  dass 
er  Bnrchards  einfache  Worte  in  schnörkeliges,  beinah  unver- 
ständlich schwülstiges  Latein  umgiesst,  was  mit  Recht  schon 
Ledere  getadelt  hat.  Der  Index,  den  er  beigiebt,  ist  auch 
ganz  eigenthümlich :  mehr  eine  Art  von  alphabetischem  Aus- 
zage, mit  Bibelstellen  versehen.  Als  Index  ist  er  durchaus 
unvollständig,  wenngleich  ich  einiges  daraus  entnehmen  konnte. 
Druck-  und  Schreibfehler  sind  in  Menge  da. 

Ausgabe  IIL 

In  der  zu  Paris  1532  in  Folio  auf  Kosten  Joannis  Parui 
et  Galeoti  a  Prato  von  Anton.  Augerellus  gedruckten  Folio- 
ausgabe des  Novus  orbis  regionum  ac  insularum  veteribus 
cognitarum,  welchen  Joh.  Huttichius  zuerst  veranlasste,  Simon 
Grynaeus  dann  herausgab,  befindet  sich  eine  Ausgabe  des 
Burchardus  unter  dem  Titel:  Locorum  terrae  sanctae  exactis- 
sima  descriptio  auctore  fratre  Brocchardo  monacho. 

Ich  habe  diese  seltene,  von  Beckmann  nicht  erwähnte 
Ausgabe  zu  Berlin  auf  der  K.  Bibliothek  gesehen. 

Ausgabe  IV. 

Im  Novus  orbis.  Basil.  1532  ap.  Jo.  Hervagium  istS.  298ff. 
Borchardi  descriptio  terrae  sanctae.  Fol. 

Ausgabe  V. 

Descriptio  terrae  sanctae  exactissima  autore  Brocardo 
monacho.    Antverp.  in  aedibus  Joannis  Steelsii  a.  1536.  &\ 

Ausgabe  VL 

Novus  orbis  Basil.  ap.  Jo.  Hervagium  i537  Fol.  enthält 
S.  295  ff.  Burchards  Schrift. 

Ausgabe  VIL 

Diese  Ausgabe  erklärt  gegen  Beckmann  als  vorhanden 
V.  Ledere  Hist.  lit.  de  la  France  t.  XXI  209.  Sie  ist  zu  Paris 
bei  Poncet  Le  Preux  in  8^.  erschienen.  Ich  habe  sie  nicht 
gesehen,  und  würde  jedem  dankbar  sein,  der  mir  über  ihre 
Existenz  völlige  Gewissheit  und  den  Titel  derselben  ver- 
schaffte.   Beckmann  bezweifelt  sie. 

Ausgabe  VIII. 

Diese  findet  sich  in  Casp.  Peucer,  de  dimensione  terrae. 
Witleb.  1554.  8^  S.  188  ff. 


Ausgabe  IX. 

Im  NoYQS  orbis.  Basil.  1555.  Fol.  S.  314  ff. 

Beckmann  citirt  nun  S.  55  eine  Ausgabe  von  1557  nach 
Fabricius.  Allein  dort  ist  ein  Druck-  oder  Schreibfehler:  Fa- 
bricius  Bibl.  Lat.  med.  aevi  775)  hat  statt  1555 ,  (diese  Aus- 
gabe hat  er  nicht)  1557  geschrieben,  wie  S.  774  die  Zahl 
1222  statt  1522  zu  lesen  ist.  Eine  Ausgabe  des  Novus  orbis 
von  1557  existirt  nicht. 


Ausgabe  X. 

Die  10.  Ausgabe  ist  enthaKen  in  Casp.  Peucers  bereits 
erwähntem  Buche  De  dimensione  terrae.  Witeberg.  excudebat 
Joh.  Luffl  anno  1579.  &\  S.  210—285. 


Ausgabe  XI. 

In  Peucers  ebengenanntem  Buche  vom  Jahre  1587,  zu 
Wittenberg  &K  erschienen,  befindet  sich  S.  210  ff.  Burchards 
Schrift.  Diese  Ausgabe  kennt  Beckmann  nicht.  Ihre  Kennt- 
niss  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr.  W.  Koner,  der  sie 
mir  als  in  Berlin  vorhanden  nachwies.  Sie  findet  sich  auch 
zu  London  im  Britischen  Museum. 


Ausgabe  XII. 

Die  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  enthält  folgende  Aus- 
gabe: 

Burchardus  monachus  Germanus.  Descriptio  terrae  san- 
ctae  et  regionum  flnitimarum.  Item  itinerarium  hiero- 
solymitanum  Bartholomaei  de  Saligniaco.  Magdeb. 
1587.  4". 

Dies  ist  nach  Beckmann  ein  Abdruck  der  venetianischen 
Ed.  princeps  von  1519,  besorgt  von  Reineccius.  Beckmann 
sagt,  diese  Ausgabe  komme  auch  mit  der  Jahrzahl  1593  vor. 
Hat  Beckmann  darin  Recht,  so  ist  sie  wohl  folgende ,  welche 
mir  vorliegt: 

Itinerarium  sacrae  scripturae,  hoc  est  sanctae  terrae  re- 
gionumque  flnitimarum  descriptio  —  in  Germania  nunc  primum 
edita  a  Bartholomaeo  de  Saligniaco.  Magdeburgi  excud.  P. 
Donatus  impensis  Ambr.  Kircheri  a.  1593.  Die  Vorrede  des 
Reineccius  ist  1586  datirt.  Das  Buch  beginnt  nicht  mit  dem 
Barth,  v.  Salignac,  sondern  mit  Borchards  (d.  h.  Burchards 
de  Monte  Sion)  Beschreibung.  Nach  dieser  erst  kommt  ein 
neuer  Titel:  Itinerarium  hierosol.  B.  de  Saligniaco.  Anno  1587. 
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Ausgabe  XIIL 

Eben  vorher  habe  ich  eine  Ausgabe  von  1593  aufgeführt. 
Ich  denke ,  es  ist  dieselbe ,  wie  die  von  1587 ,  nur  ein  neues 
Titelblatt  ist  vorgesetzt,  also  eine  jetzt  sogenannte  Titelausgabe, 
bei  der  jedoch  die  Nichterwähnung  des  Burchard  auffallend  bleibt. 
Vielleicht  ist  noch  ein  anderer  Titel  besonders  für  den  Bur- 
chard vorhanden.  Ich  hätte  die  Berliner  Ansgabe  mit  der 
Hamburger  gerne  verglichen,  wenngleich  die  Ausgabe  des 
Reineccius  überhaupt  von  keinem  Werthe  ist.  Sie  hat  zwar 
nicht  die  Druckfehler  der  venetianischen ,  aber  ihr  fehlt  der 
Index  derselben,  und  überhaupt  bat  Fabricius,  dem  Beckmann 
folgt,  sehr  Unrecht,  wenn  er  sie  für  die  genaueste  und  voll- 
ständigste Ausgabe  erklärt.  Sie  ist  keineswegs,  wie  Beck- 
mann S.  56  meint,  den  übrigen  vorzuziehen,  sondern  eine 
werthlose  Umarbeitung  des  Originals,  allerdings  so,  dass  Ja- 
vellus  eine  gute  alte  Handschrift  benutzt  zu  baben  scheint. 
Ich  unterschreibe  vollständig  Leclercs  Urtheil:  Javellus  hat 
vergebens  gearbeitet. 

Ausgabe  XIV. 
Ist  in  Canisii  lectiones  antiquae.   Ingoist.  1604.  4^K 

Ausgabe  XV. 

Der  Minorit  Ph.  Bosquier  verwechselte  unsefn  Burchardas 
de  Monte  Sion  mit  dem  viel  später  lebenden  Franzosen  Bo- 
naventura Biocardus  und  besorgte  demnach  eine  Ausgabe 
folgenden  Titels:  Palaestina  seu  descr.  terrae  stae.  auct  Bo- 
naventura Brocardo  —  Col.  Agr.  ex  offic.  J.  Grithii.  1624.  8^ 

Ausgabe  XVI. 

Die  bekannte  Sansonsche  Geogr.  sacra,  welche  1707  Job. 
Clericus  zu  Amsterd.  in  Fol.  herausgab,  enthält  auch  S.  169  ff. 
Burchards  Reise,  welche  also  nicht,  wie  die  in  demselben 
Bande  enthaltenen  Geographiae  sacrae  des  Sanson  und  des 
Carl  a  S.  Paulo,  bereits  1704  gedruckt  war. 

Ausgabe  XVII. 

In  J.  S.  Menochii  explicatio  totius  Scripturae  Sacrae  ed. 
Tournemin.  Paris.  1719.  fol.  befindet  sich  nach  Beckmann  die 
Schrift  Burchards,  aber  ob  der  Text  mit  dem  zu  Venedig  1519 
erschienenen,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  mit  dem  des 
Novus  orbis  übereinstimmt,  weiss  ich  nicht,  und  erführe  ich 
sehr  gerne. 


11 

Ausgabe  XYIII. 

Eine  Ausgabe  des  Burchard  soll  sich  in  J.  Steph.  Meno- 
chii  commentariis  sacrae  scriptarae  tomo  II  append.  p.  151  sqq. 
Venet.  1546  fol.  finden.  Von  dieser  gilt,  was  ich  zur  vorigen 
bemerkt  habe,  and  bitte  ich  um  Belehrung. 

Ausgabe  XIX. 

ist  die  von  mir  im  ersten  Abschnitte  besprochene,  von  Bas- 
nage herausgegebene  Ausgabe  des  Canisius  vom  Jahre  1725. 
Antw.  Fol. 

Ausgabe  XX. 

Diese  findet  sich  nach  Beckmann  und  Ledere  in  Blasius 
Ugolinus'  Thesaurus  antiquitatum  sacrarum  vol.  VI.  1026  ff. 

Schliesslich  verfehle  ich  nicht,  alle  Leser  dieser  Zeit- 
schrift um  Lösung  nachfolgenden  Räthsels  zu  bitten. 

y.  Ledere  sagt  Hist.  lit.  de  la  France  XXI  208: 

Le  pere  Lelong,  ä  qui  paratt  avoir  echapp6  Tödition 
comprise  dans  ce  recueil  de  Lübeck  (das  Rudimentum  noui- 
ciorum  von  1475)  en  indique  une  ä  part  (Bäle  1494.  16^.), 
qui  n'est  connue  ni  de  Panzer,  ni  de  Hain,  dont  Beckmann 
parle  pas  et  que  nous  n'avous  pu  trouver. 

Bewanderte  Bibliographen  werden  wenigstens  sagen  kön- 
nen, wie  diese  Notiz  entstanden  ist ;  ich  habe  vergeblich  nach- 
geforscht. Ich  wiederhole  die  Bitte  um  gütige  Belehrung  an 
alle  Leser  des  Serapeums. 

^'^"^^""^e-  j^  c.  M.  Laurent,  Dr. 


Zur  Räthsellitteratur.  —  Mhd.  Vocabulare. 

Von 
Prof«  Dr.  Jobann  Kelle  iD  Prag. 

Bei  Durchsicht  der  Lateinischen  Handschriften  der  Prager 
Universitätsbibliothek  fand  ich  vor  einiger  Zeit  in  einer  Papier- 
Handschrift  aus  dem  ersten  Decennium  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts (V.  E.  18)  auf  dem  letzten  Blatte  (fol.  166^)  nach- 
stehende Räthselfragen : 

Quis  natus  est  et  non  mortuus?  s.  Enoch  et  Elias.  — 
Qais  fuil  mortuus  et  non  natus?  s.  Adam.  —  Quis  fuit  natus 
ante  patrem  et  matrem?  Chain.  —  Quis  fuit  quater  mortuus? 
Jonas.  —  Quis  occidit  deoem  milia  uno  verbo?  David.  — 
Quis  locutus  est  post  mortem?  Samuel.   —  Quis  locutus  est 


ante  nativilatem  ejus?  Johannes.  —  Qais  homo  fuit,  qui  non 
habuit  patrem  nee  matrem?  Melchisedech  rex  salem.  —  Quis 
fecitlitem  ante  quam  natus  fuit?  Jacob  elEsau. —  Quis  com- 
plevit  voluntatem  domini  et  inde  meruil  penam?  Judas  sca- 
rioth.  —  Quis  clamavit  sine  lingua?  Sanguis  Abel.  —  Quis 
non  manducavit  neque  bibit?  Raphael  angelus.  —  Quis  fuit, 
qui  nee  fuit  in  celo,  nee  in  inferno,  non  in  mari,  nee  in  (erra  ? 
Abaguck.  —  Quis  in  terra  et  caput  in  celo?  Civis  christia- 
nus. —  Quis  produxit  barbam  anteqam  natus  fuit?  Hircus. — 
Quis  abscondit  se  praepositis  suis?  Wulpis.  —  Quis  dedit 
quod  non  accepit?  Ewa  lac  dedit  et  non  accepit.  —  Quis  de 
lingua  sua  dedit  pauperibus.  Elias.  —  Quis  mortuos  resusci- 
tavit  post  mortem  suam?  Elias.  —  Quis  cum  suo  domino 
vixit  ante  nativitatem  suam?  Pullus  in  ovo. —  Quis  non  indi- 
gentibus  astat?  Superbus.  —  Quis  solo  pulcbriör  et  stercore 
immundior?  Superbia.  —  Quis  coquit  cibos  et  non  come- 
dit?  Stomachus.  —  Quis  tenet  in  se  fllium  ardenten?   Silex. 

—  Quis  est  ille,  qui  semper  ebrius  est  et  non  de  potu  ma- 
gister.    Stultus  et  fatuus. 

Cf.  Serapeum  Band  IX  pag.  28,  wo  Bethmann  aus  einer 
Schlettstädter  Handschrift  ähnliche  Räthsel  mittheilt,  und  Pfeif- 
fers Germania  Band  IV.  pag.  308,  wo  Bartsch  einen  dankens- 
werthen  Beitrag  zur  Räthsellitteratur  liefert. 

In  derselben  Handschrift  stehen  verschiedene  lateinisch- 
deutsche  Vocabulare: 

1.  fol.  63»— 69*^  in  zwei  Rubriken  ein  lat.-deutsches  Vo- 
cabular.  Inc.:  Longanimitas  —  laibnufftig.  tribulatio  —  triw- 
nusse.  sedicio  —  der  streith.  plaga  —  der  slag.  ignobilitas  — 

vnedell.  seductor  — -  verleiter Finis :  zeTus  —  gefchei- 

dikeit.  ftrengikeit  ader  ein  voderunge  der  gerechtikeit.  zelator 

—  ein  rechtutiger.    Nach  einem  leeren  Blatte  beginnt  auf: 

2.  fol.  70*  ein  zweites  lateinisch  -  deutsches  Vocabular, 
das  bis  fol.  116»  reicht.  Inc.:  Abba  hebraice  est  pater  latine 
vel  theutonice.  Abifsus  —  gruntlos  ader  ane  grünt,  abfis  vel 
abfidia  —  abfeyte  vel  awslas.  abiectarius  —  ein  cymermann. 
abhümofus  —  vngeluchzelic.  abhortinus  —  tot  geborn.  abho- 
minabilis  —  unmenfchlich.  abufio  abufus  —  boz  gewonheit. 
abfcidium  —  hwff  mefser.  abrogans  —  eynveldik.  abducatio  — 

thwalm.  abalienatio  —  geverret flnis:  zeta  —  camer 

burfte.  zerographia  —  dürre  fpeyse.  zerolaphon  gegofsin  hirs. 
zyma  —  zverteyl.  zizania  —  ratin.  zonicutio  —  cziche.  zo- 

nictarius  czichener.  zona  —  gurlil  vel  ftifir  vel  regio  vel  cir- 

culus  in  celo.  zona  bideutis  —  wollin  g£rtil.  zonalarius  — 
gurteler.  zerna  —  lacus  inmundicies.  Auf  demselben  Blatte 
beginnt : 

3.  fol.  116»>— fol.  133i>  ein  drittes  lat.-deutsches  Vocabu- 
lar.  Inc. :  Abdere.  i.  abfcondere.  abdicare.  i.  abnegare.  abur- 
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gare.  i.  difingere.  ablactare.  i.  ab  lacte  separare abfor- 

bere  —  vorflinden.  acomodare  —  porgen.  . . .  acclinare  ney- 
gen  ....  Suis:  zelare  —  hafsen  vel  Deyden.  zelotipare  — 
leßerea  vel  vordencken.  zeloUpus  idem  amator  —  ein  eyfrer. 
zimare  —  fuberin.  zonare  —  qartell  machen,  zeducere  — 
belrigen. 

4.  Auf  fol.  133^  — fol.  135^  sieht  ein  Vocabular,  das  nur 
einzelne  deutsche  Wörter  enthält. 

Darauf  folgt  bis  auf  fol.  14P  Explicatio  mifsae  und  auf 

5.  fol.  142«— 163»>  steht  wiederum  ein  lat.-deutsches  Vo- 
cabular.    Inc.:  Abba-pater.  Abaiienatus  —  vorfremd,  anarius 

—  der  verg.  abawus  —  der  anherre.  abdilus  —  vorporgen. 
abducere  —  verleyten.  abies  —  dy  tanne.  abigere  —  wecii- 
treyben  ....  iinis:  Expliciunt  vocabula  vel  ordines  alphabeti 
per  Manus  Erhard!  de  Tepla.  —  Hierauf  folgt: 

6.  fol.  163^ — 166a:  Auxiliare,  adiuvari,  suffragare,  sub- 
venire,  amiculari,  capitulari,  —  helffeu  herre.  Optinere,  pos- 
sidere  —  besitzen  etc.  finis:  Expliciunt  synonima  nee  non 
proverbia  ffinita  In  vigilia  afsumptionis  Anno  octavo  vicefsima 
prima  hora  per  manus  Erhardi  de  teppla. 

Den  Anfang  der  Handschrift  (fol.  1»— 62»>)  bildet:  Lu- 
ciani  glofsarium.  Am  Schlüsse  steht:  Finis  Luciani  haius 
libelli  In  terra  slawonnie  sce  Ludmilia  alias  in  vigilia  sei 
Martini  epi  per  manus  dnl  Erhardi  protunc  vicarii  in  Broda. 
anno  Mcccc^v  hora  XXI. 

Sämmtliche  Vocabulare  verdienten  eine  genaue  Durch- 
sicht und  Excerpirung.  Schon  bei  einer  flüchtigen  Durch- 
blätterung habe  ich  mich  überzeugt,  dass  sich  für  Etymologie 
und  Lexikographie  nicht  ganz  Unbedeutendes  gewinnen  liesse. 

Auch  in  einer  Handschrift  (III.  C.  10)  aus  dem  Ende  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts,  welche  Sermones  Jacobi  de  Vora- 
gine  enthält,  steht  auf  dem  letzten  Blatte  ein  lateinisch-deut- 
sches Yocabular.  Inc.:  AbAractum  —  gebremdit.  vel  abgezo- 
gen, concretum  —  czufammengeczogen.  vel  eyn  eygenbenant 
wefen.  accidens  -^  czubal.  actio  —  wirkende  craft  in  der 
materey.  adoptatio  —  herbkind  von  genoden.  adulatio  — 
smeyken  ....  Finis:  allegoricus,  mifticus,  spiritualis  —  geyst- 
lich.  historicus  litteralis  —  schriftlich.  Tropolaicus,  Moralis  — 
sittlich,    anagoretus,  supernaturalis ,  superstantialis ,   celestis 

—  hymlifch. 

In  den  Cod.  I.  E.  6  und  IV.  E.  20,  beide  aus  dem  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  finden  sich  lat.  Vocabulare,  die 
hin  und  wieder  deutsche  Ausdrücke  enthalten. 

Vgl  mein  Yerzeichniss  der  altdeutschen  Handschriften  der 
Prager  Universitätsbibliothek  in  No.  3  sqq.  des  Serapeums 
vom  vorigen  Jahre. 
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Die  deutschen  Zeitangen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

293.  Newe  Zeitung  aas  Niderland.  Wabrhafflige  Befchreibung 
vnd  Demonflration  zu  Lob  vnd  Ehren  des  hochgebornen 
Fürften  Wilhelm,  Printz  zu  Oranien.  Item  was  fleh  in 
jetziger  NiderlandiTcher  Kriegsempörung  zwiTchen  dem 
Prinzen  von  Oranien,  Graf  Ludewig  von  Naüau,  Graff 
von  Bergen  vnd  Duo  de  Alba  zugetragen  Anno  1572. 
Gedruckt  zu  Nider  Wefel.  1572.  4.  In  Reimen.  —  Vergl. 
Hagen,  Zur  polit.  Geschichte  Deutschlands  S.  295. 

294.  —  Newe  Zeitung,  vom  Krieg  aufs  dem  Niderlandt.  War- 
hafftige  Befchreibung,  vnd  grundtlicher  Bericht  von  dem 
Sieg,  fo  Gott  der  Herr  der  Statt  Harlem  inn  Holand,  in 
difem  73.  Jar,  den  14.  Jenner  erzeigt  vnd  bewifen  hat. 
Vnd  wie  die  Weiber  di6  Statt  Harlem  erhalten  haben  vor 
dem  Duca  de  Alba.  Auch  wie  der  Duca  de  Alba  den  xx. 
Jenner  Zütphen  eingenommen  hat.  Alles  trewiich  vnd 
fleifTig  befchriben,  von  Gottfried  von  NafTau,  vnd  dem 
Landrichter  Pangratius  Pockman  zugefchriben,  wie  volget. 
Getruckt  zu  Siegen,  durch  Salomon  Canlzler.  M.D.LXXIH. 
4  Bl  4.  —  In  Zürich. 

Der  wahre  Druckort  ist  Bern  bei  Ben.  Ulman  und  Vinc. 
Im  Hoff.    Andere  Ausgabe  mit  dem  Titel: 

Newe  Zeitung,  von  den  vier  ftürmen  vor  Harlem  im 
Niderlandt.  Warhafflige  Befchreibung,  vnd  grundt- 
licher Bericht  von  den  vier  graufamen  harter  Stür- 
men, fo  Duc  de  Alba  vor  Harlem  in  Holand,  in  die- 
fem  73.  Jar,  den  xxiiij.  Jenner  vnd  xxiij.  Mertzen 
verloren ,  Haben  alfo  die  Statt  Harlem,  mit  hilff  vnd 
dapfferem  beyfland  der  Weiber,  erhalten  vnd  be- 
fchirmet.  Auch  wie  der  von  Alba  den  xx.  Jenner 
Zütphen  eingenommen  hat.  Alles  trewiich  vnd  fleifTig 
befchriben,  von  Gottfrid  von  Naffaw,  vnd  dem  Landt- 
richter Pangratius  Bockmann  zugefchrieben,  wie  vol- 
get. Getruckt  zu  Siegen,  durch  Salomon  Cantzler. 
M.  D.  LXXm.  4  Bl.  4.  mit  2  Tilelholzsch.  —  In 
Zürich. 

295.  —  Newe  Zeitung,  vom  Krieg  aufs  dem  Niderlandt.  War- 
hafflige Befchreibung,  vnd  Gründlicher  bericht,  von  dem 
Sig,  fo  Gott  der  Herr  der  Statt  Aren  in  Holand,  in  difem 
73.  Jar,  den  14.  Jenner  erzeigt  vnd  bewifen  hat,  vnnd 
wie  die  Weiber  die  Statt  Aren  erhalten  haben,  vor  dem 
Duca  de  Alba,  auch  wie  der  Duca  de  Alba  den  20.  Jen- 
ner Zütphen  eingenommen  hat;  Alles  trewiich  vnd  fleiffig 
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befchriben  von  Gottfrid  von  NaITaw ,  ynd  dem  Landtrich- 
ter Panngralius  Pockman  zu  Sig^  zugefchriben  wie  volgt. 
Getrackt  zu  Siegen,  durch  Salomon  Cantzler  o.  J.  (1573.) 
4  Bl,  4.  —  In  Zürich. 

in  ganz  Daffelbe  wie  das  Vorige,  nur  mit  einzelnen 
veränderten  Worten.    Druckort  ebenfalls  Bern. 

296.  —  Newe  Zeittung.  Warhaflflige  vnnd  Erbärmliche  Newe 
Zeittung,  was  fich  verlauffen  vnd  zugetragen  hat  vor  Har- 
lem,  vnd  inn  der  Statt,  vun  dem  Neundten  Jnlii  bifs  auf 
den  vierundzweinlzigften,  auch  wie  der  Duca  de  Alba  die 
Itat  eingenomen  hat,  auch  dem  Printzen  in  die  achttau- 
fent  Mail  erichlagen,  alle  Munitzion,  Broviant  vnd  Ge- 
fchütz  genomen,  auch  wie  er  nachmals  in  Harlem  an  Weib 
vil  kindern  gehandlet  hat.  Item^  Wie  auch  die  Spanier 
den  erften  Auguftj  ein  anlauff  für  Delff  gelhon  haben, 
vnd  ailff  hundert  inn  dem  anlauff  gebliben  darinn  der  Printz 
jetziger  zeit  ligt  M  D.  LXXiij.  Getruckt  zu  Nidernwelel, 
bey  Johannem  Druefs  o.  J.  (1573).  4  Bl.  4.  —  In  Zürich 
und  Ulm. 

297. —  Eygentliche  vnd  Warhafflige  Neuwe  Zeitung,  von  Har- 
lem in  HoUandt,  wie  fie  vonn  Hertzog  Friderich,  des  Dnx 
de  Alba  Sohn  belegert  worden  ift,  auch  wie  er  fie  nicht 
in  genaden  hatt  wollen  annemen,  wie  Ritterlich  vnnd 
trewlich  lie  fich  in  der  Stadt  Jung  vnd  Alt,  Mann  vnd 
Frauwen  gewehrt,  wie  drey  gewaltiger  l'türm  er  dafür 
verloren  hat.  Gedruckt  zu  Colin,  Anno  M.  D.  LXXIII. 
4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

298.  —  Eigentliche  Zeitung  von  Harlem,  wefs  geftalt  dem  Duc 
de  Alba  die  Stat  auff  geben  iA,  vngnommen  hat,  vnnd 
was  fich  l'eiteher  weiters  in  HoUandt  vnnd  Seelandt,  als 
nemlich  mit  der  Vellung  Rannecken,  fo  der  Printz  ein- 
genommen, vnd  dergleichen  mehr  zugetragen  hat.  Aufs 
etlichen  brieffen  fo  newiich  von  hohen  vnd  furtrefflichen 
Perfonen  aufs  Harlem,  Antorff,  vnd  der  mehr  Stedt  ge- 
fchrieben  feind,  vffs  fleilTigft  befchrieben  worden.  Ge- 
lruckt im  Jar,  M.  D.  Lxxiij.  o.  0.  4  Bl.  4.  —   In  Zürich. 

299.  —  Newe  Zeitung.  Eigendtliche  Vnnd  Warhafflige  Erze- 
lung.  Wie  es  lieh  zugetragen  zwifchen  dem  Princen  von 
Vranien,  vnd  dem  Hertzogen  Alba,  Wie  fie  fleh  auff  dem 
WafTer,  oder  das  Haerlemfche  Meer,  gefchlagen,  deffel- 
bigen  gleichen  auff  dem  Land,  Ynd  wie  das  Princen  volck 
durch  hülff  Gottes  das  Haerlemfche  Meer  widerumb  frey 
gemacht.  Gefchehen  den  xiiij  Aprilis,  diefes  jetztlauffen- 
den  LXXiij.  Jars.  Zum  andern,  Wie  die  leichte  Pferd, 
Rooderoxkens  genant,  vnd  zwey  hundert  Hackenfchü- 
tzen^  von  denen  von  Bommelen  feind  angegriffen,  vnd 
gefchlagen  worden.  Welches  gefchehen  den  9*  Aprilis* 
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Gedrackt  zu  Wefel,  Im  Jar,  M.  D.  LXXni.  4  BL  4.  (letz- 
les  leer).  -—  la  Zürich. 
300.  —  GewiHe  vnd  Warhafflige  Newe  Zeitung,  von  den  Schif- 
fen, welche  von  Andtorff  abgefahren  feind,  den  17.  Aprilis, 
nach  Millelburg,  die  felbige  zufpeyfen^  Vnd  wie  die  Alba- 
nifchen  des  Printzen  Admiral  ein  Suma  Gelts  haben  ge- 
fchickl,  das  er  die  Schiff  durch  foit  laHen  paffieren  etc. 
Gefchehen  den  XXI.  Aprilis  Anno  M.  D.  LXXIII.  Gedruckt 
im  Jahr  Äf.  D.  LXXIII.  o.  0,  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 
301. —  Newe  Zeitung.  Von  dem  wunderbaren  neuwen,  vnnd 
vor  nicht  mehr  gefehenen  Sternen,  welcher  fleh  noch 
auff  heutigen  tag  erzeigt  vnd  fehen  lafst,  in  difem  1573. 
Jar  den  zwentzigften  Januarij,  wirt  hie  auff  das  aller 
kürtzeft  angezeigt  vnnd  befchriben.  o.  0.  u.  J.  (1573). 
Folioblatt  m.  Holzsch.  (der  Stern  über  einer  Berggegend; 
mehrere  Personen).  —  In  Zürich. 
302. —  Newe  Zeitung.  Anno  M.  D.  LXXII.  den  zwey  vnnd 
zwentzigflen  Decembris,  Kl  difs  erl'chrockenlich  wunder- 
zeichen an  dem  Himmel,  zu  nacht  vmb  neun  vnd  zehen 
vhr,  zu  Schärmengy  jhm  Roffenfelder  thal,  ein  meil  wegs 
von  Befiort,  in  Wigelis  Kienbergers  haufs  etc.  gefehen 
worden  etc.  Getruckt  durch  Wilhelm  Berck,  von  Collen 
wonhaffl  zu  Franckfurt  am  Mayn  o.  J.  (1573).  Folioblatt 
in  Holzsch.  5  Verse.  —  In  Zürich.  Der  erste  Vers  be- 
ginnt: 

Wach  aufi  wach  auff,  du  Teütfches  land 

Du  halt  genug  gefchlaffen 
303.  —  Eine  Warhafflige  vnd  Erbermliche  Neuwe  Zeytung,  von 
einem  Jungen  Gefellen,  wie  er  ein  Junge  Tochter  erberm- 
lich  vmbgebracht  hat  etc.  zu  DirXchenreyt,  in  difem  1573. 
Jar  den  6.  Jeneris.  o.  0.  u.  J.  (1573).  Folioblatt  m.  Holzsch. 
106  Verszeilen.  —  In  Zürich. 

Dife  Erfchröckliche  Figur, 
So  vber  menfchliche  Natur  etc. 
'  Ein  warhafflige  erbermliche  newe  Zeitung,  von  einem 

jungen  Gefellen  etc.  o.  0.  u.  J.  (1573).    Folioblatt 

mit  anderem  Holzsch.  —  In  Zürich. 
Warhafflige  Gefchicht,  fo  befchehen  iß  zu  Dirfchenreidt 
etc.  Das  ein  junger  Gefell  etc.    Getruckt  zum  Hoff,  bey 
Matth.  Pfeilfchmidt.   1573.    Folioblatt  m.  Holzsch.  —    In 
Zürich. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger ;  T,  O,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig, 
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Auszag  aus  dem  Jahresberichte 

der  / 

M«  Petersbarger 

Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek 

für  1858, 

<mf  3tefel)l  Stinn  ^aje|lat  'bts  ^aiftt» 

bekannt  gemacht 

von 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  and  Staatssecretair 

Baron  K.  von  Korff.^) 

In  dem  Beamteopersonale  der  Bibliothek  sind  während 
des  letzten  Jahres  keine  Veränderungen  vorgegangen,  ausser 
dass  einige  Kanzleibeamten  auf  ihren  Wunsch  entlassen  und 
durch  andere  ersetzt  wurden. 

Hehreren  Beamten  und  Commissionairen  der  Bibliothek 
Würden  in  Anerkennung  ihres  Diensteifers  Kaiserliche  Be- 
lohnungen zu  Theil. 

Die  Bibliothek  verlor  durch  den  Tod  drei  von  ihren  Eh- 
renmitgliedern:    den  Wirkl.  Staatsralh  und  Kammerherrn  J. 


Lasareff,  den  Geheiaratli  A.  Tschertkoff  nndden  Di- 
rector  des  Hessen-Kasselschen  Masenms  Chr.  Romme  1. 

Neu  ernannt  worden  zu  Ehrenmitgliedern  der  Ju- 
stizminister Graf  Panin,  der  Minister  der  Volksaufklärung 
Kowalewski,  der  Chef  des  Generalstabes  der  Militair- 
Unterrichts- Anstalten  General -Adjutant  Rostowzoff,  der 
Stellvertretende  Ceremonienmeister  des  Kaiserlichen  Hofes 
Graf  Rostoptschin,  der  Director  der  Provinzial- Archive 
und  öffentlichen  Bibliothek  Chlumecki  zu  Brunn,  der  Ritt- 
meister ausser  Diensten  Graf  R.  Kuschele  ff  Besborodko 
und  der  Kanewsche  Adelsmarschall  Jatschewski;  zu  Eh- 
rencorrespondenten :  der  Lector  hiesiger  Universität  J.  Ginsti- 
niani.  der  Galizische  Gutsbesitzer  L.  Selinski,  das  Mit- 
glied aes  französischen  Instituts  Baron  Witte  und  der  hie- 
sige Kaufmann  J.  Karatajeff;  zum  Commissionair  der 
Bibliothek  der  Buchhändler  und  Ehrenbürger  Bärenstamm 
zu  Tiflis. 

II.  Einkünfte. 

Die  ausserordentliche  Einnahme  der  Bibliothek  bestand 
in  folgendem: 

Seine  Majestät  der  Kaiser  geruhte  auf  allerunter- 
thänigstes  Gesuch  des  Directors  der  Bibliothek,  Staatssecre- 
tair  und  Mitglied  des  Reichsrathes  Baron  H.  von  Korff,  zu 
besonderen  Ankäufen  und  verschiedenen  Bedürfnissen  der 
Anstalt  die  Summe  von  11,000  R.  S.  und  3,lö0  Preuss.  Thaler 
zu  bewilligen. 

Der  Verkauf  der  dritten  Auflage,  sowie  der  deutschen  und 
polnischen  Uebersetzung  der  Thronbesteigung  Kaisar 
Nico  laus  I.  ergab  3,539  R.  80  K.  S.,  sodass  der  Gesammt- 
ertrag  dieser  zum  Besten  der  Bibliothek  von  dem  Director 
derselben  herausgegebenen  Schrift  sich  bis  jetzt  auf  27,595  R. 
20  K.  S.  beläuft. 

Der  Verkauf  von  andern  Bibliotheksschriften ,  sowie  von 
Doubletten  brachte  2,«')61  Rbl.  35  Kop.  ein. 

Die  Procente  der  Reichs-Kassenscheine  u.  s.  w.  betragen 
118  Rbl.  71 V2  Kop.  S. 

An  Privatgeschenken  erhielt  die  Bibliothek: 
Von  dem  Commerzienrath  W.  Kokoreff  .  .  .  6000  B. 

—  —  Grafen  A.  Rostopschin 1000  - 

—  Herrn  G.  Daschkewilsch   ....,.♦.  1000  - 

—  dem  Wirkl.  Staatsrath  A.  Demidoff  .  .    300  - 

—  Herrn  J.  Jatschewski  (ausschliesslich 

zum  Ankauf  polnischer  Bücher)  ....  300  - 

—  dem  Wirkl.  Staatsrath  Ch.  Lasareff  im 
Namen  seines  verstorbenen  Bruders   .  300  - 

—  Herrn  J.  Ogrisko 50  - 


—  einem  nngenannten  Kinde 13  R.  50  K. 

—  dem  Ranfmann  Kowaleff 2  - 

m.  Innere  Einrichtungen. 

Die  im  Jahre  1857  beträchtlich  yennehrten  Ansstellnngen 
bibliographischer  Merkwürdigkeiten  aller  Art  konnten  seitdem 
ans  Mangel  an  Raum  nicht  in  demselben  Maasse  weiter  ans- 
geflhrt  werden,  doch  fanden  sich  noch  Materialien  und  Mittel 
zn  mannigfaltigen  Erweiterungen  und  auch  zu  einigen  neuen 
Eirichtnngen,  wie: 

1)  Die  Ausstellung  von  Autographen  berühm- 
ter Russen,  welche  nunmehr  beendigt  und  in  dem  Saale 
der  russischen  Handschriften  hinter  den  Glasthüren  der  Wand- 
schränke angebracht  ist.  Dieselbe  umfasst  die  Klassen  der 
geistlichen  Würdenträger,  der  Feldherren,  Staatsmänner.  Ge- 
lehrten, Dichter  und  Künstler,  und  besteht  aus  218  Scnrift- 
stücken,  begleitet  von  den  Bildnissen  der  betreffenden  Perso- 
nen. Diese  Sammlung,  entsprechend  der  grossen,  bereits  in 
onserm  vorjährigen  Berichte  erwähnten,  nach  Nationen  geord- 
neten Autographen-Ausstellung  im  Saale  der  fremdländischen 
Handschriften,  vollendet  nun  einen  auserwählten  Kreis  von 
nahe  an  tausend  hervorragenden  Persönlichkeiten,  welche  so 
in  Schrift  und  Bild  der  Mit-  und  Nachwelt  individuell  entge- 
gentreten, und  deren  Vereinigung  an  diesem  Orte«  wir  zu  den 
charakteristischen  Eigentbümlichkeiten  unserer  Bibliothek  glau- 
ben rechnen  zu  dürfen.  Beide  Ausstellungen  sind  von  dem  Ober- 
bibliothekar Bytschkoff  und  dem  Beamten  Stassoff  eingerichtet. 

2)  Die  Ausstellung  der  neuerworbenen  Ti- 
sohendorffschen  Palimpseste  und 

3)  der  griechischen  Handsdiriften. 

4)  Die  Ausstellung  der  in  alten  ßücherbänden 
entdeckten  Merkwürdigkeiten,  bestehend  theils  in 
Bruchstücken  mittelalterlicher  Handschriften,  theils  in  gedruck- 
ten Blättern  aus  der  ersten  Zeit  der  Xylographie  und  Typo- 
graphie, theils  in  alten  Kupferstichen  und  Holzschnitten.  Diese 
Entdeckungen  verdankt  die  Bibliothek  dem  Oberbibliothekar 
Minzloff,  welcher  die  Abtheilung  der  Incunabeln  verwaltet. 

Vervollständigt  wurden  namentlich  die  Ausstellungen  der 
auf  Russland  bezüglichen  Kupferstiche  und  fliegenden 
Blatter  und  die  Gallerie  der  Bildnisse  Peters  des 
Grossen.  Die  letztere  Sammlung  wurde  unter  anderen  durch 
ein  merkwürdiges  Stück  vermehrt,  nämlich  durch  ein  Londo- 
ner Wirthshausschild ,  das  kurz  nach  dem  Aufenthalt  des 
grossen  Monarchen  in  England  gemalt  worden.  Man  sieht 
dessen  Bildniss  auf  beiden  Seiten  mit  der  Legende  Gzar  of 
Muscovy,  und  darunter  auf  der  einen  Seite  den  Namen  (wahr- 
scheinlich des  Tavernenbesitzers)  Edwards,  auf  der  andern 


das  anerklärliche  Wort  Ilasted.  Die  Malerei  hatte  iiatfirlich 
darch  Zeit  und  Witterung  viel  gelitten  und  mnsste  restanrirt 
werden,  was  auf  Kosten  des  Fürsten  A.  Lobanow-Ro-* 
stowsliy,  Ehrenmitgliedes  der  Bibliothek,  geschah. 

Auch  die  Vitrine  des  Schreibmaterials  erhielt 
einigen  interessanten  Zuwachs  durch  Geschenke,  als:  Epicteti 
Enchiridion,  graece,  Glasgowiae,  1747,  12^.,  auf  Leinwand 
gedruckt  —  (von  dem  Staatsrath  Kolmakoff);  ein  altrassi- 
sches Schreibzeug ,  das  dem  Fürsten  Lykoflf  gehört  hat  (von 
dem  Grafen  Panin);  und  ein  türkisches  Schreibzeug  mit  der 
Chiffre  iMahmud  IL  (von  dem  Geheimrath  K.  Siniawin). 

In  der  Rotunde  des  obem  Stockwerkes  wurde  ein  werth- 
volles  Geschenk  des  Grafen  Rostopschin,  eine  grosse  Vase 
aus  weissem  Marmor,  mit  der  Relief-Darstellung  der  Hochzeit 
von  Amor  und  Psyche,  nebst  einem  gleichfalls  sculpirten 
Piedestal,  und  in  der  Abiheilung  der  Naturwissenschaften  die 
Gyps-Büste  Alexander  von  Humboldts  aufgestellt,  ein  Geschenk 
des  Künstlers  Boritschewski ,  welcher  diese  Büste  in  Natur- 
grösse  nach  einem  photographischen  Portrait  geformt  hat. 

Der  Incunabeln-Saal  erhielt  einige  Geräthschaften ,  die 
dem  mittelalterlichen  Baustyle  desselben  entsprechen,  z.  B.  ein 
Bücherpult  für  die  noch  von  Alters  her  mit  Ketten  versehenen 
Folianten,  eine  alterthümliche  Kuckucksuhr,  ein  Chorpult  für 
grosse  Messbücher  u.  dgl.  m.,  alles  nach  Zeichnungen  des 
Akademikers  J.  Gornostajew,  der  den  ganzen  Umbau  des 
Saales  ausgeführt  hat. 

IV.  Neue  Erwerbungen. 

Diese  bestanden  zunächst  in  mehreren  Sammlungen;  die 
der  Bibliothek  einverleibt  wurden. 

So  erhielt  die  Bibliothek  durch  Munificenz  Seiner  Ma- 
jestät des  Kaisers: 

1)  Die  Sammlung  der  griechischen  und  orien- 
talischen Handschriften  des  Professor  Tischen- 
der ff,  die  dieser  Gelehrte  auf  seinen  Reisen  in  den  Jahren 
1844  und  1853  erworben  und  durch  die  Herausgabe  seiner 
Monumenta  sacra  inedita  berühmt  gemacht  hat.  Bekanntlich 
sind  unter  seinen  Palimpsesten  einige,  die  den  frühesten  Va- 
ticanischen  Codices  an  Alter  nicht  nachstehn. 

Von  den  griechischen  Handschriften  reichen  die  auf  Pa- 
pyrus, 15  Fragmente,  gefunden  in  den  Katakomben  von  Sak- 
khara ,  in  das  zweite  Jahrhundert  hinauf;  die  auf  Pergament, 
25  Nummern,  meistens  Theile  biblischer  Schriften  und  mit 
koptischen,  syrischen,  grusinischen  und  kirchen  -  slawischen 
Texten  rescribirt,  ja  sogar  doppelt  rescribirt,  von  denen  der 
Sammler  9  bereits  herausgegeben  hat,  gehören  in  die.  Zeit 
vom  IVten  bis  zum  VUIten  Jahrhunderte. 
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Die  syrischen  Fragmente  sind  ebenfalls  sehr  beachtens- 
werth,  können  sich  aber  an  Alter  mit  der  syrischen  Ueber- 
setznng  der  Kirchengeschichte  des  Eusebius,  vom  Jahre  463, 
welche  die  Bibliothek  bereits  seit  einigen  Jahren  besitzt,  nicht 
vergleichen.  Weniger  wichtig  sind  die  arabischen  Schriflstficke. 
Von  den  grusinischen  hat  der  Akademiker  B rosset  in  den 
M6langes  asiatiques  III.  264.  eine  Beschreibung  bekannt  ge- 
macht. 

Unter  den  hebräischen  Handschriften  sind  die  karaltischen 
die  merkwürdigsten  und  unter  diesen  wiederum  der  Divan 
(eine  Sammlung  geistlicher  und  weltlicher  Gedichte  aus  dem 
IX.,  X.  und  XI.  Jahrhunderte),  der  in  Petersburg  selbst  auf 
eine  wunderbare  Weise  vervollständigt  worden  ist.  In  dem 
vom  Professor  Tischendorff  zu  Kairo  erworbenen  Codex  fehl- 
ten nämlich  10  Blätter  in  der  Mitte,  und  diese  befanden  sich 
zufällig  in  dem  Privatbesitze  desjenigen  Karaitischen  Vor- 
stehers, Herrn  Firkowitsch,  der  im  Auftrage  der  Bibliothek 
die  Beschreibung  der  hebräischen  Manuscripte  fibernahm.  Er 
hatte  sein  Fragment  in  Jerusalem  erstanden,  wo  es  lange 
Zeit  in  der  karaitischen  Synagoge  vergraben  gewesen. 

2)  Eine  Sammlung  der  seltensten  Incunabeln 
and  233  Aldinischer  Ausgaben;  die  ersteren,  in  einer 
Bftcherauction  zu  Augsburg  gekauft,  sind:  1)  die  Gutten- 
bergsche,  sogenannte  Mazarinische  Bibel  (1450  — 
1455,  von  welcher  Ausgabe  die  Bibliothek  bis  dahin  nur  ein 
einzelnes  Blatt  besessen  hatte;  2)  und  3)  die  Offenbarung 
St.  Johannis  und  das  Leben  der  heiligen  Jung- 
frau, zwei  der  ältesten  Holzdruckböcher  (1430  —  1445); 
4)  und  5)  die  Originalausgabe  des  Parcival  und  Titurel 
vom  Jahre  1477.  Unter  den  Aldinen,  welche  unsere  bereits 
reiche  Sammlung  vervollständigen,  befindet  sich  auch  die  so 
gesuchte  und  äusserst  seltene  erste  Ausgabe  der  griechi- 
schen Bibel. 

3)  DieBuchersammlung  des  verstorbenen  Wirkl. 
Staatsraths  Adelung,  bestehend  aus  4000  Bänden  ge- 
druckter Bucher  und  670  Handschriften,  vorzugsweise  von  lin- 
guistischem Interesse.  Allerhöchster  Vorschrift  gemäss  wird 
die  Bibliothek  eine  Auswahl  treffen  und  den  Rest  der  hiesigen 
Universitätsbibliothek  übergeben. 

Fernere  Erwerbungen  dieser  Art  waren: 

4)  Aus  dem  Nachlass  eines  der  Ehrenmitglieder  der 
Bibliothek,  des  Kurländischen  Landhofmeisters  Baron 
Klopman,  ein  für  die  Geschichte  der  Ostseeprovinzen  sehr 
wichtiger  Zuwachs:  gegen  5000  meistens  auf  Kurland  bezüg- 
liche Schrißen,  die  Frucht  eines  fünfzigjährigen  Sammeleifers. 
Die  Bibliothek  hat  sich  auch  hier  nur  die  Auswahl  vorbehal- 
ten, da  ein  Theil  der  Klopmannschen  Sammlung  Doubletten 
fftr  unsere  reichhaltige  Seotion  der  Russica  sein  wfirden.  Die 


auszascheidenden  Werke  sind  für  die  Moskauer  Oeffentliche 
Bibliothek  bestimmt,  mit  deren  Gründung  man  sich  gegen- 
wärtig beschäftigt. 

5)  Die  Sammlung  des  verstorbenen  Staatsraths 
Baron  Wittenheim,  1385  Bücher  nebst  Handschriften  und 
Karten,  welche  der  Bibliothek  von  dessen  Erben  zum  Ge- 
schenke gemacht  wurde. 

6)  Die  Bibliothek  des  St.  Petersburgischen 
Gensur-Comites  für  ausländische  Bücher,  10,591 
Bände,  die  aus  verschiedenen  Ursachen  sich  in  dieser  Behörde 
von  1815  bis  1854  angesammelt  hatten.  Leider  fanden  sich 
in  der  grossen  Anzahl  nur  wenige  Werke,  welche  die  K.  Oef- 
fentliche Bibliothek  nicht  bereits  besass. 

7)  DieFortsetzung  der  englischen  Patent-  und 
Privilegiensammlung,  die  sich  jetzt  auf  nahe  an  29,000 
Nummern  beläuft,  als  Geschenk  von  der  Londoner  Commis- 
sion  der  Privilegien. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  wurden  der  Bibliothek  zuge- 
wiesen: 1)  einige  Exemplare  der  Antiquites  russes  bestimmt 
zu  Gegengeschenken  für  verschiedene  wissenschaftliche  Insti- 
tute des  Auslandes;  2)  ein  Prachtexemplar  der  griechischen 
Bibel,  herausgegeben  nach  der  Textrecension  Angelo  Mafs^ 
Rom,  1857,  5  Bände  gr.  4".;  3}  Mehrere  auf  Russland  bezüg- 
liche Schriften  aus  der  Zarskoje- Sseloschen  Schlossbibliothek, 
welche  in  der  Section  der  Rossica  der  K.  Oeffentlichen  Biblio- 
thek hoch  fehlten;  4)  Die  Actions  heroiques  des  Hollandais 
sur  mer,  ein  auf  Kosten  der  holländischen  Regierung  heraus- 
gegebenes chromolithographisches  Prachtwerk  in  gr.  Fol. 

Im  Ganzen  empfing  die  Bibliothek  an  gedruckten  Bü- 
chern: auf  Allerhöchsten  Befehl  und  Verfügung  der  Ober- 
behörde 75  Bände;  als  Pflichtexemplare  von  den  Censurbe- 
hörden  6630;  von  den  Zollämtern  2077;  von  dem  Censur- 
Comite  ausländischer  Schriften  10,591  Bände;  als  Privatge- 
schenke 9329  Bände,  nämlich  ausser  den  erwähnten  Samm- 
lungen: von  dem  Ehrenmitgliede  Fürst  Lobanow-Rostowski 
1287  Bände ;  von  der  Wittwe  des  Wirkl.  Staatsraths  Duhamel 
214;  von  der  Krakauer  Litterarischen  Gesellschaft  151;  von 
der  Oeffentlichen  Gräflich  Ossolinskischen  Bibliothek  zuLem- 
berg  116;  von  der  Lutherischen  St.  Katherinen-Kirche  zu  St. 
Petersburg  76;  von  dem  Buchhändler  Calvari  zu  Berlin  67; 
von  dem  Ministerium  des  Innern  61 ;  von  dem  Buchhändler 
Schech  zu  Krakau  60;  von  dem  Wirkl.  Staatsrath  Meier  60; 
von  dem  Oberbibliothekar  Soboltschikow  49;  von  dem  Ehren- 
correspondenten  Selinski  in  Galizien  45 ;  von  dem  Wirkl.  Staats- 
rath Rheinfeld  42;  von  dem  Professor  des  St.  Petersburgi. 
sehen  geistlichen  Seminars  Savvaitow  41;  von  dem  Ehren- 
correspondenten  Xendz  Malyschewitsch  40  Bände  etc. 

Aus  eigenen  Mitteln  hat  die  Bibliothek  9306  Bände  (in 


dem  Yorhergegaogenen  Jahre  9135)  angescliait,  von  welchen 
1186  allein  für  die  Abtheilnng  derRossica  angekauft  wnrden, 
die  meisten  nächstdem  für  die  Abtheilungen  der  mathemati* 
sehen  und  Natur- Wissenschaften,  der  Jurisprudenz  und  Kame- 
ralwissenschaft ,  der  Polygraphie  und  Litlerarhistorie  und  der 
schönen  Künste. 

Gegen  Doubletten  wurden  eingetauscht  128  Bände. 

Ueberhaupt  belief  sich  der  Zuwachs  dieses  Jahres  an 
gedrackten  B&chern,  Heften  und  Blättern  auf  38,136  Nummern. 

Die  Sammlung  der  Kupferstiche,  Lithographien 
u.  s.  w.  vermehrte  sich  um  1803  Nummern,  worunter  294  in 
Kupfer  gestochene  Blätter  hiesiger  Künstler,  die  bedeutendsten 
der  neuem  photographischen  Sammlungen,  wie  die  der  Kunst- 
ausstellung zu  Mancfiester,  der  seltenen  alten  Stiche  des  Ko- 
ni^ Cabinets  zu  München  u.  s.  w. 

Der  Zuwachs  an  Karten  und  Plänen  belief  sich  auf  74, 
an  Musikalien  auf  162,  an  kalligraphischen  Heften  auf  20 
Nummern. 

Das  Depot  der  Handschriften  erhielt  beträchtliche 
und  sehr  werthvolle  Vermehrungen,  509  Artikel  im  Ganzen, 
nämlich:  a)  auf  Allerhöchsten  Befehl  und  Verfügung  der  Ober- 
behörde 43  Manuscripte,  unter  denen  ein  höchst  merkwürdiges 
griechisches  Evangeliarium  aus  Trapezunt,  von  dem  dortigen 
Metropoliten  Konstantin  und  seiner  Gemeinde  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  dargebracht  aus  Dankbarkeit  für  die  mit  Aller- 
höchster Genehmigung  in  Russland  veranstalteten  freiwilligen 
Sammlungen  zum  Bau  einer  Kirche  und  eines  Schulhauses  in 
Trapezunt.  Dies  Evangelienbuch,  in  Cursivschrift  des  Xlten 
Jahrhunderts,  auf  Pergament,  in  4^.,  wird  dadurch  besonders 
werlhvoU,  dass  14  mit  Miniaturen  verzierte  Blätter  eines  an- 
dern griechischen  Evangeliariums,  ans  dem  IVten  Jahrhun- 
derte, zur  Verschönerung  an  den  betreifenden  Stellen  einge- 
heftet sind.  Diese  bildlichen  Darstellungen  im  ältesten  byzan- 
tinischen Style  gehören  somit  einer  Epoche  an,  aus  welcher 
man  überhaupt  nur  vier  bis  fünf  illustrirte  Handschriften  im 
Vatican,  der  Laurentiana  und  der  Wiener  Bibliothek  kennt, 
b)  Als  Geschenk  von  Privatpersonen  403;  c)  durch  Ankauf 
aus  eigenen  Mitteln  63,  darunter  ein  in  der  deutschen  Litte- 
ratur  noch  nicht  bekanntes  Gedicht,  die  Himmelsstrasse 
betitelt,  um  das  Jahr  1383  auf  86  Pergamentblättern  in  4^ 
geschrieben.  Am  Schlüsse  desselben  findet  sich  eine  für  die 
Schicksale  alter  Handschriften  bezeichnende  Notiz  aus  dem 
Jahre  1624,  worin  ein  Organist  Keller  besagt,  dass  ihm  dieses 
Pergament  von  den  Nonnen  eines  fränkischen  Klosters  gege- 
ben worden,  um  die  Blasebälge  der  Orgel  damit  auszukleben; 
dass  er  sich  aber  aus  Ehrfurcht  vor  dem  Alterthnme  der 
Schrifi  entsoUossen  habe  sie  aufzubewahren.  Die  Bibliothek 
kaufte  dies  Manuscript  tob  einem  Moskauer  Studente». 
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Die  neuen  Ankäufe  der  Bibliothek  mit  Einschloss  der 
Transport-  nnd  Gorresfondenzkosten  belietoi  sich  im  Jahre 
1858  aof  23,429  R.  S. ' 

Neu  eingebunden  wurden  7921  Bände,  und  sämmtlicbe 
Bachbinderarbeit  kostete  3839  R.  76  K.  S. 

y.  Bibliographische  Arbeiten. 

Die  Katalogisationsarbeiten  wurden  in  den  verschiedenen 
Abtheilungen  der  Bibliothek  fortgesetzt  und  nähern  sich  rasch 
ihrer  Vollendung. 

Der  Oberbibliothekar  v.  Muralt  bearbeitete  aoFs  neue  und 
in  systematischer  Form  das  Yerzeichniss  der  in  letzter  Zeit 
so  wesentlich  vermehrten  griechischen  Handschriften. 

Der  Oberbibliothekar  Sobolschlschikow  liess  einen  Auf- 
satz über  Einrichtung  und  Katalogisation  öffent- 
licher Bibliotheken,  in  russischer  Sprache,  in  dem  Jour- 
nal des  Ministeriums  der  Volksaufklärung  drucken.  Eine 
Uebersetzung  davon  wurde  von  der  Direction  der  Bibliothek 
dem  französischen  Ministerium  des  öffentlichen  Unterrichts 
übersandt. 

Von  den  Bibliographischen  Fragmenten  der  Bi- 
bliothek erschienen  als  Beilage  zu  den  OreqecTBeHBuii  daoHCRH 
(welcher  Zeitschrift  auch  die  Bibliographischen  Blätter 
zur  Anzeige  alier  im  Inlande  erscheinenden  Schriften,  seitens 
der  Bibliothek  beigegeben  werden)  drei  Nummern:  VIL  Ue- 
bersicht  der  auf  Russland  bezüglichen  fliegenden 
Blätter,  die  während  des  XVIten  Jahrhunderts  im 
Auslände  erschienen;*  No.  VIII.  Bibliographische 
Bemerkungen  zum  ersten  Bande  von  Ustrjalows 
Geschichte  Peters  des  Grossen;  No.  XL  Unter- 
suchung über  die  Schriften  Benjamins  von  Tudela, 
der  bekanntlich  im  Xllten  Jahrhunderte  Russland  bereist  hat; 
desgleichen  verschiedene  Beiträge  in  der  Moskauschen 
Bibliographischen  Zeitschrift. 

Fär  den  französischen  Gelehrten  Gardel,  welcher  den 
Auftrag  hatte,  sich  mit  der  Geschichte  und  Verwaltung  der 
K.  Oeffeotlichen  Bibliothek  bekannt  zu  machen  und  eine  Be- 
schreibung davon  zu  liefern,  wurden  Materialien  dazu  von 
dem  Bibliothekar  Stoikowitsch  vorbereitet. 

Bei  Gelegenheit  der  dreihundertjährigen  Jubelfeier  der 
Universität  Jena,  die  am  3.  (15.)  August  1858  stattfand,  über- 
reichte im  Auftrage  der  Bibliothek,  der  Vice  -  Director  der- 
selben Fürst  Odojewski  an  Stelle  und  Ort  ein  Exemplar  von 
Lavaters  Briefen  an  die  Kaiserin  Maria  Feodo- 
rowna  über  den  Zustand  der  Seele  nach  dem  Tode. 
Der  Oberbibliothekar  Minzloff  hatte  diese  so  lange  unbeachtet 
gebliebene  Correspondenz  in  der  Sohlossbibliothek  zu  Pawlowsk 


entdeckt  und  nebst  seiner  Beschreibung  der  ebendaselbst  be- 
findlichen grossen  Sammlung  der  physiognomischen  Zeichnon- 
geu  Lavaters,  der  Bibliothek  zur  VerfQgung  gestellt,  welche 
Uin  beauftragte,  seinen  Fund  eigens  für  diese  Gelegenheit  zu 
Ehren  der  Deutschen  Wissenschaft  herauszugeben. 

Mit  Vergnügen  haben  wir  zu  constatiren,  dass  sich  unsere 
Bibliothek  auch  im  Auslande  einer  immer  wachsenden  Theil- 
nähme  erfreut,  für  deren  vielfache  Beweise  wir  unter  andern 
diesmal  namentlich  dem  Herrn  Dr.  Const  von  Wurzbach  von 
Tannenberg  in  Wien,  dem  Wirklichen  Regierungsrath  Dr.  A. 
Auer  ebendaselbst,  Director  der  weltberühmten  Staatsdruckerei, 
die  ihm  ihren  Ruf  verdankt,  den  Bibliographen  und  Gelehrten 
Pelzholdt  zu  Dresden,  Hoffmann  zu  Hamburg,  Bielowski  zu 
Krakau^  Hanka  zu  Prag,  Chlumecki  zu  Brunn,  Tkalatsch  zu 
Agram  und  Selinski  in  Galizien  zu  Danke  verpflichtet  sind. 

Hit  besonderem  Danke  müssen  wir  auch  des  Collegien- 
Assessors  Polinski  erwähnen,  dessen  ausgezeichnetes  kalli- 
graphisches Talent  die  Bibliothek  zur  Ausfertigung  ihrer  Eh- 
rendiplome in  Anspruch  nehmen  durfte. 

VI.  Benutzung  der  Bibliothek. 

Die  Zahl  der  Leser  vermehrte  sich  in  demselben  Verhält- 
Diss,  wie  in  den  vorhergegangenen  Jahren,  und  zwar  auf  34,275 
(im  Jahre  1857  bis  31,151  mal).  Die  Bändezahl  der  gelese* 
nen  Werke  belief  sich  auf  71,396,  wovon  50,638  in  russischer, 
and  20,758  in  fremden  Sprachen.  Das  Handschriften- Depot 
lieferte  483  Nummern  zur  Benutzung. 

Da  der  Raum  des  Lesesaales  schon  lange  ausser  allem 
Verhältnisse  zu  der  beständig  zunehmenden  Leserzahl  steht, 
hat  Se.  Majestät  der  Kaiser  auf  unterthänigste  Vorstel- 
lung des  Directors  der  Bibliothek  allergnädigst  die  Mittel  zum 
Bau  eines  neuen  Lesesaales  zu  bewilligen  geruht,  welcher  Bau 
in  dem  laufenden  Jahre  bereits  begonnen  werden  soll. 

Mit  Allerhöchster  Genehmigung  wurde  der  Schwedischen 
Gesandtschaft  ein  handschriftlicher  Codex  der  Gesetze  König 
Magnus  Ericson's  übergeben,  welchen  Professor  Schlüter  in 
Stockholm  zu  seiner  bevorstehenden  Ausgabe  des  Corpus 
juris  Svio-Gothici  zu  benutzen  wünscht. 

Dem  Herausgeber  der  Polnischen  Bibliothek,  Tu- 
rofski  in  Krakau,  wurde  behufs  seiner  Publicalionen  die  Ab- 
schrift verschiedener  polnischer  Manuscriple  gestattet,  ebenso 
dem  Redacteur  des  Archiv's  der  historischen  auf 
Russland  bezüglichen  Nachrichten,  Kalatschoff  hier- 
selbst,  der  Abdruck  einiger  Aufsätze  des  Grafen  Speranski. 

Wie  froher  fand  die  Bibliothek  auch  in  diesem  Jahre  Ge- 
legenheit manchen  Bibliotheken  des  Inlandes  durch  Abtretung 
ihrer  Donbletten  einen  Dienst  zu  erweisen ;  so  z.  B.  empfing 


die  Stadtbibliothek  zu  Kertsch  252,  die  Bibliothek  der  medi- 
cinischen  Akademie  zu  Warschau  689  Bände,  u.  s.  w. 

Zum  Besuche  der  innern  Bibliothekssäle,  Sonntags  and 
Dienstags,  stellten  sich  im  Laufe  dieses  Jahres  2,176  (im  Jahre 
1857—2,077)  Personen  ein. 

Zum  Jahresschlüsse  hatte  die  Bibliothek  das  hohe  Gluck, 
den  Besuch  Sr.  Kaiserlichen  Hoheit  des  Grossffir- 
sten  Thronfolgers  Cäsarewitsch  Nikolaus  Alexai- 
dro witsch  zu  empfangen. 


A  n  z  e  i  g^  e. 


Bulletin  du  bibliophile  beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XV  (2*  serie,  Tome 
VI).  —  5*  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Novembre  1859.  S.  273— 
360.  Gr.  8. 

Ein  ziemlich  umfangreicher,  vielleicht  für  das  Bulletin  za 
umfangreicher  Aufsatz  des  Unterzeichneten  eröffnet  diese  fünilie 
Lieferung  desselben.  Er  besteht  aus  Notizen  über  eine  Reihe 
von  Briefen,  die  an  Erasmus  von  Rotterdam  in  den  Jahren 
1520  —  1535  von  Belgiern  oder  damals  in  Belgien  lebenden 
Personen  geschrieben  wurden  und  sich  nicht  im  dritten  Bande 
der  Leidener  Ausgabe  seiner  Werke  befinden.  Die  QueileUi 
den  die  mit  Anmerkungen  begleiteten  Inhaltsangaben  entnom- 
men, Johann  Friderich  Burscher's  Index  et  argumentum  episto- 
lamm  ad  D.  Erasmum  Roterodamum  autographarum ,  quas  ab 

anno  1520  usque  ad  annum  1536  cardinales 

exararunt,  et  quae adservantur  Lipsiae  in  biblio- 

theca  U.  Joannis  Friderici  Burscheri,  Lipsiae  1784,  8^,  und  die 
von  ihm  1784—1802  in  Programmen  veröflfenllichlen,  von  Fri- 
derich Leberecht  Schönemann  1802  mit  einem  Gezammttilel 
versehenen  Spicilegia,  sind  überhaupt  noch  wenig  benutzt,  in 
Belgien  unbekannt,  und  die  letzteren  wahrscheinlich  aus  dem 
Buchhandel  verschwunden.  Wohin  die  Originale  gekommen, 
konnte  nicht  erforscht  werden,  wir  wissen  Mos  durch  gütige 
Mitlheilung  des  Herrn  Herausgebers  des  Serapeums,  dass  der 


1)  Sollte  einer  der  Leser  dieser  Zeitschrift  wissen,  we  die  Briefe 
aufbewahrt  werden,  so  würde  er  durch  gütige  Auskunft  mich  sehr 
verbinden. 

Boffmamk 


Candidat  und  Cantor  Hfibel  in  Leipzig  sie  1806  in  der  Bar- 
scher'schen  Bächerauction  kaufte  i).  (Die  Notizen  sind  auch 
in  35  Exemplaren ,  27  SS.,  besonders  gedruckt)  —  Herr  S. 
Poltoratzky  in  Moskau,  der  dem  Bulletin  seit  längerer  Zeit 
keine  Beiträge  zugewandt,  liefert  den  achten  Artikel  seiner 
Bibliothique  russe-fran^aise,  der  den  Redacleur  der  Zeit- 
schrift: Mercure  de  Russie,  1786,  und  Verfasser  von  zwei 
andern  Werken,  Loeillot,  der  1786 — 1814  in  St.  Petersburg 
lebte,  zum  Gegenstande  hat.  —  Herr  Ch.  Ruelens  erörtert 
unter  der  Ueberschrift :  Un  plaidoyer  nouveau  pour  Laurent 
Coster,  wie  immer  geist-  und  kenntnissreich,  als  gründlicher 
Kritiker,  unpartheiisch,  aber  ohne  zu  verletzen,  die  Ansichten 
und  Behauptungen  des  Bibliothekars  und  Archivars  zu  Lille, 
Herrn  Gh.  Paeile,  welche  derselbe  in  seinem  Essai  historique 
et  critique  sur  Tinvention  de  Timprimerie,  Lille,  1859,  darlegt 
und  ausspricht,  um  der  Koster'schen  Sache  den  Sieg  zu  er- 
kämpfen. Herr  Ruelens  beschränkt  sich  darauf,  die  Be- 
weise, welche  Ulrich  Zeirs  und  Maria  Ang.  Accurs  Zeugniss 
liefern  sollen,  zu  entkräften.  Das  Schlussergebniss  seiner 
(ancb  in  Separatabdrficken  vorhandenen)  beachtungswer- 
then  Abhandlung  lautet:  „Pour  r^sumer,  nous  dirons  donc 
qu'il  resulte  A)  du  r^cit  d'Ulrich  Zell :  l''  que  Part  d'imprimer 
les  livres  fut  d'abord  invent6  ä  Mayence;  2<>  que  cependant 
la  premiöre  idee  d'imprimer  des  livres  a  6te  realis^e  en  Hol- 
lande, dans  les  Donats,  mais  par  une  maniere  beaucoup  in- 
förienre  ä  Fart  qui  fut  decouvert  par  Gutenberg ;  S'^que  cette 
maniere  devait  6tre  autre  chose  que  la  typographie,  sinon 
le  t6moignage  d'Ulrich  Zell  renfermerait  une  contradiction  fla- 
grante. B)  Selon  le  t^moignage  d'Accurse,  les  Donats  con- 
fectionn6s  en  Hollande,  qui  ont  donn6  Tid^e  de  Timprimerie 
en  caract^res  mobiles,  6taient  gravis  sur  planches  de  bois.^ 
—  Herr  Professor  J.  Neumann  in  Luxemburg  theilt  die  Fort- 
setzung seiner  biographischen  Nachrichten  von  Luxemburger 
Schriftstellern  in  38  Artikeln  mit.  Jöcher,  Adelung  und  Ro- 
tennnnd  können  aus  diesen  sorgfältigen  Forschungen  vielfach 
berichtigt  und  ergänzt  werden.  --  Herr  Dr.  Sc  hei  er  ist  so 
gütig  gewesen  in  der  Abtheilung  M  6 1  a  n  g  e  s  auf  unsern  Wunsch 
onsern  belgischen  Freunden  anzuzeigen,  dass,  nachdem  die 
Hamburger  litterarischen  und  kritischen  Blätter  zu  erschei- 
nen anfgehört  haben,  uns  die  Spalten  des  Hamburgischen 
Correspondenten  und  des  Serapeums  geöffnet  seien,  um  bel- 
gische litterarische  Productionen  zu  besprechen.  Für  die  hin- 
zugefügten wohlwollenden  und  freundlichen  Worte  unsern 
herzlichen  Dank!  —  Aus  dem  Nekrolog  des  am  27.  Februar 
d.  J.  gestorbenen,  seit  1841  pensionirten  Bibliothekars  der 
Genter  Universitätsbibliothek,  Jean  Franf ois  de  Laval  (geb.  in 
Gent  am  27.  Juni  1774),  der  bis  1818  Buchdrucker  war,  er- 
sehen wir,  dass  er  hanaschriftUche  Historische  aantekeningen 


op  het  begio  en  voortgang  van  den  Index  librorum  prohi- 
bitorum  in  de  XVII  Nederlandsche  provincien,  die  sich  in 
der  Bibliothek  befinden,  hinterlassen. 

Die  Revue  bibliographique  enlhält  einen  Bericht  des  Herrn 
Prof.  Felix  Liebrecht  in  Lüttich  über:  Studien  zur  Ge- 
schichte der  spanischen  und  portugiesischen  Nationallitteratur 
von  Ferdinand  Wolf.  Berlin  1859;  von  Herrn  G.  Brunei  eine 
Notiz  über  eine  neue  Ausgabe  von:  Lo  Bugado  proven^alo 
Tonte  cadun  ly  a  panouchon,  u.  s.  w.  Von  dem  Redacteur 
ist  dem  Glossaire  roman  des  Chroniques  rimees  de  Godefroid 
de  Bouillon,  du  Chevalier  au  Cygne  et  de  Gilles  de  Chin 
(publications  de  la  Commission  royale  d'histoire  de  Belgique), 

[>ar  M.  Emile  Gachet,  chef  du  bureau  paleographique.  Bruxel- 
es,  1859,  447  SS.  gr.  4^,  eine  Besprechung  gewidmet;  das 
Werk  bildet  einen  Theil  der  Sammlung  ungedrnckter  belgi- 
scher Chroniken  und  vervollständigt  den  sechsten  Band  der 
Monuments  pour  servir  ä  Thistoire  des  provinces  de  Namur, 
de  Hainaot  et  de  Luxembourg,  recueillis  et  publies  pour  la 
premi^re  fois  par  iM.  de  Reiffenberg,  die  Wittwe  des  leider 
so  früh  dahingeschiedenen  Verfassers  hat  auf  ihre  Kosten 
einen  Separatabdruck,  nebst  einer  Biographie  Gachet's,  ver- 
anstaltet. Herr  Dr.  Scheler  macht  u.  A.  auf  Herrn  Gachard's 
Bemerkung  aufmerksam,  dass  Gachet's  Glossaire  mehr  als 
ein  Wörterbuch  zu  den  drei  auf  dem  Titel  genannten  epischen 
Gedichten,  dass  es  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel 
zum  Verständniss  der  litterarischen  Denkmäler 
des  Mittelalters  sei.  „Le  livre  de  Gachet^,  heisst  es  u.  A., 
,^est  une  production  dont  la  Belgique  et  Commission  royale 
peuvent  s'enorgueillir  ä  juste  titre;  c'est  le  plus  beau  monu- 
ment  qu'il  a  laiss6  de  sa  f6conde  actlvit^/  Gleichfalls  von 
dem  Redacteur  verfasst  folgt  eine  Empfehlung  des  in  sauberer 
Ausstattung  erschienenen  Buches:  Fleurs  des  vienx  poetes 
Li^geois  (1550—1650)  avec  une  introduction  historique,  par 
N.  Peetermans ;  recueil  publik  et  accompagne  de  notices  bio- 
graphiques,  par  H.  Heibig.  Li^ge,  Renard,  1859,  XL VIII  und 
173  SS.,  12»,  Mit  Recht  sagt  Herr  Dr.  Scheler:  „Nous 
voyons  dans  le  charmant  volume  que  nous  annon^ons,  plus 
qu'un  simple  bouquet,  plus  que  Tinnocente  satisfaction  d*un 
goüt  particulier  pour  les  productions  des  äges  passes;  nous 
y  trouvons  quelque  chose  de  plus  serieux;  pour  nous  c'est 
presqne  un  livre  d'histoire,  si  ce  n'est  d'histoire  politique,  du 
moins  d'histoire  sociale  et  morale.^  Auch  hebt  er  die  ge- 
nauen, mit  dem  Biographischen  verbundenen  bibliographi- 
schen Nachweise  des  Herrn  Heibig  besonders  hervor.  — 
Von  Herrn  Dr.  Wobeier  wird  femer  berichtet  über  ein  Pro- 
gramm des  Herrn  Prof.  Dr.  Johann  Schotter  in  Luxemburg: 
Einige  kritische  Erörterungen  über  die  frühere  Geschichte  der 
Grafschaft  Luxemburg;  und  der  Inhalt  neuer  Lieferungen  des 


Mesi§ager  des  Sciences,  der  Revue  d'histoire  et  d'arch^ologie, 
sowie  des  sechsten  Bandes  der  M6moires  de  la  Soci6t6  histo- 
rique  et  lilteraire  de  Tournai,  angeführt. 

Herrn  G.  Brunei  lehrl  uns  in  der  Abtheiiung  Catalo^ 
gues,  —  Ventes  de  livres  einige  seltene  Bücher  kennen  und 
theilt  Noten  aus  dem  Katalog  der  am  1.  August  in  London 
versteigerten  Bücher  des  Herrn  Libri  in  französischer  lieber- 
Setzung  mit. 

"*™*^"'8-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


jIl  n  z  e  i  g^  e. 


Tables  litteraire  et  bibliographique  du  Bul- 
letin du  Bouquiniste  publie  par  A.  Aubry^ 
libraire^  1857 — 1858.  Paris  chez  Auguste  Aubry, 
libraire,  rue  Dauphine,  Iß.  1859.  (VI)  X  u.  60  SS. 
Gr.  80. 

Als  wir  in  Nr.  17.  des  Serapeums  über  das  Bulletin  du 
Bouquiniste  berichteten,  liannten  wir  diese  Register  noch 
nicht  aus  eigener  Ansicht.  Durch  Herrn  Aubry's  Güte  Jetzt 
im  Besitze  derselben;  sind  wir  im  Stande  sie  näher  zu  be- 
schreiben. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorsatzblattes  befindet  sich  das 
Yerzeichniss  der  54  Mitarbeiter.  Das  erste  Register  enthält 
gleichfalls  die  Namen  derselben,  aber  mit  Angabe  der  von 
ihnen  gelieferten  Originalaufsätze  und  Berichte,  sowie  die 
Titel  der  Werlie,  welche  der  Gegenstand  derselben  sind  und 
die  Namen  der  Verfasser.  Im  zweiten  Register  sind  die  Na- 
men aller  Verfasser,  Uebersetzer  und  Commentatoren,  die  in 
den  8,484  Nummern  des  Lagerkataloges  vorkommen;  verzeich- 
net; die  anonymen  Werke,  nach  Barbier's  Methode,  unter  dem 
ersten  Titelworte,  ferner  die  Namen  der  Oerter,  auf  welche  die 
geschichtlichen  und  geographischen  Werke  Bezug  haben. 

Der  Werth  des  Bulletin  wird  durch  diese  Register  be- 
deutend erhöht  und  dessen  Benutzung  erleichtert  Man  ersieht 
daraus  zugleich,  wie  reichhaltig  bereits  sowohl  die  erste,  als 
die  zweite  Abtheilung  der  beiden  ersten  Jahrgänge  sind. 

"'""'•"8-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


op  het  begin  en  voortgang  yan  den  Index  librorum  proM- 
bitorum  in  de  XVII  Nederlandsche  provincien,  die  sich  in 
der  Bibliothek  befinden,  hinterlassen. 

Die  Revue  bibliographique  enthält  einen  Bericht  des  Herrn 
Prof.  Felix  Liebrecht  in  Ltittich  über:  Studien  zur  Ge- 
schichte der  spanischen  nnd  portugiesischen  Nationallitteratnr 
von  Ferdinand  Wolf.  Berlin  1859;  von  Herrn  G.  Brunet  eine 
Notiz  ober  eine  neue  Ausgabe  von:  Lo  Bugado  proven^alo 
vonte  cadnn  ly  a  panouchon,  u.  s.  w.  Von  dem  Redacteur 
ist  dem  Glossaire  roman  des  Chroniques  rimees  de  Godefroid 
de  Bouillon,  du  Chevalier  au  Cygne  et  de  Gilles  de  Chin 
(publications  de  la  Commission  royale  d'histoire  de  Belgiqne), 

[>ar  M.  Emile  Gachet,  chef  du  bureau  paleographique.  Bruxel- 
es,  1859.  447  SS.  gr.  4^,  eine  Besprechung  gewidmet;  das 
Werk  bildet  einen  Theil  der  Sammlung  ungedruckter  belgi- 
scher Chroniken  und  vervollständigt  den  sechsten  Band  der 
Monuments  pour  servir  ä  Thistoire  des  provinces  de  Namur, 
de  Hainaut  et  de  Luxembourg,  recueillis  et  publi6s  pour  la 
premi^re  fois  par  M.  de  Reiffenberg,  die  Wittwe  des  leider 
so  früh  dahingeschiedenen  Verfassers  hat  auf  ihre  Kosten 
einen  Separatabdruck,  nebst  einer  Biographie  Gachefs,  ver- 
anstaltet. Herr  Dr.  Scheler  macht  u.  A.  auf  Herrn  Gachard's 
Bemerkung  aufmerksam,  dass  Gachet's  Glossaire  mehr  als 
ein  Wörterbuch  zu  den  drei  auf  dem  Titel  genannten  epischen 
Gedichten,  dass  es  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel 
zum  Verständniss  der  litterarischen  Denkmäler 
des  Mittelalters  sei.  „Le  livre  de  Gachet^,  heisst  es  U.A., 
,^est  nne  production  dont  la  Belgique  et  Commission  royale 
peuvent  s'enorgneillir  ä  juste  titre ;  c'est  le  plus  beau  monu- 
ment  qu'il  a  laisse  de  sa  f6conde  activit^.^  Gleichfalls  von 
dem  Redacteur  verfasst  folgt  eine  Empfehlung  des  in  sauberer 
Ausstattung  erschienenen  Buches:  Fleurs  des  vienx  poetes 
Liegeois  (1550—1650)  avec  une  introduction  historique,  par 
N.  Peetermans ;  recueil  publik  et  accompagne  de  notices  bio- 
graphiques,  par  H.  Heibig.  Li6ge,  Renard,  1859,  XL VIII  und 
173  SS.,  12".  Mit  Recht  sagt  Herr  Dr.  Scheler:  „Nous 
voyons  dans  le  charmant  volume  que  nous  annon9ons,  plus 
qu'un  simple  bouquet,  plus  que  rinnocente  satisfaction  d*un 
goüt  particulier  pour  les  productions  des  äges  passes;  nous 
y  trouvons  quelque  chose  de  plus  serieux;  pour  nous  c'est 
presqne  un  livre  d'histoire,  si  ce  n'est  d'histoire  politique,  du 
moins  d'histoire  sociale  et  morale.^  Auch  hebt  er  die  ge- 
nauen, mit  dem  Biographischen  verbundenen  bibliographi- 
schen Nachweise  des  Herrn  Heibig  besonders  hervor.  — 
Von  Herrn  Dr.  Scheler  wird  femer  berichtet  über  ein  Pro- 
gramm des  Herrn  Prof.  Dr.  Johann  Schotter  in  Luxemburg: 
Einige  kritische  Erörterungen  über  die  frühere  Geschichte  der 
Grafschaft  Luxemburg;  und  der  Inhalt  neuer  Lieferungen  des 


Messager  des  scieoces,  der  Revue  d'histoire  et  d'arch^ologie, 
sowie  des  sechsten  Bandes  der  M6moires  de  la  SocJ6t6  histo- 
rique  et  lilteraire  de  Tournai,  angeführt. 

Herrn  G.  Brunet  lehrl  uns  in  der  Abtheilung  Catalo^ 
gues.  —  Ventes  de  livres  einige  seltene  Bucher  kennen  und 
theilt  Noten  ans  dem  Katalog  der  am  1.  August  in  London 
versteigerten  Bücher  des  Herrn  Libri  in  französischer  lieber- 
Setzung  mit. 

"*"**^"'«f-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


jIl  n  z  e  i  g^  e. 


Tables  litteraire  et  bibliographique  du  Bul- 
letin du  Bouquiniste  publie  par  A.  Aubry, 
libraire^  1857 — 1858.  Paris  chez  Auguste  Aubry, 
libraire,  rue  Dauphine,  Iß.  1859.  (VI)  X  u.  60  SS. 
Gr.  80. 

Als  wir  in  Nr.  17.  des  Serapeums  aber  das  Bulletin  du 
Bouquiniste  berichteten,  kannten  wir  diese  Register  noch 
nicht  aus  eigener  Ansicht.  Durch  Herrn  Aubry 's  Güte  jetzt 
im  Besitze  derselben,  sind  wir  im  Stande  sie  näher  zu  be- 
schreiben. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorsatzblattes  befindet  sich  das 
Verzeichniss  der  54  Mitarbeiter.  Das  erste  Register  enthalt 
gleichfalls  die  Namen  derselben,  aber  mit  Angabe  der  von 
ihnen  gelieferten  Originalaufsätze  und  Berichte,  sowie  die 
Titel  der  Werke,  welche  der  Gegenstand  derselben  sind  und 
die  Namen  der  Verfasser.  Im  zweiten  Register  sind  die  Na- 
men aller  Verfasser,  Uebersetzer  und  Commentatoren,  die  in 
den  8,484  Nummern  des  Lagerkataloges  vorkommen^  verzeich- 
net; die  anonymen  Werke,  nach  Barbier's  Methode,  unter  dem 
ersten  Titelworte,  ferner  die  Namen  der  Oerter,  auf  welche  die 
geschichtlichen  und  geographischen  Werke  Bezug  haben. 

Der  Werth  des  Bulletin  wird  durch  diese  Register  be- 
deutend erhöht  und  dessen  Benutzung  erleichtert  Man  ersieht 
daraus  zugleich,  wie  reichhaltig  bereits  sowohl  die  erste,  als 
die  zweite  Abtheilung  der  beiden  ersten  Jahrgänge  sind. 

"*™'^"^«-  Dr.  R  L  Hoffmann. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

304. —  Newe  Zeittung.  Von  dreyen  Gebrädern,  welliche  za 
Newhaufs  in  ein  Wirtshaufs  fein  komen,  vnd  Hch  ange- 
zeigt, wie  feind  die  Theorung,  Krieg  vnd  Pefteientz  etc. 
Im  thon,  Kompt  her  zu  mir.  Eger,  durch  Hans  Burger 
0.  J.  (1573).  4  BI.  a  —  In  Zürich. 

Ach  Herr  Gott  in  dem  hochften  thron  etc. 

305.  —  Ein  warhafftige  neuwe  Zeitung,  von  den  Auffrübrifchen 
Bauren,  welche  fich  wider  ihren  Landts  Fürlten,  Ertz- 
hertzog  Carel  auflf  empört  haben,  vnd  doch  widerumb 
durch  die  genade  Gottes,  geftillet  worden.  Wie  dann  her- 
nach folgt,  allen  Chriftlichen  Vnderthonen  zu  einem  Ex- 
empel  In  gefangs  weifs  verfaß.  Im  Thon.  Wie  man  den 
Störtzenbecher  fingt,  oder  es  geht  ein  frifcher  Summer 
daher.  Anno  D.  1573.  Jar.  Am  Ende:  Getruciit  zu  Saltz- 
bürg  bey  Chriftoff  Elbach.  4  BI.  8.  —  In  Zürich. 
Hort  zu  jhr  Chriften  vnd  leid  ftill  etc. 

306.—  Zeittung  aufs  Franckreicb.  D.  i.  Grundtliche  befchrei- 
bung  vnd  anzeigung,  der  langen  Belagerung  der  Statt 
Rofcbel.  was  Hch  vor  vnd  in  der  Belagerung,  inn  vnd 
auffer  halb  der  Statt  begeben  vnnd  zugetragen.  Auch 
von  den  grauTamen  vnd  erfchrockenlichen  Hunger  vnd 
Sterbent,  fo  die  Belagerten  auTsgeßanden  haben.  Aufs 
dem  FrantzöUfchen  Exemplar  ins  Teulfch  gebracht,  o.  0. 
u.  J.  (1573).  4  BI.  8.  —  In  Zürich.  Reime: 
Hoert  zu  jhr  Chriften  alle  etc. 

307. —  Newe  Zeittung.  Vnd  warhafftige  Gefchicht  von  dem 
fcharmitzel,  fo  fich  begebe  hat,  den  xx.  Julij,  vor  Harle, 
wie  8000.  man  gebliben  fein  auff  defs  Printzen  feiten, 
vü  wje  hernachmals  des  Duca  de  Alba  fon,  die  ftat  ein- 
genomen  hat  etc.  Im  Thon,  Lobt  Gol  jr  Frommen  Chri- 
ften. 0.  0.  (Wefel,  Job.  Druefs).  1573.  8  BI.  8.  —  In 
Zürich. 

Ach  Got  was  foll  ich  finge  etc. 

308.  —  Wahre  Newe  zeylung,  Der  weytberümpten  Stadt  Mid- 
delburg  in  Seelandt,  fo  anno  73.  belegert  vnd  hernach 
anno  74  den  19.  Februarij  etc.  eingenommen,  wie  im 
folgenden  Text  bemelt  wird.  o.  0.  u.  J.  (1574).  Folioblatt 
m.  Holzsch.  —  In  Zürich.    Reime: 

Wie  nun  der  Printz  ein  Zeitlang 
Vertrieben  war  in  grolfem  zwang  etc. 
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Die  erste  Au^be  erschien  unter  dem  Titel: 
Wahre  abmahlong,  Der  weytberumpten  Stadt  Middel* 
bürg  in  Seelandt,  fo  Anno,  73.  belegert,  vnd  hernach 
anno,  74.  den  19.  Febroarij  durch  den  Hoebgebornen 
FflrÄen,  vnd  Herrn,  Herrn  Wilhelm  Printz  zu  Vranien, 
Graffe  zu  NaiTaw,  zc  eingenommen,  wie  im  folgen- 
den Text  bemell.  o.  0.  u.  J.  (1574).  Folioblatt  mit 
anderem  Holzschn.  195  Yerszeilen,  unterzeichnet:  C. 
J.  P.  W.  —  In  Zürich. 

309.  —  Zeitung  wie  der  Tnrck  die  Veftung  Goleta  dergleichen 
die  newe  VeAung,  beyde  bei  Thunis  in  Africa  belagert, 

S;eflürmt  vnd  eirobert  Anno  1574.   Nürnberg.  1574.  4.  — 
4.  Cat.  von  Butsch.  S.  98. 

310. —  Newe  Zeitung  von  einem  Kindlein,  fo  im  Land  zu 
Franken  8  Wochen  vor  der  Geburt  im  Mutterleib  geweinet 
hat.  0.  0.  1574.  4.  —  34.  Cat.  von  Butsch  S.  105. 

311.—  Newe  Zeitung  Von  der  ftalt  Rofchell  vnd  derer  Bela- 
gerung, wie  fle  lieh  inn  derfelben,  vnnd  darnach  als  fie 
mit  verrhäterey  folt  vberfallen  werden^  gehalten,  auch  wie 
(ie  gewamet,  vnnd  endtlich  wie  die  verrhäter  gerichtet 
find  worden,  wirt  alles  der  lenge  nach  klärlich  vnnd  war- 
hafftig  angezeiget,  ic.  Jetzt  newlich  aufs  Frantzöfifcher 
vnd  Lateinifcher  fprach  in  vnfere  gemeine  Teutfche  fprach 
verdolmetlchet.  Getruckt  zu  Vrfel  bey  NicolauTs  Heinrich. 
M.  D.  LXXHH.  14  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

312. —  Newe  Zeitung  aufs  Niderland.  Kurtze  befchreibung 
der  fürnembllten  Hendel,  fo  fich  zugetragen  vnd  verlauifen 
mit  der  mechtigen  vnd  reichen  Stadt  Mittelburg,  Armuyen, 
fampt  der  Infulen  vnd  Landfchaffl,  genant  Walckeren.  Wie 
Gott  der  Ailmechtig,  zu  gemeiner  wolfart,  diefelbigen  in 
banden  des  Princen  von  Vranien  gegeben,  vnd  den  Sieg 
verliehen.  Item  von  der  fiegreicben  Schiacht  vnd  vber- 
Windung,  gefchehen  auff  der  See,  darinn  der  Ammeral, 
Graf  von  BoJiu,  gefangen.  Auch  von  der  belegerung  der 
Stadt  Alckmar,  vnd  wie  Duc  Dalb  daruon  gefchlagen,  vnd 
entweichen  muffen.  Hierin  ift  auch  kürtzlich  angezeigt, 
das  grewliche  toben,  wüten,  vnd  blutvergieffen ,  fo  in 
Harlem  begangen.  Sampt  angehengter  erzelung  von  dem 
wolgebornen  Herrn,  Ludwig  Graf  von  Naffaw  vnd  diefer 
jetzigen  der  Stadt  Maftricht,  Belegerung.  Gedruckt  im 
Jar  vnfers  Herren,  1574.  o.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

313.  —  Newe  Zeitung  aufs  Middelburg,  Warhaffle  Befchreibung 
der  weitberümpten  ftatt  Middelburg  in  Seelandt  Belage- 
rung, auch  der  felben  eroberung  den  xix.  Hornung  difs 
1574.  Jars,  Durch  den  Hoebgebornen  Fürften  vnnd  Herren 
Herrn  Wilhelm  Printz  zu  Vranien,  Graff  zu  Naffaw,  jc. 
eingenommen,  wie  es  dann  der  long  nach  befchrieben 
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Yolgt.    Am  Ende:  Getrackt  zn  FraDckfurt,  1574.  4  BI.  4. 
mit  Wilhelms  Bildniss.  —  In  Zürich. 

314.  —  Niderlendifche  Zeilung,  von  dem  Scharmützel  bey  Nem- 
wegen  auflf  der  Mouckerheyde  vnd  vor  Bommel  gefchehen, 
auch  von  der  belägerung  der  Statt  Leyden,  was  fich  alda 
zugetragen  vnd  difen  Somer  verlauffen  hab,  von  dem 
achten  tag  Aprilis  an  bifs  auff  den  letzten  Augufti,  alles 
durch  Don  Ludouicus  Gubernator  in  dem  Niderlandt  ver- 
handelt. 1574.  0.  0.  4  BI.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In 
Zürich. 

315.  —  Newe  Zeitung  aufs  Niderlandt.  Kurtze  befchreibung 
der  fürnembllten  Hendel;  fo  fleh  zugetragen  vnd  verlauf- 
fen haben,  der  Siegreichen  Schlacht  vnd  vberwindung, 
befchehen  auif  dem  Meer,  darinn  der  Amiral  Graff  von 
BoHu  gefangen.  Item  von  Belägerung  der  Statt  Alckmar 
vnnd  Hartem,  auch  der  jetzt  belagerten  Statt  MaArich,  tc. 
1574.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Franckfurt,  1574.  8  BL  4. 
mit  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

316.  —  Warhafftige  Nye  Zeitung,  Von  dem  bedrechlichen  vnnd 
falfchen  Anfchlag  der  Fridhandlung  zwifchen  Lodowicus 
Recullus,  Gubernatorn  von  Meylanen.  vnd  Wilhelmos  von 
NalTaw,  Printzen  von  Vranien,  Gefcneen  in  diefem  1575. 
Jar .  in  der  Stadt  Breda  in  Brabant  gelegen.  Gefanges 
wyie  geltelt,  Im  Thon  von  dem  Linden  Schmidt.  ErAIich 
gedruckt  zu  Delffl  in  Holland  o.  J.  (1575).  4  BI.  a  —  In 
Zürich. 

Wolt  jr  hören  ein  nyes  gedieht 
Was  nyelick  ergangen  ift  etc. 

317.—  Ein  Wunderiäfsliche  Zeitung  von  einem  Newen  Pro- 
pheten, fo  newlicher  zeit  zu  Einiidelen,  zwifchen  dem 
Gugelkath  vnd  Gallencock  iß  erAanden,  vnd  raffet  vnd 
fchreiet  in  allen  Landen,  in  difer  letzAen  zeit,  vnd  hartem 
fchlaff,  zu  erweckung  der  gemüter  zuhören  vnd  zulehren. 
Getruckt  zu  Newthoren,  am  kleinen  Federmarck  o.  J.  (1575). 
Folioblatt  mit  kleinem  Holzschn.  (ein  krähender  Hahn  mit 
3  Hühnern).  —  In  Zürich. 

Die  grössere  erste  Hälfte  in  Prosa,  dann  34  Verszeilen, 
beides  von  Job.  Fifchart;  letztere  abgedruckt  in  „Neue 
Original-Poesien  von  Job.  Fischart.''  Halle.  1854. 

(Fortsetzung  folgt.) 


*      *     *-        -     ■  •-.,--«      /'^. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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Decenniun  der  Kaiserlichen  Oeffentliclien  Bibliotliek 
zu  St  Petersburg  (1849—1859.) 

Bericht  des  Directors  der  Bibliothek  an  Se.  Majestät  den 

Kaiser.     St.  Petersburg  1859.  49  Seiten  8''.    (Gedruckt 

auf  Allerhöchsten  Befehl^  in  der  Druckerei  der  zweiten 

Abtheilung  der  Kaiserlichen  Kanzlei.) 


Der  io  diesen  Tagen  erschienene  Bericht  des  Staatssecre- 
tars,  Baron  von  Korff,  über  seine  zehnjährige  Thätigkeit  als 
Director  der  Kaiserl.  Oeffentl.  Bibliothek,  enthält  so  viele  und 
wichtige  Daten  für  die  Geschichte  dieser  Bibliothek  und  berührt 
so  viele  Fragen  aas  der  praktischen  Thätigkeit  eines  Biblio- 
thekars, dass  es  den  Lesern  dieses  Blattes  vielleicht  interes- 
sant sein  wird,  eine  Uebersetzung  dieses  mit  eben  so  viel 
Freimuth  als  Wahrheitsliebe  geschriebenen  Aufsatzes  zu  lesen. 
Die  Form  des  Ganzen  ist  die  der  gewöhnlichen  jährlichen 
Berichte  an  Se.  Majestät  den  Kaiser.  Zehn  Jahre  aber,  die 
für  so  viele  Bibliotheken  Europas  kaum  bemerkbare  Verän- 
derungen bringen,  sind  in  einem  neuen  Lande,  wie  Russland, 
eine  lange  Epoche,  die  zu  einem  Rückblicke  auffordert  und 
XXL  Jahrgans.  .  Z 


Yolgt.    Am  Ende:  GetrackI  zu  Franokftirf,  1574.  4  Bl. 
mit  Wilhelms  Bildniss.  —  [d  Zürich. 

314.  —  Niderlendifche  Zeilung,  von  dem  Scharmülzel  bey  Ne 
wegea  auff  der  Mouclcerheyde  vnd  vor  Bommel  gefcheh 
auch  voQ  der  belfigerung  der  Statt  I.eyden,  was  fleh  a 
zugetragen  vaä  difen  Somer  verlauß'en  hab ,  von  d 
achten  tag  Aprilis  an  bifs  anO  den  letzten  Anguni,  al 
durch  Don  Ludouicus  Gubernator  in  dem  Niderlandl  t 
handelt.  1574.  o.  0.  4  Bl.  4.  mit  Tilelholzsoh.  — 
Zürich. 

315.  —  Newe  Zeitung  anrs  NiderlandU  Kurtze  befchreibi 
der  rürnembrten  Hendel,  fo  Hch  zugetragen  vnd  verla 
fen  haben,  der  Siegreichen  Schlacht  vnd  vberwindu: 
berchehen  auff  dem  Meer,  darinn  der  Amiral  Graff  f 
BoHu  gerangen.  Item  von  Belagerung  der  Statt  AIckn 
vnnd  Harlem,  auch  der  jetzt  belagerten  Statt  Maltrich, 
1574.  Am  Ende:  Getruckt  zti  Franckfurt,  1574.  8  BL 
mit  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

316.—  Warhafflige  Nye  Zeitung,  Von  dem  bedrechlichen  vn 
falfchen  Ani'chlag  der  Fridhandluug  zwifchea  Lodowit 
Recnllns,  Gubernätorn  von  Meylanen  vnd  Wilhelmus  v 
NalTaff,  Printzen  von  Vranien,  Gelcneen  in  dierem  15 
Jar,  in  der  Stadt  Breda  in  Brabant  gelegen.  Gefanj 
nyre  geltell,  Im  Thon  von  dem  Linden  SchmidL  ErJÜ 
gedruckt  zu  Delfft  in  Hotland  o.  J.  (1575).  4  Bl.  a  — 
Zürich. 

Wolt  jr  hören  ein  nyes  gedieht 
Was  nyelick  ergangen  ilt  etc. 

317.  —  Ein  Wunderläfsiiche  Zeitnng  von  einem  Newen  I 
pbeten,  fo  newlicher  zeit  zu  Einfldelen,  zwifchea 
Gugelkafh  vnd  Gallencock  ill  erflanden,  rnd  rflSfet 
fchreiet  in  allen  Landen,  in  difer  letzften  zeit,  vnÄ  % 
rchlaff,  zu  erweckung  der  gemfiler  suhören  rnd  zu' 
Getruckt  zu  Nenthoren,  amkleinen  Federmarck  o.l 
Foiioblatt  mit  kleinem  Holzschn.  (ein  kr&hendftT  ^ 
3  Hühnern).  —  In  Zürich. 

nie  grössere  erste  H&lfle  in  Prosa,  dann  3^ 
beides  von  Joh,  FÜchart;  letztere  abgedrtl-i5 
Original-Poesien  von  Joh.  Fischarl."  Halle.   'Ä^ 


(Forlseliung  folgl.) 


VerantworUichei 
Verleger;  rQ,Wi 


an  deren  Ende  man  kaum  noch  die  früheren  Verhältnisse  er- 
kennen kann.  Aehnliche  Erscheinungen  findet  man  nicht  in 
Europa,  sondern  müsste  sie  in  Nordamerika  oder  Australien 
suchen.  Der  Uebersetzer,  ein  Beamler  der  Bibliothek,  kann 
die  Versicherung  aussprechen,  dass  wir  selbst  kaum  das 
Aeussere  der  Bibliothek  wieder  erkennen;  aber  er  fügt  mit 
eben  so  viel  Wahrheit  hinzu,  dass  die  inneren  Veränderungen 
und  Verbesserungen  noch  viel  grösser  sind,  als  hier  zu  lesen 
ist.  Der  Bericht  vergleicht  z.  B.  nur  die  Zahl  der  Leser 
aus  dem  ersten  und  letzten  Jahre  der  Thätigkeit  des  neuen 
Directors,  aber  er  verschweigt,  wie  klein  sie  noch  ein  Jahr 
früher  war.  Ganz  ähnlich  war  es  mit  den  Mitteln  zum  Ankaufe 
neuer  Bücher;  jetzt  erhält  der  Buchbinder  jährlich  wenigstens 
fünfmal  mehr,  als  früher  die  Buchhändler.  Die  Anzahl  der 
Beamten  ist  jetzt  viermal  grösser,  und  ein  jeder  arbeitet  ge- 
wiss doppelt  so  viel,  als  vor  zehn  Jahren. 

Veränderungen  habe  ich  mir  nicht  erlaubt,  nur  Verkür- 
zungen in  unwesentlichen  Dingen,  die  das  Ausland  nicht  in- 
teressiren  können. 

C.  Becker  y  Bibliothekar. 

Am  18.  October  sind  zehn  Jahre  verflossen,  seit  ich  mit 
der  Verwaltung  der  Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek  be- 
traut wurde. 

Zehn  Jahre  sind  keine  kurze  Frist  in  dem  Leben  unserer 
öffentlichen  Anstalten.  Am  Ende  einer  solchen  Periode  blickt 
man  unwillkürlich  zurück  auf  den  zurückgelegten  Weg,  und 
sucht  sowohl  sich  selbst,  als  auch  Anderen  Rechenschaft  zu 
geben  von  dem,  was  geschehen  ist,  oder  was  geschehen 
musste  und  was  noch  zu  thun  übrig  bleibt  —  von  den  er- 
reichten Resultaten  sowohl,  wie  von  den  gemachten  Fehlern — 
von  den  Umständen  endlich,  unter  denen  Alles  ausgeführt, 
und  von  denen  der  Ausgangspunkt  und  die  Möglichkeit  der 
Ausführung  bestimmt  wurde. 

Die  K.  Oeffentl.  Bibliothek  ist  seit  den  ersten  Tagen  ihrer 
Gründung  niemals  stehen  geblieben,  sondern  hat  sich  immer 
stufenweise  ihrem  vorgesetzten  Ziele  genähert,  nach  den  Um- 
ständen bald  schneller,  bald  langsamer.  Die  Freigebigkeit  von 
vier  Monarchen,  die  Eroberungen  der  russischen  Waffen,  die 
Geschenke  von  Privatpersonen  und  die  Bemühungen  der  frühe- 
ren Directoren  hatten  unserer  Anstalt  schon  den  dritten  Platz 
unter  den  Jahrhunderte  alten  Bibliotheken  Europas  erworben, 
und  im  Jahre  1850,  nach  Verlauf  eines  halben  Jahrhunderts, 
enthielt  sie  schon  640,000  gedruckte  Bücher,  mehr  als  21,000 
Handschriften  und  40,000  Kupferstiche,  und  darunter  viel  des 
Werthvollen,  Seltenen,  ja  Einzigen.  Um  diese  Schätze  zu 
ordnen,  zu  katalogisiren  und  dem  Publikum  zugänglich  zu 


machen ,  wurden  von  jeher  verschiedene  Massregeln  ergriffen, 
and  wenn  sie  nicht  immer  den  erwarteten  Erfolg  hatten,  so 
lag  die  Ursache  davon  nur  in  den  mehrfachen  grossen  Zu- 
wächsen und  in  der  Eigenthömlichkeit  der  bibliothekarischen 
Arbeiten;  bei  den  ungeheuren  Erwerbungen,  welche  unmittel- 
bar auf  einander  folgten,  war  es  schwer  die  früheren  Kataloge 
zu  beendigen,  bibliothekarische  Arbeiten  verschlingen  aber  die 
Zeit  fast  ohne  dass  man  es  merkt,  und  ihre  Resultate  erschei- 
nen bei  der  ausdauerndsten  Thätigkeit  fast  immer  unbedeu- 
tend im  Verhältnisse  zu  ihrer  Dauer. 

Unterdessen  stieg  bei  uns  das  Streben  nach  Wissen  rasch ; 
die  Nothwendigkeit  gründlicher  wissenschaftlicher  Studien  wurde 
mit  jedem  Tage  grösser  und  der  Eifer  der  jetzigen  Generation 
in  der  Aneignung  aller  Anschauungen  und  Resultate  der  Wis- 
senschaft wurde  immer  stärker  und  erfolgreicher.  Diese  segens- 
reiche geistige  Regsamkeit  musste  die  Verwaltung  der  Biblio- 
thek zu  voller,  lebendiger  Mitwirkung  auffordern  und  legte  ihr 
neue  Pflichten  auf. 

Bei  dieser  Ansicht  von  der  Bedeutung  der  Bibliothek  für 
die  Sphäre  unserer  Volksbildung  durfte  mir  keine  Muhe  und 
Anstrengung  zu  gross  erscheinen,  und  so  schien  es  mir,  auch 
nach  den  weisen  und  sorgsamen  Anordnungen  meiner  Vor- 
gänger (wie  es  übrigens  wohl  immer  einem  neuen  Chef  vor- 
kommt), dass  noch  Vieles  zu  thun  sei,  dass  noch  Vieles  ge- 
schehen müsse,  nicht  blos  zur  Vermehrung  der  Schätze  und  . 
zur  Erhaltung  dieses  Ruhmesdenkmals  unseres  Volkes,  sondern 
auch  zur  Bequemlichkeit  und  zum  Nutzen  derer,  welche  hier 
das  Licht  und  die  Hülfsmittel  der  Wissenschaft  suchen. 

Dies  war  das  Hauptziel  meiner  Bemühungen  während  der 
zehn  letzten  Jahre;  es  fehlte  nicht  an  Hindernissen  und  an 
Zweifeln  auf  meinem  Wege;  oft  war  das,  was  der  Theorie 
leicht  erschien,  voll  unüberwindlicher  Schwierigkeiten,  oder 
entsprach  auch  wohl  seinem  Zwecke  ganz  und  gar  nicht. 
Aber  nie  bin  ich  wenigstens  von  meinem  Grundsatze  abge- 
wichen, auf  meine  eigene  Thätigkeit  so  zu  sehen,  wie  auf  die 
eines  Fremden,  um  sie  mit  der  unerbittlichen  Strenge  zu  be- 
urtheilen,  zu  welcher  wir  so  geneigt  sind  bei  den  Werken 
Anderer  —  mich  nie  mit  einem  verhältnissmässig  leichten 
Erfolge  zu  begnügen,  so  lange  ich  noch  einen  anderen,  schwe- 
reren absehen  konnte  —  mit  einem  Worte  die  Bibliothek  un- 
aufhaltsam vorwärts  zu  führen.  Bei  einem  solchen  Werke 
zu  zaudern,  oder  gar  stehen  zu  bleiben,  wenn  auch  nur  einen 
Angenblick,  würde  eben  so  viel  bedeuten,  als  rückwärts  zu 
gehen. 

Meine  früheren,  gedruckten  Jahresberichte  zeigen,  was  in 
einem  jeden  Jahre  mit  den  Mitteln  der  Bibliothek  erreicht 
werden  konnte.  Ich  sprach  darin  offen  von  dem  Gelingen  oder 
Fehlschlagen  meiner  Massregeln;  die  Direction  der  BibUoV.bAhi 
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begnügte  sich  nicht  damit,  jede  Beschwerde  bereitwillig  an- 
zuhören, sondern  forderte  das  Publikum  selbst  auf,  ihr  jede 
Bemerkung  zur  Verbesserung  von  Mängeln  mitzutheilen ,  und 
benutzte  nach  Möglichkeit  Alles,  was  zu  ihrer  Kenntniss  kam; 
ja  sie  beantwortete  sogar  solche  Fragen,  die  aus  Unkenntniss 
der  Sache  aufgeworfen  wurden.  Hier  kann  ich  nur  die  Haupt- 
zuge aus  den  früheren  Berichten  noch  einmal  zusammen- 
fassen. 

Aber  noch  Eins  muss  ich  voranschicken.  Fast  vom  ersten 
Augenblicke  meiner  Verwaltung  an  gestalteten  sich  die  Ver- 
hältnisse für  mich  günstiger,  als  für  meine  Vorgänger  im 
Amte.  [(Olenin  und  Buturlin.)]  Einerseits  wurde  die  Biblio- 
thek, die  früher  zum  Ressort  des  Cultus-Ministeriums  gehörte, 
durch  den  Allerh.  Ukäs  vom  7.  Febr.  1850  dem  Ministerium  des 
K.  Hofes  beigerechnet,  zum  grossen  Vortheile  des  Geschäftsgan- 
ges; andererseits  bekam  der  Director,  ausser  dem  Rechte, 
in  allen  Bibliotheks- Angelegenheiten  unmittelbar  mit  allen 
Behörden  in  Beziehung  zu  treten,  noch  das  Vorrecht,  in  Fäl- 
len, welche  die  Allerhöchste  Entscheidung  erfordern,  seine 
Rapporte  durch  den  Minister  des  Hofes  direct  an  S.  Maj.  den 
Kaiser  zu  richten.  Diese  Veränderung  hatte  die  besten  Fol- 
gen ;  die  Bibliothek  wurde  von  den  früheren  büreaukratischen 
Förmlichkeiten  befreit;  ihre  Thätigkeit,  welche  häufig  unver- 
zügliches Handeln  oder  eigenthümiiche  Massregeln  erfordert, 
hörte  auf  sich  in  den  administrativen  Instanzen  umherzu- 
schleppen;  Alles  kam  in  die  unmittelbare  Abhängigkeit  des 
Monarchen  und  musste  so  von  einem  neuen  Leben  durch- 
drungen werden.  Die  Resultate  dieser  Veränderung  werden 
aus  allem  Folgenden  sichtbar  werden. 

1.  Neue  Bibliotheks-Gesetze. 

Bald  nach  dem  Ukäs  vom  7.  Februar  1850  erschien  auf 
meinen  Antrag  ein  Supplement  zu  den  Statuten  der 
Bibliothek,  durch  welches  unter  Anderem  die  Macht  des  Di- 
rectors  vergrössert  und  der  innere  Geschäftsgang  seiner  Kanzlei 
verändert  wurde.  Zugleich  erhielt  die  Bibliothek  die  Erlaub- 
niss  Ehren-Mitglieder  und  Ehren-Correspondenten  zu  ernen- 
nen. Dieser  Massregel  hatten  wir  später  manche  bibliogra- 
phische Nachweisungen  und  Auskünfte  zu  danken,  so  wie 
auch  viele  wichtige  Geschenke. 

Am  1.  December  1851  erschien,  auf  meine  Vorstellung, 
ein  neues  Regulär  für  den  Besuch  der  Bibliothek,  des- 
sen Hauptzweck  folgender  war:  der  Wissbegierde  alle  mög- 
liche Leichtigkeit  und  Bequemlichkeit  bei  der  Benutzung  der 
Bibliothek  zu  geben  und  zugleich  ihre  Schätze  vor  Verlust 
und  Beschädigung  zu  sichern,  jedoch  so,  dass  die  nothwen- 
digen  Vorsichtsmassregeln  nie  den  Benutzern  lästig  würden, 
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noch  auch  irgend  einen  der  Schätze,  auf  die  wir  stolz  sind, 
unzugänglich  machten.  Und  so  bestanden  denn  die  Haupt- 
veränderungen^  1)  in  der  Erlaubniss  auch  bei  Licht  zu  lesen, 
und  zwar  das  ganze  Jahr  hindurch  von  10  Uhr  morgens 
bis  9  Uhr  Abends,  an  Sonntagen  und  Feiertagen 
aber  von  12  bis  3,  um  auch  einer  zahlreichen  Classe  von 
Lesern  den  Zutritt  zu  erleichtern,  welche  an  Alltagen  mit 
Berufsarbeiten  beschäftigt  sind ;  2)  wurden  alle  früheren  Be- 
schränkungen in  der  Anzahl  der  geforderten  Bücher  aufge- 
hoben ;  3)  wurde  dem  Director  überlassen  in  besonders  wich- 
tigen Fällen  bekannten  Personen  zu  erlauben,  nicht  im  allge- 
meinen Lesersaale,  sondern  in  den  Sectionen  selbst  zu  arbei- 
ten^ was  bei  einigen  Arten  von  Arbeiten  eine  grosse  Erleich- 
terung ist  und  wodurch  wiederum  theure  Prachtwerke  oder 
seltene  Handschriften  vor  dem  Umhertragen  und  möglichen 
Beschädigungen  bewahrt  werden;  4)  wurden  in  mehreren 
Sälen  beständige  Ausstellungen  in  verschlossenen  Glaskasten 
eingerichtet,  so  dass  die  grössten  Merkwürdigkeiten,  mit  er- 
klärenden Aufschriften,  jedem  Besucher  in's  Auge  fallen,  ohne 
die  Zeit  der  Bibliothekare  durch  das  Herausnehmen  und  Er- 
klären in  Anspruch  zu  nehmen,  und  die  Gegenstände  selbst 
irgend  einer  Gefahr  auszusetzen. 

Jedem,  der  mit  dem  Bibliothekswesen  vertraut  ist,  ist  es 
deutlich,  wie  alle  diese  Massregeln,  so  unbedeutend  sie  auch 
einzeln  genommen  und  beim  ersten  Blicke  erscheinen,  eine 
ganz  andere  Bedeutung  erhalten,  wenn  man  sie  auf  unge- 
heure Zahlen  anwendet.  Dennoch  kann  und  will  ich  nicht 
verbergen,  dass  in  der  Praxis  noch  immer  manche  Uebel- 
stände  bestehen,  wesshalb  es  nothwendig  sein  wird,  noch 
mehrere  ähnliche  Versuche  anzustellen. 

Zu  erwähnen  ist  noch  die  AUerh.  Erlaubniss  vom  3.  De- 
cember  1853,  ein  Buch  öffentlich  auszulegen,  in  welchem  alle 
dargebrachten  Geschenke  eingeschrieben  werden,  und  die 
wichtigeren  derselben  dreimal  im  Jahre  durch  die  Zeitungen 
zu  veröffentlichen. 

2.  Das  Beamten-Personal. 

Mit  dem  Zunehmen  des  Reichthums  an  Büchern  und  der 
Menge  der  Besucher  wurde  es  unumgänglich  nöthig  die  Zahl 
der  Beamten  zu  vergrössern,  und  die  Bibliothekare  selbst 
von  untergeordneten  und  rein  mechanischen  Geschäften  zu 
befreien.  So  wurde  die  Erlaubniss  erbeten  drei  Bibliothekare 
mehr  anzustellen  und  ausserdem  einen  Redacteur  unserer 
gelehrten  Arbeiten.  Ferner  wurden  Dejour- Beamte  für  das 
Leserzimmer  creirt,  so  wie  ein  Registrator  und  ein  Buchhalter. 
Endlich  musste  auch  die  Zahl  der  Kanzleibeamten  vergrössert 
werden,  trotz  meines  Wunsches  alle  überflüssige  Schreiberei, 


allen  annützen  Formalismas  abzuschaffen.  Aber  mit  den  im- 
mer zunehmenden  neuen  Erwerbungen  und  angeknöpften  Ver- 
bindungen nahm  auch  die  Zahl  der  laufenden  Papiere  so  zu, 
dass  diese  Vergrösserung  nothwendig  wurde. 

Zur  schnelleren  Katalogisirung  sämmtlicher  Bücher  stellte 
ich  ausserdem  eine  Anzahl  ^freiwilliger  Arbeiter"  an,  für  eine 
bedungene  Entschädigung,  aber  ohne  die  Rechte  des  Staats- 
diensles.  Diese  Massregel  brachte  und  bringt  noch  immer 
mannigfachen  und  wesenllichen  Nutzen. 

3.  Einnahme  nnd  Ausgabe. 

Der  Etat  der  Bibliothek  wurde  bei  ihren  stets  steigenden 
Bedurfnissen  zu  verschiedenen  Malen  vergrössert ;  1850  um 
2000  Rubel,  1851  um  lOOOO  R.  und  1856  um  6000  S.  R. 
jährlich.  Dessenungeachtet  entsprechen  die  Geldmittel  der 
Bibliothek  noch  lange  nicht  ihren  Bedürfnissen,  nicht  blos 
im  Vergleich  mit  ähnlichen  Anstalten  in  Frankreich  und  Eng- 
land, sondern  geradezu  in  Rücksicht  auf  die  allerdringeudsten 
Forderungen.  Die  Unterhaltung  des  ungeheuren  Gebäudes, 
dessen  Erheizung  und  Erleuchtung,  die  Ausbesserung  des 
Pflasters  und  der  Trottoirs,  die  Anschaffung  von  Schränken 
und  Glaskasten,  die  Gehalte  der  Beamten  und  der  Dienerschaft 
(so  ärmlich  diese  auch  sind,  da  sie  schon  vor  30  Jahren  fest* 
gesetzt  wurden),  das  Abschreiben  der  Kataloge,  die  Unkosten 
der  Kanzlei  und  eine  Masse  anderer  Ausgaben  verschlingen 
fast  die  ganzen  Einkünfte,  so  dass  für  die  beiden  Hauptsachen: 
die  Anschaffung  von  Büchern  und  deren  Einband,  wenig 
übrig  bleibt. 

So  musste  die  Direction  schon  mehrmals  um  ausseror- 
dentliche Unterstützungen  bitten,  welche  in  den  letzten  zehn 
Jahren  33350  S.  Rubel  betrugen. 

Ausserdem  gelang  es  mir  in  der  Bibliothek  selbst  Hülfs- 
mittel  aufzufinden.  Dies  geschah  durch  den  Verkauf  der  Dou- 
bletten^  welche  bis  dahin  für  die  Wissenschaft  und  für  die 
Anstalt  selbst  ein  todtes  Kapital  geblieben  waren.  Mit  der 
immer  steigenden  Benutzung  der  Bibliothek  erwachte  aber 
auch  die  Theilnahme  vieler  Privatpersonen  und  ein  patrioti- 
scher Wetteifer,  unsere  gemeinnützige  Anstalt  zu  unterstützen. 
Der  Doublettenverkauf  trug  bis  jetzt  c.  50000  S.  Rubel  ein, 
die  Geschenke  von  Privaten  über  20000.  Ich  selbst  schenkte 
der  Bibliothek  den  Ertrag  meiner  Schrift:  Die  Thronbestei- 
gung des  Kaisers  Nikolaus  L,  welcher  sich  auf  28000  Rubel 
belief. 

Endlich  brachte  der  Verkauf  der  von  der  B.  herausgege- 
benen Bücher,  so  wie  die  Veräusserung  alten  Hausrathes  c. 
5520  Rubel  auf. 

Und  so  erhielt  die  Bibliothek  im  Laufe  von  zehn  Jahren, 
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ganz  ausserhalb  ihrer  jährlichen  Einkünfte,   noch    ungefähr 
137000  Rubel. 

4.  Innere  Einrichtung  der  Bibliothek. 

Bei  meinem  Amtsantritte  fand  ich  das  Gebäude  der  Biblio- 
thek und  ihre  innere  Einrichtung,  Möblirung  und  dgl.  in  sehr 
verfallenem  Zustande,  und  die  Säle  sahen  eher  wie  Magazine, 
denn  wie  eine  wohleingerichtete  Bibliothek  aus.  Aasserdem 
drohten  die  ungeheuren  Kachelöfen  im  älteren  Theile  des  Ge- 
bäudes, mitten  zwischen  Schränken  und  Büchern,  jeden  Au- 
genblick mit  Feuersgefahr.  Die  mehrfachen  Vorstellungen  mei- 
nes Vorgängers  Buturlin  zur  Abstellung  dieser  Uebelstände 
waren  erfolglos  geblieben,  und  eigene  Geldmittel  besass  die 
Bibliothek  nicht.  Jetzt  handelte  es  sich  aber  schon  nicht  mehr 
um  die  Erhaltung  des  Bestehenden,  sondern  um  einen  allge- 
meinen Umbau,  und  zwar  nicht  aus  Anforderungen  des  Luxus, 
sondern  der  Sicherheit  und  des  bescheidensten  Auslandes. 
Die  Mittel  hierzu  wurden  sämmtlich  durch  den  Verkauf  der 
Doubletten  aufgebracht.  Aber  dieser  Umbau,  nebst  verschie- 
denen neuen  Einrichtungen  war  nach  dem  allgemeinen  Urtheile 
so  bedeutend,  dass  Jemand,  der  die  Bibliothek  vor  zehn  Jah- 
ren gesehen  hat^  sie  jetzt  nicht  wieder  erkennen  würde.  Die 
alte  Heizung  wurde  durch  Luftheizung  ersetzt;  die  Oefen  be- 
finden sich  in  dem  gewölbten  Kellergeschosse  und  als  Mate- 
rial dient  statt  des  Holzes  angeformte  Torferde,  womit  bei 
uns  in  der  Bibliothek  im  J.  1851  die  ersten  Versuche  gemacht 
wurden.  Alle  Galerien  wurden  umgebaut,  alle  Thüren,  Fen- 
ster und  Schränke  erneuert  und  viele  neue  Schränke  gebaut. 
Alle  Säle  erhielten  Parquet-Fussböden;  eine  schwebende 
eiserne  Treppe  durch  alle  drei  Stockwerke  dient  zur  Bequem- 
lichkeit der  Beamten ,  und  dadurch  zur  Zeitcrsparung.  Alle 
Säle  und  Treppenhäuser  wurden  renovirt  und  anständig  meublirt. 
Der  Lesersaal  wurde  vergrössert  und  mit  vielen  Bequemlich- 
keiten versehen.  Auf  zwei  Tischen  wurden  Wörterbücher, 
Bücherlexica  und  andere  Werke  zum  Nachschlagen  durch  einen 
einfachen  Mechanismus  an  den  Tisch  befestigt,  so  dass  die 
Leser  sie  ohne  Vermittelung  des  Beamten  benutzen  können. 
Endlich  wurden  sechs  Zimmer,  die  zur  Aufbewahrung  von 
Doubletten  u.  dgl.  gedient  hatten,  in  neue  Büchersäle  verwan- 
delt. Einer  derselben,  in  welchem  sich  die  Incunabeln  be- 
finden, wurden  im  Geschmacke  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
verziert  und  meublirt. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Umbau  und  den  neuen  Einrich- 
tungen, von  denen  hier  natürlich  nur  die  wichtigsten  erwähnt 
sind,  wurden  an  allen  möglichen  freien  Stellen  Glaskasten  zur 
Ausstellung  von  Merkwürdigkeiten  angebracht.  In  den  ver- 
schiedenartigsten Formen,  und  zum  Theil  mit  besonderen  Me- 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

304. —  Newe  Zeitiung.  Von  dreyen  Gebrüdern,  welliche  zu 
Newhaufs  in  ein  Wirlshaufs  fein  komen,  vnd  lieh  ange- 
zeigt, wie  feind  die  Theumng,  Krieg  vnd  Peftelentz  etc. 
Im  ihon,  Kompt  her  zu  mir.  Eger,  durch  Hans  Burger 
0.  J.  (1573).  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Ach  Herr  Gott  in  dem  hochften  thron  etc. 

305.  —  Ein  warhafftige  neuwe  Zeitung,  von  den  AuffrühnTchen 
Bauren,  welche  fich  wider  ihren  Landts  Fürßen,  Ertz- 
hertzog  Carel  auff  empört  haben,  vnd  doch  widerumb 
durch  die  genade  Gottes,  geftillet  worden.  Wie  dann  her- 
nach folgt,  allen  Chrißlichen  Vnderthonen  zu  einem  Ex- 
empel  in  gefangs  weifs  verfaA.  Im  Thon.  Wie  man  den 
Störtzenbecher  fingt,  oder  es  geht  ein  frifcher  Snmmer 
daher.  Anno  D.  1573.  Jar.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Saltz- 
burg  bey  Chriftoff  Elbach.  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 
Hort  zu  jhr  Chriften  vnd  feid  ftill  etc. 

306.—  Zeittung  aufs  Franckreich.  D.  i.  Grundtliche  befchrei- 
bung  vnd  anzeigung,  der  langen  Belagerung  der  Statt 
Rofchel.  was  lieh  vor  vnd  irl  der  Belagerung,  inn  vnd 
auffer  halb  der  Statt  begeben  vnnd  zugetragen.  Auch 
von  den  graufamen  vnd  erfchrockenlichen  Hunger  vnd 
Sterbent,  fo  die  Belagerten  aufsgefianden  haben.  Aufs 
dem  Frantzöfifchen  Exemplar  ins  Teutfch  gebracht,  o.  0. 
u.  J.  (1573).  4  Bl.  8.  —  In  Zürich.  Reime: 
Hoert  zu  jhr  Chriften  alle  etc. 

307. —  Newe  Zeittung.  Vnd  warhafftige  Gefchicht  von  dem 
fcharmitzel,  fo  fich  begebe  hat,  den  xx.  Julij,  vor  Harle, 
wie  8000.  man  gebliben  fein  auff  defs  Printzen  feiten, 
vü  wje  hernachmals  des  Duca  de  Alba  fon,  die  ftat  ein- 
genomen  hat  etc.  Im  Thon,  Lobt  Got  jr  Frommen  Chri- 
ften. 0.  0.  (Wefel,  Job.  Druefs).  1573.  8  Bl.  8.  —  In 
Zürich. 

Ach  Got  ^as  foU  ich  finge  etc. 

308.  —  Wahre  Newe  zeytung,  Der  weytberümpten  Stadt  Mid- 
delburg  in  Seelandt,  fo  anno  73.  belegen  vnd  hernach 
anno  74.  den  19.  Februarij  etc.  eingenommen,  wie  im 
folgenden  Text  bemelt  wird.  o.  0.  u.  J.  (1574).  Folioblatt 
m.  Holzsch.  —  In  Zürich.    Reime: 

Wie  nun  der  Printz  ein  Zeitlang 
Vertrieben  war  in  groffem  zwang  etc. 
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Die  erste  Aufgabe  erschien  anter  dem  Titel  : 
Wahre  abmahlang,  Der  weytberümpten  Stadt  Hiddel- 
burg  in  Seelandt,  fo  Anoo,  73.  belegert,  vnd  hernach 
anno,  74.  den  19.  Febraarij  durch  den  Hochgebornen 
Fürflen,  vnd  Herrn,  Herrn  Wilhelm  Printz  zu  Yranien, 
Graffe  zu  NafTaw^  zc.  eingenommen,  wie  im  folgen- 
den Text  bemelt.  o.  0.  u.  J.  (1574).  Folioblatt  mit 
anderem  Holzschn.  195  Verszeilen,  unterzeichnet:  C. 
J.  P.  W.  —  In  Zürich. 

309.  —  Zeitung  wie  der  Türck  die  Velluag  Goleta  dergleichen 
die  newe  YeAung,  beyde  bei  Thunis  in  Africa  belagert, 

feßurmt  vnd  eirobert  Anno  1574.   Närnberg.  1574.  4.  — 
4.  Cat.  von  Butsch.  S.  96. 

310.  —  Newe  Zeitung  von  einem  Kindlein,  fo  im  Land  zu 
Franken  8  Wochen  vor  der  Geburt  im  Mutterleib  geweinet 
hat.  0.  0.  1574.  4.  —  34.  Cat.  von  Butsch  S.  105. 

311.  —  Newe  Zeitung  Von  der  ftatt  Rofchell  vnd  derer  Bela- 
gerung, wie  Iie  lieh  inn  derfelben,  vnnd  darnach  als  de 
mit  verrhäterey  folt  vberfallen  werden,  gehalten,  auch  wie 
fla  gewamet,  vnnd  endtlich  wie  die  verrhäter  gerichtet 
find  worden,  wirt  alles  der  lenge  nach  klärlich  vnnd  war- 
hafftig  angezeiget,  zc.  Jetzt  newlich  aufs  FrantzöUfcher 
vnd  Lateinifcher  fprach  in  vnfere  gemeine  Teutfche  fprach 
verdolmetfchet.  Getruckt  zu  Vrfel  bey  Nicolaufs  Heinrich. 
M.  D.  iXXnil  14  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

312. —  Newe  Zeitung  aufs  Niderland.  Kurtze  befchreibung 
der  fürnembAen  Hendel,  fo  iich  zugetragen  vnd  verlauffen 
mit  der  mechtigen  vnd  reichen  Stadt  Mittelburg,  Armuyen, 
fampt  der  Infulen  vnd  Landfchaffl,  genant  Waickeren.  Wie 
Gott  der  Allmechtig,  zu  gemeiner  wolfart,  diefelbigen  in 
banden  des  Princen  von  Vranien  gegeben,  vnd  den  Sieg 
verliehen.  Item  von  der  fiegreichen  Schiacht  vnd  vber- 
windung;  gefchehen  auff  der  See,  darinn  der  Ammeral, 
Graf  von  BoHu,  gefangen.  Auch  von  der  belegerung  der 
Stadt  Alckmar,  vnd  wie  Duc  Dalb  daruon  gefchlagen,  vnd 
entweichen  muffen.  Hierin  ift  auch  kürtzlich  angezeigt, 
das  grewliche  toben,  wüten,  vnd  blutvergieffen ,  fo  in 
Hartem  begangen.  Sampt  angehengter  erzelung  von  dem 
wolgebornen  Herrn,  Ludwig  Graf  von  Naffaw ,  vnd  diefer 
jetzigen  der  Stadt  Maftricht,  Belegerung.  Gedruckt  im 
Jar  vnfers  Herren,  1574.  o.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

313.  —  Newe  Zeitung  aufs  Middelburg,  Warhaffte  Befchreibung 
der  weitberümpten  Aatt  Middelburg  in  Seelandt  Belage- 
rung, auch  der  felben  eroberung  den  xix.  Hornung  difs 
1574.  Jars,  Durch  den  Hochgebornen  Fürften  vnnd  Herren 
Herrn  Wilhelm  Printz  zu  Vranien,  Graff  zu  Naffaw,  zc. 
eingenommen,  wie  es  dann  der  long  nach  befchrieben 


as 

volgt.    Am  Ende:  Getrackt  zu  Franckftirt,  1574.  4  ßl.  4. 
mit  Wilhelms  Bildniss.  —  In  Zürich. 

314.  —  Niderlendifche  Zeitung,  von  dem  Scharmützel  bey  Nem- 
wegen  auff  der  Mouckerheyde  vnd  Vor  Bommel  gefchehen, 
auch  von  der  belägerung  der  Statt  Leyden,  was  fich  alda 
zugetragen  vnd  difen  Somer  verlauifen  hab,  von  dem 
achten  tag  Aprilis  an  bifs  auff  den  letzten  Augufti,  alles 
durch  Don  Ludonicns  Gubernator  in  dem  Niderlandt  ver- 
handelt. 1574.  0.  0.  4  BI.  4.  mit  Titelholzsch.  —  lo 
Zürich. 

315.  —  Newe  Zeitung  aufs  NiderlandL  Kurtze  befchreibung 
der  fürnembften  Hendel;  fo  fich  zugetragen  vnd  verlauf- 
fen  haben,  der  Siegreichen  Schlacht  vnd  vberwindung, 
befchehen  auff  dem  Meer,  darinn  der  Amiral  Graff  von 
BoHu  gefangen.  Item  von  Belägerung  der  Statt  AIckmar 
vnnd  Harlem,  auch  der  jetzt  belagerten  Statt  MaArich,  zc. 
1574.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Franckfurt,  1574.  8  Bl.  4. 
mit  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

316.  —  Warhafftige  Nye  Zeitung,  Von  dem  bedrechlichen  vnnd 
falfchen  Anfchlag  der  Fridhandlung  zwifchen  Lodowicus 
Recullus,  Gubernatorn  von  Meylanen.  vnd  Wilhelmus  von 
Naffaw,  Printzen  von  Vranien,  Gefcneen  in  diefem  1575. 
Jar ,  in  der  Stadt  Breda  in  Brabant  gelegen.  Gefanges 
wyfe  gefielt,  Im  Thon  von  dem  Linden  Schmidt.  Erßlich 
gedruckt  zu  Delffl  in  Holland  o.  J.  (1575).  4  Bl.  a  —  In 
Zürich. 

Wolt  jr  hören  ein  nyes  gedieht 
Was  nyelick  ergangen  ift  etc. 

317  -.  Ein  Wunderläfsliche  Zeitung  von  einem  Newen  Pro- 
pheten, fo  newiicher  zeit  zu  Einfidelen,  zwifchen  dem 
Gugelkath  vnd  Gallencock  ift  erltanden,  vnd  raffet  vnd 
fchreiet  in  allen  Landen,  in  difer  letzften  zeit,  vnd  hartem 
fchlaff,  zu  erweckung  der  ffemüter  zuhören  vnd  znlehren. 
Getruckt  zu  Newihoren,  am  kleinen  Federmarck  o.  J.  (1575). 
Folioblatt  mit  kleinem  Holzschn.  (ein  krähender  Hahn  mit 
3  Hühnern).  —  In  Zürich. 

Die  grössere  erste  Hälfte  in  Prosa,  dann  34  Verszeilen, 
beides  von  Joh.  Fif Chart;  letztere  abgedruckt  in  „Neue 
Original-Poesien  von  Joh.  Fischart.""  Halle.  1854. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Der  io  diesen  Tagen  erschienene  Bericht  des  Staatssecre- 
tars,  Baron  von  Korff,  über  seine  zehnjährige  Thätigkeit  als 
Director  der  Kaiserl.  Oeffentl.  Bibliothek,  enthält  so  viele  und 
wichtige  Daten  für  die  Geschichte  dieser  Bibliothek  und  berührt 
so  viele  Fragen  aas  der  praktischen  Thätigkeit  eines  Biblio- 
thekars, dass  es  den  Lesern  dieses  Blattes  vielleicht  interes- 
sant sein  wird,  eine  Uebersetzung  dieses  mit  eben  so  viel 
Freimuth  als  Wahrheitsliebe  geschriebeneu  Aufsatzes  zu  lesen. 
Die  Form  des  Ganzen  ist  die  der  gewöhnlichen  jährlichen 
Berichte  an  Se.  Majestät  den  Kaiser.  Zehn  Jahre  aber,  die 
für  so  viele  Bibliotheken  Europas  kaum  bemerkbare  Verän- 
derungen bringen,  sind  in  einem  neuen  Lande,  wie  Russland, 
eine  lange  Epoche,  die  zu  einem  Rückblicke  auffordert  und 
XXI.  Jahrgans.  r  Z 


an  deren  Ende  man  kaum  noch  die  früheren  Verhältnisse  er- 
kennen kann.  Aehnliche  Erscheinungen  findet  man  nicht  in 
Europa,  sondern  musste  sie  in  Nordamerika  oder  Australien 
suchen.  Der  Uebersetzer,  ein  Beamter  der  Bibliothek,  kann 
die  Versicherung  aussprechen,  dass  wir  selbst  kaum  das 
Aeussere  der  Bibliothek  wieder  erkennen;  aber  er  fugt  mit 
eben  so  viel  Wahrheit  hinzu,  dass  die  inneren  Veränderungen 
und  Verbesserungen  noch  viel  grösser  sind,  als  hier  zu  lesen 
ist.  Der  Bericht  vergleicht  z.  B.  nur  die  Zahl  der  Leser 
aus  dem  ersten  und  letzten  Jahre  der  Thätigkeit  des  neuen 
Directors,  aber  er  verschweigt,  wie  klein  sie  noch  ein  Jahr 
früher  war.  Ganz  ähnlich  war  es  mit  den  Mitteln  zum  Ankaufe 
neuer  Bücher;  jetzt  erhält  der  Buchbinder  jährlich  wenigstens 
fünfmal  mehr,  als  früher  die  Buchhändler.  Die  Anzahl  der 
Beamten  ist  jetzt  viermal  grösser,  und  ein  jeder  arbeitet  ge- 
wiss doppelt  so  viel,  als  vor  zehn  Jahren. 

Veränderungen  habe  ich  mir  nicht  erlaubt,  nur  Verkür- 
zungen in  unwesentlichen  Dingen,  die  das  Ausland  nicht  in- 
teressiren  können. 

C.  Becker  j  Bibliothekar. 

Am  18.  October  sind  zehn  Jahre  verflossen,  seit  ich  mit 
der  Verwaltung  der  Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek  be- 
traut wurde. 

Zehn  Jahre  sind  keine  kurze  Frist  in  dem  Leben  unserer 
öffentlichen  Anstalten.  Am  Ende  einer  solchen  Periode  blickt 
man  unwillkürlich  zurück  auf  den  zurückgelegten  Weg,  und 
sucht  sowohl  sich  selbst,  als  auch  Anderen  Rechenschaft  zu 
geben  von  dem,  was  geschehen  ist,  oder  was  geschehen 
musste  und  was  noch  zu  thun  übrig  bleibt  —  von  den  er- 
reichten Resultaten  sowohl,  wie  von  den  gemachten  Fehlern  ~ 
von  den  Umständen  endlich,  unter  denen  Alles  ausgeführt, 
und  von  denen  der  Ausgangspunkt  und  die  Möglichkeit  der 
Ausführung  bestimmt  wurde. 

Die  K.  Oeffentl.  Bibliothek  ist  seit  den  ersten  Tagen  ihrer 
Gründung  niemals  stehen  geblieben ,  sondern  hat  sich  immer 
stufenweise  ihrem  vorgesetzten  Ziele  genähert,  nach  den  Um- 
ständen bald  schneller,  bald  langsamer.  Die  Freigebigkeit  von 
vier  Monarchen,  die  Eroberungen  der  russischen  Waffen,  die 
Geschenke  von  Privatpersonen  und  die  Bemühungen  der  frühe- 
ren Directoren  hatten  unserer  Anstalt  schon  den  dritten  Platz 
unter  den  Jahrhunderte  alten  Bibliotheken  Europas  erworben, 
und  im  Jahre  1850,  nach  Verlauf  eines  halben  Jahrhunderts, 
enthielt  sie  schon  640,000  gedruckte  Bücher,  mehr  als  21,000 
Handschriften  und  40,000  Kupferstiche,  und  darunter  viel  des 
Werthvollen,  Seltenen,  ja  Einzigen.  Um  diese  Schätze  zu 
ordnen,  zu  katalogisiren  und  dem  Publikum  zugänglich  zu 


machen ,  wurden  von  jeher  verschiedene  Massregeln  ergriffea, 
and  wenn  sie  nicht  immer  den  erwarteten  Erfolg  hatten,  so 
lag  die  Ursache  davon  nur  in  den  mehrfachen  grossen  Zu- 
wächsen und  in  der  Eigenthümlichkeit  der  bibliothekarischen 
Arbeiten;  bei  den  ungeheuren  Erwerbungen,  welche  unmittel- 
bar lauf  einander  folgten,  war  es  schwer  die  früheren  Kataloge 
zu  beendigen,  bibliothekarische  Arbeiten  verschlingen  aber  die 
Zeit  fast  ohne  dass  man  es  merkt,  und  ihre  Resultate  erschei- 
nen bei  der  ausdauerndsten  Thätigkeit  fast  immer  unbedeu- 
tend im  Verhältnisse  zu  ihrer  Dauer. 

Unterdessen  stieg  bei  uns  das  Streben  nach  Wissen  rasch; 
die  Nothwendigkeit  gründlicher  wissenschaftlicher  Studien  wurde 
mit  jedem  Tage  grösser  und  der  Eifer  der  jetzigen  Generation 
in  der  Aneignung  aller  Anschauungen  und  Resultate  der  Wis- 
senschaft wurde  immer  stärker  und  erfolgreicher.  Diese  segens- 
reiche geistige  Regsamkeit  mosste  die  Verwaltung  der  Biblio- 
thek zu  voller,  lebendiger  Mitwirkung  auffordern  und  legte  ihr 
neue  Pflichten  auf. 

Bei  dieser  Ansicht  von  der  Bedeutung  der  Bibliothek  für 
die  Sphäre  unserer  Volksbildung  durfte  mir  keine  Muhe  und 
Anstrengung  zu  gross  erscheinen,  und  so  schien  es  mir,  auch 
nach  den  weisen  und  sorgsamen  Anordnungen  meiner  Vor- 
gänger (wie  es  übrigens  wohl  immer  einem  neuen  Chef  vor- 
kommt), dass  noch  Vieles  zu  thun  sei,  dass  noch  Vieles  ge- 
schehen müsse,  nicht  blos  zur  Vermehrung  der  Schätze  und 
zur  Erhaltung  dieses  Ruhmesdenkmals  unseres  Volkes,  sondern 
auch  zur  Bequemlichkeit  und  zum  Nutzen  derer,  welche  hier 
das  Licht  und  die  Hülfsmittel  der  Wissenschaft  suchen. 

Dies  war  das  Hauptziel  meiner  Bemühungen  während  der 
zehn  letzten  Jahre;  es  fehlte  nicht  an  Hindernissen  und  an 
Zweifeln  auf  meinem  Wege;  oft  war  das,  was  der  Theorie 
leicht  erschien,  voll  unüberwindlicher  Schwierigkeiten,  oder 
entsprach  auch  wohl  seinem  Zwecke  ganz  und  gar  nicht. 
Aber  nie  bin  ich  wenigstens  von  meinem  Grundsatze  abge- 
wichen, auf  meine  eigene  Thätigkeit  so  zu  sehen,  wie  auf  die 
eines  Fremden,  um  sie  mit  der  unerbittlichen  Strenge  zu  be- 
urtheilen,  zu  welcher  wir  so  geneigt  sind  bei  den  Werken 
Anderer  —  mich  nie  mit  einem  verhältnissmässig  leichten 
Erfolge  zu  begnügen,  so  lange  ich  noch  einen  anderen,  schwe- 
reren absehen  konnte  —  mit  einem  Worte  die  Bibliothek  un- 
aufhaltsam vorwärts  zu  führen.  Bei  einem  solchen  Werke 
zu  zaudern,  oder  gar  stehen  zu  bleiben,  wenn  auch  nur  einen 
Augenblick,  würde  eben  so  viel  bedeuten,  als  rückwärts  zu 
gehen. 

Meine  früheren,  gedruckten  Jahresberichte  zeigen,  was  in 
einem  jeden  Jahre  mit  den  Mitteln  der  Bibliothek  erreicht 
werden  konnte.  Ich  sprach  darin  offen  von  dem  Gelingen  oder 
Fehlschlagen  meiner  Massregeln;  die  Direction  der  Bibliothek 
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begnügte  sich  nicht  damit,  jede  Beschwerde  bereitwillig  an- 
zuhören, sondern  forderte  das  Publikum  selbst  auf,  ihr  jede 
Bemerkung  zur  Verbesserung  von  Mängeln  mitzutheilen,  und 
benutzte  nach  Möglichkeit  Alles,  was  zu  ihrer  Kenntniss  kam ; 
ja  sie  beantwortete  sogar  solche  Fragen,  die  aus  Unkenntniss 
der  Sache  aufgeworfen  wurden.  Hier  kann  ich  nur  die  Haupt- 
zöge aus  den  früheren  Berichten  noch  einmal  zusammen- 
fassen. 

Aber  noch  Eins  muss  ich  voranschicken.  Fast  vom  ersten 
Augenblicke  meiner  Verwaltung  an  gestalteten  sich  die  Ver- 
hältnisse für  mich  günstiger,  als  für  meine  Vorgänger  im 
Amte.  [(Olenin  und  Buturlin.)]  Einerseits  wurde  die  Biblio- 
thek, die  früher  zum  Ressort  des  Cultus-Ministeriums  gehörte, 
durch  den  Allerh.  Ukäs  vom  7.  Febr.  1850  dem  Ministerium  des 
K.  Hofes  beigerechnet,  zum  grossen  Vortheile  des  Geschäftsgan- 
ges; andererseits  bekam  der  Director,  ausser  dem  Rechte, 
in  allen  Bibliotheks- Angelegenheiten  unmittelbar  mit  allen 
Behörden  in  Beziehung  zu  treten,  noch  das  Vorrecht,  in  Fäl- 
len, welche  die  Allerhöchste  Entscheidung  erfordern,  seine 
Rapporte  durch  den  Minister  des  Hofes  direct  an  S.  Maj.  den 
Kaiser  zu  richten.  Diese  Veränderung  hatte  die  besten  Fol- 
gen ;  die  Bibliothek  wurde  von  den  früheren  büreaukratischen 
Förmlichkeiten  befreit;  ihre  Thätigkeit,  welche  häufig  unver- 
zügliches Handeln  oder  eigenthümliche  Massregeln  erfordert, 
hörte  auf  sich  in  den  administrativen  Instanzen  umherzu- 
schleppen;  Alles  kam  in  die  unmittelbare  Abhängigkeit  des 
Monarchen  und  musste  so  von  einem  neuen  Leben  durch- 
drungen werden.  Die  Resultate  dieser  Veränderung  werden 
aus  allem  Folgenden  sichtbar  werden. 

1.  Neue  Bibliotheks-Gesetze. 

Bald  nach  dem  Ukäs  vom  7.  Februar  1850  erschien  auf 
meinen  Antrag  ein  Supplement  zu  den  Statuten  der 
Bibliothek,  durch  welches  unter  Anderem  die  Macht  des  Di- 
rectors  vergrössert  und  der  innere  Geschäftsgang  seiner  Kanzlei 
verändert  wurde.  Zugleich  erhielt  die  Bibliothek  die  Erlaub- 
niss  Ehren-Mitglieder  und  Ehren-Correspondenten  zu  ernen- 
nen. Dieser  Massregel  hatten  wir  später  manche  bibliogra- 
phische Nachweisungen  und  Auskünfte  zu  danken,  so  wie 
auch  viele  wichtige  Geschenke. 

Am  1.  December  1851  erschien,  auf  meine  Vorstellung, 
ein  neues  Regulär  für  den  Besuch  der  Bibliothek^  des- 
sen Hauptzweck  folgender  war:  der  Wissbegierde  alle  mög- 
liche Leichtigkeit  und  Bequemlichkeit  bei  der  Benutzung  der 
Bibliothek  zu  geben  und  zugleich  ihre  Schätze  vor  Verlust 
und  Beschädigung  zu  sichern,  jedoch  so,  dass  die  nothwen- 
digen  Vorsichtsmassregeln  nie  den  Benutzern  lästig  würden, 
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noch  auch  irgend  einen  der  Schätze,  auf  die  wir  stolz  sind, 
unzugänglich  machten.  Und  so  bestanden  denn  die  Haupt- 
veränderungen^  1)  in  der  Erlaubniss  auch  bei  Licht  zu  lesen, 
und  zwar  das  ganze  Jahr  hindurch  von  10  Uhr  morgens 
bis  9  Uhr  Abends,  an  Sonntagen  und  Feiertagen 
aber  von  12  bis  3,  um  auch  einer  zahlreichen  Classe  von 
Lesern  den  Zutritt  zu  erleichtern,  welche  an  Alltagen  mit 
Berufsarbeiten  beschäftigt  sind ;  2)  wurden  alle  früheren  Be- 
schränkungen in  der  Anzahl  der  geforderten  Bücher  aufge- 
hoben ;  3)  wurde  dem  Director  überlassen  in  besonders  wich- 
tigen Fällen  bekannten  Personen  zu  erlauben,  nicht  im  allge- 
meinen Lesersaale,  sondern  in  den  Sectionen  selbst  zu  arbei- 
ten, was  bei  einigen  Arten  von  Arbeiten  eine  grosse  Erleich- 
terung ist  und  wodurch  wiederum  theure  Prachtwerke  oder 
seltene  Handschriften  vor  dem  Umhertragen  und  möglichen 
Beschädigungen  bewahrt  werden;  4)  wurden  in  mehreren 
Sälen  beständige  Ausstellungen  in  verschlossenen  Glaskasten 
eingerichtet,  so  dass  die  grössten  Merkwürdigkeiten,  mit  er- 
klärenden Aufschriften,  jedem  Besucher  in's  Auge  fallen,  ohne 
die  Zeit  der  Bibliothekare  durch  das  Herausnehmen  und  Er- 
klären in  Anspruch  zu  nehmen,  und  die  Gegenstände  selbst 
irgend  einer  Gefahr  auszusetzen. 

Jedem,  der  mit  dem  Bibliothekswesen  vertraut  ist,  ist  es 
deutlich,  wie  alle  diese  Massregeln,  so  unbedeutend  sie  auch 
einzeln  genommen  und  beim  ersten  Blicke  erscheinen,  eine 
ganz  andere  Bedeutung  erhalten,  wenn  man  sie  auf  unge- 
heure Zahlen  anwendet.  Dennoch  kann  und  will  ich  nicht 
verbergen,  dass  in  der  Praxis  noch  immer  manche  Uebel- 
stände  bestehen,  wesshalb  es  nothwendig  sein  wird,  noch 
mehrere  ähnliche  Versuche  anzustellen. 

Zu  erwähnen  ist  noch  die  Allerh.  Erlaubniss  vom  3.  De- 
cember  1853,  ein  Buch  öffentlich  auszulegen,  in  welchem  alle 
dargebrachten  Geschenke  eingeschrieben  werden,  und  die 
wichtigeren  derselben  dreimal  im  Jahre  durch  die  Zeitungen 
zu  veröffentlichen. 

2.  Das  Beamten-Personal. 

Hit  dem  Zunehmen  des  Reichthums  an  Büchern  und  der 
Menge  der  Besucher  wurde  es  unumgänglich  nöthig  die  Zahl 
der  Beamten  zu  vergrössern ,  und  die  Bibliothekare  selbst 
von  untergeordneten  und  rein  mechanischen  Geschäften  zu 
befreien.  So  wurde  die  Erlaubniss  erbeten  drei  Bibliothekare 
mehr  anzustellen  und  ausserdem  einen  Redacteur  unserer 
gelehrten  Arbeiten.  Ferner  wurden  Dejour- Beamte  für  das 
Leserzimmer  creirt,  so  wie  ein  Registrator  und  ein  Buchhalter. 
Endlich  musste  auch  die  Zahl  der  Kanzleibeamten  vergrössert 
werden,  trotz  meines  Wunsches  alle  überflüssige  Schreiberei, 
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allen  onnützen  Formalismas  abzoschaffen.  Aber  mit  den  im* 
mer  zunehmenden  neuen  Erwerbungen  und  angeknöpften  Ver- 
bindungen nahm  auch  die  Zahl  der  laufenden  Papiere  so  zu, 
dass  diese  Vergrösserung  nothwendig  wurde. 

Zur  schnelleren  Katalogisirung  sämmtlicher  Bücher  stellte 
ich  ausserdem  eine  Anzahl  ^freiwilliger  Arbeiter^  an,  für  eine 
bedungene  Entschädigung,  aber  ohne  die  Rechte  des  Staats, 
diensles.  Diese  Massregel  brachte  und  bringt  noch  immer 
mannigfachen  und  wesentlichen  Nutzen. 

3.  Einnahme  und  Ausgabe. 

Der  Etat  der  Bibliothek  wurde  bei  ihren  stets  steigenden 
Bedürfnissen  zu  verschiedenen  Malen  vergrössert;  1850  um 
2000  Rubel,  1851  um  10000  R.  und  1856  um  6000  S.  R. 
jährlich.  Dessenungeachtet  entsprechen  die  Geldmittel  der 
Bibliothek  noch  lange  nicht  ihren  Bedürfnissen,  nicht  blos 
im  Vergleich  mit  ähnlichen  Anstalten  in  Frankreich  und  Eng- 
land, sondern  geradezu  in  Rücksicht  auf  die  allerdringeudsten 
Forderungen.  Die  Unterhaltung  des  ungeheuren  Gebäudes, 
dessen  Erheizung  und  Erleuchtung,  die  Ausbesserung  des 
Pflasters  und  der  Trottoirs,  die  Anschafl'ung  von  Schränken 
und  Glaskasten,  die  Gehalte  der  Beamten  und  der  Dienerschaft 
(so  ärmlich  diese  auch  sind,  da  sie  schon  vor  30  Jahren  fest« 
gesetzt  wurden),  das  Abschreiben  der  Kataloge,  die  Unkosten 
der  Kanzlei  und  eine  Masse  anderer  Ausgaben  verschlingen 
fast  die  ganzen  Einkünfte,  so  dass  für  die  beiden  Hauptsachen: 
die  Anschaffung  von  Büchern  und  deren  Einband,  wenig 
übrig  bleibt. 

So  musste  die  Direction  schon  mehrmals  um  ausseror- 
dentliche Unterstützungen  bitten,  welche  in  den  letzten  zehn 
Jahren  33350  S.  Rubel  betrugen. 

Ausserdem  gelang  es  mir  in  der  Bibliothek  selbst  Hülfs- 
mittel  aufzufinden.  Dies  geschah  durch  den  Verkauf  der  Dou- 
bletteU;  welche  bis  dahin  für  die  Wissenschaft  und  für  die 
Anstalt  selbst  ein  todtes  Kapital  geblieben  waren.  Mit  der 
immer  steigenden  Benutzung  der  Bibliothek  erwachte  aber 
auch  die  Theilnahme  vieler  Privatpersonen  und  ein  patrioti- 
scher Wetteifer,  unsere  gemeinnützige  Anstalt  zu  unterstützen. 
Der  Doublettenverkauf  trug  bis  jetzt  c.  50000  S.  Rubel  ein, 
die  Geschenke  von  Privaten  über  20000.  Ich  selbst  schenkte 
der  Bibliothek  den  Ertrag  meiner  Schrift:  Die  Thronbestei- 
gung des  Kaisers  Nikolaus  I.,  welcher  sich  auf  28000  Rubel 
belief. 

Endlich  brachte  der  Verkauf  der  von  der  B.  herausgege- 
benen Bücher,  so  wie  die  Veräusserung  alten  Hausrathes  c. 
5520  Rubel  auf. 

Und  so  erhielt  die  Bibliothek  im  Laufe  von  zehn  Jahren, 
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ganz  ausserhalb  ihrer  jährlichen  Einkünfte,   noch   ungefähr 
137000  Rubel. 

4.  Innere  Einrichtung  der  Bibliothek. 

Bei  meinem  Amtsantritte  fand  ich  das  Gebäude  der  Biblio- 
thek und  ihre  Innere  Einrichtung,  Möblirung  und  dgl.  in  sehr 
▼erfallenem  Zustande,  und  die  Säle  sahen  eher  wie  Magazine, 
denn  wie  eine  wobleingerichtete  Bibliothek  aus.  Ausserdem 
drohten  die  ungeheuren  Kachelöfen  im  älteren  Theile  des  Ge- 
bäudes, mitten  zwischen  Schränken  und  Büchern,  jeden  Au- 
genblick mit  Feuersgefahr.  Die  mehrfachen  Vorstellungen  mei- 
nes Vorgängers  Buturlin  zur  Abstellung  dieser  Uebelstände 
waren  erfolglos  geblieben,  und  eigene  Geldmittel  besass  die 
Bibliothek  nicht.  Jetzt  handelte  es  sich  aber  schon  nicht  mehr 
um  die  Erhaltung  des  Bestehenden,  sondern  um  einen  allge- 
meinen Umbau,  und  zwar  nicht  aus  Anforderungen  des  Luxus, 
sondern  der  Sicherheit  und  des  bescheidensten  Auslandes. 
Die  Mittel  hierzu  wurden  sämmtlich  durch  den  Verkauf  der 
Doubletten  aufgebracht.  Aber  dieser  Umbau,  nebst  verschie- 
denen neuen  Einrichtungen  war  nach  dem  allgemeinen  Urtheile 
so  bedeutend,  dass  Jemand,  der  die  Bibliothek  vor  zehn  Jah- 
ren gesehen  hat^  sie  jetzt  nicht  wieder  erkennen  würde.  Die 
alte  Heizung  wurde  durch  Luftheizung  ersetzt;  die  Oefen  be- 
finden sich  in  dem  gewölbten  Kellergeschosse  und  als  Mate- 
rial dient  statt  des  Holzes  ungeformte  Torferde,  womit  bei 
uns  in  der  Bibliothek  im  J.  1851  die  ersten  Versuche  gemacht 
wurden.  Alle  Galerien  wurden  umgebaut,  alle  Thüren,  Fen- 
ster und  Schränke  erneuert  und  viele  neue  Schränke  gebaut. 
Alle  Säle  erhielten  Parquet-Fussböden;  eine  schwebende 
eiserne  Treppe  durch  alle  drei  Stockwerke  dient  zur  Bequem- 
lichkeit der  Beamten,  und  dadurch  zur  Zeitersparung.  Alle 
Säle  und  Treppenhäuser  wurden  renovirt  und  anständig  meublirt. 
Der  Lesersaal  wurde  vergrössert  und  mit  vielen  Bequemlich- 
keiten versehen.  Auf  zwei  Tischen  wurden  Wörterbücher, 
Bücherlexica  und  andere  Werke  zum  Nachschlagen  durch  einen 
einfachen  Mechanismus  an  den  Tisch  befestigt,  so  dass  die 
Leser  sie  ohne  Vermittelung  des  Beamten  benutzen  können. 
Endlich  wurden  sechs  Zimmer,  die  zur  Aufbewahrung  von 
Doubletten  u.  dgl.  gedient  hatten,  in  neue  Büchersäle  verwan- 
delt. Einer  derselben,  in  welchem  sich  die  Incunabeln  be- 
finden, wurden  im  Geschmacke  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
verziert  und  meublirt. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Umbau  und  den  neuen  Einrich- 
tungen, von  denen  hier  natürlich  nur  die  wichtigsten  erwähnt 
sind,  wurden  an  allen  möglichen  freien  Stellen  Glaskasten  zur 
Ausstellung  von  Merkwürdigkeiten  angebracht.  In  den  ver- 
schiedenartigsten Formen,  und  zum  Theil  mit  besonderen  He- 
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chanismen,  um  den  Gegenstand  zum  Lichte  oder  dem  Be- 
schauer zuzuwenden,  machen  alle  diese  Ausstellungen  aus  der 
Bibliothek  ein  immer  geöffnetes,  Allen  zugängliches  Museum, 
das  nicht  verfehlen  kann  die  Wissbegierde  zu  erregen  und 
mannigfachen  Nutzen  zu  bringen.  Hier  folgt  eine  kurze  lieber- 
sieht  der  hauptsächlichsten  Ausstellungen: 

a)  Handschriften.  1.  Palimpseste.  2.  Griechiche Hand- 
schriften, grösstentheils  mit  werthvollen  Miniaturen.  3.  Latei- 
nische, französische  etc.  4.  Musikalische  Noten  aus  allen 
Jahrhunderten.  5.  Autographen  merkwürdiger  Personen  aus 
allen  Ländern,  nebst  ihren  Porträts.  6.  Musikalische  Auto- 
graphen. 8.  Kirchenslawische  Handschriften  in  chrono- 
logischer Folge,  anfangend  mit  dem  berühmten  Ostromir'schen 
Evangelium,  (welches  1851  einen  silbernen,  vergoldeten  und 
mit  Edelsteinen  reich  besetzten  Einband  erhielt),  nebst  Minia- 
turen, Musikalien  und  andern  Merkwürdigkeiten.  9.  Autogra- 
phen berühmter  Russen,  nebst  deren  Porträts,  und  10.  Ganze 
Werke  russischer  Schriftsteller  in  autographen  Handschriften. 

b)  Druckwerke.  1.  Bibeln  in  mehreren  Hundert  Spra- 
chen, nach  deren  Abstammung  und  Verwandtschaft  geordnet. 
2)  Muster  der  alleräitesten  Drucke,  bei  uns  in  alten  Einbän- 
den entdeckt.  3.  Inkunabeln,  seltene  Bücher  in  fremden  Spra- 
chen. 4.  Kirchenslawische  und  russische  Bücher,  merkwürdig 
durch  Alter  und  Seltenheit,  nach  den  Offleinen  geordnet,  und 
5.  Exemplare,  die  berühmten  Personen  angehört  hatten. 

c)  Kupferstiche.  1.  Proben  aller  bekannten  Arten  von 
Gravirung.  2.  Alte  Kupferstiche,  bei  uns  in  alten  Bücherein- 
bänden  entdeckt.  3.  Kupferstiche  der  wichtigsten  Schulen  des 
Occidents.  4.  Kupferstiche  der  russischen  Schule.  5.  Eine 
einzige  Sammlung  von  350  verschiedenen  Porträts  Peters  des 
Grossen,  im  Jahre  1857  angefangen,  und  6.  seltene  Kupfer- 
stiche, welche  sich  auf  russische  Geschichte  und  Länderbe- 
schreibung beziehen. 

d)  Andere  Merkwürdigkeilen.  1.  Die  verschiedenen  Ma- 
terialien, welche  jemals  zu  Schrift  und  Druck  gedient  haben. 
2.  Russische  und  ausländische  Buchbinder-Proben. 

Sämmtliche  Glaskasten,  an  einander  gestellt,  würden  eine 
Länge  von  siebenhundert  und  einunddreissig  Fuss 
geben,  355  Glasrahmen  für  Porträts  und  Kupferstiche  unge- 
rechnet. 

Zu  der  Büste  Alexanders  L  und  dem  Bilde,  welches  sei- 
nen Besuch  der  neueröffneten  Bibliothek  im  J.  1812  darstellt, 
kamen  hinzu:  die  lebensgrossen  Porträts  von  Katharina  II, 
Nikolaus  L  und  dem  jetzt  regierenden  Kaiser,  und  die  Brust- 
bilder der  beiden  Brüder,  Grafen  Zaluski  und  der  Feld-Mar- 
schälle Fürsten  Suwörow  und  Paskewitsch,  deren  Namen  in 
den  Annalen  der  Bibliofhek  unvergesslich  sind. 

Ungeachtet  aller  Massregeln  um  Raum  zu  gewinnen^  wol- 
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len  indessen  die  alten  Räumlichkeiten  den  Reichthnm  derBfi- 
eher  nicht  mehr  fassen.  Alle  freien  Plätze  für  Bücher  sind 
nach  und  nach  erschöpft,  und  auch  der  Lesersaal,  der  nur 
65  Sitzplätze  hat;  ist  schon  längst  zu  klein  geworden.  Dess- 
halb  hat  S.  Maj.  der  Kaiser  schon  geruht,  150,000  Rubel  zum 
Bau  eines  neuen  Lesesaales  anzuweiseu.  Der  Bau  wird  im 
J.  1860  beginnen  und  Platz  gewähren  für  250  Leser  und  mehr 
als  200,000  Bücher. 

5.  Neue  Erwerbungen  der  Bibliothek. 

Die  Erwerbungen  der  K.  Oeffentl.  Bibliothek  wurden  früher 
nicht  systematisch  betrieben;  sie  bestanden,  wie  schon  oben 
gesagt  wurde,  aus  den  Trophäen  der  Kriege,  aus  Allerhöch- 
sten Geschenken ;  aus  Privatgeschenken,  aus  den  Ankäufen 
ganzer  Bibliotheken  und  den  russischen  Pflichtexemplaren. 
Die  Bibliothek  selbst  kaufte  fast  Nichts,  desshalb  war  in  ihrem 
Bestände  keine  Einheit,  in  manchen  Theilen  fanden  sich  grosse 
Lücken,  und  neben  den  ungeheuren  Reichihumern  in  einzelnen 
Zweigen  fehlte  in  anderen  Alles,  wenigstens  alles  Neue.  So 
verdiente  sie  weder  den  Namen  einer  universellen,  noch  konnte 
sie  auf  den  einer  nationalen  Bibliothek  Anspruch  machen. 

Sobald  aber  die  Vergrösserung  ihrer  Geldmittel  ihr  er- 
laubte an  eigne  Ankäufe  zu  denken,  so  entstanden  für  sie  zwei 
Pflichten,  zunächst  alle  ihre  Theile  unter  einander  in*s  Gleich- 
gewicht zu  bringen  und  das  G^nze  auf  die  Höhe  der  fortge- 
schrittenen Wissenschaften  zu  erheben,  und  sodann  ihr  jenen 
nationalen  Character  zu  geben,  dessen  Abwesenheit  früher 
jeden  Russen  so  unangenehm  berührte  und  die  Ausländer  in 
Erstaunen  setzte. 

Zur  Erreichung  des  ersten  Zweckes  bemühte  ich  mich, 
ohne  den  encyclopädischen  Charakter  einer  Allgemeinen  Biblio- 
thek aus  den  Augen  zu  verlieren,  der  nicht  von  dem  Ge- 
schmacke  oder  der  zufälligen  Neigung  des  jedesmaligen  Direc- 
tors  abhängen  darf,  —  die  Lücken  in  den  schönen  Künsten, 
der  Technologie,  den  orientalischen  Sprachen,  den  physikali- 
schen, mathematischen,  juristischen  und  Cameral- Wissen- 
schaften auszufüllen,  welche  Abtheilungen  früher  fast  nur  dem 
Namen  nach  bestanden.  Jetzt  sind  dieselben  ganz  neu  be- 
gründet und  entsprechen  auf  gleiche  Weise  wie  die  übrigen, 
zeitgemässen  Anforderungen. 

Was  das  zweite  Ziel  anbetrifi'l,  so  machte  ich  es  mir, 
von  dem  Tage  meines  Eintrittes  in's  Amt  an,  zur  Hauptauf- 
gabe, allmählich  Alles  zu  sammeln,  was  zur  möglichsten  Ver- 
vollständigung der  kirchenslawischen  und  russischen 
Litteratur  dienen  kann,  so  wie  auch  Alles,  was  in  ausländischen 
Sprachen  über  Russland  gedruckt  worden  ist  Zehn  Jahre 
strebe  ich  schon  unermüdlich  nach  diesem  Ziele^  und  obgleich 
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ich  noch  nicht  sagen  kann,  dass  ich  es  erreicht  habe,  so 
kann  sich  unsere  Bibliothek  doch  jetzt  schon  mit  Recht  rüh- 
men, dass  sie  in  diesen  beiden  Spezialitäten  unverhältniss- 
mässig  mehr  besitzt,  als  sich  an  irgend  einem  anderen  Orte 
in  der  Welt  befindet;  ferner  Vieles,  was  sonst  nirgends 
gefunden  werden  kann,  mit  einem  Worte,  dass  sie  für  kirchen- 
slawische und  russische  Litteratur,  und  für  die  sogenannten 
Rossica  die  erste  in  der  Welt  ist.  Die  grösste  Schwierigkeit 
boten  die  ausländischen  Werke  über  Russland  dar.  Die  Ge- 
schichte unserer  angeknüpften  Verbindungen  mit  dem  Aus- 
lande, der  schriftlichen  und  persönlichen  Nachforschungen, 
der  Reisen,  Geldopfer;  bibliopbilischen  Kriegslisten  und  Kämpfe, 
unter  denen  diese  Sammlung  allmählich  entstand,  könnte  allein 
ein  ganzes  Buch  fällen.  Ich  sage  nur,  dass  der  Erfolg  alle 
gehegten  Erwartungen  übertraf.  Der  Katalog  der  ausländi- 
schen Schriftsteller  über  Russland  zählt  jetzt  29,564  Nummern, 
und  der  Nutzen  dieses  reichen  Materials  für  die  vaterländische 
Geschichte  und  die  Kenntniss  des  jetzigen  Russlands,  ist  schon 
von  den  Gelehrten  anerkannt,  die  von  allen  Enden  Russlands 
herbeikommen,  um  die  hier  aufgespeicherten  Schätze  zu  be- 
nutzen. 

Im  Ganzen  beliefen  sich  die  Ankäufe  der  Bibliothek  aus 
eigenen  Mitteln  auf  74,777  Bände  Druckwerke  und  2251  Hand- 
schriften ,  wofür  die  Summe  von  125,434  Rubeln  82y4  Kope- 
ken bezahlt  wurde. 

Eine  andere  beständige  Quelle  neuer  Erwerbungen  sind 
die  unentgeltlich  gelieferten  Pflichtexemplare.  Schon  seit  dem 
Jahre  1811  erhält  die  Bibliothek  von  sämmtlichen  in  Russland 
erscheinenden  Büchern  zwei  Exemplare.  Auf  meinen  Antrag 
wurde  noch  verfügt  ^  ihr  auch  alle  Bücher  zu  überweisen, 
welche  aus  irgend  einem  Grunde  an  der  Grenze  angehalten 
wurden  und  ihr  Alles  zu  übermachen,  was  seit  1815  sich  im 
Comit6  der  ausländischen  Censur  angehäuft  hatte.  Alle  diese 
Erwerbungen  machten  in  zehn  Jahren  51,716  Bände  aus. 

Hier  muss  ich ,  zu  meinem  Leidwesen ,  noch  bemerken, 
dass  die  Einlieferung  der  Pflichtexemplare,  die  für  die  Gegen- 
wart und  noch  viel  mehr  für  die  Nachwelt  von  so  grosser 
Wichtigkeil  ist,  nicht  mit  der  gehörigen  Pünktlichkeit  ge- 
schieht. Erinnerungen  an  das  Einliefern  von  Büchern,  auf  die 
die  Bibliothek  ein  gesetzliches  Recht  hat,  bilden  keinen 
kleinen  Theil  unserer  Correspondenz.  In  andern  Ländern, 
z.  B.  in  England,  hält  es  jeder  Schriftsteller,  jeder  Heraus- 
geber für  eine  Ehre,  sein  Buch  dem  britischen  Museum  dar- 
zubringen und  wählt  dazu  sein  bestes  Exemplar.  Aber  unsere 
Bibliothek  bekommt,  wenn  nicht  immer,  so  doch  sehr  oft,  die 
schlechtesten  Exemplare,  eine  Art  von  Ausschuss.  Woher 
diese  betrübende  Erscheinung?     Von  der  Sorglosigkeit  der 
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ren  Achtung  und  Theilnahme  zu  verdienen? 

Dagegen  wurde  die  Bibliothek  auf  andere  Weise  vielfach 
reichert,  nämlich  durch  die  Geschenke  des  in  Gott  ruhen- 
n,  und  die  des  jetzt  herrschenden  Kaisers,  welche  jedesmal, 
oft  sich  nur  eine  Gelegenheit  darbot  zu  einem  ausser- 
dentlich  wichtigen  oder  vortheilhaften  Ankaufe,  meine  des- 
llsigen  Vorstellungen  genehmigten  —  und  durch  die  in  letz- 
r  Zeit  ausserordentlich  zunehmenden  Geschenke  von  Privat- 
irsonen.  Durch  jene  ausserordentlichen  Geldbewilligungen 
irden  die  ganzen  Bibliotheken  von  Pogödin,  Korobanow, 
»ux,  Adelung  etc.  angekauft,  wodurch  wir  18003  Bücher  und 
129  Handschriften  erhielten.  Die  Privatgeschenke,  welche 
weilen  auch  aus  ganzen  Bibliotheken  bestanden  (von  Berg, 
iron  Wittenheim  etc.)  brachten  uns  65,450  Bücher  und  1687 
indschriften.' 

Die  Gesammtsumme  aller  Erwerbungen  in  zehn  Jahren 
ttrdgt  demnach  209,946  Bände  und  8867  Handschriften, 
»rner  aus  allen  Quellen  zusammen  25875  Kupferstiche,  1228 
irten  und  Pläne,  5257  Musikalien  und  116  kalligraphische 
)rschriften.  Die  Länge  sämmtlicher  Bücherbretter  betrug  im 
hre  1850,  40,016  Fuss  jetzt  aber  53,858  Fuss. 

Für  den  Einband  neuer  und  alter  Bücher  wurden  27,913 
ibel  5%  Kopeken  verausgabt. 

(Schluss  folgt.) 


Anzeige« 


(ulletin  du  bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Soheler, 
Dr.  Ph.,  bibliothecaire  du  Roi  des  Beiges,  profes- 
seur  agrege  ä  Tuniversite  de  Liege,  Chevalier  des 
Ordres  de  Leopold  et  du  Christ,  et  decore  de  la 
croix  du  Merite  de  la  Saxe-Ernestine.  Tome  XV 
(2^  Serie ,  tome  VI).  —  6^  cahier.  Bruxelles ,  F. 
Heussner,  librairie  ancienne  et  moderne.  1859. 
(Ausgegeben  im  Januar  1860.)  S.  361—428.  Gr.  8«. 

Dieses  letzte  Heft  des  sechsten  Bandes  der  neuen  Rei- 
nfolge des  Bulletin  bringt  Vieles,  was  vorzugsweise  den 
iterarhistorikern  willkommen  sein  wird. 

Die  erste  Abtheilung,  Fistoire  des  livres,  enthält  folgende 
ifsätze:  Notes  sur  les  auteurs,  les  imprimeurs  et  les  distri- 
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bateors  des  pamphlets  politiques  et  religieux  du  XVI®  siede 
(in  den  Niederlanden),  von  Herrn  Consui  Ch.  Rahlenbeok: 
Jean  Crespin,  der  genfer  gelehrte  Buchdrucker,  der,  wie  aus 
einem  Schreiben  Jean  Taln's  zu  ersehen,  sich  einige  Zeit 
in  Antwerpen  aufhielt;  die  hier  gegebenen  Notizen  können 
zur  Ergänzung  des  von  Herrn  E.  H.  Gaullieur  in  seinen  Etudes 
sur  la  typographie  genevoise  du  XV^  au  XIX^  siöcles,  et  sur 
les  origines  de  rimprimerie  en  Suisse.  Geneve,  1855,  S\ 
S.  174.  Mitgetheilten  dienen.  Gilles  Le  Clercq.  Jean  Foxe. 
Martin  Microen.  Haens  Spaen.  Antoine  Corranno.  Die  Fort- 
setzung dieser  interessanten  Nachweise  soll  folgen.  —  üne 
reliquie  de  Mercier,  von  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  A.  Ru- 
land  in  Würzburg.  (Ein  Bericht  des  Abbes  über  eine  biblio- 
graphisch-artistische Reise  in  Belgien,  an  den  Prälaten  Franz 
Töpsel  in  Fölling)  —  Horarium  de^  la  seconde  moiti6  da 
XV«  siöcle  de  la  bibliothöque  de  M''le  professeur  Engling, 
President  de  la  Societe  archeologique  du  grandduche  de  Luxem- 
burg, von  Herrn  Dr.  A.  Namur,  Professor  und  Bibliothekar 
am  Athenaeum  zu  Luxemburg.  (Dieses  kostbare  Horarium 
ist  in  der  Diöcese  von  Lyon  oder  für  dieselbe  geschrieben 
und  zum  Gebrauche  in  einem  dortigen  Frauenkloster  bestimmt 
gewesen.)  —  Notes  bibliographiques  sur  les  Mazarinades,  von 
Herrn  Ph.  van  der  Haeghen.  (Zusätze  zu  Herrn  G.  Mo- 
reau's  Bibliographie  des  Mazarinades ,  die  von  der  Society  de 
Thistoire  de  France  1850  und  1851  in  drei  Bänden  heraus- 
gegeben wurde.  Die  Titel  der  fehlenden  Piecen  sind  biblio- 
graphisch-genau copirt.  —  Une  rectiflcation ,  ä  propos  de 
Tarlicle  de  M.  Ruelens:  Un  nouveau  plaidoyer  en  faveur  de 
Laurent  Coster  (im  Bulletin  S.  301—317),  von  Herrn  Aug. 
Bernard  in  Paris.  (Betrifft  die  Heirath  Peter  Schoiffer's  mit 
Johann  Fust's  Tochter  oder  Nichte  [Enkelin?]  und  die  Aecht- 
heit  eines  von  Herrn  Bernard  citirten  Beleg -Documents. 
Herr  Ruelens  wird  die  Antwort  nicht  schuldig  bleiben.)  — 
Bibliographie  vollairienne  2«  article.  1.  Piöces  de  vers  dont 
Voltaire  est  le  sujet  (im  Mercure  de  Russie,  1786).  2.  Ouvra- 
ges  de  Voltaire,  reimprimes  en  Russie  1788—1798  (wohl  1789), 
von  Herrn  S.  Poltoratzky  in  Moskau.  (Zwei  Werke :  La  Hen- 
riade, 1788—1789;  Zadig,  1789,  beide  in  Gustav  von  Berg- 
mannes Privatdruckerei  zu  Ruyen  bei  Riga  gedruckt.) 

Die  zweite  Abtheilung,  Biographie,  füllt  der  Schluss  der 
Notices  biographiques  sur  les  auteurs  luxembourgeois,  par 
J.  Neumann,  professeur  de  langue  et  de  litterature  fran- 
9aises  ä  Talhenee  de  Luxembourg.  (Georg  Eyschen,  geb.  1592, 
bis  Henri  Remi  Michevout,  bekannter  unter  dem  Namen  Bo- 
naventure  de  Luxembourg,  geb.  1691;  28  Gelehrte,  unter  de- 
nen 6,  oder  die  beiden  in  der  Note  2  mitgerechnet,  8  de 
Willheim,  von  welchen  namentlich  llean  Guillaume  und  Alexan- 
dre, der  Letztere  besonders  durch  seine,  aus  der  Handschrift 
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von  Herrn  Dr.  Aog.  Meyen  1842,  nebst  einer  biographischen 
Notiz  über  die  Familie  de  Wiltheim  heransgegebenen  Lncili- 
bargensia,  sive  Laxemburgum  romanum,  die  Kenntniss  der 
loxeinbnrgischen  Geschichte  and  Alterthömer  sehr  befördert 
haben;  ferner  Paul  Aler,  der  Bearbeiter  (nicht  Verfasser) 
des  Gradus  ad  Parnassnm;  Johann  Friedrich  Schannat;  der 
Notar  Fran^ois  Pierret,  der  mehrere  werthvolle  handschrift- 
liche Sammlangen  zur  Geschichte  von  Laxemburg  hinterliess, 
die  Jean  Bertholet  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Histoire  eccl6- 
siastique  et  civile  du  duche  de  Luxembourg  et  comte  de 
Chiny  benutzte;  Bcrtholet's,  der  in  Löttich  starb,  Histoire  de 
Teglise  et  de  la  principaute  de  Li^ge  blieb  ungedruckt.  Herr 
Professor  Neumann  hat  auch  in  dieser  letzten  Partie  seiner 
Arbeit  in  Luxemburg  noch  vorhandene  Handschriften,  deren 
Verfasser  bekannt,  namhaft  gemacht.) 

In  der  dritten  Abtheilung,  Melanges,  hat  Herr  Dr.  Sehe- 
1er  nach  Herrn  Charles  Blanc's  Oeuvre  complet  de  Rembrandt 
decrit  et  comment6  t.  1" ,  1859,  8^,  auf  drei  Werke  mit  hoch 
geschätzten  Kupfern  des  Meisters  aufmerksam  gemacht  ( —  fünf 
Blätter  in  Menasseh's-ben-Israers  Piedra  gloriosa  o  de  la 
estatua  de  Nebuchadnesar.  Amsterd.  5415  (1655),  12".  (Ham- 
burgische Stadtbibhothek;  aber  ohne  die  Kupfer,  die  jedoch, 
wie  ersichtlich,  nie  in  dem  Exemplare  gewesen.)  Ein  Blatt  in 
E.  Herckmuns'  Zeevoerts-lof.  Amsterd.  1634,  F.,  (Königl. 
Bibliothek  in  Brüssel)  und  eins  in  dem  Trauerspiele  von  Jan 
Six  Medea.  Amsterd.  1648  — ).  Gleichfalls  von  Herrn  Dr. 
Sehe  1er  ist  eine  Notiz  über  die  neueste  Publication  der 
Society  de  Thistoire  de  Belgique,  zunächst  in  bibliographischer 
Beziehung:  Memoires  de  Jacques  de  Wesenbeke  avec  nne 
introduction  et  des  notes,  par  Ch  Rahlenbeck;  dann  ein  Ver- 
zelchniss  der  von  dem  genfer  Buchdrucker  Herrn  Fick  ver- 
anstalteten Nachbildungen  von  älteren  Büchern  etc. 

Die  Artikel  der  vierten  Abtheilung,  Revue  bibliographi- 
que,  haben,  mit  Ausnahme  des  letzten  über  die  Notice  sur  la 
vie  et  les  ouvrages  du  comte  Joseph  de  Saint-Genois ,  par 
Jules  Delecourt.  Mons,  1859,  70  SS.  8".,  von  Herrn  Ch.  Rue- 
lens,  Herrn  G.  Brunet  in  Bordeaux  zum  Verfasser.  Er 
bespricht:  1.  Le  P^re  Duchesne  d'H^bert.  Notice  historique 
et  bibliographique  sur  ce  Journal,  public  pendant  les  annees 
1790—1794,  par  Charles  Brunet.  Paris,  France,  8^^.  Der 
Herausgeber  des  echten  Le  Pore  Duchesne,  Hebert,  starb 
im  März  1794  auf  demSchaffot;  ganz  vollständige  Exemplare 
des  scheusllchen  Journals  giebt  es  wahrscheinlich  nicht  mehr. 
2.  Operette  bibliografiche  del  cav.  Giuseppe  Molini.  Firenze, 
1858.  8^^.  Wir,  und  gewiss  nicht  wir  allein,  sind  Herrn  B  r  u- 
n  e  t  dankbar,  dass  er  uns  diese  Sammlung  näher  kennen  ge- 
lehrt hat.  Joseph  Molini,  geb.  in  Florenz  1772  und  gest.  1856, 
zuerst  antiquarischer  Buchhändler,  dann  Verleger,  1820  bis 
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1836  Director  der  Tipografia  air  insegna  di  Dante,  vrar  in 
seinen  letzten  Lebensjahren  Bibliothekar  der  Biblioteca  Pala^ 
tina.  Aus  Molini's  reichhaltigem  schriftlichen  Nachlass  ver- 
öffentlicht sein  Sohn  eine  Auswahl,  nämlich  ein  Supplement 
zu  Panzer's  Annales  typographici  349  Nummern;  Herr  Bru- 
nei bemerkt,  dass  eine  grosse  Anzahl  der  angeführten  oder 
beschriebenen  Werke  schon  im  Manuel  du  libraire  zu  finden 
sei;  Artikel  des  erwähnten  Manuel  betreffende  Zusätze  und 
Notizen;  die  Beschreibung  von  zwei  sehr  seltenen  Drucken 
aus  der  letzten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts ;  Lancelot  du  Lac, 
Ronen  et  Paris,  1488,  5  Theile  in  2  Bänden,  F.,  und  Cice- 
ronis  Epistolae  familiäres,  Mediolani,  Boninus  et  Antonius 
fratres  de  Honate,  1480^  F.,  entnommen  einem  von  Molini 
ausgearbeiteten  raisonnirenden  und  sehr  ausfuhrlichen  Katalog 
der  Werke  des  15.  Jahrhunderts,  die  in  der  Biblioteca  Maglia- 
bechiana  vorhanden  sind  (1352  Seiten,  2395  Artikel),  dessen 
Druck  vorläufig  noch  nicht  erfolgen  kann  Auch  ein  kleiner 
Theil  der  ungemein  ausgebreiteten  Correspondenz  Molini's  ist 
hinzugefugt.  —  3.  Bibliographie  japonaise  ou  Catalogue  des 
ouvrages  relatifs  au  Japon  qui  ont  ete  publi^s  depuis  le 
XV«  siecle  jusqu'ä  nos  jours,  redige  par  M.  L6on  Pages. 
Paris,  B.  Duprat,  1859,  4*\,  enthält  645  Nummern,  noch  einige 
Schriften  im  Anhange  und  44  Mannscripte;  eine  Geschichte 
und  Beschreibung  Japan's ,  vom  europäischen  Gesichtspunkte 
aus,  soll  der  Bibliographie  in  zwei  Jahren  folgen ;  ferner  eine 
französische  Uebersetzung  des  von  Jesuiten-Missionären  ver- 
fertigten japanisch -portugiesischen,  zu  Nangasaki  1603  er- 
schienenen Wörterbuchs  und  der  japanischen  Grammatik  der 
Herren  Dunker-Curtius  und  Hoffmann,  Haag,  1857. 

Mit  diesem  Hefte  sind  der  Titel,  eine  Table  des  matiferes 
und  eine  Table  alphabetique  des  noms  propres  et  des  prin- 
cipales  matiferes  geliefert  0- 

"^'"'^"'«  Dr.  E  L  Hoffmann. 


Prager  Handschriften. 

Johann  Vogt  (geb.  1695,  gest.  1764,  seit  1719  Prediger 
zu  Horneburg  im  Herzogthume  Bremen,  seit  1733  Pastor  am 
königlichen  Dom  zu  Bremen,  Verfasser  des  bekannten  Cata- 
logus  historico-criticus  librorum  rariorum)  schrieb  am  15. 
August  1728  u.  A.  an  den  Pastor  Wolf  in  Hamburg  (Brief- 
sammlung   der    hamburgischen    Stadtbibliothek, 


1)  In  der  Anzeige  des  dritten  Heftes  ist  S.  260.    Vanderhaeghen 
zu  lesen. 
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Band  53  in  Qnarto):  ^^Anbey  nehme  mir  die  Freyheit  Ew. 
Hochwürden  ein  Hebrairches  Manuscript,  To  vormahls  nebfl 
denen  andern  auf  der  Einlage  Tpecificirten ,  und  mir  zu  Kauf 
aogeftelllen  Büchern  aufs  Präge  hieher  gebracht.  Ich  Tolte 
aber  faA  zweifeln  ob  folche  beykommende  piece  von  einigem 
Werth,  und  es  meritire,  dafs  ich  folche  Ew.  Hochehrwürden 
presentire,  indem  ich  dafür  halte  es  fey  folche  nichtes  ande- 
res als  eine  Collection  der  Jüdifchen  Gebete,  die  vielleicht 
nicht  wohl  complet  feyn  mag.^ 

Codices  Manuscripti  per  militem  Suecum  ex  Bibliotheca 
quadam  Pragensi  erepti. 

In  Folio. 

Jo.  Husli  Expositio  fuper  Libros  IV  Sententiarum  Magistri 
Petri  Lombardi.  Codex  chartaceus  fatis  eleganter  Ann. 
1412.  fcriptus.  Hactenus  ut  arbitror  ineditus,  ci^usq.  neq. 
Caveus  neq.  Oudinns  inter  MSta  Husli  menlionem  faciunt. 
4  Finger  dick  ^}. 

In  Quarte. 

Nouum  Testamentum  Latinum,  cui  inferta  est  inter  Epistolas 
Paulinas  Epistola  ad  Laodicenses ;  adhaerent  Calendarium 
vetus,  itemq.  Registrum  Evangeliorum  et  Epistolarum  per 
Clrculum  anni,  vi  et  Canones  Apostolici  aliaq.  Codex 
chartaceus  scriptus  per  manus  Sacerdotis  Malthiae  de 
Slana  Ann.  1404. 
Codex  chartaceus  fatis  ftudiose  fcriptus  circa  annum  1415. 
continens: 

Mgri  Matthiae  de  Janolbe^)  librum  de  Communione 

cottidiana  five  frequente. 
Magistri  Jacobelh^)  positio  de  Misfa  et  Communione 
fidelium;  Itemq.  alia  ad  Concilium  Constantiense 
fpectantia. 
Codex  alius  chartaceus  eodem  cum  praecedentl  tempore  scri- 
ptus continens: 

Mgri  Andreae  Brode"^)  Tractatum  quod  non  debeat 

Laicis  Sanguis  Christi  ministrari. 
Tractatus  de  Imaginibus  adorandis. 
Regulas   Speculativas   ad   Scripturam    intelligendam 

utiles. 
Decretalium  libros  II. 
Multaq.  alia  ad  Concilium  Constantiense  pertinentia. 


1)  In  der  Nürnberger  Ausgabe  der  Werke  nicht  befindlich. 

2)  Matthias  de  Jaoov,  Bohemus,  Parisiensis. 

3)  Jacobus  oder  Jacobellas  de  Strziebro  oder  de  Misa. 

4)  Andreas  de  Broda. 
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Sunt  Yt  arbitror  in  bis  codicibas  non  paaca  ab  Hardtio 
neq.  edita  neq.  visa. 

In  den  folgenden  Briefen  Vogt's  an  Wolf  ist  des  ferneren 
Schicksals  der  prager  Codices  nicht  weiter  gedacht  Vielleicht 
kann  einer  der  geehrten  Mitarbeiter  am  Serapeum  oder  Leser 
desselben  darüber  Auskunft  geben.  —-  Seite  610  der  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Prager  Universitätsbibliothek.  Von  Jo- 
seph K.  Hanslik.  Mit  einem  Grundrisse.  Prag,  1851,  8^ 
finde  ich: 

^Huss,  Jo.  Commentarius  in  IV  Lib.  Sententiarum  Petri 
Lombardi,  Episc.  Parisiensis."  Pap.-Handschr.  vom  J.  1412  in 
4'».  CIV.  F.,  12.) 

In  einer  eingeschriebenen  Bemerkung  heisst  es:  „Als 
Mag.  Johann  Huss  im  J.  1412  Rector  der  Akademie  war,  las 
und  erklärte  er  dieses  Buch  Magistri  Sententiarum  und  schrieb 
diese  seine  Vorträge  mit  eigener  Hand,"  u.  s.  w. 

Bohuslaus  Balbinus,  im  zweiten  Theile  der  Bohemia  docta 
(Pragae,  1718,  &*.)  und  der  Herausgeber  seines  Werkes  Ra- 
phael  Ungar  weisen  in  den  biographischen  Notizen  und  An- 
merkungen nach,  in  welchen  prager  Bibliotheken  sich  zu  ihrer 
Zeit  einige  im  Vogt's  Verzeichnisse  enthaltenen  Manuscripte 
(Originale  oder  Abschriiten?)  befanden.  Im  dritten  Theile, 
in  welchem  die  Handschrift en-Kataloge  (Pragae,  1780),  kommt 
nichts  Betreffendes  vor,  wenn  nicht  etwa  Tractate  von  An- 
dreas de  Broda  und  Responsiones  de  M.  Jacobus  gegen  ihn 
dahin  gehören.  (Andere  Hilfsmittel  konnte  ich  augenblick- 
lich nicht  benutzen.) 

»"™'^"'«-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Herr  Prof.  Dr.  J.  Cäsar  in  Marburg  ist  zum  zweiten  Biblio- 
thekar an  der  Universitätsbibliothek  daselbst  (an  Gildemeister's 
Stelle)  ernannt  worden,  nachdem  er  seit  eilf  Jahren  das  Amt 
eines  Unterbibliothekars  an  der  erwähnten  Anstalt  bekleidet  hatte. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann^ 
Verleger :  T.  O,  WeigeL  Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

tiif^tift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft  9  HandschrifteDiiunde  uDd 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hoberi  Sfaun^ann. 


JVi   4»  Leipzig,  den  29.  Februar  1860f 


^-v 


Ein  0.^»ü^\^-^•\vö^a<^ 

Decenninm  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 
zu  St.  Petersburg  (1849—1859.) 

Bericht  des  Directors  der  Bibliothek  an  Se.  Majestät  den 

Kaiser.     St.  Petersburg  1S59.  49  Seiten  S''.    (Gedruckt 

auf  Allerhöchsten  Befehl,  in  der  Druckerei  der  zweiten 

Abtheilung  der  Kaiserlichen  Kanzlei.) 

(Schlnss.) 

6.  Bibliothekarische  Arbeiten. 

Oben  ist  von  den  Doubletten  gesprochen  worden,  die  bis 
zum  Jahre  1850  als  todtes  Kapital  dalagen.  Die  erste  Arbeit, 
die  ich  unternehmen  liess,  war  das  Aussondern  dieser  Dou- 
bletten und  die  Abfassung  von  Verkaufs-Katalogen,  eine  Ar- 
beit, die  nicht  so  leicht  und  einfach  ist,  wie  dies  beim  ersten 
Blicke  den  Anschein  hat;  die  aber  einen  dreifachen  Nutzen 
brachte.  Erstens  wurde  die  Bibliothek  von  einer  grossen 
Menge  Bficher  befreit,  welche  sehr  viel  unnützen  Platz  ein- 
nahmen; zweitens  lieferten  sie  bedeutende  Geldmittel  zur  De- 
ckung der  nothwendigsten  Bedürfnisse;  drittens  wurde  allen 
gelehrten  Anstalten  und  Bucherliebbabem  die  Möglichkeil  ge- 
XXI.  Jahrgang.  4 


M 

geben,  ihre  Sammlungen  mit  vielen  Werken  zn  bereichern, 
die  Iftngst  ans  imd  Boohhandel  verschwunden,  oft  gar  nicht 
mehr  zu  finden  waren. 

Nach  dieser  ersten  Arbeit  liess  ich  sogleich  zu  zwei  an- 
deren schreiten,  nämlich  zu  einer  neuen  Aufstellung  der  Bü- 
cher und  zu  ihrer  Katalogisirung. 

Schon  zur  Zeit  Buturiin's  hatte  sich  das  Unvortheilhafte 
der  Aufstellung  nach  Wissenschaften  und  nach  der  Ordnung 
des  Alphabetes  herausgestellt.  Die  Schwierigkeit  des  Auf- 
findens  nnd  der  Controle,  und  die  Nothwendigkeit  des  häu- 
figen Umstellens  von  einem  Bücherbrett  auf  das  andere ,  von 
Schrank  zu  Schrank,  ja  sogar  von  Saal  zu  Saal,  haben  in 
neuerer  Zeit  die  Verwaltungen  grosser  Bibliotheken  zu  der 
Ueberzeugung  gebracht,  dass  die  Unterabtheilungen  der  Wis- 
senschaften und  die  alphabetische  Ordnung  sich  nur  in  den 
Katalogen  finden  müssen,  bei  der  Aufstellung  der  Bücher  selbst 
aber  nur  die  Hauptabtheilungen  und  die  Grösse  der  Bücher 
zu  berücksichtigen  sind.  Von  dem  Vorzage  dieser  Methode 
überzeugt,  nahmen  wir  sie  als  allgemeine  Regel  für  die  Bi- 
bliothek an.  So  wurde  es  freilich  nothwendig  eine  allgemeine 
Utnst^nung  vorzunehmen,  allein  die  vorigen  Uebelstaade 
waren  entfernt  und  eine  ungeheure  Menge  Raum  ge- 
wonnen. 

Aber  die  neue  Aufstellung  konnte  nur  gleichzeitig  mit 
der  Katalogisirung  der  Bücher  vorgenommen  werden,  denn 
sonst  wäre  eS;  nach  Zerstörung  der  vorigen  Ordnung,  unmög- 
lich gewesen  ein  Buch  zu  finden.  Es  mussten  deshalb  die 
beiden  Fragen  entschieden  werden:  welche  Arten  von  Kata- 
logen nnnmgängtich  nothwendig  sein  würden,  —  und  wie  die* 
selben  zur  Ausführung  zu  bringen  seien.  Vor  dem  Jahre  1850 
arbeiteten  alle  Bibliothekare  gemeinschaftlich  in  einer  Abthei- 
lung der  Bibliothek,  und  die  Titelcopien  wurden  dann  in 
alphabetische  Ordnung  gebracht;  während  der  Arbeit  aber 
wurde  die  betreffende  Abtheilung  für  das  Publicum  verschlos- 
sen. Aber  die  Uebelstände  dieses  Verfahrens  blieben  nicht 
lange  verborgen;  die  Erfahrung  zeigte,  dass  die  persönliche 
Verantwortlichkeil  des  Beamten,  und  zugleich  aller  Wetteifer 
unter  denselben  aufhörte;  dem  Publicum  blieben  aber  die 
nolh wendigsten  Bücher  oft  Jahre  lang  unzugänglich.  Deshalb 
wurde  in  mehrfachen  Conferenzen  aller  Beamten  im  J.  1850 
beschlossen:  1.  Einem  jeden  Bibliothekare  eine  (oder  mehrere) 
Abtheilungen  anzuvertrauen,  ihn  für  dieselbe  verantwortlich 
2u  machen;  ihm  aber  in  derselben  auch  freie  Hand  zu  lassen, 
bei  Beobachtung  der  für  alle  Abtheilungen  gültigen  allgemei- 
nen Regeln.  2.  Jeder  Bibliothekar  solle  die  Kataloge  seiner 
Abtheilung  selbst  verfertigen  und  fortfuhren.  3.  Diese  Kata- 
loge sollten  dreierlei  Art  sein,  ein  systematischer,  ein 
alphabetischer  und  ein  kurzes  Inventarium.    4.  Wäh- 


rend  der  Arbeil  des  AufsteUens  und  Katalogisirens  die  For- 
derungen der  Leser  ohne  Unterbrechung  zu  befriedigen. 

Und  nach  dieser  festen  und  rationellen  Theilung  der  Ge- 
schäfte und  der  Verantwortlichkeit  machten  wir  uns  unmit- 
telbar und  gleichzeitig  in  allen  Abtheiinngen  an  die  Arbeit. 

Schon  vollendet  In  allen  drei  Gestallen  sind  heute 
die  Kataloge  der  Rossica,  der  schönen  Künste,  der  Techno- 
logie, der  orientalischen  Sprachen,  der  alten  Klassiker  und 
der  Philologie ,  der  physlco -mathematischen  Wissenschanen, 
der  Naturgeschichte,  der  Medicin,  der  Kriegswissenschaflen 
ond  der  Special-Sammlungen  (Aldinen,  Elzevire,  Bibeln,  histo- 
rischen Einbände  etc.). 

In  zwei  Gestallen  (alphabetisch  und  Inventarium)  sind 
beendigt  die  Philosophie  und  der  grösste  Theil  der  russischen 
Bibliothek. 

Im  alphabetischen  Kataloge  allein  sind  beendigt  die  Ge- 
schichte und  die  schönen  Redekünste. 

Vor  meiner  Zeit  war  schon  der  Katalog  der  Manuscripte 
abgeschlossen,  ein  Denkmal  der  energischen  Thätigkeit  mei- 
nes Vorgängers  Burtulin. 

In  allen  übrigen  Abtheilungen,  die  zum  Theil  sich  auch 
schon  der  Vollendung  nähern,  werden  die  Arbeiten  mit  Eifer 
fortgesetzt. 

Das  Resultat  unserer  zehnjährigen  Arbeit  ist  aber  fol- 
gendes: Ende  1849  blieben  von  640,000  Bänden  ungefähr 
600,000  unbeschrieben ;  jetzt  sind  von  849,946  Bänden  weniger 
als  50,000  nicht  In  die  Kataloge  eingetragen. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  unsere  Bibliothekare,  bei  dem 
Fehlen  von  Bibliotheks-Dienern,  welche  ausländische  Sprachen 
zu  lesen  verständen,  beständig  durch  Geschäfte,  die  sonst 
überall  der  Dienerschaft  zufallen,  von  ihren  Arbeiten  abge- 
zogen werden,  z.  B.  durch  das  Aufsuchen  und  Herausgeben 
der  Leserforderungen  und  das  Wiederhinstellen  der  gelesenen 
Bücher;  dass  das  Beamtenpersol  unserer  Bibliothek  viel  klei- 
ner ist,  als  in  anderen  Bibliotheken  ersten  Ranges  in  Europa; 
dass  ein  Theil  der  letzten  zehn  Jahre  dem  Aussondern  der 
Doubletten  gewidmet  wurde,  so  wie  der  Umstellung  der  Bü- 
cher und  der  Einrichtung  von  zahlreichen  Ausstellungen  in 
Glaskasten;  dass  unsere  bibliographischen  Arbeiten  mehrmals 
und  ziemlich  lange  durch  den  Umbau  und  verschiedene  innere 
Arbeiten  unterbrochen  wurden;  endlich  dass,  während  in  an- 
deren Ländern  die  Katalogisirung  grosser  Bibliotheken  be- 
sonders dazu  angestellten  Personen  übertragen  wurde  und 
Jahrzehente  dauerte,  Millionen  verschlang  und  wie  z.  B.  in 
der  Kaiserl.  Bibl.  in  Paris  doch  noch  nicht  zu  Ende  geführt 
ist,  bei  uns  hingegen  keine  besondern  Geldmittel  dafür  ange- 
wiesen sind  und  alle  andere  Arbeiten  der  Beamten  nicht  einen 
Tag  unterbrochen  wurden  —  so  kann  das  bis  jetzt  erreichte 
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Resultat  wohl  ein  zufriedeustellendes  genannt  werden  und  ich 
mnss  meinen  würdigen  Mitarbeitern  alle  Gerechtigkeit  wider- 
fahren lassen.  Dennoch  bleibt  die  Beendigung  der  systema- 
tischen Kataloge  in  der  ganzen  Bibliothek,  wie  sie  in  meh- 
reren Abtheilungen  schon  besteht,  einer  der  Hauptwünsche, 
auf  dessen  Erfüllung  das  lesende  Publicum  mit  Recht  bestehen 
kann,  wir  aber  müssen  die  Schwierigkeit  dieser  Arbeit  verges- 
sen. Die  Beendigung  der  systematischen  Kataloge  wird  der  Stolz 
unserer  Bibliothek  sein.  Aber  wenn  der  Abschluss  der  alpha- 
betischen in  allen  Abtheilungen  schon  nahe  bevorsteht,  so 
können  wir  leider  nicht  dasselbe  von  den  systematischen  Ka- 
talogen sagen,  wenigstens  bei  jetzigen  Mitteln. 

Ausser  vielen  Doubletten-  und  Auctions-Katalogen ,  den 
Verzeichnissen  der  neuen  Ankäufe,  Desideratenlisten  etc.  lies- 
sen  wir  bis  jetzt  drucken:  1.  Im  J.  1851:  ,^Materialien  zum 
Entwürfe  eines  vollständigen  Kataloges  der  ausländischen 
Werke  über  Russland,^^  den  ersten  schwachen  Versuch  eines 
Beginnens,  das  in  der  Folge  eine  so  ungeheure  Ausdehnung 
genommen.  2.  Einen  beschreibenden  Katalog  (in  französi- 
scher Sprache)  der  orientalischen  Handschriften  und  Xylo- 
graphen,  von  unserem  Bibliothekar,  dem  Akademiker  Dorn. 
3.  im  J.  1853  einen  beschreibenden  Katalog  (in  deutscher 
Sprache)  der  deutschen  Handschriften  bis  zum  15.  Jahrhun- 
dert, von  dem  Bibliothekar  Minzloff  und  4.  1854  von  demsel- 
ben ein  Verzeichniss  der  Aldinen. 

Ob  aber  unsere  übrigen  Kataloge  jemals  gedruckt  werden 
und  ob  es  überhaupt  möglich  ist,  vollständige  Kataloge  einer 
grossen  Bibliothek,  die  im  beständigen  Zunehmen  begriffen 
ist,  zu  drucken  —  das  sind  Fragen,  deren  Entscheidung  jetzt 
noch  vorzeitig  wäre.  Das  Beispiel  der  vielen  misslungenen, 
hundertmal  angefangenen  und  wieder  aufgegebenen  Versuche 
in  anderen  Ländern  scheint  aber  schon  jetzt  die  letztere 
Frage  zu  verneinen.  Es  ist  möglich  und  nützlich,  Hand- 
schriften-Kataloge herauszugeben,  und  von  gedruckten  Büchern 
die  Kataloge  besonderer  Sammlungen,  oder  solcher  Klassen 
von  Werken,  die  besonders  wichtig  oder  bekannt  sind  oder 
ein  bestimmtes  bibliographisches  Interesse  haben.  Aber  die 
Herausgabe  eines  vollständigen  Kataloges  einer  ganzen  Biblio- 
thek, die  viele  Hunderttausend  Bücher  enthält  und  der  folglich 
selbst  Hunderte  von  Folianten  füllen  würde  —  wird  wohl  im- 
mer ein  utopischer  Traum  bleiben.  Von  den  ungeheuren  Kosten 
zu  geschweigen,  würde  ein  solcher  Katalog  nicht  einmal  viel 
praktischen  Nutzen  gewähren,  denn  bei  dem  beständigen  Hin- 
zukommen neuer  Bücher  würde  er  schon  vor  Beendigung  des 
Druckes  mehr  ein  historisches  Denkmal,  als  ein  Ausweis  über 
den  wirklichen  Bücherbestand  sein. 

Ausserdem  wurden  von  uns  folgende  Bücher  gedruckt: 
1)  Meine  jährlichen  Berichte  an  den  Kaiser,  die  gewöhnlich 


viele  bibliographische  Notizen  enthalten  nnd  schon  Jetzt  selbst 
bibliographische  Seltenheiten  geworden  sind.  2)  Im  J.  1852 
ein  Wegweiser  durch  die  Bibliothek,  mit  Bildern  und  Plänen, 
der  jetzt  in  zweiter  Auflage  erscheint.  3)  Ein  Abdruck  der 
ersten  russischen  Zeitung  vom  Jahre  1703,  die  nur  in  zwei 
vollständigen  Exemplaren  bekannt  ist,  beide  unserer  Biblio- 
thek gehörig.  Dieser  Abdruck,  mit  der  Genauigkeit  eines 
Facsimile  veranstaltet  und  mit  einer  Einleitung  des  Bibliothe- 
kars Bytschköw.  wurde  von  uns  der  Universität  Moskau  am 
Tage  ihres  hunaertjährigen  Jubiläums  gewidmet,  a.  1855,  und 
erregte  so  sehr  das  allgemeine  Interesse,  dass  die  Auflage 
von  600  Exemplaren  in  wenig  Wochen  vergriffen  war.  4)  Der 
prachtvolle  Abdruck  eines  lateinischen  Gedichtes  aus  dem 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts  von  Hussovianus  „de  subro^, 
von  der  Moskauer  Gesellschaft  der  Naturforscher  zu  ihrem 
Jubiläum  1855  gewidmet.  Ein  Original-Exemplar  des  Husso- 
vianus, welches  die  Bibliothek  besitzt,  gehört  zu  den  grössten 
biblio^aphischen  SeKenheiten.  5)  Die  Briefe  Lavaters  an  die 
Kaiserin  Maria  F6dorowna  aus  dem  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts „lieber  das  Leben  nach  dem  Tode.^  Diese  Briefe, 
die  ganz  unbekannt  geblieben  waren ,  druckte  die  Bibliothek 
a.  1858,  mit  einer  Vorrede  ihres  Entdeckers  Im  Palais  zu 
Päwlowskl,  des  Bibliothekars  Minzlofi",  als  Festgeschenk  zum 
300jährigen  Jubiläum  der  Universität  Jena.  Das  Widmungs- 
exemplar wurde  auf  Pergament  gedruckt. 

Ferner  Hessen  wir  seit  1854  in  den  „Vaterländischen 
Heften"  eine  Reise  „bibliographischer  Fragmente''  (bis  jetzt  9) 
erscheinen,  welche  interessante  und  schwierige  bibliographische 
Fragen  aus  der  ausländischen  Litteratur  über  Russland  be- 
handeln. Wir  liefern  seit  1858  zwei  russische  Zeitschriften, 
genaue  Verzeichnisse  aller  in  Russlaud  erschienenen  Bücher. 
Auch  veröffentlichen  die  „Moskauer  bibliographischen  Hefte'' 
seit  1858  und  1859  unsere  Verbesserungen  und  Zusätze  zu 
den  „bibliographischen  Nachrichten  aus  Russland"  im  Journal 
des  Ministeriums  des  Cultus.  Endlich  erschienen  häufig  in 
Zeitungen  und  Zeitschriften  Aufsätze  unserer  Beamten  über 
neue  Erwerbungen,  Entdeckungen,  Ausstellungen  etc.  aus  dem 
Leben  unserer  Bibliothek. 

Hier  darf  ich  nicht  unterlassen  zu  erwähnen,  dass  ausser 
den  Ehren -Mitgliedern  und  Correspondenten  der  Bibliothek 
viele  fremde  Gelehrte  und  Liebhaber,  sowohl  Russlands  als 
des  Auslandes,  uns  bei  unseren  bibliographischen  Untersu- 
chungen vielfach  unterstützt  haben.  Zuerst  nenne  ich  die 
Mitglieder  unserer  Akademie  der  Wissenschaften  Sresnewski, 
Brosset  und  Schiefner;  die  Professoren  der  hiesigen  Univer- 
sität Ber6sin,  Tschubinow  nnd  Wassillew;  die  Staatsräthe 
Köhne  und  W.  W.  Stässow;  die  Herren  A.  A.  Pölowzow, 
H.N.  Annenkow,  Petrow  und  den  Fürsten  August  Golizyn  in 
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Paris  —  aus  der  Zahl  der  letzteren:  die  Herren  Hoffirnann 
(Hamburg),  Hanka  (Prag),  Dulaurier  und  Emmanuel  Miller 
(Paris),  Harrisson  (London),  Aoer  und  Wurzbach  von  Tan- 
nenberg CWien),  Petzholdt  (Dresden),  Wiedemann  (München), 
Chtumetzky  (Brunn),  Tkalaz  (Agram),  Zielinsky  (Rawwa 
Russks^a),  Golowazki  (Lemberg),  F.  Möller  (Amsterdam)  und 
Charles  Norton  (New-York).  Ausserdem  waren  uns  von  gros- 
sem Nutzen  unser  Haupt- Commissionär  im  Auslande,  Jos. 
Baer  in  Frankfurt  a/M.  und  unser  Commissionär  H.  W.  Schmidt 
in  Halle  a/S.,  so  wie  unser  russischer  Commissionär  Litow 
in  Kiew. 

Indem  ich  so  die  Bibliothek,  welche  früher  nur  in  Peters- 
burg Commissionäre  hatte,  in  beständige  und  sehr  lebhafte 
Beziehungen  zum  Auslande  setzte,  bemühte  ich  mich  auch 
die  persönlichen  Bekanntschaften  mit  den  occidentalischen 
Bibliographen  zu  vermehren  und  zu  befestigen.  Zu  diesem 
Zwecke  und  zur  Besichtigung  der  berühmtesten  Bibliotheken 
unternahm  ich  zwei  Reisen,  1851  und  1856.  Zugleich  gelan- 
gen mir  auf  diese  Weise  viele  vKichtige  Erwerbungen,  z.  B. 
die  Bibliothek  des  Slawisten  Jungmann  in  Prag,  und  zwar  für 
einen  anerkannt  massigen  Preis.    Ferner  schickte  ich  unsern 

Seiehrten  Redacteur  Kossöwitsch  nach  England,  und  mein 
ehülfe,  Odöjewski  und  die  Bibliothekare  Dorn,  Walther,  Mu- 
ralt, Becker  und  Posselt  theilten  mir  ihre  Reiseerfahrungen 
uud  Bemerkungen  mit.  Endlich  sandte  ich  1859  den  Biblio- 
thekar Sobolschtschiköw,  der  zugleich  die  Stelle  unseres 
Architekten  bekleidet  und  der  mit  dem  oben  besprochenen 
Umbau  beauftragt  war,  nach  Deutschland,  Frankreich  und 
England,  mit  dem  Zwecke  die  äusseren  Bibliothekseinrich- 
tungen und  besonders  die  Lesersäle  zu  sludiren.  Die 
erste  Frucht  dieser  Sendung  ist  sein  jetzt  erscheinender  Auf- 
satz: ^Ueberblick  der  wichtigsten  europäischen  Bibliotheken.^ 

7.  Benutzung  der  Bibliothek. 

Um  den  gerechten  Erwartungen  des  Publikums  zu  genü- 
gen muss  eine  jede  öffentliche  Bibliothek  zwei  Bedingungen 
erfüllen,  möglichste  Vollständigkeit  und  Reichthum  an  älteren 
und  neueren  Werken,  so  wie  Zugänglichkeit  und  Bequemlich- 
keit bei  ihrer  Benutzung.  Fast  ebenso  wichtig  aber  ist  ein 
drittes  Erforderniss,  ein  freundlicher  Empfang  von  Seiten  des 
Beamten  und  ihre  beständige  Bereitwilligkeit,  jedem  Besucher 
mit  Rath  und  Hülfe  beizustehen. 

Die  Erfüllung  der  ersten  Bedingung  hängt  ganz  von  den 
Geldmitteln  ab.  Wenn  unsere  Bibliothek  aber  auch  noch  nicht 
so  vollständig  ist,  wie  die  Pariser,  und  an  neueren  Werken 
nicht  so  reich  wie  das  brittische  Museum,  so  wage  ich  doch 
zu  behaupten,    dass  sie  trotz  ihrer  Jugend  und  geringeren 


Geldmittel  den  Vergleich  mit  allen  übrigen  Bibliotheken  nicht 
zu  scheuen  hat. 

Die  zweite  Bedingung,  nämlich  ihre  Zugänglichlceit,  wird 
dagegen,  nach  unserem  neuen  Reglement,  im  weitesten  Maasse 
erfüllt,  wie  vielleicht  in  keiner  anderen  Bibliothek  der  Welt. 
Der  Bequemlichkeit  that  freilich  bis  Jetzt  die  Kleinheit  des 
Lesersaales  Eintrag,  aber  der  Bau  des  neuen  wird  in  kurzer 
Frist  den  grössten  Anforderungen  genügen. 

Was  endlich  den  freundlichen  Empfang  des  Publicums 
anbetrifft,  so  habe  ich  die  Sorge  dafür  vom  ersten  Tage  an 
zu  meiner  täglichen  Aufgabe  gemacht.  Ich  habe  sie  einem 
jeden  Beamten  zur  Hauptpflicht  gemacht,  und  bis  jetzt  ist  mir 
nicht  blos  keine  Klage  zu  Ohren  gekommen,  sondern  im  Ge- 
gentheil  habe  ich  immer  nur  das  Vergnügen  gehabt,  von  allen 
Seiten  und  von  Personen  aller  Stände  die  grössten  Lobes- 
erhebungen meiner  Beamten  zu  hören.  Schon  lange  gilt  bei 
uns  Allem  der  Wahlspruch:  dass  das  Publicum  nicht  für  uns 
da  ist,  sondern  wir  für  das  Publicum. 

Die  Erfüllung  dieser  Bedingungen  hat  schon  ihre  Früchte 
getragen.  Im  Jahre  1850  hatte  die  Bibliothek  7720  Leser,  im 
Jahre  1858  aber  34,275  (und  in  diesem  Jahre  wird  sie  noch 
grösser  werden).  Im  Jahre  1850  wurden  den  Lesern  16,076 
Bücher  herausgegeben,  im  Jahre  1858  aber  71,396.  Das  be- 
ständige Zunehmen  zeigt  folgende  Tabelle: 
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Schon  lehrt  uns  die  tägliche  Erfahrung,  dass  bei  uns 
gegenwärtig  fast  keine  ernstliche  gelehrte  Arbeit  ohne  die 
Hülfe  unserer  Bibliothek  unternommen  wird.  Schon  gewöhnt 
sich  ein  Jeder,  die  Oeffenlliche  Bibliothek  als  seine  Biblio- 
thek, ja  als  sein  Arbeitszimmer  anzusehen,  schon  kommt  man 
zu  uns  zu  jahrelangen  Arbeiten,  wie  zum  augenblicklichen 
Nachschlagen.  Sogar  fremde  Gelehrte  unternehmen  Reisen, 
um  sie  zu  benutzen;  ausländische  Zeitschriften  haben  sie 
mehrfach  erwähnt  und  viele  Reisende,  die  sie  besuchten,  wer- 
den dazu  beitragen  in  Europa  richtigere  Ansichten  über  un- 
sere Regierung  und  die  fortgeschrittene  Volksbildung  zu  ver- 
breiten. 


Die  interessanten  und  belehrenden  Ausslellnngen  endlich, 
welchen  man  auf  jedem  Schritte  begegnet,  vergrösserten  noth- 
wendig  auch  die  Zahl  der  ^einmaligen  Besucher.^  Die  Zahl 
dieser  Neugierigen  war  im  Jahre  1850  nur  89,  im  Jahre  1858 
schon  2176.  Dennoch  ist  die  letztere  Zahl  im  Vergleich  zum 
Auslände  für  eine  so  grosse  Stadt  wie  Petersburg  noch  im- 
mer viel  zu  klein.  Zum  Theil  mag  das  wohl  davon  herrühren, 
dass  Viele  (Dienstags  und  Sonntags)  in  den  Vormittags- 
stunden von  1 — 3  andere  Abhaltungen  haben,  zum  Theil  ge- 
wiss aber  auch  von  einem  Zuge  unseres  Nationalcharakters, 
dasjenige  gern  zum  folgenden  Tage  aufzuschieben,  was  nicht 
unbedingt  heute  geschehen  muss.  Den  grössten  Theil  unserer 
einmaligen  Besucher  bilden  nicht  Bewohner  der  Hauptstadt, 
sondern  Angereiste,  so  wie  Ausländer,  von  denen  kaum  Einer 
Petersburg  verlässt,  ohne  die  Bibliothek  besucht  zu  haben. 

Indem  ich  von  dem  Nutzen  der  Bibliothek  spreche,  darf 
ich  nicht  verschweigen,  dass,  wenn  wir  gezwungen  waren 
Doubletten  zu  verkaufen,  wir  im  Laufe  von  zehn  Jahren  auch 
nicht  wenige  derselben  anderen  Anstalten  unentgeltlich  über- 
lassen haben.  Ausserdem  erbat  ich  mehrfach  die  von  unse- 
rer Regierung  herausgegebenen  Prachtwerke  für  die  bedeu- 
tenderen Bibliotheken  des  Auslandes,  was  den  Occident  mit 
dem  Fortschritte  von  Kunst  und  Wissenschaft  bei  uns  näher 
bekannt  machte. 

Indem  ich  so  Rechenschaft  abgelegt  habe  von  der  Thä- 
tigkeit  der  Kaiserl.  OeiTentl.  Bibliothek  im  Laufe  der  letzten 
zehn  Jahre,  bin  ich  sehr  weit  entfernt  zu  glauben,  dass  schon 
alles  Mögliche  geschehen  sei ,  oder  gar  die  erlangten  Resul- 
tate mir  allein  zuschreiben  zu  wollen.  Vieles  war  schon  von 
meinen  Vorgängern  vorbereitet,  Vieles  verdanke  ich  auch 
meinem  Gehülfen,  dem  Fürsten  Odojewski  und  der  Erfahrung 
und  Thätigkeit  unserer  gelehrten  Bibliothekare.  Mit  der  schon 
gewonnenen  Erfahrung  und  Sachkenntniss,  und  mit  steter 
Berücksichtigung  der  öffentlichen  Meinung,  wird  unsere  Thä- 
tigkeit nicht  ermüden  im  Ausbau  des  neugelegten  Grundes 
und  in  der  Bekämpfung  aller  Mängel.  Dies  ist  wenigstens 
mein  innigster  Wunsch,  gegründet  auf  die  Ueberzeugung,  dass 
eine  wohlorganisirte  Bibliothek  überall  eines  der  besten  Be- 
förderungsmittel der  Civilisation  ist,  bei  uns  aber  mehr  als 
irgendwo,  wegen  unserer  Entfernung  von  den  Centren  der  Bü- 
cherwelt.  „Eröffnet  nur  Bibliotheken,  sagte  kürzlich  ein  Schrift- 
steller, und  die  Leser  werden  sich  schon  finden.^  Und  wo 
Leser  sind,  füge  ich  hinzu,  da  ist  auch  der  Anfang  zur  Wis- 
senschaft, ohne  die  es  in  unserer  Zeit  weder  Licht  noch 
Macht  giebt. 

gez.:  Der  Director,  Staatssecretär 

Baron  M.  v.  Korff. 
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Deutsche  Predigten  des  XV.  Jahrhunderts. 

Nachgewiesen 

von 

Prof.  Dr.  J.  Helle  in  Prag. 

In  der  Prager  Universitätsbibliothek  stiess  ich  bei  Durch-- 
sieht  der  lateinischen  Handschriften  auf  einen  Co- 
dex CVIII  E.  20),  welcher  auf  40 i  Folio  (-Papier-)  Blättern, 
in  zwei  Spalten  geschrieben,  Sermones  Dominieales  et  fe- 
stales  enthält ,  deren  jeder  ein  Deutsch  geschriebener  mehr 
oder  minder  langer,  oft  zur  selbstständigen  Predigt  oder 
Ermahnung  etc.  ausgesponnener  Epilogus  folgt.  Zur  ersten 
Predigt  heisst  es  auf  foL  2^^ :  (Orthographie  durchaus  bei- 
behalten, nur  Interpunction  beigefügt): 

Der  goles  sun  ifl  in  dlTe  werlt  kvinen  in  vier  hand  weis: 
Sin  eri'le  kvmfl  ifl  wnderlich,  die  ieit  an  ynier  menfcheit 
Yorainange;  Uie  ander  cleglich  noch  finer  marfer  leidange; 
Die  dritte  begerlich  nach  vnl'er  sei  troftunge;  Die  vierde  wirt 
forchtlich  nach  der  werlt  vorwandlunge.  An  dem  erüen  iß  er 
kvinen  von  dem  anfgange  der  sunne  durch  die  porten  der 
demntichait;  An  dem  andern  iA  er  komen  von  der  sunne 
vndergank  durch  die  porten  der  lollicheil;  An  dem  dritten 
ift  er  kamen  von  mittem  tag  durich  die  porten  der  felichait; 

An  dem  vierden  ift  er  kvmen  von des  vngewitters 

durch  die  porten  siner  almechticheit.  Ynder  der  erften  por- 
ten sol  wir  in  begrufzen  mit  dem  gnrtel  der  leiplichen  raini- 
chait,  vnder  der  andern  mit  pellecz  der  totlichen  menfcheit, 

vnder  der  dritten  mit  der  hvte  der  durnechtikait,  vnder  der 
vierden  mit  dem  mantel  der  teglichen  miltekeit. 

fol.  222»:  Explicit  opus  Sermonum  de  diebus  dominicis 
per  circulum  totins  anni.    Incipit: 

Hort  lieben  leut,  di  heylig  criftenhait  di  beget  in  difer 
Wochen  vnd  in  difer  czeit,  daz  ir  wizzent,  waz  tvn  ader  lazen 
schult.  Wier  bogen  an  dem  tag  den  abent  des  guten  sent 
andres,  den  gepiel  wir  czu  vaften  bei  kriftenlicben  panne 
allen  den,  die  vor  Jugent  vnd  vor  alter  gevaftent  mugen  oder 
vor  kranckhait.    Wier  hegen  darnach  an  difem  tag  di  hoch- 

zeit  des  guten  sint  andreas,  den  got  mit  seinem  prüder  sant 
peter  des  aller  ersten  vor  den  andern  czu  der  czwelf  poten 
wirtikait  erweit  hat,  Der  got  mit  ganczen  treuen  nochgeuolget 
hat  vnd  nicht  allein  pei  feinem  leben  sunder  an  feinem  tode 

den  heiligen  gloiiben  gefterkit  hat,  wan  er  czwen  tag  an  dem 
kreucze  sein  marter  gepredigt  hat  vnd  darnach  got  sein  sei 
enpholen  vnd  di  himelifche  krön  seiner  sei  befesen  hat.  Den 
selben  tag  gepiet  wir  auch  czu  veiern  bei  der  heiligen  ge- 
horfam  vnd  mit  kriftenlicben  panne  vor  allen  werken  recht 


als  den  heiligen  sonnetag.  Juxla  hunc  modum  dicant  de  quo- 
libet  fancto  siue  quibuslibet  sanctiS;  apostolis,  marliribus, 
confefsoribus,  virginibus  siue  viduis  sicut  kalendarius  iste 
de  fingulis  anni  diebus  ordinarie  profeq.  Darnach  pittel  den 
almechtigen  got  vm  die  heiligen  criftenhail,  daz  gol  durch 
aller  seiner  heiligen  willen  den  krirtenlichen  gelouben  behalt 
vnd  beftetig  nach  seinen  wirden  vncz  an  der  werlde  ende 

als  er  her  komen  ift.   Biltet  um  alle  kriftenlichen  Furften  Des 

erften  vm  die  geiAli^hen,  vnfern  pabfl,  vnfeirn  pifchoph,  unfer 

lerer,  vnfer  vorwefer,  alle  prifterichaft,  alle  phappheit,  alle 
geiflliche  leut  und  alle  criftenliche  ordnunge,  daz  got  sein 
geiftlich  licht  mit  in  allen  teil  der  kriüenheit  czu  helfe  und 

czu  fteure.  Darnach  pit  vm  di  werllliche  ffirften,  si  sint  konig 
oder  herczogen,  freien  oder  grauen,  daz  in  got  sig  und  selde 
geb  und  gancze  treue  gen  ir  vnderlanen.  Biltet  vm  alle  ge- 
trewe  rilterfchafl,  alle  getrewe  purgerfchapht ,  Vm  alle  ge- 
trewe  povmanfchaft,  alle  richter,  alle  warhaft  ratleul,  daz  got 
einem  ieclichen  meni'chen  behalt  an  ganczer  warheil.  Bittet 
got  vm  alle  getrewe  arbailer,  alle  gemain  handwerker,  daz  yn 
so  getan  arbait  verliehe,  da  mit  sei  vnd  leib  behalten  se. 
Bittet  got  in  rechter  andacht  vm  fride  vnd  um  genade  der 
heiligen  kriitenheit.  Biltet  vm  czeilliche  vnd  um  gendiche 
weter,  davon  lant  vnd  leut  gefreut  werden.  Bittet  vm  allen 
den  gebreften  der  difer  werlt  anleit,  daz  in  gotvorwandel  nach 
feinem  genaden.  Biltet  vm  alle  betrübt  leut,  vm  alle  sieche 
leut,  um  alle  kranke  leut,  vm  alle  arme  leut,  vm  alle  gevan- 
gen  leul,  daz  in  got  allen  czu  ftaten  kvme  nach  feinen  gna- 
den vnd  nach  iren  durften.  Bittet  um  alle  di^  di  an  einem 
rechten  leben  sint,  daz  got  beftettig  vnd  in  helf  einer  waren 
puzze  vor  irem  ende.  Dornaeh  pit  um  di  nottigen  fei,  di  in 
den  Weizen  sint,  vm  alle  di  sei,  di  hi  begraben  sint  und  czu 
difer  kirchen  gecirmet  sint  ader  an  dem  toten  puch  gefchri- 
bent  sint,  vm  alle  di  sei,  di  uns  enphollen  Hut,  Vnd  um  alle 
di  sei,  di  von  difer  werlt  mit  rechtem  gelouben  vorfcheiden 

sint,  daz  got  alle  seine  heilige und  aller  priefter 

gepet  vnd  aller  guter  leut  andacht,  daz  si  erloft  werden  von 
iren  weizen  vnd  kvmen  czu  den  ewigen  freuden. 

Wenigstens  ein  Drittel  des  Bandes  ist  deutsch;  und 
wenn  auch  nicht  des  Inhaltes,  so  doch  der  Sprache  wegen 
verdiente  der  Codex  eine  Durchsicht  und  Excerpirung. 

bei  dieser  Gelegenheit  theile  ich  mit,  dass  einer  ande- 
ren lateinischen  Handschrift,  (l  H.  3),  welche  dem  f  4.  Jahr- 
hundert angehört,  (am  Schlüsse  steht  MCCCXVj)  und  auf 
4S0  kleinen  Octavblättern  Predigten  und  Gebete  enthält, 
auf  fol.  i^—IO^  etliche  deutsche  Gebete  vorausgehen.  Ich 
gehe  das  erste  in  wörtlichem  Abdruck  (Interpunktionen  bei- 
gefügt). 
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Lyben  kynder  helft  mir  got  den  herrn  fleyfyklych  bylen, 
ump  dy  not  vnd  ump  den  gebrechen  der  mufer  der  heyligeu 
criftenheyt  vm  gnode  vnd  vm  dy  gute  vnde  ump  dy  barm- 
herczikeit  gotes,  vm  eyn  czeytlich  und  stellich  gewelir  vnde 
frohte  des  valdis  und  ump  eyn  steten  frede  dis  iandis  vnde 
auch  ander  lender,  das  dy  criftenheyt  getterkit  vnd  gemehert 
vnd  nicht  gefwert  werde.  Dornoch  helft  mir  got  den  herrn 
fleyltclichen  bitten  for  das  geyfticlycbe  gerychte,  vor  unfen 
geiftlichen  vater,  den  got  der  herre  uns  hat  geloün  of  syner 
stat  czu  vnfen  trost,  der  do  vorweiir  il't  in  den  geyAüchen 
dingen  der  chriftenheit,  das  ym  der  hymelii'che  vater  geruche 
geben  vnd  vorleyen  dy  lere  und  dy  weysheyt  in  den  guten 
werkin  und  in  den  guten  beyfpiele,   das  her  mit  der  gancze 

kriftenheit,  dy  ym  undertenyg  ift,  mochte  derkrygen  das  hy- 
melifche  lebin. 

Auch  byt  got,  den  herrn,  vor  alle  seyne  kardynalen,  vor 
alle  legatin  vor  alle  patriarchen,  vor  alle  erczbyfchof,  vor 

alle  byfchof,  vor  alle  epte  und  eplirsenne,  vor  alle  bruder 
und  swel'tern  welichs  ordens  ader  gefchlechlis  sy  synt,  for 
alle  geiAliche  leute  vnd  vor  alle  prifterfchaft ,  dy  da  synt 
vorwefir  der  kriften  zelin,  das  sy  der  herre  ftetige  yn  guten 
vnd  yn  reynen  werken. 

Byt  auch  got  fleyseclich  vor  vuleren  vater,  den  apt,  vnd 
vor  alle  bruder  dy  yczczent  leyder  vnde  gote  seys  geclayt 
synt  czustrayt  und  czuworfin  von  bosyn  leutin,  das  sy  got 
der  herre  wedir  fchicke  noch  füge,  unde  geruche  sy  czu 
brengin  unde  wedir  czufämen,  das  sy  deme  gote  herre  mogyn 
gedyuen  noch  yre  zele  zelikeyt. 

Darauf  folgen  kurze  Gebete:  for  den  konyg  —  for  alle 
ritter,  —  vor  alle  sunder,  —  vor  alle  zelige  leute,  —  vor 
alle  getrewe  arbelir  und  vor  alle  getrewe  dynftbote  — 

for  dy  toden.  —  Dann  heisst  es :  Hablyr  gebetin  vor  dy 
lebendyngen  vnd  vor  dy  toden  vorgeft  ewir  selbis  nicht  vnd 
der  clagit  euch  ewir  fundin  mit  eyner  offlnbarn  fcholt  und 

mit  eyner  offinbarn  beychle  und  fprecht: {folgt  eine 

ausführliche  B eicht formel).  Darauf:  Dominica  oratio;  Ave 
Maria ;  Symbolum  apostolicum ;  Salve  Regina,  und  etliche  kurze 
Segenssprüche:  Das  heyl  des  leychnamis  vnd  der  sele  vor- 
leye  yns  dy  weysheit  des  vaters.    Am.  etc. 
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Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

318.—  Gewifle  vnd  warhaflftige  Newe  zeitlung,  Von  einem 
Wutiderfeltzameri  Propheten,  fo  in  Bootien  elc.  aaffge- 
rtandeu,  vnd  . .  .  propheceyel.  Aus  Vtoplen.  1575.  o.  0. 
4.  —  Im  Germ.  Museum. 

319*—  Newe  ZeüUung  von  dem  künftigen  Pundstag,  wie  fy 
ein  Fürli  aufs  dem  Landt  Tirzirch  genant,  gegen  dem 
Reich  erpolen.   o.  0.  1575.  4.  —  In  Berlin. 

320.  —  Newe  Zeitung ,  Den  friede  in  Franckreich  betreffend, 
auch  was  fich  ionit  ferners  zugetragen  vnd  verloffen  hat, 
von  dem  fnnffte  tag  Aprilleus  an  bifs  auff  dile  zeit,  alles 
fleüTig  vnnd  warhafftig  befchrieben.  Geiruckt  zu  Bafel, 
bey  Samuel  Apiario.  M.  D.  LXXV.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

321.  ~  Newe  zeitlung  Vnnd  gründlliche  Befchreibung,  Von 
des  Türckifchen  Keylers  abflerben,  vnnd  des  Newen  an- 
kunfft:  Wie  er  inn  das  Keyferthumb  kommen.  Item, 
Seine  fünff  Brüder  durch  einen  Stummen  Stranglieren : 
Wie  iich  die  Mutler  i'elber  erflochen:  So  hat  der  Keyfer 
700.  Schaaff,  von  i'eines  Valters  Seelen  wegen,  geopffert. 
Darnach  feinen  Wafchen  vnnd  fürnembflen  Hoffdienern 
weil  vber  hundert  taufent  Cronen  verehrt.  Adi  den  9. 
Januario,  Anno  1575.  o.  0.  u.  J.  (1575).  4  B.  4.  —  In 
Zürich. 

322.  —  Newe  Zeitungen  aufs  Franckreich.  Erklärung  vnd  Pro- 
teftation  Henrichen  von  Montmorancy  Herren  zu  Damp- 
ville,  Marfchallen  inn  Franckreich,  Regenten  vnd  Gene- 
rain Leulenanten  für  den  König  inn  Languedocken,  von 
wegen  des  Kriegs,  fo  er  jetziger  zeit  wider  den  König 
in  der  Politifchen  nammen  führt.  Getruckt  zu  Bafel,  bey 
Samuel  Apiario.  M.  D.  LXXV.  8  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  — 
In  Zürich. 

323.—  Warhafflige,  Newe  Zeyltung,  fo  den  18.  Martij,  in 
diefem  75.  Jar,  zu  ßramberg  im  Pintzkaw,  ein  Meilwegs 
von  Milterfel  im  ßiflhumb  Saltzburg,  mit  einem  Pfarrer 
vnd  feiner  Köchin  zugetragen  hat,  vnnd  wie  iie  auch 
hernach  vmb  Ihre  Miffethat  hingericht  worden  find.    Ge- 

•  truckl  zu  Wien  in  Oefferreich,  bey  Steffan  Creutzer.  1575. 
8  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

324.  —  Warhaffle  vnd  gewiffe  zeilung  aufs  ConAantinopel 
difs  1575.  Jars  datirt.  Von  defs  Türckifchen  Keifers  Sul- 
tan Selims  Todt,  vnnd  feines  ElteAen  Sons  Sultan  Amu- 
raht  erwehlung,  wie  difer  das  Regiment  angefangen,  vnnd 
wie  er  feine  fünff  jungen  Brüder  jämerlichen  hat  laffen 
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hinrichten,  darnach  alle  Herrn ,  OberAen  vnd  Diener 
verehret  hat,  u.  Getruckt  zu  Franckfurt,  bey  Niclars 
Baffe.  M.  D.  LXXV.  4  Bl.  Hochquart  m.  Titelholzsch.  — 
In  Zürich. 

325.  —  Wunderbare  fchröckliche  Newe  Zeilunge ,  Von  dreien 
mercklichen  Himelszeichen ,  fo  in  kurlz  verruckten  tag 
zu  Eltzach,  einem  Stäüin  nahe  am  Schwartzwald ,  auff 
drei  meilen  wegs  von  Freiburg  in  Breifsgew  gelege,  mit 
groffer  Verwunderung  feind  gefehen  worden,  Wie  folchs 
die  folgende  Bildnis  vnd  Schrifft  eigentlichen  ausweifen. 
Gedruckt  zu  Strasburg  bei  Nicolaus  Faber  in  S.  Barbaren 
gaffen,  o.  J.  (1575).  Folioblatt  mit  kleinen  Holzsch.  (Män- 
ner, die  einen  Sarg  tragen;  ein  feuriges  Schwert,  eine 
Ruthe).  —  In  Zürich. 

326. —  Erfchreckliche  Newe  Zeitung  vnd  grundliche  Befchrei- 
bung,  von  des  Türckifchen  Kayfers  Abfterben,  vnd  des 
Newen  ankunfft :  Wie  er  in  das  Keyferthumb  kommen  etc. 
Gedruckt  zu  Prag,  bey  Michael  Peterle,  Mit  Rom:  Kay: 
May:  Freyheit  begnadet,  in  keinerley  weis  weder  gros 
noch  klein  zn  imitirn  noch  nachzumachen  vnd  drucken 
0.  J.  (1575).  Foiioblatt  mit  Holzsch.  66  Yerszeilen.  —  In 
Zürich. 

Da  Taufent  vnd  Fünffhundert  Jar, 
Auch  Sibentzig  vnd  Vier  vorwar  etc. 

327.  —  Ein  erfchreckliche  vnd  nie  erhörte  newe  Zeitung,  Van 
einem  Man,  der  fein  eigen  Ehefraw,  die  Schwanger  von 
Kinde  was,  verkauiR  hat,  vnnd  in^inem  Bufs  geliebert, 
vnnd  an  einen  Baum  gebunden  vm  zu  vermorden  etc. 
Gefcheen  im  Stifft  von  Bremen,  Gefanges  wiefs  geftelt, 
Im  Thon,  Kumpt  her  zu  mir  fprickt  Gottes  Son.  o.  0. 
u.  J.  (1575).  4  Bl  8.  —  Zürich. 

Hort  allfamt  Fraw  vnd  Man, 
Was  ich  euch  jtzt  wil  zeigen  an  etc. 
Neuwe  Zeitung,  inn  gfangsweifs.  Wie  ein  Mann  fein 
eigen  Eeweib ,  welche  grofs  fchwanger  eines  kindts 
wäre,  den  Mörderen  verkauft  hat,  fie  jnen  in  ein 
holtz  geliefert,  dafelbft  an  einen  bäum  gebunden  fie 
alda  zu  möraen,  gefchehen  im  Stifft  Bremen,  wie 
jhr  hören  werden.  Getruckt  zu  Wien  in  Oeflerreich, 
bey  Steffan  Creutzer  1575.  4  Bl.  8.  mit  Titelholzsch. 
—  In  Zürich. 

328.  —  Ain  Gewifse  Wunderzeitung  von  ainer  Schwangeren 
Judin  zn  Binzwangen,  vir  meil  von  Augfpurg,  welche 
kurzlich  den  12.  Decembris,  des  nächftverfchinenen  74. 
Jars,  an  ftatt  zwaier  Kinder  zwai  leibhafte  Schweinlin 
oder  Färlin  gepracht  hat.  Zu  Strasburg  o.  J.  (bei  B.  Jobin 
1575).  Folioblatt  mit  Holzsch.  84  Verszeilen  (von  Joh« 
Fi  schart).  —  Gödeke's  Grundriss  S.  389. 
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Bei  einem  Nachdruck  fehlt  der  Titel,  weil  die  obere 
Hälfte  weggeschnitten.  Getruckt  zum  Hoff,  bey  Hattheus 
Pfeilfchmid.  Anno,  M.  D.  LXXV.  Folfoblatt  mit  Holzsch. 
—  In  Zürich. 

329.—  Zwo  newe  Zeitungen:  Von  einem  erfchienenen  Wnn- 
derzeichen  vnd  von  den  Spielleuten.  Metz.  1575.  8*  In 
Heimen. 

330. —  Warhafftige  vnd  erfchreckliche  Newe  Zeitung  aufs 
Vngern  von  der  Stadt  Temefwar,  zu  jetziger  zeit  Tür- 
kil'ch,  durch  verhengknufs  Gottes,  gantz  in  grundt  ver- 
derbt vnd  verfencket  ift.  Zu  Nürnberg,  bey  Leonhardt 
Plümel,  Brieffmaler  beim  Newen  Thor,  hinder  dem  Gulden 
Stern  o.  J.  (1576).  Folioblall  mit  Holzsch.  (eine  verwü- 
stete Stadt;  Herbeieilende  zu  Ross  und  zu  Fuss).  —  In 
Zürich. 

331. —  Newe  Zeyttung  aufs  den  New  erftindenen  InMn,  wie 
dafelbft  groffer  Schaden  durch  Erdbidem  gefchehen,  im 
Jar  nach  der  Geburt  vnfers  Eriöfers  vnd  Seligmachers 
Jefu  Chriftj  M.  D.  LXXvj.  den  XX.  BrachmonatB.  o.  0. 
u.  J.  (1576).  4  Bl.  4.  —  Zürich. 

332.—  Neuwe  zeilung,  Allerley  fachen,  fo  lieh  von  dem 
Augftmonat,  nechft  verfchinen  Jars,  als  man  zeit,  von 
Chrifti  vnfers  Seligmachers  geburt,  taufend  fünfhundert 
fibentzig  fünf,  bifs  auff  difen  lauffenden  Monat  Aprillens, 
defs  M.  D.  LXXVI.  jars,  allenthalben  in  Frankreich  vnnd 
Teutfchlandt  zugetragen,  warhafftig  vnd  fleifTig  verzeich- 
net, allen  liebhabern  der  Hiftorien  zu  fondern  wolgefal- 
len.  M.  D.  LXXVI.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Bafel,  1576. 
12  Bl.  4.  mit  Heinrichs  HI.  Portrait,  2  Wappen  und  2 
Münzabdrncken.  —  In  Zürich. 

333.  —  Neuwe  Zeilung  aufs  Franckreich.  Warhafftige  Erkle- 
rung,  vnd  gründtliche  Befchreibung ,  was  fich  verlauffen 
vnd  zugetragen  in  Kriegfshandlung,  zwifchen  dem  Durch- 
leutigen,  vnd  Hochgebornen  Fürften  vnd  Herrn,  Herrn 
Cafimiro,  Pfaltzgrauen  bey  Rhein,  tc,  Ynd  feinem  Anhang. 
Gegen  dem  König  von  Polen ,  vnd  dem  Hertzogen  von 
Gwyfe.  Auch  von  der  groffen  Schlacht  vnd  Niderlag  defs 
Königs,  gefchehen  in  diefem  jetztlauffenden  Jar,  1576. 
den  2.  Februarij.  Am  Ende:  Jetzund  vbergefetzt  aufs 
dem  Franlzöfifchen  in  vnfer  Teutfche  Sprach.  Zu  Slrafs- 
burg,  Anno  M.  D.  LXXVI.  4  Bl.  4.  mit  Tilelholzsch.  — 
In  Zürich. 

334.—  Eigendtliche  warhaffte  Zeitung  aufs  Wien,  vom  23. 
Martij  diefes  1576.  Jars^  welcher  geAalt  der  Köm.  Keyf. 
Haieft.  vnfers  allergnedigften  Herren,  die  Polnifche  Kö- 
nigliche Waal  vberantwort ,  vnd  was  fich  darunder  mit 
jhrer  Keyf.  Maieft.  vnd  hinwider  der  Polnifchen  Herren 
Verpflichtungen  hat  zugetrageily  wie  auch  alles  auffs  Aatt- 
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lichiH  ergangen,  eta  Gefrnckt  zu  Frankfart  am  Mayn, 
bey  Martin  Lechler.  Anno  M.  D.  LXXVI.  4  Bl.  4.  —  In 
Zürich. 

335.  —  Zeylung  Wie  die  Königliche  Perfifche  Boti'cbafft  zu 
ConJOlanlinopel  Friedswegen  ankommen.  Dergleichen  wie 
herrtich  der  Türck  fie  empfangen,  ftaltlich  verehrt,  vnd 
mit  groHem  Gefchencke  abgefertigt,  auch  wie  der  jung 
König  in  Perfia  fampt  feinem  Hoffgelind  ift  vmbgebracht, 
Ferner  wie  der  erAe  Son  li'mael  aufs  der  gefengnuls 
geledigt,  zum  König  erwölt,  vnd  der  Turck  die  BottrchaflFt 
gefenglich  wider  gen  Conftantinopel  füren  laden,  alles 
in  dem  verfloüenen  Monat  May,  difs  76.  Jars  gei'chehen. 
M.  D.  LXXVI.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch 
Nicolaum  Knorrn.  4  bl.  4.  mit  Titelholzsch. —  In  Zürich. 

Zeytung  wie  KönigKche  Perlirche  Botfchafft  zu  Con- 
Aantinopel  Friedeswegen  ankommen  etc.  o.  0. 157().  4.  — 
Bibl.  Ebner.  III.  p.  249. 

336.  —  Warhaffle  Neuwe  Zeitung  Welcher  maffen  die  Römi- 
fche  Kaif.  Ml.  vnfer  Allergnedigfter  Herr,  von  den  Pol- 
nifchen  Abgefandten  in  Wien  zu  einem  König  in  Polen 
declarirt  vnd  aufsgefchryen  worden:  Was  auch  die  Tür- 
ckifche  Bottfchafft  vor  befchehener  Wahl  dafelbrten  ge- 
worben vnd  angebracht :  Folgends ,  wie  der  Grofs  Fürft 
aufs  der  Mofcaw  die  an  jnen  abgefandte  Türckifche  Le- 
gation, tractirt  vnd  gehalten:  Letzlich  was  Bäpftiiche 
heiligkeit,  vnd  der  Grofsfürft  aufs  der  Mofcaw,  auch 
andere  Fürften  vnd  Herrn  höchft  gedachter  Rom.  Kaif* 
MaieA.  für  Steur  vnd  Hülff  wider  jre  Feind  zugefagt. 
Gedruckt  zu  Frankfurt  am  Mayn,  M.  D.  LXXVI.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Frankfurt  am  Mayn,  bey  Georg  Raben. 
M.  D.  LXXVI.  6  Bl.  4.  mit  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

337.—  Klegliche,  jemmerliche  vnd  warhafftige  Zeittung  von 
der  Einnehmung  vnd  Plünderung  der  weit  vnd  hochbe- 
rümbten  Stadt  Antorff,  im  Hertzogthumb  Brabant  gelegen, 
Vnd  was  fich  von  dem  2.  Nouembris,  bis  auff  den  16. 
tag  allenthalben  zugetragen.  Anno  M.  D.  LXXVI.  o.  0. 
10  Bl.  4.  —  Prutz,  Journalismus  S.  150. 

338. —  Newe  Zeitung.  Aufs  Niderlandt,  was  fich  aldo  zuge- 
tragen, auch  was  für  perfonen  gefencklich  einbezogen, 
vnd  wie  fich  die  Stend  vnd  Kriegsvolck  vnrhuig  halte, 
aufs  zweien  Sendbrieffen,  an  einen  guten  freund  gefchrie- 
ben,  Item  wie  vnnd  auch  wann  der  Keifer  Maximilianus 
defs  Namens  der  ander  erwölte  Römifche  Keifer,  vnnd 
Johaü  Friderich  PfaitzgraS  bey  Rhyn  geftorben,  ^c. 
M.  D.  LXXVL  0. 0.  4  Bl.  4.  mit  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

339.—  Niderlendifche  Zeittung:  Warhaffler  Bericht,  welcher 
geftalt  fich  die  auffirürifchen  Spanier  in  Seeland,  nach 
dem  fie  die  Stadt  Zirckfe  newlicher  zeit  eingenomen  vnd 
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erobert,  verhalteo,  Vnd  warumb  fie  wegen  jhrer  mifs- 
haudlung  für  Rebellen  erklert  vnd  proolamirt  worden. 
Bericht,  aufsfürung  vnd  entfchnldigang ,  etlicher  Herren 
inn  den  Niderlanden,  vom  Rath  vnd  Stedten,  deren  vnbil- 
lichen  auflagungen,  fo  fie  von  andern  wollen  befchuldigt 
werden.  Item,  Juftiflcation  vnd  vrfachen  der  verhaiRung 
etlicher  fürnemer  Herren  vnd  hohen  Perfonen,  fo  den  4. 
Septembris ,  difs  1576.  Jars ,  in  Niderlanden  gefencklich 
fein  eingezogen  worden.  Am  Ende:  Gedruckt  in  Nider- 
lendifcher  fprach,  in  der  Fürftlichen  Stadt  Brfiffel,  bey 
Michel  von  Hamont  etc.  Jetzt  aber  inn  die  hohe  Teutfohe 
fprach  gebracht.  Anno  1576.  o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

340.  —  Newezeifung.  Vnd  wäre  gefchicht,  diefes  Jars  gefche- 
hen  im  Breifsgaw,  wie  man  da  in  etlichen  Stätten  vnd 
Flecken,  in  die  55  vnhulden  gefangen  vnd  verbrent  hat. 
Im  Thon.  Kompt  her  zu  mir.  o.  0.  1576.  4  Bl.  8.  Als 
Verfasser  nennt  fich  Hans  Cudius.  —  In  Zürich. 
0  Gott  wie  fol  ich  heben  an, 
Das  ich  allhie  erzelen  kan  etc. 

341.—  Newe  Zeittung,  Vnd  wahre  Gefchicht  difes  76.  Jars 
gefchehen  im  Breii'sgaw,  wie  man  da  in  etlichen  Stätten 
vn  Flecken,  in  die  136  Vnholden  gefangen,  vü  verbrendt 
hat.  0.  0.  u.  J.  (1576).  4  BL  8.  —  In  Zürich. 
Hort  zu  jr  Frawen  vnd  jr  maß, 
Was  ich  jetzund  will  heben  an  etc. 

342. —  Newe  Zeittung  vnd  ordentlicher  Bericht  aller  Kriegs- 
handlung vnd  vertrag  in  Frankreich,  fo  fleh  zwifchen 
Herrn  Herzog  Hannfs  Cafimirn,  Pfaltzgraffe  bey  Rhein 
etc.  fampt  dem  Fürften  vnd  Prinzen  von  Conde  etc.  zu- 
getragen hat,  den  14.  Maij,  difs  jez  lauffenden  1576.  Jar. 
In  gefangweifs  geftelt  durch  Hans  Hoffer  von  Newen 
Marck.  o.  0.  1576.  8.  —  In  Beriin. 

343.—  Klägliche  Zeitung  Aufs  Antorff,  von  der  verwüftung 
mit  Brandt,  Raub,  Mordt  vnd  plündening  der  Statt  An- 
torff, fo  von  Spanien  vnd  jhrem  anhang  jämerliche  vol- 
bracht» worden ,  den  dritten  tag  Wintermonats,  in  difem 
1576.  jars,  auch  was  für  perfonen  gefengkljcn  eingezo- 
gen, vnd  wie  der  Graf  von  Eberflein  vmbkomen,  tc.  Ge- 
truckt  zu  Cöln,  bey  Niclaus  Schreyber.  M.  D.  LXXVH. 
6  BL  4.  —  In  Zürich  und  inf  Germ.  Museum. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Otfrids  Evangelienbuch  in  zwei  unbekannten  hoch- 
deutschen Uebersetzungen. 

Von 
Prof.  Dr.  Johann  Kelle  in  Prag. 

Alle  wichtigen  poetischen  Denkmäler  des  deutschen  AI- 
terthums  haben  bereits  ihren  meist  glücklichen  Uebersetzer 
gefunden.  Otfrids  Evangelienbuch  aber,  das  bis  auf  die 
Anfänge  deutscher  Cultur  zurückreicht^  in  culturhistorischer 
und  antiquarischer  Beziehung  wichtig,  in  theologischer  Hin- 
sicht beachtenswerth,  ist  der  Jetztzeit  noch  in  keiner  lieber^ 
Setzung  zugänglich  geworden. 

Als  man  im  16.  Jahrhunderte  anfing,  die  Denkmäler  des 
deutschen  Allerthums  überhaupt  zu  beachten ^  geschah  es 
niemals  um  ihrer  selbst  willen^  sondern  nur  aus  secundä- 
ren,  mitunter  sehr  weit  abliegenden  Gründen.  Nur  um  zu 
beweisen,  dass  die  Franken  deutsch  sprachen,  citirte  Beatus 
Rhenanus  aus  der  in  Freisingen  aufgefundenen  Handschrift 
Otfrids  etliche  Strophen^  und  sicher  nur^  weil  er  in  Otfrids 
Dichtung  einen  alten  und  wichtigen  Gewährsmann  für  seine 
religiösen  lieber  Zeugungen  gefunden  zu  haben  glaubte^  un- 
terzog sich  Flacius  Illyricus  der  Mühe,  die  erste  vollständige 
Ausgabe  des  Werkes  zu  besorgen. 
XXL  Jahrsang.  0.  & 
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Erst  im  /7.  Jahrhunderte  begann  man,  die  littetarischen 
Werke  der  vergangenen  Jahrhunderte  um  ihrer  selbst  willen 
zu  Studiren  und  zu  ediren.  Man  that  für  den  Anfang^  was 
man  thun  konnte,  man  Hess  aufgefundene  Handschriften, 
gleichviel  ob  gute  oder  schlechte,  abdrucken,  und  fügte  in 
Noten  nach  Möglichkeit  oder  Belieben,  stets  aber  ohne  strenge, 
leitende  Grundsätze  Lesearten  aus  anderen  Handschriften, 
kritische  Bemerkungen  und  besonders  Wort-  und  Sacherklä- 
rungen  bei.  An  Aufführung  aller  vorhandenen  handschrift- 
lichen Quellen,  an  Untersuchung  des  Werthes  der  einzelnen 
Handschriften,  an  Aufstellung  eines  kritischen  Textes  auf 
Grundlage  alles  vorhandenen  Materiales  dachte  damals 
ebenso  wenig  Jemand,  als  sich  schon  eine  bestimmte  Me- 
thode, welche  diese  einzelnen  verdienstlichen  Bestrebungen 
und  theilweise  auch  Liebhabereien  zur  Wissenschaft  hätte 
erheben  können,  gebildet  hatte. 

Als  unerlässlich  und  als  ein  gewissermassen  integriren- 
der  Theil  der  Erklärung  galt  namentlich  bei  älteren  Werken 
eine  lateinische  Uebersetzung. 

Schilt  er  übersetzte  daher  nicht  nur  das  Ludwigs-  und 
Annolied,  sondern  auch  Otfrids  Evangelienbuch  (s.  meine 
Ausg.  Einl.  pag,  117),  und  auch  Dietrich  von  Stade 
unternahm  eine  Uebersetzung,  von  der  aber  nur  so  viel  be- 
kannt geworden  ist,  als  er  selbst  in  seinem  Specimen  (cf 
ibid.  pag,  113.1  und  aus  einem  zweiten  Specimen  Seelen 
(ibid.  pag.  115.  Anm.  1.)  veröffentlichte.  Die  vollständige 
Uebersetzung  tcurde  nicht  gedruckt,  und  liegt  handschrift- 
lich bei  seinen  anderen  Arbeiten  über  Otfrid  in  Hannover. 
CVergl.  meine  Ausgabe  pag,  113.  Anm.  L) 

Dr.  Heinrich  Böttger,  Sekretär  der  Bibliothek  in  Han- 
nover, schrieb  mir  ganz  vor  Kurzem  auf  mein  Ersuchen 
Etliches  aus  der  Uebersetzung  ab,  und  ich  sehe  aus  diesen 
Bruchstücken  zu  meiner  Freude,  dass  die  hohe  Meinung, 
welche  ich  mir  auf  Grund  dessen,  was  ich  von  Stade's  Ar- 
beiten kannte,  von  den  Kenfitnissen  dieses  Mannes  gebildet^ 
nicht  unbegründet,  und  dass  die  Uebersetzung  Stade's,  was 
sich  auch  schon  aus  dem  Specimen  folgern  lässt,  ganz  un^ 
vergleichlich  besser*  ist,  als  jene  von  Schilter-Scherz. 

Weil  ich  die  Litteratur  über  Otfrid  nicht  ganz  unbe- 
deutend zu  bereichern  glaube,  und  weil  ich  hoffe,  dass  es 
von  allgemeinem  Interesse  ist,  theile  ich  ein  Kapitel  aus 
dieser  Uebersetzung  mit,  ohne  jedoch,  weil  sie  eigentlich  nicht 
in  den  Bereich  divser  Abhandlung  gehört,  näher  auf  dieselbe 
einzugehen.  Vielleicht  werde  ich  schon  bald  bei  einer  an- 
deren Gelegenheit  ausführlicher  auf  diese  Uebersetzung,  wie 
auf  den  Nachlass  Stade' s  überhaupt^  der  noch  von  Nieman- 
den näher  eingesehen  und  gewürdigt  worden  ist,  zurück- 
kommen. 
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Lib.  L  Cap.  3. 


Hi  sunt  libri  Domini,  ilii  monslrant  valde  pulchre 

enarrant  nobis  sine  errore  iilos  Christi  majores. 
Narrant  hi  nobis  hie  ionge  procul,  quo  modo  ipse  huc  in 

mundum  venerit 
atque  magnum  gaudium,   hanc  ejus  legitimam  proge- 

niem. 
5  Adamas  hominum  primus  erat  vir, 
avQS  celebris  a  Domino  factus. 
In  annis  mundi  (vel:  per  annos  mundi)  arca  erat  ille  ge- 

nerans  (geuerabat)  homines 
progeniem    ille   extendebat   usque   Christus    se    nobis 

monstraret. 
Non  erat  Noah^  hoc  tibi  dico,  inier  eos  minima  pars 
10        a  quo  homines,  ut  necesse  erat,  iterum  restituerentur. 
Qui  arcam  illam  suis  liberis  gubernabat  in  aquis 

ducebat  ille  eos  per  fluctus,  et  a  terrore  fiberabat. 
Se  Abrahamus  bonum  praestabat,  atque  Domino  placentem 

exhibebat 
siquidem  erat  obediens,  ideo  ille  j am  valde  honoratus 

est. 
15  Libri  nos  erudiunt  etiam,  quod  sit  Christi  abavus 

atque  celebrant  etiam  nobis  quod  filius  ejus  ipsius  Pa- 
ter esset. 
Hoc  erat  David,  hominum  unus,  qui  idoneus  erat,  ut  Rex 

fieret, 
perveniebat  per  praestantiam  et  talem  bonitatem. 
Hoc  docebat  ipsum  sua  benignitas,  ut  talis  fieret, 
30        ut  fieret  publice  utilis  rex  eorum  hominum. 

Nemo  est,  etsi  velit,  qui  generationes  omnes  enarret, 

attamen  sunt  hie  fere  primores  in  bonitate. 
In  tres  partes  sine  dubio  dispartitum  est 
nobile  id  in  nativitate,  ab  ipsis  crescens. 
35  Celsi  Uli  majores  finiunt  in  Regibus 

tertia  generatio  ex  illis,  erant  nobiles  heroes. 
Hi  erant  radices  beafi  illius  floris 

matris  ejus  celebris,  Deo  dilecto  illius  virginis 
Perpende,  quae  tibi  dico,  tam  ne  sis  nimis  brufus; 
30        cape  hanc  doctrinam,  tunc  tibi  plura  dico  de  ea. 
Indigito  sanctam  Mariam,  reginam  illam  divitem 

eam  angelorum  cohors  in  coelo  celebral 
Quisquis  hie  in  terra  salutem  quaerit 

exhibeat  ejus  bonitate  magnam  humilitatem. 
35  Ab  initio  mundi  usque  ad  ejus  tempora 

numera  tu  generationes,  tum  sunt  septuaginta  Septem 
Dierum  ejus  fiebat  mentio  a  veteribus  prophetis 
quod  illa  nobis  pareret,  qui  nos  servarel. 
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Sanctificatum  in  aeternum,  et  gratiam  ille  exhibet  animabns 

nostris 
40        alque  toti  mundo,  sicut  nunc  quilibet  videt. 
Ecce  principatus  ipsi  est  subjeclus, 

quam  lale  roundus  patet,  quia  ipse  Domious  est. 
Ipse  est  potens  longe  procul,  atque  veniebal  huc  ad  nos 

in  mundum 
cum  mirabilibus  rebus  hie  inter  homines. 
45  Hoc  ego  hie  enarrabo  fidelibus  ejus  omnibuS; 

quod  nos  jam  hie  incipimus  verbis  Francicis. 
Attam  scribo  ego  hie  primum,  ut  in  Evangelio  id  est. 

quomodo  nascebalur  in  prius  Johannes  Minister  ejus 
Qui  erga  eum  parabat,  quod  mundus  male  operabatur, 
50        Vias  dirigebat  eo  omnes,  sicut  venerando  decet. 

Neben  Schüter^  Scherz  und  Stade  aber,  welche  die  Haupt- 
arbeiten  über  Otfried  im  i7,  Jahrhundert  repräsentiren,  be- 
schäftigten sich  auch  noch  viele  andere  Gelehrte  mit  diesem 
ehrwürdigen  Denkmale,  Gelegenheitlich  findet  sich  also  auch 
anderwärts  zum  Behufe  der  Erklärung  eine  lateinische 
Uebersetzung  einzelner  Stellen,  Es  kann  indess  hier  auf 
lateinische  Üebersetzungen  einzelnerstellen  nicht  eingegan- 
gen werden,  auch  habe  ich  schon  in  meiner  Ausgabe  das 
Nähere  hierüber  bemerkt,  doch  mag  hier  noch  angeführt 
werden,  dass  Hoffmann  von  Hoffmannswaldau  in 
der  Vorrede  zum  getreuen  Schäfer  (Deutsche  Üebersetzun- 
gen und  Gedichte.  Breslau  i684,)  den  Anfang  der  Zuschrift 
an  König  Ludwig  verdeutschte,  was,  wenn  meine  Aufzeich- 
nungen in  diesem  Punkte  nicht  lückenhaft,  noch  von  Nie- 
manden wieder  angemerkt  worden  ist. 

Das  i8.  Jahrhundert  begnügt  sich  vollkommen  mit  den 
vorhandenen  Arbeiten  über  Otfrid,  und  hat  wie  überhaupt 
keine  selbstständige  Arbeit  über  Otfrid  auch  keine  Ueber- 
setzung (dass  Oberlin  eine  wörtliche  Uebersetzung  einzelner 
Capitel  gab,  gehört  nicht  hierher  und  ist  in  meiner  Ausgabe 
erwähnt)  aufzuweisen,  und  auch  in  unserem  Jahrhunderte, 
das  dem  Gedichte  eine  erneute,  seiner  Wichtigkeit  entspre- 
chende Aufmerksamkeit  zuwandte,  für  den  Text  und  seine 
Erklärung  Mancherlei  und  darunter  Vortreffliches  und  Aus- 
gezeichnetes leistete,  wurde  keine  Uebersetzung  bekannt. 
(Dass  ich  Herrn  G.  Bapps  sog,  Uebersetzung  nicht  hierher 
zähle,  wird  keinem  Sachverständigen  auffallen,) 

Gleichwohl  wurden  aber  zwei  vollständige  Üebersetzun- 
gen gefertigt,  und  ich  freue  mich,  diese  zwei  in  ihrer  Art 
grossartigen  Werke  der  unverdienten  Vergessenheit ,  in  der 
sie  lange  schlummerten,  entreissen,  und  ausführliche,  und 
wie  ich  hoff'e,  auch  dankenswerthe  Mittheiimg  darüber  ma- 
chen zu  können. 

Die  eine  stammt  von  dem  schon  in  meiner  Ausgabe 
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in  Kremsmünster y  umfasst  das  ganze  Evangelienbuch,  und 
ist  als  Lateranübersetzung  zu  seinem  dort  erwähnten  Texte 
geschrieben.  Ich  gebe  im  Nachfolgenden  eine  Probe,  die 
mir  hinreichend  scheint,  um  einen  Schluss  auf  das  ganze 
Werk  machen  zu  können,  und  wähle  hierzu  das  vierte  Ka^ 
pitel  des  ersten  Buches  und  das  neunundzwanzigste  des 
vierten  Buches,  das  unstreitig  zu  den  schwierigsten  in  der 
ganzen  Dichtung  zählt,  und  als  ein  untrüglicher  Prüfstein 
für  des  Autors  sprachliche  Kenntnisse  sowohl  als  für  sein 
Uebersetzungstalent  gelten  kann. 

Lib.  I.  cap.  4. 

In  eines  Königes  Tagen, 

Und  eines  der  goltlosesten 

Da  lebt'  ein  Bundeswarte 

Gesegnet  sei  sein  Name! 

Wie  es  im  Lande  Sitte  war, 

Hatt  er  sich  eine  Frau  genommen. 

Denn  für  Bischöfe  bestand 

Dort  eine  eigne  Zunft. 
5  Sie  waren  beide  dem  Herrn  ^) 

Höchst  getreu, 

Und  sein  Gebot  erfüllten 

Sie  stets  in  allen  Stüci^en. 

Vollzogen  sein  Gesetz 

Ohne  Unterlass  in  Werken. 

Und  liebten  fortan 

Was  recht  ist  ohne  Falsch. 

Die  Frau  war  unfruchtbar, 

Die  hatte  nie  ein  liebes  Kind  gehabt. 

So  brachten  sie  das  Leben 
10  Bis  in  ihr  Alter  zu. 

Da  war  die  Zeit  gekommen. 

Zum  Herrn  hinzugehn: 

Er  sollte  nämlich  Jetzt 

Für  seine  Sünden  opfern. 

Auch  betten  zu  dem  Herrn, 

Auf  dass  er  schauen  möge 

Mit  Gnaden  auf  sein  Volk 

Das  draussen  wartete. 
15  Des  Volkes  Menge  stand 

Nämlich  ausserhalb, 

Mit  zu  dem  Herrn 

Emporgehobenen  Händen 

Anflehend  sein  Erbarmen 


1)  Die  Bezifferung  der  Zeilen  weist  auf  den  Text. 
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Damit  er,  was  der  Bandeswarte 

Von  ihm  verlangt,  erhöre. 

Sogleich  als  er  hineingieng. 

Geziert  mit  Goldgeschmeid 
20  Das  Rauchfass  in  der  Hand 

Das  Gotteshaus  zu  räuchern. 

Sah  er  da  einen  Gottes  Boten 

Voll  Klarheit  vor  sich  stehn: 

Er  harrte  sein  zur  rechten 

Des  Altares. 

Gewallig  war  betroffen 

Des  Herrn  Bundes  warte, 

Befremdend  war  ihm  die  Erscheinung, 

Sie  war  von  hohem  Glänze. 
25  Er  war  erblichen,  gewandelt 

Hatte  sich  die  Farbe, 

Als  ihn  so  scheu  der  Engel  sah, 

Sprach  er  ihm  zu: 

0,  Bischof,  fürchte  nichts: 

Ich  thue  Dir  ja  kein  Leid  I 

Erhöret  von  dem  Herrn 

Ist  nämlich  dein  Gebet. 

Sieh,  deine  alternde  Gemahlin 

Wira  dir  ein  Kind  gebären 
30  Von  hoher  Zartheit  einen  Sohn, 

Er  soll  Johannes  heissen. 

Er  wird  dein  Herz  entzücken, 

Denn  gross  wird  sein  sein  Ruf. 

In  der  Geburt  desselben 

Erfreut  sich  schon  die  Welt. 

Sehr  hoch  wird  er  an  Tugend  sein. 

Viel  liebenswerth  dem  Herrn. 

Von  Jugend  auf  wird  er 

Dem  Fasten  sich  ergeben 
35  Nie  wird  er  Wein, 

Nie  anderes  Getränk  trinken. 

Er  wird  vom  Mutterleibe  schon 

Ein  Geweihter  sein. 

Sehr  viele  von  dem  Volke, 

Die  auf  verkehrtem  Wege  wandeln, 

Wird  er  einst  glücklich 

In  Gottes  Arme  führen; 

Herschreiten  vor  dem  Heilande 

Wird  er  mit  jenem  Geiste, 
40  Den  in  der  früheren  Welt 

Elias  einst  gehabt. 

Er  wird  sehr  stattlich 

Das  Herz  der  Ahnen 
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Verpflanzen  in  die  Brust 

Der  Kinder  nach  Gottes  Wohlgefallen; 

Die  ohne  Glauben  sind, 

Wird  er  zum  Lichte  leiten, 

Die  Thoren 

Zu  weisen  Menschen  machen 
45  Darum,  auch  dass  er  vorbereite 

Ein  würdig  Volk 

Und  gangbar  mache 

Dem  Herrn  selbst  die  Strasse. 

Hierauf  antwortete  der  Bischof, 

Wiewohl  sehr  furchtsam: 

Nicht  so  ganz  richtig 

Schien  ihm  die  schöne  Kunde  : 

Ich  bin  gebeugt  schon 

Von  sehr  vielen  Jahren, 
50  Und  meine  Frau 

Ist  nicht  mehr  Kinderlustig. 

Für  uns  sind  Kinder  zu  erzeugen, 

Die  Tage  längst  schon  hingeflossen. 

Das  hohe  Alter  benimmt 

Die  Hoff'Dung  uns. 

Dahingegangen  über  uns, 

Ist  eine  lange  Jugendzeit 

Das  Alter  gibt  doch  nicht, 

Was  schon  der  Jugend  zugestanden. 
55  Wie  möcht  ich  dann  verstehn, 

Dass  uns  ein  Kind  noch  werde? 

Ja  dieses  ist  im  Alter 

Auf  immer  uns  benommen. 

Da  sprach  der  Gottes  Bote, 

Er  kündete  dagegen, 

Doch  ohne  bös  zu  sein. 

Ihm  diesen  Auftrag  an: 

Ich  bin  von  jenen  sieben  Vertrauten, 

Gottes  Boten  einer, 
60  Die  sonder  Unterlass 

Vor  seinem  Angesichte  stehn. 

Und  die  er  sendet  auf  die  Welt, 

So  oft  er  Wunder  thut. 

Und  Dinge  hoher  Wichtigkeit 

Zu  künden  Willens  ist 

Er  sandte  von  dem  Himmel  mich. 

Dir  dieses  anzudeuten, 

Dir  dieses  kund  zu  thun. 

Vom  hohen  Himmelreich. 
65  Weil  du  nun  diese  Botschaft 

So  hartnäckig  verwirfst. 
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So  wirst  da  jetzt  so  lange  stamm  sein, 

Bis  da  im  Werk  es  siehst 

Denn  wenn  da  aach 

Die  Nachricht  des  Herrn  selbst  nicht  achtest, 

Ja,  wenn  da  aoch  Yerschmähst, 

Was  er  dir  geben  will. 

So  wird  es  doch  wie  Gott  die  Zeit  gesetzt 

Sich  ereignen, 
70  Und  bis  dahin  hast  do. 

Der  Sprache  za  entbehren 

Draussen  stand  das  Volk, 

Es  war  demselben  wanderbar 

Wozu  der  Bundeswarte 

So  lange  weitete. 

Nicht  des  Gebetes  Aufnahme 

Von  Gott  verkündete. 

Und  ihnen  nicht  den  Segen 

Mit  seinen  Händen  gäbe. 
75  Da  kam  er  endlich  spät  heraus. 

Bestürzt  im  hohen  Grade. 

Er  war  gelähmt  von  seiner  Zunge, 

Weil  er  nicht  gläubig  war. 

Nicht  sprechend 

Winkt  er  nun  bloss 

Des  Volkes  Menge  sollte 

Nach  Hause  gehen. 

Sie  zogen  traurig  ab 

Und  merkten  da  auch  wohl 
80  Ein  Wunder,  weil  er  nicht  gesprochen, 

Müsse  er  gesehen  haben. 

Nachdem  die  Opferzeil 

Ihr  End  erreicht  hatte 

Begab  sich  ohne  Säumen 

Auch  er  nach  seiner  Heimat. 

Der  Sprache  wegen  trauernd. 

Freut*  er  sich  doch  der  Hoffnung, 

Weil  er  gar  spät  geglaubt, 

Blieb  er  mit  Rechte  so. 
85  Die  Frau  trug  einen  Sohn, 

Und  schämte  sich  sehr,  dass  sie 

Mit  einem  Kinde  auf  ihrem  Arm 

Im  Alter  gehen  sollte. 

Lib.  IV.  Gap.  29. 

Das  Kleid  bezeichnet  einen 
Sehr  theuern  Gegenstand: 
Sei  aufmerksam, 
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Es  ziemt  gewiss  in  hohem  Grade. 

Die  EiorichtuDg  desselben 

Zeigt  die  Diener  Christi  an  : 

Sie  sind  ein  Ganzes 

Von  gediegenem  Gemuthe  zu  allem  Goten. 

Zu  allem  TreflFlichen 
5  Sind  diese  nur  Ein  Herz: 

Und  sind  zur  Gleichheit 

Durch  die  Liebe  ganz  unter  sich  verwebt. 

An  Fäden  hoher  Feinheit 

Wollt  er  sie  selber  sammeln: 

Er  selbst  besorgt  sie, 

Darum  ist  kein  Stuckwerk  hier, 

Auch  findet  sich  hier  nichts, 

Von  einer  Naht. 
10  Nichts  von  ungleichem  Sinn, 

—  Vom  Sonderlichen  —  nichts. 

Sie  hängen  ganz  geuau 

An  Christi  Leichnahme: 

An  seiner  Menschheit  nämlich 

Und  decken  ihn: 

Die  trauten  Gottes 

Sind  diese  Fäden, 

Aus  ihnen  ist  sogleich 
15  Das  Oberkleid  gewebt, 

Das  gute  Kleid, 

ViToröber  das  Loos  daselbst  entschied. 

Dass  es  gefällig  ganz 

Behalten  werden  mochte; 

Dass  so  gesprochen  wurde, 

Es  sollte  nichts  zerrisset!  werden: 

Aus  ihnen  sollte  keiner 

Von  diesen  etwas  trennen 

Vielmehr  belieben  sollt  es  ihnen. 

Es  nahm*  es  nur  ein  Einziger, 
20  Ja  sagen  sollte  man, 

Dass  nichts  getheilt  würde 

Verdient  auf  keine  Weise 

Hätr  es  die  Worte  je, 

Dass  Jemand  dort  gesprochen. 

Es  soll  zerstückelt  werden 

Denn  schön  gewirket  halte 

Diess  in  Heiligkeit  die  Liebe. 

Sie  gab  die  Fäden  alle 

Und  webte  diese  selbst. 
25  Fürwahr,  ich  sag  es  dir. 

Das  ganze  Werk  besorgt  diese, 

Sie  bildet  alles  das  nach  Gott, 
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Und  lehrt  so  den  Seinigen. 

Gewiss  lausch  ich  dich  nicht, 

Sie  wirkt  selbst  dies  Kleid. 

Sie  webt  es  Christo  selbst, 

Darum  ist  es  auch  durchaus  so  ganz, 

Sie  roass  es  ganz  so  an, 

Wie  es  dem  Leibe  Christi  passte: 
30  Fügt  es  so  schön  zusammen, 

Wie  es  der  Herr  verlangte. 

Sie  schuf  es,  wie  es  ziemte, 

Wie  es  am  besten  stand, 

Aus  Fäden  schöner  Zartheit, 

Und  nicht  so,  wie  man  näht. 

Von  feinem  Garne,  dieses  that  sie  Christo, 

Recht  mit  Absicht, 

War  es  in  einem  Stfick  gewebt, 

Wie  es  dem  Einzigen  gebührt. 

Diess  seltsame  Gewand 
35  Besorgte  sie  zugleich. 

Ihm  mit  so  grossem  Fleisse 

Und  äusserst  aufmerksam. 

Legr  er  es  an, 

So  sollte  da  keine  Blosse  bleiben: 

Ganz  ohne  Fehl  sollt*  artig  ihn 

Das  hehre  Kleid  bedecken. 

Auch  sollte  sich  gebührlich 

Hier  keine  Falte  finden. 

Anschmiegen  sollt  es  sich 
40  An  Christi  Leib,  ihn  zu  berühren. 

Ein  Faden  sollte  zu  dem  andern 

Aufs  schönste  sich  bequemen 

Sie  sollten  sich  aneinandertreffen 

Und  zusammenfügen 

Wiewohl  es  ihre  Pflicht  so  war, 

So  wollte  sie  doch  selbst 

Es  ganz  in  dieser  Aehnlichkeit 

Dem  Herrn  verfertigen. 
45  Damit  es  rings  um  seinen  Leib 

Recht  angemessen  wäre, 

Sich  nichts  von  Missverhältnissen  zeigte, 

Da  sie  es  selbst  gewirkt. 

Dass  Niemand  sagen  könnte, 

Da  sie  es  selbst  geschaffen. 

Es  sei  mit  seines  Leibes  Form 

Ein  Ubelstand  zugegen. 

Vielmehr  sie  müsse  Christum 

Selbst  so  eben  angesehn, 
50  Ihn  selbst  wirklich  betrachtet  haben, 
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Als  sie  diess  Kleid  ihm  machte.    ' 

Die  fromme  Liebe,  ja, 

Sie  selber  wirkt  es  so : 

Auch  heute  webt  sie  Christo 

Noch  unstreitig  sein  Gewand. 

Es  gibt  doch  nichts  Gerechtes, 

0  zweifle  weiter  nicht. 

Drück  es  ins  Herz  dir  ein: 

Als  was  die  Liebe  thut. 
60  Von  dorther,  aus  dem  Haus  des  Herrn, 

Theilt  sie  dies  Alles  aus: 

Darin  ist  sie  zu  aller  Zeit, 

Wohnt  immerfort  darin. 

Von  dannen  werden  ihre 

Zwei  Schwestern  dereinst  ziehen, 

Sie  aber,  sei  versichert, 

Bleibt  unaufhörhch  dort. 
Der  Autor  ist  sicher  mit  hingebender  Liebe  und  einer 
gewissen  Begeisterung  an  die  Uebersetzung  gegangen^  und 
hat  zuverlässlich  mit  dem  redlichsten  Fleisse,  der  unver- 
drossensten Ausdauer  und  der  gross ten  Gewissenhaftigkeit 
gearbeitet,  gleichwohl  aber  war  er  aus  doppeltem  Grunde 
nicht  im  Stande^  eine  Uebersetzung  zu  liefern^  welche  den 
Nichtkennern  des  Otfrid  das  Original  ersetzen  oder  über- 
haupt das  Studium  Otfrids  bedeutend  fördern  könnte. 

Die  Anzahl  der  benutzten  Quellen  ist  gering.  In  sei- 
nen Anmerkungen  finde  ich  nur  auf  das  von  Pez  und  Eck- 
hart Gebotene  Bezug  genommen^  woraus  wohl  geschlossen 
werden  darf,  dass  er  keine  andern  Quellen  benutzte.  Nicht 
einzusehen  nämUch  wäre,  warum  er  nicht  auch  auf  sie,  wie 
auf  die  Monseer  und  Würzburger  Glossen  Bezug  genommen 
haben  sollte,  Veranlassung  hierzu  lag  genugsam  vor,  und 
vieles  Dunkle  und  Fehlerhafte  des  Textes  hätte  er  daraus 
erklären  oder  berichtigen  können,  Auff'allend  ist,  dass  er 
die  bei  Schilter  abgedruckten  Notkerischen  Psalmen  und  den 
Tatian,  die  oft  ausgiebigen  Rath  schafften  könnten^  nirgends 
anzog.  Vielleicht  darf  sogar  vermuthet  werden^  dass  er 
keine  andern  Quellen  kannte,  oder  dass  ihm  wenigstens 
keine  anderen  zugänglich  waren.  Ausser  Ducange  und 
Schilter  sind  keine  Hülfsmittel  in  seiner  Arbeit  erwähnt^ 
und  es  mögen  wohl  dem  in  der  Zurückgezogenheit  lebenden 
und  schaffenden  Manne  keine  anderen  zugänglich,  vielleicht 
nicht  einmal  bekannt  geworden  sein.  Er  erklärte  und  über- 
setzte sich  das  Werk,  glaubte  sich  ein  Verständniss  dessel- 
ben erschlossen  zu  haben,  und  kümmerte  sich  vielleicht  nicht 
einmal  um  das,  was  eben  in  der  Zeit  auf  wissenschaftlichem 
Gebiete  vorging. 

Analog  dem  engen  Kreise  seiner  QueUen  war  seine  Sprach-^ 
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kenntniss  natürlich  beschränkt,  und  wenn  auch  in  Anbe- 
tracht seiner  Hülfsmittel  gebührend  anzuerkennen,  doch  für 
ein  so  schwieriges  Werk  nicht  zureichend.  Yieles  ist  falsch, 
vieles  gar  nicht  verstanden,  vieles  Abgeblasste,  Schiefe,  Zwei" 
deutige  hat  sich  eingemischt,  und  nur  zu  ofl  fehlt  jene 
Sicherheit  und  Bestimmtheit  des  Ausdruckes,  welche  nur 
aus  einem  gründlichen  und  allseitigen  Verständniss  des 
Originals  in  sprachlicher  und  sachlicher  Beziehung  her- 
vorgeht. 

Dazu  kam  noch,  dass  Kolphuber,  was  er  selbst  mehr- 
mals bedauert,  bei  seiner  Uebersetzung  ganz  auf  den  Schil- 
ter -  Scherzschen  Text  angewiesen  war.  Allerdings  hat  er 
nach  Kräften  gestrebt,  denselben  durch  Conjecturalkritik  zu 
verbessern,  allein  er  übte  dieselbe  nur  aus  den  wenigen 
Quellen,  die  er  ausser  der  Dichtung  selbst  in  seinen  Bereich 
zog,  und  konnte  also  schon  deshalb,  auch  abgesehen  von 
seiner  Sprachkenntniss,  nichts  Durchgreifendes  leisten.  Und 
wenn  er  auch  ganz  ausgebreitete,  auf  genauestes  und  aus- 
gedehntestes Quellenstudium  basirte  Sprachkenntnisse  be- 
sessen hätte,  so  wäre  er  nicht  im  Stande  gewesen,  überall 
dem  Texte  aufzuhelfen.  Wer  kann,  ohne  Divinationsgabe 
zu  besitzen,  wissen,  was  an  den  bei  Schilter -Scherz  oft 
wunderbar  verdorbenen  Stellen  im  Originale  steht?  —  Na- 
türlich konnte  daher  der  Uebersetzer  auch  ohne  sein  Ver- 
schulden den  Gedanken  des  Originals  nicht  überall  erreichen, 
und  musste  nach  seiner  Vorlage  oft  eine  Uebersetzung  bie- 
ten, welche  an  den  wahren  Sinn  nur  anklingt^  welche  theils 
ein  verschwommenes ,  manchmal  sogar  nur  ein  Zerrbild  des 
Originals  wiedergiebt. 

Trotz  ihrer  theils  dem  Autor  zur  Last  fallenden,  theils 
unverschuldeten  Fehlern  aber  ragt  die  Uebersetzung  als  ein 
Denkmal  wahrhaft  riesigen  Fleisses,  und  als  Beweis  nicht 
unbedeutender ,  noch  dazu  auf  die  mühsamste  Art  errun- 
gener Sprachkenntniss,  über  alles,  was  bis  dahin  über  Otfrid 
geschrieben  war,  weit  hervor^  und  verdient,  abgesehen  von 
Anderem,  schon  deshalb  besprochen  zu  werden,  um  das 
Andenken  ihres  Autors,  der  aus  Liebe  zur  Sache,  und  einem 
inneren  Drange  folgend,  unbekümmert,  ob  die  Welt  jemals 
von  seiner  Lebensarbeit  etwas  erfahren  würde,  seine  Arbeit 
begann  und  vollendete,  zu  erhalten,  und  seinen  mit  Unrecht 
vergessenen  Namen  in  die  Zahl  der  nach  Wissenschaft  rin- 
genden Geister  einzutragen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

344.  —  Newe  Zeytung  von  dem  Cometen,  So  jetzt  im  Novem- 
ber difes  1577.  Jars  erfchinen;  vnd  bei'chreibung  der  be- 
deulung  deffelbigen.  Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Va- 
lentin Scbönigk,  auff  vnfer  Frawen  Thor,  vnd  bey  Hanns 
Schuttes  Brieffmaler  vnd  Formfchneyder  zufinden  o.  J. 
(1577).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Comet,  darunter  eine 
Stadt).  —  In  Zürich. 

345.  —  Antorffifche  Zeitung.  Gruntliche  vnd  kurze  Befchrei- 
bung  der  Vriachen  der  Niderländifchen  Empörungen :  Vnd 
des  greulichen  Vberfalls,  Schadens,  Prand.  Raub  vnd  Mords, 
der  Hifpanifchen  Rebellen,  zu  Antorf  aen  4.  Novembris, 
Anno  1.  5.  7.  6.  neulich,  geübel.  Samt  andern  daran 
hangenden  Zeitungen,  Von  Mailricht,  Holland^  Seland^ 
Gellern,  ic.  Folgends  Warhafte  verzaichnus  der  Puncten 
vnd  Articuln  in  der  Fridhandlung  zwifchen  (den  Allge- 
mainen  Ständen  der  Niderlanden,  vn  dem  Prinzen  von 
Vranien,  auch  den  HoUändifchen,  Seländilchen,  vnd  Bom- 
melifchen  Ständen,  fampt  deren  Bundsgenoü'en,  accordirt, 
aufgericht  vnd  publicirl  inn  BrüITel,  den  8.  November,  eben 
gedachtes  Jars.  Alles  aus  Franzölifchen  Copien  treulich 
verteutfchet.  Bei  Bernhart  Jobin,  Anno  1.5.77.  8  Bl.  4. 
Uebersetzer  wahrscheinlich  Joh.  Fischart.  —  In  Zürich. 

346.  —  Neue  Zeitungen,  fo  jetzt  diefes  77  Jar  in  Antorff  mit 
zerfchlaiffung  des  Caftells  verloffen,  vnd  was  lieh  letztig- 
lich  in  Königfperg  vnd  Prefslaw,  in  Dantzig  vnd  Lübeck 
zugetragen.    Franckfurt.  1577.  4.  Von  Beruh.  Mayer. 

347.  —  Neuwe  Zeylung.  Von  den  gewaltigen  aufs  zug ,  der 
mutwilligen  Spaniern,  vn  fremden  geAen,  aufs  dem  Nider- 
landt,  nach  gemachter  frieden,  wie  vnnd  auif  welche  zeyt, 
fie  Neüwlioh  nach  dem  fle  fich  zu  Maftricht  verfamleten, 
mit  grofTer  macht  von  danne  gefcheiden,  den  weg  auff 
Italien  genommen,  auch  wie  Itarck  vnd  mechtig  iie  mit 
ihre  wehren,  vnd  waffen,  fampt  den  Troffen,  Huren  vnd 
Buben,  auch  geftolene  guter  auff  dem  wege  fich  gerüftet, 
den  28.  vnd  29.  April.  1577.  Auch  wie  man  den  Don 
Johan  de  Auftria  zu  Brüffel  empfangen,  mit  groffer  IriumpS 
vnd  köftlickheyt,  defs  gleychen  was  letzlich  zu  Dantzick 
zwifchen  den  König  aufs  Polen  gefchehen,  mir  alles  durch 
einen  guten  freundt  zu  gefchriben.  Dat.  den  6.  Mey.  Ge- 
truckt zu  Collen  bey  Felix  Röfslin,  in  der  fchmerftraffen. 
1577.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

348.—  Warhafftige  vnd  eigentliche  Newe  Zeittung,  aus  der 
hoch  vnd  weitberhümpten  Stadt  Dantzigk,  Wie  üchs  mit 
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jhnen,  vnd  dem  Batorer,  aufs  Sieben  Bürgen,  vorianffen 
vnd  zugetragen.  Auch  wie  fie  ihm  in  die  Fünfilzehen 
Hundert  Mann  erleget,  Vnd  eilich  viel  grofser  Stück  ge- 
nommen haben,  Welches  den  6.  Julij  gefchehen  iff,  diefes 
77.  Jharfs,  wie  weifer  Bericht  folget  etc.  Erftlich  gedruckt 
zu  Danlzigk,  bey  Jacobo  Rhodo,  im  1577.  Jhar.  4  Bl.  4. 
mit  Titelholzsch.  —  Zürich. 

349.  —  Frankreichircbe  Zeitung^  Von  Schriftlichen  vnd  Mündt- 
liehen  Handlungen  mit  Kön:  Mai:  inn  Frankreich,  durch 
die  deputirte  Abgei'andte,  vonwegen  vnd  inn  Namen  des 
Durchleuchtigen  Fürften  vnd  Herrn  Hörzogen  Johan  Ca- 
fimirn,  Pfalzgrafen  bei  Rein  ZC;  vii  der  OberHen,  Ritt- 
maifter,  Hauptleut,  vnd  anderer  aller,  die  seinen  F.  G. 
inn  nächstergangenem  Zug  in  Frankreich  beigewonet  vnd 
zugetan  gewel'en:  dii'es  laufende  M.  D.  LXXVll.  Jar,  jrer 
zaiung  vnd  anderer  Werbung  halben  vorgangen.  Alles 
getreulich  aus  Franzölüchen  vnd  Latinüchen  Copien  ver- 
teutfchet.  M.  D.  LXXVH.  o.  0.  (Strassburg,  B.  Jobin). 
24  Bl.  8.  mit  französ.  Wappen.  —  In  Zürich. 

350.—  Die  Neulichfte  Frankreichifche  Zeitungen:  Innhaltend: 
I.  Die  Apologie,  oder  Ehr-Reltung  der  Reformirten  Kir- 
chen inn  Frankreich,  auf  des  Königlichen  Gesanten,  Herrn 
von  Villequiers  fürgeben,  bei  den  Durchleuchtigften  Für- 
ften inn  Teutschland  bel'chehen.  Daraus  heutiger  Fran- 
zöfifcher  Krigs-empörung  verurfachung  klärlich  zuvernem- 
men.  H.  Demnach  wie  des  Königs  Bruder  die  Stät  Charile 
vnd  Liffoire  hat  eingenomen,  vnd  was  darauf  für  Schlach- 
ten, zu  beiden  thailen  erfolgt.  HI.  Kurze  verzaichnus  der 
neulich  Niderländischen  Händel  mit  Antorf  vnd  Namurk 
verloffen.  Alles  aus  dem  Latinüchen  vnd  Franzöfifchen 
verleutfchet.  M.  D.  LXXVH.  o.  0.  (Strassburg,  B.  Jobin). 
14  Bl.  4.  mit  Titelzierleisten.  —  In  Zürich. 

351. —  Zeittung  aufs  Vngern,  von  dem  vnuerfehnen  einfall 
der  Turcken  zu  Sixo  befchehen,  am  tag  Martini,  difs  77. 
jars,  auch  welcher  geflalt  fie  von  den  vnfern  widerumb 
abgewiefen  worden  fein.  Nürnberg,  bey  Georg  Macken 
beym  Sommer  Bad  o.  J.  (1577).  Folioblatt  mit  Holzsch. 
(zum  Angriff  auf  ein  Dorf  heransprengende  Turcken). 
Der  Text  auf  gelbem  Papier.  —  In  Zürich. 

352.  —  Newe  zeytung  aufs  Hungeren  von  Ofen  vnd  PefA,  ge- 
fchehen im  1578.  Jar.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Feuerre- 
gen).   Die  untere  Hälfte  abgeschnitten.  —  In  Zürich. 

353.  —  Warhafflige  erbärmliche  vnd  klägliche  Zeitung  vnnd 
Bericht,  einer  fürnemen  Perfonen,  von  der  grewlichen 
Tyranney  des  Mofcowiters,  aufs  Riga  gefchriben;  den 
30.  Augufti,  im  Jar,  M.  D.  LXXVH.  Gedruckt  zu  Augf- 
purg,  durch  Michael  Manger  o.  J.  (1577).  4  Bl.  4.  mit 
Titelholzsch.  —  In  Züriph. 
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Warhafftige,  Erbärmliche  vnd  Klägliche  Zeitung  vri  Be- 
richt, einer  fürnemeQ  Personen,  von  der  grewlichen 
Tyranney  des  Muscovviters ,   aul's  Riga  gefchrieben 
den  XXX.  Augui'li,  im  1577.  Jar.  Gedruckt  zu  Rostock 
durch  Jacobum  Lucium  M.  D.  LXXVIIL  4  Bl.  4.  mit 
Tilelholzsch.  — -  In  Zürich. 
354. —  Ein  fchreckliche  warhafftige  newe  Zeitung,  was  lieh 
mit  dem  Steffani  Wayda  vor  Dantzga  im  land  zu  PreuiTen 
hat  zugetragen.    Im  Thon,  Wie  der  Graff  von  Rom.    Ge- 
truckt  zu  Vlm,  durch  Johann  Anthoni  Vlhart.  1577.  4  Bl. 
8.  Von  Joh.  Hager  Burger  zu  Hamburg.  —  In  Zürich. 
Ach  Gott  ich  möcht  wol  fingen. 
So  ficht  mich  trauren  an  etc. 

355.  —  Erbärmliche  Newe  Zeitung  Aufs  Antorff,  was  fich  mit 
den  Spaniern  alda  verloffen ,  vnd  zugetragen  hat,  auch 
was  für  perfonen  find  vmbkommen  vnd  gefengklich  find 
eingezogen  worden  etc.  alles  ordenlich  inn  gefangsweifs 
verfaffet.  Im  Thon,  Wie  man  den  Slörtzenbächer  fingt. 
Getruckt  zu  Vlm,  durch  Johann  Anthoni  Vlhart.  1577.  4  Bl. 
8.  —  In  Zürich  und  Luzern  (Bürgerbibl.). 

Was  wollen  wir  aber  heben. 

Ach  Gott  in  deinem  höchfte  thron  etc. 

356.  —  Erfchräckliche  Newe  Zeitung  So  fich  begeben  hat  durch 
verhengknufs  Gottes,  in  einem  DorflT  Drefche  genannt,  wie 
durch  ein  vngeftümes  gewitter  fewr  vom  Himmel  gefallen 
etc.  Im  thon,  HilflT  Gott  das  mir  gelinge,  o.  0.  u.  J  (1577) 
4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Herr  Gott  thu  dich  erbarmen  etc. 

357. —  Warhafflig  vfi  erfchreckliche  newe  Zeitung,  vnd  vor 
nie  erhörete  Wundergeburt ,  welche  fich  zugetragen  hat 
im  Voitland,  in  einem  Dorif,  Franckenaw.  genannt.  Im 
Thon:  Hilff  Gott  dafs  mir  gelinge.  Am  Ende:  Tübingen 
(bei  Alexander  Hock).  1577.  4  Bl.  8.  (letztes  leer)  mit 
Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

358.—  Warhafflige  zeittung,  von  Peter  Nierfchen  vnnd  feiner 
Gefellfchaft,  wie  fie  440  mordt  bekaiit  etc.  Im  Thon, 
Wie  man  den  Stürtzen  Bächer  fingt.  Am  Ende :  Tübingen, 
Alex.  Hock  o.  J.  (1577).  4  Bl.  8.  mit  Titelholzsch.  —  In 
Zürich. 

Merckt  auff  was  wir  finge  wollen  etc. 

359.  —  Neue  Zeitung,  gefchehen  in  der  Statt  Magdeburg  auf 
Sanct  Johanes  Kirchhof  von  einem  Mägdlein  von  acht 
Jaren.  o.  0. 1577.  8.  —  In  Reimen.  Abgedruckt  in  Scbeib- 
le's  Schaltjahr  IV.  S.  365. 

Von  Gottes  grofser  Güte  etc. 

360.—  Klegliche  erbermliche  Zeylung,  vnd  eygentlicher  Be- 
richt, anfehenlicher,  fürnemer  vnd  warhaflfter  Perfonen, 
aufs  Wenden,  Riga,  vnd  andern  Lifflendifchen  orten  ge- 
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jhnen,  vnd  dem  Batorer,  aufs  Sieben  Bürgen,  vorlanffen 
vnd  zugetragen.  Auch  wie  fie  ihm  in  die  FünStzehen 
Hundert  Mann  erleget,  Vnd  eilich  viel  grofser  Stück  ge- 
nommen haben,  Welches  den  6.  Julij  gefchehen  iff,  diefes 
77.  Jharfs,  wie  weifer  Bericht  folget  etc.  Erftlich  gedruckt 
zu  Danlzigk ,  bey  Jacobo  Rhodo ,  im  1577.  Jhar.  4  Bl.  4. 
mit  Titelholzsch.  —  Zürich. 

349.  —  Frankreichii'cbe  Zeitung^  Von  Schriftlichen  vnd  Mündt- 
liehen  Handlungen  mit  Kon:  Mai:  inn  Frankreich,  durch 
die  deputirte  Abgefandte,  vonwegen  vnd  inn  Namen  des 
Durchleuchtigen  Füriten  vnd  Herrn  Hörzogen  Johan  Ca- 
fimirn,  Pfalzgrafen  bei  Rein  ZC;  vü  der  OberAen,  Ritt- 
maii'ter,  Hauptleut,  vnd  anderer  aller,  die  seinen  F.  G. 
inn  nächstergangenem  Zug  in  Frankreich  beigewonet  vnd 
zugetan  gewefen:  dil'es  laufende  M.  D.  LXXVII.  Jar,  jrer 
zaiuug  vnd  anderer  Werbung  halben  vorgangen.  Alles 
getreulich  aus  Franzöi'ifchen  vnd  Latinifchen  Copien  ver- 
teutfchet.  M.  D.  LXXVH.  o.  0.  (Strassburg,  B.  Jobin). 
24  Bl.  8.  mit  französ.  Wappen.  —  In  Zürich. 

350.—  Uie  Neulichi'te  Frankreichifche  Zeitungen:  Innhailend: 
I.  Die  Apologie,  oder  Ehr -Reitung  der  Reformirten  Kir- 
chen inn  Frankreich,  auf  des  Königlichen  Gesanten,  Herrn 
von  Villequiers  fürgeben,  bei  den  Durchleuchtigften  Für- 
Aen  inn  Teutschland  bel'chehen.  Daraus  heutiger  Fran- 
zöfircher  Krigs-empörung  veruri'achung  klärlich  zuvernem- 
men.  H.  Demnach  wie  des  Königs  Bruder  die  Stat  Charile 
vnd  Lifi'oire  hat  eingenomen,  vnd  was  darauf  für  Schlach- 
ten, zu  beiden  thailen  erfolgt.  HI.  Kurze  verzaichnus  der 
neulich  Niderländischen  Händel  mit  Antorf  vnd  Namurk 
verloffen.  Alles  aus  dem  Latinii'chen  vnd  Franzöfifchen 
verteutfchet.  M.  D.  LXXVH.  o.  0.  (Strassburg,  B.  Jobin). 
14  Bl.  4.  mit  Titelzierleisten.  —  In  Zürich. 

351.  —  Zeiltung  aufs  Vngern ,  von  dem  vnueri'ehnen  einfall 
der  Türeken  zu  Sixo  befohehen,  am  tag  Martini,  difs  77. 
jars,  auch  welcher  geflalt  fie  von  den  vnfern  widerumb 
abgewiefen  worden  fein.  Nürnberg,  bey  Georg  Macken 
beym  Sommer  Bad  o.  J.  (1577).  Folioblatt  mit  Holzsch. 
(zum  Angriff  auf  ein  Dorf  heransprengende  Türoken). 
Der  Text  auf  gelbem  Papier.  —  In  Zürich. 

352.—  Newe  zeytung  aufs  Hungeren  von  Ofen  vndPefA,  ge- 
fchehen im  1578.  Jar.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Feuerre- 
gen).   Die  untere  Hälfte  abgeschnitten.  —  In  Zürich. 

353.  —  Warhafflige  erbärmliche  vnd  klägliche  Zeitung  vnnd 
Bericht,  einer  fürnemen  Perfonen,  von  der  grewlichen 
Tyranney  des  Mofcowiters,  aufs  Riga  gefchriben;  den 
30.  Augufti,  im  Jar,  M.  D.  LXXVII.  Gedruckt  zu  Augf- 
purg,  durch  Michael  Manger  o.  J.  (1577).  4  Bl.  4.  mit 
Titelholzsch.  —  In  Zürich. 


Warhafflige,  Erbärmliche  vnd  Klägliche  Zeitung  vri  Be- 
richt, einer  fürnemen  Personen,  von  der  grewlichen 
Tyranney  des  Muscovviters ,   aul's  Riga  gefchrieben 
den  XXX.  Auguiti,  im  1577.  Jar.  Gedruckt  zu  Rostock 
durch  Jacobum  Lucium  M.  D.  LXXVIII.  4  Bl.  4.  mit 
Titelholzsch.  —  In  Zürich. 
354. —  Ein  fchreckliohe  warhaiflige  newe  Zeitung,  was  fich 
mit  dem  Steffani  Wayda  vor  Dantzga  im  land  zu  Preui'fen 
hat  zugetragen.    Im  Thon,  Wie  der  Graif  von  Rom.    Ge- 
trackt  zu  Ylm,  durch  Johann  Anthoni  Vlhart.  1577.   4  Bl. 
8.  Von  Joh.  Hager  Burger  zu  Hamburg.  —  In  Zürich. 
Ach  Gott  ich  möchl  wol  lingen, 
So  fleht  mich  trauren  an  etc. 

355.  —  Erbärmliche  Newe  Zeitung  Aufs  Antorff,  was  lieh  mit 
den  Spaniern  alda  verloflTen ,  vnd  zugetragen  hat,  auch 
was  für  perfonen  find  vmbkommen  vnd  gefengklich  lind 
eingezogen  worden  etc.  alles  ordenlich  inn  gelangsweils 
verfaffet.  Im  Thon,  Wie  man  den  Slörtzenbächer  Imgt. 
Getruckt  zu  Vlm,  durch  Johann  Anthoni  Vlhart.  1577.  4  Bl. 
8.  —  In  Zürich  und  Luzern  (Bürgerbibl.). 

Was  wollen  wir  aber  heben. 

Ach  Gott  in  deinem  höchüe  thron  etc. 

356.  —  Erfchräckliche  Newe  Zeitung  So  fich  begeben  hat  durch 
verhengknul's  Gottes,  in  einem  Dorff  Drel'che  genannt,  wie 
durch  ein  vngeftümes  gewilter  fewr  vom  Himmel  gefallen 
etc.  Im  thon,  Hilf  Gott  das  mir  gelinge,  o.  0.  u.  J  (1577) 
4  Bl.  8.  --  In  Zürich. 

Herr  Gott  thu  dich  erbarmen  etc. 

357. —  Warhafflig  vil  erfchreckliche  newe  Zeitung,  vnd  vor 
nie  erhörete  Wundergeburt,  welche  lieh  zugelragen^^ha].^ 
im  Voitland,  in  einem  Dorif,  Franckenaw.  .geB&fmt.  Im 
Thon:  Hilif  Gott  dal's  mir  gelinge.  Am  Ende:  Tübingen 
(bei  Alexander  Hock).  1577.  4  Bl.  8.  (letztes  leer)  mit 
Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

358.—  Warhafflige  zeittung,  von  Peter  Nierfchen  vnnd  feiner 
GefelU'chaft ,  wie  fie  440  mordt  bekant  etc.  Im  Thon, 
Wie  man  den  Stürtzen  Bächer  fingt.  Am  Ende :  Tübingen, 
Alex.  Hock  o.  J.  (1577).  4  Bl.  8.  mit  Titelholzsch.  —  In 
Zürich. 

Merckt  auff  was  wir  finge  wollen  etc. 

359.  —  Neue  Zeitung,  gefchehen  in  der  Statt  Magdeburg  auf 
Sanct  Johanes  Kirchhof  von  einem  Mägdlein  von  acht 
Jaren.  o.  0. 1577.  8.  —  In  Reimen.  Abgedruckt  in  Scheib- 
le's  Schaltjahr  IV.  S.  365. 

Von  Gottes  grofser  Güte  etc. 

360.—  Klegliche  erbermliche  Zeytung,  vnd  eygentlicher  Be- 
richt, anfehenlicher,  fürnemer  vnd  warhaflfter  Perfonen, 
aufs  Wenden,  Riga,  vnd  andern  Lifflendifchen  orten  ge- 
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fchrieben.  Darinnen  angezeigt,  mit  was  granfamkeit  vnd 
Tyranney,  vnerhörter  Marter,  Peyn,  vnd  nothzwang^  der 
Mofcowittifche  Feind,  gegen  Adels  vnd  andern  Perfonen, 
Item  Frawen  vnd  Jungfrewlein ,  auch  den  vnfchuldigen 
Kindlein,  fich  erzeiget  etc.  Gedruckt  za  Nürnberg,  durch 
Leonhardt  Heufsler.  1578.  6  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

361.-— Newe  Zeylung.  Ein  Warhafftige  vnd  erfchröckliche 
Neuwe  zeytung.  Wie  der  Türck  ift  den  28.  tag  Marcij, 
für  die  Statt  Mediinge  gezogen,  vnd  eingenommen  hat, 
Wie  er  allda  zwey  Taufen  t  Menfchen  vmbbracht  vnd 
wegk  geführet  hat,  vnd  wie  er  darnach  den  zwölfften  tag 
Aprilis  von  den  Windifchen  vnd  Krapadifchen  Bawren, 
mit  zwölff  Taufent  Mann  gefchlagen  ift  worden^  etc.  Anno. 
M.  D.  LXXVIII.  0. 0.  4  Bl  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

362.  —  Schröckliche  Newe  Zeitung,  von  dem  Wunderzeichen, 
welches  den  kurtzverfchinenen  fanfften  defs  ChriAmonats, 
zu  Alltorff  inn  dem  Land  Würlemberg  ift  gefehen  wor- 
den. Zu  Strafsburg,  bei  Bernhart  Jobin.  M.  D.  LXXVIII. 
Folioblatt  mit  Holzsch.  (rothe  und  gelbe  Sonne ;  auf  schwar- 
zen Wolken  schwarze  RMterhaufen;  hinter  diesen  ein 
grosser  Mann).  —  In  Zürich. 

363. —  Newe  Zeytlung.  Eine  erfchreckliche  Mifsgeburl,  welche 
ein  Weibsperfon  mit  namen  Elifabeth,  Meifter  Thomas 
Klaubers  Ehewirttin,  Baders  zu  Kaubenheim  im  Francken- 
landt,  den  20.  Julij,  dis  78.  Jares,  an  die  Welt  Geboren 
hat,  2c.  Zu  Nürnberg  bey  Mathes  Rauch  Brieffmaler,  in 
der  Judengaffe  beym  Sonnenbadt  o.  J.  (1578).  Folioblatt 
mit  kleinem  Holzsch.  (das  Kind  mit  4  Händen  und  4  Bei- 
nen; nach  vorn  und  nach  hinten).  —  In  Zürich. 

364  —  Newe  Zeytung  vnd  öffentliche  Bekanntnufs  von  der 
wundcrbarjichen  Bekehrung  Joh.  Lachen  etc.  Lauingen. 
1578.  4. 

365. —  Newe  Zeitung.  Conditiones  von  den  Ständen  der  Nie- 
derlanden dem  Don  Johann  de  Auftria  fürgehalten,  o.  0. 
1578.  4. 

366.  —  Newe  Zeittung  aufs  Niderland,  Was  fich  zwifchen  den 
Stadilbhen  vnnd  Spanifchen  Kriegsvolck  vor  Romünd,  vnd 
nachmals  den  Erften  tag  Februarij,  mit  der  größten  Schlacht, 
vor  der  Statt  Naamen,  auff  der  Mafs  gelegen,  zugetragen 
hat.  Darneben  was  fich  feither  hin  vnd  wider  inn  Bra- 
brand,  Holland  vnd  anderswoh  verlauffen  hat,  Alles  auffs 
kürtzeft  in  Druck  verfafi^et.  Aufs  Niderländifcher  Sprach 
inn  hoch  Teutfch  vbergefetzt,  zu  Colin,  1578.  o.  0.  (Cöln, 
Nie.  Schreiber).  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


(itf^rift 

fttr 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenliunde  uod 

ältere  Litteratur« 
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Dr.  Hober t  Bf  autmann, 
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JW   6*  Leipzig,  den  31.  März  1860* 

/^/ 

Otfrids  Evangelienbuch  in  zwei  unbekannten  neuhoch- 
deutschen Uebersetzungen.  a/f^/t  J  fcca)i 

Von  6^ 

Prof.  Dr.  Johann  Kelle  in  Prag.  ' 

(Fortsetzang.) 

Eine  zweite  bis  zur  Stunde  im  Allgemeinen  gleichfalls 
unbekannte  Uebersetzung  des  Evangelienbuches  verfasste 
Leonz  Füglistaller^  infulirter  Propst  am  Collegiatstift 
St.  Leodegar  zu  Luzern  (geb.  20.  April  1768;  gest.  21.  März 
1840),  nach  Grimm  (Gramm.  /*.  XYH)  „einer  der  gründlich-^ 
sten  Kenner  unserer  Sprache,  der  die  Gl.  Ker.  mit  den  ge-^ 
sammten  Schriften  Notkers  drucken  lassen  wollte'^  (dem-- 
näch$t  sagt  Grimm  1822),  und  Grimm  „mit  freundlichster 
Zuvorkommenheit  Fragen  über  Notker  beantwortete  und 
auch  noch  anderes  aus  dem  reichen  Schatze  seiner  Samm' 
lungen  nicht  vorenthalten.^'  (ibid.  XIX.) 

Leider  ist  von  diesen  gewiss  nicht  unbedeutenden  /" 
betten  über  Kero  und  Notker,  die  er  aus  äusseren  HindU^" 
wissen  nicht  vollenden  konnte,  wie  von  seinen  altdeutsci?^ 
Studien  überhaupt  ausser  einem  Spedmen  des  Tatian  (LtP* 
XV.  11—32;  gedruckt  in  Stalders  Dialectologie  pag.  259^ 
267)  weder  bei  seinen  Lebzeiten  noch  später  meines  W^" 
XXL  Jahrg aig.  6 


sens  EtwM  bek^nm  geworden,  und  wahreeheMtt^  i»t  auch 
nichts  mAr  erhalten. 

Als  aber  Heinrich  Kurz^  Bibliothekar  der  KantonsbibUo- 
theh  in  Aarau,  die  Bibliothek  des  ehemaligen  Klosters  Muri 
in  die  Kantonsbibliothek  von  Aarau  brachte,  (cf.  dessen  Ka- 
talog der  Bibliothek  von  Aarau)  war  er  so  glücklich  „unter 
dem  hässlichsten  GerümpeV'  in  einer  Reihe  von  Bänden 
Füglis tallers  Arbeiten  über  Otfrid  aufzufinden,  den  er  also 
gleichfalls  in  den  Kreis  seiner  Studien  gezogen  hat. 

F.  mag  bei  seinen  Studien  über  altdeutsche  ^acke 
und  Litteratur  schon  frühe  auf  Otfrid  geleitet  worden  sein. 
Er  las  die  Dichtung  in  dem  Schilter-Scherzschen  Texte,  und 
trug  sich  in  einen  Folioband  ein,  was  ihm  in  grammatika- 
lischer Beziehung  auffiel,  suchte  die  Etymologie  mancher 
Wörter  nachzuweisen  y  Dunkles  sprachlich  und  sachlich  zu 
erklären  und  offenbare  Fehler  zu  verbessern. 

Diese  Anmerkungen  finden  sich  unter  dem  Nachlasse. 
Sie  stehen  in  einem  Foliobande  von  i3i  unfoliirten  Blättern, 
von  denen  aber  nur  63  {die  fünf  ersten  und  dann  je  das 
zweite)  halbbrüchig  beschrieben  sind.  Auf  dem  gleichzeiti- 
gen Rütkenschild  steht  die  Aufschrift:  Animadversiones  in 
Otfridum.  f Sign. :  MS.  Bibl.  Mar.  57.) 

Am  zahlreichsten  sind  die  Bemerkungen  zu  dem  ersten 
Buche,  für  jedes  folgende  werden  sie  spärlicher. 

Zur  selbstständigen  Beurtheilung  dieser  Anmerkungen^ 
welche  für  das  Studium  Otfrids  ebenso  wenig,  als  ßr  die 
deutsche  Philologie  überhaupt  irgend  welche  Ausbeute  er- 
geben,  t heile  ich  die  Noten  mit,  welche  F.  zu  den  ersten 
hundert  Versen  der  Zuschrift  an  König  Ludwig  und  zu  dem 
ersten  Capitel  des  fünften  Buches  gemacht  hat. 

Ad  Lndovicum. 

1.  Snello  ~  strenuus.  i) 

3.  Das  al  am  Ende  ziehe  zum  folgenden  Vers  al  so  = 
prent.  ^) 

5.  Könnte  lantzig  =  LmA-Umfang,  LmA-JUarken  heissen  ^) 
dann  müsste  al,  wie  Y.  3.  zum  folgenden  gezogen  wer- 
den. Ist  das  auch  nicht,  so  ziehe  doch  gizal  als  adj. 
zum  folgenden  Vers,  und  dolmetsche  es  durch:  mit  Ge- 
wandtheit^ Behendigkeit,  Fertigkeit,  cf.  Gl.  Ker.  z&Ion.  — 
'  Ich  vermuthe,  al,  hier  ellu  habe  noch  einen  anderen  Sinn 
behabt,  als  den  des  omnis  oder  totus;  wie  das  lat.  in- 
Aeger,  was  anderswo  heisst  =  ungebrosten  =  incolnmis 


1)  Die  Verse  sind  nach  Kurzzeiien  citirt. 
12)  Wie  Jedem  ersidiUicliy  irrig. 


etc.  eof.  ellaii.  ilUnon,  alewftr,  alegewis.  —  Daher  m 
übersetzen:    Saper  francoram  regionem  se  extendit  cnm 
agilitate  ejas  intemeraia  potesias. 
s.  Vers  a  0 

13.  gimuato  adverb.  benigne. 

14.  10  allo,  =  omnia  omnino. 

24.  Wozu  des  s,  welches  Cod.  vind.  über  das  k  setzt  ?0  k 
soll  gestrichen  werden,  and  s  an  seine  Stelle  treten ;  aber 
dann  haben  wir:  thincf  ellu.  Wird  das  s  za  ellu  gezo- 
gen, was  heisst  dann  dinc  lelln?  Es  wird  also  wohl  das 
n  des  Textes')  hereingehören,  so  dass  za  lesen  sei:  thin 
sinn  thinc  snellu.    Vergl.  Vers  1. 

29.  Hit  ebinn  =>  cum  aeqaitate. 

38.  biwankdn  =  declinare. 

39.  skioro  =  sagaciter,  celeriter.  rid.  Gl.  Ker. 

41.  St.  iz  lies  is.  —  is  ward  in  not  •-=  er  kam  in  die  Noth- 
wendigkeit.    Vergl.  es  ist  mih  wander.  ^) 
jo  thero  redino  =  aaf  jede  Weise. 
Uebersetze  also: 

Zwang  ihn  je  die  Noth 
Krieg  zu  f&hren, 
So  war  er  auf  jegliche  Weise 
Hit  Gottes  Gnade  Sieger. 

52.  Lies :  unsu  smahu  nidiri,  nostra  vilis  parvitas  oder  parva 
humilitas,  —  nach  der  damaligen  Sitte  von  sich  zu  spre- 
chen.   S.  Brief  an  Liutpert.  ^) 

53.  Lies :  Er  uns  ginadon  sinen  riat.  und  54  —  gihialt.  ^) 
59.  Uebers.:  Nun  niessen  wir  die  Wohlthaten  und  friedsame 

Zeiten,  die  sein  Werk  sind,  oder:  die  uns  seine  Werke 
gebracht. 
64.  Lies:  lange,  st  lange. ^) 

66.  gimuoto,  adv.  =  bene,  commode,  secunde — ist  dem  wider- 
muotOj  entgegengesetzt.  So  das  Adj.  gimuote.  Bezieht 
es  sich  auf  eine  SachCj  so  lässt  es  sich  fibersetzen  durch 
commoda,  secunda,  prospera  res  etc.  Wird  es  einer  Per- 
son beigelegt,  so  kann  es  gegeben  werden  durch  facilis, 
benignus,  blandus,  placidus,  favens,  etc.  Silblich  heisst 
es:  con- mentalis,  quod  menti  convenit,  placet  etc.  — 
Hier  also  =  vivat  semper  secunde;  placido  animo. 

67.  io  zala,  =  jegliche  Gefahr. 


1)  F.  las  mit  Schilter :  ubar  frankono  lant  gizal,  so  gengit  etc. 
2}  Nicht  s  ist  abergeschrieben,  wie  Schilter  pag.  2.  Note  7.  angiebt, 
sondern  g,  daher  die  €on)ectnr  überflüssig. 

3)  Schilter  setzt  aus  Cod.  Pal.:  thiuckan  ellu. 

4)  Irrig;  iz  ist  die  richtige  Lesart. 

5)  Schilter  liest  nämlich :  unsus  mahu  nidiri. 

6)  Schilter  liest:  aualt  and  ghidalt. 

7)  Schilter  liest:  lange. 


68.  Lies:  fdra  Genitiv.  Er  vermeide  jegliche  Gefahr  der 
Nachstellung  der  Feinde.  0 

69.  man  gaetemo.  —  Bemerke ,  dass :  man  sein  Casus  —  e 
nicht  hat,  weil  derselbe  sattsam  bezeichnet  wird  durch 
guatemo,  welches  mit  demselben  gleichsam  eine  Compo- 
sition  macht.  — -  So  hätte  er  vielleicht  versetzt  sagen 
können:  so  gnat  manne  so  al.^) 

74.   St.  selber  lies  stXhes.^) 

76.  io  manago  =  Je  manig  ==  per  multas.  Die  zwei  Yerse 
machen  ein  Comma,  ohne  et. 

77.  Jemandes  Mann  sein  =ti\\cvXm\\\i9LXt.  Hier  scheint  «in  ^) 
mit  ejus  (Dei)  und  das  folgende  durch  esse  gegeben  wer- 
den zu  müssen. 

So  eben  fällt  mir  bei,  wie  thegan  zu  etymologisiren 
sei.  theg  =  die  Wurzel  von  theccken  =  Schirm,  theg- 
an =^  Schirm-mann.  Das  ist  ein  Mann,  der  an  der  Seite 
eines  andern  zu  seinem  Schirm  steht:  naher  =3  satelles, 
Trabant,  Leibwache,  ^  von  thegan  wurde  das  Zeitwort 
thegandn  gebildet,  welches  heisst:  das  Amt  eines  thegans 
üben.  Daraus  war  synaläptisch  ==  theandn,  thiondn  = 
alicni  ab  officio  esse,  githigini  ist  das  Gollectiv  von 
thegan;  aus  demselben  ward  ebenfalls  githieni,  die  Die- 
nerschaft, officiatorum  coUegium.  Aus  thegan  ward  auch 
githegano  =  githigeni  =  githigeni,  welches  a^jectivisch 
heisst  ■■=  officiosus,  bei  Notk.  gediene,  etc.  Das  npch  in 
GL  Ker.  vorkommende  Zeitwort  thegan  =  decken  gab 
das  Abstractum  thegida  =  defensio;  dieses  wieder  das 
Zeitwort  thegidon  =  theidon  =  defensare.  Diess  ferner 
das  Augmentati V  theidigon,  welches  wir  haben  in  ver- 
theidigen. 

89.  Wir  haben  diese  Güte  d.  i.  an  Ludwig  eben  dieselbe  Güte, 
welche  David  zierte. 

habemus  (eandem)  bonitatem, 

similem  virtutem 

in  hujus  mente 

ad  multa  emolumenta. 

94.  Lies :  thuldeta  und  samalih.  ^) 

98.  Haz  ~  iracundiam,  inimicitiam,  crudelitas,  saevitia. 


1)  Fära  ist  hier  nicht  Gen.,  sondern  Acc. 

2)  Dass  dieser  specielle  Grund  die  Apocope  das  e  nicht  veranlasst, 
ist  bekannt. 

3)  Richtige  Gonjectur,  welche   die  Handschriften  bestätigen ;  Schilter 
selber. 

4)  Offenbar  irrig. 

5)  Schilter  setzt;  thaltate  und  sammolih. 


Lib.  V.  Cap.  1. 

4  Dass  das  ganz  in  seiner  Gewalt  war. 
5.  a(  pro  nobis  pateretur  mortem. 
21.  mit  fiuru,  —  mit  wazeru  —  memoverta  (sie)  dignom, 

qnod  terminatio  u  fere  semper  ibi  occarrit,  nbi  nomina 

indeterminato  sensu  in  ablativo  sunt. 

34.   friuntelih  =  jeder  Freund,  mannilih  ^  Jeder  Mann. 
giuuissi  ~  separa  in  giwis  si.  Verte  igitur :  quilibet  ami- 
cns  id  eredat;  ejus  certus  esto  quilibet  homo. 

42.  floum  —  Isl.  flami  =  vasta  area.  it.  flö  ^  Stratum,  it. 
fld,  eiigua  planities. 

91.  weistes  mera  separa:  weist  es,  et  verte:  Was  ist  dessen 
mebr.  forsn  sensus  est :  quid  pluris  est  —  vel :  ut  pauds 
dicam.  Er  gab  —  was  braucht  es  mehr  —  darauf  sei- 
nen Geist  auf. 

FügUstaUer  wird  die  Dichtung  Otfrids  wohl  niemals  ganz 
aus  dem  Auge  verloren  haben,  doch  erlaubte  ihm  sein  spä- 
terer, ihn  nach  allen  Seiten  hin  in  Anspruch  nehmender 
Beruf  nicht,  seine  LiebUngsstudien,  welche  er  wahrscheinlich 
als  Pfarrer  von  Zurzach  begonnen  hatte,  auch  fernerhin  zu 
betreiben  und  seine  Studien  Otfrids  fortzusetzen.  Sogar 
der  bis  dahin  mit  vielen  Gelehrten  unterhaltene  wissen- 
schaftliche Briefwechsel  wurde  lässiger,  oder  stockte  ganz. 

Von  Zurzach  kam  er  als  Kanzler  des  1819  verstorben 
nen  bischöflich  konstanzischen  Generalvicars  Göldlein  von 
Tiefenau  nach  Beromünster,  bald  darauf  als  Professor  der 
Physik  und  Mathematik  nach  Luzem,  wo  er  schnell  zum 
Präfecten  der  Anstalt  aufstieg. 

Herannahendes  Alter  und  namentlich  seine  Kränklich- 
keit bestimmte  ihn  1827  seine  Stelle  niederzulegen,  und  sich 
von  aller  öffentlichen  Thätigkeit  in  stilles  Privatleben  zu- 
rückzuziehen. Und  jetzt  wird  er  seine  altdeutschen  Studien 
wieder  aufgenommen  und  seine  Arbeiten  über  Otfrid  wieder 
hervorgesucht  und  fortgesetzt  haben.  Wohl  wurde  er  schon 
etliche  Jahre  später  zum  infulirten  Propst  des  Stiftes 
St.  Leodegar  erwählt^  aber  die  Leitung  des  Stiftes  nöthigte 
ihn  nicht,  sich  in  das  öffentliche  Leben  zu  mischen,  und 
wird  ihn  zweifelsohne  auch  nicht  so  sehr  in  Anspruch  ge^- 
nommen  haben  ^  dass  er  darüber  seinen  Lieblingsarbeiten 
wieder  entsagen  musste.  In  dieser  Zeit  entschloss  sich 
FügUstaUer  zu  einer  Uebersetzung  des  EvangelienbucheSy 
die  gleichfalls  in  dem  Nachlasse  sich  vorfand. 

Offenbar  hat  er  sich  zuerst  an  Uebertragung  einzelner 
interessanter ,  ihm  besonders  zusagender  Stellen  versucht^ 
und  zwar  wieder  nach  dem  Schilterschen  Texte.  Das  VIL  Ca- 
pitel  des  ßnften  Buches  ist  durch  fünf  leere  Seiten  von  dem 


vorhergehenden  getrennt,  beginnt  mit  einem  neuen  Bogen, 
und  hat  eine  selbstständige  Ueberschrift  (Die  Klage  der 
Maria  am  Grabe  Jesu,  aus  Otfrid  Lib.  Y.  Cap.  Vll.),  He 
allein  auf  einem  Blatte  steht.  Eine  Uebersetzung  desselben 
Capitels  liegt  auch  auf  einem  besonderen  Bogen  lose  in  dem 
Bande  ^  und  ich  glaube  hierin  das  Concept  der  in  den  Band 
eingeschriebenen  etwas  verbesserten  Uebersetzung  erkennen 
zu  können.  Auch  die  Äuferweckung  des  Lazarus  und  die 
Bergpredigt  scheint  er,  ehe  er  an  eine  Uebersetzung  des 
ganzen  Werkes  ging,  versuchsweise  übertragen  zu  haben. 
Erstere  hat  wieder  einen  eigenen  Titel  auf  einem  besonderen 
Blatte  (Äuferweckung  des  Lazarus.  Otfr.  lU.  24.  25.  Joh.  ii), 
letztere  (Lib.  IL  i6)  beginnt  erst  nach  zwei  leeren  Seiten,  und 
hat  eine  eigene  Paginirung,  welche  ausgestrichen  wurde,  als 
man  das  ganze  Buch  paginirte.  Nach  vier  leeren  Seiten 
beginnt  das  17.  Capitel,  das  wie  alle  folgenden  dieses  Bu- 
ches (-—  24)  selbstständig  numerirt  (Cap.  I—IX),  und  auf 
ursprunglich  selbstständig  bezifferten  (pag.  i—SS)^  nach  der 
Hand  aber  mit  der  fortlaufenden  Paginirung  (pag.  307 S6i) 
versehenen  Blättern  geschrieben  ist. 

Jacob  Grimm  schreibt  mir,  dass  er  im  Herbst  i83i^ 
FügUstaller  in  Luzem  aufsuchte,  und  dass  er  bei  dieser' 
Gelegenheit  von  seiner  Uebersetzung  Otfrids  sprach.  Jeden- 
falls hatte  F.  dabei  die  erwähnten,  oder  noch  umfassendere, 
aus  der  Beinschrift  nicht  mehr  herauszufindende  Proben 
im  Äuge,  auch  mochte  er  schon  mit  dem  Gedanken  umgehen, 
das  ganze  Werk  zu  übertragen,  —  vollendet  aber  hatte  er 
damals  die  Uebersetzung  noch  nicht. 

Dieses  geht  unzweideutig  daraus  hervor,  dass  der  der 
Uebersetzung  gegenüberstehende,  und  der  Uebersetzung  zum 
Grunde  gelegte  Text  offenbar  mit  Hülfe  der  erst  i831  er- 
schienenen Graffschen  Ausgabe  hergestellt  ist,  auf  die  auch 
Bezug  genommen,  wenn  es  L  Buch  3.  Capitel  am  untern 
Bande  in  einem  später  beigeschriebenen  Zusätze  heisst: 
„"^Bi  enterin  worolti.  Graff.  aber  was  heisst  enteri?  Ver- 
wandt mit  anto,  zelus,  Studium?  Könnte  der  Vers  viel- 
leicht gegeben  werden  mit:  Zur  Weltbevölkerung  geboren 
hat  er  der  Leute  viel  geboren.^'  —  F.  las  nämlich  mit 
Schilter -Scherz  bienter  und  übersetzte:  Der  Leute  viel 
gebar.  So  lang  er  auf  der  Erde  war. 

Indess  ist  dieser  Text  nicht  etwa  für  eine  reine  Abschrift 
des  Graffschen  zu  halten,  sondern  weicht  im  Einzelnen 
ebenso  sehr  von  demselben  ab,  als  er  im  Ganzen  zu  dem- 
selben stimmt,  eine  Erscheinung,  die  ich  so  erkläre ,  dass 
F.  als  er  seine  Arbeiten  über  Otfrid  wieder  aufnahm,  und 
entschlossen  war,  an  eine  Uebersetzung  zu  gehen,  die  Schill 
ter-Scherzsche  Ausgabe  abschrieb,  nach  dem  Erscheinen  der 
Graffschen  aber  aus  derselben  da  Varianten  in  seine  Ab-- 


schritt  eintrug,  wo  ihm  der  Text  Schilters  fehlerhaft  schien, 
alle  Leseerten  aus  Sehüter  aber  beibehielt,  die  er  für  richtig 
erachtete.  Aus  diesem  Verfahren  erklärt  sich  auch,  warum 
der  Text  am  meisten  mit  dem  Cod.  Pal.  (den  Schilter  zum 
Grunde  legte)  stimmt,  doch  auch  so  Manches  aus  dem  Cod. 
Yind,  (dem  Graff  folgte)  enthält.  Was  ihm  endlich  auch  bei 
Graff  nicht  gen'ügte  oder  unrichtig  schien,  suchte  er  durch 
Conjecturen  zu  verbessern.  So  änderte  er,  um  nur  ein  Bei- 
spiel anzuführen  töd  in  dem  Verse:  thar  ist  Hb  dne  töd  I. 
i8,  9,  um  einen  Reim  auf  finstri  zu  erhalten,  in  ddtigi 

Die  Abschrift  des  Schilterschen  Textes,  in  die  er  die 
Verbesserungen  eintrug ,  hat  er  vernichtet;  der  erhaltene 
Text  ist  eine  Reinschrift  dieser  Arbeit.  Bei  dem  17,  Capitel 
des  zweiten  Buches  aber,  das  er^  wie  schon  erwähnt,  zuerst 
auch  selbstständig  übersetzte,  ist  noch  das  Concept  erhal- 
ten, aus  dem  die  oben  geschilderte  Manipulation  klar  und 
deutlich  ersichtlich.  Der  ursprüngliche  Text  ist  nämlich 
eine  genaue  Abschrift  des  Schilterschen,  die  Verbesserungen 
aber  aus  Graff  sind  theils  übergeschrieben,  theils  in  Noten 
beigeßgt. 

Beim  18.  Capitel  des  zweiten  Buches  (auf  pag.3i2  des 
zweiten  Bandes)  steht  am  Rande :  Sign.  25.  pag.  379.  Wor- 
auf das  zielt,  weiss  ich  nicht. 

Uebersetzung  und  Text  stehen  in  fünf  Quart-Bänden, 
von  denen  der  erste  359,  der  zweite  36i,  der  dritte  415, 
der  vierte  394,  der  fünfte  457  Seiten  enthält.  Jedesmal  auf 
der  linken  Seite  steht  in  vierzeüigen  fortlaufend  nume- 
rirten  Strophen  der  Text  des  Evangelienbuches,  und  auf  der 
gegenüberstehenden  Seite  die  Uebersetzung^  gleichfalls  in 
vierzeiligen  aber  nicht  bezifferten  Strophen.  In  jedem  Bande 
befindet  sich  ein  Buch,  das  auch  auf  dem  Rückenschilde 
unter  dem  Namen  Otfrid  verzeichnet  ist.  Buch  und  Capitel 
sind  auch  stets  oberhalb  der  Uebersetzung  notirt.  Auf  dem 
Vorsteheblatte  eines  jeden  Bandes  findet  sich  gleichfalls  die 
Angabe  des  Buches  und  darunter  eine  Uebersetzung  jener 
Stellen,  durch  welche  schon  Otfrid  die  einzelnen  Bücher  des 
Werkes  charakterisirte  (z.  B.  beim  vierten:  Von  der  Aufer- 
stehung^  der  Auffahrt  und  dem  Tage  des  Gerichtes). 

Ehe  ich  näher  auf  die  Uebersetzung  eingehe ,  theile  ich 
Proben  aus  derselben  mit,  und  zwar  vneder  das  4.  Capitel 
des  ersten  und  das  29.  Capitel  des  vierten  Buches;  ausser- 
dem die  Uebers^ung  des  Vaterunsers  (Cap.  21;  Lib.  IL) 
und  aus  unten  zu  erörternden  Gründen  auch  das  16.  Ca- 
pitel des  zweiten  Buches. 


Lib.  I.  Cap,  IV. 

Es  war  in  den  Tagen  des  Königes  Herodes  ein  Priester  mit 

Namen  Zacharias.  Lnc.  1. 

Zar  Zeit,  als  auf  dem  Tiirone  sich 

Befand  ein  arger  Wütherich, 

Da  war  ein  Mann  im  Priesterstamme, 

Gesegnet  sei  sein  Name, 

Der  lebte  in  dem  Ehestande, 

Wie  da  es  Sitte  war  im  Lande, 

Weil  man  aus  Einem  Stamm 

Die  Priester  alle  nahm. 
5  Gottfürchtend  waren  Beide,  0 

Und  dienten  ihm  mit  Freode. 

Und  waren  emsig  seinen  Willen 

In  Allem  zu  erfüllen, 

Und  pünktlich  auszuüben. 

Was  im  Gesetze  vorgeschrieben. 

Sie  liebten  die  Gerechtigkeit 

Von  keiner  bösen  That  entweiht. 

Die  Gattin  war 

Der  zarten  Kinder  unfruchtbar. 
10  So  lebend  waren  diese  Frommen 

Bei  alten  Tagen  angekommen. 

An  ihm  war  es  so  eben 

Vor  Gott  sich  zu  begeben, 

Und  da  für  seine  Sünden 

Das  Opfer  zu  entzünden, 

Und  dann  ihm  auch  zu  flehen, 

Hin  auf  das  Volk  zu  sehen. 

Das  vor  der  Bundeslade 

Begierig  harrte  seiner  Gnade. 
15  Daraussen  stehend  war 

Die  ganze  Volkes  Schaar, 

Und  ihre  Hände  hoben 

Sie  auf  zu  Gott  dort  oben, 

Und  flehten  mit  vereinter  Bitte 

Empor  zu  seiner  Güte, 

Er  möchte  das  Begehren 

Des  Priesters  doch  erhören. 

Eingieng  er  da  in  zierem  Goldgewand ; 
20  Das  Bauchfass  trug  er  in  der  Hand, 

Und  schwang  daraus 

Des  Bauches  Weihe  durch  das  Haus. 

Da  sah  er  einen  Engel  schön 

Im  Glänze  vor  ihm  stehn. 


1)  Die  Bezifferung  bezieht  sich  wieder  auf  den  althochdeutschen  Text. 


Der  rechts  an  dem  Altar 
SeiD  harrend  war. 
Da  fiel  den  Gottes  Mann 
Ein  grosser  Schrecken  an, 
Entrfistet  war  er  ganz 
Ton  des  Gesichtes  Glanz. 

25  Sein  Angesicht  erblich, 

AI  seine  Farbe  wich. 
Es  sprach  der  Enffel  da, 
Da  er  ihn  so  erschrocken  sah: 
„Nicht  furchte,  Bischof,  dich  vor  mir 
Nichts  Leides  thu  ich  dir; 
Ich  kfinde  dir,  dass  deine  Bitte 
Erhöret  hat  des  Herren  Güte, 
Es  wird  in  ihren  alten  Tagen 
Ein  Kind  dir  deine  Gattin  tragen; 

30  Ein  zarler  Sohn  wird  dich  erfreon, 

Johannes  soll  sein  Name  sein. 
Er  wird  dein  Herz  entzücken 
Und  dich  mit  Rnhme  schmficken, 
Und  Freude  wird  der  Welt  gewähren 
Die  Stande,  die  ihn  wird  gebären. 
An  Gfite  gross  wird  er  vor  Allen 
Dem  Herren  wohl  gefallen; 
Wird  sein  von  Jugend  an 
Dem  Fasten  strenge  zugethan. 

35  Geniessen  wird  er  nicht  des  Weines, 

Aach  anderes  Getränkes  keines: 
Die  Weihe  wird  in  ihn  gelegt. 
Da  noch  der  Mutter  Leib  ihn  trägt. 
Von  diesem  Volke,  das  da  irrt 
Auf  schlimmen  Wegen,  wird 
Er  viele  lenken  auf  die  Bahn, 
Die  fuhrt  zu  Gott  hinan. 
Gehn  mit  demselben  Geist  wird  er 
Vor  Christus  her, 

40  Mit  welchem  in  der  alten  Welt 

Elias  war  beseelt. 

Es  wird,  erweckt  dnrch  seine  Lehren, 
Der  Väter  Herz  zurficke  kehren 
In  ihrer  Kinder  Brust, 
Zu  Gottes  angenehmer  Lust. 
Zum  Leben  wird  durch  ihn  erquickt, 
Wer  todt  im  Ungelauben  liegt, 
Er  führt  die  Dummen  dann 
Zur  Weisheit  an, 

45  Auf  dass  er  so  die  Leute 

Dem  Herren  vorbereite 


Zam  wohlgebabnteii  Wege, 

Durch  den  er  wandeln  möge." 

Noch  stand  der  Mann  von  Fnrcht  betroffen, 

Ihm  schien,  nicht  vräre  Je  zu  hoffen, 

Was  ihm  verhiess  des  Engels  Stimm, 

Drum  sprach  er  so  zu  ihm: 

,,Ein  altbetagter  Mann  bin  ich. 

Der  Jahre  Zahl  entkräftet  micn, 
50  Und  in  der  Gattin  Brust 

Regt  nicht  mehr  sich  die  Kindeslust. 

Uns  sind  vergangen 

Die  Tage,  Kinder  zu  empfangen; 

In  diesen  alten  Tagen, 

Wie  durften  wir's  zu  hoffen  wagen! 

Uns  hat  es  nicht  verschafft 

Die  volle  Jugendkraft, 

Nicht  leistet  uns  das  Alter  nun, 

Was  einst  die  Jugend  sollte  thun. 
55  Wie  mag  mir  denn  begreiflich  sein, 

Dass  uns  noch  wird  ein  Kind  erflreun? 

Bei  unsern  alten  Jahren 

Wird  uns  das  Glück  wohl  nimmer  widerfahren." 

Da  sprach  zu  ihm  der  Gottes  Bote, 

(Doch  keine  böse  Miene  drohte) 

Und  wiederholte,  was  zu  sagen, 

Vom  Herren  ihm  war  aufgetragen: 

,,Ich  bin  aus  jener  Siebenzahl 

Der  Engel,  die  nach  Gottes  Wahl 
60  Dastehn  vor  seinem  Angesicht 

Zu  üben  Botenpflicht. 

Uns  sendet  er  hernieder  auf  die  Welt, 

Wann  Wunderkraft  zu  wirken  ihm  gefällt, 

Wann  Kunde  ist  zu  bringen 

Der  Welt  von  grossen  Dingen. 

Vom  Himmel  hat  er  mich 

Gesendet  her  an  dich^ 

Um  Kunde  dir  von  dem  zu  geben, 

Was  du  vernommen  hast  so  eben. 
65  Da  nun  dem  göttlichen  Bericht 

So  sehr  dein  Glaube  widerspricht, 

So  werde  stumm  bis  zu  der  Frist, 

Wo  alwahr  du  die  Sache  siehst. 

Obwohl  dein  Sinn  verwerflich  flndet. 

Was  dir  der  Herr  verkündet, 

Obwohl  dir  nicht  beliebt, 

Was  Gott  dir  selber  gibt: 

Es  flndet  dennoch  Statt 

Zur  Zeit,  die  Gott  gesefzet-bat 


Bis  diese  Zeit  wird  kommen 

70  Bleibt  deine  Spraelie  dir  benommen." 

Es  stand  indessen  anssenher 
Das  Yolk  sieb  sehr 
Verwundernd,  warom 
So  lang  er  blieb  im  Heiliffthnm, 
Nicht  sagete,  dass  die  Gebele 
Der  Herr  genehmigt  hätte, 
Woher  wohl  kfim  sein  Weilen. 
Den  Segen  ihnen  zu  ertheilen. 

75  Da  kam  er  spät  heraus  zu  ihnen 

Mit  sehr  erschrocknen  Mienen, 
Der  Sprache  ganz  beraubt, 
Weil  er  dem  Engel  nicht  geglaubt 
Mit  Zeichen  gab  er  nun 
(Mit  Worten  könnt'  er  es  nicht  thun) 
Den  Leuten  zu  verstehen; 
Dass  heim  sie  sollten  gehen. 
Sie  gingen  trauernd,  und  dabei 
Yermutheten  sie  mancherlei: 

iO  Weil  ihnen  er  nicht  konnte  sagen 

Das  Wunder,  das  sich  zugetragen. 
Nachdem  er  seine  Zeit 
Vollends  dem  Opferdienst  geweiht, 
Begab  er  sich  sonach 
Zurücke  in  sein  Gemach. 
Ihn  reute  wohl  der  Sprachverlust, 
Doch  Hoffnung  freute  seine  Brust, 
Er  glaubte  spät,  drum  hat  er  müssen 
So  lang  in  dieser  Noth  es  büssen. 

\5  Die  Gattin  ging  mit  einem  Sohn, 

Sie  hatte  grosse  Scham  davon, 
Dasi^  sie  ihren  alten  Tagen, 
Ein  Kind  im  Arme  sollte  tragen. 

Lib.  IV.  Cap.  XXIX. 

Gar  köstliche  Bedeutenheit 
Hat  dieses  Unterkleid, 
Sei  aufmerksam:  Gar  treffend  wahr 
Stellt  sich  in  ihm  die  Sache  dar. 
Des  Herren  Eigenschaft  bedeutet 
Die  Weise,  wie  es  war  bereitet 
Sie  ist  ein  Ganzes:  festen  Muth 
Verknüpfet  sie  zu  Jedem  Gut 
5  Sie  strebet  nur  mit  Einem  Sinn 

Zu  allem  Guten  hin. 
Die  Liebe,  welche  sie  belebt, 
Sie  ist's,  die  sie  miammenwebt 


Sie  sammdn  woHte  er 

Mit  seinen  Fäden  um  sieh  her. 

Er  ist  es  seihst,  der  sie  beschickt, 

10  Drum  ist  da  nichts  angestückt. 

Es  mischet  sich  in  den  Verein 
Nichts  Angenähtes  ein, 
Kein  fremder  Sinn,  kein  Widerspruch, 
Kein  aufgeflicktes  Tuch. 
Ihr  Herz,  von  Zweifel  fern, 
Glaubt  an  den  Leib  des  Herrn, 
An  seine  Henschgewordenheit, 
Sie  geben  ihm  damit  ein  Kleid. 
Die  schönen  Fäden  stellen  vor 
Sein  zartgeliebtes  Jünger-Chor: 
Durch  sie  ist  rein  und  eben 
Das  Unterkleid  gewoben« 

15  Das  edle  Unterkleid 

Worüber  der  Entscheid 
Des  Loses  sollte  walten, 
Um  ganz  es  zu  erhalten. 
Dass  also  sie  gehalten  wären, 
Nichts  an  denselben  zu  versehren, 
Und  keiner  mit  verwegnen  Händen 
Versuchte  etwas  dran  zu  schänden. 
Dass  wie  das  Loos  es  würde  zeigen. 
Ein  einziger  es  nahm  zu  eigen, 
Und  Jeder  Sorge  trüge, 

20  Dass  nichts  man  schliss  an  dem  Gefüge. 

Wohl  also,  wie  ihr  hört, 
War  dieses  Kleid  es  werth, 
Dass  Niemand  wagte  zu  begehren, 
Es  zu  versehren, 
Zumal  das  schöne  Garn  daran 
Die  Hand  der  heiigen  Liebe  spann: 
Sie  ist's,  die  alle  Fäden  lieh, 
Sie  selbst  wob  ineinander  sie« 
Sie  ist  es,  dessen  sei  gewiss, 
Die  da  besorget  alles  Diess. 
Sie  ordnet  es  nach  Gottes  Sinn, 
Und  übet  auch  die  Seinigen  darin. 

25  Ich  spreche  wahr,  nicht  zweifle  dran, 

Dass  sie  des  Kleides  Fäden  spann. 
Selbst  wob  sie  es  dem  Herren  Christ: 
Das  machet,  dass  so  ganz  es  ist. 
In  allem  nahm  sie  so  das  Mass, 
Dass  seinem  Leibe  wohl  es  sass, 
Sie  fügte  alles  so  bequem, 

30  So  es  dem  Herrn  war  angenehm, 


Und  formte  mit  gesohiokter  Hand 

Aofs  allerbeste  das  Gewand, 

Mit  zarten  Fftden  kttnstigUch 

Ja  ohne  allen  Nadelstich. 

Gewoben  war  es  nach  der  WArde 

Des  Einigen  mit  aller  Zierde. 

Aas  feinem  Garn:  Das  that  sie  gern 

Zum  Dienste  ihrem  Herrn. 
15  Mit  unverwandten  Blicken 

Mit  lieblichem  Entzücken, 

Mit  reger  Aufmerksamkeit 

Besorgte  sie  das  Wunderkleid, 

Damit,  so  er  es  an  sich  legte. 

Es  keine  Bunzeln  werfen  möchte, 

Und  ziedich  an  des  Leibes  Fflile 

Sich  legete  die  frohne  HüUe, 

Damit,  wie  es  geziemte,  man 

Gefüttertes  nichts  finde  dran, 

Und  dass  es  ringsum  nett  sich  fügte, 

Und  an  den  Leib  des  Herrn  schmiegte, 

Dass  Faden  sich  an  Faden  wohl 
10  Anschlösse,  wie  es  wesen  soU. 

Dass  dicht  gefügt  sie  sich  durchs  Ganze  zögen 

Und  eben  an  einander  lägen. 

Sie  selber  wollte. 

Wie  sie  zulieb  dem  Herren  sollte, 

Dass  achtsam  in  der  Nähe 

Sie  alles  selbst  besähe, 

Damit  in  Jeglichem  Betrachte 
15  Sie  es  nach  seinem  Bilde  machte. 

Und  dadurch,  dass  sie's  selber  spann 

Kein  Missverhältniss  kam  daran, 

Und  es,  geformt  durch  ihre  eignen  Hände, 

Ja  keinen  Tadler  fände, 

Als  wäre  etwas  dessen 

Nicht  ganz  dem  Leibe  angemessen. 

Dass  man  dagegen  rühmte, 

Dass  sie,  wie  sichs  geziemte. 

Bei  dessen  Fertigung  das  Bild 
SO  Des  Herrn  stets  im  Aug  behielt. 

So  hat  die  edle  Liebe 

Das  Kleid  gefügt  aus  freiem  Triebe; 

Und  heute  noch  webt  emsig  ihre  Hand 

Dem  Herren  sein  Gewand. 

Das,  was  die  Liebe  thnt, 

Ist  über  alles  Gute  gut. 

0  zweifle  nicht  an  dessen  Güte, 

Und  nimm  es  auf  in  dein  Gemftthe  1 


M 

55  Sie  spendet  in  dem  Haus 

Des  Herren  alles  aus: 
Sie  weilet  dort  durch  alle  Zeiten  fort, 
Einst  zieht  ihr  Schwester-Paar 
Von  dannen  aus  auf  immerdar, 
Sie  aber  harrt 
Darin  mit  steler  Gegenwart. 

Lib.  H.   Cap.  XXI.  Vers  27—40. 

27  0  Vater,  der  da,  o  Gelinder, 

Mit  Lieb  umfassest  deine  Kinder, 
Du  in  des  Himmels  Herrlichkeit, 
Dein  Name  sei  gebenedeyt! 
Zukom  uns  deines  Reiches  Ehre, 
Das  Himmelreich;  das  hohe,  hehre, 

30  Zu  dem  al  unser  Trachten  geht, 

Und  alle  unsre  HolDTnung  steht 
Der  du  den  Engeln  Gnade  schenkest, 
Und,  wie  du  willst,  den  Himmel  lenkest, 
Gib  deine  Hilf  auch  uns,  dass  wir 
Thun,  was  du  willst,  auf  Erden  hier! 
Gib  uns  für  unsre  Lebensweise 
Auf  jeden  Tag  genüglich  Speise ; 
Vor  allem  aber,  immerfort, 
Ernähre  uns  dein  heilig  Wort. 

35  0,  wolle  uns  die  Schulden  schenken^ 

Verzeihn  die  Sünden,  die  wir  denken, 
Und  täglich  in  dem  Werk  ernenn  I 
Wir  wollen,  Vater,  auch  verzeihn  I 
Verlier  uns  nicht  aus  deinen  Blicken, 
So  uns  der  Satan  will  bestricken! 
Lass  uns  nicht  kommen  zu  Vergehn, 
Hilf,  dass  wir  fest  im  Guten  stehnl 
0,  woir  ihn  ferne  von  uns  treiben. 
Auf  dass  wir  deine  Holden  bleiben, 

40  Und  jeglicher  vom  Bösen  frei 

Beschirmt  durch  deine  Gnade  seil 

Lib.  H.  Cap.  XVI. 

Selig,  Armer,  preis  ich  dich. 
Wenn  dein  Herz  mit  Willen  sich 
In  die  Noth  der  Armuth  fuget. 
Still  bei  deinem  Loos  vergnüget. 
Aus  der  Armuth  wirst  du  gehen 
In  des  Himmels  reiche  Höhen; 
Wonnenfolie,  lauter  Gutes 


Wartet  dein,  sey  frohen  MutiMs. 
Selig,  deneo  sanft  bewegt . 
5  Milde  in  dem  Herzen  schlägt, 

Die  gebietend  eignen  Trieben 
Treulich  ihre  Bruder  lieben. 
Selig  sind  sie:  Denn  sie  werden 
Selig  wohnen  schon  auf  Erden, 
Und  im  Himmel  nie  erstirbt. 
Wer  die  Wohnung  hier  erwirbt. 
Selig,  die  in  Gram  und  Klage 
Hier  verweinen  ihre  Tage! 

10  Tilgen  wird  des  Trostes  Süsse 

Alle  ihre  Kümmernisse, 
Wird  mit  tausendfachem  Gut 
Hoch  erfreuen  ihren  Muth, 
Wird  vertilgen  alle  Schmerzen, 
Alles  Weh  aus  ihrem  Herzen. 
Selig  wird  auch  der  gedeihn. 
Der  mit  Durst  und  Hungerpein, 
Mfih  und  Arbeit  Mulh  und  Zeit 
Weihet  der  GerecbligkeiL 

15  Labung  und  Erquickung  findet 

Einst  der  Durst,  der  ihn  entzündet, 
Und  sein  Hunger  wird  gehoben 
Von  dem  Yollgenuss  dort  oben. 
Selig;  die  der  Nothdurft  Schmerzen 
Fühlen  mit  bewegtem  Herzen, 
Die  ergriffen  von  des  Armen 
Elend,  seiner  sich  erbarmen. 
Kommen  wird  für  sie  die  Zeit, 

20  Wo  man  Gnad  auch  ihnen  beut. 

Und  mit  Wohlthun  sie  erquicket 
In  der  Noth,  die  sie  bedrücket. 
Euer  wartet  Seligkeit, 
Die  ihr  reines  Herzen  seid* 
Rein  sei  eures  Auges  Stern, 
Um  zu  schauen  Gott  den  Herrn. 
Herzensreinheit  mach  euch  taugen, 
Euch  zu  nahen  Gottes  Augen. 
Rein  und  lauter  muss  erscheinen, 
Wer  sich  will  mit  Gott  vereinen. 

25  Selig,  die  den  Frieden  lieben, 

Keinen  Zank  im  Herzen  üben, 
Gottes  Kinder  sind  geheissen. 
Die  sich  solchen  Sinns  befleissen. 
Diesen  schönen  Namen  gibt 
Gott  dem,  der  den  Frieden  liebt, 
Dass .  der  Name  ihm  die  Sache 
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Üa^  ab. 

abah,  abuh  1.  4,  19;  2.  24,  12.  Bei  andern  auch  abeh  und 
aboh :  iniquam ,  pravum ,  perversom.  Ist  es  gebildet  ans 
ab  und  oA^  eh,  welches  bedeutet  iiaben  mag  —  aequum. 
Vgl.  igen  =^  ierram  aequare.  gl.  Mons ;  eichen  ==  vasa 
aequare  ad  mensuram  matricem  ?  Vgl.  Stalder  unter  egen: 
in  der  Egi  halten,  d.  i.  inaequilibris.  ther  abaho  gitbank 

3,  7,  41.  in  abuh  kSren  3,  5,  9  in  malam  partem  vertere. 
in  abuh  wollen^  malam  voluntatem  habere  3,  15.  22. 

ibahön,  aversari.  1.15,  22.  reprobare  1. 3, 34.  in  malam  par- 
tem interpretari  3.  5,  8. 

4band^  der  Abend  5,  10.  3.  thes  sunnuBibandes ,  am  Sonn- 
abend 5,  4,  5. 

abel,  abeles.  --  ftbelan,  ad  H.  17. 

abgot^  —  abgoton,  Abgöltern  4,  5,  9. 

abgunti^  thaz,  Abgrund.  3,  19,  14.  in  abgrunte.  5.  1,  14. 

Mäziy  thaz,  Ablass.  3,  1,  15. 

Abraham,  Eig.  N.  1.  3,  7.  abrahames  Ad  H.  69. 

dbulgi,  thaz,  Zorn.  4,  19,  3.  fon  stnemo  äbulge.  1.  23,  20. 
dbulgesdag,  dies  irae.  5,  19,  4. 

abwert,  adj.  abwertaz,  abwesend.  5,  23,  19. 

aialerbi,  thaz,  das  angestammte  Erb.  1.  18,  15.  adalerbo  — 
then  adal6rbon,  der  Stammerbe  4.  6,  4. 

adalkunni,  thaz,  Adelsgeschlecht  1.  3,  2. 

(fol  2b.)  Adam,  adames,  3.  21,  6.  adame,  adaman  2.  5.  3. 

ddeil,  adj.  adeilo,  expers.  2.  7.  13.  —  adeilön^  pl.  exsortes 
2.  9.  2.  St.  unwissend.  5.  23.  62. 

adeilo,  ady.  1.  1.  58. 

afur,  und  avur^  iterum,  econtra,  autem,  das  jetzige  aber.  1. 
27,  11.  und  12.    Vielf.  afur  scrlban,  rescribere.  2. 18,  7. 

afarön,  und  avarön^  iterare,  repetere,  restaurare.  1.  9.  6.  — 
5.  9.  25.  —  1.  o.  5. 

(fol.  66^)  Laba,  subst.  Erlabung.  5,  16.  16. 

Labön.  —  gilabdt,  er.  1.  7.  9. 

Lachan,  es,  linteum.  —  mit  lachanon^  mit  Windeln.  1. 11.  18. 

Ladan  (lada,  ledis,  —  luad.  —  lad.  giladan),  beladen.  5.  23. 
69.  luad  4.  25.  6. 

Laddn,  einladen,  einberuifen.  1.  1.  59.  —  ladöta  1.  17.  21. 
giladoti  2.  7.  32.  aor. 

Lagar,  es,  Lager.  --  in  themo  lagare.  aus  der  Lagerstätte.  3. 
24.  49. 

Lagan,  Conj.  L  —  luag,  vetavit.  2.  6. 2.  luagin,  prohiberent, 

4.  20,  la  —  biluagi,  impediret.  2.  3,  24. 
Lamp,  es,  agnus.  2.  7.  6. 

lang,  adj.  —  lango,  adv.  lang,  ad  Lud.  18.  comp,  langör.  3. 
7.  41.    Woher  das  lang  in  gilanger? 
subst.  f.  longitudo.  1.  1,  11. 
\  adj.  lang.  4.  15.  12. 
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Nachlast  VM  Bagm,  Btsokii^,  SMau,  Mch^ttty  utUer  Nr. 
U2  au$0eboten)  oder  m  grUs&rsm  MMat€i0  Bmacke  ßr 
das  Mhd  (cf.  mhd,  WB.  pag.  IV)  und  Schmeller  für  das  Ahd. 
(cf.  Thiersch  Rede  zur  Vorfeier  des  hohen  Geburtsfestes 
S.  M.  des  Königs  Max  IL  von  Bayern  am  27,  Nov,  1852) 
anlegte,  sondern  eine  Abschrift,  w$nn  auch  keine  Reinschrift, 
eines  bereits  zum  Abschluss  gebrachten  Glossars*  Nach  der 
äusseren  Einrichtung  desselben  zu  urtheilen  gewinnt  es  den 
Anschein,  als  wenn  F.  die  einzelnen  Artikel  nicht  auf  lose 
Blätter,  sondern  vielleicht  je  für  einen  Buchstaben  fortUtu- 
fend  niederschrieb,  und  hierauf  durch  mühsames  Heraus- 
suchen der  einzelnen  Wörter  eine  strenge  alphabetische 
Reihenfolge  herstellte.  Nur  so  erklären  sich  die  vielen  gleich- 
zeitigen  Einschaltungen  namentlich  auf  den  ziemlich  enge 
geschriebenen  ersten  Seiten.  Im  Verlaufe  überzeugte  er  sich, 
dass  er  mit  der  Anfangs  eingehaltenen  Entfernung  der  ein- 
zelnen Wörter  zu  Einschaltungen  nicht  ausreiche;  er  schrieb 
daher  theils  weiter,  theils  nur  auf  eine  Seite ^  theils  halb- 
brüchig. Es  scheint  indess ,  als  wenn  er  gegen  das  Ende 
die  Wörter  zuvor  in's  Alphabet  eingeordnet,  und  dann  erst 
in  den  Band  eingetragen,  denn  die  Einschaltungen  werden 
immer  seltener  und  fehlen  zum  Theil  ganz.  Die  leeren 
Blätter  mögen  auch  ßr  spätere  Nachträge  und  Ergänzungen 
des  sehr  dürftigen  und  nur  aus  dem  Rohen  gearbeiteten 
Glossars  bestimmt  gewesen  sein,  doch  hat  er  solche  mit 
ganz  wenigen  Ausnahmen  nirgends  gemacht. 

Ausser  Stalder  ist  etliche  Male  Grimm  (ohne  ein  be- 
stimmtes Werk  zu  nennen)  citirt,  bei  arumi  ist  aufDocen 
verwiesen,  und  zu  dem  Worte:  eUbenzo  ist  in  einer  späte- 
ren Anmerkung  beigeschrieben:  „In  Graffs  Diut.  finde 
ich  so  eben  elivenz  advena.  II.  341 J^  Hin  und  wieder  sind 
Parallelen  aus  Notker,  Tatian  und  den  GL  Ker.  angeführt^ 
einmal  aus  den  Glossen  Engelberg.  Ich  theile  aus  diesem 
Glossare  den  Anfang,  die  ersten  Artikel  aus  L,  und  den 
Schluss  mit,  einmal  zur  Kenntnissnahme  und  selbststän- 
digen Beurtheilung  desselben,  und  dann,  damit  man  den 
praktischen  Nutzen,  den  ich  etwa  für  mein  Glossar  daraus 
habe  ziehen  können,  nicht  zu  hoch  anschlage  und  auf  das 
rechte  Mass  zurückführe. 

A.  Es  giebl  vierlei  a:  1)  ä,  das  schlichte  volle  a,  fäll,  wdla. 
2)  a,  das  End-a,  sela,  haba.  3)  ä,  das  gedehnle,  nach 
0  lautende  a.  fär^  hdr,  war.  Es  wird  wirklich  jetzt  ia 
einigen  Wörtern  mit  o  geschrieben,  z.  B.  Argwohn.  Man 
könnte  es  das  doppel-a  nennen,  da  es  bei  den  ältesten« 
z.  B.  Kero  mit  aa  gegeben  wird.  Der  schwäbische  Dia- 
lekt schreibt  und  spricht  es  au^  z.  B.  das  Uaur,  Jaur. 
ab,  In  Zusammensetzungen  wie  abgot,  abgrunti.  Es  spricht 
das,  was  das  einfache  Wort  bedeutet,  ab. 


abahy  abuh  1.  4,  19;  2.  24,  12.  Bei  andern  auch  abeh  und 
aboh :  iniqaam ,  pravum ,  perversom.  Ist  es  gebildet  ans 
ab  und  ak,  eh,  welches  bedeutet  iiaben  mag  -  aequum. 
Vgl.  igen  =^  ierram  aequare,  gl.  Mons ;  eichm  =  vasa 
aequare  ad  mensuram  matricem?  Vgl.  Stalder  unter  egen: 
n  der  Egi  halten,  d.  i  inaequilibris.  ther  abaho  gitbank 

3,  7,  41.  in  abuh  kSren  3,  5,  9  in  malam  partem  vertere. 
in  abuh  woUenj  malam  voluntatem  habere  3,  15,  22. 

äbahön,  ayersari.  1.15,  22.  repr obere  1. 3, 34.  in  malam  par- 
tem interpretari  3.  5,  8. 

dbandj  der  Abend  5,  10.  3.  thes  sunnunlbandes ,  am  Sonn- 
abend 5,  4,  5. 

abel,  abeles.  --  ftbelan,  ad  H.  17. 

abgotj  —  abgotonj  Abgöltern  4,  5,  9. 

abgunti,  tbaz,  Abgrund.  3,  19,  14.  in  abgrunte.  5.  1,  14. 

abldziy  thaz^  Ablass.  3,  1,  15. 

Abraham,  Eig.  N.  1.  3,  7.  abrahames  Ad  H.  69. 

dbulgi,  thaz,  Zorn.  4,  19,  3.  fon  stnemo  äbulge.  1.  23,  20. 
dbulgesdag,  dies  irae.  5,  19,  4. 

abwert,  adj.  abwertaz,  abwesend.  5,  23^  19. 

aialerbi,  thaz,  das  angestammte  Erb.  1.  18,  15.  adalerbo  — 
then  adal6rbon,  der  Stammerbe  4.  6,  4. 

adalkunni,  thaz,  Adelsgeschlecht  1.  3,  2. 

(fol  2b.)  Adam,  adames,  3.  21,  6.  adame,  adaman  2.  5.  3. 

ddeily  adj.  adeüo,  expers.  2.  7.  13.  —  adeilön^  pl.  exsortes 
2.  9.  2.  St.  unwissend.  5.  23.  62. 

adeUo,  adv.  1.  1.  58. 

afur,  und  avur,  iterum,  econtra,  autem,  das  jetzige  aber.  1. 
27,  11.  und  12.    Vielf.  afur  scrtban,  rescribere.  2. 18,  7. 

afarön,  und  avardn^  iterare,  repetere,  restaurare.  1.  9.  6.  — 
5.  9.  25.  1.  3.  5. 

(fol.  66^)  Laba,  subst.  Erlabung.  5,  16.  16. 

Labön.  —  gilabdt,  er.  1.  7.  9. 

Lachany  es,  linteum.  —  mit  lachanon,  mit  Windeln.  1. 11.  18. 

Ladan  (lada,  ledis.  —  luad.  —  lad.  giladan),  beladen.  5.  23. 
69.  luad  4.  25.  6. 

Laddn,  einladen,  einberuffen.  1.  1.  59.  —  ladöta  1.  17.  21. 
giladoti  2.  7.  32.  aor. 

Lagar,  es^  Lager.  —  in  themo  lagare^  aus  der  Lagerstatte.  3. 
24.  49. 

Lagan,  Conj.  L  —  luag,  vetavit.  2.  6. 2.  luagin,  prohiberent, 

4.  20,  la  —  büuagi,  impediret.  2.  3,  24. 
Lamp,  es,  agnus.  2.  7.  6. 

Lang,  adj.  —  lango,  adv.  lang,  ad  Lud.  18.  comp,  langör.  3. 

7.  41.    Woher  das  lang  in  gilanger? 
lengi,  subst.  f.  longitudo.  1.  1,  11. 
langlih,  adj.  lang.  4.  15.  12. 
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langen,  —  thaz  unsih  heim  langS,  —  heim  yerlänge«  i. 
18.  22. 

langdn^  —  gilangdn,  erlangen  ?  ad  Sal.  7. 

(fol.  67^)  Lant,  es,  n.  Land.  1.  8. 19.  ir  iro  lanton,  aus  ihren 
Landen.  2.  3.  9.  Eigan-lant,  Vaterland.  1.  18.  7.  woroU- 
lant^  Erdboden.  5,  16.  18. 

LantUut,  es,  m.  die  Leute  des  Landes  i.  e.  des  Judenlandes, 
Innlandes.  1.  9.  2.  Druhtin  therero  lantliuto,  Dominus 
Israel  1.  10.  2.  —  So  oft  der  Art.  demonst.  damit  ver- 
bunden ist,  wird  das  israelitische  Volk  verstanden.  —  Un- 
sere demokratischen  Kantone  unterscheiden  noch  strenge 
Landmann  und  Landsmann.  Jener  ist  ihnen  ein 
Genoss  der  Rechte  und  Freiheiten  ihres  Landes.  Dieser 
jeder  popularis. 

LantsS,  Landsee.  3.  6.  3. 

Lantsidilo,  an,  Landeseinwohner.  2.  2.  12. 

Lanlthiot,  eSy  das  Volk  des  Landes.  4.  21.  6. 

Lantwalto,  an,  Landesverwalter,  Landherrscher.  1.  27,  5. 

L4ren,  —  irlarSnj  evacuare,  liberare.  5.  9,  16. 

Ldri  —  Platz,  Raum.  S.  giläri. 

Last,  —  Last.  5,  14.  11. 

Lastar,  es,  n.  crimen,  criminatio.  4.  30.  12.  *  Etwas  zur  Last 

gelegtes. 
Lastar-barig,  Unlastarbarig,  Lastardn  —  gilastarönj  lästern, 

zur  Last  legen,  eriminari  3.  17.  12. 

Ldti  —  in.  firldti  4.  8.  10.  und  gildti  ib.  12.  Ist  offenbur 
das  Imperf.  Conjunctiv,  und  ebenso  offenbar  ist  die  Be- 
deutung verrathen,  ausliefern.  Nach  dem  Muster  dritan, 
drätj  drati,  mag  der  Infinitiv  —  /ir  =  giUtan  gelautet 
haben.  Vgl.  lifern  und  das  Goth.  lewjan.  Oder  ist  es 
geradehin  die  Goth.  Form  /^/an  =  lassen ;  fralitan,  emit- 
tere,  extradere? 

(fin.)  zva.  S.  zuene. 

zuuähta.  —  thiu  thritta  zuuahta,  tertia  generatio  1.  3.  13. 
taz  gezuähte,  Chorus,  agmen.  Boeth.  —  gezuähte  dero 
ünholdon  goto,  ordo  deorum  manium.  M.  C. 

zuelif,  zwelf.  3.  6.  24.  —  zuelifi  iuih,  euch  zwelfe.  4.  12.  3. 
ther  zuelifto,  der  zwölfte  4.  12.  29. 

zuei,  s.  zuene. 

zueinzug,  zwanzig  4.  28.  8. 

zuene,  zuä,  zuei,  zwen,  zwo,  zwey. 

zuene  fisga,  zwen  Fische.  3.  6.  2.  zuene  daga,  zwen  Tage. 
2.  14.  57.  —  in  zuä  wisun,  auf  zwo  Weisen.  2. 9. 45.  ~ 
zuä  suester,  zwo  Schwestern.  5.  23.  63.  —  zuei  odo 
thriu  mez,  2.  9.  48.  thero  zueio  ander,  der  andere  der 
zweyen.  2.  7.  112.  H&reren  zuein,  zweyen  Herren.  Z 
22.  1.    Untar  zwein,  ambiguum^  zweydeutig. 
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zutf-zvtvalj  es^  snbst.  d.  —  Zweifel,  thaz  zuival.  1.9.13.— 

3.  26.  2. 
zuivali,  adj.  —  zuivalemo  tnuaiBj  mit  zweifelndem  Gemfithe 

5.  11.  10. 
zutviUn.  adj.  zweifelnd,  ib.  16. 

Jedenfalls  ist  zunschen  Abfassung  der  Änimadversiones 
und  der  Ämarbeitung  des  Glossars  und  der  Uebersetznng 
ein  ziemlich  beträchtlicher  Zwischenraum  verflossen  ^  und 
FägHstaller  hat  theils  durch  das  Studium  der  inzwischen 
erschienenen  Werke^  welche  die  deutsche  Philologie  als  Wis- 
senschaft begründeten,  theils  auch  und  besonders  durch 
selbsständiges  Studium  der  Quellen  seine  Kenntnisse  des 
Ähd.  mächtig  erweitert  und  vervollkommnet.  Er  war  also  bei 
Ausarbeitung  des  Glossars  und  der  Uebersetzung  besser 
ausgerüstet,  als  damals^  als  er  seine  Animadversiones  nie- 
derschrieb, und  die  erster en  Werke  sind  daher  auch  ganz 
unvergleichlich  besser,  als  die  gelegenheitlich  niedergeschrie- 
benen Bemerkungen,  welche,  wie  schon  erwähnt,  in  jeder 
Beziehung  werthlos,  wenn  auch  nicht  zu  übersehen,  dass 
sie  bei  der  Beschaffenheit  des  zum  Grunde  gelegten  Textes 
und  dem  damaligen  Stande  der  deutschen  Philologie  von  einem, 
gewöhnlichen  Forscher  nicht  leicht  besser  ausfallen  konnten. 
Vieles,  was  er  in  den  Anmerkungen  falsch  auffasste,  irrig 
oder  schief  erklärte,  ist  im  Glossar  richtig  erkannt  und  recht 
gedeutet,  viele  falsche,  mitunter  lächerliche  Behauptungen 
sind  durch  treffende  vertreten  und  gesühnt.  Es  mussle  aber 
das  Glossar  und  die  Uebersetzung  auch  ganz  abgesehen 
von  des  Autors  gestiegenen  Kenntnissen  schon  aus  dem 
äusseren  Grunde  die  Animadversiones  weit  hinter  sich  las- 
sen, weil  Füglislaller  nach  einem,  was  den  Sinn  anbelangt, 
zuverlässigen  Text  arbeitete.  Gar  Manches,  was  ihm  früher 
dunkel,  musste  ihm  sofort  klar  werden,  viele  Lesearten,  die 
ihn,  da  er  die  irrigen  Angaben  Schillers  für  richtig  hielt, 
und  zu  vertreten  bemüht  war,  zu  gewagten  oder  ganz  ver- 
fehlten Behauptungen  veranlassten,  erwiesen  sich  als  fehler- 
haft, und  die  zahlreichen  Noten,  welche  durch  falsche  Lese- 
arten waren  hervorgerufen  worden,  wurden  dadurch  über- 
flüssig. 

Aus  inneren  und  äusseren  Gründen  konnte  also  F.  den 
Text  Otfrids  in  den  dreissiger  Jahren  besser  verstehen,  als 
damals,  als  er  sich  gelegentliche  Bemerkungen  zu  Papier 
brachte.  Gleichwohl  aber  leistet  auch  das  Glossar  nicht,  was 
es  leisten  soll,  ja  entspricht  nicht  einmal  den  Anforderungen, 
welche  man  billiger  Weise  stellen  darf  Als  F.  an  die 
Ausarbeitung  des  Glossars  ging,  waren  bereits  die 
drei  ersten  Bände  von  Grimms  Grammatik  erschienen,  Graff 
hatte  sein  treffliches  Buch  über  die  ahd.  Präpositionen  edirt, 
und  W.  Wackemagel  hatte  über  die  mhd,  Negations-Partikel 
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ne  geschrieben.  W.  Grimm  hatte  den  Grafen  Rudolf,  Lach^ 
mann  bereits  Walther  von  der  Vogelweide  und  in  Verbin- 
dung mit  Benecke  den  Iwein  und  Anderes  edirt,  und  manr- 
cherlei  schätzbare  und  wohl  zu  beachtende  Beiträge  zur 
Lexikographie  waren  schon  veröffentlicht.  Ick  erinnere  nur 
an  Lachmanns  Glossar  in  seiner  Auswahl  und  an  Ho/fmanns 
und  Wackernagels  Glossar  in  den  Fundgruben. 

Einen  grossen  und  wichtigen  Theü  der  deutschen  Gram- 
matik hatte  also  Grimm  mit  seiner  Meisterhand  bereits  auf-- 
gebaut,  Jacob  und  Wilhelm  Grimm,  Lachmann  und  Andere 
hatten  niedere  und  höhere  Kritik  geübte  und  über  diese  wie 
über  Hermeneutik  auch  belehrende  und  eine  theoretische 
Anleitung  ersetzende  Winke  eingestreut^  und  über  die  Auf" 
gäbe  der  Lexikographie  fanden  sich  hier  und  da  treffende 
Bemerkungen*  Es  standen  bereits  die  Grundmauern  der 
Wissenschaft  der  deutschen  Philologie  wie  heute,  nur  an 
der  inneren  Vollendung  des  Gebäudes  fehlte  noch  Manches, 
und  es  ist  daher  nicht  zu  verkennen,  dass  F.  bei  eingehen- 
dem Studium  dieses  Materials  Besseres,  Vollkommneres 
hätte  leisten  können,  und  dass  er  obwohl  einer  der  ersten 
gründlichen  Kenner  unserer  Sprache,  den  Fortschritten,  welche 
die  deutsche  Philologie  bald  machte,  nicht  folgte^  ja  ge- 
waltig hinter  denselben  zurückblieb,  geschweige  denn  dass 
er  sie  förderte. 

Nur  wenn  man  bedenkt,  dass  er  allein  durch  eigenes 
selbstständiges  Quellenstudium  seine  Kenntnisse  des  Ahd. 
sich  erwarb,  kann  man  nicht  nur  seinen  Fleiss  anerkennen, 
sondern  auch  sein  Wissen  als  ein  noch  für  damals  wür^ 
diges  bezeichnen,  nur  wenn  man  in^s  Auge  fasst,  dass  er 
in  völliger  Zurückgezogenheit  lebend^  nur  seine  Studien 
und  ihre  Besultate  benutzend,  auf  eigene  Faust  arbei- 
tete ,  und  höchstens  dann  und  wann  auf  die  hochwichtigen 
die  deutsche  Philologie  vor  seinen  Augen  außauenden  und 
fortführenden  Werke  Bezug  nahm,  lässt  sich  die  Mangel" 
haftigkeit  und  innere  und  äussere  Unvollkommenheit  seines 
Glossars  wenn  auch  nicht  rechtfertigen,  doch  erklären  und 
begreifen. 

Eine  Angabe  des  Geschlechtes  und  der  Declination  finr^ 
det  sich  nur  selten;  auf  Lautverhältnisse,  auf  Etymo- 
logie  und  stammverwandte  Sprachen  (nur  auf  Isländisch 
ist  öfters  Bezug  genommen)  ist  beinahe  nirgends,  nicht 
einmal  da,  wo  es  zur  Aufstellung  oder  Feststellung  eines 
Wortes  unumgänglich  nöthig  gewesen  wäre,  Bücksicht  ger^ 
nommen.  Eine  vollständige  Angabe  und  methodische  Glie- 
derung der  Bedeutungen  der  einzelnen  Wörter  findet  sieh 
ebenso  wenig,  als  eine  vollständige  Aufzählung  der  Be- 
legstellen. Eine  oder  die  andere  Bedeutung  ist  aus  vielen 
nach   WiUkühr  ausgegriffen,   und  etüche  dtute  oft  nUt, 
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oft  ohne  Anführung  der  vollständigen  oder  oft  bis  auf  das 
Schlagwort  verkürzten  Stellen  müssen  genügen.  Und  doch 
ist  bei  solchen  Glossaren  eine  aus  dem  Geiste  des  Schtift^ 
steUers  entnommene  Entwickelung  aller  Bedeutungen  ^  eine 
Aufaählung  aller  Formen  und  Belege  ein  unerlässliches  Er- 
fordernisse nicht  allein  der  Erklärung  des  Schriftstellers 
willen,  sondern  auch,  um  das  erste  Vorkommen  gewisser 
Bedeutungen,  gewisser  Formen  etc.  überhaupt  feststellen  xu 
können  und  um  für  die  ahd.  Grammatik  und  Lexikographie 
im  Allgemeinen  ein  festes  und  sicheres  Fundament  begritn^ 
den  zu  helfen.  Eine  Ueberselzung  der  citirten  Stellen  findet 
sich  selten  und  fehlt  leider  meistens  sogar  da,  wo  es  um 
an  richtiges  Yerständniss  anzubahnen  dringend  nöthig  ge-- 
Wesen  wäre. 

Dass  auf  die  Varianten  der  einzelnen  Handschriften  im 
Glossare  nicht  Bezug  genommen,  ist  bei  der  Beschaffenheit  ^ 
seines  aufgestellten  Textes  natürlich,  aber  gleichfalls  zu 
tadeln,  denn  ein  Aufschiuss  über  Sprache  und  Alter  der 
einzelnen  Handschriften  geht  dadurch  verloren,  und  die 
Grammatik  erleidet  an  vielen  und  wichtigen  Formen  Ab- 
bruch, 

Im  Ganzen  kann  also  Füglislallers  Glossar  wohl  für 
nichts  Anderes  gelten,  als  für  ein  durch  stellenweise  An- 
führung etlicher  Belegstellen  sich  empfehlendes ,  von  argen 
Fehlem  ziemlich  freies  und  beinahe  vollständiges  Verzeich- 
mss  der  Wörter,  welche  in  Otfrids  Evangelienbuch  vor- 
kommen. 

Auch  der  Ueberselzung  kam  es  natürlich  wieder  zu 
Statten j  dass  dem  Autor  ein  im  Allgemeinen  zuverlässiger 
Test  vorlag,  freilich  aber  reichten  seine  Kenntnisse  im  Ein- 
zelnen nicht  hin,  um  den  richtigen  Text  allenthalben  auch 
richtig  zu  übersetzen.  Die  irrige  Beurtheilung  mancher  No- 
mi9ml'  und  VerbeUformen,  die  verfehlte  Etymologie  mancher 
Wörter  tz.  B.  mezalara,  Metzger),  die  verkannte  Construc- 
tion  (wenn  z.  B,  I,  4,  79:  sie  fuarun  drürSnti,  ioh  ouh  thö 
ahtdnti,  uuant  er  uuiht  zin  ni  sprah,  thaz  er  thar  uuuntar 
gisah  übersetzt:  sie  giengen  traurend,  und  dabei ^  Vermu- 
theten  sie  Mancherlei,  Weil  ihnen  er  nicht  konnte  sagen 
das  Wunder  y  das  sich  zugetragen)  bedingte  auch  eine  un- 
richtige Ueberselzung.  Weil  ihm  der  Gedankengang  nicht 
überall  völlig  klar,  war  er  oft  gezwungen,  von  der  Ueber- 
Ueferung  des  Originals  abzugehen  und  eine  Paraphrase  des 
Gedankens,  den  er  in  der  Stelle  fand,  zu  geben,  ebenso  wie 
ihn  an  vielen  anderen  Stellen,  Se  sprachlich  keine  Schwie- 
rigkeiten boten  und  die  er  richtig  verstand,  das  Metrum 
wid  noch  mehr  der  Beim  nöthigten,  Einschaltungen  zu 
machen,  von  dem  Original  sich  mehr  oder  minder  zu  ent- 


IM 

fernen^  und  zu  einer  Umschreibung  zu  greifen.  Dadurch 
erhält  das  Werk  fast  durchweg  den  Charakter  einer  freien 
Uebertragung^  stellenweise  sogar  den  einer  Umdichtung,  eines 
die  Gedanken  Otfrids  benutzenden  selbstständigen  Werkes. 
Und  das  ist  ein  durchgreifender,  und  jedenfalls  ein  Haupt- 
fehler der  Arbeit;  denn  soll  eine  Uebersetzung  Otfrids  ge- 
macht werden,  so  kann  nur  eine  wortgetreue  den  Be- 
dürfnissen entsprechen.       j   -^ 

Wenn  man  mhd.  Dichtungen  übersetzt,  so  kann  man 
aus  gewichitgen  Gründen  für  eine  freie,  nur  sinngetreue 
Uebersetzung  sich  entscheiden.  Bei  solchen  Dichtungen  steht 
der  dichterische  Werth,  der  Inhalt  im  Vordergrund,  und 
sinngetreue  Ueb  er  Setzungen  haben  das  gebildete  Publicum 
und  überhaupt  jene  im  Äuge,  denen  es  an  Gelegenheit,  an 
Müsse  oder  Neigung  fehlt,  die  Sprache  vergangener  Jahrhun- 
derte zu  erlernen,  die  aber  dennoch  an  dem  litterarhistori- 
sehen  und  reinpoetische  Werthe  solcher  Dichtungen  Antheil 
nehmen,  und  dieselben  kennen  lernen  möchten.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  haben  auch  freie  Uebersetzungen  poetisch 
oder  litterarhistorisch  hervorragender  Werke  ihre  Berech- 
tigung und  ihr  Gutes,  und  werden  aus  nahe  liegenden  Grün- 
den stets  ein  Bedürfniss  bleiben. 

Ganz  anders  bei  Otfrids  Dichtung.  —  Ist  das  Werk 
aUch  in  jeder  Beziehung  ein  grossartiges  und  würdiges,  ja 
in  Anbetracht  seiner  Zeit  und  in  Berücksichtigung  seines 
Ausgangs-  und  Endpunktes  sogar  ein  vortreffliches  zu  netir- 
nen,  fehlt  es  auch,  wie  dem  Dichter  nicht  an  dichterischer 
Begabung,  so  dem  Werke  nicht  an  poetisch  schönen  Einzel-' 
heilen:  so  ist  es  doch  für  unsere  Zeit  und  nach  un^e- 
rem  Massstab  kein  poetisches  Kunstwerk,  kann  als  Dichtung 
den  Geschmack  der  Jetztzeit  nicht  befriedigen,  und  wird 
daher  niemals  Leetüre  der  Gebildeten  in  dem  Sinne  werden, 
in  dem  es  zum  Theil  wenigstens  mehrere  mittelalterliche 
Volks-  und  Kunsfpoesien  geworden  sind,  (cf  meine  Ausgabe 
EinL  pag.  69.)  Abgesehen  aber  von  der  mangelhaften  Aus- 
führung des  Werkes  ist  auch  der  Inhalt  nicht  geeignet,  die 
Dichtung  zu  einer  Leetüre  der  Gebildeten  zu  machen.  Nur 
der  eine  Theil  der  Schuld  trifft  also  Otfrid^  der  andere  liegt 
bereits  im  Stoffe. 

Man  missverstehe  mich  nicht!  —  Dass  es  ein  bedenk- 
liches Unternehmen  y  die  Bibel  umzudichten^  haben  auch 
neuere  Versuche,  namentlich  Klopstocks  Messias  gezeigt^  der 
trotz  der  Bewunderung^  die  man  ihm  als  Kunstwerk 
zollte,  und  die  er  theilweise  auch  verdient,  niemals  eigent- 
liche Leetüre  der  Gebildeten  geworden  ist ,  und  jetzt  sogar 
mit  frostiger  Theilnahmslosigkeit  betrachtet,  und  um  der 
Dichtung  willen  wohl  von  Niemanden  mehr  gelesen  wird. 


Nicht  als  ob  unsere  Zeit  an  religiösen  Dichtungen  keinen  Ge- 
fallen fände,  der  Grund,  warum  Umdichtungen  der  Bibel 
in  der  Regel  keine  allgemeine  Verbreitung  finden,  und  als 
Dichtung  nicht  befriedigen^  liegt  in  etwas  Anderem ,  liegt 
tiefer.  Es  ist  uns  nämlich  nicht  nur  der  Inhalt,  sondern 
mit  dem  Inhalt  auch  die  Form  überliefert,,  beides  hat  sich 
durch  Unterricht,  Leetüre,  Predigt  etc.  im  Zusammenhange 
in  uns  hineingelebt,  wir  fühlen  uns  durch  Ausführungen, 
Einschaltungen  etc.  in  unserem  Inneren  gestört,  und  können 
uns  die  Lehren  der  Bibel  nicht  leicht  in  einer  andern  Form 
denken.  Und  dann  liegt  eben  in  dieser  Form  selbst  etwas 
so  grossartig  Poetisches,  dass  es  alle  gleich  mächtig  ergreift, 
dass  es  den  grössten  Geist  anzieht  und  ausfüllt,  und  auch 
das  einfältigste  Gemüth  nicht  abstösst  sondern  befriedigt. 
Den  Inhalt  auszumalen,  eine  freie  Behandlung  ist  also  be- 
denklich, wird  nicht  genügen,  zum  Theil  sogar  verletzen, 
und  jeder  Versuch,  diese  poetische  Form  aufzugeben  und 
den  Inhalt  treu  in  eine  andere  Form  zu  giessen,  wird  hin- 
ter  dem  Original  weit  zurückbleiben,  und  uns  den  poetischen 
Werth  der  U eberlief erung  nur  um  so  eindringlicher  füh- 
len lassen. 

(Schluss  folgt.) 


A  n  z  e  i  §^  e« 


Catalogue  des  livres  de  la  Bibliotheque  de  la  Societe 
libre  d'EmuIation  de  Liege.  Liege,  imprimerie  de  L. 
De  Thier  et  F.  Lovinfosse,  rue  du  pont  d'or,  36.  1859. 
210  SS.  8^ 

Die  am  29.  April  1779.  von  dem  Ffirst-Bischof  von  Lül- 
licb,  Charles  YelbrQck,  begründete  Gesellschaft,  deren  Katalog 
der  unterzeichnete  Korrespondent  derselben  vor  Kurzem  mit 
andern  Gesellsohaftsschriften  empfing,  hat  sich  seit  einer  lan- 
gen Reihe  von  Jahren  um  die  Beförderung  der  Litteratur, 
Wissenschaften  und  Künste  sehr  verdient  gemacht  und  ihre 
Jahrbücher  enthalten  viele  belehrende,  zum  Theil  auch  für 
Nicht-Belgier  interessante  Abhandlungen  und  Notizen. 

Der  Katalog  zeigt  die  Bibliothek,  wie  sie  am  31.  Mai  1858 
war.  Was  seit  jener  Zeit  an  die  Gesellschaft  gelangt  oder 
von  derselben  neu  erworben,  soll  in  dem  „Annuaire^  alljähr- 
lich verzeichnet  werden. 

Die  Bibliothek  besitzt  auch  einen  alphabetischen 
Katalog,  der  nach  der  von  der  Universität  zu  Lüttich  be- 
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liebten  Einricbtung  abgefasst  ist.  Die  ganze  Arbeit  verdankt 
die  Gesellschaft  dem  Unterbibliolhekar  der  Universität,  Herrn 
Grandjean.  Der  erste  Katalog  der  Bücher  der  Gesellschafts- 
Bibliothek  ivurde  von  Herrn  V.  J«  Cornesse,  (Bibliothekar  1785) 
redigirt.  Seitdem  haben  die  Herren  J.  Dechamps,  nm  1810, 
de  Gerlache,  um  1825,  und  Doctor  Closon,  1853  die  nämliche 
Arbeit  unternommen^  bei  jeder  Redaction  wurde  ein  neuer 
Plan  zu  Grunde  gelegt. 

Die  Anzahl  der  Werke  (unter  denen  eine  grosse  An- 
zahl bändereicher)  beträgt  1664;  sie  gehören  gross tentheils 
der  neuen  und  neuesten  Zeit  an ;  die  belgischen  Publicationen 
nehmen  natürlich  einen  ansehnlichen  Raum  in  Anspruch,  was 
dem  Katalog  jedoch  in  litterarischer  und  bibliographischer 
Hinsicht  einen  eigenthümlichen  Werth  verleiht.  So,  um  nur 
einige  Beispiele  anzuführen,  findet  man  S.  97—100  für  de« 
Wasserbaukundigen  bemerkenswerthe ,  die  Maas  betreffende 
Schriften  von  1840  bis  1853,  S.  166—169.  die  Schriften 
französischer  und  belgischer  Ackerbau-Gesellschaften  und  be- 
treffende Journale,  S.  19—23  die  Publicationen  gelehrter  bel- 
gischer Gesellschaften,  S.  143—146  Herrn  R.  Chalon's  treff- 
liche numismatische  Monographien,  u.  s.  w. 

Der  gesammte  Büchervorrath  ist  in  folgender  Weise  ge- 
ordnet : 

L  Bibliographie. 

n.  Histoire  littöraire. 

ra.  Biographie.  (2.)  i) 

IV.  Publications    des   Acad^mies  et   des  Societ6s   savan- 
tes.  (5.) 

V.  Philologie,  grammaires  et  dictionnaires.  (3.) 

VI.  Litt6rature.  (6.) 
VH.  Beaux-arts.  (3). 

Vin.  Theologie  et  polemique  religieuse. 

IX.  Philosophie. 

X.  Instruction  publique,  education,  bourses  d'etudes. 

XI.  Jurisprudence.  (8.) 
XII.  Statislique,  population,  colonies,  cadastre. 

XIII.  Economic  politique.  (3.) 

XIV.  Histoire.  (11.) 

XV.  Sciences  math6matiques  et  physiques.  (8.) 

XVI.  Sciences  naturelles.  (6.) 
XVII.  M6decine.  (13.) 

Eine  Table  des  noms  propres  cites  dans  le  Catalogne 
ffiUt  die  Seiten  199—210. 

^^^^fi'  Dr.  F.  L  Hoffmann. 

1)  Zwei  ünteraMheiluDgen. 
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Bme  Ausgabe  eines  Dialogs  von  Hans  Sachs  ans  dem 

siebzetinten  Jatirhunderte. 

Yoo  dem  prosaischen  Dialoge  von  Hans  Sachs,  welcher 
den  Titel  hat  ,,Ein  gefprech  von  den  Tcheinwercken  der  geifl- 
liehen  and  iren  gelübden,  damit  fie  zq  verleAerung  des  blnts 
Ghrifli  vermeinen  felig  zu  werden,^  habe  ich  in  meiner  Aos- 
gabe  der  Dialoge  des  Hans  Sachs  (Weimar  1858)  S.  92  vier 
Drucke,  wahrscheinlich  alle  aus  dem  Jahre  1524,  verzeichnet. 
Erst  jetzt  ist  mir  auch  ein  Druck  aus  dem  siebzehnten  Jahr- 
hunderte^ der  den  Bibliographen  unbekannt  geblieben  zu  sein 
scheint,  in  die  Hände  gekommen.  Dieser  Druck  (im  Besitze 
der  grossherzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar)  bestand  ans  10 
BlAttern  Quart,  signirt  A,  B,  C,  und  zwar  lautet  der  Titel 
folgendermassen  : 

Ein  luHiges  Gefprech, 

Zweyer 

New  verkapter  vnd   ver- 

mumter  Miinche,  Barfnffer  Ordens, 

darinn  jhr  gantzes  Leben,  Lehr,  Regel 

vnd  Orden  befchrieben. 

Vnd  zweyer 

Evangelifcher  Burger,  deren  einer  ein  Becke,  der  ander 

ein  Schloüer,  welche  die  Lehr  der  Munche,  vnd  anderer  Geiflli- 

eben,  zwar  kurtzlich,  aber  doch  gründlich  aufs  der 

E  Schrifft  wiederlegen. 

Zu  dielen  Zeiten,  da  Hch  folch  Yngeziefer  in  gantz  Deutfchland 

wider  einfchleichet,  lehr  kurtzweilig  vnd  n&tz- 

lich  zu  lefen. 

Allen  Liebhabern  der  reinen  Lulherifchen  Lehre,  zu  gut  in 

Druck  verfertiget. 
[Darunter  ein  Holzschnitt,  einen  Mann  und  eine  Frau  dar- 
stellend, die  zwei  Bettlern  —  nicht  Barfössermönchen  —  Brot 
und  Fische  reichen.] 

Gedruckt  im  Jahre  1629. 
Dies  der  Titel,  auf  dem  der  Name  des  Hans  Sachs  eben 
so  wenig  wie  am  Ende  genannt  ist,  was  die  Ursache  gewesen 
sein  wird,  dass  dieser  Druck  unbekannt  geblieben  ist. 

lieber  dem  auf  dem  folgenden  Blatte  beginnenden  Texte 
des  Dialogs  steht  ein  kleinerer  Titel: 

Ein  Gefprech  zweyer  BarfdfTer  München, 

vnd  zweyen  Evangelifchen  Burgern,  von  jh- 

ren  Scheinwercken  vnd  Gel&bden  der  Bar- 

f&ffer  Betteler  Orden. 


Der  Text  selbst  ist  nan  aus  der  originalen  Sprache  und 
Schreibang  in  die  des  17.  Jahrhunderts  zum  grossen  Theil 
umgesetzt,  auch  sonst  sind  hier  und  da  kleine,  unbedeutende 
AenderuDgen,  Zusätze  oder  Weglassungen  vorgenommen  wor- 
den. So  steht  z.  B.  im  Original  27,  4  meiner  Ausgabe:  ich 
gib  keinem  fölchen  ftarken  betler  ichtSj  im  neuem  Drucke: 
ich  gebCy  .  .  .  etwas;  27,  5:  feht  hin  ein  Pfennig,  dafür: 
fehet  da  habt  jhr  ein  Pfenning;  28,  7:  ich  darf  kein  gelt 
nemen^  es  helts  mein  orden  nicht  innen,  dafür:  ich  dar  ff*  kein 
Gelt  nehmen,  denn  es  ift  wider  meinen  Orden;  29,  26:  wir 
bekümmern  uns  aber  gar  nichs  mit  dem  gelt,  dafür:  wir 
bekümmern  vns  gar  nicht  vmbs  Gelt;  30^  16:  habt  mir  nicht 
in  übely  dafür:  Halt  mirs  nicht  vor  vbel;  32,  8:  >a,  ir  get 

wol  gern  zu  den  kranken,  man  lonet  euch  euer  geng  auch 
wol,  dafür:  Ja  jhr  gehet  wol  gern  zu  den  krancken,  wann 
man  euch  ewere  Gange  wol  lohnet;  32,  11:  darzu  ifset  man 

nit  wol  von  euern  guten  Worten,  dafür:  nicht  viel;  32,  23: 

wir  haben  warlich  nichts  zu  gewalt,  dafür :  wir  haben  war^ 
lieh  nichts  zu  verwalten;  32,  24  und  26:  fpenden,  dafür: 
aufstheil^n;  32,  30:  keme  mit  im  für  recht,  dafür:  käme 
mit  jhme  fürm  Richter;  34,  23:  0  ir  blinden,  dafür:  0  Jhr 
Blindenleiter ;  35,  1:  obeifs^  dafür:  Obedientz;  38,  19:  Ja, 

was  wölt  ich  fönst  im  clofter  tun?  dafür:  Ja,  was  wollen 
wir  fonften  im  klofter  machen,  vnd  einen  fo  harten  Stand 
führen  ?  40,  1 :  und  popitzen  fonft  einer  das,  der  ander  Jens, 
dafür:  vnd  erdenckt  einer  difs,  der  ander  das;  41,  20:  hart- 
feiig  leut,  dafür:  hartneckige  Leute;  41,  25:  geistarm ^  da- 
für: geistlich  arm;  42,  8:  habt  uns  nichts  in  übel,  dafür: 
vor  vbeL 

Interessanter  als  diese  und  ähnliche  einzelne  Aenderun- 
gen  und  Abweichungen  ist  die  Thatsache  überhaupt,  dass 
der  Dialog  des  Nürnberger  Dichters  nach  mehr  als  hundert 
Jahren  von  neuem  —  und  zwar,  wie  sich  aus  dem  Titel  er- 
giebt,  aus  polemischen  Ursachen  als  zeitgemässe  Flugschrift 
gedruckt  worden  ist.  Der  Druckorl  ist  leider  nicht  angege- 
ben. Dass  aber  der,  welcher  den  Druck  besorgte  oder  be- 
aufsichtigte, kein  grosser  Gelehrter  gewesen  sein  wird,  dafür 
möchte  sprechen,  dass  auch  er  mit  einem  der  alten  Drucke 
(42,  6  mit  den  Anmerkungen  auf  S.  93.  und  99.)  Beneventura 
statt  Bonaventura  drucken  liess. 

^®*'"^'-  D.  Reinhold  KöMer, 

Grossherzogl.  Bibliothekar. 


Die  deutschen  Zeitangen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Z&rich. 

(Fortsetzung.) 

367,  —  Neuwe  zeitnng  Von  dem  Newgebornen  Antichrirt,  wel- 
cher im  Jahr  Taufenl  funffhandert  vnd  Ilebentzig  vier  za 
Babilonia  auff  der  grentzen  Labea  geboren  ^  geschrieben 
aufs  Maltha.  Gedruckt  bey  Felix  Röfchlin  im  Jar  1578. 
(In  Cöln).  4  BL  4.  mit  Titelholzsch.  Bericht  von  einer 
Hifsgeburt.  —  In  Zürich. 

368.—  WarhatrUe  Zeitüg,  Von  der  Grollen  Schlacht,  bey 
Namen  ander  Mafs  gefchehen,  den  31.  Jenner,  In  diefem 
1578.  von  Don  Johan  de  Auftria,  vnd  Algemeinen  Staten 
des  Niederlandes.  Gedruckt  zu  Collen  Bey  Niclaus  Schrei- 
ber 0.  J.  (1578).  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Collen,  Bey 
Niclaus  Schreiber,  Auff  dem  Katzenbuch.  8  BL  4.  (letztes 
leer)  mit  2  Holzsch.  —  In  Zürich. 

369.  —  Neuwe  Zeytungen  aufs  Niederlandt.  Darinnen  Begriffen 
allerley  fachen,  fo  mit  Scharmützeln,  Schlagen  vnd  an- 
dern dingen^  fo  hin  vnd  wider  verlauffen  feind,  dieses 
Jars  Lxxviij.,  zwifchen  dem  Stadifchen  Kriegsvolck,  Nem- 
lieh,  Hertzog  Johann  Cafimirus,  Pfaltzgraffe  bey  Rhein,  tc. 
Graf  Johann  von  Naffauw,  tc.  Graff  Güntern  vonn  Schwartz- 
burg,  vnd  Eytel  Heinrich  von  Braunfchweig ,  vnd  deren 
anhang  fampt  jrer  wider  part,  Don  Johan  de  Auftria.  Ge- 
druckt im  Jar  vnfers  Herrn,  1578.  o.  0.  4  Bl.  4.  —  In 
Zürich. 

370.  —  Warhafftige  vn  ein  erfchröckliche  Neuwe  zeitung,  des 
grofTen  Wafl'er  guls,  zu  Horb  etc.  wie  man  hernach  alda 
etlich  Vnhulden  verbrent  hatt  etc.  Im  Thon,  wie  man  den 
König  Lafsla  fingt  o.  0.  u.  J.  (1578).  4  Bl.  8.  Als  Ver- 
fasser nennt  sich  Ambr.  Wetz.  —  In  Zürich. 

Ach  Gott  in  deinem  höchften  thron  etc. 

371.  —  Newe  Zeitung,  Von  der  groffen  vn  vnerhörten  Schlacht 
fo  fich  zwifchen  dem  König  aufs  Portugal,  vnnd  dem 
König  aufs  Perfia  begeben  hat.  Im  Thon,  Wie  man  die 
Schlacht  aufs  Franckreich  fingt.  Das  Ander,  von  der 
jetzigen  Well  Lauff  vnd  Gebrauch ,  wie  alle  Hendel  jetzt 
fo  gar  gefchwecht  vnd  gemifsbraucht  werden.  Im  Thon, 
Es  ift  auff  erd  kein  fchwerer  Leiden.  Cöln,  J.  Weifs  o.  J. 
(1578).  4  Bl.  8.  Von  Ambr.  Wetz.  —  In  Zürich. 

1.  Merckt  auff  was  ich  euch  fingen  thu  etc. 

2.  Es  ift  auff  Erden  ein  fchwere  Peyn, 

Das  alle  künft  verachtet  fein  etc. 

372.  —  Merckliche  Frantzöfifche  Zeitung,  Von  den  herrlichen 
Ceremonien,  fo  bei  dem  Neuen  Ritterlichen  Orden  vom 


H.  Geyß  gebraucht  ynd  gehalten »  Sampt  den  Namen  der 
Ritter,  die  inn  Tolchen  Orden  getretten  vnd  auffgenommen 
worden.  Ergangen  bei  Regirung  defs  Aller  Chriftlichen 
Fürften,  Henrichen  defs  dritten  diefes  Namens,  Königs 
inn  Franckreich  vnd  Polen,  inn  der  Kirchen  der  Augufti- 
ner  zu  PariTs.  1579.  o.  0.  (Strafsburg,  B.  Jobin).  8B1.  4. 
mit  fransös.  Wappen  und  Orden  im  Text  —  In  Zürich. 

Mit  der  Devise  Aiors  comme  alors  Fischarts,  wel- 
cher Uebersetzer  ist. 
Herckliohe  Frantzöfifche  Zeitung,  Von  den  Herrliche 
SolenniteteB  vnd  Ceremonien,  fo  bei  dem  erft  Neu- 
geftifteten  Ritter  Orden  vom  H.  Geyft  gebraucht  vnd 
gehalten.  Sampt  den  Namen  der  Ritter  vnd  Herrn, 
welche  inn  folchen  Neuen  Orden,  den  erßen  difes 
79.  Jars  getretten  vnd  aufgenommen  wnrden.  Er- 
gangen bei  Regirung  defs  Aller  Chriftlichen  Fürften 
Henrichen  defs  dritten  difes  Namens,  Königs  inn 
Franckreich  vnd  Polen,  als  defs  Oberhaupt  difes 
Kriegifchen  GeyAordens,  inn  der  AuguAiner  Kirchen 
zu  Parifs.  Darzu  eyne  Notwendige  Anleytung,  den 
geheymnufsen  difes  VergeyAeten  Ordens  etlicher 
mafen  nachzuflnnen ,  iA  vorgethan  worden.  Aufs 
Frantzöfifcbem  treulich  inns  Teutfch  gebracht  1579. 
0.  0.  (Strafsburg,  B.  Jobin).  12  BI.  4.  mit  Titel- 
holzsch.  (dem  Orden,  Vor-  und  Rückseite).  —  In 
Zürich. 
Diese  Ausgabe  ist  vermehrt  mit  einer  vierseitigen  „An- 
leitung^ und  mit  einem  kurzen  Gedicht:  ^Eyn  Ab- 
geführts  auif  die  Geyflbrüder  vnd  lerebelliter/ 

373.  —  Neue  Wunderzeitungen  aufs  Frankreich  vnd  den  Nie- 
derlanden. I.  Von  dem  fchrecklichen  hochfchädlichen  an- 
geloffenen Gewäffer,  welchs  zu  Parifs,  inn  den  VorAätten 
S.  Harcells,  den  9.  Aprilis  diefes  1579.  Jars,  vnerbörter 
fchrecklicher  weifs  ift  vrplötzlich  eingefallen  etc.  II.  Von 
der  Ernften  Belagerung  der  Wehrhafften  Statt  Haftricht  etc. 
0.  0.  u.  J.  (Strassburg,  B.  Jobin  1579).  8  Bl.  4.  mit  Fi- 
scharts Alors  comme  alors.  —  In  Zürich. 

374.  —  Newe  Zeitung  aus  Dresden,  Befchreibung  desErfchreck- 
lichen  Wunderzeichens,  welches  Gott  .  .  .  vber  die  Stadt 
Dresden  hat  fehen  lauen  etc.  Die  ander  Newe  Zeitung, 
Des  Turckifchen  Keifers  abgefandten  Feindes  BrieS,  fo 
er  den  Legaten,  dem  Rom.  Keifer  zugefchickt.  Budiffen, 
Michel  Wolrab  o.  J.  (1579).  4.  —  Bibl.  Ebner.  H.  p.463. 

375.  —  Warhaffb'ge,  Vnd  Erbärmliche  zeitung ,  Von  der  grof- 
fen  Blutn&rtzung,  der  Statt  Maeftricht,  Wie  fie  von  T^ut- 
fchen  vnd  Spanier  mit  Stürmender  Handt  eingenomen, 
Vü  alles  was  (Ich  zur  Wehr  begeben,  erwürget,  G^fchehen 
am  Tag  Petri  vnd  Pauli,  xc  In  diefem  M.  D.  LXXDL  Jar. 
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Am  Ende:  Getnickt  n  Collen,  Dorch  Nicolans  Schreiber 
o.  J.  (1579).  4  Bl.  4.  mit  2  Holzsch.  —  In  Zfirieh. 
Warhaiflige  Vnd  Erbermliobe  ZeytnDg,  Von  der  großen 
BlatAirtzung  der  Stadt  Maflricht,  wie  fie  von  Deat- 
fchen  vnd  Spaniern  mit  Stürmender  handt  eingenom- 
men, vnd  aUes  was  Jßch  zur  Wehr  begeben,  erwür- 
get, Gefchehen  am  tage  Petri  vnd  Pauli  etc.  In  die- 
fem  H.  D.  LXXIX.  Jar.  Am  Ende :  ErftUch  gedruckt 
zu  Collen,  durch  Nicolaus  Schreiber.  4  Bl.  4.  — 
Prutz,  Journalismus  S.  150. 

Wahrhafftige,  Vnd  Erbärmliche  Zeitung,  Von  der  grei- 
fen Blntllürtzung ,  der  Statt  Hafirich,  Wie  fie  von 
den  TeniTche  vnd  Spaniern  mit  Stürmender  hand  ein- 
genofiien,  Vnd  alles  was  fich  zur  Wehr  begeben, 
erwftrgel,  Gefchehen  am  tag  Petri  vnd  Pauli ,  ic. 
in  difem  D.  H.  LXXIX.  Jar.  Am  Ende:  Getruckt  zu 
Cöln,  Durch  Nicolaus  Schreiber  o.  J.  C1579).  4  Bl. 
4.  mit  kleinem  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

376.  —  Warhaflftige  Newe  Zeittung  von  MaAricht.  etc.  Darin- 
nen faft  die  fümehmbften  Ausfall,  SchiefTen,  Scharmützeln, 
vnd  Stürmen,  fampt  andern  verlauffnen  fachen,  von  an* 
fang  der  Belegerung,  bis  aoff  den  11.  Junij  diefes  1579. 
Jares,  fich  begeben  vnd  zugetragen  haben,  Aus  der  Statt 
Achen,  den  12.  Juny,  an  einen  guten  freundt  gefchrieben. 
Gedruckt  zu  Cöln,  Im  Jahr  1579.  4  Bl.  4.  —  Prutz, 
Jonmalismus  S.  150. 

Wahrhafftige  Newe  Zeitung  von  Maftricht,  Darinnen 
fast  die  fürnembflen  Aufsfell,  Schieffen,  Scharmützeln, 
vnd  Stürmen,  Sampt  andern  verlauffnen  fachen,  von 
anfang  der  Belegerung,  bifs  auff  den  8.  Junij,  difes 
1579.  Jars,  fich  begeben  vnd  zugetragen  haben,  Aufs 
der  Statt  Achen,  den  12.  Junij  an  einen  guten  Freundt 
gefchrieben.  Getruckt  im  Jar  vnfers  Herrn  Jefu  Chriiti, 
1579.  0.  0.  4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

377.  —  Warhafftige,  Vnd  eygendlliche  Zeytung  aufs  Niderlandt, 
Von  dem  Scharmützel,  fo  fich  für  Antorff  zugetragen  hat, 
den  ij.TagMartij.  Von  den  Spanier  vnd  der  Staden  Volck, 
Vnd  was  fich  fonft  in  den  Niderlanden  hin  vnd  wieder 
begeben.  In  diefem  Lxxix.  Jar.  Auch  wie  in  die  30000. 
Mann,  So  erbärmlich  vnd  eilend,  Hungers  vnd  ander 
Kranckheit  halben,  jhren  Geift  auffgegeben  haben.  Ge- 
truckt im  Jar  vnfers  Herrn,  1579.  o.  0.  4  Bl.  4.  mit  2 
Holzsch.  —  In  Zürich  (Stadt-  und  Kantonsbibl). 

378.  —  Newe  zeittung  Vnd  Erfchröckliche  gfchicht,  von  einem 
Mülknecht,  Jacob  Ditz  genannt,  wölcher  feins  Meifters 
Weib  zur  Ehe  genomen,  vnd  feine  Stiefftochter  gefchwen- 
gert  etc.  Im  Thon.  Ich  Aund  an  einem  morgen.  Am  Ende : 
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Eger,  Hans  Burger  o.  J.  (1579).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch. 

—  In  Zürich. 

Hört  ZQ  Jhr  lieben  ChriAen  etc. 
379.—  Warhafftige  newe  zeitnog,  vnd  wunderliche  gefchicht, 
Wie  es  in  der  löblichen  Churfurftlichen  Marggraffefchafft 
Brandenburg  Korn  vom  Himmel  geregnet  etc.  Erftlich, 
Gedruckt  zu  Madeburgk  bey  Jochimwalde,  jtzunder  zu 
Erffurt  bey  Johan  Beck  o.J.  (1580).  Folioblatt  mitHolzsch. 
116  Verszeilen  von  Ambr.  Wetz.  —  In  Zürich. 

Chriltlicher  Leier  verfteh  mich  recht, 

Was  diefe  Figur  bedeutet  fchlecht  etc. 
380. —  Ein  erbermlich  Newe  zeytung,  von  einer  armen  Wit- 
frawen,  vnd  Edelman,  Wie  fie  durch  hungers  noth  funff 
mördt  an  Jren  Kindern  begangen.  Im  Thon.  In  dich  hab 
ich  gehoffet  Herr.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Erffurt  bey 
Johan  Beck  o.  J.  (1580).  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Ihr  Chriften  hört  ein  wenig  zu  etc. 
381.—  Newe  Zeitung.    Von  den  Hexen  oder  Vnhulden,  So 
mann  verbrend  hat  etc.  Im  Thon.  All  die  jr  jetzund  lei- 
det Verfolgung  trübfal  vn  fchmach.  o.  0.  1580.   4  Bl.  8. 

—  In  Zürich. 

Höret  zu  jhr  Chriftenleut  etc. 

382.—  Newe  Zeytung,  Von  einer  vnerhörten  That,  Welche 
fich  begeben  hat  zu  Neckershoffen  mit  zweien  Gefellen, 
die  da  freffenliche  wort  geredt  etc.  Im  Thon,  In  dich 
hab  ich  gehoffet  Herr.  Zum  Hoff,  Mich.  Schleicher.  1580. 
4  Bl.  8.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

Merckt  auff  jhr  Chriften  all  gleich  etc. 

383.—  Drey  newe  Zeitungen.  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt 
zu  Hoff,  durch  Michael  Schleicher  o.  J.  (1580).  8.  —  In 
Zürich. 

Das  Ex.  ist  defect.  Zuletzt  steht  ein  Lied  von  einem 
Küfer  Chrift.  Bihl  zu  Elfafs  Zabern. 

Ihr  Chrifte  hört  ein  wenig  zu  etc. 

384.  —  Neue  Zeitung  aufs  Hifpanien.  Warhaffte  verzeychnuls 
der  Perfonen,  welche  inn  Hifpanien,  auff  der  Heyligen 
Inquifition  Järlichen  Peinlichen  Gerichtstag,  vonwegen 
eyner  Neuen  vnerhörten  Sect,  die  fich  die  Erleuchtet  oder 
Alombratos  nante,  vnd  jrer  abfcheulichen  Miffetat  halb, 
feind  öffentlich  fürgefahrt  vnd  geArafft  worden.  Vorgan- 
gen bei  Prefidentz  defs  Oberflen  Inquilitorn  Hernando 
Dominico,  den  vierzehenden  Julij,  difes  ablauffenden  1579. 
Jars.    Gedruckt  Anno  1580.  o.  0.  4  Bl  4.  (letztes  leer). 

—  In  Zürich. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantworthcher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  O.  Weigei  Druck  von  C.  F.  Melter  in  Leipzig. 
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JVi   S.  Leipzig,  den  30.  April  1860* 


Otflrids  Evangelienbuch  in  zwei  unbekannten  neuhoch- 
deutschen üebersetzungen.     affrUf/  f^i  rr/  ^ 

Von  f. 

Prof.  Dr.  Jotaann  Kelle  in  Prag. 

(Schi  US  s.) 

Schon  aus  inneren  Gründen  wird  also  Otfrids  Dich- 
tung, die  vermöge  ihrer  Aufgabe  ängstlich  an  der  Ueber^ 
Heferung  haftet  j  und  nur  Weniges  aus  eigenem  geistigen 
Vermögen  hinzuthuend,  die  Bibel  umreimt,  ebenso  wenig 
befriedigen^  als  uns  Klopstocks  sich  gewissermassen  an  die 
UeberUeferung  nur  anlehnende  Epopöe  zufrieden  stellt,  und 
ganz  abgesehen  davon,  dass,  wie  vorhin  erwähnt^  Otfrids 
Werk  kein  dichterisches  Kunstwerk  nach  modernem  JUass^ 
Stab  ist^  wird  schon  und  mehr  als  deshalb  aus  inneren 
Gründen  sein  Leserkreis,  wie  jener  Klopstocks^  stets  be^ 
schränkt  bleiben,  und  nur  jene  umfassen^  welche  die  Dichn 
tung  ihrer  Sprache  oder  ihres  Versbaues  wegen  studiren^ 
oder  vom  dogmatischen^  dogmatisch  -  historischen,  kirchen- 
geschichtlichen^  litterar-  und  culturhistorischen  oder  endlich 
antiquarischen  Standpunkt  aus  lesen. 
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Allen  diesen  aber  ist  es  nicht  darum  zu  thun,  nur  den 
Inhalt  keimen  bu  lernen  y  allen  diesen  genügt  ke^  bloss 
sinngetreue  Uebertragung.  Eine  freie  Vebersetzung  genügt 
niemals  den  Kennern  der  Sprache,  welche  aus  einer  lieber- 
Setzung  sich  überzeugen  wollten,  wie  der  üebersetzer  diese 
oder  jene  dunkle,  verschieden  zu  deutende  Stelle  aufgefasst 
hat,  niemals  den  Lernenden,  welche  das  Original  ohne  Mit- 
telglied noch  nicht  verstehen  können,  und  sich  an  der  Hand 
einer  Uebersetzung  zu  einem  Verständniss  des  Textes  empor- 
arbeiten wollen.  Eine  paraphrasirende  Uebersetzung  genügt 
aber  auch  jenen  nicht,  welche,  weil  sie  der  Sprache  des  Origi- 
nals nicht  mächtig  j  aus  einer  der  angeführten  Nebenrück- 
sichten die  Uebersetzung  lesen  würden^  denn  auch  sie  wol- 
len nicht  wissen,  welchen  Inhalt  er  in  Verse  bracht e^  son- 
dern wie  er  den  bekannten  Inhalt  auffasste  und  verarbeitete. 
Sie  wollen  nicht  im  Allgemeinen  nur  wissen,  was  der  Dichter 
dachte,  sondern  auch  im  Speciellen,  wie  er  es  dachte,  sie 
wollen  neben  dem  Inhalte  auch  Ausdruck  und  Form 
des  Originales  kennen  lernen.  Eine  paraphrasirende  Ue- 
bersetzung zeigt  nicht,  wie  der  Dichter  den  Inhalt  behann 
delte,  wie  er  zu  dichten  verstand ,  sondern  nur,  was  der 
Üebersetzer  aus  dem  Original  zu  machen  wusste,  ver- 
rückt also  den  Standpunkt  für  cultur-  und  litterarhisto- 
rische  Beurtheilung.  umschreibende  Uebersetzung  verwirrt 
und  lässt  den  theologischen  Standpunkt  nicht  klar  erken- 
nen y  und  die  Resultate  für  Alterthumskunde  nicht  reinlich 
gewinnen. 

Ich  weiss  gar  wohl,  und  da  ich  schon  vor  Jahren 
selbst  eine  vollständige  Uebersetzung  gemacht 
habe,  aus  eigener  Erfahrung,  dass  eine  wortgetreue  Ueber- 
setzung des  Evangelienbuches  zu  den  schwierigsten  Aufga- 
ben gehört.  Unstreitig  die  Hauptschwierigkeit  liegt  aber  in 
dem  Ausdrucke  und  der  Form  des  Originals.  Gegen  diese 
principiellen  Schwierigkeiten  wiegen  Schwierigkeiten  im  Ein- 
zelnen, welche  dadurch  entstehen,  dass  für  manche  Zusam- 
mensetzungen, für  manche  sonst  nicht  vorkommende  Wörter 
nur  schwer  und  unsicher  der  richtige  Ausdruck  zu  finden, 
gering,  und  k&nnen  hier  füglich  unberücksichtigt  bleiben. 

Otfrid  war  in  seiner  Kunst  kein  Meister,  und  Heim  so- 
wohl als  Metrum  verursachten  ihm  unsägliche  Mühe.  Um 
die  erforderliche  Anzahl  von  Hebungen  zusammenzubringen, 
um  zum  Reime  zu  gelangen,  hat  er  oft  ganz  überflüssige 
Flickwörter  eingeschoben,  mitunter  weitläuftige  Umschrei- 
bungen gebraucht,  und  hier  und  da  verwickelter,  unklarer 
Constructionen  sich  bedient.  Eine  wörtliche  Uebersetzung 
ist  dadurch  bisweilen  unendlich  erschwert,  und  ohne  eine 
mehr  oder  minder  stark  hervortretende  Steifheit  ^  Gezwun-- 
genheit   und  Unbeholfenheit  allerdings  nicht   herzustellen. 


Aber  das  Schwerfällige  liegt  denn  auch  schon  im  Oriainal, 
und  einer  äusseren  Glätte  dürfen  hier  wichtigere  Mcksich^ 
ten  nieU  hintangesetzt  werden,  der  angenehmeren  Leetüre 
willen  darf  der  Ausdruck  des  Originales  nicht  geopfert  und 
XU  einer  Paraphrase  gegriffen  werden,  welche  über  die  syn- 
taUischen  Schwierigkeiten  hinweggleitet  und  schwer  su  in- 
terpretirende  Stellen  umgeht.  Ist  es  aber  im  Einzelnen 
schon  überhaupt  schwer  den  Ausdruck  des  Originales  wie- 
derzugeben^  so  wird  die  Schwierigkeit  noch  beträchtlich  ge- 
steigert, wenn  man  die  Dichtung  nicht  in  Prosa  übersetzt, 
sondern  auch  die  Form  wahren  will. 

Es  ist  hier  weder  der  Ort  noch  meine  AbsiMj  mich 
darüber  erschöpfend  auszusprechen,  ob  und  in  wie  weit  die 
Form  des  Originales  im  nhd.  überhaupt  beibehalten  werden 
könne,  welche  Freiheiten  bei  Beibehaltung  gestattet,  welches 
Metrum  gewählt  werden  müsse,  falls  man  die  Form  des 
Textes  aufgiebt,  welche  Aenderungen  im  Versschluss  und  im 
Reime  erlaubt  und  nöthig:  hier  ist  nur  erstens  zu  be- 
merken, dass  die  zahlreich  unterdrückten  Serikungen  und 
die  dadurch  entstehende  Aufeinanderfolge  der  Hebungen 
stellenweise  eine  wörtliche  metrische  Uebersetzung  absolut 
unmöglich  machen  und  zur  Umschreibung  zwingen.  Wie 
soUen  Halbzeilen,  die  oft  nur  aus  einem  einzigen  Worte 
best^en,  z.  B. 

io  UQirköndän 

oder: 

älautiältindän 

oder: 

ibaniuuigän 

etc. 
metrisch  anders  als  durch  Umschreibung  ausgedrückt  werden  ? 

stets  wirkenden 

oder: 

Alles  waltenden 

oder: 

gleichewigen 
wird  Niemand  mit  vier  Hebungen  lesen  wollen.  Wollte  man 
es  aber  auch  hier  wie  in  tnelen  ähnlichen  Fällen  metrisch 
gelten  lassen  ^  wären  diese  Formen  auch  alle  syntaktisch 
anwendbar,  was  soll  dann  zweiter^  aus  dem  Reime  wer- 
den ?  Die  angegebenen  Beispiele  reimen  im  Original  auf: 

Wizzöd  sinän 

thu  sc&lt  biran  einän 

nnd: 

fäter6  giböranän. 
Die  obigen  neuhochdeutschen  Zeilen  aber,  auch  ihre  metri- 
sche und  syntaktische  Richtigkeit  angenommen,  nicht  zuge- 
geilen,  werden  unmöglich  auf  die  correspondirenden  HaUh- 
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Zeilen  reimend  gebunden  werden  können,  und  zwänge  äUo 
nicht  schon  Metrum,  so  zwänge  doch  der  Reim  zur  Um- 
schreibung. Bekanntlich  fällt  der  Reim  wie  die  letzte  He- 
bung bei  Otfrid  bei  weitem  in  den  meisten  Fällen  auf  die 
Flexionssilbe,  diese  vermag  aber  neuhochdeutsch  weder  eine 
Hebung  zu  tragen,  noch  viel  weniger  zu  reimen.  AUe  diese 
Zeilen  also,  welche  bei  einer  prosaischen  Uebertragung  un- 
verändert beibehalten  werden  können,  müssen  ausnahms- 
los bei  einer  metrischen  gereimten  Uebersetzung mehr 
oder  minder  frei  gegeben  werden,  zu  geschweigen,  dass  es 
sogar  in  den  Fällen,  in  denen  der  Reim  noch  auf  ein  Stamm- 
wort fällt,  oft  unmöglich  ist,  dasselbe  im  nhd.  beizubehal- 
ten. Otfrids  Reime  sind  nämlich  theils  zu  ungenau,  als  dass 
man  es  wagen  könnte  nhd.  solche  Reime  zuztUassen  (stunt  : 
thult;  bald:  uuardjj  theils  exisliren  die  im  Reime  gebrauch- 
ten Wörter  nicht  mehr  (wort:  heimori;  quit:  zit;  drof: 
frithof;  war:  sdr),  theils  haben  sie  nhd.  lautlich  eine 
solche  Form  erlangt,  dass  der  Reim  an  und  für  sich  weg- 
fällt (mih:  iuih;  leid:  meid;  uuis:  sis  etc.).  Während  also 
bei  Üebersetzungen  aus  dem  mhd.  die  grösste  Anzahl  der 
Reimwörter  beibehalten  werden  kann,  wird  es  bei  Otfrid 
nicht  möglich  sein,  von  den  7416  Reimen,  welche  vorkom- 
men, aus  irgend  einem  der  oben  angegebenen  Gründe  auch 
nur  200  beizubehalten,  und  namentlich  darin  und  in  der 
Schwierigkeit,  welche  nebenbei  auch  noch  das  Metrum  auf- 
erlegt, liegt  die  gebieterische  Nothwendigkeit,  oft  die  Worte 
des  Originals  zu  verlassen  und  zur  freien  Uebersetzung  zu 
greifen.  Unverdrossene  Mühe  und  Ausdauer  wird  indess 
wie  die  einzelnen,  so  auch  die  principiellen  Schwierigkeiten 
bewältigen,  und  wird  selbst  bei  Durchführung  des  Reimes 
die  Uebersetzung  dem  Ausdruck  des  Originales  möglichst 
anbequemen.  Und  wird  auch  eine  metrische  gereimte  ueber- 
setzung bei  Anlegung  eines  absoluten  Massstabes  hinter  den 
Anforderungen,  welche  man  an  eine  wörtliche  Uebertragung 
stellen  kann,  zurückbleiben,  so  wird  sie  doch,  wenn  es 
anders  an  Kenntniss  und  liebevoller  Hingabe  an  den  Gegen- 
stand facht  gefehlt,  das  überhaupt  Erreichbare  erreichen^ 
und  wird  um  so  vollendeter  sein,  je  weniger  die  Ausführung 
hinter  dem  Streben  zurückbleibt. 

Wenn  daher  W,  Wackernagel  sagt :  „ es  ist  schwer 

Otfrid  zu  erklären,  ihn  zu  übersetzen  aber  unmög- 
lich^^ (Lit. -Gesch.  pag.62.  —  Elsässer  Neujahrsblätter  1847. 
pag.  219),  so  ist  die  Rehauptung  in  dieser  Allgemeinheit 
sicher  unrichtig,  denn  es  ist  nicht  einzusehen,  warum  über- 
haupt eine  prosaische  Uebersetzung  unmöglich  sein  sollte. 
Nehme  ich  aber  auch  an,  dass  Wackemagel  unter  dem  all- 
gemeinen Ausdruck  „Uebersetzung^^  eine  wörtliche  me- 
trische und  gereimte  Uebersetzung  verstanden  wissen 


Ute,  80  kann  ich  auch  in  dieser  Einschränkung  der  Be^ 
iptung  nicht  beistimmen.  Eine  solche  Uebersetzung  ist 
mdlich  schwierig,  weil  es  nicht  gelingen  wird^  die  Schwie- 
keiten,  welche  im  Ausdruck  liegen,  allseitig  zu  bewälti- 
i,  stellenweise  hart,  vielleicht  sogar  unleserlich,  weil  bei 
Wendung  des  Reimes  der  Ausdruck  überhaupt  nicht  überall 
*,dergegeben  werden  kann,  mehr  oder  minder  unvollkom- 
n,  aber  keineswegs  unmöglich,  —  Hat  man  ja  doch  auch 
i  Heliand  einmal  für  unübersetzbar  gehalten  I  ünzwei- 
\aft  ist  also  die  Freiheit  der  Uebersetzung  Füglistallers 
ht  allein  durch  das  Streben  entstanden,  schwierigen  Stel- 
durch  Umschreibung  auszuweichen,  sondern  auch  schon 
'Ch  den  Ausdruck  des  Originals  und  die  Form  der  Ueber- 
zung  bedingt. 

Koplhuber  sagt  in  seiner  Vorrede,  er  habe  die  Dichtung 
jambischen  Versen  übersetzt.  Hat  K,  wirklich  geglaubt, 
\$  seine  Uebersetzung  durchgängig  in  Versen  gemacht  ist, 
%  so  hat  er  sich  in  einer  bitteren  Selbsttäuschung  befun- 
i.  Allerdings  sind  die  Worte  so  gestellt,  dass  ein  jam- 
eher  Rhythmus  anklingt,  aber  jambische  Verse  sind  es 
hi.  Den  Reim  hat  K.  nirgends  angewendet,  und  da  et 
9serdem,  auch  kein  Metrum  beobachtete,  und  nicht  Halb^ 
le  mit  Halbzeile  übersetzte,  so  konnte  seine  Uebersetzung 
den  meisten  Fällen  wortgetreu  sein. 
Füglistaller  dagegen  hat  die  Uebersetzung  in  gereimten 
*sen  durchgeführt.  Ueber  die  Wahl  des  Metrums  war  er 
entschieden.  Das  i6.  Capitel  des  zweiten  Buches,  an 
n  er,  wie  ich  oben  schon  aus  anderen  Gründen  nach- 
viesen  habe,  eine  Uebersetzung  versuchte,  übertrug  er  in 
ichäen.  Ich  habe  die  Uebersetzung  dieses  Capitels  oben 
'getheiU.  Das  Metrum  schien  ihm  nicht  zu  entsprechen, 
i  er  entschied  sich  für  den  Jambus,  den  er  im  ganzen 
rke  anwendete. 

Am  häufigsten  ist  der  vierfüssige  jambische  Vers  (mit 
fuUichem  oder  weiblichem  Schluss).  z.  B. 

Ins  Herz,  o  Jungfrau,  präge  dir 

Die  Worte,  die  du  hörst  von  mir, 

Bewahre  im  Gedächtniss  wohl, 

Das,  was  ich  dir  verkflnden  soll. 

I.  15,  28  sqq. 

Wohl  gibts  im  menschlichen  Geschlechte 

Nicht  Einen,  der  ersagen  möchte. 

I.  17,  1  sq. 

Viel  Völkern  war  es  angelegen 

In  Bflchern  das  zu  hinterlegen. 

I.  1,  1  SU. 
5Ä  finden  sich  auch  nicht  selten  zwei--,  drei-,  und  fünf-- 
sige  Verse: 
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Als  es  geschah 

Von  diesen  da. 

in.  57,  6. 

Die  Leute  sagten 

Zu  ihm  und  fragten. 

II.  11,  32. 

Da  fiel  den  Gottes  Mann 

Ein  grosser  Schrecken  an; 

Entrfistet  war  er  ganz 

Yon  des  Gesichtes  Glanz. 

I.  4,  26  sqq. 

Nie  ward  in  allen  Welten 
Die  Ehre  Neuvermählten, 
Dass  sie  am  Trauungsfeste 
Sich  rühmten  solcher  Gäste. 

II.  8,  8  sqq. 

Den  Namen  wusste  sie,  auch  seinen  Sinn. 

I.  14,  4. 

Weil  sprach  der  Herr  ich  dir  ein  Zeichen  nannte. 

II.  7,  70. 

Auch  sind  Verse  von  ungleicher  Länge  auf  einander  gebun- 
den;  zweifüssige  auf  drei-j  vier-,  fünffUssige,  dreifüssige 
auf  zwei-,  vier-,  fünffüssige  etc.  Ich  führe  nur  etliche  auf- 
fallende Beispiele  an: 

Er  schaute  klar 

Den  Willen,  der  in  ihnen  war. 

II.  11,  46. 

Ihr  Auge  sah 

Den  edlen  Sohn  und  seine  Mutter  da. 

I.  17,  60. 

Heil  euch,  von  Gott  verkfindet  mein  Bericht 

Erschrecket  nicht  I 

I.  12,  8. 
In  wie  fern  das  gewählte  Metrum  selbst  den  Anforde- 
rungen entspricht,  kann  hier,  wo  ich  auch  auf  die  Frage, 
ob  und  in  wie  weit  die  Form  des  Originals  gewahrt  werden 
kann  und  soll,  nicht  eingegangen,  nicht  untersucht  werden. 
Bemerkt  muss  aber  werden,  dass  auf  keinen  FaU  Verse  von 
mehr  als  vier  Hebungen  zugelassen  werden  durften  und 
dass  auch  die  weiblichen  Ausgänge  hätten  vermieden  werden 
sollen.  Nicht  leicht  ist  es  freilich  durchgehends  männliche 
Reime  zu  finden,  aber  das  Original  verlangt  den  Versuch, 
Das  Princip  der  Uebersetzung  Füglistallers  ist  also 
wohl  fehlerhaft,  die  Wahl  des  Metrums  auf  keinen  Fall 
völlig  befriedigend,  die  Uebersetzung  selbst  aber,  abgesehen 
von  den  oben  gerügten  Fehlern  im  Einzelnen,  im  Ganzen 
vortrefflich,  ja  theilweise  ausgezeichnet.  Ohne  Zwang,  ohne 
gewagte  oder  auch  nur  besonders  auffallende  Wortstellung 
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rinnen  in  meist  reinen  Reimen  die  in  der  Regel  gut  gebau-- 
ten  Verse  dakm,  geben  im  Allgemeinen  eine  gut  ausge^ 
ßkrte,  wenn  auch  frei  angelegte  Capie  des  Originals,  und 
legen  ein  unverkennbares  Zeugniss  ab  für  des  Autors  nicM 
gewöhnUeke  Sprackgewandtkeit,  ßr  sein  Uebersetzungstaleni 
und  seine  poetiscke  Begabung  y  die  auck  in  seiner  lieber^ 
Setzung  van  Schülers  Glocke  (Sckillers  Lied  von  der  Glocke. 
In  gereimten  lateiniscken  Rkytkmen  nackgesungen.  Luzem 
i82i)  ^ckön  und  klar  an  den  Tag  tritt.  Man  merkt  es  den 
Uebersetzungen  deutUck  an,  FügUstaller  war  nickt  nur  ein 
Kenner  des  Akd,  und  Lateiniscken,  sondern  auck  und  mekr 
nock  Dickter,  Leider  ist  von  seinen  deutscken  und  tatei'^ 
niscken  Originalgedickten,  unter  denen  namenttick  seine 
Epigramme  vietfack  gepriesen  wurden,  nickts  gedruckt  wor^ 
den.    Ob  und  wo  sie  sick  erkalten,  ist  mir  unbekannt. 

Trotz  ikres  verfehlten  Ausgangspunktes,  trotz  ikrer 
Mängel  ist  die  Uebersetzung  daker  immerkin  eine  Ersckei'- 
nung,  welcke  verdient  der  unverdienten  Yergessenkeit  ent- 
rissen und  in  weiten  Kreisen  öffentlick  bekannt  zu  werden^ 
denn  sie  zeigt,  wie  sick  Otfrids  Dicktung  in  trefflicker  freier 
Uebertragung,  die  als  Dichtung  aufgefasst  nickt  leickt  jeder 
Versuchfiberbieten  würde,  ausnimmt,  sie  zeigt,  was  eine  freie 
Uebertragung  zu  leisten  vermag,  und  wo  sie  das  Original 
nickt  erreickt,  repräsentirl  also  einPrincip,  das frükernickt 
angewendet  worden  und  jetzt,  wie  ick  zuversicktlick  glatibe, 
auck  von  Niemanden  mekr  angewendet  werden  wird  und 
darf.  Denn  wer  jetzt  Otfrids  Werk  übersetzen  will,  darf, 
wenn  er  anders  das  Evangelienbuck  ricktig  beurtkeilt  und 
erkennt,  dass  es  aus  den  von  mir  entwickelten  doppelten 
Gründen  niemals  Unterkaltungslectüre  der  Gebildeten  wer-^ 
den  wird,  kein  Prindp  wäklen,  das  nur  das  gebildete  Publi-- 
kam,  dem  Otfrid  wenig  oder  gar  nickt  anliegt,  im  Auge  kat, 
die  Bedürfnisse  jener  aber,  welcke  sick  wir  klick  mit  Otfrid 
beschäftigen,  nicht  befriedigt. 

oh  eine  Uebersetzung  aber  überkaupt  voünsckenswertk, 
kann  gefragt  werden.  Ick  verkekle  nickt,  dass  mir  persön^ 
Uck,  da  Uebersetzungen  zunäckst  immer  nur  das  lesende 
JPublikum  im  Auge  haben,  eine  Uebersetzung  Otfrids  (freilich 
auch  andere  äknUcke  Uebersetzungen)  entbekrlick,  und  der 
dabei  beabsicktigte  Zweck  für  Kenner  und  Lernende  durck  ein 
entsprechend  gearbeitetes  Glossar  nickt  nur  wissensckaft- 
kcher,  sondern  auck  besser  zu  erreichen  scheint,  Gleichwokl 
verkenne  ick  nickt,  dass  eine  wortgetreue  Uebertragung  ge- 
Wissermassen  als  ein  fortlaufender  Commentar  vielen  und, 
ganz  abgeseken  von  Kennern  und  Lernenden,  welcke  aus 
verschiedenen  angedeuteten  Ursachen  eine  lebersetzung  zu 
Ratke  zieken  würden,  namenttick  jenen,  welche  das  Gedickt 
aus    einer   der  oben  angeführten  Nebenrücksickten   lesen 
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wollten,  erwünscht  und  mindestens  ebenso  gerechtfertigt 
wäre,  als  die  vorhandenen  Uebersetzungen  ähnlicher  IVerke, 
welche  ebenso  wenig  jemals  eine  Unterhaltungslectüre  bilden 
werden.  Der  Grund  aber,  warum  sich  in  neuerer  Zeit,  wo 
doch  ähnliche  Werke  übertragen  wurden,  noch  Niemand  an 
einer  Uebertragung  des  Evangelienbuches  versuchte.  Hegt 
nicht  in  dem  Umstände,  dass  es  anderen^  gleichen  oder 
ähnlichen  Inhalt  behandelnden  Werken  nachsteht,  sondern 
wohl  nur  darin,  dass  die  Schwierigkeiten  eines  solchen 
Unternehmens,  dem  hier  durch  Glossare  und  Commentare 
nicht  vorgearbeitet  war,  grösser  sind,  als  bei  irgend  einem 
der  übersetzten  Werke,  dass  also  schon  Viele  dadurch  von 
einem  solchen  Versuche  zurückgeschreckt  wurden,  und  dass 
überhaupt  nur  Wenige  dem  Werke  ein  so  eingehendes  Stu-- 
dium  zugewendet,  dass  sie  ein  so  schwieriges  Unternehmen 
mit  Aussicht  auf  Erfolg  aufnehmen  konnten.  Diese  ent- 
hielten sich  aber  zum  Theil  aus  anderen  Gründen,  zum 
Theil  deshalb  einer  solchen  Arbeit,  weil  sie,  wie  ich,  der 
Meinung  waren,  dass  den  Bedürfnissen  auf  eine  andere 
Weise  besser  entsprochen  werden  könne. 

Nicht  allein  also  um  des  Andenkens  des  verdienstvollen 
Mannes  willen,  sondern  auch  der  Sache  wegeti  glaubte  ich 
ausführlich  auf  diese  Uebersetzung ,  von  der  wahrscheinlich 
nur  Wenige  eine  oberflächliche  Kunde  haben,  eingehen  zu 
m/üssen.  Dass  Füglistaller  dieselbe  Grimm  gegenüber  er- 
wähnte, habe  ich  bereits  angeführt;  auch  Anderen  mag  er 
davon  gelegenheitlich  gesprochen  haben.  Er  hat  vielleicht 
auch  in  Briefen  oder  in  mündlichem  Verkehr  seine  literari- 
schen Freunde  davon  unterrichtet,  über  diesen  engen  Kreis 
wird  aber  die  Kunde  hiervon  bei  seinen  Lebzeiten  kaum 
gedrungen  sein.  Ob  er  die  Uebersetzung  selbst  Jemanden 
gewiesen,  ob  die  Uebersetzung  als  ein  ganzes  vollendetes 
Werk  selbst  Jemand  kannte,  weiss  ich  nicht,  bezweifle  es 
aber  aus  vielen  Gründen.  Nach  der  Hand  war  sie  ganz- 
Uch  verschollen,  bis  sie  H.  Kurz,  wie  angegeben,  vom  Glücke 
begünstigt  auffand.  Auch  jetzt  aber  ward  die  Uebersetzung 
wie  die  anderen  Arbeiten  über  Otfrid  nicht  öffentlich  be- 
kannt, und  es  giebt  meines  Wissens  ebenso  wenig  als  früher 
eine  gedruckte  Nachricht  über  deren  Existenz.  Eine  Mit- 
theilung daraus  wurde  sicher  nicht  gemacht.  Möglich  in- 
dess  ist  es,  dass  in  Aar  au  selbst  entweder  zufällig  oder 
absichtlich  Einsicht  von  dem  Nachlasse  genommen  wurde, 
und  dass  von  da  aus  gelegenheitlich  in  Briefen  wieder  des 
Fundes  gedacht  wurde. 

Heinrich  Kurz  aber  bin  ich  zu  grossem  und  öffent- 
lichem Danke  verpflichtet,  dass  er  die  Gefälligkeit  hatte, 
mich  aus  freien  Stücken  brieflich  auf  diesen  jedenfalls  in- 
teressanten Fund  aufmerksam  zu  machen.    Um  wo  möglich 
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Einsieht  in  den  Nachlass  zu  erhnUen,  wendete  ich  mich  mit 
einem  Gesuche  an  die  Regierung  des  Cantons  Aargau,  und 
in  überraschend  kurzer  Zeit  wurde  mir  mit  gewiss  hoch 
anzuschlagender  und  öffentlich  gebührend  zu  rühmender 
Liberalität  im  Auftrage  des  Erziehungsdirektors  A.  KeUer 
der  gesammte  Nachlass  zur  Benutzung  hierher  gesandt. 
Ich  zweifle  nicht,  dass  die  Mittheilung  Vielen  interessant 
und  erwünscht;  der  Dank  gebührt  aber  nicht  mir,  sondern 
Jenen,  welche  mich  in  den  Stand  setzten,  diese  Mittheilung 
zu  machen. 


Anzeige« 


•«  — • 


Essai  d'une  Bibliographie  Neerlando-Russe.  Catalogue 
d'une  Goilection  remarquable  de  livres,  atlas,  cartes, 
portraits^  planches^  manuscrits^  holiandais,  et  de  plu- 
sieurs  livres  etrangers^  tous  concernant  la  Russie  et 
la  Pologne.  Avec  des  notices  bibliographiques  et 
bistoriques  sur  les  ecrits  de  Aitzema,  Biaeu,  Massa^ 
Wagheoaer,  Witsen^  etc.,  plusieurs  sur  les  portraits 
et  planches  bistoriques,  et  une  table  systematique. 
Le  tout  recueilli,  decrit,  et  offert  aux  prix  marques 
parF.  Muller.  Amsterdam,  Frederili  Muller.  1'  Octo- 
bre  1869,  VII  (VIH)  u.  174  SS. 

Herrn  Frederik  Muller's  Vorrede  zu  dieser  seiner 
bibliographischen  Arbeit,  die  alle  Vorzüge  mit  vorhergehenden, 
ähnlichen  Leistungen  des  kennlnissreichen  und  rastlos  thatigen 
amslerdammer  Buchhändlers  theilt,  gewährt  nicht  nur  über 
den  vorliegenden  Katalog  Auskunft,  •sondern  ist  auch  in  man- 
cher anderer  Beziehung  beachtenswerth.  Wir  geben  sie  des* 
halb  hier  vollständig. 

Die  folgende,  ,^Essai  d'une  Bibliographie  Neerlando-Russe^ 
betitelte  Arbeit  sollte  ursprünglich  blos  ein  hin  und  wieder 
mit  einigen  Anmerkungen  begleitetes  Verzeicbniss  meiner  Bü- 
cher über  Russland  und  Polen  sein.  Nachdem  jedoch  die 
erste  Abtheilung  gedruckt  war,  vermehrte  sich  das  Material 
so  bedeutend,  dass  ich  den  Entschluss  fassen  konnte  eine 
vollständige  Sammlung  der  belreifenden  holländischen  Bücher 
zu  bilden  und  das  Verzeicbniss,  was  die  Anmerkungen  betrifft, 
belehrender  zu  gestalten.  Meinen  Plan  auszuführen  ermun- 
terten mich  vorzüglich  die  Rathschläge  und  Nachweise,  die 


ich  so  glücklich  war  von  Heim  Baron  von  Korff,  dem  ausge* 
zeichneten  Kenner  der  gesammten,  sich  aaf  Rnssland  bezie^ 
henden  Litteratar,  zu  erhalten;  es  gewährt  mir  Frende  und 
ist  mir  Pflicht,  hier  für  seine  Hilfe  meinen  herzlichsteil  Dank 
auszusprechen.  —  Ich  hoffe,  dass  diese  Arbeit  dazu  beitragen 
wird  noch  eine  Lücke  unserer  Bibliographie  des  16.  und  17. 
Jahrhunderts  zu  füllen  und  dass  der  Titel:  Versach  einer 
niederländisch  -  russischen  Bibliographie  nicht  zu  anmassead 
erscheine.  —  Die  Abtheilung  meines  Verzeichnisses,  welche 
in  andern  Sprachen  geschrieben  und  nicht  in  den  Niederlan- 
den gedruckte  Bücher  umfasst,  macht  nicht  die  geringsten 
Ansprüche  darauf  nur  annähernd  vollständig,  noch  sehr  inter- 
essant zu  sein.  Es  sind  blos  znrällig  erworbene  Bücher,  unter 
denen  man  jedoch  Merkwürdiges  finden  wird. 

Nachdem  ich  das  Verzeicbniss  der  Bücher  beendigt  hatte, 
begann  ich  meine  Atlasse  und  Karten  zu  beschreiben,  aber 
ich  wusste  vorher,  dass  die  früheren  Publicationen  dieser  Gat- 
tung in  Holland  weit  zahlreicher  sind,  als  diejenigen,  die  ich 
gesammelt.  Noch  mehr  als  hinsichtlich  der  Bücher  mnsste 
ich  hier  beklagen,  dass  fast  Nichts  in  Holland  geschehen, 
um  die  trefflichen  geographischen  Leistungen  der  Ortelias, 
Mercalor,  Heyns,  Hondius,  Janssonius,  Blaeu  u.  A.  kennen  zu 
lehren,  und  dass  wir  einige  unbedeutende  Nachrichten  Aber 
unsere  Kartographie  aus  fremden  Quellen  schöpfen  roAssen. 
Es  war  demnach  von  grosser  Bedeutsamkeit  für  meine  Aiteit, 
dass  ich  die  reiche  geographische  Sammlung  meines  ehren- 
werthen  Freundes,  Herrn  J.  T.  Bodel  Nyenhuis  in  Leiden  zu 
Rathe  ziehen  konnte.  Ihm  verdanke  ich  es  grösstentheils, 
dass  ich  auf  den  folgenden  Seiten  ein  Verzeicbniss  von  hol- 
ländischen Land-  und  See-Karten  und  Atlassen  darbieten  kann, 
das.  wenn  auch  weit  entfernt  vollständig  zu  sein,  doch  weit 
reicher  ist  als  eines  der  bisher  veröffentlichten  Kataloge^  In- 
dem ich  meinem  Freunde  Hur  seine  Gefälligkeit  danke,  möchte 
ich  ihm  die  Bekanntmachung  des  Verzeichnisses  seiner  kar- 
tographischen Schätze,  ein  Werk,  welches  die  grossen  Ver- 
dienste der  holländischen  Kartographen  an's  Licht  stellen 
wird,  empfehlen. 

Kurze  Zeit  vorher  als  ich  dieses  Verzeicbniss  auszuar- 
beiten anfig,  erwarb  ich  eine  kleine  Zahl  russischer  Bildnisse 
und  Kupferstiche,  die  gewissermassen  der  Stamm  waren,  den 
ich  nach  und  nach  vergrösserte,  theils  durch  Ankäufe,  theils 
indem  ich  meiner  grossen  Kupferstichsammlung  von  4000 
Blättern,  auf  welchem  Gegenstände  der  niederländischen  Ge^ 
schichte  dargestellt  sind,  alle  diejenigen,  die  auf  Russland  und 
Polen  Bezug  haben,  entnahm.  Obgleich  diese  Abtheilung  nur 
eine  kleine  Parthie  in  Holland  für  und  auf  die  eben  erwähn- 
ten Staaten  bezügliche,  gestochene  Blätter  in  sich  begreift,  so 
befinden  sich  doch  in  derselben  einige  ungemein  seltene,  ja 


Jetzt  mibekannte  Stflcke.  Anch  ist  diese  Arbeit  die  erste 
ihrer  Art  Ich  bin  dem  General  Fürsten  A.  Labanoff  von 
Rosloff  unbegrenzten  Dank  schuldig  für  seine  gütigen  Mitthei-- 
theilongen,  die  mich  in  dem  Stand  setzten  manche  Anmer- 
kungen meiner  Arbeit  hinzuzufügen.  Dieser  erlauchte  Karten- 
und  Kupferstich  -  Kenner  könnte  einst  über  dieselben  merk- 
würdige Notizen  liefern,  wenn  er  den  von  ihm  mit  so  grosser 
Geschicklichkeit  und  Sachkunde  verfertigten  Katalog  seiner 
Sammlung  drucken  lassen  wollte.  Ich  schätze  mich  glücklich, 
dass  ich  seine  Kenntnisse  benutzen  durfte. 

Zum  Schlüsse  noch  eine  Nachricht,  die  nicht  ohne  Inter- 
esse ist. 

Ich  habe  oft,  und  noch  bei  der  Redaction  der  letzten 
Blätter  meines  Verzeichnisses  mein  Bedauern  über  den  Ver- 
lust des  Archivs  der  16l5  in  Amsterdam  errichteten  Gesell- 
sohaft  für  den  moscowitischen  Handel  geäussert.  Das  Werk 
des  Herrn  Hamel  (Nr.  845)')  hatte  mich  von  der  hohen  ge- 
schichtlichen Wichtigkeit  dieser  Papiere,  welche  die  unter  den 
Nummern  928  und  933  beschriebenen  Handschriften  zur  Ge- 
Dfige  bekunden,  überzeugt.  Niemand  kannte  ihr  Schicksal; 
da  aber  das  Jahr  der  Auflösung  der  Handlonsgesellschaft  nicht 
sehr  weit  entfernt  war  (1823),  so  forschte  ich  nach  und  er- 
fuhr vor  wenigen  Tagen,  dass  diese  Papiere  aufgefunden  und 
dem  Archive  unserer  Stadt  einverleibt  sind,  aber  welche  trau- 
rige  Ueberreste  der  so  interessanten  Documentel  Die  Proto- 
ooUe  der  Sitzungen  sind  verloren,  der  Rest  besteht  nur  aus 
einigen  zerstreuten  Papieren  über  die  Handelsangelegenheiten 
von  1727  bis  1810  und  aus  einigen  Notizen  über  die  hollän- 
dischen Kirchen  in  St.  Petersburg,  Moskau,  ArchangeP). 
Alles  Uebrige  ist  eine  Masse  von  Handelsbriefen  aus  der 
letzten  ZeitI  Es  scheint,  dass  die  Gesellschaft  noch  den 
abscheulichen  Grundsatz  vieler  anderer  Corporationen  hatte, 
Uire  Sammlungen  aufzuräumen  und  zu  säubern,  um  eine  An- 
häufung von  Papieren  zu  verhindern  und  dafür  zu  sorgen, 
dass  Alles  in  gehöriger  Ordnung  und  gut  anzuschauen  sei, 
und  man  sich  damals  von  allen  Papieren,  die  der  Regierungs- 
periode Peter's  des  Grossen  und  früheren  Jahren  angehörten, 
befreit  habe;  wenigstens  ist  Alles  was  die  Zeit  vor  1727  be- 
trifft verloren!  Gegenwärtig  weiss  man,  welch  eine  kostbare 
Quelle  für  die  Geschichte  unserer  Handelsverbindungen  mit 


1)  Druckfehler  für  852:  Tradescant  der  Aeltcre  1618  in  Russland. 
Der  Handelsverkehr  zwischen  Kngland  und  Russland  in  seiner  Entstehung. 
Riekblick  auf  einige  der  äUeren  Reisen  in  Norden.  St  Petersburg,  1B47, 
4  ;  aach  1849  von  J.  S.  Leigh  unter  dem  Titel:  England  and  Russland 
in's  Englische  übersetzt. 

2)  Die  YeröffeDtlichnng  der  Letzteren  würde  vielleicht  für  die  Kir- 
(^Q-Geschichte  und  Statistik  Russland's  nicht  ganz  werthlos  sein. 

ff. 
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Russland,  die  schon  von  1572  her  datiren,  dnrch  diesen  Ver- 
lust auf  immer  versiegt  ist.  Diese  Documente  wurden  uns 
ohne  Zweifel  mit  sehr  interessanten  Umständen  bekannt  ge- 
macht und  hauptsächh'ch  den  grossen  Einfluss,  den  Holland 
auf  Russland's  Civilisation  geübt,  gezeigt  haben. 

Der  mit  musterhaftem  Fleisse  ausgearbeitete  Katalog  be* 
steht  aus  fünf  Abtheilungen ;  1.  Bücher  in  holländischer  Sprache. 
(Sammlungen  von  Reisebeschreibungen ;  Bücher  verschiedenen 
Inhalts.  —  Anhang.  II.  Bücher  in  fremden  Sprachen,  die  in 
den  Niederlanden  und  ausserhalb  derselben  gedruckt  sind.  — 
Supplement:  Holländische  Bücher.  Ausländische  Bücher.  IIL 
Handschriften.  (Historisches.  Eigenhändige  Briefe.)  IV.  Atlasse 
und  Karten.  (Geographische  Atlasse.  See -Atlasse.  Samm- 
lungen von  Städteansichten  [Theätres  de  villes.]  Karten.) 
Bildnisse  und  geschichtliche  Kupferstiche.  —  Supplement.  — 
Zusätze  und  Verbesserungen.  —  Systematische  Uebersicht 
(Besonders  reichhaltig:  Geographie  und  Geschichte.) 

Es  ist  schon  auf  dem  Titelblatte  des  Versuches  bemerkt, 
dass  man  bibliographische  und  geschichtliche  Notizen  finde 
über  die  aufgeführten  Werke  von  Ailzema  (Historie  van  Saken 
van  Slaet  en  Orlogh,  Quart  und  Folio -Ausgabe,  Nr.  18.  und 
19.*),  Blaeu  (Vergleichung  von  6  Ausgaben  des  grossen  Atlas- 
ses, was  Russland  betrifft,  Nr.  981—986),  Massa  (Nr.  856); 
Waghenaer  (Spieghel  der  Zeevaerdt,  Nr.  1013—1017),  Witsen 
(Noord  en  Oost  Tarlarije,  Nr.  379—382).  Aber  auch  viele 
andere  sind  mit  instructiven  Anmerkungen,  Inhaltsangaben 
u.  s.  w.  versehen,  z.  B.  Nr.  10,  16,  34,  37,  60,  63,  213,  241, 
303,  339,  367,  unter  den  ZusäUen,  S.  172,  376,  412,  797, 
839,  versehen. 

Das  Verzeichniss  der  holländischen  oder  in  Niederlanden 
gedruckten  Bücher  füllt  die  Seiten  1—61  (Nr.  1-400),  und 
89—97  (Nr.  749-801);  die  handschriftlichen  geschichüioben 
Pieren  und  Briefe,  die  Seiten  114—117  (Nr.  926—970,  dar- 
unter Briefe  der  Socinianer  Socinus,  Ruarus^  Crellius.  WiSBO- 
watius,  Wolzogenius  von  1602,  1629,  1835,  1669,  1671;  fer- 
ner 2  von  Steph.  Lubienitski  und  10  an  ihn  gerichtete,  nebst 
einem  Passe).  Die  kartographische  Partie  nimmt  die  Seiten 
118—150  (Nr.  971—1243)  ein;  die  mit  einem  *  bezeichneten 
und  ohne  Preisangabe  gelassenen  Atlasse  und  Karten  sind 
Bestandtheile  der  Sammlung  des  Herrn  Bodel  Nyenhuis. 

"^"^^"^g-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 

1)  Die  in  Dorpat  erscheinende  Zeitschrift:  Das  Inland.  Eine  Wo- 
chenschrift für  Liv-,  Esth-  und  Kurlands  Geschichte,  Geographie,  Sta- 
tistik und  Litteratur.  24.  Jahrgang.  1859,  Nr.  44,  4^.,  enthält  Sp.  849  und 
850  einen  Artikel  mit  der  Ueberschrift :  Ein  Bürgermeister  von  Amster- 
dam in  Reval,  unterzeichnet  St.  Petersburg,  A.  Schiefner,  in  welchem 
in  Bezug  auf  die  Notiz  aus  dem  Werke  Aitzema's:  1647.  A.  G.  Burgh 
est  euToye  comme  ambassadeur  en  Mozcovie,  meurt  k  Reval,  ans  dem 


IIB 


Ider- Hefte  zur  Geschichte  des  Bncbbandels  und  der 
mit  demselben  verwandten  Künste  und  Gewerbe. 
Herausgegeben  von  Heinrich  Leroperlz^  Inhaber 
der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahrgang  1860  (der 
achte  der  Reihe).  Köln  1860.  Verlag  von  J.  M.  He- 
berle (H.  Lempertz).    5  Tafeln  in  Folio. 

Seit  1853  veröffentlicht  Herr  Heinrich  Lempertz  all- 
lirlich  diese  Bilderhefle,  mit  welchen  er  zugleich  seine  Freunde 
i  werthvoUer  und  stattlicher  Neujahrsgabe  erfreut.  Die  acht 
s  Jetzt  erschienenen  Lieferungen  enthalten  41  artistisch  mei- 
srhaft  ausgeführte  Tafeln  mit  kurzem  belehrendem  Texte, 
e  neueste  ist  den  vorhergehenden  vollkommen  ebenbürtig. 
e  f&nf  Tafeln  bieten  dar: 

Taf.  I.  1.  Bildniss  Georg  Willer's,  des  Gründers  des  Mess- 
italogs,  Buchhändlers  zu  Augsburg  im  16.  Jahrhundert,  geb. 
il4,  gest.  1592  oder  1593,  facsimilirt  nach  eiuem  gleich- 
liligen  seltenen  Stiche  Alexander  Mair's.  2.  Signet  oder 
lohdruckerzeichen  Willer's. 

Taf.  U.  1.  Brief  von  Thomas  Anshelm  aus  Baden,  Buch- 
ucker  zu  Pforzheim,  Tübingen  und  Hagenau  von  1500  bis 
i22,  an  Joh.  Koburger  zu  Nürnberg  vom  7.  Januar  1518. 
»dl  dem  Original  in  der  Sammlung  der  Herausgebers  facsi- 
ilirt  und  im  Typendruck  wiedergegeben.  2.  3.  4.  Drucker- 
fl[nete  aus  Pforzheim,  Tübingen  und  Hagenau.  5.  Proben  der 
r  den  Plinius  ( —  1518,  auf  Kosten  Koburger's  und  Alant- 
e's  in  Wien  — )  geschnittenen  Initialen. 

Taf.  ni.  Brustbild  von  Friedrich  Arnold  Brockhaus,  Buch- 
ndler  zu  Leipzig,  geb.  4.  Mai  1772  zu  Dortmund,  gest.  20. 
Dgost  1823,  nach  einer  im  Besitze  der  Frau  Portius,  geb. 
*ockhaus  befindlichen  Originalzeichnung  Karl  VogePs  von 
Edelstein,  in  Stahl  gestochen  von  Laz.  Sichling.  (Herr  Dr. 
risr.  Ed.  Brockhaus  stellte  die  Platte  des  aus  Anlass  des 
afziglährigen  Jubiläums  der  Firma  F.  A.  Brockhaus,  13—14. 
U  1856,  gefertigten  Bildnisses  seines  Grossvaters  für  die 
vecke  der  Bilderbefle  zur  Verfügung.)  2.  Brief  an  Enoch 
tihter,  Firma  Joh.  Fr.  Gleditsch  in  Leipzig,  vom  22.  März 
116  aus  Altenburg. 


itten  Theile  S.  218  ff.  der  Folioaasgabe  des  erwähnten  Werkes  nach- 
wiesen wird,  dass  Burgh  nicht  in  Reval,  woselbst  er  erkrankte ,  son- 
ra  iD  Nowgorod  am  24.  November  (?)  Morgens  gestorben  und 
in  Loicbnam  nach  Holland  geschickt  sei.  — ■  (Die  Redaclion  hat  za 
51.  Nr.  344.  Thrämer,  Th.  Het  openbare  schoolwezen  in  Rusland  na 
Be  ontwikkelioff  sedert  Peter  den  Groote.  (Leiden.  1854.)  8^.,  bemerkt, 
88  diese  Schriii  die  Uebersetzong  eines  im  Inlande  1846  begonnenen 
ifsatzes  sei.) 
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Taf.  IV*  Bibliothek -Zeichen.  Ffinfles  Blatt.  Nach  den 
Originalen  der  Sammlong  des  Herausgebers.  1.  BiUioth^- 
Zeichen  Johann  Friedrichs  I.  (des  Grossmüthigen ,  geb.  1.503, 
gest.  1554)  mit  seinem  ßrustbilde  und  Wappen  und  mit  dem 
Brustbilde  und  Wappen  seiner  Gemahlin  Sibylla,  Tochter  des 
Herzogs  Jobann  von  Jülich,  Cleve  und  Berg.  Dieses  interes- 
sante Bibliothek -Zeichen,  welches  Herr  Lempertz  von  der 
innern  Seite  eines  Buchdeckels  des  16.  Jahrhunderts  loslöste, 
besteht  aus  zwei,  auf  der  Buchdruckerpresse  oder  Buchbin- 
derpräge mit  Silber  auf  rothem  Papier  abgedruckten  Hetall- 
plättchen ,  von  denen  das  eine  das  Monogramm  T  P  (das  P 
verkehrt  stehend)  trägt  Sie  gehören  den  Arbeiten  der  Schule 
Cranach's  an.  Sollten  nicht,  fragt  der  Herausgeber,  dessen 
Beschreibung  des  Zeichens  wir  mitgetheilt  haben,  auf  gleiche 
Weise  die  mit  Gold  und  Silber  gedruckten  Holzschnitte  des 
Hofmalers  Friedrich's  des  Weisen  (Bildnisse  mit  ^Eurisser*^ 
die  Peutinger  zufolge  seines  Briefes  vom  Jahre  1508  as  den 
Churfürsten  durch  Augsburger  Kunstler  nadkmachen  UeM, 
(vergleiche  Herberger's  Peutinger ')  Seite  26,  Dr.  Nagler's  in 
Hünchen  und  Secr.  Schuchardl's  in  Weimar  Aufsätze  in  Naa- 
mann*s  Archiv  HI.  1.  und  IV.  3.)  gefertigt  worden  sein?  2.  Joach. 
J(oachimi)  F(ilius)  Camerarius'  Name  in  Gold,  facsimilirt,  wie 
er  sich  auf  den  Titeln  der  Bücher  seiner  Bibliothek  befindet, 
einem  Werk  von  1576  entnommen.  (Camerarius,  geb.  1534, 
gest.  1598,  Arzt  und  Botaniker.)  3.  Bibliothek-Zeichen  Met- 
chior's,  Weihbischofs  zu  Constanz.  (Wenn  der  Familien- 
name des  Inhabers  zu  entdecken  sein  sollte,  so  würde  der 
Herausgeber  der  Bilder-Hefte  für  die  Mittheilung  dankbar  ver- 
pflichtet sein.) 

Taf.  y.  Geprägte  Einbände  des  16.  Jahrhunderts.  Die 
Originale  im  Besitze  des  Herrn  Lempertz.  1.  Geprägter  Ein- 
band zu  Luther's  Werken  in  der  Wittenberger  Ausgabe  von 
1556—59.  Alle  zwölf  Foliobände  sind  uniform  gebunden,  <Ue 
Vorderseite  stets  mit  Luther*s,  die  Rückseite  mit  Helanohlhoa*8 
Brustbild.  Dieses  Exemplar,  bemerkt  der  Besitzer,  sc^iat 
ein  Dedications-Exemplar  der  Herausgeber  gewesen  za  sein. 
2.  Geprägter  Einband  mit  dem  Monogramm  T.  K.  (Der  Be- 
schlag mit  dem  Monogramm  H.  W.  H.)  Zur  Wittenberger  Aus- 
gabe von  Melanchthons  Werken  von  1562— 64  in  vier  Folio- 
bänden. Auf  der  Vorderseite  Luther,  der  Ruckseite,  welche 
abgebildet,  mit  Melanchthon  in  ganzer  Figur. 

"^'"^^''g-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 

1)  Conrad  Feutioger  in  seinem  Verhälloisse  zum  Kaiser  Maximl«* 
lian  1.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  ihrer  Zeit,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  iilterarisch-artistischen  Bestrebungen  Peutingers  and  des 
Kaisers.  Nach  bisher  unbenutzten  archivalischen  Quellen  bearbeitet  Ton 
Theodor  Herberger.  Augsburg  1851,  4°.,  mit  Peotinger's  Portrait^  gentv. 
Christoph  Amberger,  lith.  v.  Georg  Wiedenbauer. 


ie  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

6.  —  Allenthalbifche  Newzeittung  von  der  Bergifchen  Yälter 
Wondergeburt  vnd  Newangellellten  Concordien:  darinn 
derfelben  Autoren  Lehr,  Bekandtnufs  vnd  Wandel  elc. 
0.  0.  u.  J.  (1580).  4.  mit  3  Holzsch.  Latein,  und  deut- 
sche Reime. 

6.  —  Zeitung ,  Von  des  Türckifchen  Keifers  abgefanten 
Feindsbrieff,  fo  er  mit  den  Legaten,  dem  Römifchen  teut- 
fchen,  jetz  Regierende  Keyl'er  Rndolpho  dem  andern  difes 
Namens,  ynferm  aller  Gnädigften  Herrn,  in  difem  1580. 
Jahr  Tber  fchickt  hat.  o.  0.  u.  J.  (Nürnberg,  Kath.  Ger- 
lacbin  1580).  4  Bl.  4.  mit  Titelholzscb.  —  In  Zürich. 

17.  —  Eygentliche,  Ynd  Wahrhafilig  Zeitung  aufs  Niderlandt, 
Darinnen  angezeiget  wirdt,  Was  fich  von  Anbeginn  der 
Belagerung  der  Statt  Groningen  zugetragen  hat,  Hit  Schar- 
mützelen.  Schlagen,  vn  andern  lagen,  hin  ynd  wider,  Vor 
dem  Delffzyl,  zu  WaHer  vnd  zu  Lande,  zwifcben  Kon. 
Mayeft.  von  Hi4>anien,  Kriegs  volck,  vnd  zwifcben  dem 
Graffen  yon  Honenlohe,  Feldt  Oberflen  defs  Printzen  von 
Yranigen.  In  diefem  1580.  Jar,  yon  dem  15.  Febr.  an 
bifs  vff  den  5.  AuguAi.  o.  0.  u.  J.  (1580).  6  Bl.  4.  — 
In  Zürich. 

8.  —  Ferfifche ,  Türckifche  vnd  Mofcowittifche  Zeitiung. 
Sumarifche  warhaflFte  VerzeichnufS;  wie  der  grofsmechtige 
Färft  Tud  Herr,  Ismael  Sopbi,  König  in  Perfia,  jetzund 
abermals  dem  Türckifchen  Keyfer  in  zweyen  angriffen, 
30000  Man  zu  RofTz  erfchlagen,  den  groffen  Beglierbeg 
erlegt,  500.  beladener  Camel  in  der  Flucht  erobert,  die 
groi^e  Veftung  Carfa  eingeriffen,  Muftapha  vnd  Vaniffa 
BafTa  in  die  Flucht  getrieben,  als  dann  ort  ynd  zeyt  in 
folgender  Befcbreibung  gemeldet  wird.  Folget  auch  orden- 
liche glaubwirdige  Copi,  defs  Schreibens,  fo  die  Mofco- 
wittifchea  Kniafch,  aufs  anregungjres  Grofs  Fürflen,  an 
die  Woiwoiden  der  Cron  Polin,  nach  erlittenen  fchaden 
gethan  ynd  zugefchickt.  M.  D.  LXXX.  Am  Ende:  Gedruckt 
zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufsler.  4  Bl.  4.  mit 
des  perfifchen  Sultans  und  Vaniffa  Bafcha's  Bild.  —  In 
Zürich. 

i9.  —  Pollnifche  Zeittung.  Summarifche  ynd  Warbaffle  Be- 
fcbreibung, yon  jüngfter  bekriegung  ynd  eroberung  etli- 
cher fürnemer  Stadt  ynd  Veftungen,  fo  Köng:  Mayft:  zu 
Polin,  K.  dem  Mofcowiltifchen  Tyrannifchen  Feind,  mit 
lleghaffler  band  gluoklich  aberhalten.    Es  werden  auch 
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hierin  yermelt,  die  Zeit  dises  aufszügs  etc.  Gedrackt  it 
Nürnberg,  durch  Leonhardt  Heufsler.  M.  D.  LXXX.  8  BL 
4.  —  In  Zürich. 

390.  —  Zwo  Newe  Zeiltong,  Was  man  für  Hexen  oder  Vnhol- 
den  verbrendt  hat,  von  dem  Hebenden  Hornung  an  bifs 
auff  den  zwentzigfien  Höwmonat  difs  M.  D.  L^Oi,  Jars, 
auch  darbey  angezeigt,  an  was  ohrt  vnd  enden,  auch  was 
fie  bekendt  haben,  :c.  Die  ander,  Von  der  graofamen 
Wülerey  des  Türeken,  wie  er  in  der  Infei  Achallander, 
fo  jämmerlich  mit  dem  ChriAen  blut  Tyrannüirt  von  (vnd) 
gehandelt  hat.  Am  Ende :  Getruckt  zum  Hoff,  bey  Michael 
Schleicher,  o.  J.  (1580).  4  Bl.  4.  mit  Tilelholzsch.  —  ta 
Zürich. 

391.  —  Neue  Zeitung  von  der  Maulefel  Aoffrhur  zu  Rom  etc. 
Dulingen  bey  Andreas  Mannbar.  1580.  4.  —  In  Zürich. 

Von  der  Maulefel  Auffrur  zu  Rom  auff  den  Heiligen 
Fronleichnamstag,  den  2.  diles  lauffenden  Monats  JuniJ 
Vorgängen.  Dulingen  bey  Andres  Mannbar.  1580.  4 
—  In  Zürich.  (Kantonsbibl.) 
Relation  von  der  Maulefel  Auffrur  zu  Rom  etc.  Dulin- 
gen, And.  Mannbar.  1580.  4.  —  34.  Cat.  von  Rutsch. 
S.  77. 

392.  —  Wunderzeitung,  von  Meufen,  fo  in  Norwegen  and  der 
lufft  auff  die  Erde  vnd  Heufer  gefallen  vnd  geregnet  find, 
Anno  1579.  Mit  einer  Erinnerung  von  Kornkaufi.  Vlffen. 
1580.  12  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Lübeck. 

Die  Erinnerung  in  Reimen  von  Jacob  Krfiger,  Pre- 
diger zu  Hamburg. 

Wunderzeitung  von  Meufen,  fo  im  Reich  Nortwegen 
aufs  der  Lufft  auff  das  Land,  ins  WafTer  vnd  auff 
die  Häufer  etlich  malen  heufGg  gefallen.  Getruckt 
zu  Erfurd  durch  Georgium  Baumann.  1580.  4.  — 
In  Portenbachs  und  Lutz'  Herbstmesscatalog  1580. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  in  Num.  6.  dieses  Jahrganges  S.  96.  beflodliche  Notiz, 
dass  Varnhagen  von  Ense  einen  werthvollen  Theil  seiner 
Bibliothek  der  grossherzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar  vermacht 
habe,  ist  officiell  als  unwahr  bezeichnet  worden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger: T.  0.  WeigeL  Dmok  von  C.  P,  Meizer  io  Leipzig. 


SERAPEUM. 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Uandschriftenkunde  uod 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

yon 

Dr.  Hohert  Naumann. 


JVi  9«  Leipzig,  den  15.  Mai  1860« 


Zwei  Briefe  von  Conrad  Widow  an  Johann  Christoph 

Wolf. 

Mitgetheilt 
von  Dr.  F.  ü«  HolEmanii  in  Hambarg. 

Conrad  Widow^  geboren  in  Hambarg  den  13.  August 
1686,  der  Sohn  eines  angesehenen  Kaufmanns,  erhielt,  nach- 
dem er  durch  Privatunterricht  vorbereitet  war ,  seine  weitere 
wissenschaftliche  Ausbildung  von  1699  bis  April  1706  im  Jo- 
hanneum  und  Gymnasium  seiner  Vaterstadt.  Er  studirte  in 
Giessen  die  Rechtswissenschaft ,  lebte  dann  wieder  von  April 
bis  August  1709  in  Hamburg  und  setzte  in  Halle  seine  Stu- 
dien fort.  Von  1712  bis  in  die  ersten  Monate  des  Jahres 
1715  bereiste  er  Holland,  England^  Frankreich,  und  besuchte 
zuletzt  Wien.  In  Paris  befreundete  er  sich  mit  dem  Abb6 
Longuerre,  dem  nachmaligen  Kardinal  Quirini  und  Montfaucon. 
Mit  dem  Letzteren  correspondirte  er  später;  einen  französi- 
schen Brief  Montfaucon's  an  Widow  (April  1737)  habe  ich 
in  Hm.  Aubry's  Bulletin  du  Bouquiniste,  2ann6e,  Paris  1858, 
S.  479  und  480,  abdrucken  lassen.  (Es  ist  dort  in  der  Ueber- 
schrift  zu  lesen:  ä  Conrad  Widow,  alors  s^naleur^  depuis 
boarguemaitre  de  la  ville  de  Hambourg.)  In  Strasburg  wurde 
Widow  1714  Licentiat  der  Rechte.  Am  4.  Januar  1718  er- 
XXL  Jahrguig.  ^ 
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wählte  der  Senat  ilm  bh  s^w  Mitglie4e^  an  |.  December 
1742  um  Bftrgw[i|ieisier.  Er  starb  doi  19.  Oetober  1754. 
In  seinen  yielfachen  Amtsgeschäften  unermüdlich  thäüg,  blieb 
er  seiner  Liebe  für  die  Wissenschaften  stets  treu ,  förderte 
dieselben  mit  lebendiger  Tbeilnahme  und  unterhielt  einen  ge- 
lehrten Briefwechsel  n.  A,  mit  Geplilotll^  Leibniz,  Hascoy, 
Schelhorn,  Schoepflin.  Briefe  von  Leibniz  an  Widow  aus  Han- 
nover, vom  7.  December  171ö,  8.  Mai,  10.,  21.  August,  6., 
23.,  30.  October  1716  enthält  der  dritte  Band  der  von  Christian 
Kortholt  herausgegebenen  Sauimlung:  Viri  illustris  Godefir. 
Guilielmi  Leibnitii  Epistolae  ad  Diyersos.  Lipsiae,  1738,  8*, 
S.  340—350.  Sie  sind  titterarischen  und  politischen  Inhalts. 
Leibniz  schrieb  am  28.  Julius  1714  an  Johann  Albert  Fabri- 
cius  über  Widow:  „Jam  ex  GL  Turaemini  literis  Lutetia  Pa- 
risiorum  allatis,  magisque  ex  suis  virtutibus  innotuerat  mihi 
Nobilissimus  Widovius  vester,  quum  Tuae  gratissimae  acces- 
sere,  quas  ipsi  debeo.  Multum  enim  gaudeo  de  Te  saltem 
quod  valeas  didicisse.  Optima  apparet  usum  tempore  suo  in 
itineribus,  quod  nee  Vienae  male  coUocabit,  Tuamqne  et  suo- 
rum  spem  facile  implebit.^  In  einem  Briefe  you  demselben 
Tage  99  Wolf  heisst  es:  ^Nobilissimi  Widovii  vestri  ftnsu^ 
tadiBe  et  doctrina  multum  delector,  neque  exignum  est,  quod 
litteras  Tnas  et  Fabricianas  ipsi  debeo.^  M.  s.  den  ersten 
Band  der  angefahrten  Sammlung,  Lipsiae  1734,  S.  266  u.  273. 

Joh^n  Albert  f  abi^icins,  früher  Widow*^  Lelurej?,  widimi^ 
ihm  1719  den  neunten  Band  seiaer  Bibliotheca  graeca. 

Die  beiden  folgenden  Briefe  Widow*s  aus  Wien  an  Wolf, 
der  damals  Professor  der  orientaMsohen  Sprachen  am  Gym- 
nasium war,  die  ich  au,Si  dQr  W^lT^lQh^n  BriQfsammlung  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek.  (—  Nr.  53  in  Quarte,  ein 
Theil  der  an,  Wolf  g9drichtele«t  Biiefe  -^>  yerdffentliQhe,  ent- 
h^ltep  mehre  interessante.  Notizen  ujmI  können  Tielltieht  als 
Beispiel  dienen,  in  welcher  Weise  eine  Auswahl  aus  unsem 
überr^icbep  Briefschatze,  zu  bearbeiten  sein  michle.  Die 
Sy^mmlung  dej  Briefe,  die  Wolf  empfing,  enthäll  natürlieh  einn 
grosse  Anzahl  weit  bedeutenderer,  noch  ungedruckter 
Briefe.  S^  befinden  sich  z.  B.  itk  dem  Bande,  aus  welehem 
die  Wvlotw'schen  Briefe  entnommen,  Briefe  you  Zachaiiaa  Con- 
rad von  Ufienbs^ch,  Hermann  van  de  Wall^  Geoig  Wallinvs^ 
GottUeb  Wernsdorf. 

(Die  aJ^gekür^ten  Wörter  sind  YollatHndig  gegeben,  diei 
Qjfttiiogifaphjiie  der  französischen  Stellen  ist  unverinderl  g«*^ 
blieben.  Auffallend  i;St  es,  dass  auch  Widow,  wie^  viele  ijK 
dere,  Wolff  st»t.(  Wo^U  schreibt.) 
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Vir  Nobilissime  atque  Glarissime. 

lUostrivs  mihi  de  toa  ia  me  beaevolentia  doornnentum 
dare  m  pateras,  quam  LeibDuaii*)  amicitiam  mihi  conciliaiH 
do.  Gratius  etiam  mihi  nihil  hac  accidere  poterat  hisce  prae* 
serlifli  in  locis,  ubi  patronis  indigent  Husaram  filii.  Nihil 
mihi  jacanditts  erit,  quam  si  exigua  licet  opera  mea  uti  labe- 
bit,  (siqaidem  hie  aliquid  datnr  tais  usibus  aptum,)  ut  qoaa- 
iom  me  beneficio  hocce  obstrinxeris  demonstrare  vaieam. 
Aine  aliqaid  de  mannscripto  Origenis  philosopbamenon,  qoae 
summa  com  humanitate  tibi  tradenda  commisit  yir  optimas 
lianlefalooBias,  resciveris,  vehementer  nossedesidero.^)  Noloi 
multis  literis  tibi  moleslus  esse,  ideoqae  Surlaido  meo ')  hac 
in  re  asas  sum  inlerprete :  a  qao  intellexisse  te  nallas  dabito, 
praesenti  adhuc  Parisiis  promisisse  Monlefaiconium  aliam  se 
maanscripti  copiam  suppeditatarum,  si  prier  noa  reperirelnr. 
Qao  in  negotio  certior  a  te  ipso  fleri  cupiebat.  Yersatar  Jam, 
ut  credo,  robiseam  Dominus  a  Campe,  cui  dictam  copiam 
tradidiy  otinam  et  hie  sua  et  Tu,  Vir  celeberriroe,  Origenis 
oposculum  possideas.    Literas  quod  atlinet  eiegantiefes,  nal- 


1)  Leiboiz  sebriefr  is  semea  JängliDgsjahren  selbst  steinen  Namen 
Leibnotz,  wie  sein  Vater  ^  der  Professor  Friederich  LeibnAlz.  —  lieber 
seinen  Aufenthalt  in  Wien ,  vom  December  1712  bis  zun  3.  September 
(nach  Widow's  zweitem  Briefe)  1714,  und  seinen  Plan  zur  Begründung 
einer  Akademie  der  Wissenschaften  s.  m.  G.  G.  Guhrauer:  Gottfriea 
Wilhelm  von  Leibnitz.    £ine  Biographie  2.  Theil.  S.  276  ff. 

2)  Wolf  hatte  die  dem  Origenes  zugeschriebenen ,  jetzt  dem  Bischof 
Hippolytus  TimKcfrCen  Philosophvmena  (S.  Hlppolyti  episcopi  et  mar- 
tyris  Refutatlones  omnium  haeresium  librorum  decem  quae  sapersunt.  Re- 
4$ensiienint ,  tatine  vertemnt,  notas  adiecerunt  Lud.  Ouncker  et  F.  G. 
SelMeidewiB.  Odm  Sehneidewine  defuncto  absolVit  Ludovicus  Ihincker. 
GottiBgae  1B59,  Vili.  und  &14  SS.  Gr.  8P),  oder  vielmehr  nur  das  erste 
Bach,  1706\nacb  Jacob  Gronov's  Abdruck  in  Thesaurus  antiquitatam 
graecarum,  mit  Anmerkungen  und  Verbesserungen  etc.,  unter  dem  Titel 
lierausgegeben:  Gompendium  historiae  philosopnicae  antiquae,  sive  Phi- 
tosephumena,  qoae  snb  Origenis  nomine  circumferuntur ,  ete.  Hamburgi, 
8°.  Ohne  Angabe  des  Jahrs,  aber  1715,  erschieff  dannr  Gompendium, 
ete.  h.  e.  Pseudo-Origenis  Philosophumena,  etc.  Hambargi,  8^,  mit  einer 
Abhandlung  gegen  Heumann.  (Die  Titel  beider  Schriften  sind  in  S.  F. 
G.  Heffmann's  Lexkon  bibliographicum   sive  Index  editionum  et  inter- 

S»tatienam  scriptorum  graecorum,  t.  Hl.  Lipsiae  1838,  S.  178,  vollstän- 
uod  genau  angegeben.^  —  Wolf  äusserte  schon  in  Briefen  aa  La 
Caezer  1713  wid  171t5^  die  Vernuthung,  dass  Hippalytus  der  Ver*' 
fasser  sei;,  vgl  Thesaurus  epistolicus  Lacrozianus,  t.  U.,  S.  47  u.  48» 
und  S.  88.  —  S.  3  der  Vorrede  der  neuen  Verbesserungen  etc.  von  1715 
gedenkt  Wolf  u.  A.  der  verlorenen ,  von  Montfaucon  mitgetheitten  Vari- 
anten der  verglichenen,  in  der  Barberinischen  Bibliothek  befindlichen 
Codiees  und  Widöw's  Verwendung  wegen  dieser  Mittbeil nng. 

3)  Wi4ow'8  Schwager,  Peter  Surland,  J.  U.  Dr.,  Bibliothekar  der 
Hamburgischen  Stadtbibliothek  von  1693  bis  f746;  geb.  1660.  M.  vgl. 
über  seine  Verwaltung  der  Bibliothek:  Geschichte  der  hamburgischen 
SMÜttblietheli  mm  CkiistiM  Petersen,    ifonb.  1838,  8»,  S.  52-61. 
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lus  fere  hisce  in  oris  est  qui  earnm  laude  clarescit.  Tentat 
malo  huic  remedium  adhibere  Illustris  Leibnozius  noster,  de 
successu  tempns  docebit.  Conslare  Tibi  puto  de  scientiarum 
academia,  quam  meditatur,  verum  inter  vota  res  consistet,  an- 
tequam  reditus  Caesarei  rectius  erunt  compositi,  cujus  rei 
spes  aliqua  jam  datur.  Hucusque  tamen  nee  obolum  accepisse 
Joh.  Bened.  Gentilott,  Oenipolanum,  Bibliothecae  praefectum 
doctissimum,  ^)  fama  fert,  licet  2000  fl.  annuatum  ipsi  fuerunt 
promissi.  Yides  quo  in  statu  hie  sunt  literatorum  res.  Bone 
DeusI  Quantum  Jistat  ab  hisce  Anglorum  Gallorumque  con- 
ditio. Unica  Benedictinorum  domus  Parisiensis  plures  conti- 
net  eruditos,  ac  tota  Germania  inier  infinites  quos  possidet 
Honachos.  Plura  tecum  hisce  colloqui  jucundissimum  mihi 
erit,  cum  patrios  lares  invisere  dabitur.  Faxit  Dens  ut  te 
salYum  incolumemque  reperire  liceat,  sie  frui  potero  re  mihi 
inprimis  cara,  tuo  consortio.  Tu  interim^  Vir  Nobilissime,  me 
tui  observantissimum  amare  ne  desine.  Agnato  tuo  Domino 
Wolffio  affini  etiam  meo  ut  officia  mea  offeras  oro  rogoque, 
caelerisque  qui  memoriam  mei  non  deposuere.  Vale  vir  do- 
ctissime,  certoque  persuasum  habe  me  quoad  vivam  futurum 
Yiennae  die  29.  Julii  1714. 

Aufschrift:  Celeberrimi  Nominis  Tui 

A  Monsieur  cultorem  indefessum,  observantissimum 

Monsieur  Wolff  C.  Widow. 

Professeur  des  langues 
orientales      ä  Hambourg. 

Vir  Nobilissime  atque  Clarissime. 

Sicut  Tui  memoria  nihil  mihi  jucundius,  ita  maximi  bene- 
flcii  loco  reputo  literas  benevolentiae  in  me  tuae  testes,  totäs- 
que  affectum  animumque  inlegerrimum  spirantes  a  Te  acci- 
pere.  Cujus  rei  insignia  quoque  erga  eos  quos  sanguis  (san- 
guinis) necessitudo  proximos  mihi  reddit,  documenta  edis, 
ädeo  ut  quantum  Tibi  debeant  abunde  se  praedicare  non 
posse,  saepius  mihi  nuncient.  Scias,  Vir  Optime^  te  haud  in- 
gratos  amicitia  tua  dignari,  adeoque  summam  nos  semper 
daturos  operam  ut  Te  favoris  quo  nos  prosequeris,  non  poe- 
niteat.  Totum  me  Tibi  tuisque  usibus  trado,  utinam  officia  mea 
aliquando  Tibi  tuisve  utilia  esse  queant.  Leibnuzius  6  fieyag 
nos  ante  16  dies  deseruit.  Causa  tam  repetini  secessns  ftait 
mutatio  quae  in  Anglia  contigit.^)     Forsan  et  ipse  adhuo 


1)  Gio.  Benedetto  Geotilotti  war  bereits  1704  vom  Kaiser  Leopold  L 
zum  Bibliothekar  bestimmt  worden ;  die  wirkliche  fimennuDg  erfolgte  erst 
vom  Kaiser  Joseph  I.  im  September  1705.  Er  verwaltete  sein  Amt 
bis  1723. 

2)  Die  Thronbesteigung  des  Kurfürsten  von  Hannover  Georg  Ludwig. 
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Irans  mare  cnrret^),  amicis  tarnen  suis  spem  fecit  reditnrum 
se  VienDam  sab  initium  veris.  Literas  toas  Domino  Reckio 
Secretario  HannoveraDO  comroendavi  somma  qua  potui  dili- 
gentia, certns  eas  sie  in  manus  magni  istias  Yiri  yenturas. 
Collationem  leetionum  variantium  Philosophamenon  Origenis 
Te  non  accepisse  doleo,  sed  quae  luei  publicae  dabis  idcireo 
non  yilipendentnr,  cam  magni  flat  qnieqaid  a  te  profioisoitur. 
Is  qui  omnium  Origenis  opernm  edilionero  meditatur  est  Jove- 
nis  30  circiter  annornro^  dietos  la  Rue^),  totus  Montefaleonii 
discipulns  comesque  more  Monachorum,  at  nosti  qai  nunqaam 
soIi  extra  domnm  suam  prodeunt.  Itineris  mei  socins  Bar- 
tensteinins ')  in  gratiam  Ruaei  hujus.  quem  omniam  amore 
dignum  yalde  diligit,  moleslam  Paraptiraseos  Origenianae  in 
Psalmos  descriptionem  in  se  snscepit,  cum  qui  iabori  huic 
aptus  Sit,  nondum  Yiennae  a  nobis  inyeniri  poiuerit.  Idem, 
quod  sab  fide  silentii  Bartensteinio  meo  nunciayit,  haecce  de 
praesenti  rerum  in  Gallia  statu  exposuit,  quae  ipsius  potius 
qaom  meis  verbis  tibi   exhibere  yolui:    La  Constitution  da 


1)  Leibniz  beabsichtigte  allerdings  nach  London  zum  Könige  Georg  L 
za  reiseo;  es  wurde  ihm  aber  deutlich  zu  verstehen  gegeben,  dass  man 
seine  Gegenwart  dort  nicht  wünsche. 

2)  Charles  de  la  Rue,  geboren  1684,  gestorben  1739,  gab  1733  zwei 
Bände  der  Schriften  des  Origenes  heraus;  der  dritte  Band  erschien  1740^ 
die  Ausgabe  des  vierten  Bandes  besorgte  sein  Neffe  Charles  Vincent  de 
la  Rue,  1759. 

3)  Ueber  Bartenstein  enthSlt  das  in  Norddentschland  nicht  nach  Ver- 
dienst bekannte  Werk  des  Hm.  Dr.  Coustant  v.  Worzbach  u.  A.  Folgen- 
des: „Bartenstein,  Johann  Christoph  Freih.  von  (Staatsmann,  geb.  zu 
Strassborff  1689  (nach  Andern  1690),  gest.  zu  Wien  5.  Au£.  1767  nach 
Gräffer  [Oestr.  National-Encyklopädie] ;  am  6.  Aug.  nach  der  Nouvelle 
Biographie  generale)«  Entstammt  einer  altadeligen  Familie  Thüringens 
und  Niedersachsens.  Ursprunglich  Protestant,  ging  er  bei  seinem  Ein- 
tritte in  Oesterreich  (1714)  zur  katholischen  Kirche  über  and  gelangte 
da  durch  seine  hervorragenden  Kenntnisse  in  allen  Staatswissenschaf&n 
zu  den  höchsten  Aemtern.  Als  geh.  Staatssecretair  nahm  er  entschei- 
denden Einfluss  auf  die  Gründung  des  k.  k.  Hans-,  Hof-  und  Staatsar- 
chiyes,  dessen  Direction  er  auch  fährte.  1733  wurde  er  in  den  Frei- 
herrn-Stand  erhoben.  B.  war  Mitarbeiter  an  der  pragmatischen  Sanction 
und  Verfasser  der  Kriegserklärung  an  Frankreich  (1741);  doch  später  von 
Kaunitz  verdrängt  (1750).  Als  Erzieher  Kaiser  Joseph's  H.  schrieb  er 
för  denselben  instrnctive  Werke:  Compendien  über  den  Kaiserstaat  und 
dessen  Verwaltung,  Nachrichten  von  den  ungarischen  und  siebenbürffi- 
sehen  Bergwerken,  Rechtscompendien.  (9  Bde.  in  der  Cerroni'schen  Ma- 
nuscriptensammlung.)  [Er  wurde  als  Vicekanzler  in  die  böhmisch-öster- 
reichische Hofkanzlei  versetzt.]  Noch  drei  Jahre  vor  seinem  Tode  ward 
er  mit  dem  Commandeurkreuze  des  neu  errichteten  k.  ungar.  St.  Stephans- 
ordens geschmückt.^'  In  einem  sehr  ungünstigen  Lichte  ist  Bartenstein 
dargestellt  in  der  Geschichte  des  österreichischen  Hofes  und  Adels  und 
der  österreichischen  Diplomaten.  Von  Eduard  Vehse.  6r  Theil.  Hamb. 
1852,  S.  271—281.  Seinem  Reisegefährten  Widow  blieb  er  stets  ein 
treuer  Freund.    Vgl.  die  Denkschrift:  Vitam  ....  Conradi  Widovii  .  • 

pubUce   exponit  Hermannus  Samuel  Reimarus,  LL.  00.  PP. 

et  h«  a.  Gymnasii  Rector.  Hamburg!  (1754),  F.,  (S.  8  u.  9).    Reimams 


Pape^)  ne  fait  point  grand  progr6(.  Monsieur  le  Cardintl 
Noailles  et  plasieurs  antres  Eyeqaes  persissteut  ä  oe  yoiIov 
point  la  recevoir.  Messieurs  les  Cardinanx  d'Etrtes  et  de 
Polignac  ont  ete  commis  par  le  Roi  ä  l'examen  de  cette 
affaire,  et  aprfes  bien  des  Conferences  les  2  Eroinences  se 
rangent  encore  du  parti  de  Monsiear  de  Noailles  et  de  ses 
adherents.  Messieurs  les  Eveqaes  de  Montpellier  (frater  Mar- 
chionis  de  Torcy,  ministri,  ut  vocant,  statas)  de  Tregnier  et 
de  Mirepoix  ont  declarö  fort  nettement  qa'ils  ne  ponvoient 
recevoir  cette  Constitution.  Monsieur  de  Mirepoix  avait  dress6 
lä  dessus  une  lettre  pastorale,  que  la  Cour  Juge  a  propos  de 
Itti  deffendre  de  la  rendre  publique.  On  pretend  qu'il  y  lachoit 
cette  proposition:  Et  ingemiscens  orbis  terrarum  miratns  est 
se  esse  Molinistaro.  Monsieur  rEveque  de  Metz^)  est  dis^ 
gracie  par  un  mandement  rendu  publique,  que  la  Cour  par 
arret  du  Conseil  priv6  a  aussi  supprime,  parceque  ce  Prelat 
en  feignant  de  recevoir  la  Constitution  toumoit  manifestement 
cette  bulle  en  ridicule,  et  tomboit  rudement  sur  la  morale  des 
Jesuites.  Cependant  la  plupart  de  nos  Eveques  re^oivent  tour 
ä  tour  cette  Constitution,  mais  avec  des  restrictions  les  plus 
plaissantes,  les  uns  sans  prejudice  aux  libert^s  des  iglises 
gallicanes,  les  autres  sans  prejudice  ä  la  morale  chretienne 
et  ä  la  doctrine  de  St.  Augustin  et  de  St.  Thomas:  certains 
sans  prejudice  ä  Tamour  de  Dieu  et  ä  TEcriture  Sainte  et  ä 
la  tradition.  Enfin  c'est  une  bizarerie  Strange  dans  la  maniere 
de  recevoir  cette  bulle.  U  faut  avouer  pourtant  de  bonne  foy 
qu'il  y  en  a  quelques  uns  qui  sont  plus  respectueux,  et  qoi 
la  recoivent  purement  et  simplemeni.  On  ne  scait  au  vrai 
ce  que  deviendra  cette  facheuse  affaire.  Dieu  veuille  rendre 
Tuniformil^  des  sentimens  ä  nos  Prelats,  en  sorte  qu*on  puisse 
dire  d'eux:  Unus  spiritus  et  una  fldes  erat  in  eis.  Patrem 
Anselmum  Bandurium  bibliothecae  Magni  Ducis  praefectum 
fuisse  nominatum  Tibi  jam  conslabit ;  circa  flnem  mensis  hnjus 
Parisiis  proflciscetur  ut  oflicium  hocce  aggrediatur.  Opus  ipsius 
numismalum  medii  aevi  nihilominus  ibidem  prelo  subjicietur, 


nennt  Bartenstein  dort  irrthumlich  ,,Comes.'*  —  Leibniz  äossert  sich  über 
B.  in  einem  Briefe  an  Widow  vobi  8.  Mai  1716  (m.  s.  die  oben  angef. 
KorthoU'sche  Sammlong  S.  342):  „Je  vous  supplie  sur  toit,  Monsieur, 
de  feliciter  M.  Bartenstein  de  ma  part  de  son  etablissennent  k  Vienne. 
J'en  ai  de  la  joy,  et  coinme  il  est  jenne  et  trös  capable,  je  crois,  qvil 
poura  aller  loia,^  etc.  —  Die  Oestr.  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Staa«* 
tenkunde.  Herausg.  von  J.  P.  Kaltenbäck.  1.  Jahrs.  Nr.  5,  6,  7.  Wien, 
1835,  enthält:  Bartenstein's  Briefwechsel  mit  Bernhard  Pez  Yon  1714-*** 
1719,  Ton  Theodor  Meyer  in  Melk. 

1)  Die  Bulle  Unigenitus  Dei  filius  des  Papstes  Clemens  XI. 

2)  Henri  Charles  da  Camboot,  duc  de  Coislin,  der  Besitzer  der  vom 
Kanzler  Pierre  Seguier  herstammenden  Bibliothek,  deren  griechische  Co- 
dices bekanntlich  Montfaocon  beschrieben.  (Bibliotheca  Coisliniana,  olim 
Segueriana.  Par.  1715.  F.) 


IM 

oaiüs  earmk  homini  onidam  mercede  ad  id  ooDdvdo  reliiH 
qiiel  1).  St  Johannis  Ghrysostomi  opera  prela  dao  simnl  exer- 
oebuot,  cujus  initium  mense  Oclobris  fie(^).  Quod  Origenis 
Philocaliam  attinet,  monet  Ruaeus  Regiam  qaae  Lutetiae  Pa- 
risiorum  esl  bibliotheoam  dnodecim  egregia  contioere  manu- 
scripta.  Utinam  divitias  illas  videre,  utique  iis  Tibi  licerel, 
publicum  sane  commodum  quam  maxime  inde  promoveherelnr. 
Nolltts  redo  in  Terrarum  orbe  datur  locus  studiis  literarum 
aeque  ntilis  commodusque  ac  dicta  Galiornm  Metropolis. 

Dominus  Frikins^)  Magni  Fabricii  nosüri  amicus  examen 
bnllae  Glementinae  contra  Qnenellum  nundinis  hisoe  Lipsien- 
sibus  public!  juris  faciet,  titulum  ipsi  praefixit  Inclementiam 
Glementis.  Hochstetterus  *)  vir  pius  Doctusque  ilidem  Domino 
Fabricio  cognitus  adhuc  in  ergastulo  aulico  detinetur:  magno 
ipsius  taedio  nuper  ipsi  dalus  est  sooius  Uhlensperger ')  to- 
tos  Graefnizianus,  ^)  juvenis  nondum  annos  30  natus:  der  doch 
nicht  nur  (verba  sunt  Domini  Frikii)  ein  HoffCaplan  heisst^) 
(wie  Herr  Halblanc,  der  ihm  Platz  machen  und  ein  specialat 
annehmen  muste^)  sondern  anderer  Hoffprediger  und  wärck- 
licher  consistorial-^Rath  cum  sessione   et  salario:    nur  das 


1)  Bundnri  lebte  seit  1702  io  Paris,  wurde  1715  Ehrenmitglied  der 
Akademie^  1724  Bibliothekai*  des  Herzogs  von  Orleans.  Auf  den  Titeln 
seiner  Schriften  nannte  er  sich  Bibliothekar  des  Grossherzogs  Ton  Flo- 
renz, was  ihm  gestattet,  war  es  aber  eigentlich  nie.  —  Bei  der  Heraus- 
gabe des  Werkes  Namismata  imperatorum  romanorum,  a  Trajano  Decio 
ad  Palaeologos.  Paris.  1718,  2  Me.,  F.,  nnterstützte  ihn  Louis  Fran^ois 
Joseph  de  la  Barre,  von  dem  Widow  wahrscheinlich  spricht 

2)  Montfaiicon's  Ausgabe;  der  erste  Band  erschien  erst  1718,  der 
dreizehnte  1738;  mit  demselben  wurde  der  bereits  1735  im  Druck 
voll  endete  zwölfte  ausgegeben  (vgl.  den  in  der  Notiz  über  Widow 
angefahiten  Brief  Montfaucon^s  im  Bulletin  du  Bouqniniste,  S.  480). 

3)  Johann  Frick,  geb.  1670,  gest  1739  als  Senior  Ministerii,  u.  s.  w., 
XU  Ulm.  Er  war  früher  auch  Proto-Bibliothecarius.  Der  Titel  der  Schrift 
lautet:  Inclementia  Glementis  examinata,  hoc  est,  bulla  Glementis  pa- 
pae  XI.  nuper  advetsus  P.  Quesneilii  observationes  et  meditationes  mo- 
rales  in  N.  T.  protusa  cum  fulmine  nunc  recusa,  locis  scripturae  sacrae 
et  patrum  ad  latus  adpositis,  breviter  illustrata,  cum  gemina  dissertatione 
diseussa.  Ulm.  1714,  4^. 

4)  Dr.  Andreas  Adam  Hochstetter,  geb.  1668,  gest.  1718,  Professor 
der  Theologie  und  Stadpfarrer  zu  Tubingen,  seit  1711  GonsistorialratÜ 
und  Oberfaofprediger  zu  Stuttgart;  nur  vier  Jahre  blieb  er  dort,  dann 
ging  er  wieder  nach  Tübingen  zurück. 

5—6)  Irrthümlicb  statt  Urisperger.—  M.  Samuel  Urisperger  war  1713 
Pastor  zu  Waiblinger-Stetten  im  Remsthal.  Der  Herzog  Eberhard  Lud- 
wig von  WürtemSerg  schenkte  nach  dem  Tode  seiner  Mutter  Schloss 
Stetten  seiner  Maitresse  Ghristiane  Wilhelmine  von  Grävenitz,  seit  1706 
Reichsgräfin  von  Urach,  die  während  vieler  Jahre  einen  mächtigen,  dem 
Lande  höchst  verderblichen  Einfluss  übte.  Sie  starb  1744.  M.  s.  n.  A. 
Geschichte  der  Höfe  der  Häuser  Baiem,  Würtemberg,  Baden  und  Hessen. 
Von  Eduard  Vehse.  3r  Theil.  Hamb.  1853,  S.  177—200. 

7)  Seit  1714. 

8)  Joseph  Malblanc,  Hof-Gaplan  seit  1706;  seit  1714  Special  zt 
Weinsberg.    (Die  Nachweise,  weicke  die  würtembergischen  Geistlichen 
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votnm  wird  noch  differiret  propter  aetatis  et  experientiae  de- 
fectum.  Man  glaubt  jedoch,  dass  auch  dissfalls  ein  neaer 
Befehl  kommen  werde,  ne  aliquid  desit.  Quaenam  sint  viri 
hujus  merila  si  quaeris,  respondeo  maxima  illa  esse,  nam 
Parochus  Praedii  ad  Dominam  Graevniziam  spectantis  (nit, 
eidemque  a  Confessionibus  sacris.  Quaenam  sit  omnipotens 
foemina  ista  docebunt  afiinis  sororesque  meae,  Domino  Fa- 
bricio  mentionem  ejus  jam  feci,  ideoque  si  novuro  hocce  ipsi 
nunciabis,  rem  mihi  gratissimam  facies.  Caetera  qaoqne  qaae 
de  Gallornm  rebus  scripsi  haud  gravatim  cum  ipso  commu- 
nices  velim,  meque  simnl  favori  ejus  quam  optime  commenda. 
Avide  cum  Bartensteinio  literas  ipsius  qaibus  nostris  sab 
initium  mensis  Augusti  scriptis  respondebit,  expecto.  Qnae 
hisce  in  oris  geruntur  tanti  non  sunt  nt  Te  illis  immorari 
velim.  Nescio  an  coelum  hicce  ingeniis  minus  fayens,  an 
fato  quodam  fial  nt  rüdes  semper  maneant  literarumque  po- 
litiorum  expertes  Austriaci.  Tanta  inter  grayes  eliaro  yiros 
ignorantia  est,  ut  ne  quae  pueri  in  primis  elementis  addtscant, 
sciant.  Orthographia  ea,  etiam  cum  in  yernacnla  soribunt, 
est  ut  non  Germanos  sed  Hungaros  Croatas  et  nescio  qnos 
barbaros  eos  credas,  adeo  ut  Cancellarius  aulicus  Comes  a 
Seylern,  cum  primum  hie  yenisset  yocabularium  quoddam  in 
dicasteriis  adhibendum  edi  curayerit  ^).  Getreuer  Diener  sie 
exprimi  yidebis  3er  Diener.  Wagnerus  e  societate  Jesu  histo- 
riam  Archidncum  foeminarum  yernaculo  idiomate  edet;  alias 
ejusdem  ordinis^)  historiam  Leopoidi  orbi  literato  sistet, 
sed  teste  Gentilotio,  qui  manuscripta  quaedam  hujas  yidit, 
yix  eruditis  satisfaciet,  cum  sibi  copiam  rerum  ex  archiyis 
depromendarum  haud  factam  fuisse  ipse  in  praefatione  moneat, 
de  quo  tamen  idem  Gentilot  yalde  dubitat  incertus  quanam  de 
causa  hocce  apposuerit.  Buddeam  Theodicaeam  Leibnazianam 
haud  confutaturum,  uti  fama  ferebat,  nuper  Jena  fai  edoctus, 
ubi  nepos  ex  sorore  meus^),  Buddei  fayore,  tua  usus   com- 


betreffen,  sind  dem  Werke  Johannes  Ferber's :  Das  Alte  und  Neue  Geist- 
liche Ministeriam,  in  dein  gantzen  Hertzogtham  Wurtemberg«  Tübingen 
1723,  8**.  entnommen ) 

1)  Johann  Friedrich  von  Seilern  kam  aus  der  Pfalz  (—  Heidelberg; 
der  Kurfürst  hatte  ihn  zum  Bibliothekar  und  Geheimen  Secretair  ernannt; 
ursprünglich  lutherisch  wurde  er  reformirt,  dann  katholisch  — )  nach 
Wien;  starb  1715.  lieber  das  ,,vocabularium"  habe  ich  nirgends  eine 
Auskunft  gefunden,  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  Mird  wol  ein  Exemplar 
dieses  Curlosum  vorhanden  sein. 

2»  Franz  Wasner  gab  1719  den  ersten  Band  seiner  Historia  Leo- 
poidi Magni  Caesaris  Augusti,  Aug.  Vindel.,  F.,  heraus;  der  zweite  er- 
schien erst  1731.  Widow's  Angaben  beruhen  vermuthlich  auf  einer  Ver- 
wechselung. 

3)  Der  Sohn  Peter  Surland's  (s.S.  131.  Anm  3.),  Julius,  geb.  1693, 
J.  U.  Lic.  herzoglich  schleswig-holsteinischer  £tatsrath.  Er  starb  1729  zu 
Paris,  wohin  er  mit  dem  Grafen  von  Bassewitz  gesandt  war. 
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mandatioBe  fruitur.  Doleo  Jaris  doctos  ibi  tales  non  dari  ac 
Theologos  qai  sane  nbique  locorum  celebres  sunt  Liceat 
mihi  pauca  addere  ex  hteris  docti  cDjasdam  et  academiae 
inscriptionnm  Parisiensis  socii,  lileris:  Le  Noavean  Chance- 
lier  ayoit  voala  engager  Monsieur  Tabbe  Bignon  ^)  ä  con- 
tinuer  le  sein  de  la  librairie,  mais  il  s'en  est  excus6  sur  ses 
infirmites:  le  veritable  moiif  est,  qu'il  n'a  pas  crü  qu*il  fut  de 
la  dignite  d'agreer  cette  commission  sous  un  autre  que  sons 
son  oncle.  Un  Conseiller  d*Etal  se  devoit  cette  excuse,  mais 
poar  n'etre  plus  ä  la  t6te  de  la  librairie,  il  n'est  pas  moins 
respectable  et  moins  illustre  et  moins  i  la  t£te  des  lettres, 
moins  en  un  mot  Monsieur  Tabbe  Bignon. 

Vale  Vir  Amicissime,  et  me  Tui  studiosissimum  favore 
tno  complecti  non  desine. 

Celeberrimi  Nominis  Tui 
cultor  integerrimus, 

Vindobonae  19.  Sept.  1714.  quin 

Si  qni  sunt  quibus  mei  memoria  ingrata  Tuus  totus 

haud  est,  illis  officia  mea   salutemque 

meo  nomine  offeras  velim.  (Widow.*^) 

Die  Aufschrift  mit  der  des  ersten  Briefes  fibereinslimmend. 


Die  Universitätsbibliothek  zu  Göttingßn,  und  die  von  ihr      X  -"^ 
veröffentlichen  Zugangsverzeichnisse. 

Nur  selten  ist  es  vergönnt  tiefere  Blicke  in  die  innere 
Verwaltung  deutscher  Bibliotheken  zu  thun,  indem  die  meisten 
derselben  mehr  oder  minder  ein  Schweigen,  wenigstens  oft 
ein  langes  Schweigen,  beobachten.  Hierin  bilden  diese  An- 
stalten Deutschlands  einen  eigenthümlichen  Gegensatz  mit 
anderen  Ländern,  welche  die  Angelegenheiten  ihrer  Bibliothe- 
ken öffentlich  zu  besprechen  pflegen;  man  erinnere  sich  nur 
der  Verhandlungen  bezüglich  der  seit  1.  Jan.  1859  unternom- 
menen Radicalreform  in  der  Organisation  und  Verwaltung  der 
kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris,  der  öffentlichen  Mittheilungen  über 
die  kaiserl.  Bibliothek  in  St.  Petersburg,  über  das  britische 
Museum  in  London ,  über  die  königl.  Bibliothek  in  Brüssel ; 
und  man  wird  zugeben  müssen,  dass  die  Mittheilungen  — 
selbst  über  die  gross ten  deutschen  Bibliotheken  —  deut- 
scherseits sehr  schüchtern  sind.  Noch  schweigsamer  sind 
aber  die  Bibliotheken  an  den  deutschen  Universitäten,  an  denen 
man  doch  sonst  alles  mit  warmer  Theilnahme  zu  begrüssen 


1)  Jean  Paul  Bignon,  Abbe  de  St.  Qaentin,  geb.  1622,  gest.  1743. 

2)  Ein  dritter  Brief  Widow's  an  Wolf,  aus  Leipzig.,  den  17.  Januar 
1715,  ist  zu  unbedeutend,  um  abgedruckt  zu  werden. 
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pflegt,  was  an  der  einen  oder  anderen  als  bedentend  siek 
henrorthat. 

Unter  den  litterarischen  Anstalten  Deutschlands  erfreut  sidi 
die  Göttinger  Universitätsbibliothek  mit  Recht  eines  grossei 
Rufes,  und  gilt  als  die  reichste  und  bestgeordnete.  Sie  hatte 
aber  auch  das  Glück  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  unn»* 
terbrochen  von  den  Curatoren  der  Universität  mit  ganz  be- 
sonderer Sorgfalt  gepflegt  zu  werden.  Man  erkannte  ganz 
richtig,  dass  die  Bibliothek  das  wissenschaftliche  Schatzhans 
der  Universität  sei,  gewährte  reiche  Mittel,  und  wählte  zu  ihren 
Bibliothekaren  und  Bediensteten  Männer,  welche  mit  treuer 
Sorge  den  überlieferten  Schatz  nicht  nur  bewahrten,  sondeni 
auch  mit  Eifer  und  Umsicht  mehrien. 

Wir  glauben  nicht,  dass  die  Göttinger  Bibliothek  Ursache 
hat  mit  Mittheilungen  über  sich  sparsam  zu  sein;  gleichwohl 
ist  sie  damit  bisher  äusserst  zurückhaltend  gewesen  und  hat 
nur  erst  in  den  letzteren  Jahren  dieses  Stillschweigen  ge- 
brochen, indem  sie  alljährlich  bekannt  macht  was  sie  an  Bn* 
ehern  erworben.  Dieses  ist  in  dem  Werke:  „Die  Accessionen 
der  königl.  Universitätsbibliothek  in  Göttigen^  u.  s.  w.  ge- 
schehen 0*  Jode  Schrift ,  welche  uns  Kunde  bringt  über  die 
dortigen  Verhältnisse^  begrüssen  wir  mit  Freude,  und  so  un- 
scheinbar auch  die  Angaben  von  Büchererwerbungen  sein 
mögen,  sie  lassen  einen  tiefen  Blick  werfen  in  das  Triebwerk 
einer  Anstalt,  die  von  den  Besten  mit  für  ein  Huster  und 
Vorbild  in  ihrer  Art  gehalten  wird.  Wir  möchten  wünschen, 
dass  auch  andere  grössere  Bibliotheken,  denen  bedeutende 
Summen  jährlich  zur  Verwendung  auf  Bücher  angewiesen  sind, 
diesen  Gebrauch,  und  zwar,  so  weit  es  die  Zerlegung  der 
Masse  des  Stoffs  betrifft,  nach  der  Welse  des  Göttin^er  Insti- 
tuts einführten.  Das  Gebiet  des  Wissens  ist  nämlich  ein  so 
ausgedehntes  und  so  umfangreiches  geworden^  zumal  des 
Büchermachens  kein  Ende  wird,  dass  es  wirkhch  schwierig 
ist,  es  auch  nur  annäherungsweise  zu  übersehen.  Es  ist  daher 
eine  Zusammenstellung  von  dem  was  eine  mit  reichen  Mitteln 
bedachte  Anstalt^)  in  den  verschiedenen  Wissenschaften  jähr- 
lich angesammelt  hat,  von  erheblichem  Nutzen,  und  insofern 
die  Masse  des  Erworbenen  in  eine  übersichtliche  Form  ge- 
bracht ist,  eine  wesentliche  Erleichterung  und  Zeitersparniss 

1)  Warum  der  so  eigenthümliche  Titel  „Accessionen"*  gewählt  wor- 
den, ist  nicht  klar,  da  die  deutsche  Sprache  doch  nicht  se  arm  ist, 
dass  sie  dmen  Begriff  nicht  eben  so  gat  wieder  geben  kann.  Seilte 
das  deutsche:  Zuwachs  oder  Zugang  dem  lateinischen  Wort  nicht  ent- 
sprechen ? 

2)  Anders  verhält  es  sich  bei  Bibliotheken  kleinerer  Dotation,  iTO 
diese  Verzeichnisse,  höchstens  temporär  zur  Bequemlichkeit  Einzelner 
dienend,  eher  ein  Zeugniss  iitterarischer  Armuth  ablegen  rouMen,  und 
vom  bibliothekarischen  Standpunkt  aus  keinen  bleibenden  Werth  haben 
können I 


IM 

für  den  Forscher.  Und  Dicht  nur  der  einheimische,  sondern 
auch  ganz  besonders  der  aaswärtige  Gelehrte  hat  einen  Nntzen 
▼OD  diesen  Verzeichnissen,  weil  er  bei  einer  solchen  Anstalt 
▼oranssehen  darf,  dass  nur  das  Wichtige  ans  den  Erschein 
nngen  der  Litteratnr  darin  anfgenommen  sein  werde,  und 
zugleich  erßhrt,  wo  solches  nöthigenfalls  zu  erhalten  ist. 

Es  möchte  aber  ungerecht  erscheinen  aus  den  Bekannt- 
machungen der  Erwerbungen  eines  einzigen  Jahres  ein  Urtheil 
llber  die  rechte  Verwendung  der  Mittel  fällen  zu  wollen;  erst 
wenn  man  die  Verz^chnisse  mehrerer  Jahre  zusammenhält, 
wird  dieses  Urtheil  über  die  Zweckmässigkeit  der  getroffenen 
Wahl  als  kein  vorschnelles  erscheinen.  Wir  haben  desshalb 
auch  Anstand  genommen  gleich  nach  Erscheinen  der  ersten 
Jahrgänge  diese  so  wichtige  Angelegenheit  zu  besprechen. 
Jetzt  da  die  Erwerbungen  eines  fänfjährigen  Zeitraums  vor- 
liegen, lässt  sich  übersehen,  ob  in  irgend  einer  Weise  bei 
einer  solchen  Bibliothek  wie  die  Göttinger  etwas  versäumt 
ist  oder  nicht. 

Bereits  liegen  vier  Bände  oder  die  Anschaflftangen  von 
ffinf  Jahren  (von  1854  bis  1858)  vor  nnS;  und  was  diese  vier 
Bände  darbieten  ist  wahrlich  gegen  die  Anschaffungen  anderer 
Bibliotheken  nicht  gering.  Indessen  ist  uns  doch  aufgefallen. 
dass  die  Göttinger  Bibliothek  eine  Menge  grösserer  und 
wichtiger  Werke  nicht  nachweist,  während  viele  kleine 
nnd  unbedeutende  Schriflen  aufgenommen  wurden,  welche  mit 
geringer  Mühe  und  ohne  erheblichen  Geldaufwand  zu  bekom- 
men sind.  Wir  sind  nämlich  der  Meinung,  dass  die  Umsicht 
der  Verwaltung  einer  selbst  reich  dotirten  Bibliothek  auch 
darin  hauptsächlich  sich  zeigt,  dass,  da  auch  mit  den  reich- 
sten Mitteln  eine  Vollständigkeil  nicht  zu  erreichen  ist,  eine 
Ausscheidung  und  Auswahl  unter  den  Büchern  also  stets  zu 
machen  nöthig  wird,  die  zu  Gebote  stehenden  Mittel  haupt- 
sächlich auf  Werke  verwendet  werden,  welche  die  Kräfte  des 
Privaten  übersteigen,  und  deswegen  von  diesem  nicht  leicht 
angeschafft  werden.  Was  um  einen  oder  einige  Gulden  oder 
gar  Kreuzer  zu  erhalten  ist  —  ohne  Epoche  in  der  Litteratur 
zu  machen  —  mag  der  Börse  des  Privaten  überlassen  bleiben ; 
bei  umfangreichen  und  kostspieligen  Werken  ist  eine  öffent- 
liche Bibliothek  die  einzige  Zuflucht. 

Jedes  dieser  vier  Zugangsverzeichnisse  ist  mit  einem  Vor- 
worte versehen,  welches  zunächst  die  Namen  der  Geschenke- 
geber dankend  erwähnt.  Die  Pflicht  der  Dankbarkeit  erfordert 
allerdings  der  Wohlthäter,  die  sich  um  den  Bücherschatz  und 
seine  Vermehrung  verdient  gemacht,  ehrend  zu  gedenken.  In- 
dessen giebt  es  noch  andere  Verhältnisse,  über  welche  fern 
Stehende  gewiss  bestimmten  Aufschluss  haben  möchten.  Da 
die  Göttinger  Bibliothek  den  Ruf  geniesst  die  bestgeordnete 
Anstalt  m  sein,  so  ist  sicherlich  der  Litteraturfreond  und  iiocl^ 


mehr  der  Hann  vom  Fach  gespannt,  das  Nähere  fiber  die 
dortigen  Einrichtungen  in  den  Vorreden  zu  den  Yerzeicbnissen, 
wo  sich  dafür  der  geeignetste  Platz  darbot,  nach  und  nach 
dargelegt  zu  sehen.  So  bestehen  bekanntlich  bei  manchen 
Bibliotheken  sogenannte  Commissionen,  über  deren  Werth  nnd 
Unwerth  die  Meinungen  oft  sehr  auseinander  gehen,  indessen 
bei  dem  Fachmann  hierüber  längst  das  Urtheii  der  Verwer- 
fung feststeht.  Auch  Götlingen  besitzt  bekanntlich  eine  Bi- 
bliothekcommission. Was  ist  nun  ihre  Befugniss,  welches 
ihre  Einrichtung?  Ist  sie  eine  bloss  berathende,  oder  eine 
Oberaufsichtsbehörde?  Wie  kann  oder  darf  sie  folglich  ein- 
greifen? Betheiligt  sie  sich  mit  bei  der  Wahl  der  Bücher^ 
oder  ist  solche  den  Bibliolhekaren  allein  überlassen,  oder  ist 
das  Urtheii  der  treffenden  Facultäten  yielleicht  die  höchste 
Instanz?  Nicht  minder  belehrend  und  willkommen  möchte  es 
gar  vielen  sein  zu  erfahren,  wie  der  seit  mehr  als  einem  Jahr- 
hundert  emsig  gesammelte  Bücherschatzt  zugänglich  nnd  nutz- 
bar gemacht  wird,  ohne  die  Integrität  der  Anstalt  der  Gefahr 
preiszugeben,  der  leider  die  Bibliotheken  —  Zeuge  die  Jüng- 
sten beklagenswerthen  Leipziger  Vorkommnisse,  die  sich  aber 
in  allen  Bibliotheken  wiederholen,  wo  der  freie  Zutritt  unbe- 
wacht gestattet  wird  —  gewissenlosen  Benutzem  gegenüber 
ausgesetzt  sind!  Dahin  gehört  zunächst  die  VeröffentUchung 
über  die  nähere  Einrichtung  der  wissenschaftlichen  Kataloge. 
Der  Abdruck  des  Umrisses  derselben,  allenfalls  in  der  Weise, 
wie  ihn  die  Hamburger  Stadtbibliothek  vor  20  Jahren  ver- 
öffentlichte, wäre  in  der  That  eine  um  so  dankenswerthere 
Gabe,  als  nicht  jeder  im  Stande  ist^  sich  durch  die  Zugangs- 
verzeichnisse in  das  System  der  Götlinger  Bibliothek  hinein- 
zufinden —  eine  Veröffentlichung,  welche  der  Verwaltung  der 
Anstalt  um  so  weniger  schwer  fallen  dürfte,  als  dieser  Kata- 
log schon  im  Jahre  1802  begonnen  ward  (s.  Saalfelds  Ge- 
schichte der  Universität  Göttingen  S.  408),  folglich  jetzt  nach 
beinahe  zwei  Menschenaltern  gewiss  längst  beendet  sein  wird. 
Hat  ja  doch  die  Leipziger  Universitätsbibliothek,  welche  frei- 
lich an  Bändezahl  der  Göttinger  nachsteht,  ihren  Katalog  bin- 
nen 25  Jahren  neulich  zu  Stande  gebracht,  und  die  Hamburger 
Stadtbibliothek  den  ihrigen  vor  einigen  Decennien  vollendet  ^) 

1)  Nachträgliche  Bemerkung.  Obi|?e  BemerkuDg  war  bereits 
niedergeschrieben,  als  uns  die  glaubwürdige  Mittheiiung  ward,  dass  die- 
ser Katalog  der  Göttinger  Universitätsbibliothek  nur  erst  zum  verhält- 
nissmässig  geringen  Theil  fertig  ist.  Das  Fertige  soll  etwa  den  zehnten 
Theil  des  Ganzen  ausmachen,  und  um  diesen  Theil  zu  Stande  zu  bringen 
bedurfte  man  fast  60  Jahre  I  Diese  Mittheiiung  ist  um  so  befremdlicher, 
als  es  bekannt  ist,  dass  schon  vor  vielen  Jahren  das  Personal  der  Biblio- 
thek gegen  früher  (vgl.  Petzholdt  Handbuch  deutscher  Bibliotheken,  Halle 
1853  S.  149)  um  das  Doppelte  vermehrt  ward,  hauptsächlich  um  den 
systematischen  Katalog  rascher  zu  fördern.  Allein  das  Befremdliche  ver- 
liert sich,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  BibUothekbeamten  zugleich  Lehrer 
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Höchst  interessant  ist  es,  die  leitenden  Gedanken  kennen  za 
lernen,  welche  den  Umfang  jeder  Wissenschaft  festsetzten  nnd 
ihre  Theile  bestimmten.  Wir  wünschten  eine  solche  Darle- 
gung nm  so  mehr,  als  aus  dem  Abdruck  der  Zuwachskataloge 
ein  gewisses  Schwanken  in  der  Vertheilnng  der  Fächer  und 
ihrer  Einordnung  hervorzugehen  scheint,  was  —  wenn  doch 
einmal,  wie  in  Göttingen,  streng  systematisirt  wird  —  uns 
nicht  recht  erklärlich  ist.  Man  nehme  nur  folgende  Punkte  I 
Die  Kirchengeschichte  im  allgemeinen  ist  bei  der  Theologie, 
die  eines  bestimmten  Landes  oder  Ortes  unter  der  Geschichte 
zu  suchen ;  die  allgemeine  Statistik  ist  mit  der  Politik  vereint, 
die  eines  besondern  Landes  unter  Länder-  und  Völkerkunde, 
auch  theilweise  unter  der  Geschichte  zu  finden ;  die  allgemeine 
Cultorgeschichte  hat  ihren  Platz  unter  der  Politik,  die  beson- 
dere unter  Völkerkunde  und  Geschichte;  die  Aesthetik  ist 
bald  als  Einleitung  zu  den  bildenden  Künsten,  bald  zu  der 
Dichtkunst  eingereiht;  bald  ist  Poesie  und  Prosa  der  Natio- 
nallitteratur  zugewiesen,  hald  die  Poesie  als  nicht  dazu  ge- 
hörig betrachtet.  Die  Archäologie  der  Kunst  ist  von  den  bil- 
denden Künsten  getrennt,  und  zu  den  Antiquitäten  gezogen. 
Unter  Antiquitäten  sind,  wie  es  scheint,  nur  die  der  Griechen 
und  Römer  zu  verstehen;  die  anderen  Völker  hat  man  unter 
der  Theologie  oder  auch  unter  Geschichte  zu  suchen.  Hit 
der  Mythologie  ist  es  der  gleiche  Fall;  nur  die  Griechen  und 
Römer  achtet  man  für  würdig  ein  besonderes  Fach  zu  bilden. 

Wollte  man  ein  abgesondertes  Fach  der  griechischen  und 
römischen  Alterthumskunde  anlegen,  so  müssten  unseres  Bedün- 
kens  die  alten  griechischen  und  römischen  Autoren  die  Grund- 
lage desselben  bilden,  wie  die  biblischen  Bücher  und  bezie- 
hungsweise die  Kirchenväter  die  Basis  der  christlichen  Theo- 
logie bilden,  und  weder  die  alte  Geographie  und  Geschichte, 
noch  die  alte  Epigraphik  und  Numismatik,  noch  die  alte  Phi- 
losophie u.  s.  w.  ausgeschlossen  werden ;  erst  die  Vereinigung 
aller  dieser  Theile  würde  griechische  und  römische  Alter- 
thumskunde genannt  werden  können.  Die  griechischen  und 
römischen  Antiquitäten  im  engeren  Sinne  gehören  consequen- 
ter  Weise  in  den  Katalog  der  Geschichte^  des  Rechts  und  an- 
derer Wissenschaften. 

Bei  Veröffentlichung  von  Bücherverzeichnissen  zum  allge- 
meinen Gebrauche  —  zumal  wenn  solche  durch  Vermittelung 
des  Buchhandels  —  wie  im  gegebenen  Fall  geschieht,  verlangt 


an  der  ÜDiversität  sind.  Niemand  kann  zugleich  ÜDiversitätsIehrer  und 
Bibliotheksmann  mit  dem  gleichen  Erfolg  sein.  Entweder  hat  man  einen 
Professor  und  keinen  Bibliothekar,  oder  einen  Bibliothekar  und  keinen 
Professor.  Der  treue  Bibliotheksdienst  füllt  das  ganze  Leben  aus.  In 
Bayern  ist  man  von  der  Cumulation  dieser  Aemter  so  ziemlich  zurück- 
gekommen; und  wenn  Unglück  an  den  Bibliotheken  vorkam,  kam  es 
immer  vor>  wo  beide  Aemter  in  einer  Person  vereinigt  waren. 
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selbst  die  Tilelangabe  der  einzelBen  Werke,  so  wie  die  noÜH 
weodige  unvermeidliche  AblLürzung  derselben  eine  besondere 
Sorgfalt^  weil  das  bibliographische  Moment  nicht  übergangen 
werden  darf.  Sorgfalt  ist  nun  den  voriiegenden  vier  Bänden 
nicht  abzusprechen ;  um  so  unangenehmer  fallen  aber  deonooh 
einzelne  offenbar  falsche  Angaben  auf.  Welcher  Bibliograph 
wird  wohl  die  Bücher  in  Duodez  und  Sedez,  so  wie  die  des 
noch  kleinern  Formats  für  Octavaosgaben  ausgeben?  Mag 
man  diese  Werke  auf  den  Bücherbrettern  zusammensielloi, 
aber  die  richtige  Bezeichnung  des  Formats  erfordert  ja  nieht 
mehr  Mühe  als  die  u  n  r  i  c  h  t  i  g  e  I  Allein  welches  bibliogr»* 
phische  Unrecht,  solche  Unrichtigkeiten  durch  den  Abdruck 
vielleicht  auf  ewige  Zeiten  weiter  zu  verbreiten  I 

Hochs  wünschenswerth  würde  es  gewesen  sein  in  den 
Vorreden  Nachricht  über  die  Mitlei  zu  erhalten,  welehe  der 
Göttinger  Bibliothek  jährlich  zu  Gebote  stehen.  Diese  Angabe 
würde  es  ermöglicht  haben  über  den  Werth  der  AnschaA»^ 
gen  gegenüber  den  verausgabten  Summen  ein  möglich  rich- 
tiges Urlheil  zu  fällen.  Aber  da  findet  sich  kein  Wort!  Wir 
erfahren  wohl  wer  die  Donatoren  smd,  aber  nicht  was  sie 
geschenkt  haben.  Jede  Bezeichnung,  die  so  leicht  durch  irgend 
ein  Zeichen  zu  erreichen  war,  fehlt,  und  es  bleibt  verborgen, 
welche  Werke  man  einer  Schenkung  verdankt  I  Hierdurok 
schadet  sich  die  Verwaltung  aber  wohl  am  meisten,.  Indem 
manches  Unbedeutende  vielleicht  ihren  Ankäufen  zugedacM 
wird,  was  nur  einer  Schenkung  seine  Aufnahme  verdankt. 
Indessen  können  die  Mittel  der  Göltinger  Bibliothek  nicht  gen 
ringfugig  sein,  wie  sieh  schon  aus  dem  Verzeichnisse  des 
amähriicb  Erworbenen  ergiebt,  jedenfalls  sind  sie  weit  grossen 
als  die  aller  anderen  deutschen  Universitätsbibliotheken.  Er- 
innern wir  uns  recht,  so  wird  die  jährliche  Einnahme  der 
Göttinger  Bibliothek  auf  15,000  i.  rhu.  veranschlagt,  welche 
einzig  und  allein  auf  den  Ankauf  von  Büchern  und  deren  Ein- 
bänden verwendet  werden.  So  ansehnlich  nun  aber  auch  diese 
Summe  erscheinen  mag,  so  scheint  sie  uns  doch  nicht  aus- 
reichend, wenn  diese  Bibliothek  auf  ihrem  Höhepunkte  erhaU 
ten  und  es  ihr  ermöglicht  werden  soll,  mit  den  wenigen  Bi- 
bliotheken, die  sich  eines  europäischen  Rufes  erfreuen,  audib 
fernerhin  zu  concurriren. 

Will  man  nämlich  mit  obiger  Summe  alle  Fächer  gleicb- 
mässig  ergänzen,  so  wird  man  eine  sehr  sorgsame  Auswahl 
unter  den  Erscheinungen  der  Litteratur  machen  müssen.  Es 
wäre  nun  wünschenswerth  zu  erfahren,  wie  diese  Geldmittel 
sich  vertheilen ;  welchen  Theil  die  Theologie,  die  Jurisprudenz^ 
die  Medicin  u.  s.  w.  erhält ;  kurz  wie  der  Haushalt  der  Biblio- 
thek geregelt  ist.  Wir  fragen  deshalb,  weil  es  scheinen  will, 
als  seien  ^einige  Fächer,  wie  z.  B.  die  Theologie,  die  Medicin, 
die  Physik,  die  MathematikV  die  Technologie,  die  (kdLonOf- 
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mie  Q.  8.  w.,  im  YerhaUniss  zu  anderen  Ffickerny  besonders 
der  Länderkunde,  der  Geschichte  und  der  Kunst  wirklich  be- 
naohtheiligt.  Im  Vergleich  zu  Jenen  erscheint  die  Ergänzung 
oder  der  Zugang  der  Theologie,  der  Jurisprudenz  und  der 
Medicin  ans  den  Litteraturwerken  des  Auslandes  fast  ärmlieb. 

Es  ist  nicht  unsere  Absicht,  und  auch  hier  nicht  der 
Ort,  Indices  librorum  exelusorum  abdrucken  zu  lassen,  aber 
fragen  möchten  wir  doch,  warum  man  denn  bei  solchen  Mit- 
teln nicht  Werke  gewählt  hat  wie  A.  Dumonts  geologische 
Karte  von  Belgien,  die  Memoirs  of  the  geologioal  survey  of 
tb»  U.  St.,  Rogers  Geologie  von  Pennsylvanien,  die  U.  S.  Ex- 
ptoring  Expedition  (die  iu  den  Jahren  1854—1858  ersehiene- 
nen  Fortsetzungen  sind  wenigstens  nicht  angegeben),  weder 
die  gresse  noch  die  kleine  Ausgabe  von  Audubons  Birds  of 
N.  Aa^  weder  Maclise  ob  Dislocalions  and  Fractores,  noch 
C^plands  Dictionary  of  practical  Medioine,  und  so  viele  an- 
dere. —  Von  den  Büchern  des  katholischen  Deutschlands  ist 
nur  gar  blutwenig  zu  finden,  nicht  einmal  Döllingers  Heiden- 
tbum  uftd  Jodenthum,  nicht  Hefele's  ConclUengeschichte,  nicM 
Werner's  Thomas  von  Aquina  u.  a.  Ueberhaupt  zeigt  sich  die 
erstaanenswertheste  Oürnigkeit  in  dem  Gebiete  der  katholi- 
schen Litteratur.  Wir  können  nicht  glauben,  dass  man  in 
dem  seiner  geistigen  Erleuchtung,  seiner  Unbefangenheit  und 
Ailseitigkeit  in  der  Forschung  sich  so  rihmeaden  protestan« 
tischen  Norddeulschland  selbstzufrieden  die  wissenschaftliehd» 
Foraobnngen  söddeutscher  Gelehrten  von  sich  weist,  und  m  ö- 
g^en  nicht  glauben,  dass  Sorglosigkeit,  Bequemlichkeit  oder 
Unkenntniss  dergleichen  Bücher  nicht  berbeischaflfl,  welche 
Frankreich  und  England  selbst  zu  schätzen  wissen.  Was  ist 
der  Grund  einer  so  beharrlichen  Ausschliessung? 

Ein  anderes  Gebrechen  ist  uns  in  dem  Mangel  der  Fort- 
setzungen der  in  einzelnen  Theilen  und  Lieferungen  erschei- 
uenden  Werke  aufgefallen.  Die  rechtzeitige  Herbeischaffung 
der  in  Lieferungen  und  Abtbeilungen  erscheinenden  Werke 
ist  allerdings  mit  einem  grossen  Zeitopfer  verbunden,  allein 
es  rouss  gebracht  werden,  will  die  Anstalt  nicht  Gefahr  lau- 
fen, namentlich  bei  fremdländischen  Werken,  Lücken  herbei- 
zuführen, die  vielleicht  später  nie  mehr  ausfullbar  sind. 

Welche  Einrichtungen  bestehen  wohl  in  diesem  Betreff 
in  Göttingen?  Diese  Frage  drängt  sich  um  so  mehr  auf,  als 
die  vorliegenden  Zuwachskataloge  wirklich  Mängel  zeigen, 
die  man  an  einer  Bibliothek  wie  Göttingen  nicht  erwarten 
sollte  I  Die  vielen  vermissten  Fortsetzungen  kleinerer  Werke 
wollen  wir  ganz  übergehen,  wie  aber  ist  es  zu  erklären,  dass 
auch  von  den  allerwichtigsten  Werken,  deren  keine  grössere 
öffentliche  Bibliothek  entbehren  kann,  in  Göttingen  die  Fort- 
setzungen fehlen?  Es  findet  sich  weder  der  Tomus  IX  Octo- 
bris  der  ^cta  Sanctorum,^  weder  Tom.  XIV  der  GaUia  chri- 
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stiana,  noch  die  YenrollstäDdigong  der  grossen  englischen 
Geselzsaoimlnng,  noch  die  Fortsetzung  der  Schriften  der  ver- 
schiedenen gelehrten  Corporationen  (Societätsschriften),  na- 
mentlich aus  England,  die  man  nicht  in  anderen  deutschen 
Universitätsbibliotheken,  wohl  aber  in  der  berühmten  Göttin- 
ger Bibliothek  erwartet.  So  vermisst  man  die  Pnblicationen  der 
Parker  Society,  der  Ray  Society,  der  English  histor.  Society, 
des  Spalding  Club,  der  Ecclesiastical  History  Society,  der 
Chetham  Society,  der  Surtees  Society,  der  Spottiswoode  So- 
ciety, der  Irish  archeolog.  Society,  der  Celtic  Society  n.  a. 
Eben  in  diesem  Fache  war  die  Göttinger  Bibliothek  von  jeher 
berühmt,  und  deren  Reiclithum  bezeugen  die  unäbertrefflichen 
Reussischen  Repertorien.  Ist  es  zu  rechtfertigen ,  dass  heute 
in  Göttingen  solche  Publicationen  zwar  erworben,  aber  nicht 
fortgesetzt  werden?  Zeuge  diese  Verzeichnisse,  in  dene#man 
lediglich  bei  der  Camden  Society  eine  Fortsetzung  entdecken 
kann. 

Diese  Bemerkungen  glaubte  man  machen  zu  müssen,  da 
sich  die  Göttinger  Bibliothek  durch  Herausgabe  ihrer  Zugangs- 
verzeichnisse der  öffentlichen  Beurtheilung  unterzogen  hat, 
und  da  es  ihr  nur  lieb  sein  dürfte,  wenn  unbetheiligte  Fach- 
männer ihr  Urtheil  über  die  erste  Universitätsbibliothek  Deutsch- 
lands aussprechen  —  Deutschlands  sagen  wir,  welches  bald 
nur  noch  aus  den  Bibliotheken  seine  Grösse  kennen  lernen 
kanni 
Würzburg,  am  14-  März  1860.  Dr.  Ant.  Rulandy 

K.  Ober-Bibliothekar. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  Leipziger  Zeitung  (Num.  109.  S.  2252.)  meldet  ans 
Weimar  anter  dem  7.  Mai:  Der  Professor  Hoffmann  von  Fallers- 
ieben, welcher  vor  etwa  6  Jahren  mit  einem  andern  Gelehrten 
zur  Uebernahme  der  Redaction  der  Weimar'schen  Jahrbücher  hier- 
her übersiedelte,  seit  dem  Eingehen  derselben  aber  von  hier  aus 
nicht  weiter  beschäftigt  war,  hat  jetzt  Weimar  verlassen  und  die 
ihm  von  dem  Herzog  von  Ratibor  übertragene  Stelle  als  Biblio- 
thekar an  dessen  reichhaltiger  Bibliothek  in  Corvey  angetreten. 
Dem  Vernehmen  nach  ist  die  Anstellung  Hoffmann's  daselbst  eine 
bleibende,  und  sein  Geschäft  besteht  hauptsächlich  in  der  Anfer- 
tigung eines  Bücherkatalogs. 

/ 

Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann^ 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leijdtjirig« 
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Ueber  die  Privat-Bibliotheken  in  Venedig. 

Mitgetiieilt 

von 

dem  Geheimerath  BrelgebAnr« 

Während  das  durch  die  Germanen  in  Italien  aasgebildete 
Lehnswesen  alle  klassische  Bildung  unterdrückt,  die  Hierarchie 
grossgezogen  und  neben  dem  Druck  des  Volkes  nach  un- 
ten die  Monarchie  nach  oben  beinahe  ganz  vernichtet  hatte, 
bifibte  der  Handel  von  Venedig  am  Adriatischen  Meere. 
Handel  aber  giebt  Vermögen ,  dies  aber  ist  das  beste  Mittel 
die  Gleichheit  vor  dem  Gesetze  einzuführen,  welcher  das  Ka- 
stenwesen, das  sich  auf  den  Zufall  der  Geburt  gründet,  zn 
widerstehen  nicht  vermag.  Denn  Vermögen  kann  Jeder  er- 
werben, wo  nicht  Hemmnisse  einer  äussern  Gewalt  eintreten. 
Vermögen  aber  giebt  die  Mittel  sich  Lebensgenuss  zu  ver- 
schaffen; der  höchste  Genuss  aber  ist  Geistesbildung.  Daher 
wir  noch  jetzt  in  Venedig  Kunstwerke  bewundern ,  aus  einer 
Zeit,  wo  man  in  andern  Ländern  nichts  kannte ,  als  Kirchen/ 
Borgen  und  Klöster.  Die  Kaufleule  Venedigs  wohnten  in  Für- 
stenpalästen;  aber  auch  die  Wissenschaft  ging  hier  mit  der 
Knnst  Hand  in  Hand,  während  in  Deutschland  gewöhnlich  der 
Bnrgpfaie  der  einzige  war,  der  in  einem  solchen  Raubneste 
sehieiben  konnte.  ^ 
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Der  6i»werbsleiss  der  Tenetiaaer  Hess  ihaen  j^l  sich 
aach  wissenschaniich  zu  beschäftigen  and  der  gelehrte  Pro- 
fessor Yeludo  erzählt,  dass  Petrarca  der  Stifter  der  ölFeDt- 
liehen  Bibliotheken  in  Italien  wurde  (s.  Venezia  e  le  sie 
Lagune;  Venezia  1847.),  indem  er  dem  allgemeinen  Bedarf- 
nisse,  sich  zu  unterrichten,  abhelfen  wollte.  Er  schenkte 
daher  seine  Sammlung  zu  diesem  Behufe,  schon  bei  seiner 
Lebenszeit,  der  Stadtbehörde  im  Jahre  1362.  Dies  war  der 
erste  Anfang,  der  nachher  so  bedeutend  gewordenen  Marcos- 
Bibliothek.  Doch  schon  in  früherer  Zeit  suchten  viele  Prirat- 
personen  eine  Ehre  darin,  Bücher  zu  sammeln,  denn  viele 
Kaufleute  und  ihre  Handelsreisenden,  die  mit  ritterlichem  Mnthe 
sich  in  wilden  und  entfernten  Ländern  den  grössten  Gefahren 
aussetzten,  trugen  viel  dazu  bei,  wie  Marco  Polo,  die  Erdbe- 
schreibung zu  bereichern,  da  die  Kenntnisse ,  die  sie  mit- 
brachten, ihnen  überall  einen  bessern  Empfang  bereiteten,  als 
den  ungeschlachten  Rittern  mit  dem  blossen  Schwert|  oder  den 
christlichen  Missionaren,  die  die  Religion  der  Liebe  mit  Fener 
verbreiten  wollten. 

Darum  finden  sich  jetzt  noch  in  Venedig,  einer  Stadt 
von  120,000  Einwohnern,  weit  mehr  Privalbibliothekett  als  in 
den  meisten  Städten  von  gleicher  Grösse  In  andern  Ltadon 
mit  den  glänzendsten  Höfen.  Wir  müssen  es  dem  Leser  über- 
lassen, in  seinem  Kreise  dieserhalb  eia^  Vergleichong  anzu- 
stellen, indem  wir  hier  einige  kurze  Nachrichten  über  die  in 
Venedig  bekanntesten  dergleichen  Privat -Sammlungen  mit- 
theilen. 

Eine  der  älteren  dieser  Bibliotheken  ist  die  der  Familie 
Manin,  dieses  bedeutenden  Adelsgeschlechtes,  welches  sich 
sein  Ansehen  ebenfalls  durch  den  Handel  erworben  hat. 

Die  Bibliothek  Manin 

erinnert  zugleich  an  das  vor  Kurzem  in  Paris  zu  Grabe  go- 
tragene  Haupt  der  provisorischen  Verwaltung  zu  Venedig  in 
den  Jahren  1848.  und  1849.,  welches  aber  nur  insofern  ii^ 
ser  Familie  angehört,  als  sein  Vater,  ein  reicher  israelitischer 
Handelsherr,  sich  taufen  liess.  Nun  war  es  aber  Sitte  in 
Venedig,  wie  in  Polen,  dass  die  Pathen,  welche  einen  Israe-' 
liten  taufen  liessen,  demselben  ihren  Namen  gaben;  so  wio 
ein  Graf  Zamoiski  in  Polen  dem  Täufling  seinen  Namen  gab, 
so  sollte  auch  der  Vater  des  durch  sein  politisches  Ansehen 
bekannt  gewordenen  Manin  seinen  Namen  von  einem  der 
vornehmen  Patrizier  Manin  erhalten,  welcher  der  bedentOBdea 
Venezianischen  Familie  angehörte,  der  diese  Bibliothek  ihre 
Stiftung  verdankt.  Die  Manin,  anch  Manini  genannt,  sfanmien 
ans  Tosoana,  wo  ebenfells  der  Handel  die  WisseasdiiÄei 
neben  und  durch  den  Handel  und  dessen  Reiohthnm  wieder 
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erweckt  kaile,  der  seit  dem  Streife  der  Guelfen  und  Ghibellineii 
diese  FamiUeii  in  Venedig  im  Jahre  1613.  ala  Grafen  in  das 
goldene  Bnoh  anfnehmen  Hess.  Der  letzte  Doge  von  Venedig 
gehörte  dieser  Familie  an,  der  den  Fall  dieses  sonst  so  mftoh- 
tigen  Staates  nicht  mehr  hatte  aufhalten  können,  seit  man 
Ton  der  ursprünglichen  Gleichheit  vor  dem  Gesetz  ein  aus- 
sdiliessliiAes  Kastenwesen  eingeführt  hatte.  Eine  Kaste  aber 
hat  kein  Vaterland,  sondern  nur  Sonderinteressen.  Diese 
Bibliothek  in  dem  Palaste  der  Grafen  Manin  anständig  aufge- 
stellt, und  durch  die  Bekanntschaft  mit  einem  der  hiesigen 
Gelehrten  leicht  zugänglich  (denn  hier  gilt  die  Wissenschaft 
Tiel  in  der  ersten  Gesellschan),  ist  besonders  reich  an  Hand- 
scIirifleB,  welche  auf  die  Geschichte  von  Venedig  Bezug  haben, 
womit  sich  diese  Familie  seit  langer  Zeit  beschäftigt  hatte,  bis 
sie  nach  dem  Tode  des  letzten  Dogen  noch  einen  bedeutenden 
Zuwachs  erhielt. 

Eine  der  neueren  Bibliotheken  Venedigs  ist  die 

des  Professor  Veludo, 

welcher,  Griechischer  Abstammung,  seit  einigen  Jahren  Vice- 
BibUothekar  der  Marcus-Bibliothek  ist.  Dieser  fleissige  Ge- 
IdiTle  hat  sich  durch  mehrere  wissenschaftliche  Arbeiten  sehr 
Yortheilhaft  ausgezeichnet,  von  denen  wir  nur  erwähnen :  Isola 
di  S.  Spirito.  1838.  Discorso  suUa  vita  e  delle  opere  dell 
Alb.  Angelo  Dalmisto.  1840.  Illustrazione  de  luoghi  piu 
oseuri  della  comedia  di  Dante,  scritte  in  prosa  deP  Boccaccio. 
1843.  Discorso  deir  ingegno  e  degli  scritti  del  L.  Gorrer. 
1851.  Illustrazione  delF  antica  lapide  Greca  di  Rodi,  nel 
santuariö  patriarchale  di  Venezia.  1836.  Aus  dem  Griechi- 
schen fibersetzte  Herr  Veludo  die  Fragmente  von  Dionysius 
Longinus.  1834.  Den  Palaephatus.  1843.  u.  a.  m.,  und  aus  dem 
Lateinischen  den  Phädrus  in  Versen.  1840.  Ausserdem  hat 
Herr  Veludo  seine  litterarische  Thätigkeit  in  vielen  gelehrten 
Zeitschriften  bewährt,  da  er  der  alten  wie  der  neu -griechi- 
schen Sprache  gleich  mächtig  ist.  Darum  ist  auch  seine  Bi- 
bliothek so  bedeutend^  weil  er  besonders  die  Byzantinischen 
Schriftsteller  vollständig  zu  sammeln  gesucht  hat,  welche  nach 
dem  Falle  von  Constantinopel  gelebt  haben,  und  hat  Herr 
Veludo  seine  Sammlung  bis  in  die  neueste  Zeit  fortgesetzt, 
worunter  besonders  Dichtkunst,  Geschichte  und  Gottesgelabrt- 
heit  am  stärksten  vertreten  sind.  Besonders  merkwfirdig  sind 
manche  Dmckorte  dieser  Sammlung,  indem  ausser  Athen, 
Constantinopel,  Jassi,  Sira,  GorfO;  Smyrna,  Sidonia  und  selbst 
Jenisalem  hierzu  beigetragen  haben.  Der  gelehrte  Herr  Be- 
sitier  bat  sich  viel  mit  den  Schicksalen  der  Griechischen 
Sprache  beschäftigt,  deren  Dialecte  nach  der  Zeit  Alexanders 
des  G^ONon  meist  in  den  Attischen  angegangen  sind  j  was 
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die  Zeit  der  Ptolemäer  noch  mehr  befestigte,  bis  die  Bysan-^ 
tinische  Zeit  eintrat  und  die  Griechische  Sprache  der  klas- 
sischen Welt  auch  in  derselben  Zeit  in  das  Nen- Griechische 
überging,  als  in  Italien  die  Lateinische  Sprache  in  die  Ittlii- 
nische  verwandelt  wurde.  Allein  wie  in  Italien  die  Lateinische 
Sprache  stets  die  Sprache  der  Kirche  blieb,  so  blieb  auch 
in  Byzanz,  selbst  nach  dem  Untergange  des  morgenlfindischen 
Reiches,  das  Alt- Griechische  die  Kirchen-Sprache,  so  dass 
eben  als  der  Einsender  mit  diesem  Artikel  besdiäftigt  war, 
ein  Basilianer  Mönch  aus  St.  Haura,  einer  der  Ionischen  In- 
seln, seine  Bestallung  für  ein  höheres  Kirchen- Amt  in  All- 
Griechischer  Sprache  vorlegte,  das  von  dem  Patriarchen  zu 
Gonstanlinopel  ausgefertigt  war.  In  dieser  Bibliothek  des 
Herrn  Yeludo  kann  man  sehen,  wie  in  Gonstanlinopel  eich 
stets  der  Sinn  fQr  Wissenschaft  erhalten  hat,  während  die 
abendländischen  Ritter -Burgen  sich  mit  dem  Ausleeren  und 
dem  Geklirr  der  mächtigen  Humpen  begnügten.  Wie  thätig 
auch  jetzt  noch  die  Griechen  in  litterarischer  Beziehung  sind, 
kann  man  daraus  abnehmen,  dass  der  Katalog  der  seit  dem 
Falle  von  Constantinopel  bis  in  neuester  Zeit  gedruckten  grie- 
chischen Bücher  von  dem  Consul  Papadopulo  Vreto  zwei 
Bände  füllt,  obwohl  er  nur  bis  1832.  geht.  Von  seltenen 
Büchern,  die  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Veludo  befin- 
den, erwähnen  wir  nur: 

^Qvvlxov  bdoyri  'Jvcixäv  ^(xäiiav.  Romae  apudZacha- 
riam  Calliergum.  1517.  in  8.  -( 

El^aymyri  via  bti^Qaq>ofihnj  Ik6q>cevos  XlQ^^H^tog  etC  in- 

troductio  nouva  intitolata  Cronaca  predosa^  per  impa- 
rare  leggere,  scrivere.  pariere  ed  intendere  la  lingna 
Greca  volgare  e  litterale.  Venetiis  per  fratres  de  Sobio 
1527.  8''.  Dies  ist  das  älteste  Wörterbuch  für  das  Neu- 
Griechische,  und  nicht  wie  anderwärts  behauptet  wor- 
den, das  von  Gerasimo  Blaco.  1658. 

Nta  0vvoilfig  dLafpogan/j  aQxofdvfj  anoHtUSBiOS  x60iiaSng 
t^  vvv  EjfDovla  (sie)  Mcetd'alö  KvyiXa  xö  KvjtQlB.  'A«- 
tlffiLv  nccQ   A,  'JaiUat/Q}.  1637.  in  4. 

F^afifiaTtxi^  KGwgavTivB  Ja^xageag  rS  BvfiuvtloVy  da- 
ndvfi  'EtuwccvIö  rov  ^Hyafiive  tov  i^  'Icaawhmv.  Evb^ 
tlffiiy  naga  tä  Jlkg^p  rä  IlivsXktp.  in  8.  Der  Verfasser 
dieser  Grammatik  ist  der  erste  Begründer  der  griechi- 
schen Schulen  in  Janina  und  Athen  im  J.  1648. 

Blog  'JyUov  ix  v^g  ^EklevLxijg  FlcitTfig  iftoi  bc  xäv  Sv^ 
vaifit^Gw  fjLstatpQaö&ivTsg  xoqcc  MuU^h  %b  Muqumv  ^Emr^ 
öxoaa  KtfitiQmf.    EvBUffiiv.  1691.  in  8.  S.  688. 

nag^svle  toKcct^iölfiy  'jdnoq>^(iaxtov^Anäv^uSim  &ylmv 
üaxiQfov  nuä  q>iXoö6qHov.    'EvBtliiöL  1728.  in  8.  S.  316. 

Ogtodo^og  'OfioXoyla  etc.  orthodoxe  Gonfessio  Ecolesi« 
Orientalis   a  Pelro  Mogila.     Grece  cum  interprelatione 


latioa  Kcciesi«  Orientalis  a  Pefro  Hogfla.  Grece  cnro 
iBterpretatiooe  lalioa  et  germanica.  Wratislaviae.  1751. 
in  8.  S.  359. 

oiKag  dg  x&v  tquov  ikavQbv.  'Evetlrjöi  1776.  in  8. 
Hierin  befinden  sich  viele  Urkunden  von  Byzantinischen 
Kaisern  and  Snltanen  abgedrnckt. 

N^xtaQla  XH  Kgu^og  ^Enitogi^  t^g  'iBQoxoöfUK'^g  ^Igoglccg. 
^EfvstLffiiv.  1805.  in  4.  S.  412.  Hier  befinden  sich  merk- 
wfirdiffe  geschichtliche  Nachrichten  über  das  Kloster  auf 
dem  binai  und  über  die  Muselmänner  aus  einer  alten 
arabischen  Chronik. 

^A%o9fr^X'q  'EnigrjfioviK'^ y  fjtot  ivxoXog  Blöayayytj  TiQog  tag 
vkfyug  xal  intg^fiag.  Müiltij.  1832.  in  12.  S.  307.  mit 
Abbildungen. 

Niuolda  KiKQaßla  I\flßa  *I^amfil&.  Ab^imov  väv  siöo^aw 
Mgäv.  'Ev  Kcovgcevnwmoksi.  1841.  in  8.  II  Vol.  Mit 
schätzbaren  Nachrichten  aus  der  neuesten  Zeit. 

Viele  der  in  der  Sammlung  des  Herrn  Veludo  befindlichen 
Bftcher  sind  natürlich  in  Venedig  gedruckt;  da  bei  dem  An- 
dränge der  Mahomedaner,  die  sich  für  die  Angriffe  durch  die 
Kreuzfahrer  rächten,  viele  Griechen  bei  dem  lebhaften  Han- 
delsverkehr hierher  flohen  und  eine  griechische  Colonie  in 
Venedig  bildeten,  (s.  die  Geschichte  derselben  in  dem  Werke: 
Venezia  e  le  sue  lagune.  Venezia  1847.  in  4.  IUI  Vol.  von 
Herrn  Veludo),  welche  bald  drei  Buchdruckereien  anlegten, 
nachdem  deutsche  Buchdrucker  sich  nach  dieser  Handels- 
stadt zogen,  wo  die  Wissenschaften  blühten.  Die  hiesigen 
Griechen  erbauten  eine  prachtvolle  Kirche  und  unterhalten 
noch  bis  jetzt  ein  sehr  gutes  Gymnasium.  Herr  Veludo  hat 
ausser  den  grossem  Werken  fiber  20  Bände  mit  seltenen  Flug- 
schriften und  Dissertationen,  so  wie  ebenso  viele  mit  grie- 
chischen Gedichten  gesammelt,  die  vom  16.  Jahrhundert  an- 
fangen. 

Die  Bibliothek  der  Patrizier  Barbaro 

ist  reich  an  Werken  über  Geschichte,  schöne  Kfinsfe  und 
Litteratur;  sie  befindet  sich  bei  St.  Stefano. 

Die  Bibliothek  des  Abbate  Cadorin 

isl  besonders  reich  an  Werken  über  Kunst,  namentlich  über 
Tisino,  fiber  welchen  er  dankenswerthe  Mittheünngen  ge- 
macht kat 


Die  Bibliothek  des  Grafen  Bol4U 

bei  der  Kirche  a  Miracoii,  ist  besonders  wichtir  (Ar  die  Zeit 
seit  dem  Untergange  der  Republik  Venedig,  indem  der  wis- 
senschaftliche Besitzer  seit  1797.  bis  Jetzt  Alles  sammelte, 
was  auf  die  Geschichte  dieser  Stadt  Beziehung  hat.  Uebri- 
gens  ist  die  Sammlung  der  Handschriften  Ober  die  alte  Zeit 
Venedigs  schon  von  seinen  Vorfahren  angelegt  worden,  nnd 
bildet  jetzt  eines  der  bedeutendsten  Privat-Archiye  Venedigs. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Gorrer, 

welcher  längere  Zeit  Podesta  oder  Ober  -  Bfirgermeister  von 
Venedig  war,  welche  Stelle  ein  Ehren-Amt  ist,  das  reiche  und 
Yornehme  Männer  durch  die  Wahl  ihrer  HUbärger  gern  an- 
nahmen, da  sie  von  Beaufsichtigung  der  Staats-Beamten  bei- 
nahe ganz  unabhängig  sind,  indem  die  Gemeinden  in  Oester- 
reich  eine  ausgedehnte  Autonomie  haben,  während  anderwärts 
die  Staats*  Polizei-Behörden  die  Wirksamkeit  der  Gemeinden 
beschränken.  Diese  Bibliothek,  bei  Santa  Fosca,  ist  Ton  dem 
verstorbenen  ausgezeichneten  Arzte  Rizzo  angelegt  worden, 
von  dem  sie  Graf  Gorrer  geerbt  hat. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Donä  delle  Rose 

befindet  sich  in  der  Nähe  des  Johanniter  -  Klosters ,  ist  aber 
schwer  zugänglich. 

Die  Bibliothek  des  Herrn  Rawdon  Brown 

bei  S.  Feiice,  ist  von  diesem  hierher  gezogenen  Engländer 
angelegt. 

Die  Bibliothek  des  Herrn  Tessier 
bei  S.  Gassiano,  enthält  besonders  Novellen  und  Romane. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Morosini, 

eines  Nachkommen  des  beröhmten  Peteponesiaco ,  befindet 
sich  bei  S.  Maria  Formosa. 

Die  Bibliothek  des  Horosini-Gatterberg, 

ebenfalls  eines  Abkömmlings  jenes  berähmten  Helden  dieses 
Handelsvolkes,  befindet  sich  bei  S.  Stefano,  allein  alle  diese 
Sammlungen  sind  schwer  zugänglich,  da  diese  Hänser  meist 
nur  von  Geistlichen  besucht  werden,  die  nicht  die  treffe 
liehen  Eigenschaften  des  Abbate  Valentinelii  haben,  des  eben 
so  gelehrten  als  dienstfertigen  Bibliothekars  der  Marens* 
Bibliothek. 


Die  Bibliothek  des  Grafen  Valmarana 

ziUt  zwar  nur  4000  Binde  und  600  Bände  Miscellaneen  und 
Hogschriften,  die  Yenetianiache  Geschichte  und  Venetiani«- 
sdien  Merkwfirdigkeiten  enthalten ,  besteht  aber  meist  aus  den 
besten  Ausgaben  der  griechischen  und  lateinischen  Klassiiier, 
und  Werken  über  Kunst  und  Alterthum.  Diese  deshalb  beson- 
ders ausgezeichnete  Bibliothek  befindet  sich  auch  in  Ansehung 
des  Katalogs  und  der  sonstigen  Einrichtung  in  einem  vorzüg- 
lichen Zustande,  wie  selten  eine  Privat-Bioliothek.  Graf  Be- 
nedetto  Valmarana  war  der  letzte  seines  Stammes,  dieser  von 
Carl  y.  ernannten  Grafen  -  Familie ,  welche  sich  stets  durch 
Liebe  zur  Wissenschaft  ausgezeichnet  hat ;  er  starb  vor  Kurzem. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Sagredo 

b^det  sich  in  dem  Palaste  dieser  Familie,  welche  in  der 
Geschichte  Venedigs  sowohl  als  durch  wissenschaftliche  Werke 
bekannt  ist.  Diese  Bibliothek  ist  besouders  reich  an  Werken 
Aber  die  Geschichte  der  Republik  und  vieler  darauf  Bezog 
habenden  zum  Theil  auch  unedirter  Handschriften.  Der  jetzige 
Besitzer,  Graf  Augustin  Sagredo,  ist  selbst  als  Gelehrter  ein 
geachtetes  Mitglied  des  Venetianischen  Instituts  und  seine 
Schriften  über  Kunstgegenstände  werden  sehr  geachtet. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Querini-Stampalia 

ist  in  der  Nähe  der  Kirche  S.  Maria  Formosa  im  Besitze  des 
jetzigen  Präsidenten  des  Venetianischen  Athenäums,  eines  be- 
sonders in  der  Physik  sehr  geachteten  Gelehrten,  der  für  diese 
wissenschaftliche  Gesellschaft  an  10,000  Thaler  aufgewendet 
hat,  wo  er  besonders  Versuche  mit  elektrischem  Lichte  an- 
stellte. Auch  vermehrte  er  fortwährend  die  von  seinen  Vor- 
fahren angelegte  Bibliothek,  die  über  20,000  Bände  stark  ist. 
In  dieser  finden  sich  besonders  die  alten  Klassiker  in  treff- 
lichen Ausgaben,  auch  bedeutende  Handschriften,  z.  B.  Ur- 
schriften von  Sarpi  über  das  Concil  zu  Trient,  welche  auch 
Grisellini  erwähnt. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Cavanis 

ist  besonders  reich  an  lateinischen  und  italiänisohen  Klassi- 
ken, sie  beSadet  sich  alle  Zattere  in  dem  Palaste  des  reichen 
Bemtieri,  der  sich  besonders  durch  seine  Tbeilnahme  an  den 
AraieD**Sch«len  verdient  gemacht.  Wo  kann  man  jenseit  der 
Alpen  so  viele  vornehme  Herren  versammelt  finden,  die  sich 
sokhe  VMdienste  erwerben? 
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Die  Bibliothek  des  Grafen  Spiridon«*Papadtipolo, 

befindet  sich  bei  der  Kirche  St.  Maria  -  Formosa  nnd  zeichaet 
sich  besonders  durch  treffliche  Aasgaben  des  15.  tind  16.  JaAor- 
honderts  aus ;  hier  finden  sich  die  Bibel  von  Jenson  1471.  ttnd 
ausser  vielen  neueren  Werken  der  italiänischen  nnd  flranzSsi- 
schen  Litteratur;  viele  griechische  Werke,  da  diese  Famltte 
aus  Griechenland  stammt. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Hartinengo 

bei  S.  Apostoli  enthält  mehr  als  6000  Bände  aus  der  laCei- 
nischen,  englischen,  französischen  und  italiänischen  Litteratnr; 
sie  ist  von  dem  Grafen  Michieli  begründet  worden. 

Die  Bibliothek  des  Monsignore  Kragliovich, 

welcher  sonst  griechischer  Bischof  in  Dalmatien  war,  enthält 
ausser  Bfichern  in  der  griechischen  Sprache  viele  in  den 
slavischen  Sprachen  umfasste. 

Die  Bibliothek  des  Herrn  Yalenfino  Gomello 

enthält  besonders  Werke  über  Alterthums- Wissenschaft,  von 
Graevius,  Gronovius  u.  a.  m. 

Die  Bibliothek  des  Doctor  P.  Zannini 

ist  reich  an  medicinischen  und  chirurgischen  Werken,  aus  wel- 
chen Fächern  hier  höchst  seltene  Bficher  gefunden  werden; 
sie  zählt  über  7000  Bände. 

Die  Bibliothek  des  Apotheker  A.  Giolto 
ist  in  mehrfacher  Beziehung  beachtenswerth. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Andrighetti 
mit  über  18,000  Bänden  ebenfalls. 

Die  Bibliothek  des  Herrn  Samuel  della  Yido 

ist  sehr  merkwürdig  wegen  der  grossen  Anzahl  hebräischer 
Werke,  meist  theologischen,  philosophischen,  moralischen 
und  philologischen  Inhalts.  Hier  sieht  man  sehr  seltene  alte 
Drucke  und  auch  mehrere  bedeutende  Handschriften. 

Zu  den  litterarischen  Schätzen  Venedigs  gehören  auch 
die  vielen  hier  aus  den  ältesten  Zeiten  herstammenden  Privat- 
Archive,  in  denen  sich  die  merkwürdigsten  Handschriften  be- 
finden ,  welche  die  reiche  Quelle  waren,  ans  denen  Herr  Ro- 
manitt  seine,  die  erste  wahrhaft  urkundliche.  Geschichte  Yeno- 
digs  geschöpft  hat,  in  welcher  sehr  viele  nisher  nngednickte 
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JkkMakm  Tinfc— f  goueht  wertai  smd  und  avdi  fmiar  be- 
ksBBl  gwiicfct  wwdeB,  den  dies  1853  begonneBe  Werk: 
Steria  dooiHMBlali  di  TeBeiia  di  &  Romasia.  Yeaeria  Tip. 
Naralovich,  welches  jetzt  schoa  bis  zur  Milte  des  15.  Jahr- 
hoBdwts  fortipMchritteB  ist  (Vaad  Uli.),  wird  im  Gaazea  10 
Btade  aBfasseB.  Eiae  der  bedeateadstea  dieser  PriTal-Haad- 

ist 


das  ArchiT  der  Grafea  Doaa  delle  Rose. 

fficr  beladet  sich  eia  prachtToUer  Codex  mit  MiniatiireB, 
die  Decrete  des  Dogea  Peter  Lando  enthaltead,  eia  aaderer 
die  bstnctioa  fiir  dea  Leonard  Dona,  Procoraf  or  Ton  S.  Marco, 
eine  Reise  aadi  Dalmatien  Ton  dem  ProTcdifore  N.  Donato; 
Öironikm  tob  Vmedig,  Cipro,  Candia  n.  a.  m..  die  Reise  des 
P.  Lipponumo  als  Gesandtea  nach  Paris  1577.,  die  Reisen  des 
G.  Soraaza  aach  dm  Niederlanden,  Danzig,  England  and  Malta 
im  16.  Jahihandert,  Gesandtschafts-Berichte  too  L.  Doni  von 
Rom  1592.  n.  s.  w.  Er  wurde  Doge  unter  dem  Namen  Do- 
nato. üurdtk  Erbsdiaft  ist  das  ArchiT  des  Hauses  Tron  mit 
diesem  ArchiT  Tereinigt  worden,  worin  besonders  die  Nach- 
richten über  die  Schiffahrt  und  den  Handel  Venedigs  nach 
den  TerschiedeneB  HSfea  tob-  Europa  UBd  Asiea,  aach  der 
Tartarei  oad  dem  MieiB  sehr  merkwürdig  sind. 

Das  ArchiT  der  Grafen  Giustiniano  Recanati 


enthilt  sehr  wichtige  Haadschriften,  z.  B.  Chroaicoo  Patriar- 
charum  Aquilejensium,  eine  Reise  nach  Polen  tou  N.  CaTaneis, 
die  Geschudita  Veaed^is  tob  N.  Contarini,  die  Geschichte  des 
Rathes  der  10  Ton  1310  bis  1629,  die  Geschichte  des  Kaisers 
SeUm  im  Kriege  gegea  die  Yenetianer  tob  Fedele  Fedeli ,  die 
BeschreibuBg  des  Eatsatzes  von  Corfü  1716.  durch  den  Ge- 
neral SehaloBburg.  Auch  sieht  man  hier  Tiele  Gesandtschafls- 
berichte,  Commissioni  Ducali,  oder  Bestallungen  und  Instruo- 
tioaeB  Ar  Beamte  der  Republik  mit  schOuea  Miaiaturea  uad 
ebenfalls  so  Tcrzierte  Matricole.  Dies  siad  Zunft-Privilegien, 
welche  Scuole  heissen,  weil  sie  zugleich  gewöhnlich  geistliche 
Corporationm  bildeten.  Ausser  mehreren  Chroniken  finden 
sidi  hier  Tide  Autographen,  unter  anderen  die  CorrAcno^^Ar^. 
CanoTB's  mit  dem  Torbesitzer  dieser  trefflichen  S^^^^\  Künste 

jsbeschreiMjfciiBP 

Das  Archiv  der  Patrizier  Gra^^^JJ^^J^ j^S««- 

oBthilt  viele  alte  Chroniken  über  die  G^üess,  um/ 
mid  HaBdachriften  tob  Agostiao,   Doo'Tipaldo's j^ei^^S^ 
aBden:  drei  Bdade  tob   dea  Proci»lo  XVIII.^^^         Veaed^S^i 
Tom  13.   bis  zam  1&  Jahrhundert^nen ,  zwei  Ifechi^^viimaBi  ^ 
KbbsI  iB  Veaedig,  über  die  VergB*ür  diesWö^o,  *^!:*s.  *^T. 
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Frauen  und  andere  Merkwfirdigkeiten  Venedig».  Aiicb  him 
sind  Yiele  Matrikeln  der  eben  gedachten  Scuole,  die  in  Ymhh 
tianischen  Oialecte  Mariegole  genannt  werden.  t^ 

Das  ArchiT  der  Patrizier  Zeno. 

Diese  Dogen-Familie  hatte  ebenfalls  mehrere  grosse  Ge-i 
lehrte  und  Beschützer  der  Wissenschaften,  von  denen  sich  hier 
mehrere  Gesandtschafts- Berichte  vorfinden,  so  wie  riele  Da- 
cali  oder  Aufträge,  welche  Mitglieder  dieser  Familie  fof  den 
Staat  auszuführen  hatten;  ferner  Chroniken,  unter  anderen 
die  von  Dondolo,  welche  Muratori  nach  dieser  Handsohrift 
herausgegeben  hat. 

Das  Archiv  der  Grafen  Bragadin. 

Auch  hier  befinden  sich  ausser  anderen  Handschiiftea 
viele  Ducali  oder  Aufträge  für  diese  Familie  von  dem  Oogei 
Leonardo  Loredano  an  bis  1710,  wonach  ein  Bragadin  vm 
Piroveditore  von  Zante  ernannt  wurde. 

Das  Archiv  des  Grafen  Avise-Tiepolo 

enthält  neben  vielen  Ducali  Gesandtschafts-Berichte  aus  Polen, 
Paris,  Wien  u.  s.  w.  Ein  Mitglied  dieser  Familie  hat  die  Ge- 
schichte Venedigs  von  Daru  mehrerer  Unrichtigkeiten  ftber- 
führt. 

Das  Archiv  des  Grafen  S.  Hartinengo 

ist  durch  die  Erbschaft  mehrerer  Familien  entstanden,  i.  ft« 
Michieli  de  S.  Sofia ,  Dondolo ,  Barbarigo ,  Zane  u.  s.  w,  und 
enthält  merkwürdige  Gesandtschafts -Berichte,  unter  anderee 
von  Hichiel-Suriano,  über  den  Anfang  der  Hugenotten -Be- 
wegung in  Frankreich,  die  Geschichte  des  Krieges  zwiaobea 
Soliman  und  der  Republik,  auch  Nachrichten  über  die  Ver- 
handlungen zwischen  Carl  V.  und  Clemens  VII. 

iv  des  Grafen  Martinengo  dalle  Galle 

ist  ebenfalls  \(&r  <]io  Venezianische  Geschichte  merkwürdig, 
besonders  schoK  wegen  der  Handschriften  von  einem  Generale 
aus  dieser  FamfÜ^;  welcher  Inspector  aller  Venetianischen 
Fesfungen  war.  WST  die  Dalmatischen  Küsten  und  GriecheD- 
land  gesehen  hat,  ^'^»ß,  wie  unzählige  Befestigungswerke 
von  den  Venetianern  i^f^  ^^^^  überall  sieht.  Dieser  Krieger 
wurde  1631. '  Kapuziner  ;Yl^  Aber  die  Republik  einen  solchen 
ausgezeichneten  Soldaten  läf^^^  entbehren  konnte,  trat  er  nril 


GeaeluBi^fUg  d«s  Papstes  —  denn  der  Statthalter  Gottes  kana 
davon  dispensiren  —  wieder  aas,  starb  aber  nach  berge- 
stelltem  Frieden  dennoch  als  Kapaziner.  In  Italien  war  man 
gewdhnt,  dass  aach  der  reiche  Handelsherr  kühner  See* 
hhrer  and  Upferer  Soldat  war.  Michael  Angelo  bauele  Fe- 
Stangen,  wie  unser  Albrecht  Dürer,  und  die  ersten  Werke 
ober  BefesUgongskunst  rühren  von  Italiänischen  Dominioa- 
neni  her. 

Die  Bibliothek  des  Ritters  v.  Tipaldo. 

Eine  sehr  beachtenswerthe  Bibliothek  ist  auch  die,  welche 
der  1798.  zu  Korfa  geborene  Emil  von  Tipaldo  hier  gesann 
melt  hat  Er  warde  während  der  Belagerung  dieser  Stadt 
geboren,  die  von  den  Franzosen  damals  nach  dem  Fall  von 
Venedig  besetzt  gehalten,  von  den  verbündeten  Rossen  und 
T&rken  angegriffen  wurde.  Er  studirte  die  Rechte  in  Padua, 
wo  er  den  Doctor-Grad  erhielt,  nachdem  er  seine  Vorstodiea 
in  Venedig  gemacht  hatte.  Er  wurde  1826.  bei  dem  Marcus- 
Gollegium  zu  Venedig  als  Professor  des  See-  und  Handels- 
Rechts,  der  Geschichte  und  Geographie  angestellt,  unterrich- 
tete darin  auch  den  Erzherzog  Friedrich,  Sohn  des  deutschen 
Helden  Erzherzogs  Carl  und  wurde  1843.  pensionirt  Er  er- 
Idelt  das  Offizierfcreuz  des  Griechischen  Erlöserordens  nnd  wurde 
za  wiederholten  Malen  zum  Vorsteher  der  Griechischen  Ge- 
meinde in  Venedig  gewählt,  welche  zugleich  das  geistliche 
Tribunal  bildet^  da  sie  von  dem  Patriarchen  in  Conslantinopel 
ganz  unabhän^  ist  und  ihn  nur  etwa  als  höchsten  Rath- 

Seber  in  Glaubenssachen  ansieht,  weil  er  der  Synode  der 
ortigen  Bischöfe  vorsteht.  Tipaldo  übersetzte  die  Litteratur- 
geschichte  SchölFs  in's  Italiänische ,  vermehrte  dieselbe  aber 
am  ein  Drittel ,  übersetzte  den  Longinus  und  fiigte  demselben 
niiie  vollständige  Bibliotheca  Longiniana  bei,  schrieb  mehrere 
Biographieen,  iteliäntsche  und  lateinische  Gedichte,  viele  Dis- 
sertationen, z.  B.  über  Tiraboschi.  Aus  dem  Neu-Griechischen 
abersetzte  er  den  modernen  Anacreon  Christopolo,  beschrieb 
die  Villa  Sala  bei  Venedig,  die  Thermopylen,  das  Parthenon, 
das  Castel  S.  Andrea  bei  Venedig,  arbeitete  an  mehreren  Zeit- 
schriften, worin  besonders  seine  Abhandlungüber  den  Einfluss 
des  Griechischen  Geistes  auf  die  Wissenschaften  und  Künste 
in  Europa  zu  beachten  sind.  Von  seinen  Lebensbeschreibun- 
gen machen  wir  besonders  aufmerksam  auf  die  des  Alcaeos 
und  des  Franziskaner  Giocondo,  eines  berühmten  Hydraoli- 
kers,  den  die  Republik  Venedig  kommen  liess,  um  den  Plan 
zum  Rialto  zu  machen.  Das  Hauptwerk  Tipaldo*s  aber  ist  die 
Biografla  dei  illustri  Italiani  del  Secolo  XVIII.  al  di  nostri, 
von  denen  10  Bände  bereits  erschienen,  zwei  in  Arbeit  sind 
und  nocdi  vier  erscheinen  sollen.  Für  dies  Werk  hat  der  Ver- 


fasser  vom  Kaiser  von  Oesterreich  and  dem  Könige  von  Snr- 
dinien  und  anderen  goldene  Medaillen  und  Brfllanlringe  er- 
halten, 33  Akademien  haben  ihn  za  ihrem  Mitgliede  ernannt^ 
and  mehrmals  war  er  Präsident  des  Athenaeams  zu  Venedig. 
Bei  dem  wissenschaftlichen  Congresse  daselbst  im  Jahre  1847 
hielt  er  einen  Vortrag  über  das,  was  Venedig  in  den  lotsten 
50  Jahren  des  Bestehens  der  Repnblik  geleistet  hat.  Bin  toi- 
eher  Mann  von  Vermögen  konnte  daher  auch  eine  solchen 
Arbeiten  angemessene  Bibliothek  zusammenbringen;  sie  be- 
steht aus  mehr  als  8000  aasgewahlten  Bänden^  umfassend  die 
Geschichte,  besonders  der  Neuzeit,  hauptsächhch  in  Beziehung 
aaf  Litteratur  und  insbesondere  auf  Italien,  Biographien,  vor- 
nehmlich der  Italiäner,  darunter  alles  was  den  berfihmten 
Ugo  Foscolo  beiriR.  Von  diesem  besitzt  er  viele  Urschriften 
und  den  grössten  Theil  seines  litterarischen  Nachlasses.  Auch 
seltene  Incnnabeln  finden  sich  hier,  vorzöglich  aber  ist  zu  be- 
achten ein  trefflicher  Codex  von  den  Ganzoniere  des  Petrarca 
aus  dem  t4.  Jahrhundert  auf  Pergament,  sehr  gut  erhalten 
und  schön  verziert.  Hier  sieht  man  einen  wahren  Bflcher- 
liebhaber,  der  sein  ganzes  Leben  gesammelt  hat  Seine  eige- 
nen Schriften  bilden  eine  ganze  Reihe  von  Bänden,  und  die 
von  Ugo  Foscolo  und  die  über  denselben  geschriebenen  Werke 
noch  mehr.  Goethe  hat  mit  Recht  auf  diesen  erhabenen  Cha- 
rakter aufmerksam  gemacht,  der  eben  so  gut  italiSnisch,  als 
englisch  und  französisch  schrieb ;  er  schrieb  seine  letzten  Briefe 
des  Jacopo  ab  Ortis  als  Ausgewanderter  in  London.  Merk- 
wfirdig  ist  auch  die  Sammlung  von  Briefen  des  Ritters  Tipaldo, 
die  er  selbst  von  einer  Menge  Gelehrter  erhalten  hat,  wozu 
seine  Verwandtschaft  mit  Muxostidis,  dem  gelehrten  Corfuoten, 
unter  anderen  auch  veranlasste ;  beide  haben  zwei  Schwestern 
aus  Cypern  geheirathet  und  der  Schwiegersohn  Tipaldo*s  ist 
der  vielversprechende  Dichter  Aristoteles  Valauriti.  dessen 
erste  griechische  Gedichte  in  Athen  gedruckt  wurden,  und 
von  dem  eben  jetzt  ein  sehr  geachtetes  Gedicht :  MinjfUHfwa^ 
zu  Corfu  erschienen  ist. 

Von  der  Bibliothek  des  Ritter  Cicogna,  des  berfihmten 
Litterarhislorikers  von  Venedig,  ist  in  einem  besondem  Arti- 
kel Nachricht  gegeben. 


Die  deatsohen  Zeitungen  des  seohzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Imil  ¥eller  in  ZOrich. 

(Fortsetzung.) 

393.  —  Newe  Zeitung  von  der  AbfchritR  oder  Copei  des  von 
Ponlio  Pilato  Aber  ChriAam  vnfern  Herrn  ffefällten  Vr- 
theils  zum  Tode.  Anno  1580  inn  der  Stadt.  Aquila  in 
eynem  Felfen  eingegraben  gefunden.  A.  d.  ItaL  flbers. 
0.  0.  1581.  4  Bl.  4.  -  In  Ulm. 

394.  —  Ein  erbennlich(!|  ynd  erfchröcUiche  Zeytung  .  .  .  von 
einem  armen  Hirten,  im  Dfiringer  Landt,  vom  leydigen 
Teuffei  angefochten  etc.  Hoff.  1581.  4.  —  Stargardts  32. 
Cat.  S.  65. 

Erste  Ausgabe  s.  unter  1560. 

395.  —  Erfcbröckliche  newe  Zeittung  von  einem  Mörder  Ghrifl- 
Bian  genandt  etc.  welcher  964  Hördt  begangen  etc.  Durch 
Cajbar  Herber  rpn  Lochern.  Mentz.  1581.  4  Bl.  4. 

ErfchröcUiche  newe  Zeytung  Von  einem  Mörder  GhriA- 
man  genandt,  welcher  iß  gericht  worden  zu  Berg- 
keflef,  den  1.7.  Jun^.  defs  1581.  Jars,  welcher  von 
feiner  Jufi[ent  ato'ff,  964.  Mördt  begangen  vnnd  ge- 
flifft,  auch  wie  man  jn  gefangen  vnd  gelödt  hat,  lA 
ordenlichen  befchriben,  wie  hernach  bemelt  vnd  an- 

Sezeygt.    Durch  Cafpar  Herber  von  Lochem,  an  der 
[uUel,  in  druck  verfertiget.    ErAlich  getruckt  zu 
Mentz,  im  Jar,  1581.  4  Bl.  4.  (letztes  leer)«  —  In 
Zfirich. 
396. —  Dreyerley  Denkwürdige  Zevtung  aufs  Prag  vom  16. 
Jan.  ynd  17.  Febr.  1581.  o.  0.  H.  J.  (1581).  4.  —  Im 
Germ.  Museum. 

397.  —  Erbärmliche  Zeytung  aufs  Prag  vom  16.  Jänner  1581, 
von  den  in  Lfifften  fliegenden  vnd  fchwachheit  halben 
herab  in  Schnee  fallenden  Raben,  von  des  Pantherthiers 
vnd  Löwens  graufamer  grimm,  von  den  gehörten  Donner- 
klapff  vnd  Wehklagen  in  Schlofs  Prag.  Prag.  1581.  4.  — 
Schratts  Kat  I.  S.  76. 

398.  —  Warhafllige  vnd  grundtliche  newe  Zeitung,  wie  das  es 
zu  WeAerhaufen  inn  der  Marck  Brandenburg  kurtz  vor 
OAern  Korn  vom  Himmel  geregnet.  Bafel.  1581.  8.  Von 
Ambr.  Wetz,  in  Reimen.  —  In  Berlin. 

399.  —  Erfchreckliche  Warhafflige  Zeitung,  von  einem  Bawren, 
welcher  feinen  Juncker  vmb  Korn  zu  leihen  gebeten,  das 
er  Jhm  thet  verfugen,  Vnd  der  Bawr  darüber  in  verzweiff- 
lung  gefallen,  wegen  hungers  nott  Ach  felbA  fampt  fei- 
nem Weib  vnd  Kinder  erhengt  etc.  Im  Thon :  Kompt  her 
XU  mir  ete.    Lübeck,  Joh.  Balhorn.  1581.  4  BL  8. 


Die  Sache  fpielt  in  Bietow  bei  Dansig.    Dabei  noch 
ein  geiAlich  Lied :  Herckt  aaff  jr  lieben  ChriAen  Leui  etc. 

400.  —  Newe  zeytüg  von  der  groüen  Schlacht  md  Schar- 
mfitzel  fo  Königliche  Maieiiat  za  Poln  gegen  den  Erb- 
feind dem  Mufcowiter  nach  eröberang  der  fchönen, 
grollen  vnd  reichen  Stadt  Wyliciiilncki  rai  AnGswitz  ge- 
nandt,  ^ehalten  hat ,  welche  Victoria  fleh  zugetragen  hat 
den  3  Octobrifs  1581.  Getrnckt  zu  Harburg  dnrch  Au- 
guAin  Colben  im  Jahr.  1582.  4  Bl.  4.  —  In  Zfirich. 

401.  —  WarhalDflige  Newe  Zeiltungen,  Erlchröcklich  vnnd  Er- 
bärmlich, fo  all  Kurtzlich  in  difem  1581.  Jar  j;efcheben 
feind^  vnd  auff  das  kfirtzeA  yerfaHet,  Die  ern  Von  der 
Statt  Han,  inn  der  Schlefy  gelegen,  die  hat  den  ]D[yiII. 
AugAen  ein  fchwäre  BrunTt  erlitten,  Defsgleichen  zu  Arn- 
Aatt  inn  Thüringen  den  VI.  HerbAmonat  auch  befohehen, 
Demnach  zu  Sultz  im  Vf^irtenberger  Landt  den  XXVDI. 
HerbAmonat,  vnd  den  XXIIII.  Höwmonat  iA  zu  Brägentz 
am  Bodenfee  auch  ein  groAes  Fewer  aulTgeffängett,  Auch 
hat  fich  zu  Strasburg  ein  fchnell  vrblötzUch  Fewer  den 
XXVIII.  Wintermonat  erhebt  von  BüchfenpuWer,  vnd  grof- 
fen  fchaden  gethan,  wie  jr  hören  werden.  Vnnd  letztlich 
von  Peter  Niers,  dem  grewlichen,  erfchröcklichen  Mörder, 
wie  vnd  wo  der  iA  gericht  worden  Aunpt  einem  feiner 
flefellen,  den  xvj.  HerbAmonat  im  81.  Jar.  Anno  M.Dl.XXXn. 
Gedruckt  in  der  ChurförAlichen  Statt  Heydelberg,  bey 
Jacob  MfiUer,  1582.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

402.  —  Warhafflige  vnd  erfchröckliche  Newe  Zeyttnng,  fo  Ach 
am  Himmel  erzeyget  hat,  den  6.  Martij,  Anno  1582  Jar, 
vngefahrlich  von  9.  bifs  auff  12.  vhr  geAanden.  Zu  Augf- 
purg,  bey  Hanns  Schultes,  Brieffmaler  vnd  Forrofchneyder. 
0.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (eine  grosse  weisse 
Kugel  mit  rothen,  weissen  und  gelben  Strahlen,  am  Nacht- 
bimmel). —  In  Zürich. 

403.  —  Newe  Zeittung  aufs  dem  Bayerland.  Von  einem  fchröck- 
liehen  Vngewilter,  fo  fich  dafelbAen  mit  Hagel,  Sohawer, 
vud  einem  Wolckenbruch,  auch  vnfeglichem  Schaden  der- 
felben  gegend;  den  letzten  Monats  tag  July  diefes  1582. 
Jars  zugetragen.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch 
Nicolaum  Knorrn.  Anno ,  M.  D.  LXXXII.  4  BL  4  mit 
Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

404.  —  Erbärmliche  vnnd  Erfchröckliche  Newe  zeitung,  der 
vor  vnerhörte  jämerlichen  WaAers  noth,  fo  fich  difes 
1582.  Jar,  den  9.  May,  in  Keifer  Carls  Bad  vmud  in  den 
vmbligenden  Stätten  vnd  Flecken,  im  Land  zu  Behaim 
zugetragen,  mit  gewiAem  gründe  der  warheit  befchriben, 
Durch  dementen  Stephani  Bürgern  in  Eger  S.M.D.LXXXIL 
Am  Ende:  Getruckt  zu  Nürnberg,  durch  Katkarteam  Ger- 
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taddB,  md  JoktniiB  Tom  Beig  Erben.  H.  D.  LXXXD.  8  BL 
4.  (leUles  hw).  mit  Titelholzsoh.  —  hi  ZArich. 

405.  -tr  Neowe  ynd  wahrhaffle  Zeitung.  Aufs  dem  Niderlandt 
YBnd  aofii  der  Statt  Antorff,  Ton  der  Mörderifchen  That, 
fo  knriz  verlolber  zeit  anff  den  18.  tag  Mertzens  diis 
M.  D.  LXXXII.  Jars,  die  Spanier,  gegen  dem  Printzen 
Ton  Oranien  durch  wnnderbarliche  lilt  vnd  Prattick  haben 
gefibet,  Tnd  wie  der  Printz  mit  einer  Fewr  Bflchfen  öffent- 
lich durch  den  Backen  gefchoHen  vnnd  verwundet,  aber 
durch  die  hilff  Gottes  bey  dem  leben  erhalten  worden« 
Item  Wie  derfelbig  böfswicht  an  der  Aith  feie  erAochen 
vnd  nach  feinem  Todt  geviertheilet  worden.  Defsgleichen 
wie  fie  mit  dem  andern  Meflterifchen  Gefeiten  haben 
<  g^andlel:  vnd  was  fich  vemers  vor  vnnd  nach  diefer 
leii  im  Niderlandt  hat  zugetragen  vnnd  verloffen.  Anno 
M.  D.  LXXXa  0.  0.  18  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

407.  —  Newe  Zeitong  vnd  gründliche  Befchreybung ,  weicher 
nafiien  des  Don  Antonio  Armada  in  den  Islas  des  los 
Afores  von  des  Königs  in  Htfpanien  vnd  Portugal  Ar- 
■Muln,  deren  ObriAer  der  Marggrane  de  Santa  Cruz  ge- 
weien,  auff  den  26.  JuliJ  1582  gefchlagen  vnd  zertrennt 
worden.  Sampt  einer  verzeichnufs  des  Reichtumbs^  fo 
die  Flotta  difs  82.  Jars  aufs  Nova  Spania  für  ire  HaieAet 
¥Dd  Portucaler  perfonen  gen  Sevilla  gebracht. '  Gedruckt 
za  Angipurg  durch  Valentin  Schönigk,  auff  vnfer  Frawen 
Thor.  1582.  12  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

407.  —  Zeitung  Von  der  ietzund  dritter  vorgenommener  Kriegf- 
.    rOflnng  des  Polnifchen  Königs  Stephani  gegen  den  Mof- 

anwit^.  Getmckt  in  der  Key:  freyen  ReichAatt  Speyr 
Bei  Bernhard  Dalbin.  M.  D.  LXXXII.  4  Bl.  4.  mit  kleinem 
Titelholzsoh.  —  In  Zürich. 

408.  --  Pohiifche  vnd  ReuCTifche  Zeittungen.  Eigentliche  vnd 
knrtze  Befchreibung  etlicher  erp^angener  Kriegsübungen, 
auch  die  Belagerung  der  gewaltigen  Reufßfchen  Handels 
Slalt  Plefskaw.  Neben  ordenlicher  Verzeichnufs,  defs 
gewKditen  vnd  beAettigten  Fridens,  zwifchen  beden  Po- 
tentaten, als  Köng:  Maye:  in  Polen  erftes,  vnd  dem  Grofs- 
fürAen  in  der  Mofcaw  anders  theils,  mit  fonder  vnter- 
fchidlicher  vermeldung,  der  Fridens  articul.  Dergleichen 
von  Lifflendifchen  vn  Türckifchen  in  newligkeit  verloffe- 
nen  fachen,  etliche  warhaffle  vermeldung  vn  anzeigungen, 
nützlich  vnd  notwendig  zu  wiAen  vnd  lefen,  alles  in  kurtz 
aufs  Littaw  gefchriben.  M.  D.  LXXXII.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Nürnberg,  bey  Leonhard  Heufsler.  8  Bl.  4.  mit 
Portrait  des  GrofsfurAen  und  AnAcht  der  Stadt  Pleskau. 
—  In  Zürich. 

409.  —  TfiroUfohe,  Perfifche  vnd  Tartarifche  Zeittungen.  Send- 
bri0ff  anA  Conflantinopel  gefchriben,  von  gefialt;  ange- 


ficht  ynd  bUdnuDs  AmoraUiis,  de£s  jetit  ragier«iden  tür- 
ckifchen  Keifers ,  aach  von  gegenwertigeiD  Zifland ,  md 
ffirnembflen  Regenten,  gebrauch  ynd  gelegenheit  delSs 
Türckifchen  Keiferthnrns,  Dergleichen  yom  Perfifchen 
Krieg,  vnd  gewohnbeit  etlicher  wilder  Tartarifoher  Völ- 
eher.  Es  wirdt  auch  hierin  ordenlich  vermelt,  die  Be- 
kaninnfs  defs  Glaubens,  welche  Gennadius,  der  GhriTlen 
Patriarch  zu  ConAanlinopel,  dem  Türckifchen  Keifer  auf 
fein  begern  angezeigt  vnd  vberantwort.  M.  D.  LXXXII. 
Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  Truokts  Leonhard  Henfsler.  10 
Bi.  4.  mit  Amuraihs  Bildniss.  —  In  Zürich. 

410.  —  Newe  Zeitung  aus  Hifpanien  von  der  groüen  Kriegs 
Beftallung,  damit  Königlicher  Mayeilat  die  abgefallene 
Niderlanden  in  eigener  Perfon  heimzufuchen  vorgenomen 
haben.  Lutzelburg.  1582. 4.  —  34.  Gat.  von  Butsch,  S.  105. 

411.—  Warhafflige  vnd  Erfchreckliche  Newe  Zeittonge  von 
einer  Jungen  Diernen,  Welche  lieh  dem  TeuHel  auf  fechs 
Jarlang   ergeben,  vnd  von  jhm  ehe  die  zeit  yerlaaifen, 
weggeführel  worden  ift.    Jtem,    Von  einem  i  Studenten, 
welchen  der  TeulDfel  gleichsfals  in  grewliche  Sünden  ge- 
Itürtzt,  vnd  lelzlichen  mit  vmbdrehunge  des  Halfes  er- 
würget hat.    Jtem ,  Von  grewlichen  yngeftümen  Wettern 
fo  den  12.  May  diefes  82.  Jares  in  Bayern,  drey  Heil  von 
München,  weit  vnnd  ferne  greifen  Schaden,  an  Menfchen 
vnnd  Vihe  gethan  haben.    Gedruckt  in  der  GhnrtBrfilichen 
Stadt  Drefsden ,  durch  Gimel  Bergen ,  Anno  1582.  4  Bl. 
4.  —  In  Zürich. 
Warhafflige   erfchröckliche   Newe  zeytqng   von  einer 
jungen  Diern,  welche  fich  dem  Teufel  auff  feoha  Jahr 
ergeben  etc.    Wien.  1582.  4.  —  Hagens  Bflcherscbatz 
no.  816. 

412.—  WahrhaflUge  vnd  erfchröckliche  Newe  Zeyttung,  so 
fich  am  Himmel  erzeyget  hat  etc.  o.  0.  1582.  Folioblatt 
m.  Holzfeh.  —  Im  Germ.  Museum. 

413.—  Wahrhafflige  vnd  erfchröckliche  Zeitung.  Von  dem 
graufamen  Walter  etc.  zu  Botenburg  am  Necker  elo.  Ge- 
druckt zu  Bafel.  1582.  4.  —  Bibl.  Ebner  m.  p.  250. 

(Fortsetzung    folgt.) 


Verantwortlicher  Redaoteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Waigel  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipiip;. 
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BIbllotbekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 

herausgegeben 

▼  on 

Dr.  Hoberi  Sfautmann. 

J\fi   llf  Leipzig,  den  15.  Juni  1860« 


Die  Hamburger  Stadtbibliolhek  und  die  mit  derselben 
^  verbundenen  Sammlungen. 

Das  rerflessene  Jahr  ist  Epoche  machend  in  der  6e- 
sohiohte  der  Stadtbibliothek  gewesen  durch  Beendigung  des 
wissenschaftlichen  Katalogs  für  die  Hauptmasse  der  Bucher 
in  330  Folio*Bänden  und  durch  die  Anerkennung,  welche  von 
Seiten  eines  Hochweisen  Raths  und  der  neuen  Bürgerschaft 
dieser  Rüstkammer  (ür  wissenschaftliche  Bestrebungen  in  der 
Förderung  ihrer  Zwecke  zu  Theil  geworden  ist. 

Blicken  wir  zurück  auf  die  Ausführung  jenes  grossen 
Werkes,  zu  der  mehr  als  20  Jahre  erforderlich  gewesen  sind, 
so  müssen  wir  vor  allem  des  Mannes  gedenken,  der  den 
Grund  gelegt  hat,  auf  dem  wir  weiter  bauen  konnten.  Es  ist 
der  im  vorigen  Sommer  Terstorbene  Dr.  Med.  Fr.  N.  Schra- 
der,  der  noch  vor  der  Uebersiedelung  im  Jahre  1840  den 
Katalog  der  Medicin  in  7  Folio-Bänden  beendet  hatte.  Ihm 
muss  die  dankbarste  Anerkennung  ausgesprochen  werden,  da 
die  Arbeit,  wenn  auch  nur  klein  im  Verhältniss  zum  Ganzen, 
doch  in  einer  Reihe  von  Jahren  seine  Müsse  in  Anspruch  nahm 
und  nicht  nur  fireiwillig  und  ohne  Entschädigung,  sondern 
auch  mit  solcher  Sachkenntniss  und  Sorgfalt  ausgeführt  ist, 
dass  sie  in  vieler  Beziehung  zum  Muster  genommen  werden 
konnte. 
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Die  pese,  nach  dem  daata)s  v^j^ffeirfSehtofrc^ystom  aus- 
geführte Aiifttelhmg  in  dem  |Mzige6  fielUisde  «Mbhle,4Uin  bis 
in's  Einzelne  durchgerührt  und  für  die  Zukunft  befestigt  zu 
werden,  was  die  erste  Bedingung  war  für  Erreichung  des 
Zweckes,  einen  systematischen  Katalog  m  einer  unverkenn- 
baren Nothwend|;keit.  Das  neue  Göbäode  war  dazu  einge- 
richtet, dem  längst  gefühlten  Bedürfniss  einer  umfassenderen 
und  erleichterten  Benutzung  abzuhelfen.  Früher  war  die  Bi- 
bliothek nur  zweimal  in  der  Woche  je  zwei  Stunden  geöfftaet, 
in  den  letzten  Jahren  vor  1840  war  auch  an  den  anderen 
Tagen  je  eine  Stünde  hinzugekommen,  um  Bttcher  an  Ort  iind 
Stelle  einzusehen  und  zu  benutzen,  wovon  aber  schon  des 
beschränkten  Raumes  wegen,  zumal  im  Winter  wenig  Gebrauch 
gemacht  werden  konnte.  Nun  ward  die  Einrichiung  getroffen, 
dass  täglich  Bücher  entlehnt  und  wieder  zurückgebracht  wer- 
den konnten.  Ausserdem  wurde  täglich  das  Lesezimmer  zwei 
Stunden  für  Jedermann  zugänglich  gemacht,  besonders  um 
Werke,  die  nicht  ausgeliehen  werden  dürfen  und  desshalb 
über  ein  Jahrhundert  ein  fast  todter  Schatz  gewesen  waren, 
zu  benutzen.  So  stand  die  Bibliothek  früher  vier,  jetzt  Ib 
Standen  wöchentlich  zur  Benutzung  offen.  Dazu  bedurfte  es 
aner  auch  viel  grösserer  Kräfte.  Früher  waren  ausser  den 
Bibliothekaren  nur  zwei  Registratoren  und  zwei  Gymnasiasten 
und  zwar  nur  für  jene  vier  Stunden  angestellt.  Ausser  den 
Gymnasiasten,  die  für  den  Genuss  des  Woirschen  Stipendiiiitis 
verpflichtet  sind,  an  der  Bibliothek  zu  arbeiten,  und  desshalb 
nicht  als  eigentlich  Angestellte  betrachtet  werden  können, 
zumal  da  deren  Anleitung  bei  dem  steten  Wechsel  immer 
aufs  Neue  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  wurden  drei  Gelehrte  für 
eine  dem  Bedürfniss  entsprechende  Stundenzahl  angcstdlt. 
Alte  Zeit,  welche  nicht  für  die  laufenden  Gesch&fte  erforder- 
lieh  war,  ward  auf  den  Katalog  verwandt.  Doch  stieg .  nicht 
nur  die  Benulzung  der  Bibliothek  nach  und  nach,  man  darf 
mit  Rücksicht  auf  das  Lesezimmer  sagen,  auf  das  Sechs-, 
Ja  Achtfache,  sondern  auch  der  jährliche  Zuwachs  nahm  in 
einem  nicht  zu  ahnenden  Yerhältniss  zu.  Der  Austausch  der 
Gelegenheitsscbrifteo  gewann  einen  immer  grösseren  Umfang, 
und  die  Zahl  der  geschenkten  Bücher  stieg.  Je  mehr  sioii  die 
Aufmerksamkeit  des  gelehrten  und  gebildeten  Publicums  un- 
serem Institut  zuwandle.  Auch  fuhren  die  Verbindungen,  die 
der  naturwissenschaftliche  Verein  und  das  naturhistorische 
Museum  mit  auswärtigen  Vereinen  und  Sammlungen  anknüpf- 
ten, jährlich  eine  grosse  Zahl  von  Vereinsschriften  und  ande- 
ren werthvoUen  Werken  zu.  Es  sind  sogar  bedeutende  Samm- 
lungen, ja  ganze  Bibliotheken  in  die  unsere  übergegangen. 
Wir  wollen  nur  erinnern  an  die  Bibliotheken  des  Herrn  Se- 
nator Mönckeberg,  der  St.  Jacobi  Kirche,  der  Bibelgesell- 
schaft, Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  von  Struve,  deii 


Herrn  Senior  Rambach,  des  Herrn  Senalor  Merck,  des 
Herrn  Dr.  H.  Schröder,  des  Herrn  Dr.  Julius,  des  Herrn 
Proflossor  Warm.  Endlicn  ward  im  Jahre  1853  eine  Gesohftfts- 
ordnung  eingeführt,  welche  eine  mehrfache  Noiirung  aller 
Einzelheiten  vorschreibt ,  um  durch  gegenseitige  Controle  der 
Angestellten  die  Ordnung  zu  sichern  und  möglich  zu  machen, 
dass  auch  spöter  von  Allem  Rechenschaft  gegeben  werden 
kann. 

So  mnsste  die  auf  den  anfangs  rasch  fortschreitenden 
Katalog  zn  Yorwendende  Zeit  immer  mehr  beschränkt  werden. 
Derselbe  wäre  mitunter  vielleichl  ganz  in  Stocken  gerathen, 
wenn  nicht  theils  freiwillige  Kräfte  sich  zur  HQIfe  erboten 
hfttten ,  wie  fSr  den  Katalog  der  Jurisprudenz  früher  Herr  Dr. 
G.  A.  Reimarns,  später  Herr  Dr.  H.  Gries,  für  die  Ham- 
bnrgensien  Herr  0.  C.  Gaedechens,  theils  fDr  das  Lese- 
zimmer ein  besonderer  Aufseher  angestellt  und  im  Herrn  Dr. 
F.  L.  Ho  ff  mann  ein  Mitarbeiter  gewonnen  wäre,  dessen 
bibliographische  Arbeiten  ihn  längst  als  einen  fQr  diese  Thfi- 
tigkeit  besonders  geeigneten  Mann  bekannt  gemacht  haben. 
Die  Deputation  musste  im  Interesse  der  Anstalt  sowohl  als 
des  Pnblicums  wönschen,  dass  der  Katalog  nach  denselben 
Gmndsätzen  zu  Ende  gefuhrt  werde,  was  eben  nur  bei  einer 
raschen  Förderung  unter  derselben  Leitung  möglich  war. 

Die  Stellung  der  Mitarbeiter  war  früher  kärglich  honorirt; 
wesshalb  zumal  bei  der  steigenden  Theuerung  der  ersten  Le- 
bensbedürfnisse auf  Verbesserung  ihres  Honorars  Bedacht 
genommen  werden  musste.  Um  dies  in  Verbindung  mit  der 
rascheren  Beendigung  des  Katalogs  durch  Ausdehnung  der 
auf  denselben  zu  verwendenden  Zeil  zu  erzielen,  sind  in  den 
letzten  vier  Jahren  ausserordentliche  Mittel  bewilligt.  Die 
Deputation  glaubte  die  Beendigung  dieses  nun  in  seinem  gan- 
zen Umfang  auch  der  unmittelbaren  Benutzung  des  Publicums 
zugänglichen  Werkes  abwarten  zu  müssen,  bevor  sie  Schritte 
thäte,  nm  die  Mittel  auch  für  die  Zukunft  zu  sichern,  und 
hat  daher  erst  im  verflossenen  Jahre  den  Antrag  gestellt: 

y,Die  Staatsausgabe  für  die  Stadtbibliothek  von  Ostern 
1859  an  nm  3000  Mark  Jährlich  zu  erhöhen.'' 

Die  Bürgerschaft  bewilligte  dieselbe  am  7.  Januar  d.  J. 
zwar  nur  für  die  Zeit  vom  1.  April  bis  zum  31.  December 
1859  im  Belaufe  von  Crt.-Mk.  2250  und  ßr  das  Jahr  1860 
im  Belaufe  von  Crt.-Mk.  3000;  die  Bewilligung  auf  unbe- 
stimmte Zeit,  wie  gewünscht  war,  scheiterte  nur  an  formellen 
Gründen,  deren  Wegfall  bei  der  nächsten  Budgetbewillignng 
hoffentlicn  jedes  Bedenken  beseitigen  wird. 

Zwar  sind  bei  den  Verhandlungen  auch  andere  Einwen- 
dungen von  Einzelnen  erhoben  worden,  die  aber  bei  genü- 
8 ender  Beleuchtung  der  Sache  sich  als  grundlos  erweisen. 
1e   Verwaltnngskosten  scheinen    allerdings  gross  im  Ver- 
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häitniss  zu  der  für  Bficher  veraasgabten  Summe,  alleio  sie 
soheioeu  auch  nur  so;  denn  es  kommt  nicht  darauf  an,  wie 
viele  Bacher  gekauft  werden,  sondern  wie  viele  hinzukommeo. 
Die  Zahl  der  durch  Kauf  erworbenen  Schriften  beträgt  aber 

Jewöhnlioh  kaum  den  dritten,  mitunter  nicht  den  achten  Theil 
er  neuen  Erwerbungen.  Zu  den  Irrlhumem,  die  bei  dieser 
Gelegenheit  ausgesprochen  sind ,  gehört  ganz  besonders  die 
Ansicht,  dass  die  Verwaltung  einer  grossen  Bibliothek^  wenn 
sie  einmal  geordnet  ist,  nicht  mehr  Zeit  in  Anspruch  nehme, 
als  eine  vielfach  kleinere.  Dabei  kommt  es  nicht  nur  auf  den 
Umfang  der  Benutzung  an,  sondern  auch  auf  den  inneren 
Beichthum  und  sogar  auf  die  grosse  Ausdehnung  der  Bäuin- 
lichkeit.  Manche  glauben  nach  der  Benutzung  ihrer  eigenen 
Bücher,  einer  Leihbibliothek  oder  einer  für  beschränkte  Zwecke 
bestimmten  Büchersammlung  ein  Urtheil  über  öffentliche  Bi-^ 
bliotheken  fällen  zu  dürfen  und  artheilen  daher  in  der  Tbat 
über  Dinge,  von  denen  sie  gar  nichts  verstehen.  Selbst  das 
Holen  und  Wiederwegsetzen  der  Bücher  für  das  Entleihen 
und  das  Lesezimmer  ist,  besonders  so  lange  noch  nicht  alle 
Bücher  Signaturen  haben,  nicht  so  leicht  und  einfach,  als  es 
scheint,  zumal  da  die  Aufgaben  oft  ungenau,  mitanter  gar 
unrichtig  sind.  Auch  werden  oft  zu  gleicher  Zeit  von  verr 
schiedenen  Seiten  viele  und  verschiedene  Bücher  gefordert, 
und  massenweise  wieder  zurückgegeben,  so  dass  mitunter 
kaum  drei  Personen  ausreichen,  den  augenblicklichen  Forde- 
rungen zu  genügen.  Aber  an  die  Verwaltung  einer  öffent-- 
Hohen  Bibliothek,  die  so  grosse  Schätze  in  den  verschiedenen 
Gebieten  des  menschlichen  Wissens  besitzt,  werden  noch  ganz 
andere  Forderungen  gestellt:  es  soll  bald  mündlich,  bald 
schriftlich  Auskunft  gegeben  werden,  was  über  einen  be- 
stimmtem Gegenstand  vorhanden,  ob  unsere  Bibliothek  diese 
oder  jene  Seltenheit  besitze,  welche  Notiz  oder  Lesart  an 
einer  besimmten  Stelle  einer  Handschrift  sich  finde.  Solche 
Aufraffen,  die  von  Hiesigen  und  Auswärtigen,  von  Gelehrten 
und  Ungelehrten,  zu  wissenschaftlichen  und  praktischen  Zwe- 
cken gemacht  werden,  sind  es,  welche  nicht  selten  Zeit  und 
Thätigkeit  der  Verwaltung  in  ungewöhnlicher  Weise  in  An- 
spruch nehmen,  und  mit  auswärtigen  wissenschaftlichen  Insti- 
tuten und  einzelnen  Gelehrten  einen  Briefwechsel  herbeifüh- 
ren, der  zeilraubende  Vorarbeit  fordert.  Dazu  kommt  noch, 
dass  der  Bibliothekar  auch  das  Münzcabinet  und  die  kleine 
Sammlung  klassischer  Alterthümer  zu  verwalten  hat,  so  wie 
betheiligt  ist  bei  Verwaltung  der  ethnographischen  Sammlung 
und  der  Sammlung  deutscher  und  Hamburgischer  Alterthümer. 
Und  dennoch  würde  ein  geringeres  Personal  hinreichen, 
wenn  die  Ordnung  vollendet  wäre.  Es  ist  aber  ein  grosser 
Irrlhum,  zu  glauben,  dass  dies  mit  der  Vollendung  des  Real- 
Katalogs  geschehen  sei.    Und  selbst  dieser  ist  nicht  ganx 


fertig;  wie  ansdrfloklich  erklört  worden.  Es  fehlen  noch  die 
Kataloge  der  Inconabeln  und  Handschriften.  Dann  mässen 
alle  Bflcher  nnd  Schriften  nach  dem  Katalog  gestellt,  alle 
BQoher  und  Schriften  mit  Signataren  (Angabe  des  Bandes 
und  der  Seite  des  Katalogs,  auf  der  sie  eingetragen  sind) 
versehen,  und  endlich  diese  Signaluren  in  den  Nominal -Ka- 
talog übertragen  und  dabei  der  wissenschaflliche  mit  demseU 
ben  Terglichen  werden.  Alle  diese  Arbeiten  sind  in  Angriff 
genommen,  zum  Theil  schon  bedeutend  fortgesehnt len  und 
gehen  neben  einander  fort,  aber  es  werden  doch  noch  mehrere 
Jahre  hingehen,  bis  sie  zu  Ende  geführt  sind.  Diese  Zeit  lässl 
sich  auch  im  Voraus  gar  nicht  bestimmen,  denn  die  schnellere 
oder  langsamere  Förderung  wird  davon  abhängen,  ob  und 
in  welchem  Maasse  andere  Arbeiten  ab-  oder  zunehmen. 

Man  hat  sich  gewundert,  dass  so  viele  Personen  an  der 
Bibliothek  thätig  sind,  vergisst  aber  dabei,  dass  die  meisten 
täglich  weniger  als  vier  Stunden  arbeilen.  Es  ist  auch  für 
zweckmässiger  erklärt  worden,  weniger  Personen  für  mehr 
Stunden  anzustellen.  Allein  ganz  abgesehen  davon,  dass  bei 
der  Theilung  unter  mehrere  Personen  mehr  frische  Kräfte 
thätig  sind,  insofern  in  dem  Wechsel  der  Arbeit  eine  Erho- 
lung liegt,  so  ist  für  eine  Bibliothek,  die  alle  Fächer  des 
menschlichen  Wissens  umfasst,  auch  ein  grosser  Umfang  des 
Wissens  und  der  Sprachkenntniss  erforderlich,  der  in  wenigen 
Gelehrten  sich  nie  so  vereinigt  findet.  Eine  Ersparniss  ist 
aber  in  solcher  Verringerung  der  Personenzahl  am  wenigsten 
zu  erzielen,  denn  der  älteste  Secretär  erhält  nach  der  Jetzigen 
Normirung  keine  so  grosse  Vergütung  für  die  der  Bibliothek 
gewidmete  Zeit,  als  die  jüngsten  ordentlichen  Lehrer  am 
Johanneum. 

Man  hat,  um  zu  zeigen,  dass  die  Verwaltung  mit  gerin- 
geren Kosten  herzustellen  sei,  auf  die  Gommerzbibliothek 
hingewiesen.  Allein  wenn  sich  aus  diesem  Vergleich  auch 
nach  unserem  Dafürhalten  gerade  die  entgegengesetzte  Folge- 
rung ziehen  iässt,  so  ist  schon  die  Stellung  der  Beamten  an 
beiden  Instituten  so  verschieden,  dass  desshalb  die  eine  schwer 
als  Maassstab  für  die  andere  dienen  kann.  Dazu  kommt,  dasa 
mit  einer  Bibliothek  von  so  universeller  Tendenz  wie  die 
unsere,  auch  in  anderer  Beziehung  eine  Speoialbiblioihek  wie 
die  des  Commerciums  gar  nicht  verglichen  werden  kann. 

Sehen  wir  sonst  von  den  falschen  Voraussetzungen  und 
von  den  Behauptungen  ab,  die  durch  einen  Blick  in  die  ver- 
öffentlichten Nachweisnngen  widerlegt  werden,  so  mag  doch 
sohliesslich  noch  der  Vorwurf  zurückgewiesen  werden,  dass 
der  Bibliothekar  seine  Gunst  vorzugsweise  solchen  Büchern 
zuwende,  welche  seiner  Neigung  nnd  seinem  Fache  zusagen. 
Die  disponible  Summe  wird  nach  gesetzlich  bestimmten  Prin- 
cipien  über  die  18  Fächer  der  Bibliothek  vertheilt,  wovon 


jedoob  naoh  dem  jedesmaligen  Bedärfoiss  und  der  grösserea 
oder  geringeren  Wichtigkeit  der  Bucher,  die  jedes  Jahr  in 
jedem  Fach  erscheinen,  abgewichen  wird,  lieber  die  Auswahl 
aber  entscheidet  nicht  die  Willkühr  des  Bibliothekars,  son- 
dern schon  seit  1843  die  Mitglieder  der  Bibliothek commis- 
sion,  zu  der  namentlich  die  Proressoren  des  Gymnasiums 
gehören.  Unter  diese  sind  die  Fächer  vertheiit  und  jeder 
wählt  aus  oder  schlägt  vor,  was  er  in  den  ihm  zugewiesenen 
Fächern  für  das  Wichtigste  hält.  Davon  wird  nur  abgewichen, 
wenn  die  Mittel  nicht  ausreichen.  Und  so  viel  bekannt  ge- 
worden, ist  von  dieser  sach-  und  fachkundigen  Seite  keine 
Klage  laut  geworden,  ja  es  hat  nicht  einmal  eine  Differenz 
von  Bedeutung  Statt  gefunden.  Dass  mit  Unpartheiliehkeit^ 
d.  h.  wenigstens  nicht  zu  Gunsten  der  Fächer,  ftber  die  der 
Bibliothekar  selbst  entscheidet,  angeschafft  wird,  kann  Jeden 
Augenblick  aus  dem  Accessionskatalog  bewiesen  werden. 

Auch  im  Jahre  1859  ist  der  Zuwachs  sehr  bedeutend 
gewesen.  Die  Bibliothek  ist  um  mehr  als  5000  Böcher,  Bro- 
ohflren  und  Handschriften  vergrössert.  Aus  der  Bibliothek 
des  verstorbenen  Herrn  Professor  Wurm  sind  gegen  2000 
Bacher,  1000  Brochüren  und  21  Mappen  mit  handschriftliohen 
Papieren  übergegangen,  ausser  einer  Kiste  mit  Briefen  und 
anderen  die  Geschichte  der  nächsten  Vergangenheit  betreffen- 
den Handschriften,  welche  für  die  nächsten  Jahre  versiegelt 
bleiben  soll.  Zu  einer  Schillerbibliothek,  die  Herr  J.  S.  Meyer 
in  Aussicht  gestellt  hat,  sind  von  demselben  144  Bände,  Bro- 
chüren und  Blätter  abgeliefert  worden.  Die  Zahl  der  einzehi 
geschenkten  Schriften  beträgt  ungefähr  300:  dahin  gehdren 
Dr.  Consiant  Wurzbach  von  Tannenberg' s  Schülerbuch,  Fest- 
gabe zur  ersten  Säcularfeier  von  Schiller' s  Geburt,  Wien 
1848,  4.,  ein  Geschenk  der  Kaiserlich  Oesterreichischen  Re- 
gierung; die  letzten  Bände  des  nunmehr  vollendeten  Werks: 
lä$psiu8  Denkmäler  aus  Äegypten  und  ÄethiopieHj  BerUn 
{849^-1859,  im  Ganzen  12  Bände  Royalfolio,  und  die  Pracht^ 
ausgäbe  der  Werke  Friedrich  IL,  Band  12—15,  beides  Ge- 
schenke Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen,  und  von  der 
Königlich  Belgischen  Akademie  der  Wissenschaften:  Jacob 
von  Maerland  Rymbibel,  dessen  mit  Benutzung  einer  hiesigen 
Handschrift  edirtes  Gedicht,  Naturbloeme,  uns  schon  im  Jahre 
vorher  zugekommen  ist,  und  Correspondance  de  Charles 
Quint  et  d* Adrian  YL  publiie  pour  la  premiere  fois  par 
M.  Gachard,  nach  der  einzig  und  allein  in  unserer  Bibliothek 
erhaltenen  Handschrift ;  ferner  die  Fortsetzung  von  Expedition 
sdenti/ique  en  Mesopotame  executie  par  ordre  du  Gouver- 
nement publiee  par  Jules  Oppert^  vom  Verfasser.  Durch 
Kauf  und  Tausoh  sind  erworben  gegen  2000  verschiedene 
Werke. 

Die  Benutzung  ist  etwas  grösser  gewesen  als  im  Jahre 


vorher.    Verliehen  sind  fast  4800  Bände  und  das  Leseximmer 
ist  benutzt  von  2222  Personen. 

lieber  die  Bereicherung  der  ethnographischen  Sammlang 
durch  Geschenke  ist  im  Amtsblatt  Nr.  30.  und  in  den  Ham- 
borger  Naobrichften  Nr.  31.  d.  J.  berichtet  und  der  Dank  aas- 
gesprochen. Die  Geschenke  ffir  die  anliquarische  Sammlung 
mit  Einschluss  des  Mönzcabinets  sind  in  No.  34.  des  Amts- 
blattes und  in  No.  35.  der  Hamburger  Nachrichten  mit  ge. 
ziemendem  Dank  angezeigt.  Der  bedeutendsten  Vergrösse- 
rung  hat  sich  die  Sammlung  Hamburgischer  und  Deutscher 
Alterthümer  zu  erfreuen  gehabt.  Ausser  den  ihr  unmittelbar 
zu  Theil  gewordenen  Geschenken,  für  welche  in  Nr.  31.  des 
Amtsblattes  und  in  Nr.  34.  der  Hamburger  Nachrichten  der 
Dank  ausgesprochen  ist,  ist  eine  Sammlung  von  Waffen  und 
Geräthen  des  Steinalters,  die  der  Königlich  Dänische  Post^ 
revisor  Herr  £.  S  c  h  m  i  d  t  in  Kopenhagen  einem  Hochweisen 
Senat  zum  Geschenk  gemacht  hatte,  unserer  Sammlung  ober- 
geben  worden.  Der  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  hat 
eine  werthvoUe  Auswahl  von  Gegenständen  in  Stein,  gebrann- 
tem Thon  und  Knochen  nebst  verkohlten  Fruchten  und  Korn 
der  ältesten  CuUurepoche  Europas  angehörig,  aus  den  Pfahl- 
bauten bei  Wangen  am  Bodensee  im  Grossherzoglhum  Baden 
erworben.  Die  Sammlung  eigentlich  Hamburgischer  Alter- 
thümer ist  ausführlich  beschrieben  und  historisch  erläutert 
von  Herrn  Dr.  G.  Buek  (Hamburgische  Alterthümer,  Hamburg 
1859).  Die  Sammlung  der  Alterthümer  aus  vorchristlicher 
Zeit  beschränkt  sich  nicht  auf  Gegenstände,  die  auf  unserem 
Gebiet  gefunden  sind.  Da  die  Denkmäler  dieser  ältesten  Zeit 
in  unserer  Nähe  meistens  früh  zerstört  sind,  konnte  unsere 
Zeit  nur  eine  spärliche  Nachlese  halten.  Da  aber  die  Cultur 
jener  Epochen  im  ganzen  nördlichen  Europa  dieselbe  war, 
konnte  und  musste  diese  Sammlung,  um  eine  vollständige 
Anschauung  zu  gewähren,  aus  andern  Ländern  ergänzt  wer- 
den. Dies  ist  durch  reiche  Geschenke  und  Benutzung  gün- 
stiger Gelegenheiten  zum  Ankauf,  in  einem  Umfange  gelungen, 
der  unserer  Sammlung  einen  eigenthümlichen  Werlh  verleiht 
Denn  sie  gewährt  einen  Ueberblick  über  die  drei  Perioden 
der  vorchristlichen  Zeit,  des  Stein-,  Bronce-  und  Eisenalters, 
von  Norwegen  und  Schweden,  so  wie  von  der  Nordsee,  wenn 
auch  mit  einiger  Unterbrechung,  bis  zum  Bodensee.  Das  Bron- 
cenalter  ist  verhältnissmässig  am  wenigsten  vertreten.  Das 
Eisenalter,  aus  dem  die  Gegenstände  wegen  der  grösseren 
Vergänglichkeit  überhaupt  seltener  sind  und  auch  in  unserer 
Sammlung  bisher  waren,  ist  Jetzt  durch  einen  Beichthum  aus- 
gezeichnet, der  die  wichtigsten  Waffen  und  Geräthe  der  alten 
Deutschen  von  der  älteren  Zeit  des  Heidenthums  bis  in*s 
spätere  Mittelalter  herab  vereinigt.  Auch  diese  Sammlung, 
welche  ans  Würtemberg  stammt  und  früher  Herrn  Dr.  Schmidt 


iD  MeziDgen  gehörte,  ist  auf  Antrag  der  VerwaUaDgscommis- 
sioQ  erworben,  indem  eine  bekannte  hiesige  Stiflnng  die  Mittel 
zum  Ankauf  gewährte  und  der  Verein  für  Hamburgische  Ge- 
schichte den  Mehrbetrag  für  Verpackung  und  Fracht  gewährte. 
Aus  diesem  Erwerbe  ist  auch  das  Mfinzcabinet  mit  zwei  Re- 

Senbogenschüsseln  und  zwei  Bracteaten  bereichert,  und  ein 
inyx  mit  einem  jedoch  vertieftgeschnittenen  Hippokampen  ist 
in  die  Gemmensammlung  übergegangen. 

Die  Alterthümer  aus  der  vorchristlichen  Zeit  sind,  so 
weit  der  Raum  es  zuliess,  geographisch  geordnet.  Sehr  zu 
wünschen  ist  eine  Erweiterung  der  Räumlichkeit,  um  eine 
angemessenere  und  zweckmässigere  Aofstellung  möglich  zu 
machen.  Wenn  der  Staat,  wie  zu  hoffen  steht,  zur  Erbauung 
einer  Kunsthalle  beiträgt ,  so  ist  gar  sehr  zu  wünschen ,  dass 
diesem  Gebäude  eine  Einrichtung  und  Ausdehnung  gegeben 
werde,  welche  gestattet,  nicht  blos  diese  kleinen  Sammlungen 
aufzunehmen,  sondern  auch  die  treffliche  Waffensammlung,  die 
Jetzt  in  den  noch  übrigen  Gebäuden  des  Bauhofes  aufbewahrt 
wird,  mit  unserer  Sammlung  Hamburgisoher  Alterthümer  ver* 
einigt,  dort  aufisustellen.  Dadurch  würde  ein  Haupthindemiss 
wegfallen,  das  es  bisher  unmöglich  machte,  dfe  noch  übrigen 
Trümmer  des  Bauhofes  zu  räumen,  und  durch  Verwerthung 
der  Bauplätze  die  für  die  Kunsthalle  zu  rerwendenden  Sum- 
men mehr  als  reichlich  wieder  zu  gewinnen*). 


Neuere  ausserordentliche  Erwerbungen  der  Grossherzog- 
lichen Bibliothek  zu  Neustrelitz. 

Der  Grossherzogl.  Bibliothekar  Herr  Hentzen  hat  in  der 
Neustrelitzer  Zeitung  vom  14.  März  d.  J.  einen  detaillirten 
Bericht  veröffentlicht  über  die  Erwerbungen,  welche  die  Gross- 
herzogl. Bibliothek,  so  wie  das  gleichfalls  unter  seiner  Lei- 
tung stehende  numismatische  Kabinet  und  die  Sammlung  von 
f ermanischen  und  slavischen  Alterthümern  in  der  Jüngsten 
ieit  gemacht  haben.  Um  von  den  beiden  letztgenannten  Samm- 
lungen abzusehen:  so  erwähnt  Herr  H.  zunächst  die  schon 
von  uns  in  dieser  Zeitschrift  (1858.  S.  384.)  berichtete  Schen- 
kung der  medizinischen  Bibliothek  des  weiland  Geh.  Med.- 
Rathes  Dr.  Th.  Kortüm.    Die  folgenden  Worte  gestatten  mir 


1)  Abdruck  der  SS.  IV — IX.  des  Jahresberichts  im  Verzeichnisse  der 
VorlesDDgen,  welche  am  bambargischeu  akademischen  und  Real^Gymna- 
sium  von  Ostern  1860.  bis  Ostern  1861.  gehalten  werden  sollen.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  G.  M.  Redslob,  Professor  der  bibl.  Philol.  und  der 
Fbilos-,  d.  Z.  Rector.  Beigegeben  ist:  Das  Mysterium  oder  der  geheime 
Sinn  der  Stelle  2.  Kor.  12,  1—10.  Erste  Hälfte,  von  Dr.  G.  M.  Redslob. 
Hamb.  1860.  XVI  u.  35  (37)  SS,  4°. 


ons  hier  unverändert  zn  wiederholen,  nm  so  mehr,  als  ste 
zur  Ergänzung  unserer  eigenen  Nachricht  (1858.  S.  387.)  ge- 
eignet sind. 

„Einer  ähnlichen  Schenkung  Ton  294  Mecklenburg  be- 
treffenden theils  Druck-,  theils  Handschriften,  welche  noch 
nicht  im  Besitze  der  Bibliothek  waren,  hatte  sich  die  Anstalt 
durdi  die  Gate  des  Herrn  Hofraths  Seip  auf  Wrechen  zu 
erfreuen.  .Auch  diese  werthvollen  und  wegen  ihres  seltenen 
Vorkommens  so  dankenswerthen  Schriften  sind  gern  ange- 
nommen und  zur  Vervollständigung  der  sogenannten  Mecklen- 
burgica  verwendet  worden,  die  dadurch  keinen  unbedeutenden 
Zuwachs  erhalten  haben.  Sie  sind,  wie  die  Kortümschen  Bü- 
cher, mit  dem  Namen  des  Geschenkgebers  gekennzeichnet. 

Sohon  früher  hat  die  Grossherzogl.  Bibliothek  einigemale 
durch  Geschenke  eine  Bereicherung  erfahren.  Der  Kabinets- 
secrelär  Herr  von  Gräfe  und  der  Staatsminister  Herr  von 
Penlz  haben  ihre  nachgelassenen,  wenn  auch  weniger  um- 
fangreichen Büchersammlungen  der  Grossherzogl.  Bibliothek 
testamentarisch  vermacht.^ 

Eine  jüngere  Schenkung  fällt  nach  der  Abfassung  Jenes 
Artikels.  Der  hiesige  Magistrat  hat  einen  und  zwar  den  grös- 
seren Theil  seiner  Bibliothek,  der  ihm  selbst  früher  geschenks- 
weise zugefallen  war,  in  Folge  eines  desfallsigen  Ansuchens, 
mittelst  Decretes  vom  12.  März  an  die  Grossherzogl.  Biblio- 
thek geschenkt  und  die  Uebergabe  dieser  Bücher  am  30.  des- 
selben Monats  bewerkstelligt  Es  sind  das  circa  600  Bände, 
zumeist  ältere  juristische  Werke  ^  daneben  eine  Reihe  von 
Chroniken,  wie  Krantz,  Vandalia,  Chronik  der  nordischen 
Reiche;  Petersen  holsteinische,  Spangenberg  hennebergische 
und  schaumborgische  Chronik  —  von  diesem  letzteren  Ver- 
fasser besass  die  Grossherzogl.  Bibliothek  schon  verschiedene 
andere  Schriften,  u.  a.  auch  die  beiden  Bände  des  Adelsspie- 
gels —  sonstige  historische  Schriften,  einige  Klassiker  und 
politische  Brochüren  aus  dem  vorigen  und  dem  Anfange  des 
jetzigen  Jahrhunderts ;  das  Ganze  bezeichnend  für  den  ehema- 
ligen Besitzer,  den  geheimen  Rath  Scherpelz,  aus  dessen 
Naohlass  die  Bibliothek  an  den  damaligen  Herzog  Carl  ge- 
fallen war.  Dieser  überwies  sie  unter  dem  6.  December  1809 
dem  Magistrat  seiner  Residenz  Neustrelitz,  unter  der  Bedin- 
gung, dass  vorher  die  Grossherzogl.  Bibliothek  die  ihr  feh- 
lenden Mecklenburgica  und  die  Schulbibliothek  die  für  sie 
etwa  geeigneten  Bücher  daraus  entnehmen  sollten.  In  beide 
Bibliotheken  ist  denn  auch  in  der  That,  wie  ich  mich  bei 
Durchsicht  des  im  Besitz  des  Magistrates  zurückgebliebenen 
Kataloges  deutlich  genug  erinnerte,  manches  werthvolle  Buch 
übergegangen. 

Die  Grossherzogl.  Bibliothek  hat  durch  diese  jüngste  Schen- 
kung neben  einem  beträchtlichen  Zuwachs  wissenschaftlichen 


Materials,  das  jetzt  dem  allgeneiDen  Bedfirfioiss  zugänglich 
ist,  zugleich  eine  Reihe  von  Doubletten  gewoDuen.  Im  Uebri* 
gen  muss  man  ausdrücklich  uad  dankbar  anerkennen,  dass 
auch  der  Magistrat  zu  Neustrelitz  für  wissenschaftliche  Zwecke 
stets  den  Zutritt  zu  seiner  Bibliothek  gestattet  hat  und  noch 
gestattet. 

Neustrelitz,  Dr.  Laiendorf. 


Peter  von  Rosenheims  Carmen  de  morte. 

In  einer  der  Rostocker  Universitätsbibliothek  angehörigen, 
im  Jahre  1502  vermuthlich  von  einem  Frater  der  um  1462  in 
Rostock  gestifteten  Congregation  der  Brüder  yom  gemeinsa- 
men Leben  geschriebenen  Handschrift  (IV.  C.  N.  14),  welche 
des  Seneca  Medea  und  des  Terentius  Andria  Eunuchus  Heau- 
tontim.  enthält,  findet  sich  unmittelbar  auf  die  Medea  folgend 
ein  „Carmen  de  Morte^  überschriebenes  Gedicht,  dessen  Yer* 
fasser,  wie  die  Unterschrift  bezeugt,  der  als  lateinischer  Dich- 
ter berühmte  Benedictiner  Peter  von  Rosenheim  ist. 
Dasselbe  aus  54  Distichen  bestehend,  die  nach  Art  der  uersus 
ophitae  die  Anfangsworte  des  Hexameters  am  Sohluss  des 
Pentameters  wiederholen,  ist,  so  viel  ich  ermitteln  konnte» 
bisher  nicht  bekannt,  und  ich  theile  es  daher  als  einen  Bei- 
trag zur  Charakteristik  der  canonischen  Poesie  des  15.  Jahr- 
hunderts im  folgenden  mit.  Nach  der  Aussage  der  das  Ge- 
dicht begleitenden  12  Hexameter  ist  es  von  Peter  im  Jahre 
1424  im  Kloster  Molk,  dem  er  damals  als  Prior  vorstand 
(tunc  prior),  verfasst  —  eine  Angabe,  die  im  Widerspruche 
mit  der  von  Grässe  Lehrb.  d.  Lg.  II.  1.  p.  381  aus  Trithem. 
de  scrr.  eccl.  c.  739  (nach  welcher  Peter  erst  im  Jahre  1432 
Prior  ward)  geschöpften  sich  mit  dieser  leicht  durch  die  An- 
nahme vereint,  dass  der  Abschreiber  unseres  Carmen,  nur 
wissend,  dass  Peter  überhaupt  die  Priorswürde  in  jener  Abtei 
bekleidet  habe,  irrthümlich  annahm,  es  sei  dieselbe  bereits 
im  Jahre  1424,  welches  im  Original  als  das  der  Abfassung 
angegeben  gewesen  sein  muss,  ihm  übertragen.  Wenigstens 
scheint  es  bei  der  sich  mehrfach  bethfttigenden ,  nicht  allzu- 
grossen  Gewissenhaftigkeit  unsers  Abschreibers  bedenklich, 
seiner  Angabe  jener  angezogenen  gegenüber  eine  grossere 
Bedeutung  beizulegen.  Die  Jahreszahl  selbst,  an  deren  Rich- 
tigkeit zu  zweifeln  kein  Grund  ist,  ergiebt,  dass  unser  Carmen 
eines  der  frühesten  Werke  des  um  das  Jahr  1464  verstorbe- 
nen Dichters  gewesen  und  eher  als  das  Roseum  memoriale 
(s.  Panzer  Aelt.  Buchdrgesch.  v.  Nürnb.  p.  130)  und  die  Me- 
morabiles  euangelistarum  fignrae  (s.  Pfeiffer  Beitr.  z.  Kenntn. 
alter  Bücher  St.  IL  p.  323  sq.)  verfasst  ist. 
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Das  Carmen  nimmt  sieben  Seiten  (Bl.  34^—371')  der  darcb- 
gehenda  correkt  geschriebenen  Quarthandschrift  ein  nnd  ver- 
theiit  sich  auf  diese  so,  dass  eine  jede  16  Zeilen,  die  letzte 
aber  ausserdem  noch  die  in  zwei  Golamnen  neben  einander 
geschriebenen  12  Hexameter  enthält.  Der  äussere  Seitenrand 
der  Handschrift  ist  stark  beschnitten,  wodurch  die  leicht  zu 
ergänzenden  Anfangsbuchstaben  der  6  Hexameter  der  ersten 
Columnen  verloren  gegangen  sind.  Ich  lasse  den  Text,  der 
trotz  zahlreicher  Abbreviaturen  nicht  schwer  zu  entziffern  ist, 
nach  Verbesserungen  der  offenbarsten  Abschreibefehler  und 
Herstellung  der  Interpunction,  die  durch  die  ganze  Handschrift 
hindurch  sehr  vernachlässigt  ist,  folgen. 

[Injcipit  Carmen  de  Morte. 

34^  VTAdo  mori:  mors  certa  quidem,  nil  certius:  hora 
^    Nil  incertius  est:  hinc  ego  uado  mori. 
Vado  mori:  qnid  amem  quod  finem  spendet  amarom? 
Cum  Sit  inanis  amor  cur  amo:  uado  mori. 
5    Vado  mori:  sors  haec  cunctis;  nil  impedit  illam  5 

Quin  se  cnique  ferat  sors  data:  uado  mori. 
Vado  mori:  praesens  transactis  aequiperandus ! 

Si  non  transiui  transeo:  uado  mori. 
Vado  mori :  uideat  quo  uadat  qnisque  superstes ; 
10        Cursor  habet  mecum  dicere:  uado  mori.  10 

Vado  mori :  misero  sententia  dura,  beato 

Grata:  mori  sequitur  uiuere:  uado  mori. 
Vado  mori  oinis  in  cinerem  tandem  rediturns, 
Ordine  quo  coepi  desino:  uado  mori. 
15    Vado  mori  sectans  alios,  sectandus  et  ipse:  15 

35".      Ultimus  aut  primus  non  ego;  uado  mori. 
Vado  mori:  papa  nam  mors  papare  diu  me 

*  Non  sinit:  os  cogit  claudere:  uado  mori. 
Vado  mori.:  praesuT  baculum  sandalia  mitram 

5        Nolens  siue  uolens  desero:  uado  mori.  20 

Vado  mori  cleri  parte  coniunctus  ad  horam: 

*  Si  bene  me  gessi  tunc  bene  uado  mori. 

Vado  mori:  rex  sum:  quid  honor?  quid  gloria  mundi? 
Est  uia  mors  hominis  regia:  uado  mori. 
10    Vado  mori:  princeps  plerosque  tyrannide  pressi;         25 
Nunc  premor  en  morbi  pondere:  uado  mori. 
Vado  mori  miles  nuUo  certamine  motus, 
Mortem  non  didici  uinoere:  uado  mori. 
Vado  mon  pugiles  doctus  snperare  duello, 
15        Vincere  sed  mortem  non  queo:  »ado  mori.  30 

Vado  mori  doctor  sacra  quem  scriptura  perornat, 
35^.      Cum  reliquis  oogor  dicere:  nado  mori. 
Vtdo  mori:  iorista  fui:  causa^sed  egeni 
Peruerti  iustas:  hiae  male^nade  mori. 
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Yado  mori  leges  condens  legista  prophanas;  35 

5       Lege  neois  oondor  en  qoia  aado  mori. 

Vado  mori  medicus  medicamine  non  redimendus. 

Quicquid  agat  medici  potio?  uado  mori. 
Vado  mori  sciolu»  moralis  philosophiae : 

*  Haec  mihi  quid  confert  dnmmodo  vado  mori.  40 
10    Vado  mori  rerom  natoram  noscere  doctus; 

Naturae  soluens  debita  uado  mori. 
Yado  mori  logicos:  aliis  concladere  noui, 
Conclasit  breuiter  mors  mihi :  aado  mori. 
«     Vado  mori  qaamais  doctor  sim  scibilis  omnis  45 

15        Diclus:  adhuc  cogor  dicere:  uado  mori. 

Vado  mori  ciuis;  nee  opes  nee  deliciae  me 
36*.      Securum  reddant  a  nece:  uado  mori. 
Vado  mori  consnl  pradens;  pradentia  mundi 

NuIIa  potesl  morlem  fallere:  uado  mori.  50 

Vado  mori  index  qni  iam  plures  reprehendi: 
5       Judicium  mortis  horreo:  uado  mori. 
Vado  mori:  causas  aliorum  iuraque  foui, 
In  me  iura  fönet  mors  sua:  uado  mori. 
Vado  mori  dines;  aumm  uel  copia  census  55 

Nulium  respectum  dant  mihi:  uado  mori 
10    Vado  mori  mercator,  opum  sectator  aaarns; 
Has  licet  inuitus  desero  uado  mori. 
Vado  mori:  non  me  tenet  omatus  neqae  nestis 
Aurea  nee  mollis  culcitra:  uado  mori.  60 

4:     Vado  mori  uariis  epulis  uinoque  repletus; 
15       Utens  bis  cogor  dicere  uado  mori. 

Vado  mori  pauper;  nil  mecum  defero;  ronndum 
36b.      Contemno:  nudus  exeo:  uado  mori. 

Vado  mori  senior;  iam  finis  (emporis  inslat  65 

Jamque  patet  mortis  ianua:  uado  mori. 
Vado  mori  quia  non  patitur  prolixa  senectus 
5       Ultra  me  uitam  ducere:  uado  mori. 

Vado  mori  iuuenis  quod  non  [habet]  ipsa  iunentus 

De  nece  [qui]  protegat  me  quia  uado  mori.  70 

Vado  mori;  non  me  retinet  uitiosa  uoluptas, 

*  Nee  äuget  luxus  uiuere :  uado  mori. 
10    Vado  mori  natus  de  sanguine  nobiliori, 

Nee  genus  indutias  dat  mihi;  uado  mori. 
Vado  mori  pulcer  uisn;  mors  ipsa  deoori  75 

Vel  formae  nescit  parcere:  uado  mori. 
Vado  mori  sapiens;  sed  quae  sapientia  nonit 
15       Mortis  oautelas  uinoere?  uado  mori. 

Vado  mori  stnltus:.  mors  stulto  uel  sapienti 
37«.     Non  iungit  pacis  foedera:  uado  mori.  80 

Vado  mori;  quid  anem?  sors  nubila  fallit  ouantem 
Cum  moriatv  ottaiis  non  ono:  uad<^  mori. 
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Vado  mori;  quid  agam?  nee  opus  sibi  prorogat  horam, 
5       Fata  neo  inficiunt  otia:  uado  mori. 

Vado  mori  gaadens:  noa  gandeo  tempore  longo,         85 

Mnndi  dimitto  gaudia:  uado  mori. 
Vado  mori;  mortem  quotiens  praesentio  certam, 
Mortis  opus  melior  desero:  uado  mori. 
10    Vado  mori  sperans  per  longom  uiuere  tempus, 

Forte  dies  haec  est  ultima:  uado  mori.  90 

Vado  mori  ditans  natos  natasque  parentes, 
*        Hi  spondent  eloim  plangere:  uado  mori. 

Vado  mori:  fletam  nee  fuadunt  nee  pia  uota, 
15        Obliuiseor  ab  bis  neo  bene  uado  mori. 

Vado  mori,  sed  neseio  quomodo  nee  seio  quando;  •  95 
37>».      Quo  me  eunque  loco  uertero  uado  mori. 

Vado  mori  eernens  qood  mors  eunetis 

Tensa  uidens  mortis  retia  uado  mori. 
Vado  mori  sperans  uitam  sine  flne  manentem 
5        Spemens  praesentem:  quam  bene  vado  mori.  100 

Vado  mori  poseens  Xpi  quam  quique  fideles 

Implorent  ueniam:  tune  bene  uado  mori. 
Vado  mori:  primo  ne  mors  sedare  supersit 
Mors  mihi  det  Xpum  sie  bene  uado  mori. 
10    Vado  mori:  memorare  mei.  pro  me  pia  uirgo  105 

Ut  rogites  natum :  tune  neue  uado  mori. 
Vado  mori:  miserere  mei  rex  inelile  ehriste 
Grimina  dimittens:  sie  bene  uado  mori. 

Finis  adest  fauste. 

a.  [Hi]lle  quadringentis  bis  denis  quattuor  annis 
lKe]gis  ab  elerni  natali  rite  peraetis 
He]nsis  et  in  eapite  subeuntis  denique  sexli 
;Metro]rum  formas  presens  quas  pagina  prefert 
^Fatjorum  normas  fera  mortis  belta  notauit  5 
Quo]s  super  humanum  genus  obtinet  ipsa  triumphus 

b.  Famoso  in  elaustro  Mellicensi  prope  ripam 
Danubii:  quod  et  ordinis  est  patris  Benedicti 
Quodque  suo  sibi  presidio  tenet  Austria:  scripsit 

De  Rosenhaym  Petrus  pater  optimus  ac  uenerandus     10 
Tune  prior  eiusdem  elaostri:  rex  astra  tenens  hunc 
Etherni  elemens  regni  perdueat  ad  aulam. 

Das  Carmen,  dessen  einzelne  Distiehen  sieh  ohne  grosse 
Mähe  in  eine  logisehe  Gliederung  bringen  liessen,  seheint 
nieht  in  der  vorliegenden  Fassung  von  der  Hand  Peters  zu 
sein.  Denn  abgesehen  von  der  Zerrissenheit  des  Inhalts,  die 
man  allenfalls  poetiseher  Absiehtliehkeit  zusehreiben  könnte, 
zeigt  schon  der  Wechsel  von  untadligen  und  fehlerhaften 
Versen,  dass  die  letzteren  dem  Sehöpfungsdrange  eines  spä-* 
teren  Absohreiin^rs  ihren  Ursprung  verdanken.    Einer   ge-* 
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nanerti  Yergleichiing  nngeres  Gedichtes  mit  den  flbrigea  poe- 
tischen Werken  Peters  mass  es  yorbehalteo  bleiben  zu  ent- 
scheiden, ob  die  Interpolation  noch  weiter  gegriffen  bat  als 
ich  durch  die  Bezeichnung  *  bei  den  betreffenden  Distichen 
angedeutet  habe.  Hehr  oder  mindjer  dem  subjectiven  Gefühl 
überlassen  bleibt  eine  solche  Ansmerzung  immer,  und  ich 
habe  daher  mit  Jener  Bezeichnung  nichts  anderes  andeuten 
Unnen  und  wollen,  als  die  sich  mir  aufdrängende  Ueberzeu- 
gung  von  willktthrlioh  gemachten  Binsobiebselfl  einer  nnge- 
scheut  vervollständigenden  zweiten  Hand.  Von  derselben  stam- 
men vermuthlich  die  znm  ScUass  des  Carmen  beigefligten 
Hexameter,  die  dasselbe  als  ein  Werk  Peters  bezeichnen 
und  eben  kein  glänzendes  Zeugniss  von  der  poetischen  Kunst- 
fertigkeit ihres  Verfassers  abgeben. 

Dr.  Th.  Fr.  FrUzsche. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zfirich. 

(Fortsetznag.) 

414.  —  Drey  WahaSlige  Newe  zeitung.  Die  lehr  eifehröck- 
lich  Und,  Die  erft  vö  der  Statt  StraXsburg  wie  dafs  Büchfen 
Pulffer  etliche  Heufer  vfi  Leut  erfchlagen  hat,  wie  Jhr 
hören  werdent.  Die  Ander  von  Peter  Niem  wie  derfelbig 
wunderbarlich  gefangen,  vnnd  gericht  ift  worden.  Die 
drit  Newe  zeitung,  von  einem  groffen  waffer  gujGs,  wie 
durch  dalTelbig  ein  groITer  fchaden  ift  gefchen.  Erlilich 
Gedruckt  in  Der  Cburflirstlichen  Statt  Heydelberg  bey 
Jacob  Müller,  1582.  4  BI.  4.  ~-  In  Zfirich. 

415.  —  Warhafflige  Newe  Zeitung.  Ynnd  kurtze  anzeigong,  wie 
Gott  durch  fein  Wunderwerck,  in  Meychfen,  bey  Zwickaw, 
Solche  wunderbartiche  Gewächfs  auff  den  EycbbcHamen 
fich  erzeigt  hat.  Jm  Thon,  Ach  Gott  tha  dich  erbarmen. 
Das  Ander,  Von  den  jetzigen  fchwereU;  vor  Augen  sdiwe- 
benden  gefehrlichen  vnd  geHtrengen  Zelten  etc.  Jm  thon, 
Jeh  raff  zu  dir.  Am  Ende:  Strafsburg,  Tb.  Berger.  1582. 
4  Bl  a  —  In  Zürch. 

1.  Hort  zu  }r  frommen  Christen, 

Von  Gottes  wunder  Ihat  etc. 

2.  Wach  auff  du  werda  ChriAenheit, 

Stehe  auff  v5  deinem  Schlaffe  etc. 

416.—  Warbaffle  newe  zeitung,  vnd  erfchrocklich  gefebicht, 
die  zu  Andorff  gefchehen ,  reu  eines  KauffttMM  Tocbtcfr, 


fo  groffen  vbennnt  mit  dicken  KröiTen  gefriben  etc.  Im 
Thon.  Hilf  Gott  das  mir  gelinge.  Ein  ander  Lied,  Von 
dem  Jetzigen  Pracht,  etlicher  Jungkfrawen  vnnd  Mägden. 
Jm  Thon.  Nan  laTst  vns  frii'ch  vnnd  fröhlich  fein.  o.  0. 
Id62.  4BI.  a—  In  ZQrch. 

Ach  Golt  dir  thu  ich's  klagen  etc. 
417.  —  Warhafflige  newe  Zeitung,  anfs  Niderlandt,  Was  fich 
in  der  Kriegshandlnng  zugetragen  etc.    Jm  Thon,  Ach 
Gott  thn  didk  erbarmen.    1582.    Am  Ende:  Gedruckt  zu 
Wefol.  4  Bl.  —  In  Zürich. 

Nun  hebe  ich  an  zu  fingen, 
Hörd  zu  Jr  lieben  Leut  etc. 
418.—  Warhafflige  Newe  zeitung.  aufs  Augsburg,  darinnen 
kArlzIich  angezeigt  vnnd  gemelt  wirdt,  von  dem  herrlichen 
Einritt  Rndolphi  des  andern  etc.  Jm  Thon,  Frisch  auff  in 
Gottes  Namen.  1582.  Am  Fnde:  Augfburg  bey  Jofias 
Werte.  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Wie  gerne  wolt  ich  fingen 

Zu  ehrn  dem  Römifchen  Reich  etc. 

419.  ^  Gründliche,  warhafflige,  vnd  lehr  klegliche  Newe  zey- 
tong,  aufs  Carlflatt  auff  der  Grabatifchen  Gräntzen,  nem- 
licdh  was  fltr  erfchröcklich  vnd  vnchriAIiches  BlutvergielTen 
Tiler  statlicher  vnd  anfehenlicher  Herrn,  deren  vom  Adel 
vnd  der  Ritterfchafft  auch  anderer  redlichen  Kriegfsleuten, 
ilch  auff  den  9.  Decembris  des  verfloITenen  82.  Jars, 
zwilten  Erizhertzogen  Carls  von  Oesterreich,  tc.  besteiten 
Kriegfsvolck,  vnd  grewiichen  Tyrannifchen  Bluthund  dem 
Tflrcken,  als  allgemeiner  Chriftenheit  Erbfeind  (leyder) 
verioffen  vnd  zugetragen,  wie  volgt.  Gelruckt  zu  Augfpurg, 
durch  Michael  Manger.  Anno,  H.  D.  LXXXIII.  4BI.  4. 
m.  Titelholzfch.  —  In  Zürich. 

420.  —  Erfchröckliche  Newe  Zeytung.  Getruckt  zu  Laugingen, 
bey  Leonharl  Reinmichel  o.  J.  (1583).  Folioblatt  m.  Holzfeh. 
(^Blut^  quillt  an  verfchiedenen  Stellen  aus  der  Erde,  zu 
BeyelAein  in  Würtemberg).  —  In  Zürich. 

421. —  Neue  Zeytung  aus  Cöln  was  fich  allda  zugetragen, 
vrie  Hertzog  Friederich  von  Sachfen  etc.  den  Marckt  Hils 
erobert  etc.  Franckfurt  am  Mayn.  1583.  4.—  Bibl.  Ebner.  HI. 
p.  40. 

422.  —  Newe  Zeittung  vnd  erfchröckliche  Gefchicht  von  einem 
reichen  Bauren  etc.  allen  Wucherern  vnd  Geitzhälfen  etc. 
zur  Warnung  in  Truck  geben  durch  MaiAer  Hainrich  Lin-^ 
denblatt.  o.  0.  1583.  4.  —  Bibl.  Ebner  IIL  p.  250. 

423.  —  GewilTe  vnd  Warhaffle  Newe  Zeytung  aufs  ConAan- 
tinopel  vom  Hieremia  jetzigen  Patriarchen  dafelbften,  was 
fein  vnd  aller  Griechifchen  vnd  Orientalifchen  Kirchen 
Vrtheil  vnd  Meynung  fey  von  allen  Articuln  Augfpurge* 
rifoher  CoBfeßSon.    Getruckt  zu  JogoLOlall  dmrch  Wolff- 
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gaQg  Edar.  Anoo  ClOIJXXCIfl.  16  Bl.  4.  Unter  der  Wid- 
;  moDg:  Georgias  Scherer. —  lo  Zürich. 

Andere  Ausgabe:  Wien   1583.  4.-34.  Cat.  von  Buisch 
S.  105. 

424.—  GewilTe  vnd  warhafftige  newe  zeyttung  aufs  Andorff, 
was  fich  in  diefem  1583.  Jar,  den  9.  January  in  der  Statt 
zu  getragen  hat,  zwifcheu  dem  Printzen  von  Oranien,  vnd 
der  von  Alenzon  vnd  den  Bargem.  M.  D.  LXXXiij.  Jar. 
Am  Ende:  ErfUich  Getruckt  zii  Kölen,  bey  Nicolanm 
Schreiber.    4B1.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Zftrich. 

425.  —  Grundtliche  Vnd  Warhafftige  Zeituqg,  Von  der  grollen 
BlotAürtzung,  fo  in  Antorff  gefchehen  ift  in  diefem 
M.  D.  LXXXuI.  Jar,  den  7.  Janoarij,  von  defs  Königs  brnder 
anfsFranckreich^  Duo  Alanzon,  nenwlich  gekrönten Hertzog 
in  Brabandt,  Sampt  erzehlung  der  Graff^en,  Herren,  Edel- 
leuten  vnd  Oberiten,  fo  erfchlagen  vnd  Gefangen  find 
worden,  tc.  o.  0.  n.  J.  (1583).  4.  Bl.  4.  mit  kleinem  Titel- 
holzfch.  —  In  Zürich. 

426.—  Warhafftige  Neowe  Zeitung  Von  dem  abAerbeU;  be- 
gängnufs  vnnd  beftattung  defs  OurchleuchtigiAen ,  Hoch- 
gebornen  FurAen  vnd  Herrn ,  Herrn  Ludwigen  Hertzogen 
in  Bayern,  Pfaltzgraffen  bey  Rhein,  Churfürft  vnd  Ertz- 
truchfefs  defs  Heiligen  Römii'chen  Reichs,  welcher  von 
diefer  Welt  Gottfelig  den  zwölfften  tag  Weinmonats  ab- 
gefcheyden.  Gedruckt  zu  Heydelberg,  bey  Jacob  Müller. 
M.  D.  LXXXni.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzfch.  —  In  Zürich. 

427.  —  Newe  Zeitung  vnd  Klagfchrifft  Hertzog  Carlen  von 
Ofterreich,  am  Reicbfstag  zu  Augfpurg,  wider  den  Tnrcken. 
0.  0.  1583.  4.  —  In  Portenbachs  n.  Lutz'  Herbstmessca- 
talog  1583. 

428.  —  Erfchröckliche  warhafftige  newe  Zeittung  von  etlichen 
Mördern,  wie  fie  lieh  dem  Teuffei  ergeben.  Strafsbnrg. 
1583.  4.  —  Collection  (von  Kuppitsch).  1846.  no.  844. 

429.  —  Nene  Zeitung  von  dem  Straal  fo  zu  Biberaeh  etc.  ein- 
gefchlagen,  durch  Conr.  Wolffg.  Platzium.  Tübingw.  1583. 4. 

430.  —  Klagliche  newe  Zeittung.  Wie  zu  Thewre  iween  Evan- 
gelifche  Prediger,  Vatter  vnd  Sohn,  vmb  bekanntnnfs 
Christlicher  lehre,  find  erbärmlich  enthaupt  worden.  Im 
Thon:  Kompt  her  zu  mir.  Eyfsleben,  Pet.  Enders  o.  J. 
(1583).  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Kläglich,  fo  will  ichs  heben  an  etc. 

(Fortsetzang   folgt.) 
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Bibliotbekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


▼  OM 


Or.  Hoberi  Wautnann. 


J\fi   12«  Leipzig,  den  30.  Juni  18^« 


A  n  z  e  I  g^  e. 


Tresor  des  livres  rares  et  precieux  ou  nouveau  diction- 
naire  bibliographique  par  J.  G.  Th.  Graesse,  7®  livrai- 
son,  (1*"  du  Second  volume). 

Nous  n'avoos  pas  besoio  de  dire  TiDt^rfit  qu'offre  aux 
bibfa'ophiles ,  ä  tous  ceax  qui  ach^tent  ou  qui  vendent  des 
UvreSy  rouvrage  qu'a  entrepris  le  savant  auteur  da  Lehrbuch 
einer  allgemeinen  Literärgeschichte ;  nous  nous  bornerons 
a  sjgnaler  les  observations  qu*a  provoquöe  de  notre  pari  la 
lecture  de  quelques  arlrcles  et  les  additions  qu'on  pourrait 
y  faire.  On  coroprend  iihs  bien  d'ailleurs  qu'  Obligo  de  se 
renferinor  dans  aes  limites  nöcessairement  restreintes,  Mr. 
Graesse  n*a  pu  dire  ä  beaucoup  pr6s  tout  ce  qu'il  savait 
Nos  renseignements  suppl6mentaires  ne  lui  apprendront  rien 
sans  doute,  mais  ils  pourront  apprendre  quelque  chose  ä  nos 
leoteur. 

Catechisme  de  Courtisans,  Cologne,  1669.  Cet  opuscule  hardi 
a  6t6  ins6r6  en  partie  dans  PUistoire  amoureuse  des  Gau-^ 
les;  il  a  6t6  r6imprinii  dans  les  Yariitis  historiques  et 
Httiraires  publikes  par  H.  Ed.  Fournier,  t.  V.  pag.75— 95. 
ißibUothique  elzevirienne,  6ditöe  par  Jannet.) 
XXL  Jahrgiig.  12 
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Canäonero  de  romances.  Anvers.  M.  Nuoio.  1557.  Aux  ad- 
judieations  indtqnees  ou  peut  ajonter  Celles  ici  292  fr. 
vente  Nodier  en  1844,  400  fr.  vente  Renouard  en  1833. 
r6dition  de  1573  a  ete  payee  205  et  223  fr.  aux  ventes 
Debare  et  Daplessis.  Le  Tresor  ajoute  que  ces  deux 
6dilioDS  se  trouvent  dans  la  bibliolhöque  de  Lord  Grenyille ; 
qu'il  noQs  soit  permis  de  faire  observer  que  le  proprietaire 
de  la  riebe  collection  dont  le  catalogue  a  ete  imprime  sous 
le  titre  de  Biblioiheca  Grenviliana  n'etait  point  an  Lord, 
c'itait  na  simple  Baronet:  Sir  Thomas  GrenviUe. 

Quant  au  Cancionero  espiritual.  YaUadolid,  1549.  nous  pou- 
rons  nussi  en  mentionner  une  adjudication  bien  plus  räcente 
que  Celle  de  la  vente  La  Serna,  la  seule  qui  soit  indiquee 
au  Manuel  du  Libraire  et  dans  le  TrSsor;  ce  rare  volume 
a  iie  pay6  153  fr.  ä  la  vente  Debure  en  1853. 

Celestina  (Burgos)  1499.  4*\  L'exempiaire  paye  2  guin6es  ä 
la  vente  Heber  est  le  meme  qui,  en  1844.  ä  la  disper- 
sion  de  la  collection  dramatique  de  Mr.  de  Soleinne  s'est 
eleve  au  prix  de  409  fr.  A  la  meme  vente,  Texemplaire 
de  l'edition  de  Seville,  1502,  qui  provenait  aussi  de  la 
bibliotheca  Heberiana,  et  qui  avail  coute  3  gainöes,  ftat 
adjug6  au  prix  de  300  francs.  On  a  pay6  egalement  chez 
Mr.  de  Soleinne,  120  fr.  pour  Tedition  d'Anvers  1545  et 
100  fr.  pour  celle  de  Madrid;  et  Ton  a  revendu  151  fr.  un 
exemplaire  de  la  traduction  fran^aise  imprimee  k  Rouen 
en  1598  et  que  le  Tresor  Signale  comme  ayant  ete  achete 
ä  50  fr.,  vente  Labedoyere. 

Le  catalogue  du  Musee  britannique  en  8  volumes  in  8%  in- 
dique  sous  la  date  de  1634  une  traduction  anglaise.  11  est 
vraisemblable  que  c*est  la  meme  edilion  que  celle  de  1631. 

Cent  nouvelles  nouvelles,  Un  exemplaire  de  Tedilion  de  Paris, 
1505.  in  folio  qui  ne  figure,  ä  notre  connaissance  du  moins, 
sur  aucun  catalogue  de  vente  en  France,  se  trouve  dans 
la  collection  de  Francis  Douce,  16guee  ä  la  Bibliothique 
Bodleyenne  ä  Oxford.  L'edition  de  Jehan  Trepperei,  in  4®., 
Sans  date,  s'est  oayee  390  et  355  fr.  aux  ventes  Essling 
et  Bearzi;  celle  de  la  veuve  J.  Trepperei  et  Denis  Jannot 
dont  le  Manuel  ne  mentionne  aucune  adjudication,  est 
mont6e  Jusqu'ä  421  fr.  ä  la  vente  Giraud.  L'exetnplaire  de 
Celle  m6me  6dition  qui  avait  appartenu  au  duc  de  La  Val- 
liire  se  trouvait  dans  la  riebe  collection  d'un  amateur  pa- 
risien,  Mr.  Cigogne,  achet^e  en  bloc  par  le  duc  d*Aumale, 
apr6s  la  mort  du  proprietaire,  Tan  dernier. 

L'edition  de  Lyon,  Olivier  Arnoullet  (vers  1530)  465 
et  195  fr.  vente  Essling  et  Giraud. 

Quant  aux  impressions  modernes  le  Tresor  u'a   pas 
Signale  celle  qui  fait  partie  du  volume  des  Vieux  Conteurs 
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froHfais  compris  dans  le  Pantheon  litUraire;  le  style  a 
et6  rajemii  et  la  vieille  Orthographie  est  changee. 

PeQt-*dtre  eat  il  6te  ä  propos  de  ne  pas  se  boroer  ä 
donner  le  titre  seulement  de  Tedilion  soign6e  par  Mr.  Tho- 
mas Wright  et  insör^e  dans  la  Bibliothdque  elzevirienne, 
£ile  a  ^te  revue  d'apr^s  un  manuscrit  conserv6  ä  la  biblio- 
Ihique  de  Glasgow,  ou  il  fait  partie  de  la  coUection  leguee 
par  le  dooleur  Hunter  et  il  parait  certain  qae  c'est  celui 
qui  figurait  au  catalogue  Gaignat  et  dont  la  trace  s'6tait 
perdoe.  Ce  manuscrit  donne  un  (exte  beaucoup  plus  cor- 
reot,  beaucoup  plus  satisfaisant  que  celui  de  Tedition  de 
y^rard,  lequel  a  snivi  de  guide  pour  des  reimpressions 
modernes,  et  on  peut  dire  que  Yerard,  non  seulement  avait 
sous  les  yeux  une  mauraise  copie,  mais  encore  qu*il  Ta 
laisse  imprimer  avec  une  grande  negligence. 

Casas  (B.  de  las)  Obras.  Sevilla,  1552.  Un  exemplaire  bien 
complet  s'est  adjug6  ä  241  fr.  dans  une  vente  ä  Paris  au 
janvier  1847 ;  un  autre  a  iik  port6  jusqu'ä  22  1.  st.  10  sh.  ä 
la  yente  Libri  faite  ä  Londres  en  1849.  n*".  204.  Quant  ä 
la  traduction  fran^aise  imprim^e  ä  Anvers  en  1579,  Texem- 
plaire  du  president  de  Thou  qui  avait  ele  paye  26  fr.  ä  la 
vente  Soubise,  a  6t6  adjug6  145  fr.  vente  Giraud  en  1854. 

Au  sujet  de  la  conduite  de  Las  Casas  ä  Tegard  des  Indigönes 
americains,  on  peut  consulter  son  Apologie  par  Gregoire 
dans  les  MSmoires  de  VAcadimie  des  Sciences  morales  et 
politiqueSj  tom.  III,  et  un  arlicle  inti(ul6  Las  Casas  et  les 
Indiens,  ins6re  dans  les  Annales  de  Philosophie  chretienne^ 
cahier  de  mars  1838. 

Calderon.  L'article  consacre  ä  ce  grand  ecrivain,  est  bien  peu 
6tendu  dans  le  Manuel  du  Libraire ;  Mr.  Grässe  lui  a  donne 

tlus  de  d6veloppement,  mais  on  pourrait  encore  y  ajouter 
ien  des  choses.    Contentons   nous    de  quelques  lignes: 

Le  3«  volume  du  Tesoro  del  Teatro  espanol  publik  par  Baudry 
(Paris,  1838.  gr.  &\)  renferme  25  pi6ces  choisies  de  Cal- 
deron (21  comedias  et  4  autos).  Un  autre  Tesoro  publik 
k  Londres  en  1801,  avait  reproduit  cinq  comedias. 

En  fait  de  traductions  anglaises,  nous  en  citerons  deux,  Tune 
et  Tautre  fort  incompl6tes,  car  Calderon  ne  saurait  6tre 
traduit  en  totalit^.  L'une  de  ces  traductions,  faite  par  J. 
Mac  Carthy,  est  en  deux  volumes  in  8^'. ;  Tautre  par  Eduard 
Fitzgerald  renferme  six  pi6ces;  elles  ont  paru  tontes  deux 
en  1853. 

La  traduction  fran^aise  de  Mr.  Damar- Hinard  ne  fait 
coonattre  qu'un  petit  nombre  de  pi6ces,  et  eile  a  ete  vive- 
ment  critiqu^e  comme  manquant  d'exactitude  et  de  fid^lite, 
l'interprfete  s'etant  permis  de  corriger  et  d'abr^ger  ixhs  sou- 
vent  le  texte  original  qu'il  avait  sous  les  yeux.  Plusieurs 
pidces  de  Calderon  fönt  partie  des   Chefs  d'oeuvre  des 
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tUdtres  etrangers  (Paris,  1822—23.  26  vol.  8^.)  mais  on 
s'est  contente  de  reproduire  la  maayaise  traduction  de  La 
BesLumeWe  Cddsms  Commentariij  Yenetiis,  Jenson,  1471. 
L'6dition  decrite  en  detail  dans  la  Bibliotheca  Speneeriana; 
le  bei  exemplaire  du  comte  de  Hac  Carthy  a  pass6  dans 
la  coUection  Grenville. 

L'exemplaire  sur  peau-velin  de  Fedition  de  Florence, 
1514,  qui  a  figure  en  1792  dans  la  vente  Paris  est  au 
MQs6e  britannique,  fonds  Cracherode. 

Quant  ä  redltion  elzevirienne  de  1635,  noas  en  con- 
naissons  plnsieurs  adjndicalions  ä  des  prix  plus  61ev6s  que 
tous  ceux  qu'indiquent  le  Trisor;  79  fr.  vente  Duriez,  82  fr. 
Baudelocque,  160  fr.,  exemplaire  tr^s  grand  de  marges, 
vente  C.  R.  en  1857. 

L'6dition  de  Londres,  1712 ,  a  bien  perdu  de  sa  haute 
valeur;  un  exemplaire  en  grand  papier,  relie  en  maroquin 
s'est  adjuge  ä  396  fr.  en  decembre  1855,  et  Texemplaire 
de  Hirabeau,  pay6  1500  fr.  en  1792,  n'a  pas  depass6  365  fr. 
ä  la  venle  Keouard  en  1853.  A  la  vente  Giraud,  en  1854. 
un  exemplaire,  papier  ordinaire  reli6  en  maroquin,  s'est 
vendu  235  fr. 

La  traduction  fran^aise  publice  ä  Paris  par  Vörard  en 
1500.  4^.,  et  dont  le  Manuel  ne  Signale  qu'une  vieille  et 
insigniflante  adjudication  est  de  plus  en  plus  recherch^e 
depuis  quelques  ann6es;  un  exemplaire  pay6  73  fr,  vente 
Essling  s'est  revendu  159  fr.  vente  Giraud;  un  autre  a  el6 
pay6  160  fr.  chez  Armand  Bertin. 

Observons  en  passanf ,  ainsi  que  Ta  fait  remarquer  la 
Revue  de  philologie  (Paris,  1847,  t.  IL  p.  243)  que  le  texte 
de  C6sar  aurait  besoin  d'une  revision  complMe;  les  trois 
livres  de  la  Guerre  civile  ne  nous  ont  et6  transmis  que 
dans  des  copies  plus  ou  moins  infldöles ;  il  n'y  a  pas  un 
seul  manusorit  qui  merite  confiance;  ils  paraissent  tous 
deriver  d'une  copie  faite  par  un  scribe  ignorant  et  in- 
soucieux. 
Camoens.  On  trouve  dans  la  Bibliotheca  Lusitana  d*Adam- 
son,  Newcastle,  1836,  des  details  etendus  sur  la  bibliogra- 
phie  du  poete  portugais.  Un  exemplaire  de  la  premi^re 
Edition,  Lisboa,  1572,  fut  paye  23  1.  st.  dans  une  vente 
faite  ä  Londres  et  Richard  Heber  donna  25  1.  st.  pour  son 
exemplaire  de  la  seconde  edition,  m6me  date,  qui  n'a  pas, 
ä  sa  vente,  depasse  6  1.  st.,  6  Shillings. 

La  Lettre  de  Mr.  Mablou  ä  VAcademie  de  Lisbonne 
sur  le  teste  des  Lusiades  que  cite  le  Manuel  et  le  Träsor 
a  6t6  Tobjet  d'un  article  de  Mr.  Raynouard  dans  l^  Journal 
des  SavantSj  septembre  1826. 

Un  memoire  sur  les  cinq  premi^res  6ditions  des  Lu- 
siades^ tMigi  par  Mr.  S.  F.  de  Mendo  Trigoso  se  trouve 
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dans  les  Memorias  da  Academia  de  sciencias  de  Lisboa, 
t.  VIII.  p.  167  (Voir  le  Bulletin  de  F6russac  {Sciences  hi- 
storiques.  t.  VIIL  p.  31).  Les  öditions  qui  parurent  apris 
la  mort  de  Camoens  presentent  des  ait6ralions  qo'on  a 
attriboees  aux  I^suiles. 

L'6dition  dono6e  par  Ferreira,  Naples  et  Roine,  1731— 
1732,  2  vol.  4".,  n'offre  qu'un  texte  peu  correct  et  des 
notes  Sans  merite. 

La  belle  edition  de  1817  partage  le  sort  qui  a  atteint, 
en  France  du  moins,  les  editions  de  loxe;  eile  a  bien 
perdu  de  sa  valeur ;  an  exemplaire  reli^  en  maroquin  avait 
et6  pay6  201  fr.  en  1841  ä  la  vente  Sampoyo;  an  autre, 
mdme  reliore ,  n'a  pas  depasse  55  fr.  ä  la  vente  Taylor  en 
1S49,  epoque  bien  peu  favorable  d'ailleurs,  il  fait  en  con- 
venir,  ä  la  chert^  des  livres.  On  avait  voulu  faire  de  cette 
6dition  un  livre  completement  exempt  de  toute  faute  typo- 
graphique,  mais  dans  le  cours  du  tirage  une  lettre  se  d^plapa 
dans  un  mot;  Taccident  futrepar6  avec  une  negligence  dont 
on  ne  s*aper9at  pas  aussitöt;  de  la  vient  que  quelques 
exemplaires  sont  souill6s  d'une  erreur. 

La  traduction  franpaise  de  Milli6  n*est  qu'une  para- 
phrase  emphatique  qui  donne  une  idee  fort  peu  exacte  du 
texte  original.  Quant  ä  la  Notice  de  Mr.  Magnin  sur  Ca- 
moens qui  est  en  tSle  de  T^dition  de  1841,  eile  se  trouve 
aussi  dans  la  Revue  des  Deux  Mondes  (1832.  tom.  YL 
p.  145—182)  et  dans  les  Causeries  et  Miditations  publikes 
pas  ce  mfeme  savant  (t.  //.  p.  271—371). 
Catullus,  1475.  4'\  Nous  connaissons  en  Angleterre  trois 
exemplaires  de  cette  Edition  fort  rare:   au  Mus6e  britanni- 

?ue  (fonds  de  George  IIL)  ä  la  Bibliotheque  Bodleyenne  ä 
Oxford,  et  chez  Lord  Spencer. 

Aux  prix  indiques  pour  Tedition  aldine  de  1502,  ajontez 
celui  de  170  fr.  paye  ä  la  vente  Giraud  pour  un  bei  ex- 
emplaire. Les  beaux  exemplaires  de  Tödition  aldine  de  1505 
ont  egalement  augmente  de  valeur;  un  exemplaire,  relie 
avec  les  Priapeia  de  1517,  a  eii  adjuge  ä  132  fr.  vente 
Debure  en  1853 ;  un  autre  exemplaire,  ä  la  reliure  de  Gro- 
lier,  est  mont6  ä  935  fr.  vente  Libri. 

Un  exemplaire  en  grand  papier  de  Födition  de  1715, 
reli6  aux  armes  du  prince  Eugene,  80  fr.  vente  Giraud. 

Quant  aux  4  volumes  de  Tedition  de  Yolpi,  1735—55. 
4  vol.  A^K  (le  Manuel  Fa  Signale  comme  tr6s  bonne,  tandis 
que  le  Tresor  dit  qu'elle  a  tr6s  peu  de  m6rite),  on  soit 
combien  eile  est  rare  en  grand  papier;  il  s'en  troove  de 
fort  beanx  chez  Lord  Spencer  et  dans  la  Bibliotheca  Gren- 
viliana;  un  exemplaire  annonc6  en  grand  papier,    s'est 

Raye  8  liv.  st.  10  sh.  ä  Londres  en  1^5,  vente  da  duc  de 
loailles. 


Chez  Renouard,  en  1853,  un  exemplaire  sur  v^Un  de 
Tedition  de  Bodoni,  1794,  in  folio,  a  ete  abandonne  k  80  fr., 
noQvelle  preuve  de  la  defaveur  oä  sont  tombees  les  beaux 
livres  modernes  de  ce  genre. 

Nous  ne  youlous  pas  prolonger  d'avantage  les  indica- 
tions  sapplementaires  qae  nous  pourrions  ajouter  ä  divers 
articles  du  TrSsor,  et  si  nous  ne  sentions  la  necessit6  de 
nous  borner,  nous  entrerions  dans  des  observations  d'une 
autre  esp6ce ;  elles  se  rapporteraient  ä  des  ouvrages  rares, 
dignes  de  quelque  attention  de  la  pari  des  amateurs  et  qui 
ne  sont  signal6s  ni  dans  le  Manuel  du  Libraire^  ni  dans 
le  TrSsor  de  Mr.  Grässe.  Cette  circonstance  n'est  nulle- 
ment  une  critique,  car  il  est  impossible  ä  des  repertoires 
bibliographiques  de  ce  genre,  quelque  soign^s  qu'ils  soient, 
de  mentionner  tous  les  livres  qu'ils  seraient  dans  le  cas 
d'admettre.  Nous  ne  placerons  ici  qu*un  bien  petit  nombre 
des  ouvrages  que  nous  avons  notes: 

Caccini  (Giulio).  Le  nuove  musiche,  Firenze,  1601,  in  folio. 
Volume  de  6  feuillets  non  chiffr6s  et  de  39  pages.  On 
trouve  dans  cet  ouvrage  rare  et  interessant  pour  Thistoire 
de  Tart  des  madrigali  et  canzonette  composes  par  Tauteur 
ä  diverses  epoques  de  sa  vie  et  quelques  seines  de  Rapi^ 
mento  de  Cefalo  de  Chiabrera. 

Camer arius  senior.  Exquisitio  nominum,  1551,  in  fol.  Ouvrage 
diffiis  et  peu  critique,  mais  qui  se  recommande  aux  savants 
par  Tetendue  de  T^rudition  qui  s*y  deploye. 

Cantorinus  ad  eorum  instrucHonem  qui  cantum  discere  con- 
cupiscunt^  Yeneliis,  hseredes  Giunte,  1540.  in  8^  Volume 
tr^s  rare,  inconnu  ä  Renouard;  il  s'est  paye  66  fr.  ä  la 
vente  Libri  faite  en  1857. 

Canzone  di  F.  Gridetto  ä  P,  P.  demente  VIL  Opusoule  de 
8  feuillets  non  chiffr^s  (le  dernier  est  blanc)  petit  in  4*^., 
sans  lieu  et  date  (Quinzi6me  siöcle);  il  est  rest6  inconnu 
aux  bibliographes;  il  en  existe  un  exemplaire  sur  peau- 
velin  ä  la  biblioth^que  Riccardiana  ä  Florence. 

Cantus  centum  quinquaginta,  Venetiis,  1503.  On  ne  oonnait 
qu'un  seui  exemplaire  de  ce  recueil;  il  est  ä  la  biblioth^- 

äue  imperiale  de  Vienne.    Schmidt  en   a  parle  au  detail 
ans  sa  notice  sur  Ottavio  da  Petrucci,  1845.    La  plupart 
des  paroles  ä  ces  morceaux  de  musique  sont  en  franpais. 
Carminum  proverbialium  loci  communes,    Basile»,  1576   et 
1582.  8".  Volume  fort  rare  et  trfes  curieux.  Voir  la  Biblio- 
graphie parimiologique  de  Mr.  G.  Duplessis,  pag.  89. 
Carri^  J.  B.  L.  Panoplie  on  Reuuion  de   tout  ce  qui  a  trait 
ä  la  guerre  d^puis  Torigine  de  la  nation  franpaise,   Paris, 
1795,  in  4^'.  avec  un  atlas  de  41  planches  au  lavis.    Cet 
ouvrage  est  devenu  tr6s  rare. 
Nous  ne  prolongerons  pas  d'avantage  ces  indications. 


Nous  B0U6  bornerons  ä  ajooter,  poar  donner  one  id^e  de 
rinteret  qu'offre  aux  amis  des  livres  le  travaii  de  Mr.  Grässe 
qa'on  y  trouve  sigoalöes  des  öditions  qui  avaient  6chappe 
jusqu'ici  aux  recherches  des  bibliographes  (voir  les  arlicles 
Cabinet  jesuitique.  Gesar  (une  edition  en  Flamand)  Carreto, 
Catani)  el  qu'il  supplee  au  silence  du  Manuel  uo  sujet  de 
djyers  ouvrages  dignes  de  quelque  attention  de  la  part  des 
amaleors  (voir  les  articles  Cacäa  d'amore^  Calado,  etc.). 

B^^^*"^-  G.  Brunei. 


Die  Vorschriften  der  Regular-Cleriker  über  das  Anfer-    >>' 
tigen  oder  Abschreiben  von  Handschriften. 

Handarbeit  war  eine  Bedingung  und  eine  Vorschrift  des 
Mönchthums,  die  sich  fast  in  allen  alteren  Ordensregeln  findet. 
Als  solche  galt  besonders  das  Anfertigen  von  Handschriften 
—  also  das  Bücher-Abschreiben  —  worin  der  Orden  des  h. 
Benedicts  0)  später  aber  der  Carthäuser-Orden  Ausgezeichnetes 
leistete.  Gegen  das  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  ging  diese 
Beschäftigung  aber  auch  auf  eine  Versammlung  regulärer  Cle* 
riker  über,  die  unter  dem  Mamen  „der  Bruderschaft  des  ge- 
meinsamen Lebens"^)  (Congregatio  clericorum  seu  fratrum 
vitae  communis)  wohl  bekannt,  weit  aus  verbreitet  wurde, 
indessen  sie  in  Gerard  Groote  (geb.  1340  zu  Deventer)  und 
Floris  Radevynzoon  Qgeb.  um  1350  zu  Leerdam)  ihre  Be- 
gründeter verehrte  :,,Daventriae  igitur^  — schreibt  das  chronicon 
Windesimense  des  lohannes  Busch  —  ^^cum  in  diebus  suis  par- 
ticolare  Studium  plurimorum  suppositorum  in  pleno  esset 
vigore,  ubi  juvenes  et  adolescentes ,  majores  et  minores,  de 
diversis  mundi  partibus  accumulate  confluentes,  in  suis  funda- 
mentalibus  optime  imbuebantur^  venerabilis  pater  magister 
Gerardus  plures  hujusmodi  clericos,  scriptores  meliores,  in 
unum  recoUectos,  libros  SS.  Patrum  in  forma  meliere  (salvo 
pretio  condigno)  per  eos  exscribi  fecit  et  excopiari:  erat  enim 
civis  Daventriensis  substantiae  non  mediocris,  sed  pinguioris. 
Quibos  aliquante  tempore  necessaria  victus  et  vestitus  de  pretio 
sie  acquisUo  studiose  conquirentibus,  pius  tandem  et  devotus 
pater  aominus  Florentius  Radevinius^  Daventriensis  vicarius, 
per  magistrum  Gerardum  conversus  eidem  Gerardo  proposuit 
dicens:  Praedilecte  magister^  quid  noceret,  quod  ego  et  de- 


1)  Man  verfilei^he  überhaupt:  Vogel,  über  Amt  und  Stellang  desAr- 
marius  in  den  aBendländiscben  Klöstern  des  Mittelalters.  Serapeum.  1843. 
g^  Yi ^29.  33—43.  49 55« 

2)  Vergl.  Delprat^  Die  Brüderschaft  des  gemeinsamen  Lebens. 
Deutsch  bearbeitet  yod  D.  GoUlieb  Mohnike.    Leipzig  1840. 
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rici  isH  scriptores  bonae  jam  voluntatis^  ea  quae  sepHrna- 
natim  habemus  expendere^  in  unum  reponentes  in  communi 
pariter  viveremus?  Tunc  magisler  Gerardns  parumper  intra 
se  deliberans,  ait:  In  nomine  Domini  incipiatis.  Ego  ero 
defensor  vester  et  protector  fldelis  adversus  omnes,  qui  contra 
vos  insurgere,  vosque  in  praemissis  tentaverint  impedire.  Gon- 
solatoria  igitur  hujusmodi  promissione  ejus  suscepta,  devotus 
pater  dominus  Florentins,  una  cum  dictis  clericis  scriptoribus 
bonae  voluntatis,  pretium  laborum  manuum  suarum^  de 
singulorum  scriptum  septimanatim  exactum^  in  bursam  com- 
munem  reponentes,  communem  vitam  in  Dei  nomine  hoc  modo 
inchoaverunl^  M  Es  ist  beiiannt/  wie  Groote,  der  nur  den 
Anfang  seines  Werkes  erlebte,  durch  Testament  seine  ganze 
Bibliothek  den  Brüdern  mit  der  Verbindlichkeit  vermachte, 
dass  sie  bei  dem  Verleihen  der  Bücher  zum  Abschreiben  be- 
hutsam, jedoch  nicht  engherzig  zu  Werke  gehen  sollten^),  wie 
aber  alle  Glieder  des  Institutes  fleissig  schrieben.  Erzählt  ja 
die  Vita  des  Joannis  a  Kempis,  älteren  Bruders  des  ITiomas 
a  Kempis^  rühmend  des  ersteren  Schreibekunst :  ^Qui  gratiam 
specialem  suscepit  a  Deo  libros  corrigendi  et  bene  scribendii 
diversa  quoque  exemplaria  inier  se  repugnantia  ad  invicem 
concordandi,  et  ea  in  formam  propriam  apte  componendi. 
Unde  librorum  Ecclesiae  nostrae  et  capituli,  Missalium^  Gra- 
dualium^  Äntiphonariorum,  Lectionariorum,  Capitularii,  Mar- 
tyrologiij  Ordinarii  et  Kalendarii.  ipse  praecipuus  una  cum 
certis  in  hac  parle  collegis,  ad  id  sibi  deputatis,  factus  est 
emendator  aulhenlicus'' 3) ^  indessen  die  Ros-Weyd'sche  Vita 
des  Bruders  Thomas  a  Kempis  von  ihm  rühmt :  ^Dum  in  col- 
legio  Fratrum  Clericorum  versatur,  quidquid  caüigraphia  lu- 
crari  potuit  (nam  antiquarii  manu  valebat)  omne  id  manu- 
pretium  in  commune  subsidium  conferebat" ^)  und  erzählt: 
„Snpersunt  etiamnum  (also  um  1617)  universa  Biblia^  in  qua- 
tuor  tomos  dispertita^  ingons  praetereä  Missarum  Über,  et 
nonnulla  S.  Bernardi  Opuscula  praecellenti  arte  et  magna 
iudustria  a  Thoma  conscripta.^  ^)  von  denen  eine  genauere 
Beschreibung  mit  den  Worten  gegeben  wird:  Ea  (nämlich 
Biblia)  in  folio  quatuor  Tomis  compacta  asservantur  Colo- 
niae  apud  Canonicos  Reguläres  in  monasterio  ad  Corpus 
Christi,  ubi  in  flne  primi  voluminis,  quo  conlinentur  Penta- 


1)  Vgl.  Regulae  et  Constitutiones  Clericorum  in  Consregatione  viven- 
tium.  Studio  Äberti  Miraei  coUectae.  Antverpiae ,  apud  C  Trognaesium. 
1638.  fol.  Pg.  2. 

2)  Delprat  a.  a,  0.  S.  15. 

3)  Thoma e  a  Kempis  .  .  de  imitatione  Christi  libri  quatuor  .  .  cum 
Vindiciis  Kempensibns  Heriberti  Rosweydi  .  .  Antverpiae.  Ex  officina 
Plantiniana.  1617.  8°  Pg.  478. 

4)  A.  a.  0.   Pg.  495. 

5)  A.  a.  0.  Pg.  499. 
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leuchns  usque  ad  flnem  libri  Rath,  sie  sciibitar:  FinUus  et 
compleius  anno  Domini  MCCCCXXXIX  in  Yigilia  S.  Ja- 
tobt  Aposioli,  per  manus  fratris  Thomae  Kempis,  ad  lau^ 
dem  Dei  in  Monte  S.  Agnetis,  Et  in  tertio  ad  extremam 
iibri  Machabaeorum  additar :  Scriptum  per  manus  Fr.  Thomae 
ä  Kempis,  etc.  etc. 

Missaramliber.  Is  servatar  in  folio^  apad  Ganoni- 
cos  Regalares  ad  S.  Hartinum  Lovanii,  in  cujus  ultima  pagina 
rubris  litteris  est  notatum:  Anno  Domini  MCCCCXIIII  per 
Fratrem  Thomam  de  Kempen^  ^). 

Diese  Congregationen  hatten  nun  verschiedene  Statute  je 
nach  den  Diöcesen  und  Häusern,  wie  zu  Münster,  Cöln,  We- 
sel, wie  denn  der  Sammler  Miraeus  ausdrücklich  sagt:  „De 
aliarum  Domorum  Constitutionibus  in  particulari  quod  dicam, 
non  habeo :  videntur  autem  si  non  singulae,  saltem  pleraeque 
suas  habuisse  leges,  ab  Episcopis  seu  Ordinariis  locorum  ap- 
probatas.^  ^) 

Er  fuhrt  aus  den  Vorschriften  der  Häuser  zu  Münster, 
Gdln  und  Werd  bezüglich  des  Bücherwesens  folgende  Sätze  an  : 

Cap.  IV,  De  Scripturario.  Et  quoniam  probata  illa  ab 
antiquo  Patrum  sententia  omnibus  generaliter  in  monasteriis 
degentibus  servis  Dei  manuum  labores  indixit  . . .  hanc  etiam 
consuetudinem  tum  pro  vitando  otio,  quod  vitiis  omnibus  fo- 
mitem  suggerere  novimus,  tum  etiam  pro  transigenda  necessi- 
täte,  apud  nos  districtius  volumus  observari,  assumenles  pro 
opere,  iamquam  proposito  nostro  principali  magis  congruente, 
laborem  sacros  libros  conscribendi.  Quapropter  Rector  Do- 
mos  ordinabit  ad  hoc  fratrem  aliquem  activum,  qui  fratrum 
laboribus  praesit,  et  a  quo  quisque  scribenda  accipiet,  simul 
et  scribendi  instrumenta.  Ipse  singulis  quid  et  quomodo  scri- 
bal,  solicitus  injnngat,  et  informet  Novitios  ad  meUoris  litterae 
usum,  per  se  vel  per  alium.  Ipsius  etiam  est,  singulis  sextis 
ferüs,  (ni  festum  impediat)  statim  ante  prandium  Fratres  per 
Signum  conrocare,  ut  quisque  Rectori,  eoque  absente  Vice- 
rectori,  opus  suum,  quod  per  hebdomadam  est  operatus 
ostendat.  Cum  alienis,  qui  apud  nos  libros  scribi  seu  alias 
aptari  fadunt,  summa  cautione  conveniat :  receptum  verö 
pretium  Procuratori  fldeliter  tradat,  ut  communem  cedat  in 
usum. 

Cap.  F.  De  Librario.  Deputabit  Rector  unum,  qui  prae- 
sit Armario  seu  Bibliothecae  Domus;  cujus  custodiae  com- 


1)  A.  a.  0.  Pg.  512.  Mercier  de  S.  Legere  schrieb  1770  29  Nov.  an 
den  Praelaten  Fr.  Töpsel  zu  Polliog :  ,,J'ai  vu  aussi  k  S.  Martin  de  Lou- 
yain  .  .  .  differens  MSS.  de  Thomas  a  Kempis*  II  y  a  uo  Missel  Romain 
snr  yelin  in  folio  ä  2  colonnes,  ä  1a  fin  duquel  on  lit:  anno  äamini 
miUesimo  quadringeniesimo  decimo  septimo  propria  manu  fratris  Thome 
de  Eempen.^^ 

2)  Miraeus.  a.  a.  0.  Pg.  150. 


mittantur  omnes  libri  Domus,  pro  quibus  solicitus  sit,  ut  debile 
conserventur,  et  ne  distrahantur. 

Cap.  XIII  De  Rubricatore,  Deputetur  unus  frater  pro 
Rabricatura  et  Floratura,  qui  habeat  lazunum  et  alios  colores 
pro  SUD  officio  neccessarios:  aureus  tarnen  litteras  absque 
speciali  licentia,  non  faciat^  Scripturarii  directionibus ,  in 
iliuminandis  libris  sibi  per  eum  traditis  obtemperabit. 

Cap.  XIV.  De  Ligatore,  Colligandis  libris  deputabitur 
unus  a  Rectore,  sub  cujus  respectn  erunt  omnia  instrumenta 
ad  ligaturam  requisita.  Hie  erit,  cum  Procuratore,  solicitus 
pro  asseribus,  corio  et  orichalco,  et  ceteris  ad  officium  neces- 
sariis  ut  scilicet  debito  tempore  emantur  et  disponantur.  Li- 
bros  ligandos  a  Scripturario  recipiet,  ligatosque  eidem  resti- 
tuet,  qui  pretium  laboris,  pro  eisdem  receptum,  Procuratori 
repraesentabit^.  0 

Sie  geben  eine  kurze  Uebersicht  dessen,  was  man  leisten 
wollte,  aber  auch  leisten  konnte,  wenn  man  auf  die  Yorscbriften 
des  Cap.  VI.  (Pars  III)  j^Delabore  et  requie  Fratrum^  schaut: 
Ab  hora  septima,  post  Missam,  feriatibus  diebus  usque  ad 
horam  prandii  laborandum  erit  pro  communi.  Sacerdotes 
vero  cum  celebraverint ,  ab  hora  septima  usque  ad  octavam 
orationibus  et  sacrae  lectioni  vacabunt,  et  postea  usque  ad 
horam  refectionis  laborabunt,  Prandio  facto,  indulgetur  quies 
Fratribus  per  unam  horam:  qua  qui  uti  nolunt  vel  non  indi- 
gent,  Sacra  lectione  vel  aliqno  utili  exercitio  tempus  occupent. 
Post  horam  quietis  signo  facto,  Herum  manuali  operi  insi-- 
stendum  erit  usque  ad  vesperas,  Quibus  finitis,  pro  solatio, 
conferendi  aut  deambulandi  in  horto,  causa  recreationis,  me- 
dia hora  conceditur ;  et  illa  transacta  iterum  laboratur  usque 
ad  coenam,  Post  coenam  dicto  completorio^  aut  libros  cor- 
rigendo,  aut  alias  laborando,  opus  repetitur  usque  ad  horam 
septimam^,  -) 

Nun  erst  war  das  vorgeschriebene  Tagewerk  des  Schrei- 
bers vollendet,  und  was  noch  übrig  an  Zeit  blieb;  gehörte  ihm. 

Deutlicher  aber  wird  sich  kaum  ein  Blick  in  dieses  Schreib- 
wesen  thun  lassen,  als  solchen  die  Einsicht  jener  Vorschriften 
gestatten,  die  in  einem  seltnen  Drucke  enthalten  sind,  welcher 
den  Titel  führt: 

Reformatoriü  vi. 
te  motüqs  t  honeftatis  clericotum  falu 
berimG:  cum  fraterna  quads  reflpifcg- 
di  a  viciis  exhottatice  z  ad  penitentie 
pottü  applicandi  admonitiöe:  cü  expffi 
one  quorunds  figno4  ruine  t  tribula 
tionis  ecclefie. 


1)  A.  a.  0.  Pgr  147.  148. 

2)  A.  a.  0.  Pg.  149. 


100  Octayblätler,  die  Blattseite  zu  31  Zeilen.  8  Blätter  bilden 
eine  Lage,  deren  jede  mit  Signaturen  zum  Beispiele:  b,  b2, 
b3y  b4,  b5  versehen  ist,  indessen  die  letzte  Lage  aus  12 
Blättern  besteht,  deren  letztes  unbedruciLt  ist. 

Auf  der  Vorderseite  des  99sten  Blattes  findet  sich  nach 
der  8ten  Zeile  des  Textes  eine  durch  den  Druckfehler  in 
der  Jahrzahl  merkwürdige  Schluss-Schrift : 

Explicit  feliciter  Reformatotiü  vite  motflqs  t  ho- 
neftatis  clenco2|.  faluberrimn  cn  fraterna  quadas 
reflpifcendi  a  vic\js  exhottatiöe.  t  ad  penitentias 
ad  monitione  cü  exptellTiQe  quotundam  rigno2^  rui- 
ne  t  ttibulationis  ecclefie.  t  cömendatio  vite  coro 
mnnis  cleric4  ac  modus  taliter  viuentiü.  In  vt- 
be  Bafilea  p  Michaele  Furter  impterro2|.  i'alubti 
ter  9fumatü.  Anno  incarnatiöis  dnice.  MCCGC 
Xlinj  in  Kathedra  Petri. 

(Furters  Buchdrucker-Zeichen.) 

Die  Ausgabe  findet  sich  erwähnt  bei  Panzer  Annal.  L 
176.  170.  Hain  Repertorium  bibliogr.  IV.  13720.  Das  Buch 
ist  sicherlich  1494  gedruckt. 

Blatt  40»  beginnt  der  Abschnitt  „De  communi  vita  cleri- 
corum",  aus  dem  sich  die  Vorschriften  ergeben.  Bezüglich 
der  Arbeit  sagen  die  Vorschriften  (Blatt  K.  5.)  „Inter  opera 
mannum  praecipue  consuluntur  illa,  quae  cum  spiritualibus 
propiorem  videntur  habere  similitudinem  ut  est  opus  scrip- 
turae,^  Ja  diese  Arbeiten  sollten  sich  auch  hier  bis  „post 
coenam^  erstrecken:  „Goena  facta  et  dicto  completorio  faciat 
unusquisque  in  camera  sua,  quid  convenit  sibi  vel  pumicai 
vel  lineat  vel  studct  .  .  .  usque  ad  horam  octavam." 

Die  specialisirten  Vorschriften  enthält  aber  der  hier  fol- 
gende Abschnitt 

([  De  liberario 

Uni  de  fratribus  consuevit  committi  cura  librorum  no- 
strorum  (1)  et  sollicitudo  scribendorum  (2)  et  parandorum  et 
custodia  pergameni.  Circa  libros  nostros  sollicitus  sit,  ne 
male  tractentur,  ne  inepte  ponantur  et  quae  emendatione  in- 
dignerint  in  correctura  ligatura  et  similibus  emendentur.  Ha- 
beat  singulos  libros  in  registro  distinctesignatos.  (3)  Consideret 
cautius,  quibtts  conoedantur  et  eorum  nomina  et  terminos 
concessionis  signet  diligenter.  Si  aliquis  über  amissus  fuerit, 
dicat  de  hoc  Rectori,  et  si  ipse  in  culpa  est,  petat  veniam 
humiliter. 

Et  ne  habeat  quotidie  accessus  scolarium  petentiuro  stu- 
dia,  statuat  eis  certam  hortam  festivis  diebus,  qua  vacat  circa 
eos  expediendos. 

Item  semel  in  anno  in  estato  coUigat  omnes  libros  nostros 
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et  hora  debita  vocentur  fratres  praesente  Rectore  ad  pervi- 
dendum  mundaDdiim  et  examinandam  eos. 

Item  deputabitur  ei  socius  pro  libris,  qui  sant  in  libraria 
majori,  (4)  qui  custodiat  de  his  registrom  et  provideat  de  le- 
gende ad  mensam. 

Non  tamen  concedet  de  his  aliquem  librum  extra  domum 
sine  scitu  librarii,  scilicet  de  notabilioribas  iibris  non  nisi  de 
consilio  Rectoris  ultra  unum  diem. 

Item  unus  de  his,  quem  deputabit  Rector  sedebit  juxta 
lectorem  in  mensa  pro  correctura  ejus,  si  opus  est.  (5) 

Item  fratres  nostri  in  domo  possunt  aufferre  unum  librum 
de  libraria  pro  studio  eis  designatnm  a  Rectore  et  signare 
nomen  suum  in  tabula ;  plures  non  sumant  secum  ad  came- 
ram  sine  licentia  librarii  vel  ejus  socii.  Item  semel  in  prin- 
cipio  cujuslibet  mensis  provideat  socius  librarii  registrum  et 
tabulam  de  Iibris  et  coUigat.  Hinc  inde  omnes  libros  propter 
studia  fratrum  et  reponal  dislincte  in  librariam. 

Circa  scribenda  in  domo  nostra  sit  librarius 
soUicitus  (6),  ut  omnes  fratres  sufflcienter  habeant  ad  scriben- 
dum,  et  si  fieri  potest,  omnibus  procuret  latinnm  scribere  in 
domo  nostra,  et  ideo  non  facile  remittat  aliquem  potentem 
sibi  scribi  bonum  librum,  quamvis  pro  tempore  nullus  vacaret 
de  fratribus,  sed  inducat,  ut  expectet  modico  tempore. 

Item  cum  aliquis  petierit  sibi  scribi  librum,  pro  quo  ha- 
bet scriptorem^  ostendat  ei  manum  scriptoris  et  conveniat 
cum  eo  de  quaternis  ad  certum  pretium,  nisi  sit  contentus 
de  computatione  nostra  consueta  (7),  de  notabilibus  tamen 
Iibris  non  conveniat  cum  aliquo  de  certo  pretio,  nisi  de  con- 
silio Rectoris  vel  quem  sibi  pro  consiliario  deputaverit. 

Item  faciat  proinde  contractus  suos  maxime  cum  ignotis 
ne  postea  cum  aliquo  altercari  necesse  habeamus,  et  ideo 
praedicat  (8)  de  pretiositate,  et  petat  aliquas  pecunias  circa 
initium  libri.  Et  ubi  non  praesumitur  prompta  solutio  non 
resignet  librum  ante  solutionem  vel  fldejussionem  compe- 
tentem. 

Item  praedicat,  ubi  res  videtur  exigere,  si  scriptor  propter 
inflrmitatem  vel  aliam  causam  rationabilem  non  possii  librum 
terminare  {9),  quod  contentus  sit,  si  in  alia  manu  aeqniva- 
lenti  compleatur. 

Item  summe  sollicitus  sit,  procurare  scriptoribus  exem- 
plaria  correcta,  ne  gravemus  conscientias  nostras  (10),  incor- 
rectos  libros  scribendo.  Item  habeat  aliquotiens  ammonitos 
fratres  nostros,  ut  fideliter  faciant  opus  suum,  et  pervideat 
scripturam  fratrum  nostrorum,  specialiter  qui  minus  sciunt 
scribere,  et  qui  novi  aliquid  incipiunt,  providendo  eis  de  una 
riga  vel  duabus  melioris  scripturae  pro  exemplari  ante  se  lo- 
cando,  si  opus  habent. 

Item  ante  ligaturam  librorum  pervideat,  si  bene  sint  cor- 


teciiy  et  an  correciura  sine  notabili  roacula  (11)  et  deforma- 
tione  libri  sit  inscripta ;  de  quo  etiam  prias  habeat  aromoni- 
tos  fratres. 

Item  provideat  scriptoribus  nostris  de  inslramentis  ne- 
cessariis  (12)  videlicet  artafls  pennis  pinnice  (?)  creta  et 
simüibus. 

Item  provideat  illuminatori  et  ligatori  de  bis,  quibas 
indigent  in  opere  suo,  et  committat  eis,  quae  praedicant  sibi 
satis  teropestive,  ut  possit  expensis  minoribus  eis  comparare. 

Item  habeat  sollicitudinem  de  incausto  braxando  (13) 
com  deputato  sibi  coadjalore,  et  quaerat  utiqoe,  ut  bonum 
incaustum  fiat,  quia  facile  boni  libri  propter  malum  incaustum 
annichilantur. 

Circa  castodiam  pergameni  providere  debet  sibi,  ut  tem- 
pestive  procuret  pergamenam  fiircenum  et  papirum  ut  habeat 
in  bona  copia  (14),  ut  possit  singulis  amministrare  secunduro 
exigentiam  librorum. 

Item  conveniens  videtur,  qaod  cum  deputato  sibi  coadju- 
tore  formet  sibi  magnam  partem  pirgameni  ne  quotidie  opor- 
teat  circa  formationem  occnpari.  Et  in  formando  caveat 
maculas,  angulos,  rupturas  et  suturas,  quantum  potest.  (15) 

Item  pro  pirgameno  procurando  deputabitur  librario  una 
competens  summa.  Quod  superest  singulis  annis  computati- 
one  facta  cedet  procuratori. 

Item  non  praesumat  dare  aliis  de  rebus  sibi  commissis 
nisi  forte  frusta  pirgameni  non  deservientia  ad  aliquam  for- 
mam  (16)  vel  similia,  de  quibus  praesumit  habere  iicentiam. 

Item  Sit  sollicitus  plane  et  distincte  omnia  debita  et  ac- 
cepta  Signare  in  registro  suo.  Et  videat,  ut  roature  emoneat 
pretium  librorum  et  ea,  quae  debentur,  sibi  sciens,  se  cor- 
reptione  dignum,  si  in  hoc  negb'gens  fuerit,  quia  saepius  damna 
ex  hujnsmodi  negligentia  sustinuimus. 

Item  semel  in  anno  computationem  faciat  coram  Reclore 
et  fratribus  de  lucro  suo  et  fratrum.  Et  quid  habuerit  de 
hujusmodi  lucro  in  pecuniis  promptum  tradat  procuratori. 
Reliquum  solvet  paulatim,  quando  ei  ad  manus  venerint  aliquae 
pecuniae.  Item  computatione  facta  resignabit  registrum  bur- 
sam claves  et  officium  suum;  quantum  in  ipso  est  petens 
humiliter  absolutionem  a  Rectore  et  fratribus. 

Item  singulis  annis  postquam  commissio  islius  ofQcii  fue- 
rit eidem  vel  alteri  de  novo  facta  providebit  Rector  et  librarius 
cum  alio  intelligenti  ad  hoc  assumpto  registrum  de  pretiis 
formarum  nostrarum  (17)  tam  pirgameni  quam  scripturae,  et 
deliberabit,  an  sit  competens  juxta  decursum  monetae  et  pre- 
tiositatem  temporis,  ne  plus  vel  minus  capiamus,  quam  sit 
justum  precium.^ 

Nach  diesen  Vorschriften  hatte  der  ^Librarius^  also  ein 
doppeltes  Amt.    Es  war  (1)  das  Amt  des  Bibliothekars  an 
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der  Bibliothek  dieser  Commünität;  es  war  aber  aach  (2)  das 
Ami  eines  Directors  and  Inspectors  der  BrQder  oder  Cleriker, 
welche  mit  der  Anfertigung  von  Bücherhandschriflen  betraut 
waren. 

Als  Bibliothekar  (3)  war  es  sofort  seine  Aufgabe  einen 
ausführlichen  Catalog  zu  besitzen.  Dieser  war  nach  dem  Ge- 
brauche jener  Zeit  nichts  als  ein  Standregister  gefertiget  nach 
Lage  der  einzelnen  Bücher  auf  den  Pulten. 

Ihm  lag  das  Leihgeschäft  ob,  und  seiner  discretionäreo 
Gewalt  blieb  die  Besorgung  desselben  fiberlassen,  jedoch  hatte 
er  die  Verpflichtung  die  hinausgegebenen  Bucher  fleissig  zu 
notiren,  mit  andren  Worten  das  ^AusleihjournaP  zu  führen. 
Die  jährliche  Bibliotheks-Revision  und  die  Vorzeigung  des  Bü- 
cherbestandes in  Gegenwart  aller  Bruder  und  des  Bectors  hatte 
keinen  andren  Grund  als  die  Sicherstellung  des  kostbaren 
Eigenthumes  der  Communitat.  Er  selbst  hatte  einen  Ge- 
hülfen I 

Was  die  Libraria  major  (4)  also  die  grössere  Bibliothek 
betrifft,  so  scheint  solche  lediglich  zum  of  ficiellen  Gebrauch 
für  Kirche  und  Haus  bestimmt  gewesen  zu  sein,  indessen  er-» 
stere  mehr  für  die  „Scolares^  und  für  die  Abschriftenfertigung 
bestimmt  war.  Es  geht  dieses  schon  aus  der  Bestimmung 
hervor,  den  Tischleser  (5)  zu  überwachen  und  wenn  nöthig 
bei  irriger  Pronuntiation  zu  corrigiren.  Bekannt  ist  es,  dass 
in  solchen  Communitäten  sogenannte  Prosodiefehler  (Flagel- 
lantur  aures)  mit  einer,  wenn  auch  leichten  Poen  gerügt 
wurden. 

Das  Mandat,  dass  die  Brüder  nur  ein  Buch  aus  der  Bi- 
bliothek mit  hinweg  oder  in  ihre  „Camera^  nehmen  durften, 
hatte  einen  doppelten  Grund,  Sicherheit  der  Sammlung  und 
die  paedagogische  Anschauung  des  heiligen  Augustinus  ^  die 
sich  durch  die  Worte  kund  gab:  „Lectorem  unius  libri 
timeo." 

Die  „Tabula,^^  welche  der  Socius  librarii  zu  besorgen  hatte, 
war  eine  in  solchen  Communitäten  aufgehängte  Tafel,  worauf 
die  bezüglich  der  Ausleihungen  nothwendigen  Vormerkungen 
gemacht  wurden. 

Anlangend  das  Amt  eines  Directors  für  die  Brüder  be- 
züglich der  Fertigung  von  Handschriften  (6)  so  war  es  seine 
Aufgabe  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Brüder  ununterbrochen 
mit  Fertigung  von  Büchern  beschäftiget  werden  konnten;  so- 
fort sollte  er  Niemanden  abweisen,  der  ein  lateinisches 
Buch  geschrieben  haben  wollte,  selbst  wenn  die  Brüder  voll- 
auf zu  thun  hatten.  Ihm  lag  es  dann  ob,  dem  Besteller  eine 
Probe  der  Handschrift  oder  der  Hand  des  Schreibers  vorzulegen, 
der  mit  der  Fertigung  betraut  werden  sollte. 

Nun  war  aber  auch  zugleich  bezüglich  des  Preises  (7), 
welcher  für  Material  und  Schreiberlohn  gezahlt  werden  sollte, 


eine  Uebereinkünft  vor  Beginn  der  Arbeit  za  treuen.  Hier 
wurde  nach  Lagen  oder  Quaternen  (Qnaternionen)  gerechnet. 
Es  fand  aber  hier  ein  fester  Preis  für  die  gewöhnliche  Schrifl- 
ari  statt,  anders  aber  war  es  bei  Fertigung  bedeutender  Werl^e, 
z.  B.  der  Missalien  u.  d.  g.,  welche  ohnehin  schon  um  des 
Materiales  willen  grosse  Auslagen  erforderten.  Hier  musste 
also  schon  der  Vorstand  beigezogen  werden. 

War  der  Besteller  unbekannt  (8)  so  musste  er  einen  Yor- 
schuss  entsprechend  dem  Werthe  der  Arbeit  zahlen,  wie  man 
sich  aber  auch  gleichfalls  sicher  sielte,  indem  man  das  Buch 
an  den  Besteller  nicht  vor  erfolgter  Zahlung  oder  geeigneter 
Bürgschaftstellung  ablieferte. 

Man  traf  aber  auch  die  Vorsicht  mit  dem  Auftraggeber 
sich  für  den  Fall  sicher  zu  stellen,  falls  das  Buch  nicht  von 
einem  Schreiber  durchgehends  gefertiget  werden  könnte  (9), 
sondern  von  einem  andern  zu  Ende  gefuhrt  werden  mfisste. 
Dieser  Umstand  konnte  leicht  eintreten^  und  trat  in  Wirklich- 
keit oft  ein,  wie  hunderte  von  Handschriften  jener  Zeit  beweisen, 
die  oft  in  der  Mitte  eines  Blattes  eine  von  der  ersten  Hand 
des  Schreibers  ganz  verschiedene  aufzeigen. 

Dagegen  blieb  es  Gewissenssache  der  Cummunität 
für  eine  möglichst  correcte  Abschrift  zu  sorgen  (10),  wess- 
halb  einige  Brüder  als  Revisoren  oder  Correctoren  aufgestellt 
wurden,  denen  es  aber  auch  oblag,  die  minder  geübten  Schrei- 
ber zu  beaufsichtigen,  und  bei  der  Grundanlage  des  Buches 
auch  für  die  Herstellung  entsprechender  Linien  Sorge  zu  tragen, 
so  wie  durch  Vorlage  besser  geschriebner  Exemplare  die 
möglichst  beste  Ausführung  zu  erzielen. 

Eben  so  hatten  sie  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Abschriften 
nochmals  vor  Besorgung  des  Einbandes  durchgesehen  wurden, 
um  zu  verhüten,  dass  nicht  zu  augenfällige  das  Buch  entstellende 
Correcturen  (11)  sich  in  demselben  vorfänden,  da  solche  na- 
türlich nach  Fertigung  des  Einbandes  nicht  mehr  wohl  zu 
verbessern  waren,  indessen  so  lange  das  Buch  noch  nicht 
gebunden  war,  solche  Bilätter  umgeschrieben  werden  konnten. 

Eben  so  war  es  ihre  Pflicht  für  die  nolhwendigenSchreibe- 
geräthschafien  Sorge  zu  tragen.  Als  solche  werden  bezeich- 
net Lineale,  Federn,  Bimstein^  Kreide  und  ähnliches  (12). 
Gleiche  Sorge  sollte  für  die  Illnminatores  oder  Ausmaler  der 
Bücher,  so  wie  für  die  Buchbinder  getragen  werden,  deren 
Bedürfnisse  zu  der  Zeit  zu  befriedigen  waren ,  in  der  wohlfeil 
vom  Hause  eingekauft  werden  konnte. 

Eine  hauptsächliche  Sorge  betraf  die  Herstellung  einer 
guten  haltbaren  Tinte,  die  bekanntlich  eine  Hauptsorge  war 
„quia  facile  boni  libri  propter  malum  incaustum  annichilan- 
tur**  (13) 

Die  Literatur  der  verschiedenen  Tintenpulver  würde  nicht 
gering  sein,  wollte  man  dieselbe  zusammenstellen.    Dass  aber 
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diese  Sorge  eine  ganz  begrändete  war,  fühlt  jeder  der  mit 
alten  Handschrihen  umzugehen  hat,  wo  die  Tinte 'yeii>leicht, 
wo  sie  bald  abgesprungen  ist,  bald  aber  auch  selbst  das  Pa- 
pier durchfressen  hat,  welches  Durchfressen  eigentlich  die 
Haupt annichilation  repraesentirt I 

Pergament  und  Papier  (14)  im  hinreichenden  Yörrathe  zu 
besitzen,  musste  eine  vorzugliche  Aufgabe  der  mil  der  Auf- 
sicht betrauten  Brüder  sein,  welches  Vorhandensein  -~  und 
zwar  rechtzeitige  Vorhandensein  —  einerseits  schon  das  In- 
teresse des  Hauses,  welches  einen  günstigen  Einkauf  wünschte, 
—  verlangen  musste,  anderer  Seits  der  Umstand  forderte,  dass 
nur  dann  die  Arbeit  ununterbrochen  und  ungestört  von  den 
Clerikern  fortgesetzt  werden  konnte.  Auf  die  Beschaffenheit 
des  Pergaments  sollte  besonders  gesehen  werden. 

Eben  diesen  lag  es  aber  auch  ob ,  die  Pergamenthäute 
der  Mehrzahl  nach  alsbald  zu  formiren,  weil  auch  dieses  Ge- 
schäft eine  längere  Zeit  in  Anspruch  nahm,  sofort  auf  den  Fort-r 
gang  des  Schreibens  selbst  hindernd  wirken  konnte.  Die  spe- 
cielle  Vorschrift  (15)  die  ^maculas,  angulos,  rupturas  et  sutu- 
ras^  nach  Möglichkeit  zu  meiden,  setzt  schon  eine  besondere 
Uebung  in  dem  Geschäfte  der  vortheilhaften  Eintheilung  der 
ganzen  Pergamenthäute  voraus.  Es  war  nämlich  nothwendig 
hier  auf  die  möglichen  Formate  Rücksicht  zu  nehmen,  und  das 
Pergament  alsdann  hiernach  zu  richten.  Obige  Defecte  des 
Pergaments  sollten  wo  möglich  nicht  in  die  Textblätter  fallen, 
sondern  wo  möglicji  auf  den  Rücken  oder  höchstens  auf  den 
Rand  des  Buches.  Damit  aber  der  ,,Librarius^  alets  in  der 
Lage  war,  bei  vorkommender  Gelegenheit  Pergament  einkau- 
fen zu  können^^  stand  ihm  ein  Credit  offen,  oder  eind  bestimmte 
Summe  zur  Disposflion,  über  welche  er  jährlich  Rechnung 
abzulegen  hatte. 

In  seiner  Befugniss  lag  es  übrigens  nicht.  Etwas  von 
diesem  Schreibmateriale  wegzugeben,  (16)  Pergamentabfälle 
abgerechnet,  welche  von  der  Art  sein  mussten,  dass  sie  zu 
keinem  Format  eines  Buches  mehr  zu  verwenden  waren. 

Schlüsslich  was  derselbe  noch  zur  genauen  Buchführung 
gehalten  über  Einnahmen  und  Ausgaben,  so  wie  augewiesen, 
den  Preis  für  die  geschriebnen  Bücher,  zur  Vermeidung  mög- 
licher Verluste,  worüber  Erfahrungen  vorlagen,  alsbald  und 
zwar  unter  eigner  Verantwortlichkeit  zu  erheben.  [ 

Hiemit  enden  diese  merkwürdigen  Vorschriften,  die  na- 
türlich ihre  Anwendung  mit  der  Verbreitung  der  Typographie 
verlieren  mussten.  i 

Würzburg.  DrrAnL  Ruland. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger :  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipxig. 
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A  n  z  e  i  §^  e. 


Het  geslaoht  Van  Waesberghe.  Eeene  bijdrage 
tot  de  geschiedenis  der  boekdrukkunst  en  van  den 
boekharidel  in  Nederland;  door  A.  M.  Ledeboer, 
M.  D.  Gedrnkt  te  Rotterdam,  b|j  de  wed.  P.  van 
Waesbe'rge  en  zoon.  MDCCCLIX.  Auf  dem  Um- 
acblage:  's  Gravenhage,  Martinus  Nijhoff.  1859. 
JV,  in,  23»  (240)  u.  2ü  (31)  SS:     Gr.  8«. 

Das  anzuzeigende  Werk  ist  eine  in  doppelter  Beziehung 
yerdienstliche  und  dankenswerthe  Arbeit:  es  lehrt  uns  nicht 
nur  die  Lebensverhältnisse  und  die  Geschäftsthätigkeit  der 
Buchhändler  und  Buchdrucker  aus  der  Familie  Van  Waesberghe 
oder  Yan  Waesberge,  von  denen  man  bisher  so  gut  wie  Nichts 
wusste,  kennen,  es  ist  auch  ein  werthvoller  neuer  Beitrag 
zur  Geschichte  der  niederländischen  Buchdruckerkumt  und 
des  niederländischen  Buchhandels.  Herr  Dr.  Ledeboer  hat 
auf  das  Sanimeln  und  Zusammenstellen  der  biographischen 
and  genealogteohen  Nachrichten  einen  musterhaften  Fleiss 
verwandt,  der  um  so  mehr  anzuerkennen  ist,  da  er  auf  einem 
onbebaneten  Felde  arbeiten  musste.  Manches  Oertliche  und 
XXL  Jahrgaig.  i^ 
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Spezielle  ist  eingeflochten ,  was ,  wenn  auoh  nur  eis  geringes 
Interesse  dem  ausländischen  Leser,  ein  desto  grösseres  dem 
inländischen  gewähren  wird.  Dass  die  bibliographische  Partie 
Ergänzungen  zulässt,  ist  dem  Herrn  Verfasser  selbst  bekannt 
and  hat  er  deren  mehrere  in  einem  Anhange  C^ij^oegsel), 
der  mit  den  neuen  Seitenzahlen  1^-29  versehen  ist,  mitge- 
theilt.  Es  muss  hervorgehoben  werden,  dass  diejenigen  Werke, 
die  Herr  Dr.  Ledeboer  besitzt,  oder  ihm  zur  Ansicht  be- 
reit standen,  und  die  Zahl  derselben  ist  nicht  klein,  genau 
und,  genügend  beschrieben  sind.  Ob  überhaupt  voUsfändige 
Jahrbücher  der  van  Waesberge'schen  Yerlagsartikel,  die  doch 
immer  lückenhaft  bleiben  würden ,  wünschenswerlh  und  nütz- 
lich, und  es  nicht  zweckmässiger  sei,  sie  nur  bis  zu  einem 
gewissen  Zeitpunkte  (vielleicht  bis  1650)  fortzuführen,  aus 
späteren  Jahren  blos  das  Wichtigste  und  Vorzüglichste  zu 
wählen ,  darüber  zu  entscheiden ,  gebe  ich  dem  mit  dem  Ge- 
genstande seiner  Forschungen  innigst  vertrauten  Herrn  Ver- 
fasser anheim. 

Eine  Uebersicht  des  Inhaltes  und  ein  Register  sind  dem 
Buche  nicht  beigegeben,  ein  Mangel,  der  die  Benatzun£  er- 
schwert. Zur  näheren  Kenntniss  desselben  werden  (Ue  folgen- 
den kurzen  Notizen  dienen. 

An  die  einleitenden  Worte  schliessen  sich  Nachweise 
über  den  Ursprung,  den  Namen  und  das  Wappen  der  Van 
Waesberghe,  ihre  Uebersiedelung  von  Antwerpen  nach  Rot- 
terdam, und  die  Buchhändler  und  Buchdrucker  der  Familie, 
mit  einer  genealogischen  Tafel  derselben  von  1557 — 1859 
(von  Jan  [Joannes]  Van  Waesberghe,  geb.  zu  Breyvelde.  Buch- 
händler und  Buchdrucker  zu  Antwerpen,  1557 — 1588,  der 
nach  Rotterdam  ging  und  dort  den  9.  April  1590  starb,  bis 
auf  die  Lebenden,  die  Witwe  Pieter  van  Waesberge  und  oohn, 
Stadtbuchdrucker  zu  Rotterdam,  bei  denen  Herrn  Or.  Lede- 
boer's  Werk  gedruckt  ist).  (S.  1—35.)  Dann  folgt  das  die 
einzelnen  Familienmitglieder  betreffende  Biographische,  Biblio- 
polische  und  Bibliographische  in  besonderen  Absohnitteii. 

L  Der  erwähnte  Antwerpener.  (S.  36 — 48.)  IL  Jan 
(Johan)  van  Waesberghe  in  Antwerpen  und  in  Rotterdan,  geb. 
in  Antwerpen  1556,  gest.  in  Rotterdam,  den  %  Mai  1626. 
(S.  49—66.)  HL  Joannes  van  Waesberghe ,  der  jpnge ,  geb. 
in  Rotterdam  den  26.  Februar  1588  und  wahrscheinlich  noch 
1646  lebend.  (S.  67—720  IV.  Pieter  van  Waesberghe,  geb. 
in  Rotterdam  den  20.  Mai  1599,  gest.  den  8.  November  1661. 
(S.  73—84.)  V.  Isaack  van  Waesberghe,  geb.  in  Rotterdam 
den  7.  Junius  1606,  gest.  den  17.  October  1448.  (&  85—92.) 
VL  Johannes  van  Waesberge  zu  Utrecht  1642— 166Ö.  (S.93— 
100.)  VIL  Joannes  van  Waesberge  zu  Breda.  1647.  1648. 
CS.  101—103.3  VIII.  Abraham  van  Waesberge  zu  Rotterdwn, 
geb.  den  23.  Junius  1632,  gest.  den  26.  Aprü  1707.  (S.  104—106.) 
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IX.  Joban  Jaiiszooii  (Janszonius)  van  Waesberge,  geb.  in 
Rotterdam,  gest.  in  Amsterdam  etwa  1682;  ein  Werk  von 
Alhanasius  Kircher  ist  als  in  „Amsterdam,  By  de  Erfgena- 
meB  ran  Joannes  Janssonias  van  Waesberge^  1682  erschie- 
nen bezeichnet.  Er  war  mit  Elisabeth  Janssonius  ans  Am- 
sterdam yermählt  nnd  der  Begründer  der  während  einer  lan- 
gen Reihe  ron  Jahren  von  der  Familie  in  Amsterdam  mit  glän- 
zendem Erfolge  gefllhrten  Buchhandlung.  (S.  107—122.)  X.  XI. 
Joannes  nnd  Gillis  Janssonius  van  Waesberge,  Söhne  von  IX, 
der  erste  vermuthlich  im  Anfange  des  Jahres  1729  oder  im 
vorhergehenden  Jahre  gestorben ;  seine  BibKothek  wurde  1729 
MeiiUich  verkauft.  (S.  123—128.)  XII.  Die  Janssons  van 
Waesberge,  Janssonio - Waesbergii  zu  Amsterdam;  an  der 
Spitze  dieser  berfihmten  Firma  standen  X.  und  XI.  (S.  129— 
148.)  XIII.  Henrik  van  Waesberge ,  der  auf  den  Stammtafeln 
Hiebt  vorkommt  und  nur  1748  als  Verleger  der  Handvesten 
der  Stad  Amstelredam,  gemeinschaftlich  mit  Salomon  und  Pe- 
trus Scheuten  angefahrt  wird.  (8.  149.)  Ich  habe  Herrn  Dr. 
Ledeboer  Abschriften  von  Briefen  (1734—1738)  an  Joh. 
Christoph  Wolf  ( —  seine  Ausgabe  des  Libanius  betreifend  — ) 
zugestellt,  die  von  diesem  Hendrick,  bis  auf  einen,  unter 
welchem  die  Unterschrift :  de  Janssons  von  Waesberge  lautet, 
anterzeichnet  sind;  er  ffthrte  also  die  Korrespondenz  und 
leitete,  wie  es  scheint,  eine  Zeitlang  das  Geschäft.  XIY.  Pieter 
van  Waesberge  zu  Rotterdam,  geb.  daselbst  im  April  1659, 
gest.  1737.  (S.  150—152.)  XV.  XVI.  Gerrit  oder  Gerard  und 
Pieter  van  Waesberge,  Söhne  von  XIV.  Gerrit,  der  jüngste, 
lebte  noch  1771;  Pieter,  der  älteste,  geb.  in  Rotterdam  den 
? .  .  Deoember  1714,  starb  im  Anfang  des  Jahres  1780.  (S. 
153 — 165.)  Dem  Pieter  van  Waesberge  ist  ein  eigener  Ab- 
schnitt gewidmet  (S.  156—166.)  XVm.  Stephanus  van  Waes- 
berge.  1737— 178L  (S.  167—169.)  XIX.  Hendrik  van  Waes- 
berge, geb.  den  10.  October  1744,  gest.  den  7.  Februar  1817. 
(S.  170--172.)  XX  Die  Witwe  Hendrik  van  Waesberge  und 
Sohn.  1817—1832.  (S.  173.)  XXI.  Pieter  van  Waesberge, 
geb.  in  Rotterdam  den  22.  April  1792,  gest.  den  14.  Septem- 
ber 1841.  (S.  174--17a)  XXII.  Die  Witwe  Pieter  van  Waes- 
beiige  mi  Sohn.  (S.  179—181.)  Der  Sohn,  Pieter  Anthony 
van  Waesberge,  wird  in  einem  besonderen  Abschnitte  be- 
spfochen;  geb.  zu  Rotterdam  den  25.  Januar  1812^  aus  Pie- 
ter's  erster  Ehe.  (S.  182.  183.) 

Die  SeHen  185—216  füllt  die  Genealogie.  Zuerst  sind 
S.  189 — 196  die  umfangreichen  Stammtafeln  der  van  Waes- 
bergke  geliefert,  dann  S.  197 — 216  diejenigen  der  mit  ihnen 
verwandten  zwanzig  Familien,  unter  welchen  die  Elsevier  S. 
199—205.  Bochdfucker  und  Buchhändler  finde  ich  ausser  in 
4er  Fanrilie  Elsevier,  nur  in  den  Familien  van  Sambix,  van 
HogeabBysen  nsd  Li^ez  de  Haro. 

13* 
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Unter  den  Beilagen,  S.  217—240,  sind  verschiedene  Ao- 
tenstücke,  welche  durch  die  Verhaftung  des  Jan  van  Waos- 
berghe  in  Antwerpen  1569  veranlasst  wurden;  vorzüglich 
beachtenswerth  ist  Beil.  F.,  der  von  ihm  entworfene  und  un- 
terzeichnete Catalogus  librorum  offlcinae  Joannis  Waes- 
bergii ,  quos  ipsemet  impressi ;  die  Zahl  der  Bücher  beträgt 
80;  unter  eine  besondere  Rubrik  sind  gebracht  die  Livres  en 
Francoys  et  en  Flamen  ensemble  pour  apprendre  et  Fun  et 
Fautre  langage.  Eine  Sammlung ,  oder  auch  nur  ein  biblio- 
graphisch-genaues Yerzeichuiss  ( —  van  Waesberghe  hat  die 
Titel  ungemein  kurz  angegeben  — )  dieser  Drucke,  zu  denen 
u.  A.  gehören :  Amadis  de  Gaule,  12  voll,  en  franpois ;  Tresor 
des  12  livres  d' Amadis  FHistoire  den  Don  Floris  de  Grece; 
FHistoire  paladienne;  FHistoire  des  quatre  Als  Aymon;  Floris 
et  Blanchefleur ;  Pierre  de  Prouvence,  würden,  wenn  sie  mög- 
lich; in  litterargeschichtiicher  und  bibliographischer  Hinsicht 
sehr  belehrend  sein. 

Die  ansehnliche  Zahl  der  Zusätze  in  dem  erwähnten  An- 
hange bekundet,  dass  Herr  Dr.  Ledeboer  sich  eifrig  und 
ununterbrochen  mit  der  Vervollständigung  seines  Werkes  be- 
schäftigt. 

Die  geschickt  ausgeführten  artistischen  Beigaben  bestehen 
in  dem  Bildnisse  des  ersten  antwerpener  Jan  van  Waesberghe, 
zwei  Abbildungen  des  Wappens  und  dreizehn  Buchdrucker- 
zeichen der  Familie ,  nebst  Facsimile  der  Handschrift  des  ge- 
dachten Jan  van  Waesberghe  und  des  Rotterdammers  Pieter 
Anthony  van  Waesberge.  Die  typographische  Ausstattung  ist 
einfach,  aber  sauber  und  geschmackvoll. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt  unter  ihren  van 
Waesbergschen  Katalogen  einen  alphabetisch  geordneten  Ca- 
iatogus  Librorum,  Offlcinae  Joannis  Janssonii  k  Waesberge, 
&  Viduae  Elizaei  Weyerstraet,  Designans  Libros,  qui  tarn 
eorum  typis  &  Impensis  prodierunt,  quam  quorum  alias  copia 
ipsis  suppetit.  Amstelodami.  Ex  Officina  Joannis  Janssonii 
ä  Waesberge,  &  Viduae  Elizaei  Weyerstraet  (ohne  Jahreszahl, 
aber  wahrscheinlich  1669  erschienen,  bei  Buchern,  die  1670 
veröffentlicht  wurden,  ist  bemerkt  „Sub  praelo^;  verzeichnet 
sind  darin  Drucke,  die  1669  ausgegeben  und  diese  Jahreszahl 
haben),  den  Titel  mitgezählt  16  unbez.  Blätter,  das  letzte 
Blatt  unbedruckt,  kl.  8^  Nur  das  Format  der  Bücher  ist  an- 
gegeben. Dieser  Katalog  ist  ohne  Zweifel  eben  so  selten  als 
der  von  mir  aufgefundene  kleine  Katalog  Lodewyk  Elsevier's 
m.  von  1649. 

Seite  131  des  Ledeboer'schen  Werkes  ist  ein  Catal. 
Libr.  Theologicorum  Protestantium  Amstelodami  in  officina 
Janssonio  -  Waesbergiana  prostantium,  von  1721,  angefahrt 
und  die  Vermuthung  geäussert,  dass  die  van  Waesberge  auch 
aber  andere  Wissenschaftsfächer  ähnliche  Verzeiohnisse  herr 


197 

ausgegeben.  In  der  Stadtbibliothek  sind  vorhanden  ein  Ka- 
talog juristischer  ond  politischer  Bücher,  1721,  italienischer, 
spanischer  nnd  englischer,  1725,  ^  vermischter  geographischer, 
chronologischer,  historischer,  mathematischer,  philosophischer, 
heraldischer ,  numismatischer ,  rhetorischer  und  poetischer, 
lif terarbistorischer ,  kritischer,  archäologischer  Werke  (alles 
in  einer  alphabetischen  Ordnungl),  1726  (--  hier  das  Zeichen: 
zwei  Palmzweige,  ,.pennen"  sind  es  wohl  nicht,  mit  einer 
Mauerkrone  s.  Abbild,  zu  S.  136  —);  in  meiner  Bücher- 
sammlung befindet  sich  ein  Katalog  medicinischer,  pharma- 
ceuiischer,  chemischer,  chirurgischer  u.  s.  w.  Bücher,  1721. 
Das  Format  dieser  vier  Kataloge  ist  Duodez. 

Ein  recht  verdienstvolles  bibliopolisches  Unterneh- 
men der  Janssons-  van  Waesberge  war  die  Publication  eines 
halbjährlichen  Verzeichnisses  neuer  Litteraturerzeugnisse ,  in 
Quarte,  zuerst  unter  dem  Titel :  Gatalogus  Cujuscunque  facul- 
tatis  &  Linguae  Librorum,  Abhinc  2  a  3  annorum  spatio  in 
Germania,  Gallia,  iL  Belgio,  etc.  Novissime  Impressorum. 
Singulis  Semestribus  continuandus,  Amstelraedami,  Apod  Jans- 
sonio-Waesbergios,  Cum  Privilegio.  (Semestre  1.  et  2.)  Se- 
mesire  tertium  a  mense  Julio  1676.  usque  a  Januarium  1677. 
Dann  betitelt:  Gatalogus  Cujuscunque  Facultatis  &  Linguae 
Librorum  In  Germania,  Gallia,  Anglia,  Belgio,  etc.  novissime 
Impressorum ,  Singulis  Semestribus  continuandi  Semestre 
Quartum.  A  Menso  Januario  1677.  usque  ad  Mensem  Julii. 
In  der  Stadtbibliothek  bis  Sem.  21:  A  Mense  Januario  1686. 
usque  ad  Mensem  Julii.  (Auf  den  Titeln  von  Semestre  5  bis 
14.  fehlt  Aoglia;  von  Sem.  15.  an  kommt  Italia  hinzu,  von 
17.  auch  wieder  Anglia.)  Wissenschaftlich  geordnet;  Druck- 
oder Yerlags-Ort  und  Jahr,  aber  kein  Name  des  Verlegers 
oder  Buchdruckers.  Angabe  des  Formats ,  nach  welchem  die 
Bfloher  gesondert.  Keine  Preise.  Sehr  ausführliche  Titel  (—  hin 
und  wieder  scheint  der  Inhalt  des  Buches  hineingebracht  zu 
sein  — )  und  auch  jetzt  noch  bei  bibliographischen  Arbeiten 
branchbar  und  zu  vergleichen.  Auch  Buchhändler- Anzeigen 
u.  dergl  sind  einigen  Halbjahrgängen  hinzugefügt. 

Wir  besitzen  zwei  Auctions- Kataloge,  deren  Titel  lauten : 
1.  Gatalogus  Yariorum  iL  Insignium  Librorum,  tam  Compacto- 
rum  quam  Incompactorum  Offlcinae  Joannis  Janssonii  a'Waes- 
berge,  P.  H^  Quorum  Auctio  habebitur  Amstelodami,  in  Aedi- 
bus  Guiiielmi  Goeree,  in  fossa  vulgo  't  Rockin  sub  signo 
Ciceronis  ad  diem  (20  hinzugeschrieben)  Martii.  Amstelodami, 


1)  Die  Titel  der  italienischen  Bücher,  unter  welchen  mehrere  dem 
sechszehnten  Jahrhundert  angehören,  nehmen  die  Seiten  3—77  ein,  die 
spanischen  (grösstentheils  antwerpener  und  brüsseler  Drucke)  die  Seiten 
77—84,  die  engtischen  Seiten  85—96.  Der  Titel  des  Katalogs  ist  ita- 
Üenisch. 
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Apad  Guillielmum  Goeree,  1684.  alwaar  de  Catalogen  te  h^ 
komen  zijQ.  Mit  dem  Titel  255  u.  43  SS.  8"^.  (Woi  Herrn 
P.  Namur's  Bibliotheca  A.  J.  de  Waesberg.  Lugd-Bat.  1684, 
in  &K\l  Bibliographie  paleog.-diplom.-bibliolog.  gönörale; 
t.  IL,  S.  223,  Nr.  2496.)  2.  CaUlogus  Insigoium  dt  Rarissi- 
morum;  in  quibasvis  Facultatibus  A  Lioguis.  Tarn  Compacto- 
rum  qaam  Incompactoram.  Qai  publica  Auctione  disirabenior 
ab  Haeredibus  Joannis  Janssooii  ä  Waesberge  p.  m.  Biblio* 
polae  Amstelaedamensis.  Ad  diem  19.  Martii  1691.  Catalogi 
distrahuntur  apud  Joannein  Janssonium  ä  Waesberge,  iL  Jean* 
nem  Wolters^  Bibliopolas,  op  *t  Water.  Oboe  den  Titei  160 
(163)  SS.  8^  Am  Schlüsse:  Finita  Auctione  inter  Bibliopolas 
venaies  exponentur  ii  Libri  quorum  ipsis  Copia  suppetit, 
maximam  partem  flguras  continentes  quarum  Aeneae  Tabulae, 
apud  ipsos  exstant.    (Yerzeichniss,  u.  s.  w.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


A  n  z  e  1  §^  e» 


Bulletin  du  Bouquiniste.  Paraissant  le  V^  et  le 
16.  de  chaque  mois.  4*  Annee.  —  (l*'  Semestre.) 
73^ — 84®  numero.  V^  Janvier— 15.  Juin.  Paris, 
chez  Aug.  Aubry,  libraire,  rue  Dauphine.  (Berlin, 
Asher,  Behr.  Leipzig^  Brockhaus.  Franofort - s - M., 
Baer.     Tubingue,  Fues.)  »83  SS.     Gr.  8». 

Herrn  Aubry's  Lagerkatalog  umfasst  in  den  12  anzu- 
zeigenden Heften  6493  Nummern.  Keine  öffentliche  Bibliothek, 
welcher  die  ältere  und  neuere  französische  Litteratur  Gegen- 
stand ihrer  Erwerbungen  ist,  kein  Freund  dieser  Litteratur 
darf  die  monatlich  zweimal  regelmässig  erscheinenden  Ver- 
zeichnisse der  Aubry'schen  Buchhandlung  unbeachtet  lassen. 
Allerdings  trifft  man  in  der  bedeutenden  Anzahl  von  6493 
grösseren  und  kleineren  Werken  viele,  die  nur  für  franzö- 
sische Bibliotheken,  Für  französische  Bibliophilen,  ein  Interesse 
haben,  aber  dagegen  auch  mehrere,  zum  Theil  sehr  werth- 
voUe  und  seltene  Bücher,  die  andern  Gebieten  der  Litteratur, 
als  dem  der  französischen,  angehören.  Der  billige  Preis  des 
Bulletin  (—  für  das  Ausland  jährlich  nur  5  fr.  — )  erleichtert 
das  Anschaffen  desselben. 

Wer  meine  vorhergehenden  Berichte  fiber  das  Bulletin 
in  dieser  Zeitschrift  gelesen  hat,  wird  wissen,  welch  einen 
ansehnlichen  Vorrath  von  litterargeschichtlich- bibliographi- 
schen Mittheilungen  die  erste  Abtheilung  (—  die  zweite 
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bildM  das  Bficherverzeichidss  — )  darbietet  Dass  auch  hier 
vorzugsweise  auf  französische  Leser  Rücksicht  genommen, 
bedarf  wol  kaum  der  Erwähnung.  Aber  manche  der  Aufsätze 
und  Notizen  sind  der  Art,  dass  sie  auch  nichtfranzösischen 
Litterarhistorikeni,  Bibliographen  und  Geschichtsforschern  be- 
lehrend und  willkommen  sein  werden. 

Ohne  der  zahlreichen  Besprechungen  neuer,  namentlich 
in  den  Provinzen  veröffentlichter,  oft  nur  in  kleiner  Auflage 
gedruckter  flranzösisoher  Bücher  und  Brochuren  zu  gedenken, 
lasse  ich  die  Angabe  einiger  Aufsätze  und  Notizen  der  ersten 
Ablheilnng  folgen. 

b  Bezug  auf  frühere  Aufsätze  enthält  Nr.  73  noch  einen 
Nachweis  über  den  Dichter  Claude  Le  Petit,  von  Herrn  Alph. 
Chassant,  und  Nr.  78  einen  zweiten  von  Herrn  Victor 
Nicolas.  — Herr  Paul  Boiteau  hat  in  Nr.  74.  ein  mit 
Beranger's  Kritik  versehenes  Gedicht  abdrucken  lassen.  — 
Herr  B runer  richtet  an  Herrn  Aubry  die  Fragen:  ^V\ 
Qu'est-ce  qu'un  ouvrage  intitule:  Tableau  d'une  princesse 
representant  divers  mysteres  et  intrigues  de  nos  temps,  in-4^^, 
Sans  lieu  ni  date?  Ce  livre  figure  au  catalogue  Engel  (Bäle, 
1748),  avec  Tindication  de  fort  rare  et  presque  inconnu.  J^ai 
vainement  cherche  quelques  details  sur  son  compte.^  (EngePs 
Bücher  kamen  bekanntlich  in  die  königliche  öffentliche  Biblio- 
thek zu  Dresden;  nach  Herrn  Bibliotheksecretairs  Vogel 
Versicherung  ist  die  Schrift  dort  jedoch  nicht  vorhanden, 
vielleicht  schon  vorher  mit  andern  Büchern  verkauft.  ^2^ 
£xiste-t-il,  soit  dans  un  de  ces  recueils  p6riodiques  si  nom- 
breux  d'outre^Rhin  soit  publie  ä  part,  quelque  travail  alle- 
mand,  de  date  assez  recente^  sur  le  Droit  du  Seigneur?^  — 
Herr  G.  Gh.  Vert  hat  geliefert:  Quelques  notes  concernant 
r^poque  et  Tauteur  du  Livre  des  consolations,  vulgairement 
appele :  Imitation  de  Jesus-Ghrist.  (Es  wird  Gerson  die  Autor- 
schaft vindicirt.  —  In  Deutschland  wohl  nur  Wenigen  bekannt 
ist  die  kleine  Schrift:  ^Les  derniers  travaux  sur  Thomas-a- 
Kempis,  par  Charles  Ruelens.  (Extrait  de  la  Revue  La 
Belgique.)  Bruxelles.  1859^  29  SS.  gr.  8''.  Herr  Ruelens 
bespricht  und  beurtheilt  in  derselben  mit  Scharfsinn  und  Ge- 
lehrsamkeit die  betreffenden  Werke  von  Malou,  Mooren  u.  A. 
Er  entscheidet  für  Thomas  v.  Kempen.)  —  Herrn  Henri 
Pajot  hat  in  den  Nummern  74,  75.  und  80.  sein  ausführ- 
liches Verzeichniss  der  Geschichtschreiber  der  Stadt  Lille 
fortgesetzt  und  beendigt  und  ein  Namen  -  Register  hinzuge- 
fügt. —  Nr.  75  bringt  die  Anzeige  des  grossen  Katalogs 
französischer  Bacher,  den  die  Herren  Bossange  und  Sohn, 
mit  der  BeihUfe  und  unter  der  Leitung  des  Herrn  Qnerard 
auf  SttbscriptioiL. herausgeben  wollen  (^Les  dix  annees  de  la 
litterature  fran^ise^O-—  In  Nr.  76  erhalten  wir  einen  Nach- 
tiBg  zu  ttsrrn  Fisquet's  Aufsatz  über  Simon  De  Golines 
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(Sim.  Colinaeus)  in  Nr.  69  des  Jahrganges  1859 , :  von  Herrn 
Aug.  Bern ard.  Er  betrifft  die  Ausgaben  der  1522  inMeanx 
(Meldis)  gedruckten  „Commentarii  initiatorii  in  quatnor  Eyan- 
gelia^  von  Jacques  Lefevre  d'Etaples.  Herr  Bernard  glanbt, 
dass  Simon  de  Colines  Setzer  und  Drucker  nach  Meaux^  wo 
Lefevre  damals  lebte,  gesandt  habe..  Die  Ausgabe  mit  der 
Schlusschrift :  Meldis,  impensis  Simonis  Colinaei  annosalutis 
humanae  M.D.XXn.  Mense  Junio  ist  nach  d^  beiden  Exem- 
plaren der  kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris  genau  beschrieben. 
—  Unter  der  Ueberschrift :  Monument  de  Tart  typographique 
en  Belgique  ist  dem  :^cho  de  Bruxelles ,  8.  Norember  1859 
entnommen,  dass  Herr  Alvin  der  Akademie  (Clässe=  des 
beaux-arts)  in  der  Sitzung  vom  3.  November  den  Inhalt  eines 
Briefes  des  Herrn  Chevalier  L6on  de  Burbure  mitgetheilt 
habe,  welcher  das  Alter  der  Buchdruckerkunst  betrMTt.  In 
authentischen  Actenstücken  des  antwerpener  Archivs  kommt 
nämlich  bereits  1417  viermal  ein  Jan  de  Printere  Tor.  Der 
Abdruck  des  Briefes  in  dem  Bulletin  der  Sitzung  wurde  be- 
schlossen. —  In  den  Notes  bibliographiques  sur  quelques 
auteurs  gascons,  in  Nr.  82  handelt  Herr  Leonce  Conture 
von  Guillaume  Ader  und  Inan  Bajole.  (Auf  dem  Titelblatte 
des  Exemplars  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  von  Ader's 
,^Enarrationes  de  aegrotis  et  morbis  in  Evangelio.  Tolosae, 
1620^  ist  bei  dieser  Jahreszahl  bemerkt:  „et  1623,'  quae  ed. 
cum  hac  in  omnibus  convenit^.)  —  In  Nr.  83  berichtet  Herr 
M.  Poloudensky  in  Moscau  über  zwei  seltene  Bücher,  die 
er  der  kaiserlichen  öffentlichen  Bibltothek  in  St.  Petersburg 
geschenkt  hat:  „Cabinet  de  Paul  de  Demidoff.  Partie  I.  Con- 
tenant  une  courte  notice  des  curiosites  naturelles  qui  com- 
posoient  le  cabinet  de  M^^^.  Clairon  un  des  plus  beaux  de 
Paris.  Achet6  en  1773  et  transporte,  ä  Moscou  oü  il  se 
trouve  ä  present.  Imprim6  ä  Moscou.  1788^  12%  und:  „La 
Philalethie,  imprim6e  ä  rUniversit6  Imperiale  de  Moscou^, 
ohne  Jahr  (1774),  8^.  (26  auf  die  Regierung  der  Kaiserin 
Katharina  II.  Bezug  habende  Gedichte).  —  In  derselben  Num- 
mer ist,  unter  B.,  eine  Probe  aus  dem  „Thesaurus  proverbio* 
rum  Italico-Bergamascorum  rarissimorum  et  gurbatissiimorum, 
etc.  Francofurti.  Prostat  apud  Joannem  Saurinum.  1605'',  12^*., 
von  Barth.  Bolla,  mitgetheilt,  wobei  auf  Herrn  Hofrath 
Gras  se 's  Tresor  des  livres  rares  et  pr^cieux,  S.  185,  der 
das  Werk  besitzt  und  es  näher  beschrieben,  verwiesen  wird. 
-—  Von  Herrn  A.  Detaille  sind  die  wichtigsten  Schriften 
des  vor  Kurzem  in  Paris  verstorbenen,  daselbst  aita  18.  Juni 
1795  geborenen  Conservateur-Administrateur  der  Universitäts- 
bibliothek, Archäologen  etc.,  Philippe  Le  Bas,  dem  1820  die 
Erziehung  des  jetzigen  Kaisers  Napoleons  III.  übertragen  wurde 
und  der  1842  auf  Verfügung  des  Ministers  des  Innern  eine 
wissenschaftliche  Reise  nach  Griechenland  und  ^  Klein  -  Asien 
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nnternahin,  verzeichDet.  'Hit  der  Unterschrift  Ed.  T.  sind 
in  Nr.  84  nenn  Poesien  Re^nier*s,  des  Dichters,  von  dem 
Boileau  sagt,  dass  er  vor  Moliere  die  Sitten  und  den  Cha- 
rakter der  Menschen  am  besten  gekannt  habe,  nachgewiesen, 
die  in  der  neuesten  ond  vorzögiichsten  Ausgabe  seiner  Werke 
von  Yioilet-ie-Duc  fehlen;  nachgewiesen,  denn  vollständig 
mitlheilbar  sind  sie  nicht.  Man  findet  die  drei  ersten  in  dem 
Recneil  des  plns  excelients  vers  satyriques  de  ce  temps,  etc. 
Paris.  1617^,  und  in:  „Les  delices  satyriques,  etc.  Paris, 
1620'^,  beide  12«. 

Von  den  grösstentheils  neuen  Publicationen ,  die  durch 
Herrn  Aubry  zu  beziehen  oder  von  ihm  verlegt  sind,  f&hre 
ich  mit  Berficksichtigung  der  Tendenz  des  Serapeums  die  fol^ 
genden  an:  Dictionnaire  de  Sigillographie  pratique,  par  Alb. 
Chassant  et  P.  J.  Delbarre.  Xylographie  de  Timprimerie 
troyenne,  publice  par  Yarusoltis.  Fleurs  des  vieux  poites 
liigeois  1550—1560,  recueil  publik  par  H.  Heibig.  (Lifege.) 
Histoire  litt^raire  des  fous,  par  Octave  Delpierre.  Recueil 
des  travaux  de  la  Soci6t6  de  Sphragistique  de  Paris,  publik 
par  Arthur  Forgeais  (1852—55).  Table  methodique  et  analy- 
.tique  des  articles  du  Journal  des  Savants ,  depuis  sa  r6orga- 
nisation  en  1816  jusqu'en  1858  inclusivement.  (Eine  allen 
Besitzern  des  Journals  unentbehrliche  Arbeit,  die  Herr  Hip- 
polyte  Cocheris  mit  einer  historischen  Notiz  fiber  das 
Journal  von  seiner  Gründung  bis  auf  unsere  Zeit  begleitet 
hat.)  La  numismatique  fran9aise,  par  Justin  Lallier.  Histoire 
de  la  Bibliothfeque  Mazarine,  par  Alfred  Franklin.  (I.  Partie: 
1.  Mazarin  et  Naud6.  2.  La  Fronde.  3.  Fondation  de  la 
BibIioth6que  Mazarine.  U.  Partie :  1 .  Le  College  des  Quatre- 
Nations.  2.  Description  de  la  Biblioth6que  Mazarine.  3.  Cu- 
riosit6s  et  raret^s  bibliographiques  qui  y  sont,  conservees.  — 
Pikees  justificatives.)  La  librairie  de  Jean  Duc  de  Berry 
au  chftteau  de  Mehun-sur-Yevre  —  1446  — ,  publiee  en 
entier  pour  la  premiire  fois  d'apr6s  les  inventaires  et  avec 
des  notes,  par  Hiver  de  Beauvoir.  Histoire  litteraire,  philo- 
logique  et  bibliographique  des  patois,  par  Pierquin  de  Gem- 
blonx.  Nouv.  6dit.,  suivie  de  la  bibliographie  generale  (Jus- 
qu'en  1858)  des  Phonopolismes  basques.  Manuel  du  biblio- 
graphe  normand,  par  Ed.  Fr^re.  2  Vols.  Ronen  1837—60. 
(Vollständig.)  Meyga  entrepriza  catoliqui  imperatoris,  etc. 
per  A.  Arenam.  Nouv.  edit.  enti^rement  conforme  ä  T^dition 
originale  de  1537,  prec6dee  d*une  notice  bibliographique  et 
littiraire  par  N.  Bonafons. 

"*"'^"8-  Dr.  F.  L  Hoffmann: 


A  n  z  e  1  §r  e. 


Katalog  der  Commerz- Bibliothek  in  Hamburg.  Fünfte 
Fortsetzung.  1859.  Druck  von  H.  G.  Voigt  in  Ham- 
burg. Gr.  4^  2  Bogen.  Titel-  und  Namen-Ver- 
zeichniss  der  Verfasser,  Vm  SS.  u*  12  Bogen.  Ka- 
talog, 188  Columnen. 

lieber  die  Commerz -Bibliothek,  den  Hauptkatalog  (1841) 
derselben  und  dessen  Fortsetzungen  habe  ich  früher  in  dieser 
Zeitschrift  (Jahrg.  X.  u.  s.  w.)  ausführlich  berichtet.  Sie  ist 
eine  der  vorzüglichsten  Specialbibliotheken  der  Welt  und  hat 
bereits  im  Auslande  als  Vorbild  gedient;  die  Kataloge  zeich- 
nen sich  durch  die  in  der  Regel  genaue  und  vollständige 
Angabe  der  Titel  aus.  Die  Benutzung  des  herrlichen  Bucher- 
schatzes ist  möglichst  erleichtert  und  für  die  ununterbrochene 
Vermehrung  desselben  wird  fortwährend  gesorgt.  Er  hat  oft, 
namentlich  bei  der  Bearbeitung  geographisch-statistisch-histo- 
rischer Werke,  wichtige  wissenschaftliche  Dienste  geleistet. 
So  ist  u.  A.  noch  vor  Kurzem  von  Herrn  Dr,  Handelmann 
in  seiner  vortrefflichen  „Geschichte  von  Brasilien^  (Berlin 
1860)  mit  dankbarer  Anerkennung  der  litterarischen  Hilfe  ge- 
dacht, welche  die  Commerz -Bibliothek  ihm  gewährte.  (Herr 
Dr.  Pbilos.  und  Jur.  A.  Soetbeer  ist  Protocollist  des  Com- 
merciums  und  erster  Bibliothekar,  Herr  Dr.  Jur.  Daniel  von 
der  Meden  zweiter  [fnngirender]  Bibliothekar.) 

Die  anzuzeigende  fünfte  Fortsetzung  des  Katalogs  (die  erste 
erschien  1844,  die  zweite  1847,  die  dritte  1850,  die  vierte 
1853)  enthält  die  bedeutendsten  Erscheinungen  der  neuen 
und  neuesten  Litteratur  derjenigen  Wissenschaftsfächer,  wel- 
chen die  Sammlung  gewidmet  ist,  namentlich  der  Staatswis- 
senschaften, der  Handelswissenschaften,  der  Schifffahrtskunde, 
der  Geographie,  Statistik  und  Reisen.  Die  wichtigen  Publi- 
cationen  des  Auslandes  sind  besonders  berücksichtigt  und 
befinden  sich  unter  den  verzeichneten  Schriften  manche,  die 
durch  Hamburgs  überseeische  Verbindung  auf  diplomatischem 
Wege  der  Bibliothek  zugekommen  und  auf  dem  bibliopolischen 
nicht  zu  erwerben  sind. 

Die  Anordnung  der  Bücher  ist  die  im  Hauptkatalog  und 
den  Fortsetzungen  beobachtete;  die  Unterabtheilungen  der 
einzelnen  Classen  sind  blos  durch  kleine  Zwischenlinien  an- 
gedeutet. Die  bei  den  Namen  der  Verfasser  im  Verzeichnisse 
derselben  angeführten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  den  Titeln 
an  der  Seite  beigefügten  fortlaufenden,  den  Columnenzahlen 
4es  Hauptkatalogs  entsprechenden  Nummern. 


Inhalt:  Sprachonkonde ,  Encyklopädien  etc.  Cap.  1 — 4. 
Staatswissenschaften  G.  3 — 60.  Handelswissensohaften 
C.  59—116.  Schiffahrtsknode  C.  115—128.  Mathema- 
tische und  Bau -Wissenschaften  C.  127 — 132.  Natur- 
wissenschaft und  Oekonomie  C.  133  —  136.  Geschichte 
C.  135—148.  Geographie,  Statistik  und  Reisen  G.  147— 
184.    Karten  G.  184—188. 

Als  Belege  des  oben  Ausgesprochenen  mögen  die  fol- 
genden Titel  dienen: 
The  Statutes  of  the  United  Kingdom  of  Great  Britein  and 

Ireland.    Lond.  1853—58. 
Parliamentary  papersl853:  103  Bde.   1854:  74  Bde.   1855: 

57  Bde.    1856:  63  Bde.    1857:   18  und  45  Bde.    1858: 

62  Bde.    F. 
Coleccion  legislative  de  Espana  (Gontinuacion  de  la  oolec- 

don  de  decretos.)  1848-56.  F.  43—70.    Madrid  1849- 

1857. 
Gesetz-Sammlung  des  Russischen  Reichs  auf  Befehl  Seiner 

Majestät  des  Kaisers   Nico  laus  I.    zusammengestellt. 

Herausgegeben  im  Jahre  1857.    St  Petersburg  1857.  (Rus- 
sisch.)   15  Bde. 
Public  laws  of  the  United  States  of  America  1851—57. 

Edited  by  G.  Mino t    Boston  1852— 57.  4^ 
Private  laws  of  the  United  States  of  America  1851—57. 

Edited  by  G.  Mi  not.    Boston  1852—57.  4'^ 
Treaties  concluded  by  the  United  States  of  America  with 

foreign  nations  and  indian  tribes.    Ed.   by   G.  Minot. 

Boston  1852—57.  4'» 
CoUe^ao  das  leis  do  Imperio  do  Brasil  de  1846—57.  T.  8— 

18.    Rio  de  Janeiro  1847—57. 
CoUepao  das  decisöes  do  govemo  do  Imperio  do  Brasil  de 

1846—57.    Rio  de  Janeiro  1847—57. 
Cödigo  civil  de  la  Repüblica  de  Ghile.    Santiago  de  Ghile 

1856.  4". 
Cödigo  civil  del  Peru.    Lima  1852.  4^>. 
Cödigo  de  enjuiciamentos  en  materia  civil  de  Peru.    Lima 

1852.  4«. 

Constitution  and  laws  of  bis  Majesty  Kamehameha  IIL, 
king  of  the  Hawaiian  islands.    Honolulu  1852. 

Cödigo  commercial  Portuguez.    Porto  1858. 
Le  Bourgoignon-Duperri  et  Bigat,  Lieussou  et  Delamarche, 
Atlas  des  cötes  meridonales  de  France,  levees  en  1839, 
1840,  41  et  42,  sous  la  direction  de  Monnier  etc.  1850. 

1853.  F. 

£  Rodriguez  Guida  generale  della  navigazione  per  le  coste 
settentrionali  ed  orientali  deir  America  del  Sud  del  rio 
de  la  Plata  al  Parä  etc.  P.  1.  2.  Napoli  1854.  57.  4^ 
Attas  in  F, 


Documents  relative  to  the  colonial  history  of  the  State  of 
New- York;  procured  in  Holland,  England  and  France,  by 
J.  R.  Brodhead,  etc.    Ed.  by  E.  B.  O'Callaghan. 
Vlms.  ffl,  IV,  V,  VI.    Albany  1853.  54.  55.   4». 
P.  Madoz,    Diccionario  geografico  -  estadistico  -  historico  de 
Espana  y  sus  posesiones  de  ultramar.    16  tms.    Madrid 
1845—50.    4<\    Karten  1848—52.    F. 
Anales  del  ministerio  de  fomento,  colonizacion,  industria  y 
comercio  de  la  Repnblica  mexicana,   y  noticias  sobre 
ciencias,  artes  y  estadistica  nacional  y  estranjera.    En- 
trega  1—9.    Mexico  1851—55. 
Jomard,  Les  monnments  de  la  geographie,  on  recenil  d'an- 
ciennes  cartes  europeennes  et  orientales,  etc.,  publies 
en  fac-simile  de  la  grandenr  des  originaux.    (13  Blät- 
ter.)   F. 

Zu  erwähnen  ist  noch;  dass  der  sauber  gedruckte  Qnart- 
band  für  einen  ungemein  billigen  Preis  (12  Schillinge  Cour.) 
verkauft  wird. 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

431.—  Zwo  Warhaiftige  Newe  Zeittung.  Die  erft  ift  von 
zweien  Berg  Knappen  zu  Hattritz,  wie  fie  in  dem  1583. 
Jar,  von  den  Turcken  gefangen  etc.  Die  Ander,  ift  von 
einem  Wirth  in  OAerreich,  im  Flecken  Rorbach  etc.  Wie 
er  feine  beherberte  Göst  vmbgebracht  etc.  Jn  defs  Lin- 
denfchmieds  Thon.  Am  Ende :  Erstlich  gedruckt  zu  Wien, 
durch  David  de  Necker  o.  J.  (1583).  4B1.  8.—  In  Zürich. 

1.  Hort  zu  Jr  lieben  Chriften  Leut  etc. 

2.  Hört  zu  jr  Chriften  alle  gleich  etc. 

Zwo  warhafftige  Zeytung^  die  Erft  ift  von  zweyen  Berg- 
knappen zn  Hartiz,  wie  fie  in  dem  1583.  Jar  den 
28.  Jenner  von  den  Türeken  gefangen  etc.   Die  Ander 
ift  von  einem  Wirt  in  Ofterreich  etc.    Erftlich  ge- 
druckt zu  Wien  durch  Michael  Apffel  o.  J.  (1583). 
4  Bl.  S.  m.  Titelholzfch.  —  In  Ulm. 
Es  gibt  alfo  wenigftens  noch  zwei  Ausgaben. 
432.—  Klägliche   newe  Zeitung,  Von   einem  reiche  Burger 
Wolff  Bergmüller  genandt,  fo  gefchen  ift  zu  AuflFkirchen 
im  Bayerlandt,  wie  er  fich  dem  böfen  geift  ergeben  vnd 
vnd  mit  gifft  27  perfonen  vergeben  hat.  Jm  Thon,  Ach 


Gott  tho  dich  erbarmen.    Ein  ander  new  Lied,  Von  einem 
Bawren  im  Schwabeniand ,  wie  er  aojGs  einem  K&Is  ein 
Kalb  hat  brüten  wollen.    Jn  Schilers  Hofthon.  o.  0.  n.  J. 
(1583).  2  Bl.  gr.  a  —  In  Zürich. 
Jch  wolt  doch  gern  fingen, 
So  ifl  mein  hertz  trawrens  voll  etc. 

433. —  Klägliche  newe  Zeitung  Von  eins  Jangen  Gefeiten, 
Wie  er  feine  Vatter  erfchlagen  hat,  hernach  23.  Heofer 
angezündet  etc.  Jm  Thon,  Es  wohnet  Lieb  bey  liebe. 
Das  Ander ,  Ein  fchön  new  Lied ,  Es  iü  auff  Erden  kein 
fchweres  leiden.  Eyfsleben,  Pet.  Enders  o.  J.  (1583). 
4  Bl.  a  —  In  Zürich. 

Wacht  aaff  wacht  auff  jr  Ghrilten  etc. 

434  —  Zwo  erfchrockliche  vnd  wahrhaffle  newe  Zeytnng.  Ge- 
truckt  zu  Colin,  bey  Niclaus  Schreiber.  M.  D.  LXXXIIIL 
Folioblatt  ro.  Holzfcb.  (der  Teufel  holt  eine  flolze  Ant- 
werpener Dirne ;  aus  ihrem  Sarge  fpringt  ein  Hund).  Die 
erfte  Zeitung  betrifft  Aarke  Vogelzüge  und  iA  von  And. 
Jrfamer  Pfarrer  zu  Salzburg,  „der  es  felbs  gefehen^ 
yerfafst.  -—  In  Zürich. 

435.  —  Warbaffte  vnd  erbermliche  newe  Zeitlang  von  dem 
Fewrzeichen  vnd  Erdbidem,  fo  im  Jahr  1584  im  Scbwei- 
zerland  im  Bemer  Gebiet  gefehen  vnd  gefchehen.  Ge- 
truckt  zu  Strafsburg  bey  Tbiebolt  Berger.  1584.  4B1. 4.  — 
In  Ulm. 

436.  —  Newe  Zeitung,  Warbaffte  vnd  eigentliche  Befchreibung 
von  den  vier  geiAlofen  Meudtmachern  vnd  anffrürifchen 
Jefuwidem  vnd  Pfaffen,  So  den  Newen  Calender  erdacht 
vnd  zugericht  haben  vnd  die  Welt  damit  in  Vnruh  zu- 
bringen  etc.  o.  0.  1584.  4  Bl.  4.  •—  In  Ulm. 

437.  —  Nawe  Zeittunge :  Eines  kurtzweiligen  gefprechs :  Zweyer 
Meifsnifchen  Pawren,  Von  dem  jetzigen  newen  des  BapAs 
Calender  etc.  lAuffs  newe  gebefTert  etc.  Autore  C.  F. 
Am  Ende:  Drefsden,  durch  Gimel  Bergen  den  25.  Martii 
Anno.  1584.  8  Bl.  4  —  In  Berlin. 

438.—  Zeitung,  welchergeAalt  der  Durchlauchtige  FürA  vnd 
Herr,  Herr  Wilhelm  Prince  zu  Oranien  tc.  von  Balthafar 
Sorack  jämmerlich  erfchofsen ,  vnd  vm  fein  Leben  kom- 
men fey,  den  10.  Julij  Anno  1584.  Auch  des  Mörders 
aufsag  vnd  bekentnis.  Vnd  wie  er  wiederumb  vmb  fol- 
eher  vnthat  willen  gerechtfertigt  iA  den  14.  JuHj.  Aus 
der  Niderlendifchen  in  die  Hochteudfche  fprach  gebracht. 
0.  0.  u.  J.  (1584).  2  Bl.  4  mit  Wilhelms  Bildnifs.  — 
Lit.  Blätter.  1805  S.  315. 

439.  —  Newe  Zeitung.  Darin  vermelt  werden  allerley  Sachen, 
Von  dem  Göllenfchen  Krieg.  Sampt  Erzelung  der  bele- 
gerung  vnd  eroberung  des  Schlos  Godiisberg,  Vnd  Jnne- 
mung  der  Statt  Bon.    Am  23.  Januar^  Anno  84.  Etlichs 


fo  ich  mit  Leibs  gefahr  felber  erfaren,  Das  ander  anfs 
Brieffen  fo  aus  Cöln,  ynd  ander  Ort  gefchriebei  gelefen 
ynd  Copiert.  Am  Ende:  Gedruckt  zn  Marparg,  durch 
Augustin  Kolb.  Anno  M.  D.  LXXXmi.  8  Bl.  4.  —  In 
Zürich. 

440.  —  Erfchröckliche  Zeitung,  Ynd  Erbärmliche  Gefchicht,  fo 
fich  hat  zugetragen  ynd  begeben  zu  Lofsdorif,  wie  aida 
durch  ein  yngeftumes  Gewitter,  in  die  218  Heufer  ver- 
brunnen,  fampt  53  Mann  etc.  Jm  Thon,  Hilff  Gott  das 
mir  gelinge.  Schweinfurt,  H.  Burger.  1584.  4Bi.  8.  — 
In  Zfirich. 

Herr  Gott  thu  dich  erbarmen  etc. 

441.  —  Newe  zeyttung  aui's  Lyfland,  Wie  alda  einer  vom  Mofs- 
kowitter  yerwüften  Kirchen,  ein  Mufica  von  Menfchen 
jftimen  vnd  Jnftrumenten,  von  dreylßg  Newiicher  zeyt  Ge- 
florbnen  perfonen  gehört  worden,  o.  0.  u.  J.  (1584). 
Folioblatt  m.  Holzfeh.  86.  Yerszeilen.  —  In  Zfirich. 

Als  man  Tanfent  FünShundert  zeit  etc. 

442.  —  Zwo  warhaStige  Newe  Zeitung  in  Gfangweifs  gefielt. 
Die  erft  von  der  gewaltigen  ftraffen  Gottes,  fo  vber  die 
Statt  Bibra<A  im  Schwabenlandt  gefcheben,  durch  er- 
fchröckliche  vngewitter  etc.  Das  ander  Lied  Jfl  von  der 
Ynruh ,  fo  zu  Augfpurg  gefchehen ,  von  wegen  der  Reli- 
gionsfachen.  Jm  Thon,  Wie  man  den  Lindenfchmidt  finget. 
1584.    Erftlich  zu  Sant  Gallen.  4  Bl.  8. 

443.  —  Wunder  newe  Zeitung ,  vnd  warhaffte  Gefchicht.  Yon 
der  Nunnen  heiligkeit  vnd  reinigkeit,  welches  fich  zuge- 
tragen, in  einem  Kloßer  im  Etfchlandt  gelegen,  genannt 
Münfler  im  Munfterthal  etc.  1588.  Jm  Thon,  Köndt  ich 
von  herlzen  fingen,  mit  luA  ein  Tageweifs.  Ein  ander 
Lied,  Der  Bapit  etc.  Getruckt  zu  Chriftlingen.  1584.  4  Bl.  8. 

1.  Yil  Klöfter  find  gefiiffiet  etc. 

2.  Der  Bapft  rufft  König  vnd  Keifer  an  ete. 
Das  zweite  Lied  ift  von  Niclaus  Manuel  1526. 

444.  —  Antorfflfche  Zettung.  Yon  der  Practicirten  efttleibung 
des  Printzen  von  Oranien,  durch  einen  Burgunder  ge- 
fchehen Zu  Delfft  inn  Holand,  10.  Jui\j,  1584.  Zu  fingen 
wie  die  Schlacht  in  Frankreich.  Das  Ander,  vom  Lüff- 
ländifchen  Todtengfang.  o.  0.  u.  J.  (1584).  4  Bl.  8.  — 
In  Zürich. 

1.  Ach  Gott  wem  iü  zu  trawen  mehr?  etc. 

2.  Jhr  liben  Chrtften  höret  an  etc. 

445.  —  Warhaffte  newe  Zeitung.  Von  Etlichen  Scharmützen, 
Stürmen  vnnd  Streit,  fo  fich  newlich  inn  dem  Ertzfiifft 
Colin  vertaufl^n  etc.  Jm  Thon:  Wie  man  den  Linden- 
fchmidt finget.  1584.  Am  Ende:  Getruckt  zu  CöUn.  4  Bl. 
8.  —  In  Zürich  u.  Ulm. 

Was  wolle»  mt  aber  fingen  beul  etc. 


446.  —  AufTpurgifche  Calender  Zeitlang.  Kurtze  Hifitorifche 
erzdlung  defs  Calenderfleits  vod  daraas  eDtftaadeneo  Eot- 
p  drang  zu  Augfparg  2d.  May  1584.  Zufingen  inn  Hertzog 
Erntts  Ton.  o.  0.  a.  J.  (1584).  4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

Ewiger  Gott  im  HöchTten  Thron  eto. 

447.  —  Newe  Zeitung  aai's  Frankreich.  Widerlegung  vnd  war- 
nang  vber  das  fürnemmen  vnd  zweck  der  Gaififchen 
Herren,  fo  lie  inn  diier  jhrer  KriegsrüAung ,  wider  den 
König  inn  Frankreich  fürhaben,  zc.  Erft  newlich  aufs 
Frantzöfifcher  inn  die  Teutfche  fprach  gebracht.  1585.  o. 
0.  16  BI.  4.  m.  Titelholzfch.  —  In  Zürich  n.  Ulm. 

448.  —  Zeittungen  von  der  jetzigen  Kriegs  Empörung  inn 
Franfareich,  d.  i.  Declaration  vnd  Bericht  was  Vrfachen 
den  Herrn  Cardinal  von  Bourbon  vnd  andere  catholifchen 
Fürlten,  Herren,  Statt  etc.  inn  Frankreich  bewegt,  fleh 
wieder  diejenigen  aaiTzolainen^  fo  auff  alle  Mittel  vnd  Weg 
dichten  vnd  trachten  die  Catholifche  Religion  vnd  das 
Regiment  vmbzaftoü'en.  o.  0.  1585.  8  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

449. —  Zeittong  vnd  bericht  von  der  Herrlichen  Yictori  fo 
Pnntz  von  Parma  im  Niderland  wider  die  Stades  vor  An- 
torff  auff  den  Deichen  erhalten  Anno  1585.  München. 
1585.  4. 

450.—  Mewe  Zeitung  aufs  Antorff,  Sendbrief  defs  Printzen 
von  Parma  an  den  Burgermeifter,  Scheffen  vnd  der  Obrig- 
keit etc.  der  Statt  Antorff  etc.  Colin.  1585.  4. 

451. —  Zeitung  aufs  Venedig.  Niederlag  des  Turcken  vom 
König  von  Perfla.  Auch  Zeitung  aufs  Polin  vnd  Nieder- 
land den  21.  26.  vnd  27.  Decemb.  Daneben  auch  ein 
Yerzeichnifs  der  reichen  flotta  aufs  terra  firme  vnd  Neu 
Spanien  etc.    München.  1585.  4. 

452.  —  Newe  Zeitung  von  einer  feltzamen  Geburt,  welche  ge- 
fchehen  zu  Sachffenbergk  vnter  Georg  von  Schönberg, 
Anno  1585.    Freybergk  o.  J.  (1585).  4.  m.  Titelhofzfch. 

453. —  Ein  Erfchröckliche  vnerhörte  Newe  Zeyttung,  von 
einem  graufamen  Mörder,  der  an  feinem  aygen  fleyrch 
vnd  blut,  vnd  gantzem  Haursgefindt  verzweyflet  ift,  mit 
namen  Blafi  Endres,  ein  gewaltiger  Gastgeb,  zu  dem 
fcbwartzen  Adler,  inn  der  Kayferlichen  Reichsftatt  Wangen 
gewefen.  Gerehehen  den  9.  tag  Augnfti,  im  Jar  1585. 
Zu  Mitternacht  vmb  12.  vhr,  wie  hernacher  vermeldt  vnd 
angezeygt  wirdt.  Gedruckt  zu  Augfpurg ,  in  Verlegung 
Hans  Rampff,  von  Pfaffenhaufen,  o.  J.  (1585).  Folioblalt 
m.  Holzscn.  (Mordscenen.)  —  In  Zürich. 

454. —  Newe  Zeyttung  aufs  Calabria:  Auff  das  1585.  Jar 
Prognofticatlon,  was  fleh  vngefahrlich  auff  das  87.  Jar  zu- 
tragen foU,  Jedoch  wöU  vns  Gott  gnädig  vnd  Barmhertzig 
fein.  Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Valentin  Schönigk, 
auff  vnfer  Frawen  Thor.    o.  J.  (1565).    Folioblatt  mit 


Hoizscb.  (eiD  Drache  beisst  in  den  Mond,  ein  Mann  in 
einer  Wolke  giesst  Wasser  auf  den  Mond).  —  In  Zürich. 

455.  —  Warhafft  Zeitnng  aufs  Stettin  inn  Pomern,  Von  einem 
newen  Propheten  welcher  lieh  den  erßen  Herbßmonat 
dils  1585.  Jar,  erzeigt  hat.  o.  0.  u.  J.  (1585).  Folioblatt 
mit  einem  ähnlichen  Holzschnitt  nnd  vermehrtem  Text.— 
In  Zürich. 

456.  —  Wahrhaffte  Newe  zeytung  aufs  Venedig,  den  XX.  De- 
cember  difs  85.  Jars,  dafelbften  von  derfelben  Herr- 
fchafften  AmbaHatorn  aufs  Conftantinopoli  zügefchryben 
worden,  von  der  Herrlichen  Victory  der  Perfianer  wider 
den  Erbfeind  der  Chriftenheit  erhalten.  Getruckt  zn 
Angfpurg,  durch  Valentin  Schönigk,  anff  vnfer  Frawen 
Thor.  0.  J.  (1586J.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Gefecht).  — 
In  Zürich. 

457.—-  Newe  Zeyttung,  Waarhaffte  Hiftori  von  der  Mörderi- 
fchen  vnnd  erbärmblichen  that,  fo  durch  die  Jefuwiter  zu 
Crackauw  in  Polen  gel'chehen,  vnd  wie  fy  darnmb  jhren 
verdienten  Ion  empfangen.  In  Truck  gegeben  in  der 
Königlichen  Statt  Dantzig^  durch  Jacob  Roth.  M.D.LXXXVI. 
6  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

458.  —  Erfchröckliche  Zeitung  von  einem  graufamen  Unge- 
wytter  zu  Gent,  den  18.  Augusti  1586.  fürgangen  ift. 
Gedruckt  zu  Angfpurg  durch  Jofiam  Wörly,  bey  dem 
heyligen  Creutz  hinter  dem  Predighaufs,  in  fanct  Otmars 
gaüen.  1586.  4  Bl.  4.  (letztes  leer).  —  In  Ulm. 

459.  —  Neuwe  Zeittung.  Warhafflige,  erbärmliche,  mördliche 
Thaten,  durch  die  Jefuiter  gefchehen  zu  Cracaw  in  Polen. 
Getruckt  in  der  Königlichen  Statt  Dantzig.  1586.  4.  Nicht 
in  Danzig  gedruckt.  —  In  Zürich. 

460. —  Newe  Zeitung  aus  Portugal,    von  einem  graufamen 
grofsen  Manne,  welchen  die  Portugielifchen  Schifileut  in 
fernen  Infuln  des  Meeres  vor  Vntergang  der  Sonnen  ge- 
fangen etc.  0.  0.  u.  J.  (c.  1586).  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 
Frühere  Ausgaben  s.  unter  1546.  und  1571. 

461.  —  Jüngfte  Zeytung  Aufs  der  weitberümbten  Infel  Jappon. 
Dilingen.  1586.  8. 

462.  —  Fernere  Zeitung  aufs  Japon,  dess  82. 83.  vnd  84.  Jars. 
Sampt  längflgewünfchter  frölicher  BottfchaiTt  aus  der  ge- 
waltigen bis  anhero  haydnifchen  Landfchaft  China,  des 
83.  vnd  84.  Jars.  Von  dem  dafelbß  angehenden  Chriften- 
thumb.  Gezogen  aus  den  Brteffen  der  Societet  Jefu,  die 
zu  Rom  ankörnen  im  Decemb.  des  1585.  Jars.  Gedruckt 
zu  Dilingen.  1586.  8. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Von 

Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 
(Vgl.  Serapeum  1859.  Num.  22.  S.  336  fgd.) 

Bibliotheca  Burmanniana,  sive  Catalogus  librorum,  iustructis- 
simae  bibliothecae  viri  celeberrimi  Petri  Burmanni  Secundi, 
dum  in  vivis  esset,  J.  U.  D.;  historiarnm,  graecae  linguae, 
eloquentiae ,  poetices ,  et  historiae  Foederati  Belgii  profes- 
soris,  et  bibliothecarii  in  albenaeo  amstelaedamensi,  quorum 
publica  flet  auctio  per  S.  et  J.  Luchtmans,  die  lunae  27. 
Septembris,  et  seqq.  diebns  1779.  Lugdnni  Batavornm 
apud  S.  et  J.  Lucbimans,  1779.  Ubi  Gatalogi  distribuuntur 
solutis  quinque  stuveris  cum  dimidio.  Tribus  diebus  ante 
auctionem  patebit  bibliotheca.  Gr.  &\  (lY.  u.)  301  SS.  Dann : 
Catalogus  codicum  mannscriptornm  et  auctorum  graecorum 
et  latinorum  aliorumque  scriptorum  cum  coUationibus,  emen- 
dationibns  et  annotationibus  manuscriptis  virorum  docto- 
XXL  Jahrgang.  14 
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rnm.  92  SS.    Ferner:  Catalogue  d'uae  belle  collection  de 

tableaux,  etc.  8  SS. 
Die  von  Peter  Burman  (geb.  den  13.  Oclober  1714., 
gest.  den  24.  Junius  1778.)  ')  hinterlassenen  Handschriften 
u.  s.  w.  sind  mit  Bezug  auf  die  Nummern  der  Bücher  be- 
zeichnet 1207—1450.,  2338—2874.,  3633-4210.,  689—832. 
Das  von  Schreib-  und  Druciifehiern  nicht  freie  Yerzeichniss 
füllt  die  Seiten  1  —  68.  Im  Calaiogus  van  nederduytsche 
boeken,  S.  69—92.,  haben  die  wenigen  Handschriften  u.  s.  w. 
die  Nummern  1542—1547,  3053—3060,  4451—4455. 

Ich  beabsichtige  nicht  ^en  grossen  Reichthum  des  Ver- 
zeichnisses an  philologischen  Handschriften  u.  s.  w.  auszu- 
beuten, um  so  weniger  da  der  Katalog  keine  Seltenheit  ist. 
Auch  die  die  Geschichte  der  Niederlande  betreffenden»  mit 
Ausnahme  der  litterärgeschichtlichen,  lasse  ich  unbeachtet. 
Es  soll  hier  nur  aufmerksam  gemacht  werden  auf  eine  kleine 
Auswahl  anderer  Bestandlheile  der  Sammlung,  mit  Angabe  der 
Verkaufspreise  (nach  f.  und  st.)  aus  meinem  Exemplare  des 
Katalogs,  deren  Dasein  oder  früherer  Besitzer  wol  nicht  all- 
gemein bekannt  sein  dürften.  Die  Käufer  kann  ich  nicht  nen- 
nen; man  wird  sie  aus  dem  wahrscheinlich  noch  in  Leyden 
Torhandenen  Verkaufsprotokolle  ersehen  können. 

I  n   F  0  1  i  0. 

1225.  Chronica  a  creatione  mundi  usque  ad  An.  1343.  Ms. 
in  pergameno  auro  et  coloribus  decoratum  forma  ex- 
traordinaria,  IX  voluminibus  invicem  junctis,  more  vo- 
luminum  apud  antiquos  in  formam  cylindri  convolutum, 
facto  initio  ab  umbilico  seu  flne  voluminis.^)    26 — 10. 

1226.  Thegarius^)  de  Gestis  Ludov.  Pii  Imp.  de  Translatione 
Imperii  ad  Germanos,  Eginhartus  de  vita  Caroli  M. 
Expeditio  Hierosolymitana  Godef.  Balcon."^)  de  VI  mundi 
aetatibus  et  Gesta  Caroli  M.  Mss.  18—10. 


1)  Vergl.  u.  A.  Chrislophori  Saxii  Onomasticon  literarinno,  p.  VI., 
Traj.  ad  Rh.,  ITBr",  S.  533—536^  Ueber  seine  litterahschen  Kämpfe  mit 
Burman  sagt  der  Verfasser:  Ceterum  belli  illius  civilis,  in  quod  me  io- 
yitum  rapuerat  fortunae  malignitas,  Camarinam  movere  nolo.  Molliter 
qaiescant  Burmanni  Manes,  ipsisque  jam  condono,  nti  velim  mihi,  multis 
prius  injuriis  lacessito,  vicissim  condonelur,  quicqnid  inter  nos  ambo 
tum  satis  aspere  et  immoderate  actum  fuit. 

2)  Ich  habe  die  Titel  unverändert  abgeschrieben,  weil  nach  mei- 
ner Erfahrung  durch  Veränderungen  und  Beiichtigungen  derselben,  ohne 
weitere  Bemerkung,  das  Auffinden  der  betrefifenden  Handschrift  oR  er- 
schwert, ja  unmöglich  gemacht  wird.  Nicht  selten  sind  nämlich  die  Titel 
in  Anctions-,  ja  selbst  in  älteren  Bibliotheks-Katalogen,  nur  dem  Rücken- 
schilde  des  Einbandes  entnommen. 

3)  Theganus,  Ueber  die  Codices  von  Thegani  Tita  Lludovici  Impe- 
ratoris  s.  m.  Monumenta  Germaniae  historica.  Scriptorum  tom.  II.  Hao- 
Doverae,  1929,  S.  586—588. 

4)  BulUon  (is). 
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1227.  Eginhartos  de  viCa  Garoli  Hagni,  S.  Anonymi  Bene^ 
dictini  Annales  Regum  Francoriun  Pipini,  Caroli,  et 
Ladovici,  Mss.  30. 

1228.  Bedae  histofia  ficciesiastica  Anglorom,  Ms.         7. 

1253.  Insoriptiones  Veteres  Graecae  et  alia  Antiquitatum 
Monumenta  Srayrnae  vicinisque  in  locis  descripta  et 
delineata  ab  Herrn,  van  der  Horst.  22 — 5. 

1254.  Sylloge  Inscriptionum  Aotiquarum  cum  marmorum  ac 
monumentorom  delineationibus ,  adscriptis  noroinibos 
locomm  et  urbiom  Ilaliae,  in  quibns  reperiantur,  addilo 
ineditarom  indicio  et  notatis  e  Gratero,  Reinesio,  Fa- 
bretto,  Gadio  aliisqne  hie  et  illic  varietatibus  ac  mar- 
morum defectu,  Ms.  20. 

1255—1257.  Andere,  in  das  Gebiet  der  Epigraphik  gehörende 
Handschriften. 

1263.  Hariani  Schoti  ^)  Monachi  Faldensis  Chronica  a  C.  N. 
ad  soa  usque  tempora,  hoc  exemplar  ex  anliquis  codd. 
Mss.  Gemblacensi  et  Moguntino  penitus  instauravit  et 
ad  novam  editionem  paravit  praemissa  praefatione  Andr. 
Schottos,  sobjiciuntur  ejusdem  M.  Schoti  chronicorum 
libri  3.  ab  initio  mundi  incipientes  et  alia  ex  codd. 
Mss.  ex  editione  yeteri  collala,  restiluta  et  ad  editio- 
nem parata.  66. 

1275.   N.  Heinsii  Acta  Legationis  Moscovilicae.  ^)  2—8. 

1417.  y.  Andreae  Bibliotheca  Belgica  cum  Mss.  Casp.  Bur- 
manni.  2  voll,  cum  Charta  pura. 


1)  Scoti,  Dieser  Codex  oder  vielmehr  Apparat  zu  einer  neaen 
Ausgabe  der  Chronik  des  Marianus  Scotus  gehörte  Gerh.  Job.  Vossius, 
kam  aus  dessen  Bibliothek  an  David  Blondel,  von  diesem  an  Burmano, 
dann  nach  Frankfurt  an  der  Oder  und  von  dort  nach  Breslau.  Yergl. 
Archiy  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  1.  Bd. 
Frankf.  a.  M.  1820,  S.  175  u.  371.  4.  Bd.  1.  Abth.  Ebd.  1822,  S.  105— 
111.  Monum.  Germ.  bist.  Scriptorum  tom.  V.  Hannov.  1844,  S.  493^ 
Anmerk.  14.  u.  494,  Anmerk.  16.  Eine  Dissertation  von  Karl  Benatus 
Hausen  de  antiquissimo  codice  Chronici  Mariani  Scoti  Gemblacensis 
exemploque  illius  Schottiano,  ad  edendum  parata,  Francofurti  ad  Yiadr., 
1782,  4^.,  kenne  ich  nicht  aus  eigener  Ansicht. 

2)  Heinsius  reiste  auf  Verfügung  der  Geiieralstaaten,  von  Schweden , 
woselbst  er  Besident  war,  am  4.  Mai  1669  nach  Moskau  als  ausser- 
ordentlicher Deputirter  und  Vermittler  von  Streitigkeiren  zwischen  den 
Russen  und  Schweden.  Am  1.  Mai  1670  wurde  er  nach  Schweden  zu- 
rückberufen. Vergl.  Petri  Burmanni  iunioris  (secundi)  de  vita  Nicolai 
Hei&sii  Dan.  fil.  Commentarius,  S.  46  u.  47,  vor  Burman's  Ausgabe  von 
Nie  Heinsii  Adversariorum  libri  IV,  etc.  Harlingae  1742,  4^  Wahr- 
scheinlich sind  diese  Acta  ungedruckt  geblieben.  Nach  einer  gütigen 
Mittbeilung  Sr.  Excellenz  des  Hrn.  Baron  M.  von  Korff  besitzt  die  Kai- 
serliche OeiTentliche  Bibliothek  in  St.  Petereburg  weder  das  Original 
noch  eine  Abschrift  der  Acta;  auch  in  der  Bibliothek  der  Kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  sind  sie  vergeblich  gesucht.  Ich  würde 
für  den  Nachwels,  wo  sie  vorhanden,  sehr  dankbar  sein. 

14* 
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1418.  V.  Andreae  Bibliotheca  Belgica  cum  Mss.  P.  Bormanni. 
2.  YoU.  cum  Charta  pura. 

Nr.  1417.  u.  1418.  40. 

1434.  Gesneri  Bibliotheca  in  Epitom.  redacta  et  ancta,  Tig. 
1598.  0  item  Yerderii  Supplement.  Biblioth.  Gesneri- 
anae,  1585.  cum  Mss.  P.  Scriverii.  3—6. 

I  n  Qua  r  t  o. 

2338.  Biblia  Latina  ex  versione  Hieronymi  cum  variis  Lectio- 
nibus  in  margine,  subjectae  sunt  concordantiae  Biblio- 
rum  amplissimae,  Codex  Ms.  in  pergameno  integer- 
rimus  et  praestantissimus  Seculi  XII.  vel  XIII.  12—5. 
2412—2423.  Zur  Epigraphik  Gehörendes;  darunter: 
2415.  Inscriptiones  antiquae  ineditae  studio  summo  ex  mar- 
moribus  passim  collectae,  atque  in  ordinem  redactae, 
scholiisque  undique  in  gratiam  philologorum  adjunctis 
illustratae  per  Stephan.  Vinard.  Pighium,  Ms.  bis.  ^) 

8-10. 

2429.  A.  Jnnii  Batavia,  Ms.  Autographum.  3)  12. 

2430.     cum  Mss.,  et  ejusdem  Epistolae,  Mss. 

et  alia  inedita.^  38. 

2438.  J.  B.  Cardona  de  Bibliotheca  S.  Laurentii  in  Hispan.^) 
Excerpta  ex  Indice  Biblioth.  Escurialis,  Index  Biblio- 
thecae  Bongarsianae  apud  Bernenses  ^)  et  Mss.  L.  Hol- 


1)  1574. 

2)  Vergl  meine  Mittheilungen  über  einige  von  Johann  Christoph 
Wolf  nicht  beschriebene  Briefsainmlungen  der  hamburgischen  Staat- 
bibliothek, sowie  über  eine  dort  aufbewahrte  Abschrift  des  Briefwech- 
sels von  Stephan  Pighius,  Serapeum,  XV 11.  Jahrgang,  1856>  S.  275,  An- 
merkung.   Statt  Vinard.  ist  Vinand(us),  Wynants,  zu  lesen. 

3)  In  Petrus  Scheltema's  Dissertation:  Diatribe  in  Hadriani  Junii 
vitam,  ingenium,  familiam,  merita  literaria,  Amstelodami,  lb36,  8°., 
heisst  es  S.  75  Anmerk.  1. :  „Duo  vidi  exemplaria  manuscripta  Bataviae, 
alterum  in  Regia  Bibliotheca  Hagae  Com  :  alterum  in  bibliotheca  viri 
Doct,  van  Enschede  Harlemi,  ambo  scripta,  ni  fallor,  manu  Pelri  Junii 
(des  Sohnes  H.  Junius')".  Vergl.  aucn  Beschrijving  van  het  in  de 
koninklijke  Bibliotheek  te  's  Gravenhage  berustende  handschrift  der  Ba- 
tavia, uit  de  nagelaten  Schriften  van  Mr.  Gerard  van  Lennep.  Met  fac- 
similes.  (Is  niet  in  den  handel.)  Te  's  Gravenhage,  ter  boekdrukkerij 
van  Af.  D.  Schinkel  (des  Herausgebers),  1840,  8''.,  VI  u.  20  SS. 

4)  In  der  Universitätsbibliothek  zu  Utrecht.  P.  Burman  beabsich- 
tigte eine  neue  Ausgabe  der  Batavia,  welcher  er  zwei  Centurien  ange- 
druckter und  gedruckter  Briefe  des  Verfassers ,  die ,  wie  Burman  in  der 
Vorrede  sagt  „attento  lectori  instar  commentariorum  ad  illud  opus  esse 
potuerunt,^'  hinzufügen  wollte.  M.  s.  die  Anmerk.  3  angeführte  Schrift 
Scheltema's,  S.  4  u.  5i  Anmerk.  2,  woselbst  auch  der  übrige  Inhalt  des 
Burman'schen  Apparats  verzeichnet  ist.  Vergl.  S.  84 — 86:  Abdruck  der 
Vorrede  Burmars. 

5)  Gedruckt  1587,  Taraconae,  Philippus  Mey,  4^.:  De  regia  S.  Lau- 
rentii Bibliotheca  recte  instituenda  consilium. 

6)  In  der  Vorrede  zur  Bibliotheca  Perizoniana  1715.  Lugd.  Batav., 
8^,  ist  S.  7  unter  den  Handschriften,  welche  Jakob  Perizonlus  der  Uni- 
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stenii  apud  Hamburgenses.  *)    Index   operom  Mss.  B. 

Hallincrotii,  elc.  etc.  9. 

2493.   Almelovenii  inedita  Mss.  ad  librum  de  vitis  Stephano- 

nim.^)    Mit  Nr  2492.  Almelovenii   Supplementa  Mss. 

ad  libram  de  plagiariis.  8—5. 

2501.   De  vita  Plantini.  Oporini,  Raphelengii  et  aliorum  Ty- 

pographorum  coliectanea  Th.  J.  Almenovenii,  Ms.      3. 
2842.    C.Barmanni  Trajectum  eruditum,  Ultraj.  1738.  cumSup- 

plementJs  Mss.  defuncli  Auctoris,  cum  Charta  pura.    16. 
2844.  Val.  Andreae  Bibliotheca  Belgica,  Lovanii  1643.  cum 

Mss.  J.  Broukhusii.  10—10. 

Beachtungswerth  ist  die  Sammlung  von  Briefen,  nament- 
lich der  an  und  von  Nie.  Heinsius  geschriebenen,  von  denen 
jedoch  schon  mehrere  früher  veröffentlicht  waren.  ^3 

Nach  Herrn  Frederik  MuUer's  Angabe  im  Catalogus  van 
de  Bibliotheek  der  Vereeniging  ter  bevordering  van  de  be- 
langen des  boekhandels.  Amsterdam,  1855  (1856),  8^,  S.  102, 
Nr.  600,  bestand  die  Ertragssumme  des  Verkaufes  der  Bur- 
man'schen  Bibliothek  aus  30,300  f.  Namentlich  wurden  die 
Handschriften  im  Allgemeinen  sehr  gut  bezahlt.  Die  in  mei- 
nem Exemplare  des  Katalogs  notirte  Gesammtsumme  der  er- 
sten Seite  des  Verzeichnisses  derselben  ist  32l  f.,  die  der 
zweiten  394  f.  14  st.,  die  der  dritten  204  f.  5  st.  und  der 
vierten  321  f.  9  st.  u.  s.  w. 


yersitätsbibiiothek  zn  Levden  vermachte,  auch  ein  Catalogus  MS.  Bon- 
gars, qui  serrantnr  in  Biblioth  Bei(r)nensi,  4^.,  befindlich.  —  Jacques 
Bongars  (gest.  1612)  schenkte  testamentarisch  seine  sämmtlichen  Bücher 
und  Handschrirten  dem  Bärgermeister  von  Strassburg  Renaud  Gravisset, 
der  ihn  nur  zwei  Jahre  überlebte.  Dessen  Sohn,  Jacques  Gravisset,  der 
sich  in  der  Schweiz  aufhielt,  übergab  dem  Rathe  von  Bern  einen  Tbeil 
der  Bibliothek.  Ein  anderer  Theii  kam  nach  Heidelberg  und  von  dort 
im  December  1622  nach  Rom  in  die  Bibliothek  des  Vatican. 

1)  In  der  in  vorherg.  Anw.  citirten  Vorrede  kommt  S.  7  auch  vor :  Cata- 
logus M.  S.  Holstenianorum  in  Biblioth.  Johannea  Hamburg! ,  4^.  Vergl, 
meine  Mittheilungen  über  die  Handschriften-Kataloge  öffentlicher  Biblio- 
theken, von  welchen  sich  Abschriften  in  der  hamburgischen  Stadbiblio- 
ihek  befinden,  Serapeum  XV.  Jahrgang,  1854,  S.  312.  Anmerk.  1.,  wo- 
selbst „Holsteniorum^  in  „Holstenianorum^  zu  verändern. 

2)  Jansson  van  Ameloveen  wollte  sein  kleines  Werk  de  vitis  Ste- 
phanorum^  wie  Job.  Zachar.  von  Uffenbach  im  zweiten  Theile  seiner 
merkwürdigen. Reisen.  Frankf.  u.  Leipz.  1753^  8%  S.  397,  im  Jahre  1710 
bemerkte,  »mit  ehestem  viel  vermehrter  als  das  so  kürzlich  in  Engelland 
gedruckt  worden  (Maittaire's,  1709),  wiederum  heraus  geben."  Renouard 
hatte  von  diesem  Vorhaben  und  den  in  Burman's  Handschriften-Samm- 
lung befindlich  gewesenen  Zusätzen  keine  Kenntniss.  Vergl.  seine  An- 
oales  de  IHroprimerie  des  Estienne,  2e  partie,  Paris  1838,  8°.,  Avertis- 
sement,  S.  V. 

3)  För  die  Elsevieriophilen  hebe  ich  Nr.  1285  in  Folio  hervor: 
JSpistolae  alibi  editae ,  schedae  varii  argumenti ,  et  Elzemrn  Epistolae 
Belgicae  ad  Bdnsium,''  (für  5  f.  10  verkauft).  Die  hamburgische  Stadt- 
bibliothek bewahrt  zwei  holländische  Briefe  von  Bonaventura  und  Abraham 
Elsevier  an  Joh.  Meelführer. 
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Als  Beitrag  znr  Geschichte  der  Verkaufspreise 
philologischer  Handschriften  in  der  zweiten  Hälfte 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  kann  Folgendes  dienen.  Es 
wurden  bezahlt:  In  Folio  Nr.  1213,  ungedruckte  Schollen  zu 
Aristides'  Panathenaikos  und  dessen  Rede  für  die  Yiermänner, 
mit  W.  Canter*s  Verbesserungen,  mit  121  f.;  1231,  „Florile- 
gium  ex  diversis  Poetis  et  Auetoribus  antiquis,  Ms.  Cod. 
roembranac.  vetust.^  mit  50  f.  5  st.;  Nr.  1233,  Jo.  de  Janua 
Catholicon;  mit  54  f.;  Nr.  1446^  B.  Fabri  Thesaurus  Linguae 
Latinae,  Lips.  1692,  mit  handschriftlichen  Notizen  von  P.  Bur- 
man,  mit  43  f.;  Nr.  1447,  dasselbe  Lexicon,  mit  J.  Broekhui- 
zen's  Anmerkungen,  mit  85  f.;  in  Quarto  Nr.  2356:  ein  sehr 
alter  Codex  des  Thucydides,  auf  Pergament,  mit  170  f.;  Nr. 
2362,  „Cyrilli  Glossarium  graecum  ineditum  et  aliae  Glossae 
Sacrae  in  libros  V.  et  N.  Testam.  Ms.  in  pergam."  mit  49  f.; 
Nr.  2373,  Pergamentcodex  des  Terentius,  mit  101  f.;  Nr. 
2382—2385,  Werke  des  Ovidius,  auf  Pergament,  zusammen 
75  f. ;  Nr.  2386,  Lucanus,  sehr  aller  Pergamentcodex,  mit  52  f.; 
Nr.  2387,  ein  zweiler,  mit  Varianten,  mit  43  f.;  Nr.  2389*, 
Anthologie  griechischer,  von  Hugo  Gratius  in  lateinische  Verse 
übersetzter  Epigramme,  mit  IGOf. ;  Nr.  2390,  „Prudeotii  Codex 
vetustissimus  membranaceus  Egmondanus  Jano  Grutero  olim 
excussus,"  mit  91  f.;  Nr.  2404,  unedirle  lateinische  Glossare, 
2  Bände,  mit  120  f.  15  st.;  in  Octavo  Nr.  3636,  ein  unge- 
drucktes, wahrscheinlich  dem  zehnten  Jahrhunderte  angehöri- 
ges griechisches  Glossarium  oder  Lexicon,  mit  51  f.;  Nr. 
3640 — 43,  Pergamenthandschriften  von  Werken  des  Ovidius, 
zusammen  mit  115  f.;  Juvenal  auf  Pergament,  mit  44  f.   - 


Bulletin  du  bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Schaler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVI  (2"  serie,  Tome 
VH).  —  1^*^  Cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Mars  1860.  Gr.  8".  S.  1 — 96. 
u.  Annal-Plantin.  S.  225—232. 

Dieses  Heft  enthält  in  der  ersten  Abtheilung,  Histoire 
des  livres,  die  folgenden,  grösstentheils  umfangreichen,  Ar- 
beilen: 

L  Description  bibliographique  de  quelques  livres  rares 
ou  curieux,  conserv6s  ä  la  biblioth^que  publique  de  la  ville 
de  Hambourg.  (Suite.)  Vgl.  Bulletin  t.  XIV,  S.  107  —  113, 
329  —  339,  t.  XV,  S.  74—83.  Unter  den  beschriebenen  Bu- 
chern und  kleinen  Schriften  (Nr.  63— 101)  befinden  sich  meh- 
rere ältere  englische   dramatische  Werke:   The  Historie  Of 
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Orlaado  Forioso,  1599;  Tbe  Rhetvrn  From  PernassYS.  1606: 
The  DiTils  Charter,  A  Tragaedie  conteiniog  the  Life  and 
Dealh  of  Pope  Alexander  Ihe  sixt^  1607;  The  Hiseries  of 
Inforst  Manage,  1607;  The  Re?engers  Tragaedie,  1607;  The 
Tragedie  of  Claudius  Tiberius  Nero,  1607;  The  Whore  Of 
Babylon,  1607;  A  Mad  World,  My  Masters,  1608;  If  yoa 
know  not  me,  You  know  no  bodie:  Or,  The  troubles  of 
Qaeene  Elizabeth,  1608;  The  Conspiracie,  Oud  Tragedie  Of 
Charles  Duke  of  Byron,  1608;  The  Rapt  Of  Lvcrece,  1608; 
Marlow's  Doctor  Faustus,  1609;  Shakespeare's  Pericies,  1609. 
Aus:  Äc^ferlic^ec  'Sia\)cilat  ab\(i}r)t>  gw  SBruffd  inn  Srabant, 
aaSie  er  toon  feiner  fc^tuejier  fram  aÄaria  Äunigin  »on  SSngern 
t)nb  Se^am,  mt>  allen  ganbö  Ferren  xc.  t)r(ob  genomen,  inn 
beu^fdiie  lanD  auf  t>m  JReif^fjtag  geen  Stegenfpurg  gm  jie^en  xc. 
äinno  "SU.  I).  rrrij.  Am  Schlüsse:  ®ebru(ft  jn>  SIntborf;  für 
3obann  montelepori^ ,  «8.  Ä.  6.  S^.  «nno  3».  2).  rrxii,  hat 
Unterzeichneter  den  Abschied  Karl's  des  Fünften  von 
seiner  Schwester,  in  Versen ;  vollständig  abdrucken  lassen, 
beginnend : 

3@(  muffen  mir  t)on  euc^  fc^e^ben 
^er$  aller  liebfte  fc^mefter  mein 

®ott  ber  ^err  mel  t>n^  geleijben 
3n  Deutfc^e  lanbt  fitet  t)nfer  fein. 
und  schliessend: 

8lWo  fd^e^^bet  ftc^  t)on  bannen 
!Die  ^od^  löblich  Aepferlic^  fron 

Stit  t)il  gemapneter  mannen 

®ott  ber  «^err  mel  i^n  nit  Verlan. 
(Durch  ein  Versehen  in  der  Buchdruckerei  ist  ein  Theil 
der  zu  Nr.  67,  Tragedia  Di  F.  N.  B.  [Francisco  Negri  Bas- 
sanese.]  Intitolata  Libero  Arbitrio.  M.  D.  XL VII,  gehörenden 
Notiz^  S.  5,  auf  S.  4  zu  den  Bemerkungen  über  Nr.  66,  (St)n 
t>erantn)ortrung  ^^obograe  t>ox  bem  SRic^ter:  Dber  t)ilfaltige  Hage 
ber  armen  ^obagrifc^en  rott.  3«  9Ke^>n^  be^  3uo  ©c^dffer. 
Anno  M.D.XXXVII  [von  Jodocus  Hessus,  Prior  der  Karthause 
zu  Erfurt,  in's  Lateinische  von  Helius  Eobanus  Hessus  über- 
setzt] gestellt.  Ueberhaupt  sind  die  beiden  angeführten  deut- 
schen und  einige  englische  Artikel  nicht  frei  von  Fehlern,  die 
vielleicht  zum  Theil  des  Unterz.  Manuscript  veranlasst  hat.) 

2.  Notes  sur  les  auteurs,  les  imprimeurs  et  les  distribu- 
teurs  des  parophlets  politiques  et  religieux  du  XVI^  sifecle, 
Fortsetzung  des  in  t.  XV,  S.  361—372  befindlichen  Aufsatzes, 
von  Herrn  Consul  Ch.  Rahlenbeck.  Diese,  die  gründlichste 
Kenntniss  der  Staats-,  Religions-  und  Gelehrtengeschichte  be- 
kundenden Nachrichten  nehmen  unter  den  vielen  gehaltreichen 
Beiträgen,  deren  sich  das  Bulletin  seit  der  von  Herrn  Dr. 
Scheler  übernommenen  Leitung  erfreut,  einen  Ehrenplatz 
ein.   Die  Personen  von  denen  hier  gehandelt  wird,  sind  Daniel 
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d'Änchires  (Anagramm  des  Namens  Jean  de  Zeelandre,  oder 
richtiger  Schelandre,  gest.  1G35);  Robert  Parsons,  gest.  1610; 
Pierre  Dathenus  und  Pierre  Vaii  Aelst  (Petras  Älostanus). 
Herr  Rahlenbeck  hat  die  interessante  Entdeckung  gemacht, 
dass  die  beiden  zuletzt  Genannten  die  Verfasser  der  wich- 
tigen, in's  Vlämische,  Deutsche  und  Lateinische  übersetzten 
Apologie  des  chrestiens  des  Pays-Bas  contre  les  faulx  blas- 
mes  de  leurs  ennemis,  etc.,  die  am  17.  October  1570  auf  dem 
Reichstage  zu  Speier  überreicht  wurde,  sind.  Zwei  Briefe 
im  Britischen  Museum  und  mehrere  innere  Kennzeichen  lie- 
fern die  Beweise.  Die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt 
ein  gut  erhaltenes  Exemplar  der  sehr  seltenen  lateinischen 
Uebersetzung,  betitelt:   Libellvs  Svpplex  Imperatoriae  Maje- 

stali in    comitijs  Spirensibvs  exhibitus.    (Vignette: 

der  Reichsadler  mit  der  Krone.)  Anno  M.  D.  LXX.  (Unten 
rechts,  handschriftlich:  Duo.  M.  Petro  Holstio  amico  colendo 
Matthias  Menius  [seit  1372  Professor  am  Gymnasium  in 
Danzig,  seit  1579  Professor  zu  Königsberg,  Mathematiker  und 
Astronom]  Dantiscan.  mittit.)  59  bez.  Blätter,  den  Titel  mit- 
gerechnet, mit  Sign.  A2  —  H3,  12<\  Der  eigentliche  Titel: 
Apologeticon,  et  vera  rerum  in  Belgicogermania  nuper  gesta- 
rum  narratio,  etc.,  steht  auf  der  Rückseite  des  zwölften  Blat- 
tes (—  Bl.  2  bis  12,  Vorderseite,  enthalten  die  Praefatio — ); 
die  Narratio  historica  nimmt  die  Blätter  13  bis  55,  Vorder- 
seite, erste  Hälfte,  ein,  die  Supplicatio  die  Blätter  55,  Vor- 
derseite, zweite  Hälfte^  bis  59.  (Gewiss  in  Deutschland,  und 
zwar  mit  höchst  nachlässiger  Bezeichnung  der  Blätter,  ge- 
druckt.) Zu  den  Verfassern  u.  s.  w.  der  Pamphlete  gehören 
ferner:  Franciscus  Junius  (Frangois  de  Jon)  und  Baudouin; 
Christophe  de  Bris;  Jacques  de  Wesenbeke,  der  identisch 
mit  Hans  Baert,  wie  er  seine  Briefe  an  den  Prinzen  von  Ora- 
nien  unterzeichnete.  Noch  sind  mitgetheilt:  Sentences  port6es 
k  Anvers  en  1566  et  1567  „contre  des  imprimeurs  et  des 
colporteurs  de  livres  difendus,  pasquilles  et  billets  s6ditieux.^ 

3.  Un  pamphlet,  dirig6  contre  Louis  XHI  et  contre  le 
cardinal  Richelieu,  von  Herrn  H.  Hei  big,  der  die  seltene 
Schrift:  Le  Roy  mal  conseill6,  dialogue  entre  un  Franchois 
flateur  de  son  roy  et  quelque  messager  passant  Bourguignon, 
ä  Liige,  Fan  1635,  kl,  4^.,  24  SS.,  aus  welcher  merkwürdige 
Bruchstücke  geliefert  sind,  besitzt. 

4.  Manuscriis  Luxembourgeois,  Fortsetzung  des  Artikels 
in  t.  XV,  S.  379—384,  von  Herrn  Dr.  A.  Namur;  nach  den 
Ueberschriften :  Br6viaire  ä  Pusage  du  chapitre  de  Verdun, 
ecrit  en  1480,  par  le  frfere  Jean  Pierre  de  Haute- Ville  (de 
Alta-villa),  dedi6  au  R.  P.  Jean  (nom  effac6),  de  Bas-sur- 
Aube.  —  Evangeliaire  monastique  du  XIII«  sifecle.  (Lorraine.) 
—  Livre  d'heures  sur  v^lin,  du  commencement  du  XIV«  siöcle. 
(Lorraine.)  —  Livre  d'heures  de  la  fln  du  XV«  si^cle«    (Midi 
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de  la  France.)  —  Herr  Na  mar  hat  in  den  sehr  ansfOhrlichen, 
sorgfältigen  und  belehrenden  Beschreibungen  dieser  werth- 
vollen  Handschriften,  besonders  auch  die  kalligraphische  und 
artistische  Ausstattung  derselben  berücksichtigt. 

Die  Abtheilung  Biographie  bringt  eine  Notice  sur 
Emile  Gachet,  N.  L.  (Loumyer)  unterzeichnet,  die  den  Se- 
paratabdrücken von  Gachet's  Glossaire  roman  vorgesetzt  ist, 
und  gewiss  mit  der  allgemeinsten  Theilnahme  und  unbe- 
schränktesten Anerkennung  des  seltenen  Wissens  und  uner- 
müdlichen Fleisses  des  leider  so  früh  Dahingeschiedenen  ge- 
lesen werden  wird. 

Die  Melanges  eröffnet  Herr  G.  Brunet  mit  einem 
kurzen  Nekrolog  des  am  22.  December  1859  in  seiner  Vater- 
stadt Orleans  gestorbenen  Verfassers  geschichtlicher  und  an- 
derer Werke,  Constanl  Leber  (geb.  den  8.  Mai  1780^;  er  gab 
einen  geschätzten  Katalog  seiner  reichen  Bibliothek,  die  schon 
während  seines  Lebens  von  der  Stadt  Ronen  erworben  wurde, 
in  vier  Octavbänden  heraus.  Derselbe  berichtet  über  die 
sechste  Lieferung  des  Tresor  des  livres  rares  et  pr^cieux 
des  Herrn  Hofrath  Grässe,  Herr  Dr.  Scheler  über  die  sie- 
bente Lieferung  des  rasch  fortschreitenden  Werkes.  0 

In  der  Revue  bibliographique  bespricht  Herr  Mar- 
quis Du  Puy  de  Montbrun-Saint-Andr6  die  zweite 
bis  siebente  Lieferung  der  im  Verlage  des  thätigen  und  kennt- 
nissreichen Buchhändlers  Herrn  Marlinus  Nyhoff  in  Haag  er- 
scheinenden meisterhaften,  für  die  Incunabelnkunde,  zunächst 
der  niederländischen  Drucke,  unentbehrlichen  Monuments  typo- 
graphiques  des  Pays-Bas  du  XV«  sifecle  des  Herrn  J.  W.  Hol- 
trop ;  eine  in  mancher  Hinsicht  beachtenswerthe  Besprechung. 
Herr  Dr.  Scheler  hat  das  Verdienstliche  der  folgenden  Publi- 
cationen  gerecht  gewürdigt:  1.  Pieces  couronnees  par  la  So- 
ci6te  liegeoise  de  litterature  wallonne  aux  3^  et  4"^  concours 
de  l'annee  1858:  Vive  Lige,  chant  patriotique  par  Fran^ois 
Bailleux.  —  Les  vis  Messages,  pousselette  d*histoire  par 
Auguste  Hoeck.  —  Li  ma  Saint  Martin  ou  les  grands  et  les 
p'tits  (13  d'aousse  1312)  par  L.  Van  der  Velden.  —  Hubert 
GofBn  par  Andre  Delchef.  Liege,  F.  Renard,  1859,  31  SS.  n'K 
2.  M.  Thiry.  Ine  oopenne  so  Tmariege.  Moeurs  populaires. 
Piice  couronnee  par  la  Societe  liegeoise  de  litterature  wallonne 
au  5e  concours  de  l'annee  1858.    Li6ge,  1859,  22  SS.,   12". 


1)  Ich  benutze  diese  Gelegenheit  am  sowohl  den  Herrn  Verfasser 
als  den  Herrn  Verleger  des  Tresor  zu  ersuchen,  die  noch  nicht  erfolgte 
Besprechung  der  beiden  neuesten  reichhaltigen  Lieferungen  in  der  Staats- 
und  Gelehrten  Zeitung  des  Hamburgischen  unparteiischen  Corresponden- 
ten  nicht  zu  missdeuten.  Die  politischen  Artikel  und  die  Verhandlungen 
der  neuen  Bürgerschaft  nehmen  schon  seit  mehreren  Monaten  allen  Raum 
in  Anspruch. 

H. 
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3.  N.  Defrecbeox.  Chansons  wallonnes.  Liege,  1860,  60  SS., 
12^'.  Herr  Sc  heier  sagt  am  Schlüsse  treffend  und  beherzi- 
gungswerth :  „En  somme,  nous  a?ons  puise  dans  ces  quelques 
plaquettes  qu'a  livrees  au  public  la  librairie  F.  Renard,  une 
nouvelle  preuve,  qu'il  avait  autant  de  vigueur,  de  charme,  de 
Souplesse,  et  surtout  de  sonorite,  dans  la  forme  wallonne  du 
fran^ais,  que  dans  celle  que  les  circonstances  ont  appelee  ä 
primer  sur  les  autres;  nous  nous  sommes  affermi  dans  la 
conviction,  qu'il  etait  tout  aussi  coupable  de  vilipender  le 
wallon  que  de  d6daigner  les  Flaroands  dans  leurs  perseve- 
rants  efforts  ä  ne  point  laisser  fouler  aux  pieds  un  precieux 
heritage/^ 

Von  den  AunaL  Plantin.  der  Herren  de  Backer  und 
Ruelens  ist  ein  halber  Bogen  dem  Hefte  beigegeben,  welcher 
die  Nummern  11  bis  36  Plantin'scher  Drucke  von  1581  ent- 
hält. Die  bedeutendste  unter  denselben  ist  die  zweite  Ausgabe 
des  berühmten  Werkes:  Descrittione  di  M. Lodovico  Guicciar- 
dini  Patritio  Fiorentino ;  di  tutti  i  Paesi  Bassi,  altrimenti  detti 
Germania  inferiore,  mit  Karten ;  Planen  und  Ansichten.  Die 
erste  Ausgabe  erschien  auch  ia  Antwerpen,  bei  Güill.  Syl- 
vius,  1567. 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Sortiments-Katalog  eines  alten  hamburgischen  Buch- 
händlers. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  F.  Ii,  Hotfknanii  in  Hamburg. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt: 

CATALOGVS  |  ober  |  aSer^eict^nuf  aüa  Sucher,  |  fo  bet) 
mir  ^aul  »ffre^er  93udifüt)r^|rer  in  Hamburg,  in  allen  Faculte- 
ten,  wie  |  nad^  biefem  33Iar  juerfe^en,  3"  I  befommen  fein.  |  @0 
foüen  au(S)  hinfort  bie  fürne^f meften  5Reun)en  Sucher,  ber  granrf^l 
furter  t)nb  geip^iger  ÜReffen  (»ilö  |  @otr)  ^äi^xlid),  l)juju  ge^ 
jeuget  »erben.  |  ©ebrudf r  ju  «Hamburg ,  bur^  |  S^cobum  SBolff. 
Anno  M.D.XC. 

Dieser,  vermuthlich  sehr  seltene  Katalog  besteht,  den 
Titel  inbegriffen,  aus  76  unbezeichneten  Blättern ^  kl.  Octav, 
mit  den  Signaturen  A2— K3  Am  Schlüsse  wiederholt:  @e* 
brudft  j^ii  Hamburg  |  burd^  3acobum  Sßolff.  i  1590.  | 

Herr  Archivarius  Dr.  Lappenberg  bemerkt  in  seinem 
Werke :  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg  am 
24.  Juni  1840.  Hamburg,  Druck  und  Verlag  von  Johann  Au- 
gust Meissner,  1840,  4*\,  über  den  Buchhändler,  der  diesen 


Katalog  verölTentliohte,  S.  XLVITI. :  pDeatücher  (als  der  vor- 
her erwähnte  Michael  Hering)  tritt  als  Verleger  auf  im  Jahre 
1591 — 1593  Paul  Crelzer,  welcher  die  Presse  des  Heinrich 
Binder  und  der  Wolffschen  Erben  beschäftigte.  Er  selbst  ist 
der  Verfasser  eines  wohlangeordneten;  frommen  Buches: 
Christliche  Abschiede  der  Patriarchen  u.  s.  w.,  welches  er 
herauszugeben  begonnen,  doch  dessen  Beendigung  nicht  er- 
lebte, da  ihn  schon  im  32.  Jahr  seines  Lebens  1593  den  18. 
Februar  der  Tod  überraschte."    Vgl.  S.  86  u.  87. 

Besonderes  bibliographisches  Wissen  und  Sinn  für  syste- 
matische Anordnung  eines  Buchervorrathes  bekundet  Paul 
Kretzer  in  seinem,  übrigens  in  mancher  Hinsicht  merkwör* 
digen  Lagerverzeichnisse  nicht,  wie  die  folgende  Beschreibung 
desselben  lehren  wird. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ist  der  Inhalt  so  an- 
gegeben: Pbilosophici  Libri.  Rhetorici.  Poetici.  Grammatici. 
Graeci.  Astronomici.  Geometrici.  Mathematici.  Arithmetici. 
Musici.  Theologici  Historici.  Juridici.  Medici.  Alchimici  iL 
Theophrasti  libri.  Libri  Gallici  sive  peregrino  idiomate  con- 
scripti.  (I)  Im  Verzeichnisse  selbst  sind  die  Bücher  unter 
neunzehn  Rubriken  zusammengestellt :  Pbilosophici  Libri  (phi- 
losophische, grammatikalische  Schriften,  lateinische  Dichter 
u.  s.  w.).  Astronomici,  Mnthematici,  Arithmetici  libri.  Graeci 
Libri.  Orationes  variae  (nur  7).  Hiernach  folgen  die  Deut- 
schen Weltlichen  Philosophischen  vnd  Kunst  Bücher.  Theo- 
logici libri  (der  erste  Artikel  ist  hier  eine  Incunabel:  „Biblia^ 
in  folio  Regal,  Alt  der  Erste  druck.  Anno  1476.  Hieronymi 
Versio.")  Hiernach  folgen  die  Geistlichen  Deutschen  Bücher. 
Am  Schlüsse  dieser  Abiheilung  schreibt  Kretzer:  „Nota.  Auch 
habe  ich  sonsten  noch  allerley  gemeine  vnd  jederman  be- 
kandte  Bücher,  als  Alt  Testament,  Neu  Testament,  Psalter, 
Propheten,  Auch  noch  alleriey  kleine  Gattung  vnd  Streit- 
schriften, von  4.  5.  6.  7.  bogen,  so  ich  specialiter  zube- 
schreiben, für  vnnothig  geacht.  Vale."  Appendix  dieser  vor- 
gehenden zwey  Faculteten.  Die  Deutschen  Bücher,  so  noch 
darzu  kommen  sind,  vnd  vnter  den  vorigen  Philosophischen 
Büchern  auszgelassen  (6).  Historici  Libri  (hier  auch  die 
Klassiker).  Hiernach  volgen  die  deutschen  Historien  bücher 
(die  Ueberschrift:  „Chronickeu  und  Historien^).  Am  Schlüsse 
zeigt  Kretzer  an,  dass  er  noch  viele  solche  Bücher  habe,  als 
Hertzog  Ernst,  von  der  schönen  Magelona,  Melusina,  etc., 
die  er,  „Weil  sie  aber  vorhin  jederman  bekandt"  zu  verzeich- 
nen vnnothig  gehalten.  Juridici  Libri.  Deutsche  Juristen  Bü- 
cher. Medici  Libri.  Deutsche  Ertzney  Bücher.  Theophrastische 
vnd  Alchimistische  Bücher  (lat.)  Theophrastische  vnd  Alchi- 
misten Bücher  Deutsch.  Canliones  oder  Gesenge  (Musika- 
lien). Allerley  Frautzösische,  Italienische,  Hispanische  Bü- 
cher.   Diese  Abiheilung  wird  mit  folgender  naiven  captatio 


benevolentiae  eingeleitet:  Jch  zweifele  nicht,  der  gfinstige 
Leser  werde  mir  es  zu  gut  hallen  weil  ich  der  Sprachen 
vnkündig,  auch  es  mit  deutschen  Schriften  wegen  etlicher 
Bachstaben  nicht  kann  recht  Getruckt  werden ^  ^)  das  ich  et- 
liche aufi  deutsch  verzeichnet  habe,  weil  es  dem  vorstände 
nichts  benimpt,  vnnd  ein  jder  doch  bey  sich  erachten  kan, 
wie  es  gemeint  ist^CO  Die  spanischen  Werke,  wohl  belgische 
Drucke  (unter  denselben  auch  Cancionero  general),  bilden 
die  Mehrzahl.    Diese  Abtheilang  und  der  Katalog  schliessen: 

^Ich  habe  dieser  Bücher  mehr,  weil  sie  so  grosse  lange 
Titel  haben,  habe  ich  sie  nicht  gesetzt,  Ein  jder  so  Jhr  be- 
gert,  kan  sie  von  einem,  der  der  Sprachen  kundig,  selbst 
auszlesen  lassen,  denn  sie  sollen  einem  jtzlichen  willig  ge- 
zeigt werden.^ 

„Ich  wil  auch  einem  jden  Ehrliebenden  gebeten  haben, 
so  in  diesem  meinem  Catalogo  etwas  möchte  in  der  Correctur 
vorsehn  sein,  vnnd  nicht  recht  Getruckt,  der  günstige  Leser 
wolte  es  mir  zu  gefallen  Corrigiren/ 

,,Wen  auch  einer  oder  mehr,  andere  Bücher,  so  nicht 
bey  mir  jtzo  zu  bekommen  weren,  begerten,  der  wolle  vnbe- 
schweret  mich  solches  vorstendigen ,  dem  sollen  sie  (wo 
möglich)  auff  die  Messen  vmb  ein  billiges  vorschaffet  werden. 
VALE." 

„Protectore  Deo  quid  mihi  faxit  homo.^ 

Die  Titel  sind  im  Allgemeinen  ungenügend,  ohne  Angabe 
des  Druckortes,  Buchdruckers  oder  Verlegers  und  der  Jahres- 
zahl, verzeichnet,  nur  das  Format  ist  beigefügt;  ziemlich  aus- 
führlich werden  jedoch  die  Titel  mehrerer  deutscher  Bücher 
gegeben.  Die  Theologie  und  die  Geschichte  sind  am  stärk- 
sten vertreten.  Zu  den  geschichtlichen  Büchern  zählt  Kretzer 
aach  „Plinius  deutsch^,  „Das  Buch  der  Liebe,  inhaltend  herr- 
liche schöne  Historien,  deutsch,  in  folio.  Median^  (auch  unter 
den  „Weltlichen  Philosophischen  vnd  Kunst  Büchern^,  mit  dem 
Zusätze  zu  „Historien^  „von  liebhabenden  Menschen^),  „Desz 
streitbaren  Helden  Amadis  ausz  Frankreich  Historien  etc.  in 
folio." 

Unsern  Katalog  finde  ich  nur  erwähnt  in:  Entwurf  von 
Michael  Richey's  Hand  zu  einem  Verzeichniss  der  Hambnrgi- 
sehen  Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher  etc.;  wel- 
chen ich  in  Abschrift  besitze,  als  ersten  Artikel  des  Ab- 
schnittes Bibliopolae  Hamburgenses. 

Unter  den  von  Herrn  Dr.  Lappenberg  bekannt  gemachten 


1)  Im  Lappenberg'schen  Verzeichnisse  der  hamburgiscben  Drucke 
von  1491  bis  1600  incl.,  kommt,  den  englischen  Pentateucb  und  das 
englische  Neue  Testament  von  1527  (-  bekanntlicb  beide  sehr  pro- 
blematisch — )  ausgenommen,  nicht  ein  einziges  Buch  in  einer  frem- 
den lebenden  Sprache  vor. 


hambargischen  Drucken  sind  sechs  Kretzer'sche  Verlagswerke 
(S.  79,  80,  81,  85,  86).  Eine  zum  Theil  abgekürzte  Angabe 
der  Titel  wird  daher  genügen. 

1.  Prognosticon  Theologicum.    8luf  aUe  ßdt  t>mi  3a^te, 

au«  bem  28.  Sapitel  bed  fünfftcn  »uc^d  SRofe,  but^ 

M.  Jacobum  Rötherum  ....  ©ebrudet  ju  ^ambutg,  butc^  ^ein« 
xid)  Sinbet,  3n  t^erlegung  ^auli  Äreftcci.  1591.  4**. 

2.  Sefc^reibung.  2)e6  3ujianbed  im  ^immel  »nb  ber  S^eUtn. 

,  9Son  bem  3;rewen  (Sdfarbt,  ...  in  feine  SReime  gefafj. 

!Dur(^  Sart^olomeum  Slingwalt,  36t  abet  auffd  9?ett>e 

mit  2LÄupffer  jiurfen  t)nb  giguren  gejiret.  Am  Schlüsse: 

©ebtucft  ju  Hamburg,  3n  t)ocIegung,  Pauli  Krelzeri.  819?SRD 
1591.  8^.    (Stadtbibliothek.) 

3.  SReuwe  !Deutfc^e  t)nb  ?ateinifc^e  ®eiftlid&e  Siebet  tonb 

^ßfafmen Hamburg  ©ebnirft   be\)  3acob  SBoIffd  Srben. 

(Die  Jahreszahl  MDXCII  unter  der  Titeleinfassung  scheint  später 
hinzugedruckt  zu  sein.)  Am  Schlüsse:  ©ebrucft  ju  Hamburg, 
bei  3acob  aSoIffö  (grben,  3n  SSedegung  $auli  Äreöeri.  ANNO. 
XCII.  16^.  Sauberer  Druck;  mit  Noten;  die  Seiten  mit  rother 
Einfassung.  (Stadtbibl.) 

4.  gtauwen  Isabellae  Cortese  SSerbotgene  ^eimlid^e  Stmft 
t>nb  aßunbermerrf  in  bec  Slld&imia,  3Webicina  t)nb  (S^irurgia 

"lamburg  1593.  Am  Schlüsse:  ©ebrudft  ju  ^ambutgf  bur^ 
jeinric^  83inber,  in  t)erlegung  Pavli  Kretzeri.  Anno  1593. 
(Bibl.  des  Altonaer  Gymnasium,  ohne  Titel,  welchen  Herr 
Dr.  Lappenberg  aus  Cless,  wo  die  Jahreszahl  1592  ist,  er- 
gänzt hat.) 

5.  Homo  Disce  Mori,  Et  Lege  Quid  Reuelat  Tibi  Spiritus 

Sanctvs  In  Agone  Personarum  130  utriusq,  sexus, Ad- 

ditae  sunt  figurae  in  aere  incisae,  quibus  omnis  haec  doctrina 
adumbrata  est  !Den  mi  muffen  alle  Sterben,  «^ambura  1593. 
Am  Schlüsse  des  Textes,  S.  269,  Impensis  Pauli  Kretzeri. 
Dann  folgen  noch  6  unbez.  Blätter:  CatalogYS  Eorvm,  Qvo- 
rym  Yoces  Emortuales  in  hoc  libello  recitantur.,  und  2  weisse. 
Am  Schlüsse  des  Catalogus  ist  die  Bestimmung  derselben  an- 
gegeben: „Amice  Lector  vacantia  folia  hie  consulto  reliqui, 
ut  quilibet  parentum  ?el  cognatorum  suorum  vltima  dicta,  aut 
obitus  herum  historiolam,  eö  consignare  possit.^  Mit  den 
Signaturen  A2— S5.  &K  (Stadtbibl.,  nach  deren  Exemplar 
der  Titel  berichtigt  ist;  statt  Friedrich  IV.  ist  S.  86  Frie- 
drich n.  zu  lesen.) 

6.  ©rfiet  %t)M  g^rijilic^er  Slbfc^iebe,  ber  Patriarchen,  t)nb 
anbetet  ©ottfutc^tiget  aWdnnet,  Slucfi  Äe^fet,  Äoninge,  6^ur 
\)nb  giitfien.  «öambutgf  1593. 

«nbet  Sfe«.  g^tiftUc^et  Slbfc^iebe  2)utc^Ieuc^tiget  @ott^ 
futd&tiget  »nb  Stbatet  gtan)en  »n  3«ngfta»en.  ©ebtucft  ju 
^ambutgf  1593. 

!X)tittet  3:^ei(.  (S^tifHi^et  ^bf^iebe,  !£)et  Theologen  mi  9Kat^ 


lerer ,  jum  Ü^eil  mit  in  jre  lebenbigen  93i(bnuffen  in  Stupffct  ge^ 
Pocken,    ^amburat  ©ebrurft  biir^  ^enriti^  Sinber,  1593. 

!Der  t)iert^e  Z\)dl  g^riftlic^er  abfe^iebe,  Mittermefrtfler  ^ßeti^ 
fönen,  ani)  ^oc^gelarter  Philosophi  t)nb  aBeltweifer  ^Äenner. 
©ebrucft  ju  ^amburg!  burc^  ^enricl;  ä3inber,  1593.  Am  Schlasge 
des  ersten  Theiles :  ©ebrucft  ju  ^amburgf  bet)  S^entiif  S3inbet, 
3n  SBerlegung,  Pauli  Crelzeri  33u(^fü^rer,  des  zweiten:  ©e^^ 
brurft  SU  Hamburg!  burc^  ^enric^  SSinber,  in  t)erlegung  Pauli 
Cretzeri.  In93.,  des  drillen  und  vierten:  ©ebrucft  ju^amburgf 
Ui)  ßenric^  33inber,  3n  3Serlegung,  Pauli  Cretzeri  ©uc^fu^ret. 
M.D.XCIII.  kl.  8^  Mit  Kupferstichen,  die  gross tentheils  Bild- 
nisse darstellen,  im  Texte  und  als  Titelvignetten.  (Stadtbibl., 
aus  des  Herrn  Senator  Mönckeberg  Sammlung;  ein  zweites 
Exemplar  aus.  derselben  besitzt  Herr  Pastor  Karl  Möncke- 
berg, in  welchem  das  Bildniss  auf  dem  Titel  des  ersten  Thei- 
les nach  rechts  sieht  und  von  einer  andern  Platte  abgedruckt 
zu  sein  scheint.) 

Wie  aus  der  oben  aus  Herrn  Dr.  Lappenberg's  Werke 
abgedruckten  Stelle  zu  ersehen,  hält  er  den  Verleger  auch 
für  den  Verfasser  des  Buches,  und  Joh.  Vogt  hat  es  in  der 
dritten  Ausgabe  seines  Cataiogus  historico-criticus  librorum 
rariorum,  Hamburgi  1747,  8*'.  unter  Paul  Gretzer's  (Kretzer's) 
Namen  ohne  Weiteres  aufgeführt.  Freilich  spricht  Kretzer 
hin  und  wieder,  u.  A.  im  ersten  Theile  am  Schlüsse  und  in 
der  Vorrede  oder  Dedication  an  die  Königin  Sophie  von  Dä- 
nemark von  seinem  Verlagsartikel  so,  als  habe  er  ihn  selbst 
ausgearbeitet,  er  nennt  ihn  z.  B.  ,,meine  geringe  Arbeitt  Kurz 
vorher  sagt  er  jedoch  in  der  erwähnten  Vorrede:  „Hab  E.  K. 
M.  ich  .  •  .,  etlicher  Vornehmer  Hoher  vnd  FürtreSlicher 
Personen,  Deszgleichen  der  lieben  Altvetter  vnd  Marterer 
Christlichen  Abschiede,  mit  ihrem  (siel)  zum  theil  Lebendi- 
gen Biltnüssen,  zum  Trost,  auch  Ewiger  Gedechtnüsz  solcher 
Personen  vorfertigen  lassen.^  Und  im  „Beschusz  (siel  in  Herrn 
Pastor  Mönckeberg's  Exemplar  „Beschluss^^)  zu  dem  Leser  im 
vierten  Theile  heisst  es:  „Er  hat  kurtz  für  seinem  Tode  ge- 
sagt, wenn  mir  Gott  das  leben  günnele  bisz  dieses  Büchlein 
verfertiget  were^  welches  ihm  so  wol  gefallen  hat,  das  er 
seine  lust  daran  haben  möchte."  Kretzer  ist  gewiss  ein  jun- 
ger intelligenter,  seinem  Geschäfte  sich  mit  Eifer  widmender 
Buchhändler,  und,  wie  seine  Verlagsbücher  zeigen,  wackerer 
und  frommer  Mann  gewesen,  aber  zur  Ausarbeitung  eines 
solchen  Werkes  wie  die  „Christlichen  Abschiede^  war  er 
schwerlich  befähigt,  genug  unterrichtet  und  hinreichend  mit 
den  Quellen  bekannt.  Schon  Joh.  Andr.  Gottfried  Schetelig 
hat  sich  gegen  Kretzer's  Autorschaft  erklärt  (Ikonographische 
Bibliothek.    Erstes  Sitick.    Hannover,  1795,  8\  S.  11). 

Die  Vorrede  an  die  Königin  Sophie  ist  vom  2G.  Februar 
1593  datirt,  die  Vorreden  zum  dritten  und  vierten  Theile  an 


«Sil 

den  Herzog  Ulrich  von  Meklenburg  sind  mit  dem  Datum  25 
Febroaru  desselben  Jahres  versehen;  in  dem  ^Beschlasz  za. 
dem  Leser^  wird  erz&hlt,  Kretzer  sei  ^den  18.  Febraarij,  Anno 
Christi  1593.  seines  Allers  32.   aasz  diesem  Jammerthal  in 

die  ewige  Frewde  vnd  Herrligkeit ,    gescheiden.^ 

Wie  sind  diese  sich  widersprechenden  Angaben  za  erklären? 
In  Herrn  Dr.  Schwetscke's  Codex  nandinarias  literatae 
Germaniae  bisecularis  ist  unter  1590  ein  Verlagswerk  von 
Kretzer  notirt,  das  ich  jedoch  in  den  Messkatalogen  dieses 
Jahres,  welche  die  Stadtbibliolhek  bewahrt  ( —  es  fehlen  dort 
der  Portenbach-Lutz'sche,  1590,  H.  M.,  und  der  Mess-Katalog 
von  Peter  Schmidt  [Fabricius]  in  Frankfurt,  1590.  F.  M.  — ) 
nicht  gefanden  habe. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  WeUer  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

463.  —  Zeitung ,  welcher  GeAallt ,  im  Martio  diefes  85.  Jars 
etlich  König  vnd  Fürften  aufs  Japonia  Jhre  Abgefandten 
defs  Glaubens  halben  gen  Rom  gefchickt  haben^  mit  an- 
gehenckter  kurtzer  Befchreibung  derfelben  jetzgemeldten 
Land  vnd  Mein  etc.  o.  0.  1586.  26  Bl.  4.  (letztes  leer.) 
—  In  Ulm. 

464.  —  Alte  Zeitung  aufs  Conftantinopel,  vom  Befchlufs  defs 
H.  Vatter  vnfers:  Dann  dein  ifl  das  Reich  etc.  Item  von 
Gefpenßen,  Rumpel  oder  Boltergeiftern ,  durch  Conr. 
WolSg.  Platzium.  Tubingen.  1586.  4  —  Draudii  Bibl. 
class.  p.  423.  In  Schaffhausen  (Stadlbibl.). 

465.  —  Newe  Zeyttungen :  Aufs  Venedig,  von  XX.  vnnd  dann 
auch  widerumb  die  BeAättigung  vom  27.  Decembris,  ab- 
lauffendts  85.  Jars,  von  der  groflen  Turckifchen  Nyderlag, 
oder  Schlacht,  So  3.  Tag  vnJ  Nacht  an  einander  Con- 
tinuirt,  oder  geweret,  in  dem  Feldt  Thauris,  bey  der  ge- 
waltigen, vnd  veften  Statt  Dopuolosa,  im  Monat  Octobris 
gefchehen,  alda  die  Perßaner,  bifs  inn  Hundert  Taufent 
Türeken  erfchlagen,  vnd  auffs  haupt  erlegt  haben.  Sampt 
der  verzaichnufs,  was  difs  85.  Jar,  die  Flotta  aufs  bayden 
Indien,  für  den  König  von  Hifpania,  vnnd  dann  für  die 
Particulares,  für  einen  groffen  Schatz  gebracht  hatt.  Ge- 
druckt zu  Augfpurg  durch  Jofiaro  Wörlin,  bey  dem  hey- 
ligen  Creütz,  hinder  dem  PredighaufS;  im  Jar  1586.  4  Bl. 
4.  mit  2  Holzsch.  —  In  Zürich. 


Newe  Zeytangen,  Aufs  Venedig,  vö  XX.  Tnd  defi  auch 
widerumb  die  BeAettigung  von  XXVII.  JanuariJ  des 
86.  Jars,  von  der  grorfea  Turckifchen  Niderlag  oder 
Schlachl  etc.   Am  Ende:  Erftlich  gelruckt  zu  Augf- 
purg,  durch  Jofuam  Wörlein,  bey  dem  heyligen  Creütz 
hinder  dem  Prediger  hanfs,  im  Jar,  1586.  4  Bl.    4. 
mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 
466. —  Newe  Zeitung  Warhafflige  vnd  eygentliche  befchrei- 
bung,  der  Perlon  vnd  Geftalt,  auch  aller  Wort,  der  Pro- 
pheceyung  vnd  Predigt  des  newen  Propheten,  So  in  der 
Marck;  vor  der  Stat  Stetin  erfchienen,  vn  das  Volck  mit 
groITem  Ernft   zur   Bus  vermanet,    vnd  erfchröckliche 
Ding,   fo   die  fünff  Jar  nach  einander  vber  die  gantze 
Welt  kommen  vnd  ergehen  foUen,  Propheceyet  vnd  Ver- 
kündiget hat.    Allen  Chriften  zur  vermanung  in  Truck 
gegeben,  Durch  Leonhart  Roth  von  Dantzka.  M.D.LXXXVI. 
Am  Ende:  Gedruckt  zum  Hoff,   Durch  Mattheum  Pfeil- 
fchmiedt.  4  Bi.  4.  mit  Titelholzsch.  ~  In  Zürich. 
467*—  Vierley  Warhafflige  Zeilung,  fo  fich  in  diefem  1586. 
Jar,  Zugetragen  Hat.    Die  eri'le  von  der  Statt  Graff,  an 
der  Mals  in  Brabandt  wie  fie  belegert,   vnd  fich   den 
Zweyden  Sturm  ergeben ,  vnd  Wafs  weiflers  darauff  er- 
folget.   Von  der  gar  feften  Statt  Venlo,   in  Gellerlandt 
wie  diefelbige  fich  auch  ergeben,  alles  Kürtzlich  Befchri- 
ben.    Die  Erfchräcklichen  vnd  Tirafiifchen  Mörderey  fo 
gefchehen  ifi,  zu  Junckerfsdorff  bey  Colin  vber  die  Gülch- 
fche  Convoy,  oder  Geleydt.    Die  Vierde  Zeilung.    Von 
der  Belagerung,  Eroberung,  Plünderung,  vnd  groHer  Blut- 
vergiefTung,  fo  fich  In  der  Statt  Neufs  Zugetragen,  Im 
Erlzftifft  Colin.    Am  Ende:    Gedruckt  zu  Colin,   durch 
Niciaus  Schreiber  o.  J.  (1586).  10  Bl.  4.  mit  Titelholzsch. 
—  In  Zürich  und  Ulm. 

468.  —  Zeytung  etc.  wie  die  Stadt  Grave  befchoffen  vnd  fich 
dem  Prinlzen  von  Parma  etc.  im  Namen  des  Königs  von 
Hilpanien  ergeben.  Colin.  1586.  4.  mit  Titelholzsch. 

Zeitung  wie  die  Statt  Grave  befchoffen,  welcher  geftalt 
fie  fich  an  den  Prinlzen  von  Parma  im  Namen  des 
Königs  von  Hifpanien  ergeben  elc.  Augfpurg.  1586. 
4.  -  34.  Cal.  von  Butsch  S.  105. 

469.  —  Zeytung  von  der  Belegerung  vnd  erfchröcklichen  Blut- 
vergieffung  fo  zu  Neufs  gefchehen  ift  vnd  wie  diefelbige 
Statt  etc.  verbrand  worden  etc.  den  26.  Juli  1586.  Augfpurg. 
1586.  4.  mit  Titelholzsch.—  34.  Cat.  von  Butsch.  S.  105. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  JfeigeL  Druck  von  C.  F,  Melzer  m  Leipzig. 
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Lateinische  Lehr-   und  Wörterbächer  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  mit  deutschen  Interpretationen. 

Von 

Emil  Weller  in  Zflrich. 

Im  späteren  Mittelalter,  wo  der  Sieg  der  deutschen  Sprache 
über  die  immer  ungenägender  werdende  lateinische  nur  noch 
eine  Frage  der  Zeit  war,  wo  Schule  und  Kirche  sich  zu  be- 
freien strebten  von  den  Fesseln  eines  starren  antiquirten  Ideen- 
kreises, begannen  allmälig  auch  die  Grammatiker  deutsche 
Worterklärungen  ihren  Lehrbüchern  beizumischen,  zum  Theil 
mit  der  curiosen  Absicht,  das  Deutsche  aus  dem  Lateinischen 
abzuleiten,  wie  es  selbst  heute  noch  bei  allzueifrigen  Ver- 
fechtern und  Anbetern  der  Classicität  Mode  und  Manier  ist 

Auf  die  Art  und  Weise  dieser  Worterklärungen  will  ich 
jetzt  nicht  näher  eingehen,  sondern  blos  die  hauptsächlichsten 
Handbücher  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  registriren, 
welche  an  das  Deutsche  anknüpften  zur  Erlernung  des  Latei- 
nischen. Indess  wurden  überall  die  deutschen  Ausdrücke  nur 
in  einzelnen  Abschnitten  als  Uebersetzung  gebraucht,  und 
aach  da  noch  so  spärlich  wie  möglich. 

Jacob  Henrichmann  scheint  der  Erste  gewesen  zu  sein, 
der  seine  Muttersprache  zu  Hülfe  nahm.    Seine  Institutionen 
XXL  Jabrgai«.  1^ 


der  Grammatik^  ftidM  lienliciien  Ankianr  PHzer  lahlt  19 
Aasgabea  atf  (Hageoan.  H.  Gran  1506,  1512,  1514.  4  Pforz- 
heim, Th.  ÄDshelm  1506,  1508;  1509.  4.  Strassburg,  J.  Prftss 
1509.  4.  Leipzig,  M.  Loller  1510,  1512,  1520.  4.  Nfirnberg. 
1514.  4.  Tübingen,  Th.  Anshelm  1515,  1517,  1518,  1520.  4 
Basel,  A.  Petri.  1516.  4.  Angsbarg,  S.  Otmar  1520.  4.  Göln, 
Qaentell  1520.  4.  Tübingen  o.  J.  4.),  ob  sie  aber  alle  von 
der  ersten  an  die  dealchen  Erläuterungen  haben,  weiss  ich 
nicht.    Ich  habe  nur  eine  gesehen,  eine  zwanzigste. 

©rämatice  inflitutiöed  |  3acobi  ^ennd^mmmi  @inbe(fui| 
genfid  ca^i^ate  benuo  atqj  |  biligcnter  eIabo^|tate.  |  (Ir^tttatio 
eiufbe  ab  (itera2j.  {lubiofod  t>t  |  barbariem  eliminent,  t  etoquetie 
ftubeant.  |  Slrö  conbenbo2|._carminö  ^enriciSebe^lHj  Sufiingenft^ 
poete  (aureati.  |  (S^Uabarü  quantitated :  Stacemationed  i  \  erqui^ 
{itioted  obfetuationed  eiufbe  |  cum  abbitionibg  muUid»  1  Sentit 
mettü  Wlami  Serutj  ^o^|norati  gtammatici«  Am  Ende:  im^ 
penftd  puibi  t>irt  3oännid  diinman  be  Dringan) :  impffe  accutate 

Sinbuf^riü  ^enricum  ®tan  ciuem  in  imptali  oppibo  «^agenau). 
mio  t)ginei  partu6.  3R.  b.  xx.  menfe  Sfprili  finem  fortite  ^üu 
citet.  6  Bl.  Vorst.  123  gez.  Bl,  letztes  leer.  4.  mit  Titeleiaf. 
Des  Vulphganus  Angsleus  Vorwort  an  den  Leser  dal.  ^age^ 
iian>  m^nfe  9(uaußo.  Shtni  9R.  2).  ro,  Der  Titel  toth  und 
schwarz  gedruckt.  —  In  Einsiedeln. 

Die  Vorrede  des  Joh.  Cocleus  zu  seiner  lateinischen 
Grammalik,  die  mehrfach  deutsche  Erklärungen  giebl,  dalirt: 
Pridie  Galendas  Martij  M.  D.  XI.  sie  bildet  zugleich  eine 
Widmung  an  Dr.  Anton  Kress.  Nach  Panzers  Annalen  wäre 
die  erste  Ausgabe  1514.  bei  Renatus  Beck  gedruckt;  aber  es 
ist  die  zweite:  secuadis  staaneis  calamis  diligenter  exscripta 
ac  revisa,  die  zweite  wird  1511  zum  Vorschein  gekommen 
sein.    Ausser  jener  Ausgabe  nennt  Panzer  aus  ttoitlaire  II. 

{L  340  eine  spätere :  Strassburg  bei  Joh.  Knoblouoii  1519.  4. 
ch  kenne  noch  eine  dritte. 

Grammatica  Jo.  Co-|clei  Norici.  Rudimeta  ad  latin^  lingo^l 
Tfum  necelTaria  contines,  fiue  profa,  |  llue  cannine  laliB^ 
fcribendü  loque  |  düue  fit:  Alexandri  etia  yerficar  |  ytiliorili^ 
(additis  iä  vltra  50)  introlertis.  Et  nüc  tertijs  fla-|neis  ca- 
lamis diligeter  ex  |  cripta.  ac  AriOarchi  |  virgula  elimata.  |  .  • . 
Additus  etiä  eft  püctandi  mod9  putil'.  |  Anno  M.  0.  XV.  Am 
Ende:  A.  Joanne  Prüfs  Argentinenfi  ciue  Aanneis  exoripta  oala- 
mis  virgula  Ariftarchi  adhibita  ac  multis  yerfionlis  omata. 
Anno  human^  redeplionis  decimoquinto  supra  MiUefimü  9«ge- 
tefimü.  4  Bl.  Vorst.,  1 13  gez.  Bl,  letztes  leer  4  mit  Titeleiif. 
Nach  der  Widmung  an  Kress  folfft  ein  Vorwort  Hier.  Gebwil- 
lers  an  Jac.  Wimpheling,  das  in  der  vorhergehendea  Ausgabe 
nicht  ist,  Titel  roth  und  schwarz  gedruckt  —  In  EinfielelB, 
wo  Tich  auch  die  Ausgabe  yon  1514  befindet 

Des  Hier.  Cingularias  GoUeolaneen  sind  ebenfalls  aleUen- 
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weise  <nit  4eilsckeM  Erliiilerangeii  «osgcütetteL  Vot  ihnen 
verzeichnet  Panzer  acht  Ausgaben:  Leipzig  1513.  4  Witten- 
berg, J.  Grfuenberg  1513.  4.  Leipzig,  Woifg.  Monacensis  1514 
und  1515.  4.  Leipzig,  V.  Sehomann  1516.  4.  Strassbarg,  R. 
Beck  1518.  4.  Leipzig,  Melch.  Letter  1518,  4.  Sirassburg 
1521.  8.    Nur  eine  ron  diesen  lag  mir  vor. 

ißür0Hi^mi  Stngularii  |  Aurimontani  terllilima  latini  eloqaij 
Sj-'lnonynohl  collectaaea:  nomodo  epirtojlas:  verüetia  car- 
mia  cudere  Toletibus  |  oppido  idonea:  ex  muUiiogis  dCqaijde 
hiciilfltiinniis  tu  Oratorü  tu  ]  Poetarü  fcriptis  ftudiola  re*| 
cognitione  veluti  queda  p  |  gymnafmata  eruta  varjnaouloqs 
fuo  Yt  inuelta  fint  faciliora  a-|cömodata  ac  de|nao  fecttndü| 
alphabeti  |  leriem  deprompta  atq5  concinnata.  |  Annexus  eft 
TractaUilas  T(ilij]0u|nius  de  voeuni  proprietatibus  feu  j  lermi- 
aornin  differentijs  Am  Ende:  Srcufum  SIrgentine  prt  Stma^ 
tum  I  Sed.  8lnno  äRtOffcmo  quinjaentefimo  iDedmoctauo.  9  Bog. 
4.  mit  Titeleinf.  Voran  ein  Sendbrief  des  Verfassers  an  Cbri- 
sCeph  und  Nioelaus  Seydelitz.  Dann  5  Distichen  des  Franc. 
Sylvias  NoviolontanQS  und  6  Distichen  des  Bern.  Fagilucus 
an  den  Leser.  Am  Schlüsse  9  Distichen  des  ioh.  Ferreus 
ud  ein  EndecasyUabon  von  33  Zeilen  des  Fr.  Sylvias.  —  In 
Einsiedeln. 

Von  der  Pappa  des  Job.  Hurmellius  kann  ich  den  von 
Panzer  genannten  fünf  Ausgaben:  Göln,  H.  Quentell  1513.  4. 
Cöln,  Mari  deWerdena  1513.  4.  Lübeck,  St.  Arndes  1515.  4. 
Leipzig,  Val  Schumann  1517.  4.  Cöln.  1522.  4.,  eine  sechste 
hinzuf&gen. 

Joannis  Murmellii  |  RaremimdenAs  libellus  optati01mus| 
oni  titilns  Pappa,  in  quo  haec  infunt.  |  Varia^t  re^t  dictiones 
latinee,  nnper  |  plus  ^ua  mille  dC  cenlam  recaptjs  vo-|cabulis 
diligenter  auctae,  cum  germa-|nica  interpretatione.  |  Oraüopes 
▼ajiae,  4L  ipfe  fltra  di-|midium  ampliatae,  puarorumvfai  ex-| 
^fitae.  I  Praecepta  moralia  adiecta  interpre-jtatione  germa- 
nica. \  Protrita  item  quaedam  prouerbia  4L  \  latmo  4L  vernacuJo 
£Nmoe  oGfcnpta.  |  .  .  .  .  Am  Ende:  Finem  habet  hoc  pul- 
eiier|rimuro  opnfculum  apnd  iadytam  Ger'-Jmaniae  Bafileam, 
Stanneis  oalamis  |  in  Offlcina  Adae  Petri  De  Lan*|gendorff 


pelitifißme  excri*« 
SNÜeftmum  deci«- 


ptü.  Anno  domini  Je-|lii  nati  fupra  fefqui-| 
[mefeptiro«,  ter|tia  die  mefis  |  Augufii.  4  Bl. 
Vorreden  und  Index,  257  gez.  Spalten  und  Seiten,  die  letzte 
tingesfthlt  mii  der  Drnckanzeige.  4.  Mit  Titeleinf.,  worin  un- 
ten die  Jahrzahl  1516  und  Urs  Grafs  Zeichen.  Auf  der  Rfick- 
«eite  das  Privileg,  darüber  das  kaiserliche  Wappen  von  zwei 
Löwe«  gehalten.  Des  Herausgebers  Gervasius  Sopherus  Vor- 
rede dat  Fxibnrgi  ex  Larario  noAro  literario  Nonis  AuguAi. 
Amm)  pofl  natu  fernatore,  M.  D.  XVII.  Darnach  des  Ant. 
Tunnicins  iMU)naXl4)rienfis  Anrede  an  den  studierenden  Jüng- 
ling in  16  Distichen.  —  In  Einsiedelo. 

15* 


Kleine  Lebranweisangen ,  bisher  noch  nicht  näher  be- 
sprochen, and  bei  Panzer  fehlend,  sind: 

9lb  patrem  pro  |  3>uuenibud.  Am  Ende:  3mpteffum  9r^ 
gentine  per  ^at^iam  |  ^upfuff.  9(nno  falutid  äRiUeftmo  |  qvügh 
tejtmo  ferto.  t).  Die  becebrtd.  10  BL  4.  mit  Titeiholzschn.,  worin 
des  Druckers  Name.  —  In  S.  Gallen  (Stiftsbibl.). 

®rammateDu^  pro  iuuenum  eruMtione  cum  g(o{fa  cdmanUa. 
Geborl  ursprünglich  in's  15.  Jahrhundert.  Bei  Hain  no.  7849 
— 1855  yier  Ausgaben  o.  0.  u.  J.  4.,  zwei  Ausg.  Fr.  Creos- 
ners  zu  Nürnberg  ohne  Jahrzahl,  und  eine  von  M.  LoUer  zu 
Leipzig  1499.  4. 


Eine  besondere  Kategorie  der  lateinischen  Lehrbücher 
bilden  das  ^^^anuale  Suratorum''  und  der  ,,U}ocabuIariu6  $te^ 
bicantium'',  beide  weniger  zum  Unterricht,  als  zur  Anleitung 
und  Bequemlichkeit  der  Seelsorger  geschrieben.  Das  ,/SSta^ 
nuaU"  ist  in  zwei  Theile  getheilt ;  der  erste  enthält  eine  ganz 
lateinisch  geschriebene  Anweisung  zum  Predigen,  der  zweite 
deutsche  Formulare  etc.  Des  Verfassers  Joh.  Ulr.  Snrgant, 
U.  J.  Doctor,  Curatus  zu  S.  Theodor  in  Basel,  Widmung  an 
Pet.  Kessler  und  Joh.  Bruwyler  datirt:  @r  93ajt(ea  t)üj«  iDu^ 
9{ot)embrtd  1502.  Die  erste  Ausgabe  erschien  1503.  In  den 
deutschen  Annalen  hat  Panzer  dasselbe  keiner  sorgfältigen 
Beachtung  gewürdigt,  indem  nur  die  letzte  Ausgabe,  von  1520, 
angegeben  wird;  der  früheren  sieben  dagegen,  ausgenommen 
die  von  1514,  welche  ganz  fehlt,  einzig  in  den  lateinischen 
Annalen  Erwähnung  geschieht.  In  diesen  sind  aber  die  Titel 
immer  so  ungenau,  dass  es  nicht  überflüssig  sein  wird,  wenn 
ich  die  von  mir  selbst  eingesehenen  wortgetreu  hier  nieder- 
schreibe. 

MSInuale  curatorum  J  prebicanbi  prebend  mobü :  tarn  latino\ 
^'i  t)ulgan  fermone  practtce  iUumini  |  natu:  cö  certi^  altj^  ob 
curä  I  antma^i.  ptmentibud :  |  omnibud  cutaM  |  tä  cöbudbilidj 
q}  falubri^.  Am  Ende:  ^elciter  ac  faufio  ftnir  Über  antmo: 
Ia|boriofa  biligentia  impreffud:  Slnno  |  fructifere  incamatioid 
3Ritle|tmo  qnigenteftmo  tercioj  ÜWenfi^  t>o  äugu^lfii  bie  beeimo 
guarto.  8  Bl.  Verst.,  127  gez.  Bl.,  1  Bl.  leer.  4.  Auf  dm 
Titel  Mich.  Furters  Druckerzeichen.  —  In  S.  Gallen  (Stifts- 
bibl.) u.  Neustadt  a.  Aisch.  Panzer  IX.  p.  107. 

3}lamaU  Suratorum  —  Slugufie  äsinbelicotunu  1503.  4 
—  Panzer  VL  p.  133. 

9Ranua(e  (Suratorum Am  Ende:  geUciter  ac  fau^ 

finit  übet  animo:  (alboriofa  biligentia  impreffu^:  Stnno  ftu#| 
ctifere  incarnatioid  SüliUeftmo  qn gen- 1  tejtmo  ferto:  Slefld  ioo 
3anuarii.  8  Bl.  Verst.,  127  gez-  Bl.,  1  Bl.  leer.  4.  Furtersche 
Ausgabe.  Titelblatt  fehlt  im  Exemplar.  —  In  S.  Gallen  (Stifts- 
bibl.) Panzer  VI.  p.  180. 


Manuale  @utato'2|.  |  predicandi  prebens  modnm:  tarn 
latino  q5  |  vulgari  fermoue  practice  illuminatü:  cü  |  certis 
alijs  ad  carä  animat^  pertineiiti|bQs:  omnibas  curatis  tam 
condaci|bilis  q5  falabris.  Am  Ende:  Feliciter  ac  fauDto 
flnitur  über  animo:  labori-|ofa  diligetia  impreiros  per  Johanne 
Priis  I  Ciaem  Ärgentinen.  In  edibus  zum  |  Thiergarlen.  Anno 
Millefimo  |  Qningentefimo  Sexto.  8  Bl.  Vorst.  and  128  gez. 
Bl.  4.  Anf  Titel  und  Röckseite  Holzschnitte.  —  In  S.  Gallen 
(Stiflsbibl.)  and  Einsiedeln.    Panzer  VI.  p.  34. 

WamaU  Suratorum  ....  Safilee  (5Wlc^.  gurter)»  1508. 
aWenfe  aRartio.  4.  —  Panzer  VI.  p.  184. 

9)tanua(e  G^uratorum  ....  Am  Ende:  imptefTud  Tla^ 
fluncic  per  3ol^annem  ©c^oeffer  1508.  4.  —  Panzer  IX.  p.  538. 

üRanuale  Su|ratorum  qJrebicäbf  prebend  |  mobum:  tam 
latino  ?|)  t)u(gari  fer-|mone  practice  iDuminatü:  cum  cer| ti6  alijd 
ab  curä  animarü  ptinettbq  i  omntbud  curatis  tam  cöt)ucibtl{^ 
?}J  falubrid.  Am  Ende:  gelicitet  ac  faufio  finit  tiber  animo» 
laboriofa  biliaentia  3mpreffud.  |  SInno  fructifere  incarnatiöid. 
M.  CCCCC  Xnil.  8  Bl.  Vorst.  und  120  gez.  Bl.  4.  Titel  mit 
Holzsch.  a.  Einfassung.  Hinter  dem  Prolog  Furters  Drucker- 
zeichen. —  In  Zürich  (Stadtbibl.)  und  S.  Gallen  (Stiftsbibl.)« 

Stanuale  @uratorum:  prebicanbi  ptebend  mobum  latino 
quam  t)u(gari;  pafftm  quoque  gaDico  fetmone  practice  idumtna^ 
tum  •  .  •  Am  Ende:  in  offtcina  c^alcograp^ica  foletti^  t){ti 
3oannid  Änoblouc^ii,  Slrgentorati  feptimo.  Äa(e.  SRartia«  elabo* 
ratü  eß*  9lnno  M.  D.  XX.  Ohne  Titelblatt,  Vorrede  und  Re- 
gister. 108  gez.  Bl.  4.  —  Panzers  Annalen  Nr.  979. 


Eine  sachliche  Eintheilung  vorziehend,  lasse  ich  nun  zu- 
erst den  ,,93ocabu(artu^  ^tebicantium'',  auch  t>an(oquud,  eines 
der  ältesten  Wörterbücher,  folgen,  dann  die  kleinen  nicht 
alphabetischen  Wörterbüchlein  für  die  Jugend,  zuletzt  die 
allgemeinen  lateinisch  -  deutschen  Vocabularien.  Der  ^tge- 
nannte  ist  wie  die  letzteren  eingerichtet,  alphabj^scn  und 
hinter  jedem  lateinischen  Worte  die  deutsebtTtlebersetzung. 
Sein  Verfasser  war  Joh.  Melber  von  ^Sfefolzhofen;  welcher  bei 
der  Bearbeitung  den  Vorlesungen  des  Mag.  Jodocus  Eychmann 
von  Galwe  Predigers  zu  Heidelbe^  gefolgt  sein  will.  Bei 
Hain  Nr.  11022—36  stehen  funfz/^hn  Ausgaben  o.  0.  u.  J.  4., 
von  denen  mehrere  in's  16  Jahrhundert  gehören  mögen. 
Ferner  Ausgaben:  o.  0.  1480/4.  o.  0.  1482.  4.  Nürnberg, 
F.  Wagner  1483.  4.  Slrassbufo.  i486.  4.  Sirassburg,  J.  Prüss. 
1488.  4,  Augsburg,  A.  Sorjf  1489.  4.  Strassbnrg,  M.  Flach. 
1492.  4.  Strassburg.  149yr  4.  Den  folgenden  drei  gebührt 
die  richtige  Stelle  erst  %ücb  dem  Jahre  1504^  denn  Knoblouch 
druckte  nicht  früher. 


93oca6u(ariu6  )oari(oquu6. 
An  Ende:  ^unc  nuper  librum  ^n^b(ottc^u6  rite  ptemebat 

6uiud  apub  S^ribonod  cold^ograpi^ia  t)iget. 
0.  J.  4.  —  Panzers  Zusätze  S.  28. 

äiocabulariud  |  $rebicantium.  |  Hexaftichon  ad  lec. 
Commiffam  celfo  turbam  ex  ambone  docentes, 

Tradentes  populo  facraqs  feripta  rudi: 
Prae  reliquis  ftadeant  libris  hnnc  qualibei  bora 

Intento  manibus  yoluere  corde  foia 
Pleraq5  nam  libris  incognita  verba  facratis 
Exponit  vario  Theutona  lingua  modo. 
Am  Ende:  Hunc  nuper  librü  Knobioucbus  rile  premebat 

Cuius  apud  Tribonos  calcbograpnia  viget. 
0.  J.  172  Bl.  4.  —  In  Einsiedefn,  Berlin  und  Neustadt  a.  AiscL 

SBocabulariud  |  Q}rebicanttum. 
o.  0.  u.  J.  (Strassburg,  J.  Knoblouch).   172  BL  —  In  Zürich 
und  Berlin.  Panzer  Nr.  1013.  Beide  Ausg.  in  den  latein.  An- 
nalen  erwähnt. 


Der  ,,3)onatuö  minor  cum  t>ul8ar{  cjrpofltione"  (vergl.  Pan- 
zers Zusätze  S.  27,  wo  Eine,  und  Hain  Nr.  6364—67,  wo 
vier  verschiedene  Ausg.  o.  0.  u.  J.  4.)  scheint  älteren  Ur- 
sprungs und  ein  Vorläufer  der  Schulervocabeln  zu  sein,  wel-* 
one  in  Yersform  und  nach  gewissen  Fächern  die  Erlernung 
des  Lateinischen  erleiohten  sollten. 

Suria  ^aiacium.  o.  0.  u.  J.  8  BL  4.  (letztes  leer)  mit 
Titelholzsch.  (Lehrer  mit  zwei  Schälern).  —  Panzers  Zusätze 
S.  27.  Opera  rariora  in  Rebdorf  p.  267. 

Suria  ^alacium.  o.  0.  u.  J.  6  BL  4.  mit  Titelholzsch. 
(Lehrer  mit  vier  Schülern).  —  Ebd.  S.  27.  Op.  rar.  p.  267. 

St^tia  $a(atiO.  |  feu  SSocabulatiud  pro  3uuen{«|bu6  cum 
tetttottico  0.  0.  n.  J.  (c.  1510).  6  BL  4.  mit  Titelholzsch.  — 
In  S.  Gallen  (StiftsbibL). 

Sßocabufa  pro  3uuentbud«  o.  0.  n.  J.  12  BL  4.  (letztes 
le^  mit  Titelholzsch-  —  Panzers  Zusätze  S.  27.  ()p.  rar. 
lC267. 

Söocabula  ptTftHwmjbud  muUum  neceffatfa.  Lubeoae,  Steph. 
Arndts.  1511.  4.  mit  nieSerdeutscber  Uebersetzung.  —  Panzer 
Vn.  p.  272.  \ 

Suria  ißalacium.  Ani  Ende:  3mpteffum  fftntnbttq  b*) 
3oanne  ©tu*«  «nno  ^omini.  3Ä.  ßSSS.  Siiii.  Die.  rrilif. 
gRenfl«  aWaij.  8  BL  4.  (letztes  leer).  —  In  Nürnberg  (Stadt- 
bibl.)    Panzer  Nr.  799. 

,,nie  lateinischen  Worte  machen  allezeit  einen  Pentameter, 
und  über  Jedem  lateinischen  Worte  stehet  dann  das  deutsche.^ 


1)  Ahs  Mangel  an  deutschen  durchstrichenen  p  sind  lateinische 
p  gesetzt  worden« 


\ 


93oca6ttUi«in6  vif)|micu0  2)cciaund  omne^  ^atu6.  |  3ncipien6 
a  curia  "oim  ab  ttixt  ßrato^«  o.  0.  u.  i  (Slrassburg,  H.  Hüpfoif 
c.  1510).  10  BL  4.  (letztes  leer)  mit  Titelholzsch.  —  In  S. 
Gallen  (Stiftsbibl.). 

Die  Zahl  der  Ausgaben  dieser  Vocabelbücher  wird  nicht 

Jering  gewesen  sein.  Hain  verweist  bei  ^Garia^  auf  „^oca^ 
ulatiud'^  aber  diesen  hochwichtigen  Artikel  bat  der  gleich* 
gfiltiffe  oder  unfähige  Herausgeber  des  vierten  Bandes  liebeir 
gleich  weggelassen. 


Wenzeslaus  Bracks  „^ocainlaün^  rerum'' :  Augsburg,  Jobt 
Keller.  1478.  Fol.,  zwei  Ausg.  o.  0.  1483.  Fol.,  o.  0.  u.  J. 
Fol.,  Speier  ,P.  Drach.  1483.  Fol,  zwei  Ausg.  o.  0.  1487. 
4.,  0.  0.  1489.  4.,  Strassburg,  J.  Prüss.  1489.  4^  Leipzig, 
C.  Kachelove«.  1491.  4.,  Slrassburg.  1491.  4.,  Strassburg, 
1495.  4.,  Augsburg,  J.  Schoosperger.  1495.  4.  o.  0.  1496.  4., 
erschien  neu  gedruckt  bei  Martin  Flach  zu  Strassburg  1512. 
4.  —  Exempl.  in  Breslau  und  Berlin.    Panzer  YI-  p.  55. 


9}ocabu(a^[tiud:  pnmo  poned  t>{-|ct{one^  tl^eutonicad 

(Sin  orbentlic^e  anjei^lguna  tok  man  ein  ^egfUd^d  leutfd^  tt>or(| 
}U  latdn  cebe  mag  .  .  .  @trapburg ,  Wiatl^.  <öupfuf .  1515.  4. 
—  la  Berlin.  Maittaire  H.  p.  274.  Panzer  VI.  p.  73. 


Joannis  Piniciani  promptuarium  vocabulorum  aedium  par^ 
üum  locorum  artiflcum  instrumentorum,  multarum  quoque  ror- 
rum  nomina  continens  per  librorum  capita  breuiter  et  cour 
cinne  distributum  M.  0.  XVL  Am  Ende:  Siluanus  Otmar 
Galcographus  AuguAeJ  Vindelicorum  imprellit  Anno  |  falutis 
noftr^.  M.  D.  XYI.  |  XXV.  Januarii.  6  Bl.  Yorst.  Widmung  des 
Verfassers  an  Conrad  Peutioger:  AuguTte  duodecimo  kalen. 
octobris.  Anno  falutis  noßr^.  M.  D.  XV.  5  Bogen :  Index  dictior 
num.  23  V2  Bogen  lateinisch -deutsches  VITörterbuch.  4.  Def 
Titel^,  hier  nach  Panzer  VL  p.  145  wiedergegeben,  fehlt  im 
Exempl.  der  S.  Galler  Stiftsbibliothek. 
Neue  Ausgabe: 

Joannis  Piniciani  promptuarium  uocabulorum,  iam  denuo 
recognitum,  et  melioribus  formis  excufum:  aedium,  partium, 
locorum,  artiflcum,  inRrumentorum :  multarum  deaique  rerum 
nomina  complectens  etc.  Am  Ende:  Siluanus  Otmar  Galco- 
graphus AuguTte  Vindelicorum  impreflit.  Anno  falutis  noftre 
M.  D.  XXIffl.  XXV.  die  Augufti.  4.  —  Panzer  VI.  p.  163. 

@r  $rom))tuano  |  uocabulorum  Joannis  Piniciani  |  uaria- 
mm  rerum  uocabula,  ad  |  puerorum  ufum  coUecta.  |  M.D.XXI. 
Vor  den  Register  auf  vorletztem  Blatte:  Impreffum 


Augaft^  in  ^dibas  Silnani  Ottmar  |  apnd  coenobiaro  diue  Vr- 
fal^  eis  Lichum.    Anno  £c.  Yicefimo  |  primo.    22  gez.  BL  4. 
mit  Titeleinf.  —  In  S.  Gallen  (Stiflsbibl.)   Fehlt  bei  Panzer. 
Neue  Ausgabe  desselben  Druckers  1528.  4. 

Ein  sehr  gut  aufgenommenes  Wörterbuch  war  der  von 
A  bis  Z  lateinisch  gehaltene  Elucidarius  carminum  des  Herrn. 
Torrentinus,   zuerst   Daventriae  bei  Rieh.  PaflFroed  1501.   4. 
Ein  unbekannter  Strassburger  Philolog  setzte  anhangsweise 
auf  6—7  Seiten  einige  lateinisch -deutsche  Benennungen  von 
Bäumen,  Kräutern  und  Steinen  hinzu,  zuletzt  auch:  Juristarum 
termini  metrice  in  32  Zeilen,  welche  so  beginnen: 
Eft  pheodus  lehengut:  eft  depactio  dignilTe. 
Et  pactus  fit  pacht:  cenfus  zinfs:  redditus  ein  gylt. 
Yngelt  angaria;  pofthec  pr^caria  bette. 
Arra  fit  truwe:  zoll  theolus:  exactio  fit  fchatz. 

Die  so  vermehrte  Ausgabe  erschien  zuerst  Strassburg. 
1504.  4.,  vergl.  Cat.  48.  S.  56  der  Beckschen  Buchhandlung 
in  Nördlingen.  Panzer  hat  sie  nicht,  dagegen  folgende,  bei 
denen  Torrentinus  Name  am  Ende  der  Vorrede:  Strassburg, 
J.  Pröss.  1505.  und  1510.  4.,  Cöln,  Com.  de  Zyricksee  1505. 
4.,  Hagenau,  H.  Gran.  1507.,  1510.,  1512.,  1514.  4.,  Cöln, 
H.  Quentel.  1510.  4.,  Strassburg,  R.  Beck.  1513.,  1514.,  1516. 
4.,  Strassburg,  M.  HQpfuf.  1515.  4.,  Strassburg,  J.  Knoblouch. 
1520  4.,  Cöln,  Euch.  Cervicornus.  1523.  und  1529.  8.,  Basel, 
Th.  Wolf.  1532.  und  1535.  8.,  Cöln,  Casp.  Jennep.  1536.  8., 
Cöln  apud  Predicator.  o.  J.  4.  Die  Antwerper  und  Pariser 
(vielleicht  auch  die  Cölner?)  Ausgaben  haben  die  deutschen 
Zusätze  nicht,  ebenso  wenig  hat  sie  eine  Ausgabe  o.  0. 
u.  J.   4. 

In  Panzers  lateinischen  Annalen  fehlt  die  Ausgabe: 

Dictionarjum  poeticum,  Elucidarius  carminum,  uulgo  in- 
fcriptum.  Apud  Seb.  Gryphium  Lugduni,  1535.  137?  Bog.  8. 
(letztes  Blatt  leer).  Auf  dem  Titel  das  Druckerzeichen  mit : 
Yirtute  Duce,  Comite  Fortuna.  Ohne  die  Zusätze.  —  In 
Zürich  (Stadtbibl). 

Von  demselben  Verfasser  kenne  ich  aus  gleichem  Fache 
die  Originalausgabe  eines  ganz  lateinisch  geschriebenen  Büch- 
leins, die  ebenfalls  bei  Panzer  fehlt. 

HStmanni  S^orretini  t)i|ri  boctifftmi  Dpufculu  |  aurcö  omni* 
bu6  ftuDe^ltibuö  putile  et  fumme  necejfariuj.  ||  2)e  ®cnctibu6 
nominum.  |  3)e  ^etexocHM,  |  3)c  ^ßatronömicid.  |  3)e  Stommum 
jtflniftcatjonibuö.  Am  Ende:  ämprejfua  argetine  p  mat^io 
i^upfuff.  Slnno.  3».  t)  ^  t)ii.  —  In  Zürich  (Stadtbibl.). 


^Ta«i  eben  so  viel  Verbreitung  wie  der  Elucidarius  gewann 
das  „Gemma  gemmarum^,  das  wiederum  einer  Strassburger 


Officiii  seinen  Ursprung  verdankt,  was  nämlich  die  dentscbe 
Bearbeitung  anbelangt.  Es  war  bereits  1484  bei  Ger.  Leeuw 
und  1^7  bei  Matth.  Gors  za  Antwerpen  lateinisch  erschienen. 
Seitdem  war  es  gewissermassen  verschollen,  bis  der  anbe- 
kannte deutsche  Bearbeiter  es  in  Ruf  und  Aufnahme  brachte. 
Hier  folgen  zwölf  Ausgaben ,  von  denen  ich  die  mir  zugäng- 
lich gewesenen  ausföhrlicher  beschreiben  werde. 

93ocabulariu0.  |  ®emma  gemmarum  .  .  .  «  Am  Ende. 
Strassburg,  Job.  Prüss  1505.  4.  —  In  Berlin.  Panzer  VI.  p.32. 

$0€abulartu6  ®cmma  |  gemmarfi.  Ouia  pet  {it|fertionem 
multorum  t)o|€a6u(orü  emenbatud  eß  |  ibeo  merito  ®emma  g^| 
marii  appeOatur.  Am  Ende:  ^ocabu(ar{u6  ®ema  gFmatü 
bittgFter  reuifua  t  cafit{gat9  im^ffufq)  i  mjfiali  oppibo  ^agenatt) 
p  inbufhiu  ^tnxicü  @xan  inibi  incolä.  tm)>en{!d  ac  fumptib^ 
ctrcüfpectt  t)frt  arc^ibibliopole  3oaimiö  fR\fr\mä  be  Drfnga»  flnit 
fclldter.  VInnb  t)itginei  partuö.  1507.  iiii  bie  me§  Sluguflf.  38 
Bog.  4.  —  In  Zürich,  Berlin  und  Pesth.    Panzer  VII.  p.  72. 

93ocabuIartud  @emma  |  gemmarü.  Duia  per  in  |  fettionem 
multorum  t)o|cabulorü  emeitbatud  eß  |  ibeo  merüo  ®emma  ge^ 
marü  appeUatur.  Am  Ende:  Siocabulariud  @emma  gemma 
tum  biligentet  reuifu6  t  caftigatud:  petqj  circumfpectu  3oannem 
5ßrü#  in  Slrgentinorö  t)rbe:  ac  ebibuö  3uw  S^^iergatten  imptef^ 
fu«:  finit  felicüer.  2)ie  n>iti.  SWenftd  aRarciji:  «nno  fahiti« 
Rumäne.  9R.  (&mm.  t)itj.  38  Bog.  4.  —  In  S.  Gallen  (Stifls- 
bibl.)  und  Berlin.    Panzer  VI.  p.  40. 

9$ocabu(anu6  ®emma  gemmaru  ...»  Am  Ende:  93o^ 
cabulariu^  ®emagema4  biligent'  reuifud  t  caf)tgatu6  impteffufqt 
in  imptali  oppibo  ^agenam  u  inbufltiu  ^enttcü  @ran  inibt 
inco(ä  impenfid  ac  fumptibud  cTrcfifpecti  t)iri  atc^ibib(topo(e  3oan^ 
nid  JR^nman  be  Drinaaw  finit  feliciter.  2lnno  t)irginei  part9. 
a»  3)  Sil.  in  bie  beati  ®regorii  pape  t  cofeffori«.  28  Bog.  4. 
—  In  Einsiedeln  (wo  Titelblatt  fehlt)  und  Berlin. 

SSocabulariud  ®emma  gemmanorum  .  .  .  «  Am  Ende: 
3)iKgenter  teuifud  et  caftigatuö  perque  3oannem  ©c^oenfperaet 
in  äugufia  t)rbe  ac  ebibu^  fuid  impreffud.  Slnno  iDominf 
M.  D.  m  4.  —  Panzer  VI.  p.  140. 

SSocabulariud  |  gemma  gemmaru  |  nouiter  impreffud.  |  mul^ 
tarum  btctto|nü  abbitione  erornatu^.  Am  Ende:  (Srcuffum 
airgentine  3n  ebibuö  jum  t^iergarten.  5ßer  9lenatum  95ecf  ciue 
atgentinenfem.  9lnno  ^IRiUeftmo  quingenteftmo  trebmmo.  39  Bog. 
4.  mit  Titeleinf.  Titel  roth  gedruckt.  —  In  S.  Gallen  (Stifts- 
bibl.). 

$Bocabutar{u6  gemma  gemmarum  not)iter  tm))reffud  muita^ 
tum  bictionum  abbitione  erornatud.  3mpreffud  per  9Bil^e(mum 
©(^affner  (ärgentor.)  1514.  38  Bog.  4.  —  Birett,  9.  Cat.  1832. 
Nr.  470.  Beck  in  Nördlingen,  Cat.  48.  p.  97. 

iDictionarium :  quob  ®emma  gemmarum  ))ocant:  nuper 
ca^gatum.   3[n  quo  ni^il  eorum:  que  in  prioribud  ercufa  funt: 


b^fibeiantut.  Am  Ende:  SSoeabulatiu^  @emma  ^imm^tum 
MttBen^er  rcuifu6  et  ca^igatud:  ac  abbitionibud  au^mentatuf 
tmpuffufque  in  impeciali  o)^)>ibo  i^agenam :  per  inbußnum  fieH' 
ticum  ®ran  tnibi  tncolam  impenfid  0c  fumptibud  ctrcum^cä 
^\xi  axAiiil^li^^ok  3oanntd  9i^nman  be  Dringam  finit  ftMttx 
9(nno  «HtDinei  partum  äRiUeftmo  qutngente^o  XIV.  raenfe  91^ 
uembri«  4.    Panzer  IX.  p.  469. 

SDecabuIatiud  gemma  gemmarum  nouiter  impreffud«  multa^ 
tum  bicHonum  abbtci^ne  erotnatud.  Am  Ende:  flrgentine  per 
Senatum  93ecf  1515.  4.  -^  Panzer  YI.  p.  76. 

S)icttonatium.  quob  @emma  gemmarum  "oocant  nupet  ca^U 
gatum«  3n  quo  ni^t(  eorum  que  in  priodbud  ercufa  funt  befi^ 
perantur.  Am  Ende:  impreffufque  in  impenali  oppibo  £>age^ 
nan):  per  inbuftrtum  ^enticum  ®ran  tnibi  inco(am  impenn^  et 
fumptibu^  drcumfpecti  t>iri  ard^ibib(iopo(e  3oannid  di^nman  be 
Dringam  ßnit  feliciter.  9(nno  t)irgtnei  partu6  SRiUeftmo  qninp 
genteftmo  XVni.  qutnta  bie  menfi«  aWaij.  4.  —  Panzer  YIl 
p.  84. 

2)ictionarium.  quob  |  ©emma  gemarü  ^o^\cant  nupet  caftt^ 
gatü  I  3n  quo  ni^il  eorum  |  que  in  prioribud  ercu|fa  funt  befi^ 
berätur«  Am  Ende:  3mprefTu6  in  impeciaii  oppibo  i)agenam 
p  ^enricü  gran  impefid  circufpecti  t){ri  ardbit>ii^IiopoIe  3oanni^ 
?»mnan  beDtingan):  finit  feliciter  2{nno  falutiö  nofire.  3R.3).rt>lij* 
bie.  iiij.  mJ\ii  ^eahti^.  35^2  Bog.  4.  mit  Titeleinf.  Die  3 
ersten  Titelzeilen  roth.  —  In  S  Gallen  (Stiftsbibl.)- 

!Dictionarium.  quob  gemma  gemmarum  t)ocant«  nupet  cafli^ 
gatum*  Sn  quo  ni^ii  eorum  que  in  priortbud  ercufa  funt  befi^ 
betantut.  Am  Ende:  SSocabuIariud  gemma  ßemmarum  cum 
abbitionibu«  biliaenter  ret)ifu6.  impreffufque  m  inclijta  »rbe 
Sltgentinen.  per  äoannem  Änobloucti  finit  feliciter.  2lnno  falutid 
nre  M.  D.  XVIII.  bie.  IUI.  menfiö  Decembri«.  4.  —  Panzer  VI. 
p.  88. 

Man  sieht,  dass  vier  neue  hier  za  den  Aasgaben  Panzers, 
der  blos  acht  aus  dem  16.  Jahrhundert  kannte,  hinzukommen, 
ind  wahrscheinlich  sind  dies  nicht  alle.  In  den  deutscheft 
Annalen  wird  das  „Gemma^  gar  nicht  erwähnt,  obwohl  es 
richtig  deutsch-lateinisches  Wörterbuch  ist. 


Es  kamen  aber  auch  drei-,  vier-,  selbst  funfsprachige 
Wörterbücher  zum  Vorschein,  in  denen  das  Deutsche  Ver- 
treten  ist 

SBocabularium  latinl^  gaCicid  et  tf)eutonicid  berbi«  fctiptum. 
Am  Ende:  3mprime  a  i\)on  9».  66666.  XIV.,  pat  3el)an 
t^omaö  bemourant  pre^  lofpital  bu  pont  bu  rofne.  4.  —  Pai- 
zer  IX.  p.  513.  Brunet,  Manuel  1843.  VI.  p.  677. 

3ntrobuctio  qlbam  tJtilifftma,  flue  SSoHcabuIariu«  quattuot 
(ingi^l natu  latine  dtaltce,  @a(^|(ice  et  Sllamanice,  per  mu^[bftttt 


MTfati  mißknixlm^  \  fumme  i>t\M.  ||  d  (Sinfictü%  (atetit,  kodlfc^l 
gcant^efif^  ^ü  teutfc^ ,  in  |  gemaine  Din^n  au  reH  ^»  |  neutoem 
gebrufft  im  an  t)U  |  orte  jetnal  im  jatein  )>r  mel^jfc^  flebeffett 
M  cotrigierl  |  biene  fo  burc^  bie  lab  ^anb|K  pn  b'  fptac^  nit 
finbn  nit  |  minb'  noturftig  ba  nu^tid^.  Am  Eade:  ®ebru(tt 
in  Ux  Jta^fetlic^  ßat  Sitgfputg  burd^  |  Stuart  ögUn  im  jar  !I)o 
«iui  salt  taufent  |  funff  t)itnbert  t)nb  fec^^e^en  tat  am  |  htoil^M 
tfR  lofl  bed  äRitj^en*  12  Bog.  4.  mit  Titeleinf.  Am  Schlosse 
das  Drockerzeiohen.  Die  L  8—16.  Titelzeile  roth  gedroekt. 
Vorrede  und  Register  in  vier  Sprachen,  die  UebersohrifitaQ 
italienisch.  ^  In  Zürich  (Stadtbibl).  Panzer  VI.  p.  147. 

Quinqne  lingaarnm  vtililTimas  Vocabalifta :  Latine,  Italioe, 
Galiioe,  Hifpanice  et  Alemanica  Norimbergae  y  Frid.  Peypos. 
M.  D.  XXIX.  4.  —  Panzer  VII.  p.  474. 

Vocabolarios  qoinque  lingnarum,  Italice,  Latine,  GaUiee, 
Bohemico  et  Alemanice.  Norimbergae,  Frid.  Peypus.  H.D.XXXI, 
A.  —  Ib.  p,  47a 


Des   Nürnberger  Arztes 

Hieronymus  Hftnzer 

Reisebemerkttogen  über  die  von  ihm  geseheoeii 

Bibliotheken. 

Mi  tg  et h  e  i  1 1 

von 

Dr.  Anton  RuliMad» 

K.  Oberbibliothekar  iu  Wurzburg. 

Der  Nürnberger  Arzt  Hieronymus  MUnzer^  der  sich  auch 
Monetarius  nannte  (f  1508.  am  27.  August  zu  Nürnberg)  tra( 
am  2.  August  1494.  eine  Reise  an,  um  Spanien,  Frankreich 
uad  Deutschland  kennen  zu  lernen.  Diese  höchst  merkwür- 
dige Reisebeschreibung,  die  noch  ungedruckt  ist,  indem  aus 
ihr  nur  Weniges  veröffentlicht  wurde  0>  befindet  sich  in  einer 
von  Dr.  Hartmann  Schedel  gefertigten  Handschrift  der  Hpfn 
und  Staatsbibliothek  zu  M&nchen  (sie  ist  auf  Papier  geschrie- 

1}  Vergtoicbe :  Abhandlangen  der  historischen  Classe  der  k.  bayeri- 
schen Akademie  der  Wissenschaflen  VII.  Bandes  zweite  Abtheilung. 
München  1854.  wo  Proressor  Dr.  Kunstmann  S.  348-362.  den  Abschnitt: 
„De  nventiOQe  Africae  maritimae  et  occidentalis  videlioet  Oeneae  per 
Infantem  Heinricum  Portugal iiae'^  aus  Blatt  280—290  der  Handschrift 
abdrucke«  liass,  indessen  im  XIV.  Bande  des  Archivs  des  historisckea 
Vereins  für  Unierfranken  S.  216—219.  sich  eine  Franken  betreffende 
stelle  im  Codex  Blatt  272b  bis  274»,  unter  dem  Titel :  ^.Der  Besuch  des 
nilmbeiiger  Arztes  Hieronymus  Münzer  bei  Bischof  Radolpl^  Y9p  Sche- 
renberg in  Würzbarg  1495.**  abgedruckt  findet. 


ben,  in  Quartformat,  bezeichnet  Cod.  lat.  431.)  und  f&hrt  den 
Titel:  ^Itinerarium  sive  Peregrinatio  Excelleotissirni  viri,  artinm 
ac  utriusqne  medicinae  doctoris  Hieronymi  Monetarii  de 
Feltkirchen,  civis  Nnrembergensis."  in  so  weit  es  sich  nm 
die  Reise  handelt. 

Auf  dieser  Reise  besachte  nan  Mfinzer;  als  aalYnerksamer 
Beobachter  aller  ihm  aafstossenden  Merkwardigkeiten ,  anch 
die  Bibliotheken,  sobald  er  Zutritt  zu  solchen  erhalten  konnte, 
gleichwie  er  auch  sonstige  Bemerkungen  beifügte,  die  f&r  die 
Litteraturgeschichte  nicht  unwichtig  sind,  wie  z.  B.  seine  Be- 
merkung bezüglich  der  deutschen  Drucker,  die  als  Landsleute, 
wie  es  scheint,  sich  alsbald  um  ihn  versammelt  hatten. 

Anlangend  den  Bibliothekbesuch,  so  notitte  sich  Hönzer 
die  Hauptkostbarkeiten,  die  ihm  gezeigt  wurden.  Die  Be- 
schreibung selbst  ist  um  so  interessanter,  als  die  Reisenden 
jener  Zeit  sich  kaum  solche  Bäche rvorm er kungen  zu 
machen  pflegten  I    Nur  Schade,  dass  es  nicht  mehrere  sind. 

Es  mögen  hier  nun  dieselben  unter  Angabe  des  Blattes, 
auf  dem  sie  sich  im  Codex  finden,  wörtlich  folgen. 


Fol.  110.  In  Monasterio  S.  Germani  prope  Montem  Pessula- 
num:  „Libri  juris  ürbani".  (V  fundatoris.) 

Fol.  112.  In  Barcinona  —  ,,nobilis  libraria^  —  Extra  portum 
S.  Angeli  ad  Aquilonem  est  monast.  Fratrum  Mino- 
rum  de  Observanlia  „ad  S.  Mariam^  „0  quam  pul- 
crum  opus  decoratum  libraria  nobili.^ 

Fol.  152^  In  urbe  Granada:  „Astiterunt  nobis  impressores 
Almani  Jacobus  Magnus  de  Argentina.  Johanes  de 
Spira,  Jodocus  ex  Gerlishofen  et  alii." 

Fol.  170.  Qui  doctorem  lohannem  de  Landsperg  meum  charis- 
simum  pr»ceptorem  optime  novit. 

Fol.  173.  Calixtus  Papa  singularis  amator  S.  Jacobi  magnum 
et  diffusum  opus  in  4  libros  partitum  de  gestis  ejus 
et  redemtione  Galliciae  a  Karolo  Magno  scripsil.  In 
domo  cujnsdam  Capellani  loannis  Rami  ex  originali 
ejus  excerpsi  16.  Dec.  1494."  (ut  sequitur,) 

FoL  179.  „Turpinus  Archiepiscopus  Remensis,  qui  hanc  histo- 
riam  scripsit." 

Fol.  185.  (Salamanca.  Eccl.  cathed.)  „Inter  cetera  annexa  est 
.  .   biblioteca,  cujus  similem   in  Hispania  nondum 
vidi.)" 
De  studio  Salamantico  I  „Habet  item  librariam  roagnam 
testudinatam." 

FoL  185^  „Est  item  in  libraria  ecclesiae  maioris  Über  astro- 
nomicus  cum  coeli  ymaginibus,  punctis,  numeris  et 
caracteribus ,  quem  false  credunt  librum   magicnm 


esse." 


FoL  189.  (De  monasterio  GuadolupensiJ  ,J.ibrariain  habent 
magoam  et  pulcherimis  ad  36  bancis  optimis  et  bene 
ligalis  libris  pr»paratam.^ 

FoL  191.  ^Liber  pretiosissimus  cum  coopertorio  ex  plif  et 
gemis,  qai  in  processione  festivitatam  portatar  pro 
orationibus  faciendis.^ 

Fol.  194.  (Toledo)  Item  bibliam  in  tribas  volaminibus  et  dno 
folia  super  snblilissime  bituminata  de  pergameno 
vragnica:  Yt  in  marginibns  folioram  primo  textns 
et  snb  eo  sensus  misticas,  et  in  medio  ymagines  ex 
auro  et  lasurio  illaminatae  historiam  reprssentantes. 
Credo  in  mundo  non  esse  similem  bibliam.  0  quam 
egregia  erat  coopertura  ex  samato  cum  gemmis 
perlis  et  aliis  decorala.^ 

Fol.  207.  (Monast.  Minorum  Caesaraug,  in  HIsp.)  „Item  libra- 
riam  optimam  babent  de  anliquissimis  libris  omnibus 
in  pergameno.    Inter  cetera  vidi  unum  bancum,  in 

Suo  8  Volumina  optima  littera  Ytalica  scripta  et  erant 
»pera  beati  leronimi  super  prophetis:   ewangelia, 
bibliam  et  alia  ejus  opera.^ 

Fol.  21 3^  (De  Eccies.  S.  Saturnini  Tolosae.)  ^Yidimus  simi- 

liter  librum  cum  deaurato  et  nobili  coopertorio,   in 

quo  pars  bibliae  erat  scripta  aureis  litteris,  multum 
preciosus  erat  hie  liber.^  ^) 

Fol.  218^.  (De  Eccl.  S.  Hilarii  Pictaviae.)  ^Scripsit  autem 
(S.  Hilarius)  librum  de  Sancta  Trinitate  qui  est  in 
biblioteca  eorum  cum  multis  praeclarissimis  libris 
graece  scriptis.^ 

Fol.  237.  (Parisiis  in  Capella  Sancta J  ^Nobilissimus  liber 
pergamenus  litteris  aureis  scriptus,  in  quo  4  Evan- 
gelistae  cum  egregiis  flguris ;  et  coopertorium  aureum 
cum  ymaginibus  et  gemmis  pretiosissimis :  Et  huno 
librum  procuravit  fieri  Regina  Franciae  natione  almana 
de  domo  Bayariae." 


1)  Fol.  80i>.  Eine  bischöfliche  Ablass-Urkunde  von  1494.  sagt:  ,,1tem 
est  Liber  evangeliorain  beati  lohannis  apostoli  et  euangelistae  litteris 
aureis  propria  manu  scriptus  ut  fertur.*' 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(PöTiseXtnng.) 

470.  —  Zeitung  von  der  Belegerung  ?nd  eynnemung  der  StaU 
Neufs  im  Erzlliflfl  Cöln  den  29.  Juli  1586  befchehen. 
Anglpurg.  1566.  4.  —  34.  Cat  voi  Butsoh.  &  105« 

471.  —  Zeitung  von  der  Belegerang  der  StaU  Neufs  vnd  was 
fich  vom  26—29.  Juli  1586  daTelbA  sogetragen.  Augfpnrg. 
1586.  4.  —  34.  Gat.  voB  Butsch  S.  105. 

472.  —  Newe  Zeytung  aufs  Gbendt,  in  Flandern.  Wie  es  da- 
felbft  ein  gantz  greulichs  vod  Erfohröoklii^s  vngewiter 
enlAanden  etc.  Zu  Angfpurg,  bey  Hanns  ScJbaltes,  Brieif« 
maier  ?nd  Formfchneyder  vnder  dem  Eifenberg  o.  J. 
(1586).  Folioblatt  mit  Holzsch.  65  Verszeilen.  ->  In 
Zürich. 

Sehr  khleglich  in  der  Zeit  gemelt  etc. 

473.—  Zwei  newe  Zeitungen:  wie  erbärmlich  Gott  mit  feiner 
Araff  eingezogen  mit  Theurung  vnd  mangel  des  Regens. 
Item  was  fich  auch  in  Yngern  zugetragen.  Augl^urg.  1586. 
6  Bl.  4.    In  Reimen. 

474.—-  Zwo  TfircWrche  Zeitung.  Die  Erfle,  Ton  der  Drey- 
tägigen  Schlacht  vnd  Perfischen  Victorj,  wider  den  Tür- 
eken etc.  Zu  fingen  in  Göde  Michels  Ton.  Die  andere, 
ron  der  ConflantinopolHanifche  Brunft  etc.  Sings  ins 
Blarers  Mclodey.  o.  0.  u.  J.  (1586).  4  Bl.  8.  mit  Titel- 
holzsch.  —  In  Zürich. 

1.  Wir  dancken  Gott  für  feine  Gnad  etc. 

2.  New  Zeitung  hab  vernommen  eic. 

475.  —  Nenwe  Zeytung,  Von  zwo  Schlachten  in  Franckreich  : 
Welche  erde  der  König  von  Navarr,  neben  vier  anderen 
BorlH^Bifehen  Printzen,  in  eygener  Perfon  wider  den 
Hertzog  von  Joyeufen,  den  10.  tag  Octobris,  dem  Alten 
Calender  nach,  diefes  jetzlauffendes  1587.  Jahrs,  Ritter- 
lich erhalten.  Die  Ander  Schlacht,  haben  die  Teutfchen 
Reuter,  neben  Jhnen  zugefchickter  entfatzunge,  dem  von 
Meyne,  defs  von  Guife  Brüdern,  den  16.  tag  Octobris 
diefes  Jahrs ;  mit  erhaltener  Victori  geliefert.  Gedruckt 
zu  Rofchell  in  Franckreich,  im  1587.  Jahr.  4  Bl.  4.  mit 
Titelholzschn.  Eigentlicber  Druckort  ist  Frankfurt  a.  M. 
bei  P.  Brachfeld.  —  In  Zürich  und  Ulm. 

476.  —  Zeitung  von  des  Königs  von  Navarra  aufs  Frankreich 
Gefandten  Herrn  Jac.  Segurii  Pardelliani  Schreiben  an 
etliche  Chur-  vnd  Fürften  auf  dem  verfchienen  Fürften- 
tag  auf  Peter  vnd  Paul  1586  zu  Naumburg  übergeben  etc. 
Darinn  er  die  wider  den  König  der  Religion  halber  er- 


legten  Verdacht  widerlegt  Tnd  ablehot  eta    Gedruckt  zu 
Strafsburg  bey  Nicol.  Waldi.  1587.  8  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

477.  —  Warhafflige  ynd  Eigentliche  zeitnng ,  was  fich  kurtz- 
verfchiener  zeit  in  Franckreich  m  getragen,  zwifchen 
dem  König  von  Navarra  vnd  Hertzogen  Ton  Joyenfe,  auch 
welcher  geAalt  ein  offne  YeldtTcklaoht  abgelanffen,  fo  ge- 
balten den  20.  tag  Octob.  diefee  Jars  87.  Alles  aufs 
glaubwirdigen  Cepeyen  vnd  Schriften,  fo  von  Bordeaux 
vnd  der  orth  hieher  gefchrieben  worden,  gezogen  vnd  in 
Trnck  verfertigt.  Sampl  anzeignng  der  Grafen  vnd  Herrn, 
fo  «tiff  des  HerlBogs  von  Joyenfe  feiten  zum  Thetl  ge- 
blieben, vnd  auch  fliefangen,  auch  was  Beuten  fie  darvon 
«ebredit.  Im  Jar  M.  D.  LXXXVII.  o.  0.  4  Bl.  4.  -  Prutz, 
Journalismus  S.  134. 

478i—  Dritte  Zeyiung  aufs  f ran tzdfif eher  Spraach,  inn  Hoch 
Teutfch  transferiret  vnd  vberfetzl  zu  wiffen.  Was  fich 
feithero  den  xxvj.  tag  Octobris  nechftverfchienen.  Dar- 
nach noch  weiter  in  Franckreich  verloffien,  vnd  den  xxj. 
auch  xxiij.  Nevembris,  bis  gar  an  den  ij.  Tag  Jetzt  ab- 
laufendes Monats  Decembris  zugetragen.  Daraufs  lauter 
erfcheinet,  was  von  den  Hugeaoten,  newlich  aufsgefpreng- 
ten  Sieg  vnd  Viotori  zu  halten ,  oder  endtlich  davon  zu 
holDfen  fey.  Zu  Colin  durch  Gotfridt  von  Kempen,  auff 
der  Burgmauren,  Anno  M.  D.  LXXXVij.  4  Bl.  4.  ^  Prutz, 
Journalismus  S.  133. 

479. —  Newe  Zeytung  aufs  Vngem,  Auch  gründlicher  vnd 
warhaflter  Bericht:  Welcher  maifen  der  Sasvar  Bnfcha 
ven  Siget,  fompt  andern  dreyen  Beegen,  den  9.  Augufti, 
difes  1587.  Jars ,  vber  die  Fünf  taufendt  ftarck  heraufs 
gefallen,  vnd  bey  Sibentzehen  Dörffer  verbrennet  vnd 
verheret,  auch  ein  gute  anzal  Chrifien  aufgebebt,  gefeng- 
lichen  mit  fich  gefuret.  Aber  in  jhrem  zu  ruck  ziehen, 
bey  Sarkan  Zigethe,  vngefehr  zwo  meyl  wegs  von  den 
vnfern  angetroffen,  vnd  vermittds  Göttlicher  hülf,  Ritter- 
lichen feind  erlegt  worden,  mit  allen  circumstantijs  aufs 
fleifdgifte  befchrieben.  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch 
Leonhard  Heofsler,  M.  D.  LXXXVII.  8  Bl.  4.  mit  Titel- 
bolzsch.  —  In  Zürich. 

Copie  eines  Schreibens  von  Erhard  Pöckel,  Secretär 
des  Grafen  von  Serin. 

480.  —  Victoria,  Oder  ZeyUungei,  fo  die  GhriAen  den  XXviiJ. 
AuguAi,  Anno  87.  Inn  Vngern  bey  Katzerlach,  glücklich 
mit  Gottes  hilf  dem  Türeken  aberhallen,  Dergleichen  bey 
Manns  gedencken  nie  erhört  oder  gefchehen  ift.  Anno 
Domini  M.  D.  LXXXVH.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augf- 
purg,  bey  Jofias  Wörlij  beym  hayligen  Greutz,  hinder 
dem  Predighaafs,  inn  fanct  OtmarsgaJGTen ,  ün  Jar  1587. 
4  BL  4.  mit  Titelholzsob.  —  In  Zürich. 


481.  —  N^we  Zeytung^  aufs  Märingen,  im  BayrlaAd,  zwü  Meyl 
wegs  von  Augfpurg  gelegen,  darina  ein  vnnaltürlich  Kalb, 
gefallen,  vnd  von  vilen  Perlonen,  vnd  fonderlichen  von 
Jacob  Vlrich,  Wohnhafft  in  gemeltem  Ortb,  Item  von 
Vrlula  Grfindlerin  von  Aychen,  gefehen  worden  ift  Zu 
Augfpurg,  bey  Hanns  Schuttes  dem  Jüngern,  Docken- 
macher vor  BarfüfTer  Thor.  o.  J.  (1587).  Folioblatt  mit 
Holzsch.  (ein  Kalb  mit  2  Köpfen  und  8  Füssen,  wovon 
zwei  auf  dem  Rücken).  —  In  Zürich. 

482.—  Vnerhörte  greuliche,  vnd  erfchröckliche  Newe  Zeyt- 
tung  vnd  gefiecht,  fo  jm  Bhömerlandt,  in  der  Statt  Ta- 
eben,  in  des  Wolgebornen  Herren,  Ghriftoffen  Popels  ge- 
biet Anno  1586  an  Simon  Judas  tag,  von  villen  Hundert 
Perfonen ,  gefehen  worden  ift,  Dardfurch  fie  ein  folliche 
forcht  ift  an  kamen  das  fle  nit  anderft  vermeindt  haben, 
der  Jüngfte  tag  fey  verbanden  oder  einbrechen,  derwegen 
fte  in  die  Kirchen  gelauffen  vnd  Gott,  vmb  abwendung 
difes  gefichts  mit  Fallen  vnd  beten  eriuchet  vnd  geflehet 
haben,  wie  er  fle  dan  auch  gnedig  erhöret  hat.  Getruckt 
zu  Augfpurg,  bey  Hanns  Schultes,  Brieffmaler  vnd  Form- 
Ichneyder  vnder  dem  Eilenberg.  o.  J.  (1587).  Folioblatt 
mit  Holzscbn.  (zwei  Pferde  und  ein  Löwe  am  Himmel). 
—  In  Zürich. 

483. —  Warhafflige  vnd  Gründtliche  newe  Zeytung,  welcher 
malTen  die  fürneihe  Statt  Mülhaufen  in  Schweitz  gelegen, 
in  difem  1587.  Jar,  den  17.  Junij,  von  den  vier  Orten, 
Bern,  Bafel,  Zürch,  vnd  SchaShaufen  Belegert,  vnd  vol-- 
gends  den  25.  difs,  mit  fchröcklichem  Blutvergiefl'en  Er- 
obert, vnd  eingenomen  worden  ift.  Zu  Augfpurg  bey 
Bartholme  Keppeler,  im  kleinen  Sachffengäislein  o.  J. 
(1587).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Belagerung  der  Stadt).  — 
In  Zürich.  Hallers  Bibliothek  d.  Schweizer-Geschichte  Y. 
No.  615. 

484. —  Warhafflige  Zeytung,  Vnnd  gründliche  Befchreibung, 
welcher  mafsfen  die  fürneme  Statt  Mülhaufen  in  Schweitz 
gelegen,  in  difem  1587.  Jar,  den  17.  Junij  von  den  vier 
Orten  etc.  eingenummen  worden.  Im  Thon  Ach  Gott 
wem  foll  ichs  klagen.  Am  Ende:  Straubing,  bey  Andre 
Summer  o.  J.  (1587).  4  Bl.  8.  —  In  München.  Abge- 
druckt in  Körners  100  bist.  Volksliedern  S.  264. 
Nun  mercket  auf  mit  klagen  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


A. 
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YeraDtwortUcher  Aedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleg^^er:  7*.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEnn. 

(itf^tift 

für 

Bibliothekwissenscliaft,  Handscbriftenkunde  und 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereiiie  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


▼  OB 


nr.  Hobert  Naumann. 


Ai   16f  Leipzig,  den  31.  August  ISOOt 


A  n  z  e  I  ff  e. 


Annuaire  de  l'Universite  Catholique  de 
L  0  u  y  a  i  n  9  1843  —  1850.  Septifeme-yingltroisiime 
annee  Louvain.  1843 — 1850,  cbez  Vimlinthout  et 
Vandenzande ,  imprimeurs  de  rUniversite;  1851 — 
1856,  chez  Vanlinthout  et  C'%  imprimeurs-libraires 
de  rUniversite;  1857  —  1859,  Typ.  de  Vanlin- 
thout et  O^j  imprimeurs  -  libraires  de  TUniversitö. 
LXXXVm  u.  204,  XCDC  u.  224,  CXXIX  u.  252, 
CXVII  u.  324,  CXX  u.  209,  XCVI  u.  284,  CXXXV 
u.  276,  CXXI  u.  328,  CXIII  u.  316,  LXXXVIII  u. 
327,  LXX  u.  288,  LXX  u.  288,  LXXVI  u.  290, 
LXXXII  u.  364,  LXVII  u.  306,  LXXI  u.  324,  LXX 
u.  320,  UX  u.  321  SS.  12». 

Ein  aasftthrlicher  Bericht  über  dieses  inhaltreiche  Werk 
würde  der  Tendenz  des  Serapeum's  nicht  entsprechen,  so 
wichtig  und  werthvoU  es  ist,  sowol  für  die  Geschichte  und 
Statistik  der  alten  weltberühmten,  durch  ihre  eifrige  und  treue 
Pflege  der  Wissenschaften;  namentlich  der  Theologie  und  des 
XXL  Jahrfang.  1^ 
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gründlicheii  Studiums  dor  latdnischoi,  grieoUsch«!  uad  hebräi- 
scheu  Sprache  hoobyerdienlen  und  bedeutflamen  Ünir erst  tat 
zu  Lüttich,  als  überhaupt  für  die  vergleichende  Universitäts- 
Geschichte  und  Statistik.  Die  Herausgabe  des  Jahrbuches  ist 
eins  der  vielen  Verdienste,  die  sich  Herr  Dr.  P.  F.  X.  de 
Ram,  deren  Reolor  magniflous,  apostoHscber  Prälat -Proto- 
notarius  ad  instar  Participantium  und  Domherr,  Mitglied  der 
belgischen  Akademie  der  Wissenschaften,  u.  s.  w.,  während 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  um  die  Alma  Mater  erwor- 
ben hat. 

Ich  beabsichtige  hier,  nach  einer  kurzen  Beschreibung 
der  inneren  Einrichtung  des  Jahrbuches,  nur  einen  Theil  des 
Inhalts  einer  Partie  desselben,  des  Anhanges,  der  einen 
Schatz  litterargeschichtlich  -  bibliographischer  Abhandlungen 
und  Notizen  liefert,  zur  allgemeineren  Kunde  zu  bringen ,  um 
so  mehr,  da  manche  aus  sonst  nicht  leicht  zugänglichen  Quel- 
len geschöpft  und  einer  grossen  Anzahl  deutscher  Gelehrten 
vermuthlicb  unbekannt  geblieben  sind.  Leider  fehlen  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek,  die  ihr  Exemplar  von 
der  Universität  als  freundliches  Gegengeschenk  empnng,  die 
^echs  ersten  Jahrgange;  ich  hoBe  jedoch  gQlogentlioh 
auch  von  den  Artikeln  der  betreffenden  Abtheilung  derselben 
Nachricht  geben  zu  können. 

Jeder  Jahrgang  besieht  aus  Vorstücken  (Kalender, 
Chronik,  u.  s.  w.;  in  den  Jahrgängen  1852 — 1858  befindet 
sich  eine  Dissertation  sur  les  divers  commencements  de  rannte 
chez  les  Latins,  und,  als  Fortsetzung  derselben  eine  Disser- 
tation sur  les  dates  des  chartres  et  des  chroniques)  und  aus 
zwei  Theilen,  nebst  einem  Anhange.  Der  erste  Theil 
enthält  u.  A  das  Personal  der  Universität,  u.  s.  w.,  Bericht 
über  die  erfreuliebe  und  erfolgreiche  Thätigkeit  der  Spciet6 
litt^raire  de  TUniversite  catholique  de  Louvain  und  der  Tael- 
en  Letterlievend  Genotschap  der  katholyke  Hoogescbool,  onder 
den  zinspreuk:  met  Tyd  en  Vlyt,  interessante  Beiträge  zur 
Universitäts-Statistik,  einen  Nekrolog,  n.  s.  w. ;  der  zweite 
die  allgemeinen  Statuten  und  verschiedene  besondere  Verord- 
nungen, z.  B.  das  Reglement  pour  le  service  de  la 
Biblioth^que  vom  18.  April  1836.  Nur  der  14.  und  22. 
Jahrgang,  1850  und  1858,  haben  noch  einen  dritten  Theil, 
den  gesetzliche  Verfügungen  vt)n  1849  und  1857  bilden.  Des 
Anhanges,  Appendice.  Analactes  pour  servir  ä 
rhistoire  de  TUniversitö  de  Louvain,^  ist  bereits 
gedacht  und  folgt  das  Verzeichniss  derjenigen  Bestandtheile 
desselben ;  die  Gelehrte,  wissenschaftlioba  Institulionea  und 
Zustände  des  sechszehnten  und  siebenzehnten  Jabr- 
hunderts,  auf  welche  ich  meine  Angaben  be&chräake,  zun 
Gegenstände  haben.  Mögen  einige  Aufsätze  zunächst  in  Bel- 
gien besondere  Tbeilnahme  iBiw^  sq  bieten  ^egea  nehraie 
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dönst  nirgends  yoTkandene  Aoskunft  dar  fiber  Gelehrte,  deren 
hohe  wissenschaflNche  Stellang  anerkannt  ist.  Wer  z.  B.  Ober 
TuleHns  Andreas,  Franciscas  Balduinus,  Joannes  Campensis, 
Petras  Castellanus,  Nicolaus  Clenardus  (Cleynaerls),  Erasmos, 
Gabriel  Mudaens,  Erycius,  Puteanus,  Viglius  u.  A.,  wer  eine 
Geschichte  der  Universitäten  ^)  schreiben  will ,  dem  werden 
die  Analecten  wesentliche  Dienste  leisten,  ja,  sie  sind  ihm 
anentbehrlich.  —  Die  Darstellongsweise  ist  gewählt  und  dem 
behandelten  Stoffe  stets  angemessen;  einige  der  biographischen 
Schilderangen  sind  als  mustergültige  Arbeiten  zu  bezeichnen, 
z.  B.  des  Herrn  Professor  Lefebvre  Lebensskizze  des  Ma- 
thematikers, Mediziners  and  Philosophen  Joannes  Starmias 
(Storms)  aus  Mecheln. 

1843 

S6rie  historiqae  des  docteors  de  la  facalti  de  droits; 
Supplement  aax  Fastes  acadimiques  de  VaUre  Andri.  (Fasti 
academici  Stndii  generalis  Lovaniensis  ....  Edente  Valerio 
Andrea.  Editio  iterata  accuratior,  et  altera  parte  auctior. 
Lovanii,  apud  Hieronymum  Nempaeum,  1650.  4^)    137 — 155. 

Adriani  VI,  pontiflcis  mjaximi,  praeconium,  oratio  quam 
in  solemni  praemiorum  distributione  collegii  lit  hum.  Alticol- 
lensis,  die  nona  mensis  Angusti  1842  habait  Alphonsos  de 
Becker,  rhetorices  alumnus.  ^)  177—189. 

Uno  lepon  de  Juste  Lipse.    Unterz.  Colin  de  Plancy. 

190—199. 

1844. 

Notice  sar  Nicolas  Cleynaerfs  de  Diesl,  son  enseigne- 
ment,  ses  oeüvres  et  ses  voyages.  129—157. 

Yiglii  Zwichemii  praeconium,  oratio  quam  die  octava 
mensis  Angasli  1843  habait  Josephus  Yanlinthout,  rhetorices 
alamnns.  158—165. 

Gabriel  JUüdie  ou  la  renovation  de  Tötude  de  la  Juris- 
prndence  en  Belgique  au  XVI«  siecle.  166 — 207. 

Note  sar  nn  commentaire  de  JUudie  sur  le  droit  romain. 

208—210. 

■■  ■  ■  ■      ■  7  ■ ■  I 

1)  In  dieser  Beziehnng  sind  auch  zu  benutzen,  die  Considörations 
9«r  Fhisloire  de  l'Universite  de  Louvain  (1425—1797);  Discours  prononee 
k  la  seance  pobliqvie  de  la  classe  des  lettres  de  TAcadeBiie  royale  de 
Belgiqae,  le  10.  mai  1854,  par  Mgr.  de  Kam,  und  dessen  Rede:  De  lau- 
dibus  quibas  veteres  Lovaniensium  theologi  efferri  possunt,  so  wie  des 
Herrn  n^fessoEs  F.  NÖYe  Freisscbrift  über  das  Gollegium  triüngue  Bus- 
lidiaDHin.  (Näheres  über  diese  beiden  trefflichen  Arbeiten  im  Verzeich- 
nisse, Jahrg.  1850  und  1857.) 

'  '  2)  Ich  lasse  die  Angabe  der  Veranlassung  dieser  akademischen  Lob- 
retfeu  ftn  f  erfolge  dieses  Verzeichnisses  \reg. 

16* 
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Documents  relatifs  ä  an  projet,  propos6  ä  la  faGulti  de 
th6ologie  par  l'entreinise  de  Yiglius  en  1558,  pour  la  redac- 
tioQ  d'un  cours  de  th6ologie  qui  aurait  remplac6e  celoi  de 
Pierre  Lombard.  213—220. 

184i. 

Notice  sur  la  vie  et  les  travaux  de  Jean  Campensis  et 
i'Andrä  Gennep,  professeurs  d'hebreu  au  College  des  Trois- 
Langues  ä  Loavain.  169— -208. 

Nolice  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  Vopiscus  Fortuna-- 
tus  PlempiuSj  professeur  de  m^decine  ä  rUniyersit6  de  Lou- 
vain,  par  M.  le  prof.  Haan.  209—232. 

Ändreae  Vesalii  praeoonium,  oratio  quam  die  13.  mensis 
Augasti  1844  habuit  Nicolaus  Weynants,  rhetorices  aluiODas. 

233—241. 

Over  het  beoefenen  der  nederduitsche  tael,  te  Leeuwen. 
(Getrokken  uit  eene  redevoering  gehoudeo  door  den  zeer  eerw. 
beer  Luytgaerens,  in  de  plegtige  zitting  van  bet  Tael-  en 
Letteriievend  Genotschap,  20.  oct.  1844.)  242—247. 

1846. 

Relation  de  Suffridus  Petri  et  d'aatres  savants  da  XVIe 
si6cle  avec  TUniversitä  de  Loavain,  par  M.  Felix  N^ve« 

167—228. 

D6claration  des  th6ologiens  de  Loavain  en  favear  de  la 

paciflcation  de  Gand  de  1576.    (Voy.  Balletins  de  la  Com- 

mission  royale  d*histoire,  t.  Xiy,  p.  5.)  248 — 252. 

Lettres  in^dites  de  Saint  Franfois  de  Sales,  au  docteor 
Jacqae  du  Bay,  pr6sident  da  coll6ge  de  Savoie  ä  Loovain. 

253—260. 
1847. 

Organisation  de  Tancienne  Universit6  de  Loavain. 

161—167. 

Les  halles  et  les  Colleges  de  Tancienne  Uiiiversit6. 

206—216. 

Joannes  Ludovici  Yives  praeconiam,  oratio  quam  die 
11.  mensis  Aagusti  1846  habuit  Eugenius  Dauw,  rhetorices 
alumnus.  224—234. 

Lettre  du  p6re  Andrä  Schott,  concernant  TUniversit^  de 
Loavain.  235—241. 

Des  travaux  de  J.  Molanus,  professeur  de  Loavain,  sur 
Ticonographie  chr6tienne.  (1533—1585.)  Unterz.  Emile  N6ve. 
Handelt  von  dem  Werke  des  Joannes  Molanus:  De  historia 
SS.  Imaginum  et  Picturarum   pro   vero    earum  usa   contra 
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abnsQS,  Hbri  qnatoor,  erste  Ausgabe  1570,  neueste  1771,  von 
Paquot  0  242—294. 

184S. 

Valire  iindr^,  professsenr  d'h^breu,  historien  da  coI16ge 
des  Trois-'Langues  de  I'Universite  de  Louvain,  par  H.  F.  N6?e. 

159-216. 

Notice  sur  la  vie  et  les  oavrages  de  Hieremias  Thrive- 
ruSj  par  H.  le  prof.  Haan.  217—245. 

Hieronymi  BuslitUi  praeconium,  oratio  quam  die  12.  mensis 
Augusti  1845  habuit  Josephus  Rosseeis,  rhetorices  alumnus. 

246—253. 

Trois  depeches  du  duc  d'Albe  ä  TUniversite  de  Louvain, 
dans  les  annees  1567  et  1569.  —  £nl6vement  du  comte  de 
Buren.  270—274. 

Piices  relatives  ä  T^rection  de  FUniversite  de  üouay 
cn  1562.  275—280. 

1449. 

Particularites  sur  les  anciennes  fondations  de  bourses  de 
rUniversiti  de  Louvain,  et  caractere  de  ces  inslitutions;  par 
M.  Gh.  Fluider,  correspondant  de  TAcad^mie  royale  de  Bei- 
gique.  237—254. 

1850. 

Serie  historique  des  docteurs  de  la  faculte  de  th6ologie; 
Supplement  aux  Fastes  acad6miques  de  Valdre  Ändri.  (Hin- 
gewiesen auf  S.  121—163  der  Anmerkungen  zu:  De  laudibus 
quibus  veteres  Lovaniensium  Theologi  efferri  possunt,  oratio 
quam  die  XXVI  mensis  Julii  MDCCCXLYH  habuit  Petrus  Fran- 
ciscus  Xav.  de  Kam,  Rector  univ.  cath.  in  oppido  Lovaniensi, 
quum  vires  Eruditissimos  Henricum  Joannem  Feye,  SS.  Ca- 
nonum  doctorem,  et  Carolum  De  Blieck,  S.  Theologiae  do- 
ctorem  more  Msyorum  renunciaret  Lovan.  1848.  8^.  Die 
Reihenfolge  der  Doctoren  der  Rechte  und  Medizin  findet  man 
in  den  Jahrgängen  1842  und  1843  des  Annuaire.) 

Yalerü  Andreae  praeconium,  oratio  quam  die  7.  Augusti 
1849  habuit  Emilius  Yanderlinden,  rhetorices  alumnus. 

229—237. 

1651. 

Leltres  inedites  de  Sonnius  ä  Viglius.  (Analyse  von^Fran- 
cisci  Sonnii,  S.  Theol.  Doct.  Lov.^    primi  Sylvaeducensium 

i)  Eia  Kennern  und  Freunden  der  Kunst  und  Kunstgeschichte  zur 
Beachtung  empfehlungswerther  Aufsatz. 


deinde  Antwerpensiam  episcopi  ad  Vjgliam  Zaiohemam  Epi- 
stolae,  ex  cod.  aatographo  Bibl.  reg.  Brax.,  edidit  et  com«- 
mentario  de  Sonnii  vita  et  scriptis  illustravit  P.  F.  X.  de  Ram 
S.  Theol.  et  SS.  Can.  Doct.,  col.  bist.  reg.  Belgii  Socias. 
BruxelL,  Hayez,  1850.  XL  VI.  118  SS.  &K)  289—301. 

Nolice  sur  les  leltres  in^dites  de  Laemnus  Torrentius^ 
relatives  ä  Terection  des  nbaveaax  6yeches  au  XW"  siide 
et  sur  sa  mission  ä  Rome,  en  1560 — 1561.  (Yoy.  Bullet^  de 
la  Commis.  roy.  d'hist.,  t.  XVI.  p.  100.)  302—310. 

Lettres  de  Yiglius  ä  Josse  de  Courtewüle^  secretaire  des 
conscils  d'6tat  et  priv6.  (1562—1566.)  311—312. 

1852. 

Note  sur  un  Lexicon  hebren,  qu'a  publie  ä  Lonvain  en 
1615,  Joseph  ÄbudacnuSj  dit  Barbatus,  Chretien  d'Egypte, 

Sar  M.  le  prof.  Felix  N^ye.  (Extrait  du  Messager  des  Sciences 
istoriques  de  Belgique,  1850,  2«  livr.)  234—250. 

Un  theologien  de  Louvain  assistant  Erasme  dans  ses 
derniörs  moments;  notice  sur  Lambert  Coomans^  de  Turn- 
hout.  251—255. 

Calendrier  de  la  faculte  des  arls ,  tei  qu'ii  fut  r^gle  des 
rorigine  de  la  faculte  (von  1430?).  260-^275. 

Lettre  in6dile  de  5.  Frangois  de  Sales  aux  provisears 
du  College  de  Savoye  (XV.  ocl.  1614.  Anesse.)    Unterz.  E. 

279-284. 

Analyse  de  quelques  lettres  in^dites  adressees  ä  Viglius 
en  grande  parlie  par  des  membres  de  TUniversit^.  [Lettres 
inödites  adress6es  ä  Yiglius  par  des  docteurs  de  TUniversite 
de  Louvain  et  par  d'autres  personnages,  publikes  d'apris  les 
autographes  par  M.  le  chanoine  de  Ram,  membre  de  la  com- 
mis. roy.  d*hist.  Brux.,  1851,  50  pp.  8*^.].  (Extrait  du  Compte- 
rendu  de  la  Commis.  roy.  d'hist.,  2«  s6rie,  l.  II,  No.  3.)  Un- 
terz. E.  285—303. 

Deux  lettres  de  Yiglius  relatives  aux  th6ologiens  de  Lou- 
vain appel6s  par  le  oardinal  Otton  Truchs6s.  ä  la  nouvelle 
Universit«  de  Dillingen.  304—309. 

Lettre  du  y6n6rable  Pierre  Canisius^  de  la  Gompagnie 
de  J6sus,  adress6e  le  25  fevrier  1556  au  docteur  Guillaume 
Lindanus,  alors  professeur  k  Dillingen.'  310—318. 

'Erydus  Putaneus  et  sa  methode  d'enseignement. 

319—322. 

1853. 

Lettres  de  la  faculte  de  thäologie  de  Louvain,  au  suJet 
de.  Pierre  Ximenius.  1561.  (Extrait  des  Bullet,  de  la  Commis. 
roy.  d'hist.,  2«  serie,  t.  III,  No.  2.)  213—222. 


de.AL  le  pröfesseor  Feye  sar  la  vie  et  les 
travaia  4e  F.  Zypaeus.  223—227. 

Dem  letlres  ioediles  de  F.  Zvpaeus  au  docteur  Corneille 
Jansemus  ^  au  siyet  de  la  bibliotheque  leguee  par  L.  Beyer^ 
linck  ä  rUniversite.  228—236. 

Notice  sur  les  rapports  d'Erasme  avec  Damien  de  Goes. 
(Voy.  les  Bullet,  de  PAcad.  roy.,  t.JX.  No.  10.)       237—244. 

Particularit^s  sur  le  sejour  d'Erasme  ä  Bäle,  et  sur  les 
derniars  moments  de  cet  homme  celäbre.  (Voy.  les  Bullet,  de 
TAcad.  roy.,  t.  IX,  No.  5.)  245—261. 

1854. 

De  Ruardi  Tapperi  vita  et  scriptis  oratio,  quam  die  26. 
mensis  julii  1853  habuil  Philibertns  Van  den  Broeck,  S.  T. 
doctor  et  professor,  quum  more  majorum  ad  gradum  dootoris 
SS.  canonum  promoveretur  vir  eruditissimus  Antonius  Heuser, 
Dusseldorpiensis,  pres.  archidioecesis  Coloniensis.    178—195. 

Discours  de  H.  le  chanoine  de  Ram,  recteur  de  TUniver- 
sit6  cattiolique  de  Louvain,  prononc6  ä  Isque  le  28.  juin 
1853,  k  Toccasion  de  Tinauguration  du  monument  consacr6  ä 
la  memoire  de  Juste  Lipse.  228—234. 

Rapport  sur  un  memoire  envoye  au  concours  de  la  classe 
des  lettres  de  TAcad.  roy.  de  Belgique,  en  r6ponse  k  la  ques- 
iion  suivante :  Un  memoire  sur  la  vie  et  les  travaux  dErasme^ 
dans  leurs  rapports  ä  la  Belgique.  (Extraits  des  Bullet,  de 
l'Acad.,  t.  XX,  part.  1'%  p.  73.)  Betrifft  Herrn  E.  Rotier's 
Preisschrift.  235—245. 

Nofice  analytique  des  lettres  de  Nicolas  CleynaerVs; 
Supplement  k  sa  biographie.  (Extrait  des  Analecta-Biblion 
du  marquis  de  Roure,  t.  I,  p.  448.)  246—285. 

1855. 

Documenls  relatifs  aux  traitements  des  professeurs  de 
Tancienne  Universiti  de  Louvain,  vers  1609.  (Extrait  des 
Bullet,  de  la  Commis.  roy.  d'hist.,  t.  V,  2»  s^rie^  No.  4 ;  pli^ces 
oommuniqu^es  par  H.  Hermann,  arehiviste  de  Bois-le-Duo.) 

214—227. 
>    Lettres  inedites  de  Laevinus  Torrentius  ä  Juste  Lipse. 
CExtrait  des  Bullet,  de  la  Commis.  roy.  d'hist.,  t.  VI,  2«  serie, 
No.  1.)  228—245. 

Notioe  suF  le  pire  Jacques  Lefivre,  de  Tordre  de  Saint 
Dominiqae,  docteur  et  professeur  en  thöologie  de  rUniversilä 
de  Louvain.  (Extrait  de  Touvrage  du  p^re  A.  Pruvost,  de  la 
Gompagnie  de  J^sus:  Notices  biographiques  sur  plusieurs 
pecsonnes  remarquables  par  leur  piit6,  originaires  de  Tour- 
coing,    Tourcoing,  1854,  i^O  246— 25a 


Anciens  calendriers  acad^miqaes  de  Paris  et  de  Lou- 
vain.  (1350-1602.)    ünterz.  E.  257—331. 

Documents  relatifs  ä  la  vie  et  aux  Berits  du  professeor 
en  droit  (Petrus)  Gudelinus.  332—360. 

1856. 

Notice  sur  Tancienne  facalle  de  mideoine  de  Lonvain  ei 
spöciaiement  sur  Jean  Walter  YiringuSy  par  H.  le  prof.  Ferd. 
Lefebvre.  228—244. 

Profession  de  foi  de  Frangois  Bauduin  d'Arras  devant 
les  thöologiens  de  TUniversitä  de  Louvain,  en  1563. 

272—287. 

Les  docteurs  de  la  faculte  de  th6oIogie  de  Lonvain  ei 
le  dac  d'Albe,  en  1573.  (Extrait  des  Bullet,  de  TAcad.  roy. 
t  XXlI,  No.  2.)  294—302. 

1857. 

Analyse  du  memoire  de  H.  le  prof.  F.  N^ve  snr  le  Col- 
lege des  Trois-Langues.  -—  Rapport  de  M.  de  Ram  snr  un 
memoire  envoye  au  concours  de  1856  de  TAcademie  royale 
de  Belgique,  en  r6ponse  ä  la  question  suivante :  Faire  Tbistoire 
du  College  des  Trois - Langues  ä  Lonvain,  et  exposer  Tin- 
fluence  qu'il  a  exerc6e  sur  le  d6veloppement  de  la  litt^ratnre 
classique,  ainsi  que  sur  l'etude  des  langues  orientales.  (Ex- 
trait des  Bullet,  de  l'Acad.  roy.,  t.  XXIII,  p.  533—559.) 

171-202. 

Notice  sur  Petrus  Castellanus^  professeur  du  grec  et  de 
m6decine  ä  l'Universiti  de  Louvain;  par  M.  le  prof.  Ferd. 
Lefebvre.  300—316. 

1858. 

Notice  sur  Jean  Sturmius  de  Haiines,  professeur  de 
Philosophie,  de  mathömatiques  et  de  mödecine  ä  TUni versüß 
de  Louvain,  par  F.  Lefebvre,  professeur  de  la  facult6  de 
midecine.  277—297. 

Lettre  du  docteur  Henri  Gravius  au  cardinal  Baronius 
sur  les  editions  du  Hartyrologe  romain  et  des  Oeuvres  de 
S.  Augustin  etc.  (Hai  1588.)  (Extrait  du  recueil  des  lettres 
et  opuscules  du  cardinal  Baronius  publik  ä  Rome,  en  1759— 
1770,  par  Raimond  Albericius,  pr6tre  de  la  congregation  de 
rOratoire,  t.  III,  p.  151.)  298—310. 

Trois  lettres  du  cardinal  Baronius  ä  TUniversit^  de  Lou- 
vain, suivies  d'un  Bref  de  Clement  VIIL  (Extrait  dn  recueil 
cit6,  t  I,  p.  220,  221  et  354.)  311—316. 


De  Joanms  Driedonis  vita  meritisque  oratio,  quam  more 
majorttm  habuit  Philibertas  Yan  den  Broeck,  S.  Theologiae 
doctor  et  professor,  dam  die  12.  julii  1858  solemois  fiebat 
ad  gradas  academicos  in  theologia  promotio. 

•♦  241—258. 

Ambassade  extraordinaire  envoyi  par  Jacques  /.,  roi 
d'Angleterre,  ä  Tarchiduc  Albert,  pour  demander  jastice  contre 
le  prof.  Erydus  Puteanus  \  par  M.  Gachard,  membre  de 
l'Acad.  roy.    (Extrait  des  Bullet,  de  PAcad.,  t.  VI,  p.  138.) 

259—262. 

Quelques  recherches  sur  la  carriire  de  Guy  MoriUon, 
secretaire  de  Charles  -  Quint ;  par  M.  le  prof.  Filix  Neve. 
(Extrait  dn  Messager  des  scienc.  bist,  de  Belgiq.,  annne  1858, 
2«  livr.)  263—290. 

Statuta  bis  quotannis  in  paedagogiis  stndiosae  juventuti 
praelegenda.  (Gopii  d*apris  un  MS.,  qui  ne  porle  point  de 
date,  mais  dont  r^criture  annonce  la  fln  du  XVI«  ou  le  com- 
mencement  du  XVII^'  siecle.  Ge  document  est  un  des  plus 
curienx  pour  la  connaissance  de  Tancieane  direction  discipli- 
naire  de  rUniversit6.)  293^302. 

Travaux  faits  k  FUniversite  de  Louvain  pour  Tidition 
romaine  de  la  Bible,  ä  la  demande  de  Christophe  Plantin, 
en  1574.  303—309. 


Von  den  die  neueren  Zustände  der  Universität  berück- 
sichtigenden Hittheilungen  sind  hervorzuheben,  aus  dem  vier- 
zehnten Jahrgange,  1850:  Etat  de  la  bibliothique  de  TUni- 
▼ersit6  de  Louvain  en  1786.  —  Memoire  du  bibliothecaire 
Van  de  Velde,  S.  238—281,  und:  i:tat  de  la  bibliothique 
acad^miqne  de  Louvain,  de  1836  ä  1849,  S.  282—313,  von 
dem  Bibliothekar,  Herrn  Prof.  Emile  N6ve;  ferner  aus  dem 
ffinfzebnten  Jahrgange,  1851:  Notice  sur  les  collections  scien- 
tiflqnes  de  I'Universit^,  de  1835  ä  1850,  S.  237—283.  Herrn 
N^ve's  Bericht  ist  wieder  abgedruckt  im  Bulletin  du  biblio- 
phile beige,  t.  VIH,  1851,  S.  49-69.  Für  die  Bibliophilen, 
denen  das  Bulletin  nicht  zur  Hand  ist,  füge  ich  die  folgende 
Notiz  des  Herausgebers,  Herrn  Gh.  de  Gh£nedoll6,  hinzu: 
y^^i.  le  rectenr  de  l'universite  a  eu  Theureuse  id^e  de  faire 
tirer  ä  part,  mais  seulement  au  nombre  restreint  de  20  ex- 
emplaires,  toutes  les  piices  historiques  conteuues  dans  TAn- 
nnaire.  II  a  donn6  ä  ce  recueil,  dont  chaque  numöro  a  une 
pagination  distincte,  le  titre  de:  Analectes  pour  servir  ä  This- 
toire  de  l'universite  de  Louvain^  publi6s  par  R.-F.-X.  de  Ram. 
L*anB6e  1837,  ne  renfermant  pas  d'analectes,  il  en  r^sulte 
quo  eeux  de  1851  portent  le  n<>  14.    Avis  aux  bibliophiles  et 


aax  zel6s  coUectionneurs  qui  doivent  rechercher  avec  empres- 
sement  ces  el6gants  volumes,  fönt  bien  imprimes  sur  beau 
papier  velin.^ 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffinann. 


A  n  K  e  I  s  e< 


Annuaire  du  bibliophile,  du  bibliotheoaire  et  de  Tar- 
chiviste  pour  1860  public  par  Louis  Lacour.  Paris, 
E.  Meugnot.  1860.  in  18. 

Ce  petit  Yolume  de  125  pages  seulement  mirite  d'fitre 
accueilli  comme  la  promesse  d'un  travail  plus  important  que 
Tautenr  est  saus  deute  en  mesure  de  faire  parattre.  Ge  que 
le  iJvret  place  aujourdhui  sous  nos  yeux  offre  de  plus  int6r* 
essant)  est  une  snite  de  renseignements,  en  g6n6ral  fort  suc- 
ctncts,  sur  les  bibliolheques  publiques  de  Paris  et  snr  les  col- 
lections  des  amateurs  les  plus  fervents  6tablis  dans  cette 
capitale.  Nous  reproduirons  quelques  uns  des  d^tails  dans 
lesquels  est  eniri  Mr.  Lacour,  mais  nous  Tengageons  fort, 
au  lieu  de  se  borner  k  quelques  lignes  tr6s  courtes,  ä  donner 
nn  Yolnme  dans  le  genre  du  Repertorium  bibliographicum 
que  William  Clarke  fit  paraitre  ä  Londres  en  1819;  ü  pre- 
sentera  ainsi  un  inventaire  raisonn6  de  ce  que  les  bibliothö- 
ques  parisiennes  renferment  de  plus  rare  et  de  plus  pröcieux, 
et  ce  livre,  s'il  est  fait  comme  il  doit  Tetre,  ne  saurait  man- 
quer  d'ölre  fort  bien  accueilli. 

En  atlendant,  nous  signalerons  les  bibliophiles  pari- 

siens  qui  ont  forme  les  collections  les  plus  dignes  d'at«- 

tention  et  parfois  nous  ajoulerons  quelques  mots   k  ce 

que  Mr.  Lacour  fait  connaitre. 

Mn  F.  A.  Didot.  Ouvrages  relalifs  ä  la  typographie;  produo- 

tion    d*imprimeurs   cel6bres;    impressions    du  quinziime 

siicle.    II  appartenait  ä  Mr.  Didot,  le  plus  savant  peat 

etre  et  le  plus  actif  des  typographes  conlemporains  de 

reunir  tout  ce  qui  peut  servir  ä  Thistoire  de  Tart  oi  il 

est  mattre.    Son  cabinet  un  des  plus  riches  de  Paris  ^  «t 

comme  specialite,  il  n'a  probablement  pas  de  rival  en  Europe 

aux  mains  d'un  particolier. 

Mr.  Silvestre,  anoien  libraire.    Histoire  de  la  typographie; 

marques  d'imprimeurs.  On  sait  que  Mr.  Silvestre  a  publie 

une  ooUection  de  ces  marques,  bien  superieure  pour  Tex- 

actitude  au  recueil  de  Roth-Scholzius. 

Les  marques  inser6es  dans  la  dernictre  6dition  du  JU^nuel 

;  4e  Mbrmre  de  Mr.  J.  Ck.  Brauet,  pobliie  par  Mr.  SUfesirei 


ont  form^  le  point  de  d^part  de  la  publioation  que  noQS 
mentionnons. 
Mr.  Alkan  aine.  coUection  imporlante  sur  la  typographie,  art 
dont  Mr.  Alkan  a  fait  Tobjet  d'^tudes  pers6v6rantes. 

Mr.  Ol.  Barbier.  CoUection  d'oavrages  des  de  Tourned,  ei 
docaments  snr  cette  famille  de  typographes  lyonnais.  II 
seraii  fort  ä  desirer  que  des  amateurs  s'occapassent  ainsi 
de  tel  ou  tel  imprimeur  c616bre.  Ces  collections  speciales 
serriraient  ä  des  monographies  fort  otiles. 

Mr.  Chena.  Joli  choix  d'editions  elzeviriennes.  Admiratear 
fervent  et  imitateur  habile  des  petits  volumes  qui  ont  jel6 
tant  d'eclat  sar  le  nom  des  imprimeurs  de  Leyde  et  d' Am- 
sterdam, Hr.  Chenu  a  consign6  dans  diverses  poblications, 
notamment  dans  le  Bulletin  du  Bibliophile,  les  observa- 
tions  qne  lui  a  sagg6r6es  Texamen  de  quelques  uns  des 
Mitions  elzeviriennes;  il  a  fait  parattre  quelques  livrets 
tirfe  ä  tr6s  petit  nombre  et  que  Daniel  ou  Louis  Else- 
vier, k  Fepoque  la  plus  prospäre  de  leur  imprimerie, 
anrait  regard6s  comme  un  de  leurs  chefs  d'(envre. 

Mr.  J.  Gh.  Brunet.  II  est  inutile  de  dire  qu'on  trouve  chez 
ce  doyen  et  ce  mattre  des  bibliographes  une  r6union  aussi 
nombreuse  que  bien  choisie  d'ouvrages  relatifs  ä  la  science 
des  livres.  II  possede  6galement  une  coUection  remar- 
qnable  de  livres  trfes  rares  et  dans  le  plus  bei  etat  de 
conservation ;  des  reUures  provenant  d*amateurs  c616bres; 
ce  cabinet  occupe  un  des  premiers  rangs  parmi  ceux  de 
Paris. 

Mr.  Francisque  jeune.  Importe  bibliothöque  dramatique.  Elle 
n'6gale  pas  cependant , .  nous  le  croyons ,  ceUe  qu*avait 
formte  Mr.  de  Soleinne  et  dont  le  catalogue  r6dig6e  par 
Mr.  Paul  Lacroix  (le  bibUophile  Jacob)  et  accompagne  de 
notes  bibUographiques  et  Utteraires  du  plus  grand  interSt, 
forme  5  volumes  mis  au  Jour  de  1843  a  1846. 

Hr.  Borgaud  de  Marets.  Ouvrages  en  patois  ou  dialectes 
provinciaux.  Le  basque,  le  breton,  les  dialectes  des  divers 
pays  d'Europe  sont  representes  dans  cette  coUection  par 
3000  ouvrages  environ  d'une  condition  tr^s  soign^e.  Parmi 
les  raret6s  on  distingue  le  Kalendrera,  calendrier  et  ab6- 
c6daire  basques,  imprimes  ä  La  Rochelle  en  1571,  et  dont 
on  ne  connait  plus  qu'un  seul  exemplaire,  ä  ce  qu'afBrme 
Hr.  LacQur.  Noos  ignorons  si  c'est  celui  de  Renouard 
qui  est  Signale  comme  parfaitement  bien  imprimi  dans 
le  catalogue  de  cet  amateur  publie  en  1818  et  qui  fut 
a4]ag6  10  fr.  ä  la  vente  faite  en  1853  (n".  2662). 

M^  Uichel  Charles,  de  Tlnstitut.    Mathematiques. 

Hr.  Yiacent,  de  rinstitul    Mathematiques  et  musique. 

Mr.  Hase,  de  rinstilut.    Philologie  grecque. 


Mr.  le  comte  d^Oarches,  sciences  occultes,  magie,  etc.,  col- 
lection  carieuse. 

Mr.  Coppinger,  livres  gothiques  franpais.  edilions  da  guiii- 
zibme  sihcle ;  chroniqoes,  romans  de  cnevalerie.  Mr.  J.  Gh. 
Brunet  parle  de  cet  amatear  zele  dans  ses  Recher- 
ches  sur  les  editions  primitives  de  Rabelais,  p.  52;  il 
le  Signale  comme  s'attachaDt  ä  reanir  les  livres  franpais 
imprimes  en  gothique,  les  poötes  anterieurs  aa  milieu  du 
seiziöme  si6cle.  II  a  en  plusiears  fois  la  bonne  fortone  de 
mettre  la  main  sur  un  livre  tont  ä  fait  inconnu. 

Mr.  de  Sacy.  Classiques  franpais  (6ditions  originales)  et 
ecrivains  latins;  reliures  anciennes. 

Hr.  Victor  Cousin.  Anciennes  editions  des  classiques  fran- 
9ais ;  livres  du  dix-septiime  siecle ;  tris  belle  collection  de 
portraits.  On  assure  qne  le  c61ebre  acad^micien  destine 
toutes  ses  richesses  ä  la  bibliothique  de  la  Sorbonne. 

Mr.  Ternaux-Compans.  Collection  de  voyages;  ouvrages  sur 
TAmerique. 

Mr.  L.  Chodzko.  Collection  tr^s  importante  dMmprimes  de 
manuscrits  relatifs  ä  la  Pologne;  25000  ä  30000  nu- 
n)6ros. 

Hr.  de  Lescalopier,  Archäologie  chretienne,  liturgie,  ouvrages 
relatifs  ä  la  Terre-Sainte. 

Mr.  L.  de  Laborde.  Ouvrages  ä  figures  et  relatifs  aux  beanx- 
arls,  livres  sur  FOrient. 

Hr.  Ledere.  Riunion  de  10,000  estampes  sur  Paris  ancien 
et  moderne. 

Mr.  Ch.  Read,  Histoire  du  protestantisme  franpais. 

Hr.  H.  Lutteroth,  collection  du  m6me  genre. 

Mr.  J.  Taschereau;  r^union  tr^s  considörable  de  livres  et 
estampes  relatifs  k  la  Touraine. 

Mr.  le  docteur  Payen.  Collection  speciale  de  tont  ce  qui 
concerne  Montaigne  et  ses  6crits.  Livres  relatifs  aux 
singularit6s  m6dicales  et  aux  eaux  min6rales. 

Mr.  Auvillain  avocat,  curiosit^s  litt6raires,  fac6ties,  conteurs, 
Philologie  franpaise;  cabinet  fort  curieux. 

Mr.  de  La  B^doyöre.  Livres  rares  non  rognes,  anciennes 
reliures;  nous  croyons  que  cet  amaleur  est  le  m£me  que 
celnl  qui  autrefois  mis  en  vente  une  tres  belle  bibliothe- 
que  dont  le  libraire  Silvestre  publia  le  catalogueen  1837; 
nous  croyons  anssi  que  c'est  lui  qui  a  achet6  Timmense 
collection  de  journaux  et  de  brochures  concernant  la 
premiire  r^volution  fran^aise  rassembles  par  Mr.  Des- 
chiens,  juge  ä  Versailles. 

Mr.  de  Lignerolles,  Choix  remarquable  de  livres  dans  des 
conditions  particuliäres  de  conservation  et  de  reliure; 
piices  anciennes  relatives  k  Thistoire  de  France,  quelques 
manuscrits  importants. 


Mr.  de  Lurde;  ce  riebe  cabinet  renferme  certain  nombre 
d'Ekeviers  franpais  non  roffuis,  des  editions  originales 
ou  precieoses  de  Corneille,  de  Holiere,  de  Racine. 

Mr.  Girand  de  Savine,  Livres  en  pelil  nombre,  mais  excel- 
lents;  des  chefs  d'cBavre  de  relinre. 

Mr.  de  Lagrange,  S^nateor.  Importante  collection  d'oavrages 
sur  rUstoire,  romans  de  chevalerii;  livres  relatifSs  ä  la 
Terre-Sainte. 

Hr.  Felix  Solar;  nous  terminerons  cet  aper^u  bien  rapide  eu 
mentionnant  cette  biblioihique,  formee  eo  an  petit  nombre 
d'annies  et  qui  est  certäinement  la  plus  belle  des  coUec- 
tions  particuliires  de  Paris.  Les  ouvrages  pr^cieax  de 
tont  genre  s'y  rencontrent  en  grand  nombre;  mannscrits, 
impressions  xylographiqaes ,  prodnctions  des  premiers 
temps  de  Fimprimerie,  editions  originales ;  classiqnes  fran- 
Qais;  entre  autres  cariosites,  les  (Buvres  compliles  da 
fecond  R6tif  de  la  Bretonne.  Homme  de  lettres  lai-m£me, 
ancien  coUaborateur  ä  Bordeaux  du  pnbliciste  Henri  Jon- 
frede qui  fttt  cel6bre  il  y  a  une  vingtaine  d'annies,  Mr. 
Solar  a  mis  au  Service  de  ses  gouts  6clair6s  de  biblio- 
phile une  grande  fortune  due  ä  d'heureuses  sp^culations 
industrielles.  Ghaque  fois  qu'une  bibliothique  cilbbte  est 
livree  aux  enchires,  il  se  rend  possesseur  de  ce  qu'elle 
renferme  de  plus  pr^cieux.  A  la  vente  Quatremire,  il 
s'est  fait  adjuger  pour  2900  fr.  un  exemplaire  sur  v61in  du 
decreium  de  Gratien  (Mayence,  1472,  double  de  la  biblio- 
thique  de  Munich).  R6cemment  ä  la  vente  Libri,  faite  ä 
Londres,  il  payait  30  1.  st.  le  Dante,  imprim6  ä  Milan  en 
1477 ;  il  donnait  8  1.  st.  5  sh.  pour  un  petit  recueil  d'opus- 
cules  fac6tieux  (n^  951  du  catalogue)  et  28  1.  st  pour  un 
in  folio  de  Floridas  Sabinus,  ä  la  reliure  de  Grolier;  un 
bei  exemplaire  de  Tedition  originale  de  Tite  Live  imprimie 
par  Yindelin  de  Spiro  en  1470  passait  daos  son  cabinet 
moyennant  le  prix  de  20  I.  st.  10  sb.  Nous  pourrions 
sans  peine  signaler  d'autres  acquisitions  importantes. 

Permi  les  amateurs  d'autographes  Mr.  Lacour  Signale  Mr. 
Feuillet  de  Conches,  qui  a  r^uni  des  autographes  de  tous 
les  hommes  cel6bres;  on  trouvechez  lui  plusieurs  manus- 
crits  de  La  Fontaine,  la  correspondance  du  R6gent,  le 
teslament  de  Louis  XVl,  Foriginal  de  Tabdicalion  de  Na- 
poleon ä  Fontainebleau. 

Mr.  Honor6  Bonhomme;  des  lettres  de  tous  les  personnages 
marquants  de  la  revolution. 

Mr.  Boutron-Charlard,  entre  autres  autographes  de  grand  prix, 
trente  piices  environ  de  Lafontaine. 
Une  seule    biblioth^que  formee   par   un  Fran^ais  mais 

6tablie  hors  de  France  est  signal6e  par  Mr.  Lacour;  c'est 

ceUe  de  prince  Louis  Lucien  Bonaparte ;  la  collection  unique 
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d'onvrages  en  diverses  langues  et  dialectes  rannte  par  eei 
amateur  emioent  se  trouve  ä  Londres.  Peut-etre  eut  il  ii6 
k  propos  de  mentiooner  aassi  la  magniflque  bibliolheque  que 
le  dac  d'Anmale  r6nnit  ä  Twiokenham  et  qui  s'est  si  fort 
eiirichie,  il  y  a  peu  de  temps,  grace  ä  Tacquisition  en  bloc  du 
beau  cabinet  de  Mr.  Cigogne. 

Nous  pensons  que  Mr.  Lacour  fera  bien,  dans  nn  de  ses 
futars  AnnuaireSj  de  parier  des  quelques  coUeclions  impor- 
tanles  formes  par  des  bibliophiles  fran^ais  etablis  hors  de 
Paris.  A  Rouen,  ä  Toulouse,  ii  existe  des  amaleurs  fervents, 
mais  la  plus  belle  coUection  dont  la  province  peut  s'enorgueillir, 
est ,  nous  le  croyons ,  celle  de  Mr.  Yemeniz  k  Lyon.  II  y  a 
dejä  longtemps  qu'un  bibliographe  que  la  mort  a  frapp^,  Mr. 
Colomb  de  Batines  avait  consacrö  k  cette  importante  r6union 
de  livres  precieux  une  notice  de  quelques  pages  inser^es  en 
1843,  dans  un  Journal  qui  n^existe  plus  (le  Moniteur  de  la 
Librairie)  et  qui  a  et6  tir6e  ä  pari  ä  un  petit  nombre  d'exem- 
plaires(un  d'eux  sur  peau  velin).  Depuis,  Mr.  Yemeniz  n'a  cesse 
d'accroitre  sa  bibliothique  et  d'y  placer  des  ouvrages  d'une 
raret6  extreme.  A  la  vente  du  prince  d'Essling,  il  se  fit  ad- 
jnger  de  tres  precieux  romans  de  cbevalerie.  et  nous  le  trou- 
vons  parmi  les  acheleurs  les  plus  r^solus  a  la  rente  Libri. 
II  paye  16  1.  st.  le  graute  routier  de  Gracia  dit  Ferrande ; 
il  donne  18  1.  st.  10  sh.  pour  le  speculum  inteUectuale 
d'Udalric  Pinder.  (Nnremberg,  1510),  exemplaire  de  Grolier. 

Nous  ne  donnerons  pas  plus  de  d^veloppement,  ponr  le 
moment  du  moins,  ä  ces  renseignements ,  et  nous  finirons, 
en  reproduisant  le  roeu  que  Mr.  Lacour  consacre  aux  riches- 
ses  bibliographiques  conlenues  dans  les  cabinets  des  ama- 
tenrs  fran^ais  nn  volume  entier  d'une  grosseur  consid6rable. 

ß'»'^«»"^-  G.  Brunei. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zarich. 

(Fortsetzung;.) 

485.—  Ynnatürliche  Zeitung  von  7  wnnderbarlichen  feltza- 
men  Vögeln,  fo  in  Engelland  den  27.  Decembris  Anno 
1586  gefangen  worden.  Augfpurg.  1587.  4.  —  34.  Cat. 
von  Butsch  S.  105. 

486.  —  Newe  Zeitung  aufs  Vngem,  auch  warhaffte  md  eygent- 

liche  Abcontrafactur:  Welcher  malTen  der  SaswarBafcha 

von  Siget,  fampt  andern  dreyn  ßeegen  den  9.  Angufti 

.  difes  1587:  Jars,  vber  die  f&nif  taufent  rtarck  heravfsge-- 


ftllen,  md  bey  fibentzehen  Dörfer  rerbrennet  Tnnd  ver- 
heeret, audi  ein  gute  anzal  Chriften  aoffgehoben,  und 
gafeugkliohen  mit  lieh  geffirt)  aber  in  jrem  zq  ruck  zie- 
hen bey  Sarckan  Zigethe,  vngefehr  zwo  meil  von  Cani- 
fcha,  ¥on  den  vnfem  angetroffen,  vnd  vermittels  Gölt- 
lidier  hülff  Ritterlichen  fein  erlegt  worden,  mit  allen  Cir- 
cnmflaiitijs  auffs  fieiffigift  befchriben.  Zu  Augfburg,  bey 
Hans  Rogel,  Formfchneyder  o.  J.  (1587).  Imp.  Folioblau 
mit  Holzsch*  226  Verszeilen.  —  In  Zürich. 
Das  aller  menig  werd  Bekandt  etc. 
Was  gefchehen  iü  im  Yngerlandt  etc. 

487.  —  Warhafflige  Newe  Zeittung  aufs  dem  Land  Weftvah- 
lea,  von  der  Stat  Offenbruck,  wie  man  da  hat  auff  einen 
Tag  133.  Ynholden  verbrendt  etc.  o.  0.  1588.    4  Bl.   8. 
mit  Titelholzsoh.  in  Reimen.  —  In  Zürich. 
Hort  Jhr  ChriAen  gemeine  etc. 

488. —  Frantzöfifche  Zeitung.  Abtruck,  Rines  Königlichen 
Schreibens,  welches  Ihre  Kön.  May.  in  Franckreich,  den 
17.  May,  defs  Jetzlauffenden  88.  Jars ,  an  den  Herrn  von 
Handelot  gethan.  Darin  der  zu  Parifs  newlich  erregte 
Tnmnlt,  vnnd  des  von  Guife  wider  den  König  fürgenom- 
mene Handlungen  aufsführlich  angezogen  vnnd  erzehlet 
werden.  Anfs  dem  Frantzößfchen  ins  Teutfch  gebracht. 
M.  D.  Lxxxviij.  o.  0.  6  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In 
Zftrich. 

489.  —  Zwo  newe  Zeittung,  von  der  Chriftlichen  Victoria  oder 
Syg,  fo  die  ChriAen  mit  Gottes  hilff  vnd  beyAandt,  wie- 
derumb  bey  die  Ffinfftaufendt  Türeken,  bey  Oflrahitz,  in 
Croatien,  den  29.  Octobris,  Anno  87.  Aberhalten,  vnnd 
vberwunden  haben.  Die  ander  Zeittung,  aufs  ConAanti- 
nopel,  den  27.  Movembris^  difs  87.  Jar,  Das  auch  die 
Georgianer,  vnd  Janitfcharen ,  vil  Taufendt  Türeken  er- 
fchlagen,  an  zweyen  orten,  wie  dan  hierin  vermeld  wirdt. 
Anno  M.  D.  LXXXVIII.  Am  Ende:  Getruckf  zn  Wien  in 
OeAerreich,  bey  Johann  Apffel,  Im  Jar  ChriAi,  158a  4  Bl. 
4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

490 —  Zeittungen  Von  dem  mächtigen  vnd  fehr  gewaltigen 
RüA,  Provision  vnnd  fürfehung,  fo  jhr  MayeAet  Philippus 
der  Catholifch  König  in  Hifpania  auff  die  Armada ,  vnnd 
Kriegfshöer  auff  dem  Möer,  fo  defs  herein  gehendt  1588. 
.  Jahr  abfahren  foU,  gewendet  hat.  Wie  die  zu  Rom  mit 
der  Oberkeit  belvilligung,  bey  Joannis  Gilliotli  Erben 
gedruckt,  vnnd  nacher  vertentfchet  worden.  Anno 
M.  D.  LXXXVIII.  0.  0.  4  Bl.  4.  mit  Titelwappen.  —  In 
Zürich. 

491. —  Zeyttung  vnnd  Bericht,  des  Jemmerlichen  Polnifchen 
Kriegswefens ,  So  vor  Pitzen  in  SchleAen  gefchehen  iA, 
tc.   Den  28.  Februari ,  Anno  1588.  Jar.  M.  D.  LXXXVHI. 


Am  Ende:  ErfUich  gedruckt  zu  Vlmfltz.  Anno  Domini 
1588.  Jar.  4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 
492.  —  PolniTche  Zeitung.  Von  der  Wahl  vnd  Krönunge  defs 
Königs  in  Polen,  Sigmunds  IIL  Printzen  auTs  Schweden. 
Defsgleichen,  Wie  Ertzhertzog  Maximilian  aufs  Oßerreich, 
auch  erwehlter  König  in  Polen,  gefchlagen  ynd  end- 
lich an  der  Schlefifchen  Grentz,  fampt  den  bey  fich 
habenden  Polnifchen  Herrn,  gefangen  worden:  Ynnd  wie 
die  Yertragsroittel  Jetzt  angeftelt  werden.  Neben  einer 
richtigen  Geburts  Liny  delSs  JagelloniTchen  Stammes,  dar- 
aufs  Könige  dem  Polnifchen  Reiche  verwannt.  H.D.Lxju[iij. 

0.  0.  30  gezählte  Seiten  4.  —  In  Zfirich. 

493.—  Warhafflige  Zeytung  vnd  Befchreibung  von  der  Ge- 
waltigen Armada,  oder  KriegsruAung,  fo  der  Grofsmech- 
tige,  König  von  Hifpanien  auff  dem  Meer,  bei  LifTabona 
der  Hauptftatt,  des  Königreichs  Portugal,  zufammen  hat 
lauen  bringen  etc.  Vnd  wie  die  Spanifch  Armada  auff 
dem  Britannifchen  Meer,  von  der  Englifchen  Armada  ift 
angriffen,  befchedigt,  verjagt,  vnd  vil  zu  grundt  gefchof- 
fen,  vnnd  bifs  in  die  Nordfee  getrieben.  Anno  1588.  den 

1.  Augufti.  M.  D.  LXXXVIII.  o.  0.    4  Bl.  4.   mit  Titel- 
holzsch. —  Prutz,  Journalismus  S.  144 

494. —  SchiSftreit,  D.  i.  kurze  doch  warhafflige  Zeitung  vnnd 
Befchreibung  der  mechtigen  Armada  oder  KriegsruAung, 
Welche  der  König  aufs  Hifpanien  etc.  Vnnd  wie  die 
Spanifche  Armada  zwifchen  Pleynungen  Dover  vndDun- 
ckerke  von  den  Englifchen  angegriffen,  befchediget,  ver- 
jaget vnnd  etlich  in  grundt  gefchoffen  den  9. 10.  Augufii. 
Welchs  alles  Jacob  de  Medrago,  der  als  ein  OberAer  der 
Spanier  mit  vnd  darbey  geweren,  von  den  Englifchen 
gefangen,  gefehen  vna  erfahren.  Hernach  der  Königin 
in  Engelland  zu  fonderen  gefallen  hat  abcontrafeyt  vnnd 
befchrieben,  wie  folgen  wird,  vnd  in  der  Figur  zu  fehen 
iA.  Aufs  Englifcher  Sprach  in  Deufch  transferirt  Am 
Ende:  ErAlich  gedruckt  zu  Nider  Wefel,  durch  Johan 
von  Leiden.  Anno  1588.  8  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — 
Prutz,  Journalismus  S.  145. 
Andere  Ausgabe:  o.  0.  158G.  6  Bl.  4. 

495. -~  Wahrhafftige  Zeitunge,  von  der  Belagerung  vnd  Ein- 
nemung  der  Statt  Bonn,  fampt  der  Schantzen.  Anno  1588 
(25.  Sept.).  Nürnberg,  Leonh.  Heufsler.  1^8.  4.  —  Im 
Germ.  Museum. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger;  f.  0.  Weigel,  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

fttr 

Bibliothekwissenscliaft^  HandscbriftenkuAde  und 

Utere  Litteratur« 

Im  Vereme  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

VOR 

Or«  Hohert  Naun^ann. 


JVi   17«  Leipzig,  den  15.  September        1860« 


Zor 

Niederdeutschen  Utteratur  des  15.  und  16.  Jahrhunderts. 

Auch  als  fernerer 
Beitrag  zur  Kalender- LitteratorO 

mitgetheilt  von 

Joseph  Ludewig  de  Bouck  in  Hamburg. 

Die  nachstehend  beschriebenen  Fragmente  älterer  Drucke 
Nieder- Deutscher  Sprache  ans  den  Jahren  1492^  1495,  1518 
und  1^7,  (darunter  drei  Lfibecker  von  Jfirgen  Richolff  (1518) 
und  Johann  Ballhorn  (1567)  und  einem  in  Dänischer  Sprache 
Tom  Jahre  1653,  welche  hier  zugleich  als  Beitrag  zor  Kalen- 
der-Litteratur  zusammengestellt  sind,  habe  ich  gleich  den 
früher  mitgetheilten  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek  in 
altm  Bücherdecken  aufgeftanden. 

I.  Fragment  eines  alten  Druckes  vom  Jahre  1492;  eine 
sogenannte  Kalender -Practica  auf  das  Jahr  1493.  2  Blätter 
(wie  es  scheint  die  beiden  letzten).   A^. 

Es  enthält  die  Yorausverkündigang  des  Wetters  in  den 
Monaten:  „Mey^  Brackman,  Houman,  Anstman,  Herwstman, 


:      1>  Vergl.  Serapeun  1858.  Nr.  19.  und  Hamburg.  Litterar.  und  Krit. 
6lltter  im.  Nr.  6& 

XXL  Jahrgai«.  11 


358 

Uuynmaa^  üayiUanoaM^  ond  «Chrisiman^  von  1493  und  „Ja- 
naarius^  1494.  Dann '«(oHgeii  ander»  ProffeezeiiüpgM  fSr  die 
Jahre  1498  Ws  iSOÖ  ntft  der  Ueberechriftr 

^Nu  Yä  de  Jari?  vnde  Lande  wat  gudes  yu  quades  ein 
islich  Yp  sik  haet.^ 

^1n  den  Jare  Mcccc.  vB  xciü.  we£t  spise  sin  in  einem 
bequemen  kope  In  Dutssche  lande  yii  in  Fräckrich  Engelät 
befruclinge  des  dodes.  werde  de  lüde  gan  Yä  einer  stad  io 
der  andere,  ynde  de  grotmechlige  werde  grot  ghedwenck 
iide  in  dem  lade  iege  dm  middage  In  occidet  werdende  waler 
grote  schade  doen  De  yode  werde  sere  erbaue  yn  gelad^e 
hebbe.  de  turcke  werden  sik  wapen  wedd.  dat  gesetie  IsraheL 
hader  ynde  krige  werde  yorwecket.  De  borger  in  de  stede 
werde  sik  setteren  vä  grote  fruchte  De  dot  wert  käme  auer 
de  mechtige  yu  se  werde  Yor  schrucket  Nye  böse  dinck  werde 
käme  auer  de  leyen.  de  ynder  dem  lowe  sint  wete  Jupiter 
wert  sik  sette  wedd.  saturnü  in  dem  konichlikejiuse  Unde  de 
suchtdreger  wert  gan  in  dat  hus  des  dodes,  yiT  de  lewesche 
werde  lidä.  ^ 

In  deme  Jar  Mcccc  yu  xciiii  yü  xcy.  wert  kome  ein 
hüger  wo  wol  dat  Jar  wert  wol  anfan  am  ende  jege  ,<}.  midd- 
aainit  wert  alle  dinck  dure  r  dem  water  De  kley^ter  werd« 
gude  kop.  de  lacht  wert  dücker.  yele  reges  £  oeoidet  U^ 
böses  mit  yelem  blut  Yorgeten.  yele  böses  wert  erschine  ynd. 
de  gestliken  Yele  böser  argelist  yd  wedd.wardicheit  De  dere 
werde  guth  koep.  döner  hagel  yd  blixez  wert  ieghen  der 
midd.nacht  De  yä  denemarke  westfelingl  Freslant  Ynde  sassen 
Jegen  de  midd.nacht  werde  Iide  wedd.werdicheit.  de  frowe 
werde  rope  in  de  bemel  so  wen  6e  seen  anxt  yü  not  erer 
mäne.  de  yissche  werde  sterue  in  deme  waler^Ayer  de  lande 
iege  dem  middage  werde  beschedelike  stan  yu  ok  lege  orient. 

Dar  na  Mcccc  cxyi  yII  cxyü.  (sie)  de  suchtige  jsaturnus 
wert  yn^elucke  make  In  polen  Behme  Ungeren  Yn  in  den 
landen  de  dar  an  stote.  de  wlle  (sie)  wert  dure^de  sohap 
werde  sterue  yn  and.  deer  dat  artz  wert  dure  yn  ysere  Id 
werde  yp  stä  gewepners  to  stride  sdle  bosheit  d.  wape  wert 
erdacht,  alle  de  meisters  de  isere  smede  eddejr  sus  and.  slrit 
^etuch  YU  wepe  make  kone  werde  wert  sin  yu  anneme  Uele 
wulffe  werde  schade  de  dere  yü  ok  den  minschen  yele  inord. 
YU  deue  werde  sin  yü  dotsleger  werde  groten  schaden  don« 
dat  blot  Yorgete  i  oriet  dar  suluest  yqlna  gas  nen  lone  bliuei 
Auer  in  deme  occidetsche  deel  wert  grote  fruchtbarheit  sin. 
de  perde  werde  dure  yme  krices  wille  4ar  suluest.  de  ges^ 
like  werde  alle  gestraffet  wedd.  yu  Yort  ynde  de  staet  der 
leyen  wert  sik  frowen. 

Int  Jar  Mcccc  cxYüi  yü  cxix  (sie)  yü  ccccc  wert  käme 
dat.  Cepter  der  bosheit  in  Doringe  Hessen,  sassen  Fräcke  yd 
de  dar  an  elote  it  wert  dar«  in  de  laden  Ein  groth  re^ge  wert 

iL  ,1  ■■  •     • • 


Jmm^  j|i  fd^B^  tide  vp  wert  la^^ge  wur«  Tnd.  4^  fruden 
werden  yp  sian^grotfi  krige  vu  Yogeborde  dinok  beyde'  yad. 
den  gasUiM  yd  ok  TQd._deine  Yplckß  grote  tijredracfct  De 
dier  werde  dure  schape  vn  koe  werde  steroen  körn  yIi  wio 
werde  lide  yan  d.  kulde  d.  lacht  de  frowe  werde  sik  kere  to 
sandige  an  yele  stede  ii)  der  gebort  werden  se  es  nicht  gnth 
b^btie  df)  acl^erfqäs  werde  angefocht^  v«  defi  krigeslu^^n  ynde 
va^  aren  ouer^te,  Gode  si  loff  yo  ere  £wyc)iiiken. 


IL  Ein  alter  Druck  yom  Jahre  1495,  Fragment  einer  ähn- 
lichen gc^rif^  wie  die  vorhergehende,  ohne  Titjsl  and  Druck- 
(fft.  iBiÄtter.  4«>. 

Am  Ende  ^es,  auf  der  erstep  yorbandenen  Seite  befind- 
ÜfdiciB,  Sobl^S8es  einer  Art  Vorrede  pder  Einleitung  stebt: 

^Itk  (sie)  broder  Ualeptious  ^)  Des  orde^i  fante:  Aogustini 
jcir  eiynxidel  gen^pt."    Dann  folgt: 

„Ju4itinm  des  i^rs.  M.  cccc.  Lxxxxvi.  na  cristi  geborgt 
Ytb  geuen  to  nntthe  anderen  mynsche  in  der  gemeinheU 
TU  na  de  alze  Prolemeus  (sie)  sine  6okere  gelate  hpÄ  ge- 
nqgsam^ 

Dayon  ist  das  erste,  sechste  und  siebente  Capitel  gapz, 
das  zwßi^  upd  fünfte,  nur  iheilweise  yqrji^nden. 

^Dat  erste  canittel." 

„Helt  ip  de  drudfde  boke  quadripartium  gebeten  an  dem 
(NTstep  capiMel  gelernt  heft  dat  alle  grote  schicj^enge  4er  werlt 
^ede  aipap  edd^r  yelen  landen  wedderuaren.^ 
^ü^f,  ad.  c^:  vä  de  here  des  iars. 
„Dat  yi.  c^pittel  yan  der  sekerhi^Yt  der  nirege.^ 
„Dat  yij.  capittel  yan  dem  Stadt  drier  ley  gplpuens.^ 


m.  Ein  Lübecker  Druck ,  yopi  Jahre  15)8  yoQ  Jürgen 
4icbpm : 

„PrpcMca  to  dudescb  yp  d^t  iaer  |  ynszes  bereu  1)1.  ccccc.  xU. 
Pes  acbbarwerdige  here  piagistri  |  Bernardini  Aionpn,  in  dejr 
afstedie  Dpctor  derHöchwerai|ge  yniuersitetenBönppiep  ypg)ier 
nphtet  |p  der  Keiserlikpn  |  s(ad  Lubke  g64p  to  i^ue  yp  ere 
yp  de  gerpe  tp  putte  vfi  proflte  |  Lupp  here  d|sses  jar§  Hlairsr 
medeherschopper^ 

Ifißrpntef  lieflndet  sieb  eip,  den  ganzen  äbrigen  Theil  der 
Seite  eiupphpaipn(|er,'  Holzschnitt,  auf  welchen)  Lpna  und  D^ri;, 
)^atp)r'er,  als  pip  Völlig  geharnischter  ftit^ir,  prßtere  mft  eipap), 


t)  Auf  djQm  Titßl  einer  anderen  „Practica'^  in  hochdeutscher  Sprache, 
auf  das  Jähr  'i49t,  nennt  sich  der  Verfasser:  ,,6nideir  Valentin  augustU 
her  brdea  zu  Leipzig  ain  Maystor  der  syben  Irey^n  kinsten.**  S.  Panzers 
Anaalea.  I.  üatta  m  Ni.  .439. 
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ein  Krenz  enthaltendes  Medaillon  geziert,  und  ein  zwischen 
beiden  schwebender  Engel  dargestellt  sind. 

Auf  der  Rfickseite  des  Titels  beginnt  die  Vorrede  oder 
Einleitang: 

,,IN  godes  namen  Amen." 

„Na  dem  vnd  got  de  almechtige  mit  siner  bogen  ynent- 
like  wisheit,  De  minsche  vth  nichte  geschape  hat,  tho  besitte 
de  ewige  froude  vü  saliheit  (sie)  gnedichlike  angeseen.  Is  he 
en  myt  so  groter  leoe  geneget,  dat  he  en  vth  der  öuerflo- 
ticheit  siner  godlike  barmharticheit,  So  vele  gnade  vu  gaue, 
an  em  heiecht  (sie)  So  yele  yornüft  yfi  sine  em  yorlege  de 
scat  siner  yntelike  wisheit  so  mänichuoldieh  mede  delet  dat 
de  mische  yormiddelst  d.  ewige  wiseit  (sie)  de  grole  wide 
yu  brede  d.  erde  des  meres  yn  der  locht  erfände  de  grotte 
yii  högede  des  hemele  gemete  de  ymmegäck  des  firmametes 
des  gesterns  vud  der  sooe  planete  yormarket  d.  snnne  ya  ok 
de  mades  lopes  egelich  gas  yfl  gewis  yorname  hefl  als  yns 
de  natnriike  mester  der  astronomie  betuge  yfl  bowere.  s.  Ptho- 
lomeq  Dorotheq  Albnäsa  Halihaberagel  yn  ander  de  nicht  nöth 
sint  to  melde  Szo  mit  scarper  yornuft  hoger  yorstenisse,  myt 
wyssen  synnen,  yan  dem  lichte  der  ewigen  wisheit^  So  gantz 
begauet  yil  yorluchtet  dat  se  dorch  inflotige  godliker  gnade 
yii  ock  mith  grotter  arbeit  yfi  flit.  So  de  synne  de  dar  ypge- 
lecht  yfl  begrepen  hebbe^  den  mynsche  yä  schedelike  inflote 
des  hemels  tho  bewaren,  Deme  na  szo  ick  Bernhardin9  Monck 
yan  grote  Glogow  yth  dir  SIezia  in  der  artzedie  docter  der 
hochberomeden  vnioarsitete  Bononie,  gename  an  my  to  d.  ere 
yfl  laoe  godes,  siner  ald.hilligesle  gebarin  Marie  der  Jück- 
frowe,  dar  negest  der  Keiserlike  stat  Lubeke,  yii  sunderlike 
to  tröste  ynd  Information  de  des  hemels  löph  behöue,  sunder- 
like als  sint  de  ere  nerige  in  der  szee  ader  water  soken,  wat 
noth  de  yaken-  lyde  dat  erkene  got,  Tho  Scriue  eyne  pro- 
nasticatie  wat  yns  de  hemel  dyt  jar  M.  ccccc.  xix.  by  inflaen- 
(ien  lauet  hyr_yph  erde,  yn  dat  tho  bescriu§,  Byn  ick  desto 
flitiger  dar  yme  my  yele  dangszam  sint  gewest,  yor  de  De 
ick  dorch  de  gnade  godes  in  yorgangen  jaren  ghemaket  hebbe, 
wo  wol  yele  ynnutter  yndangnamiger  mynscheh  yinden  der 
'schal  man  nicht  achtB,  w^  se  syn  mlner  w§  de  ynuornunftige 
beste  we  god 

Auf  dem  letzten  Blatte  befinden  sich  die  Wettßrprophe- 
zeihungen  ffir  die  Monate:  October  (nur  der  Schluss),  „No- 
nember  Shlachtmaen",  „December  Ghristmaen"  des  Jahres 
1519  und  pJanuarius  Hardemaen'^  yom  Jahre  1520  und  fol- 
gender Schluss: 

„Hyr  by  eine  frütlike  lere  als  ick  dy  auer  iiij  ader  y. 
iare  geleret  hebbe ,  wen  du  yindest  en§  wynt  gemarket  am 
anfige  des  mäden  ader  yulmaends,  ader  der  geliken  de  wäret 


r  gemene  durch  dat  qnarter.  Ook  so  ick  dy  scrioe  ene  wyot 
ler  TDgheweder  vp  sulken  dach  szo  machstu  dy  dat  hele 
lar  er  yorses  Dat  se  (sie)  eio§  jder  mäne  to  sekerheit  gc- 
ireue  to  ene  saugen  nyge  jare  göde  vn  seiner  hiUigs  moder 
ere  yil  deme  gantzen  heromelschen  here.  Got  helpe  vns 
le  dar  hen  AMEN."" 

„Ghedrucket  in  der  keiserliken  stat  Lnbeck  (sie) 

dorch  Jürgen  Richolff  wähaf- 

tich  in  der  Königstra 

ten.« 

Die  ganze  Schrift  scheint  nor  aus  einem  Qnartbogen  be-* 
anden  zu  haben,  von  dem  hier  das  erste  und  letzte  Blatt 
»rbanden  ist 

Wenn  anzunehmen  ist,  dass  der  um  1518  verstorbene 
ibecker  Buchdrucker  Georg  Richolf,  seinen  Vornamen  auch 
iweilen  Jürgen  geschrieben  hat,  so  dürfte  diese  Schrift 
)cb  Yon  dem  älteren  Richolff  (als  dessen  Sterbejahr  alsdann 
is  Jahr  1518  festzustellen  wäre)  kurz  vor  seinem  Tode  ge* 
uckt  sein;  im  entgegengesetzten  Falle  würde  sich  aber  her- 
usstellen,  dass  dessen  muthmasslicher  Sohn,  Jürgen  Richolff, 
)T  seiner  Uebersiedelung  nach  Hamburg,  0  schon  im  Jahre 
)18  neben  der  Wittwe  des  verstorbenen  Georg  R.  in  Lübeck 
ne  Buchdruckerei  besass,  wenn  gleich  bis  zum  Jahre  1840,^3 
eder  ein  Lübecker  Druck,  noch  überhaupt  irgend  ein  Druck 
»n  ihm  vor  dem  Jahre  1523  nachzuweisen  gewesen  ist 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  eine  Berichtigung  über 
nen  anderen  alten  Lübecker  Kalender  am  Orte  sein. 

In  Gessner's  Yerzeichniss  der  von  1500—1520  gedruck- 
n,  auf  der  Lübecker  Bibliothek  befindlichen  Schriften.  Lüb. 
'82.  S.  87.  Nr.  679,  ferner  in  Eberl's  Bibl.  Lexicon,  Leipz. 
30  und  in  Lischt  (lesch.  der  Buchdruckerkunst  in  Mecklen- 
irg  bis  zum  Jahr  1540.  Schwerin  1839,  wird  ein  Lübecker 
ilender  vom  Jahre  1519  aufgeführt  und  als  Drucker  des- 
Iben  irrthümlich  Hans  Arndes  genannt 

Nach  dem,  auf  der  Hamburg.  Stadtbibliothek  befindlichen 
cemplar  dieses  seltenen  Kalenders  besteht  derselbe  aus  86 
ättern  in  Quarte. 

Er  ist  aber,  wie  aus  dem  Schlüsse  desselben  zu  ersehen, 
m  Stephan  Arndes  gedruckt  und  hat  folgenden  Titel: 

Y^Eyn  nyge  kalender.  recht  hol-|dende.  Yfl  eyn  nutte. 
istlich,  gans  ghenöchlick  bock.  Dar  |  ynne  me  vyndet  de 
ge  mane.  des  sondaghes  bockstaff.  |  de  guld§  tall.  vn  wo 


1)  Nach  einem  yod  ,Jurgen  Richolfi^'  im  Jahre  1529  in  Hamburg 
druckten  Catechismus  in  Niederdeutscher  Sprache  (in  welchem  er  sich 
les  Buchdruckerzeichens  mit  den  Buchstaben  GR  bediente),  war  der- 
be im  genannten  Jahre  auf  dem  Fferdemarkt  daselbst  wohnhaft. 

2)  Vgl.  Dr.  J.  M.  Lappenberg,  Zur  äeschichte  der  Buchdruckerkunst 
Hamburg.    Hamb.  1840.  Seite  XXXV.,  XXXYL  and  2SL 


tele  wcks  aß  heA  twisohe  wyaackten  |  vn  vaBtelaiiet.  Ock 
yn  wai  4ek€  de  mamt  alle  dagfae  ys.  Tn  |  yä  der  naUire  der 
xij.  itks  yn  des.  yij.  planete.  Vä  dem  lo-lpe  des  fa^ela.  vd 
yä  Spera  müdi.  It€  yä  ader  latende  |  koppe  settenda  yi 
badende  yn  yan  arstedye  to  brukende.  |  Öck  des  iniBsche 
wather  tho  beseende.  worby  men  alle  sine  (  krackheit  erkennt 
mach.  Ite  yele  ander  ynderichiynghe  yn  |  iere  ein^  ytlike 
minsche  gäsz  nutie  yn  notroflieh  to  wetende.  | 

Gedruckt  ynde  yolendet  yn  der  keiserliken  Stadt  Lubeke.| 
Anno  dominl  Dasent.  Yyff  hundert  ynde  Negenteyn."  |  Am 
Ende:  ^Hyr  endiget  siok  der  Nyge  kniender.  Gedmckl  in  d'| 
keiserUken  Stadt  Lubeke.  In  der  druckerye  Steffen  |  arndes. 
In  dem  yare  na  der  bort  Gristi  ynses  here  |  Alse  me  schreff. 
Dosent  yyff  hundert  yn  negenteyn  |  Am  auende  ynser  leuen 
yrouwen  hemeluart.^ 


lY.  A.  und  B.  Zwei  alte  Drucke  des  bekannten  Lübecker 
Buchdruckers  Jobann  Ballhorn,  yom  Jahre  1567. 

Diese  beiden  alten  Drucke  werden  hier  durch  einen  so- 
genannten Hissdruck-Bogen  reprdsentirt,  welcher  auf  jeder 
Seite  den  Abdruck  der  einen  Hälfte  eines  Druckbogens ,  Jedoch 
yon  zwei  ganz  yerschiedenen  Schriften  enthält,  das  Ganze 
besteht  aus  16,  zum  Theil  sehr  defecten  Blättern,  in  12^.  Die 
eine  Seite  enthält: 

lY.  A.  Das  Fragment  einer  sogenannten  Kalender-Prac- 
tica  auf  das  „Höppelyaer''  (Schaltjahr)  1568.  Der  Titel  fehlt, 
yon  den  Ueberschriften  der  einzelnen  Gapitel  sind  nur  die 
folgenden  yorhanden: 

nDat  Ander  Capittel ,  Yan  den  sterckesten  Planeten  ynn 
der  Reuolution  desses  JareS;  welckere  sonst  de  Regente  ge- 
nömet  wert." 

„Dat  Söste  Capittel,  Yan  Kranckheiden." 

„Dat  Söuende  Gapitel,  Yan  Yoranderinge  der  MSnschyne, 

ynde  des  GewIders." 

Am  Schlüsse  dieses  Capitels  steht  auf  dem  letzten  Blatte : 

„Nye  Hardemän.  DeNyeHardemaendes  oauolgendenLxii. 
Jars,  ys  des  Sonnauendes  na  Lucio,  In  dessem  LxyiijJare,  tho 
3.  Siegen  na  Middage,  kolden  wint.    Umme  Tbome,  schöne. 

Oat  Erste  Yerndeel  ys  am  dage  Steffani,  eine  halue  stunde 
yor  Einen,  yegen  Middage,  windich.  Deszgeliken  ook  de  yol- 
genden  Dage  koldt,  ynde  ungestüme.^ 

„Sit  Nomen  Domini  bene- 

dctium" 
„Gedrficket  tho  Lübeck, 
dorch  Johan  Bai- 
born ypt  Jlr^ 
Das  Uebrige  ist  abgeschnitten. 


IT.  B.  Der  auf  der  andereil  Öeft«  de§  Bozens  befindliche 
Druck  ist  eine  Erbaaun^Mckriff,  ixt  ffitils  hochdeutscher,  theils 

ElattdejQtscher.  Spraqhe,  delM  TlfeK  ebenfalls  nicht  vorhanden 
t.  aiith  fehlt  die  Jahreszahl;  da  Jedoch  die  verherffehende 
Schrift  im  Jahre  1567  gedruckt  ist,  so  wird  man  auch  woUl 
für  diese  dasselbe  Druckjahr  annehmen  können.  'I 

Die  Ueberschrift  des  Abschnittes  auf  dem  dreizehnten 
Blatte,  Tom  Ende  an  gezählt,  tautet: 

„Wie  sich  ein  Jeder  Menscji  .  .  .  suchen,  leren  vnd  regu- 

lie 11,  der  keinen  Leser  oder ger  hat^ 

Ueberschrift  eines  Abschnittes  auf  dem  yorletzten  Blatte : 

„Ein  Trost  up  de  Bicbt  4bo  bedenckeo,  darmSde  de  Min- 
sehe  frimödich  sick  ufiöge  to  Gade  vorlröslen  (oa  lüde  syner 

tosage)  Yorg&uinge  der  Sünde  tho  erlangen,  folget  hirup  vth 
dem  3.  ca.  Jo.^ 

Der  Schluss  auf  der  letzten  Seite  heisst : 

„Wol  soicken  werden  recht  gel5uet,  hefft  de  rechte  Ab- 
solution van  Gade  entfangen ,  so  nicht ,  kan  oci(  nicht  yan 
Gade  getröstet  vnd  absolueret  werden.''. 

„Dörch  Johan  Balhorn 
mit  flite  gedrücket.^ 


y.  Fragment  eines  ^rognosticon  in  Dänischer  Sprache, 
för  das  Jahr  1653.    Ohne  Titel.    4  Blätter.  16^. 


Ein  alter  Nieder-Detttsöher  Druck  des  Ludwig  Dietz 

in  Rostock  vom  Jahre  1557. 

Aofgefanden  und  mitgetheilt 
von 

Joseph  Udewig  de  Bonok  in  Hamburg» 

Der  Titel  dieser,  in  der  Pappe  eines  alten  Bücher -Um- 
schlages entdeckten,  und  wie  es  scheint  nur  aus  einem  hal- 
ben Octavbogen  bestehenden  Scbrift,  ist  leider  nicht  voll- 
ständig anzugeben,  indem  der  Anfang  desselben  weggeschnit- 
ten ist;  das  daron  Vorhandene  beginnt: 

pDyt  A  B  G  dar  Ytb  s?  Godt, 
Lehm  kenn  syn  willen  vnd  gebot." 

Hierunter  befindet  sich  ein  kleiner,  aber  sehr  figuren- 
reicher, zwölf  Personen  darstellei^der  Holzschnitt  (2^^  Zoll 
hoch  und  1%  Zoll  breit):  Christus  am  Kreuz,  zwischen  den 
beiden  Schächerii;  die  oUiiimächtfg  zusammensinkende  Maria 
wird  von  Johannes  unterstützt;  dämter  ist^: 


^Gedrücket  tho  Rostock  by 

Ludowich  Dietz. 

M.  D.  LVlt« 

Von  der  Ueberschrift,  des  ffleich  auf  der  Rüakseite  des 

Titels  begiDnenden  Textes,  sind  gleichfalls,  nur  die  beiden 

letzten  Zeilen  rorhanden: 

„Dit  a  b  c  mit  flit 
lehren  woL^ 

A. 
Ecclesia:  1. 

Am  ersten  schaitu  furchten  Godf, 
So  werstu  wysz  hfilpt  dy  yth  nodt. 

B. 

Matth:  18.    Marci  8.  11.    1  Johan:  1. 

Bidd  Godt  rmb  ffnad  tho  aller  frist, 
Den  ahn  syn  hülp  du  machtlosz  bist. 

C. 

Roma:  8.    Galat:  5.    1  Corrinth:  9. 

Crfitzig  dvn  lyff,  wes  tfichtich  still, 
Nicht  stad  dym  fleysche  wat  ydt  wil. 

D. 

Eccie:  4.    Matth:  9. 

Demodt,  dolt,  horsam  acht  Godt  wol, 
Bermhertich  syn  eyn  yder  sol 
Dritte  Seite: 

E. 

2.  Machabe:  15.    Deute:  6. 

Ehr  dene  Godt  nach  syner  lehr, 
Idt  gfelt  em  sQs  keyn  denst  so  sehr. 

F. 

Matth:  10. 

Furcht  Godt  alleyn,  de  lyff  ynd  S£I, 
vordömpt,  ynd  mit  mit  glyker  Sil 

6. 

Luce  14. 

Geduldich  drag  dyn  Crfitz  yp  erdt. 
Sus  keyner  Godt  hyr  angnem  werdt. 


?WI.' 


■ 

Leoiti:  19.    Matth:  22. 

Heb  leif  als  dy  den  negsten  dyo, 
So  wersiu  Christi  Jünger  sya. 

L 

Bester  14. 

In  aller  angst  dröSsal  vnd  nodt, 

Bier  fehlen  sieben  Zeilen, 
lerte  Seite: 

Lehr  van  Christo  dem  Beren  dyn, 
Sacht,  mild,  düldich  gehorsam  syn. 

M. 

Roman:  12. 

Mit  frölyken  heb  guden  moht, 
Bedrfifll  mit  dem  de  truren  doht. 

N. 
1.  Petri  2.    Deute:  32.    Roma:  12. 

Nydt  torn  vn  hat,  drag  nicht  vin  smach, 
Wreck  dy  nicht  sfilfst,  Godt  hört  de  Räch. 

0. 
1.  Petri  2. 

Offer  dy  sfilfst,  Godt  bgert  nicht  mehr, 
Seg  em  steds  danck,  loff,  prys  ynd  ehr. 

P. 

2.  Timoth:  3. 

Pauls  secht  dröffniss  moth  lyden  yell, 
De  hyr  Godtselich  iSuen  wiL 

Bier  fehlen  acht  Zeilen, 
unfte  Seite: 

S. 

Hatth:  5.    Luce  6. 

Salich  bistu,  so  dy  dorch  Godt, 

De  Werldt  vorfolgt,  voracht,  vor 

T. 

Roma:  12.  12.    2.  Cprinth:  8.    Hatth:  ... 

Tracht,  denck,  de  guds  dem  negst , 

Als  du  ran  em  wilt  ghandelt  syn. 


Mi 

V. 

Roma:  14.    Ephe:  2. 

Yogloff  jn  sick  siat  alle  Sflnd, 

De  gloff  jn  Christ,  mackt  Gades  k.... 

W. 

Matth:  24.    Marci  13.    Luce  12. 

Wack  steds  vnd  bed^  thoin  dod  dy  .... 
Nach  dem  de  leist  stund  vttgwis.  ... 

Hier  fehlen  acht  Zeilen. 

Sechste  Seite: 

Z. 

Matth:  25. 

....affl  yorm  gericht  de  wert  bestan. 
..  Jangesten  dag  syn  lohn  entfahn. 
. .  .  icht  hyr  na  hebn  schicket  sick, 
..  .ynt  vordömet  ewichlick. 

...  ewyg  Ihfbi  mit  Christo  gähn, 
..  .yt  gelert  ock  hebn  gedahn. 
Warteken  eines  rechten 
Christen. 

...sfarcht,  wahr  geloff,  leff,  hopning  ys, 
...  tekn  dar  by  men  Kent  den  Christ. 

nicht  allent  wat  du  hörst, 

t  allent  wat  du  machst,^ 

Das  Uebrige  fehlt. 
Siebente  Seite: 

Eyn  Gebedt  iyn  ordentlick  na 
(hier  fehlen  etwa  fanf  Zeilen.) 

Errede  my, 
Füst  tho  dy  schry, 
Getrost  ick  rop, 
Herr  Godt  ick  hop, 
Ja  werdt  ydt  syn, 
Kfimpt  dins  Geists  schyn, 
Löff  ick  gewisz, 

Myn  lluendt  ys, 
Ny  so  beswerdt, 
Och  Godt  du  werdt, 
Plechst  helpen  ehr, 
Qwelst  nicht  ttiö  lehr, 


Rets  m  j  l6ff  Herr, 

So  offt  iekt  bgehr, 

Teyn  mahl  ehr  ick. 

Vordr  sölcks  yan  dick, 

Xelst  dy  Iho  my, 

Yümr  danck  ick  dy, 

Zittrn  darff  ick  nicht, 

Wead  kfimst  thom  gricht. 
Die  achte  nnd  letzte  Seite  ist  nnbedruckt. 
Unter  der  Uebarschrift :  „Dat  geistlike  A.  b.  c.^  finden 
die  ersten  24  der  obigen  Verse  oder  Sprflche  etwas 
eichend,  auch  in  der  folgenden,  auf  der  Hamburger  Stadt- 
iothek  beflndlichen  Schrift: 

„Yorgitt  my  nicht,  Is  myn  Name. 

Dat  ys: 
Legge  roy  nicht  vnder  da  Bancke. 


Eetlike  Geistlike  vnd 
Christlike  Gebede,  Yormanin- 
ge  vnd  Spröke,  dachlick 
vor  ogen  tho  hol- 
den." 
Am  Ende:  „Gedruckt  to  Hamborch,  dorch 

Jochim  Low.  1562.'^ 
)gen  le»«*. 

Zur  Yergleichuog,  der  oben  vorhandenen  und  zur  Ergän- 
l,  der  fehlenden  Verse,  lassen  wir  auch  diese  hier  folgen : 


V 


Dat  Geistlike  A.  b.  c.^ 


^AM  ersten  schaltu  Gades  frflchten  bau, 
So  wert  vth  dy  ein  wyser  man. 

BIdd  Godt  vm  gnad  tho  allerstundt. 
Den  an  syn  httlp  geii  alls  thogrundt. 

CRutzig  dyn  lyff,  wes  tachlich,  still. 
Dem  flesch  lath  nicht  synen  modtwilL 

DEmodt,  geduldt,  gehorsam  wol, 
Barmherticb  syn  ein  yder  schal. 

EHr  vnd  dheen  God  na  syner  lehr. 
Denn  he  wU  sunst  neea  denst  noch  ehr. 

FRficht  Godt  allein,  de  lyff  vnd  seel, 
Yordömen  mach  in  pyn  der  halL 

GEdQldich  drech  dyn  Crätz  vp  erdt, 
Sus  werst  nicht  syn  das  Haraa  wardt. 


HEbb  leef  als  dy  den  ndgsten  dyn, 
So  werst  des  Heren  Juager  syn. 

IN  aller  dröffnis^  angst  vnd  nodt, 
Vorlath  dy  men  vp  dynen  Godt. 

KEhr  dy  tho  Godt,  so  kehrt  be  sick, 
Wedder  to  dy,  begnadet  dick. 

Lehr  van  Christo  dem  Heren  dyn, 
Sachtmödich,  mild  rnd  gehorsam  syn. 

Hit  den  fröliken  bebb  ock  frfiawd. 
Mit  den  trurigen  drech  ook  leidt. 

NYdt  hat  vnd  torn,  drech  nicht  smah, 
Wreck  sfilaest  nicht,  Godt  ys  de  wrack. 

OFFer  dy  sfllaest,  Godt  wil  nicht  mehr, 
Segg  em  stedts  loff,  prys  danck  vnd  ehr. 

PAnlus  sprickt  de  moth  liden  yel, 
Welcker  Godtselich  lenen  wil. 

QWelen  wert  Godt  mit  helscher  pyn, 
De  nichf  hebbon  dhln  den  willen  syn. 

Rieht  vnd  vordöm  den  negsten  nichts 
Sfis  werst  ock  gericht,  vordömt  darmit. 

SAlich  bistu,  so  dy  dorch  Godt, 
De  werlt  vorfolgt;  vorhönt,  bespott 

THo  gude  holdt  dem  negsten  dyn^ 
Als  da  yan  em  wilt  geholden  syn. 

VNgeloue  slüth  in  sick  alle  sfinde 

de  geloue  in  Christo  maket  Gades  kinde. 

WAke  stedes  vnd  bede,  tho  Gade  dy  sflst^ 
Denn  neen  ogenblick  du  seker  bist. 

XSell  dy  tho  gudem,  so  werstn  gndt. 
Böse  selschop  dyn  gemöte  tostören  acht. 

YO  höger  dy  begnadet  Godt, 

Jo  mehr  da  dy  yorneddern  scbolt. 

ZTom  gerichte  Gades  werden  all  npstan 
Ein  yder  enifangen  synen  lohn^ 

Mit  Chrjsto  den  in  bemmel  ghiü 
De  dit  Abo  frieret  han. 


De  tiioht  darna  geholden  siok, 
Werden  yordomet  ewicUioh. 
Dauör  behöde  Godt  iuw  ynd  mick. 

Amen.^ 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

496.  —  Bremirche  Zeitung.  Warhaffliger  Bericht,  wie  die  Statt 
Bonn,  vier  Meilen  von  Cöln  am  Rhein  gelegen,  durch 
Martin  Schenck,  von  Neydeck,  Chur  Ffirfllichen  Truck- 
reüifchen  Feld  Oberflen,  mit  einem  gefchwinden  Kriegs 
Lifle,  eingenommen  worden.  Daneben  auch  fein,  des 
Schencken,  diefer  Bonnifchen  Eroberunge  halben  getha- 
nes  Aufsfchreiben.  Endlich  von  der  zwifchen  den  Beye* 
rifchen  vnnd  Schenckifchen  gepflegter  Friedshandlunge: 
vnnd  der  angehenden  Spanifchen  der  Statt  Bonn  Bele« 
gerunge.  H.  D.  Lxxxviij.  o.  0.  10  BL  4.  —  In  Zürich. 

497.—  Newe  Zeitung  aufs  Frankreich,  wie  elendt  das  1588. 
Jahr  es  denen  Navarrifchen  Schweitzern  ergangen.  Genf. 
1588.  8  Bl.  4.  —  Halier,  Bibl.  d.  Schweizer -Geschichte 
V  Nr.  622. 

498. —  Warhaffle  newe  Zeittung  von  dem  auffrürifchen  Tumult 
ynd  Empörung  der  BürgerfchalR  zu  Paris  aus  AnAifftung 
deffen  von  Gwyfe  etc.  o.  0.  1588.  18  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

499.  — -  Parififche  Zeitung.  Warhaffliger  Bericht,  welcher  maüen 
d'  von  Guife,  newlich  zu  Paris  ankommen,  vnnd  der  König 
mit  jene  nicht  wol  zu  friede  gewefen :  Defsgleichen ,  wie 
dz  gemeine  Yolck  fich  des  Königs  gehn  Parifs  eingefor- 
derter Guardi  widerfetzt,  vnd  ein  Tumult  wider  diefelbe 
erreget,  vnd  etliche  Todt  gebliben.  Der  König  endlich 
mit  vnwiUen  vnd  gegen  der  Statt  vnd  den  von  Guife  aufs- 
AoHenen  Tröuworten  nach  Chartres  gewichen,  vnd  der 
von  Guife  zu  Parifs  verblieben.  Daraufs  etlicher  mafTen 
zufehen,  wo  fich  die  Frantzöfifche  Händel  endlich  ein 
mal  hinaufs  laHen  möchten.  Aufs  dem  Frantzöfifchen 
ins  Teutfch  gebracht.  M.  D.  Lxxxviij.  o.  0.  4  Bl.  4.  —  In 
Zürich  und  Ulm. 

500. —  New  Zeitung  aufs  Franckreich,  von  der  erfchröck- 
lichen  Mörderey^  fo  ßch  zu  Bless  in  des  Königs  Beywe« 
fen  zugetragen,  an  der  Perfon  des  Hertzogen  von  Guife, 
des  Cardinais  feines  Bruders  vnd  zweyer  etc.  Bifchoffen 
g^fobehen  den  22— 24.  Decembris  158a    Getruekt  zu 
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Goelln  auff  der  Bar^ina«re9 ,  bey  Gottfried  rom  Kempen. 
1589.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 
Zeytung  ans.  Frankreich  yqd  der  Modere;  d^s  Herzo- 
gen von  Gaife  zu  Blois  Anno  1588.  o.  0.  1589.    4. 
—  In  Bern. 

501.—  Frantzöfifche  Zeitung  von  dem  ermordeten  Hertzog 
von  Guife  vnd  feinem  Bruder  dem  Cardinal.  Befan^on 
(Frankfurt  a.  M.,  P.  Brachfeld).  1589.  4. 

502.—  GewifTe  Zeitung  aufs  Franckreich,  welcher  Geßalt 
Kon.  M.  in  Franckreich  den  Hertzog  von  Guife  fampt 
feinem  Bruder  dem  Cardinal  hat  hinrichten  lalTen.  Dar- 
bey  angezeigt;  was  Kon.  May.  darzu  verurfacht.  A.  d. 
Frantz.  verteutfcht.  Bafel  bey  Samuel  Apiario.  1589.  4. 
—  Portenbachs  upd  Lutz'  Fastenmesscs^talog  1589. 

$i03.  —  Zeittung  von  Bl^yfs  aus  Franckreich ,  welcher  Geftalt 
Königliche  Hayeftät  inn  Franckreich  den  Hertzog  von 
Guifen  fampt  feinem  Bruder  ^eu  Cardiqa)  durch  fechs 
Perfonen  hat  hinrichten  lalTea,  dep  93.  Decembris  i588. 
Darbey  auch  angezeigt  utrirdt,  mit  was  Condlction  die 
Statt  Jameis  fich  ergaben  hat.  o.  0.  1589.  4  Bl.  4.  — 
)n  Ulm. 

504.—  FrQnzößfche  Zejtung,  Declaration  vnd  E;rklärung  Kö- 
niglicher Majeilät  in  Frankreich  von  wegen  des  Hertzogen 
von  Mayne,  Ritters  vqn  Aumalle  vnd  deren,  fo  ihpen 
Beyftand  thun  wöüeq,  Vornemen,  Abfall  vnd  Yngeho^fam. 
0.  0.  1589.  8  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

505.  ~  Beglaubte  Zeitungen,  was  fich  jfingft  beyderfeits  zu- 
getragen, eis  die  dem  König  in  PrandJireich  zu^iehepd^n 
£idgeno£fen,  den  Hertzogen  vop  Savoy  angriffen,  o.  0. 
1589.  4.  —  Draudii  Bibl.  class.  p.  578. 

506.  —  Andere  beglaubte  Zeitungen  oder  Bericht ,  was  fleh 
Jßegflhin  beyderfeits  zugetragen,  als  die  dem  König  zu 
Franckreich  zuziehende  Eydgenofsen  den  HertisQgßp  von 
Savoy  angriffen  vnd  jbipc  fpiqdlichßrweifs  ins  tand  ge- 
fallen etc.  Q.  0.  15Ö9.  14  B).  4.  —  In  Ulm. 

507.—  Zeitung  wie  Henricus  der  dritt  difs  Namens  König  in 
Franckreich  von  einem  Mönnich  mit  vergifftem  Meffer 
den  1.  Anguflji  1589  erAochen  etc,  Augfpnrg  o.  J.  (1589). 
4.  —  34.  Cat.  von  Butscb  S.  105. 

606.  —  Zeitung  vpn  Merlin  Schencken,  wes  fich  »wifchen  jm 
vnd  der  Statt  Nimwegen  hat  zugetragen.  Item  Ton  dem 
erJQchreckli.ohen  Mordt,  den  des  jSqheniken  Kriegsvolck  in 
Grewer  begangen  etc.  o.  0.  1589.  4r  — r  34.  Cnk  von 
Bntsch  S.  105. 

509.  f-rr  Warhnfftige  Zeitung  was  finh  begeben  vpd  isngetragen 
hat  mit  der  Stadt  Nimp^geQ  vnd  Martin  Sohenokep  den 
10.  Augnfti  1589.  Ein  lidder  Zeitung  ¥on  dem  er^breck- 
linben  ieinfel  «eljohnikM  den  2&  AnpiCti  sw«y  j^eilen 
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Weges  von  MüpAer  in  Wellvaleo  von  den  Schenckifchen 
viel  menfchen  erberrolich  ennordt  vnd  ein  graufam  Schatz 
von  dannen  bracht.  Gedrockt  zu  Lemgo.  1589.  4.  mit 
Titelholzsch.  —  Schratts  Kat.  I.  S.  77. 

510.—  Newe  Zeyttung.  Kurtze  Hyflory  der  ding  fo  fich  mit 
Martin  Schenck  etc.  den  21.  Septembris  zu  Newmagen 
in  Niederlandt  verlaoffen  anno  15o9.  Befchriben  von  einem 
Angenfcheinlicben  zeugen.  Augfparg.  1589.  4  Bl.  4.  mit 
Titelholzsch.  —  Stargardts  32.  Cat.  S.  64. 

511.—  Newe  Zeittung  ans  Polen.  Grfintlicher  vnd  Warhaif- 
tiger  Bericht,  Was  in  dem  Polnifchen  Wefen,  bisher,  leit 
König  Stephans  Bathori  tödllichem  abgang^  mit  der  Newen 
Wahl,  vfi  daraus  erfolgetem  vnuornemen,  Jtem  mit  dem 
treffen  bey  Pitzfchen  in  Schießen,  fleh  zugetragen ,  bis 
auff  die  angeflellte  vnd  num  her  Gottlob  Glficldioh  erör- 
terte Fridtliche  Tractation.  o.  0.  1589.  4  Bl.  4.  —  Prulz, 
Journalismus  S.  152. 

512.  —  Zeitung  anfs  Jappon,  was  in  derfelben  nechftverfchie- 
nen  1582.  von  den  Jefuitern ,  fowohl  in  Bekehrung  der 
Heyden,  als  in  Erzehlung  der  newen  Chrlftenheit  gehan- 
delt worden,  durch  Cafparum  Cellium.   Dilingen.  1589.  8. 

513. —  Newe  Zeitung  aus  Gonflantinopel,  von  dem  Auflauff 
der  Janitfcharr  vnd  Spachen  wider  den  Türckifchen  Kay- 
fer  wegen  der  geringen  Mflntz  etc.  Strafsburg.  1589.  4 
Bl.  4.  —  In  Ulm. 

514.  —  Franzöfirche  Zeitung.  Warhaffler  vnd  Aufsfährlicher 
Bericht,  Was  fleh  nach  König  Heinrich,  des  Tritten,  von 
Franckreich,  tödtlichem  Abgange,  fo  wol  in  des  Durch- 
leuchtigften  vnd  Grofsmächtigften  König  Heinrichs,  des 
Tierden,  von  Franckreich  vnd  Navarra,  als  in  des  Hert- 
zogen  von  Mayne  vnd  feiner  Bundesverwandten,  Kriegs- 
händeln, bifs  auff  gegenwertigen  Monat,  hat  verlauffen 
vnd  zugetragen  etc.  Endlich  von  der  Maynifchen  new- 
lichften  Niderlage,  Abtruck  eines  Schreibens,  fo  Höchß- 

Jedachter  König  von  Franckreich  vnd  Navarra,  Heinrich 
er  Yierde,  an  den  Hertzog  von  Longeville  gefchrieben. 
Empflangen  den  17.  des  Mertzen  diefes  1590.  Alles  erft  new- 
lich  aufs  Frantzöflfchem  in  Teutfch  gebracht.  M.D.Lxxxx. 
0.  0.  28  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

515.  —  Franzöflfche  Zeitung,  Warhaffler  vnd  Aufsführlicher 
Bericht,  Wa«  fleh  in  Königlicher  Majeftet  In  Franckreich 
vfid  Navarra  Kriegsläger,  von  der  zeit  an,  als  d'  Hertzog 
von  Parma  fich  zu  dem  Hertzogen  von  Mayne,  vnd  an- 
dern Liguififchen  Rottverwandten ,  gefchlagen,  bifis  auf 
den  15.  Septembr.  hat  verlauffen  vnd  zugetragen  eto 
M.  D.  Lxxxx.  0.  0.  10  Bl.  4.  Oetztes  leer)  mit  Titelwap- 
pen. —  In  Zürich. 

516.  —  Königliche  Nayarrifche  Zeitung,  oder  Befcbreibang  der 


dreyen  vortrefflicbeii  ynd  gewaltigen  Schlachten,  To  zwi- 
fbhen  dem  Durcbleuchtigßen  vnnd  GrofsmeChtignen  Kö- 
nige von  Franckreich  vnd  Navarren,  Heinrico  dem  Vier- 
den,  vu  dem  Hertzogen  von  Meyne  fampt  andern  Ligai- 
fifchen  Rottverwanten  gehalten.  Deren  eine  vor  Diejpen, 
die  ander  vor  Meulen,  7.  Meilwegs  von  Parifs,  den  11. 
Februarij,  Anno  1590.  gefchehen.  Item,  Die  dritte  vor 
Deux,  9.  Meilwegs  von  Parifs  den  14.  MartiJ,  Anno  1590. 
gehalten.  Noch  zweyerley  Königlich  fchreibens  etc.  Au£s 
dem  FrantzöriTche  in  TeutTch  tranfsferirt  ErAlich,  Ge- 
druckt zu  Bafel,  in  Vorlegung  Haus  Storch^  1590.  8  Bl. 
4.  mit  Titelwappen  und  5  Schlacbtplänen  in  Folio.  —  In 
Zürich  und  Ulm. 
517.—  Warhailtige  Zeytung  aufs  Franckreich,  von  der  ge- 
waltigen Schlacht  bei  der  Statt  Dreux.  o.  0.  1590.  4  Bl. 
4.  —  Lempertz,  Bibl.  germ.  2378. 

518.  —  Newe  Zeitung  oder  Abtruck  eines  Königlichen  Schrei- 
bens zu  Longville,  fampt  angehengten  Particulariteten, 
was  fich  fonften  bey  der  Schlacht  zugetragen,  o.  0.  1590. 
4.  —  Draudii  bibl.  class.  p.  685. 

519.  —  WarhaStige  Zeitung  vnd  Befchreibung,  mit  was  wun- 
derbarlichen  Practicken  vnd  Mitteln  defs  Printzen  von 
Yranien  Son,  Mauritius  genannt,  das  ßarke  Schlofs  vnnd 
die  Stadt  Breda,  hat  eingenommen,  durch  fQnff  vnd  fech- 
tzig  Soldaten.  Gedruckt  im  Jar  nach  Chrifti  Geburt  1590. 
4.  mit  Kupfer.  —  In  Schmidts  Ostermesskatalog  1590. 

520.  —  Paryllfche  Zeiltung.  Nemlich  viererley  fchreibens. 
Erftlich,  Eines  Catholifchen  Edehnannes  KlagfchriSt,  vber 
das  Elend  in  Parifs,  an  feinen  guten  Freund.  Das  Ander, 
Aus  dem  Leger  vor  Parifs:  Das  dritte  von  Kön:  May: 
felber,  an  den  Oberften  der  Stadt  Langres,  den  10.  Au- 
gufti.  Das  Vierdte,  Doctoris  Guarneri  an  den  Rhat  zu 
Langres,  anzeigen,  was  fich  bifs  auff  den  29.  Augußi  zu- 
getragen etc.  Alles  mit  Buchftaben  ordentlich  verzeichnet 
Aus  dem  Frantzöfifchen  in  DeutTch  transferirt  Gedruckt^ 
Im  Jar.  1590.  o.  0.  8  Bl.  4.  mit  Titelwappen.  —  In  ZOrich. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage« 


Wo  befindet  sich  auf  einer  Bibliothek  ^John  Fox,  ancients 
monuments  of  martyrs^  in  der  Ausgabe  von  1683?  Ffir  ge- 
fSllige  Nachweisung  wurde  die  Redaction  dies.  Bl.  sehr  dank- 
bar sein. 

~~~~~~— — ■  ■--■■-  .-    -■    ---■-    ---       ■■■     -.  

Verantworthcher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Vagelsprake. 

Ein  älteres  Orakelspiel  in  Nieder-Deutscher  Sprache. 

Aufgefondeo  und  milgetheilt 
von 

Joieph  Lidewig  de  Bonck  in  Hamburg. 


Das  hier  mitgetheilte  Fragment  eines  alten  Gesellschaft- 
spiels fand  sich  in  dem  Pergament-Ueberzuge  eines  alten 
Bücheramschlages  auf  der  Hamburger  Stadtbibhoihek.  Es 
besteht  nur  aus  zwei  Quartblättern,  mit  folgendem  Titel: 

„Vagelsprake." 

Hierunter,  befinden  sich,  durch  einen  Stern  getrennt,  zwei 
Sonnen;  die  eine  zum  vierten  Theil,  die  andere  zur  Hälfte 
verfinstert;  darunter  steht: 

„Gelfickeboeck," 

In  der  Mitte  des  Titels  ist  eine  Oeffnung;  hier  wird  sich 
eine  Vorrichtung  befunden  haben,  um  den,  zu  einer  auf  der 
Rückseite  des  Titels  befindlichen  Scheibe  gehörenden  Zeiger 
damit  umdrehen  zu  können. 
XIL  Jahrgang.  "'^  18 
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Sodann  folgt: 

.Welcker  syn  gelücke  gerne  weteo  wil, 

üe  dreye  mit  flyth  wol  vihe  dit  spil, 
Kricht  he  denn  wat  dat  em  miszfyll, 
De  törne  nicht  dat  ys  myn  will.*^ 

Zu  beiden  Seiten  des  Titels  sind  in  Holzschnitt  14  von 
den  Thierfiguren,  wie  sie  im  Buche  selbst,  bei  den  einzelnen 
Reimspriichen  abgedruckt  sind,  und  zwar  sieben  an  jeder  Seite, 
angebracht.  Unten  in  der  Mitte  befindet  sich  ein  Löwe  mit 
einem  Kranz  umgehen.  Drackort  und  Jahreszahl  sind  nicht 
vorhanden. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels,  und  gewissermassen  als 
Fortsetzung  desselben,  heisst  es  weiter: 

,^£in  lustich  vnd  korthwilich  CoIIatien  Boeck  van  man- 
nigerley  korthwilligen  vnd  lustigen  rymen  vnd  schwen- 
ken, sehr  lustich  in  CoUationen  tho  brukende. 

Etwa  in  der  Mitte  befindet  sich  hier  eine  grosse  mit  den 
Zahlen  von  I.  bis  LXXXVIII.  versehene  Scheibe,  auf  welcher 
durch  Umdrehung  des,  wie  bereits  oben  erwähnt,  hier  vor- 
handen gewesenen  Zeigers,  irgend  einer  dieser  Zahlen  be- 
zeichnet wurde,  nach  welcher  sodann  der  betreffende  Orakel- 
sprnch  aufzusuchen  war.  Hierunter  folgt  als  Vorrede  oder 
Einleitung: 

,,Dyth  Boeck  ....  mannigerleye  rymen  vnd  schwenken 
.  .  .  velerley,  ardt  vnde  Natur  der  Minschen  thosamen 
geseltet,  dardörch  ein  yeder,  beyde  Junck  vnde  Oldt^ 
tho  lachende,  vnde  thor  frölicheit  kan  bewagen  wer- 
den, welkes  nemande  tho  leyde  edder  tho  nadeel,  sun- 
der allene  vmme  gude  körtwyle  ys  gedichtet,  vnde  an 
den  Dach  gegeuen,  Vnde  so  yemandt  etwes,  dat  em 
thoweddern  were,  edder  syner  Natur  nicht  gelickmetich, 
mit  dem  vmmedreyende  tho....e,  Wille  sölckes  alles 
dem  schertze  vnd  kortwile,  vmme  weickes  willen  ydt 
...ne  gemaket,  vnd  nicht  der  Warheit,  alse  effl  ydt 
also  were,  edder  syn  moste,  tho  schryuen.^ 

Nach  der  oben  erwähnten  Scheibe,  besteht  dies  Gesell- 
schaftsspiel, aus  acht  und  achtzig  Orakelsprüchen,  von  denen 
sich  auf  jeder  Seite  sieben  befinden;  das  Ganze  scheint  somit 
aus  zwei  Quartbogen  bestanden  zu  haben.  Die  mit  römischen 
Zahlen  bezeichneten  Reimsprüche  sind  mit  der  Abbildung  des 
bei  jedem  derselben  genannten  T  hie  res  versehen,  denn  nicht 
bloss  Vögel,  sondern  auch  Insecten,  zahme  und  wilde 
Säugel  hiere  u.  s.  w.  werden  hier  unter  „Vage  Isprake^ 
mit  aufgeführt. 

Auf  der  zweiten  Hälfte  unseres  Fragments,  sind  die  fol- 
genden vierzehn  Orakelsprüche  vorhanden: 


De  Havick.  XXIX. 

Dya  lange  leydent  wert  noch  godt, 
Darfimroe  wes  men  fro  vnd  wolgemodt, 
Wente  wat  da  hapest  schal  dy  werden, 
Ane  allen  Iwinel  hyr  vp  Erden« 

De  Meseke.  XXX. 

Du  bist  gebaren  tho  groten  ehren, 
Desz  kansto  dy  ock  nicht  erweren, 
Denne  schalsto  nicht  in  houart  her  gan^ 

Sander  syn  alse  ein  vnderdln. 

De  Drossel.  XXXI. 

Dyn  sorgent  ys  so  mannichfoldt 
Dat  da  dardoch  werst  graw  vnd  oldt^ 
So  da  dy  darin  werst  metigen  nicht, 
So  krichesta  ock  dartho  de  Gicht. 

De  Boeckfinck.  XXXIL 

Ick  warne  dy  in  gaden  trüwen, 
Vorlath  se,  ydt  schal  dy  nicht  gerfiwen, 
Se  holdt  dy  men  vor  einen  deren, 
Alle  fründtschop  ys  an  er  vorlaren. 

De  Ape.  XXXIII. 

Mit  frouwen  machsia  gerne  haveren, 
Mit  dabelspiU  deistu  dy  erneren^ 
Darmit  deisla  dyn  tydt  vordryuen, 
Bym  arbeide  roachsla  nicht  gerne  bliuen. 

De  Lewerck.  XXXIV. 

Du  bist  frölyck  vnd  van  gadem  willen, 
Nydt  vnd  hatt  machsta  gerne  stillen, 
Du  leuest  gesanck  vor  hader  vnd  kyff, 
Vnd  heflTst  ock  gern  de  frouwen  leeff. 

De  Gans.  XXXY. 

By  dy  ys  klaffen  neen  kunst, 
Dardorch  by  mannigen  kristu  vngunst, 

Ick  rade  du  will  dy  desz  entslan, 
So  du  mit  framen  wilt  vmmegahn. 

18* 


De  Isf[agel].  XXXVL 

Dyn  trfiwe  [ys]  worden  wyth  bekandt, 
Hen  kendt  dy  wol  [dorjch  alle  Landt 
Ick  was  lesteo  in  einen  Badtstaven, 
Dar  hörd  ich  wol  dyn  irüwe  lauen. 

De  Edeber.  XXXYII. 

Ein  yder  de  höde  sick  vor  dy, 
Du  klaiTest  veel  dat  gelöae  my, 
Vnd  geist  alle  ymme  mit  velen  legen, 
Vnd  deist  de  lade  im  gelouen  bedregen. 

De  Arendt.  XXXVm. 

Scholdestu  na  der  trfiwe  dyn, 
Lanck,  groth,  vnd  dartho  dicke  syn. 
So  weer  ein  wunder  hyr  gescheen, 
Dat  dy  nemandt  mehr  konde  sehen. 

De  Vosz.  XXXIX. 

Dyn  Herte  ys  aller  vntrfiwe  vull, 
Dat  weeth  ein  yder  Minsche  wol. 
Ick  rdrcht  du  weest  darfimme  geschendt, 
Vnd  dorch  dyn  beyden  Backen  brendt. 

Dat  Herte.  XL. 

Ein  frömt  erue  werdt  dy  noch  werden, 
Dat  wert  mit  wagen  vnd  mit  perden, 
Dy  thogefärt  mit  groter  last, 
Dat  dy  ydt  all  kume  laten  machst. 

De  Gryp.  XLI. 

Demödich  bist,  dar  tho  gansz  wysz, 
Desz  geuen  dy  de  Ifide  prysz, 
Behölstu  dit,  so  ysset  gudt, 
Hen  pryset  neen  dinck  mehr  denn  demodt. 

De  Swfin.  XLII. 

Vorwär  ick  math  dy  dit  vornyen, 
Wat  du  vor  heflTst  mach  nicht  gedyen, 
Darum  dat  du  ydt  erst  deist  melden, 
Desz  möstu  denn  darna  entgelden. 


Fragmeot  eines  Nieder-DeufscheD 

„Passionael  ?aB  Jliesiis  nnde  larien  leitende^ 

im  Besitze  der 
■»■iltoiiri^iieheii  StodttlMlothek. 

Mitgetheilt 
von 

Joieph  Ladewig  de  Bonck  in  Hambarg. 

Dass  durch  die  in  älteren  Bächer-Einbänden  häufig  vor- 
ommende  Anwendung  von,  aus  einzelnen  Papierblattern  zu- 
immengeklebter  Pappe,  so  wie  durch  das  Futtern  (Bekleben 
»r  unrechten  Seite)  des  Pergamentes,  der  Nachweit  manches 
ianuscript  und  manche  Druckseltenheiten  aufbewahrt  worden 
nd,  die  sonst  gänzlich  verloren  gegangen  wären,  bewahr- 
Ntet  sich  fast  täglich,  und  kann  daher  die  Erinnerung  nicht 
fl  genug  wiederholt  werden,  durchaus  keinen  abgängigen 
ucher-Umschlag  ohne  vorhergegangene  genaue  Untersuchung 
Dsselben  wegzuwerfen.  Einen  abermaligen  Beleg  hierzu  bietet 
as  nachfolgend  beschriebene  Fragment  eines  Niederdeutschen 
assionals,  so  wie  mehrere  andere,  gleich  diesem,  auf  der 
amburgischen  Stadtbibliothek  in  solchen  aufgelöseten  alten 
ucherdecken,  von  mir  aufgefundene  zum  grösseren  Theile 
ist  nicht  minder  bemerkenswerthe  ältere  Drncksachen. 

Das  hier  aufgefundene  Fragment  des 
i^Passionael  van  Jhesus  unde  Marien  leuende'^ 
at  weder  Titel,  noch  Anfang,  noch  Ende;  es  besteht  aus 
reiundvierzig  unpaginirten  Blättern  (von  denen  fünfzehn  mehr 
der  weniger  defect  sind),  mit  fünfundzwanzig  in  den  Text 
^druckten,  roh  ausgefährten  Holzschnitten;  jede  Seite  hat 
ebenundzwanzig  Zeilen ;  die  Initialen  sind  hineingeschrieben ; 
i  ist  in  Quarto  gedruckt  und  enthält  die  Bogen  oder  Lagen : 
I,  n,  0,  r,  t  und  v;  jede  Lage  hat  acht  Blätter  ^  weil  immer 
^ei  Quart-Bogen  in  einander  gelegt  sind,  von  denen  der 
issere  Bogen  oder  das  erste  Blatt  der  Lage  mit  einem  Buch- 
aben,  z.  B.  „m^,  der  innere  Bogen  oder  das  dritte  Blatt 
er  Lage  aber  mit  zwei  „mm^  als  Signatur  bezeichnet  ist. 
Is  Wasserzeichen  des  Papiers  kommen  vor:  der  grosse 
chsenkopf  mit  der  Krone  auf  einer  Stange,  ein  kleinerer 
chsenkopf  mit  einem  Spiegel  auf  einer  Stange ,  ferner  drei 
Aterschiedliche  p  .  .  .  ^ü  und  ein  y  Zeichen.  .  .  •  J 

Das  erste  vorhandene  Blatt  ^)  (worauf  von  der  Schätzung 
3s  Kaisers  Augustus  die  Rede  ist)  beginnt: 


1)  Es  ist  nicht  za  bestimmen,  zu  welchem  Bogen  es  gehört,  da  es 
ine  aUe  und  jede  Bezeichnung  ist. 


„Dar  so  moste  ok  alle  man  den  thins  in  de 
slad  bringhen  wor  he  ok  ghebaren  was. 
Der  auf  der  Rückseite  dieses  Blattes  befindliche  Holz- 
schnitt gehört  nicht  hierher;  denn  es  ist  die  Flucht  Mariens 
nach  Aegypten  darauf  dargestellt. 

Lage  m 

Blatt  1.  Seite  1.  beginnt  mit  dem  Holzschnitt,  Maria  Mag- 
dalena darstellend,  und  dem  Worte:  „krankheit^  (dem  letz- 
ten des  vorhergehenden  Abschnittes);  darauf  folgt: 

[M]Aria   magdajlena,    als  ?ns    |    de   schrifft 
secht," 

Blatt  2.  Seite  1.  Zeile  8  —  11:  [I]D  schach  |  eynes 
daghes  dat  ihüs  qua  |  to  betania  in^  daneben  Holz- 
schnitt: Salbung  Christi  durch  Maria  Magdalena  im  Hause 
Simonis  zu  Bethanien. 

Blatt  3.  (unten  bezeichnet  mit  „mm'^)  beginnt:  „wert 
Simon,  de  vnsen  heren  ihü  to  gaste  ghebe|d@ 
taadde.^ 

Blatt  3.  S.  2.  Zeile  13:  „[NJU  wyl  ik  iw  segghen 
van  deme  vntru,^ 

Blatt  4.  Zeile  1.:  „An  den  droem  schalt  du  dy 
nicht  keren.  wente^ 

Blatt  5.  S.  2.  Zeile  12.  und  13:  JRlUben  was  |  ein 
guth  man^  daneben  Holzschnitt:  Judas  erschlägt  seinen 
Vater  Rüben. 

Blatt  6.  Zeile  1:  Jd  schach  eines  daghes  dat 
indas  vnde  pilatus^ 

Blatt  7.  S.  2.  Zeile  9:  ^Hijr  küpt  iudas  to  xpo  vn 
wert  syn  iunger.*^  mit  Holzschnitt 

Blatt  8.  Zeile  8.  v.  fi  :  „Hijr  höre  van  süte  iohan- 
nes  baptisten^ 

Lage  n. 

Blatt  1.  Zeile  9:  riHijr  sendet  süte  iohsnes  syne 
iüghere  to  xpo.^  mit  ftolzschnitt. 

Blatt  2.  Zeile  14.  v.  u.:  „[D]E  leue  süte  ioh&nes 
lach  ghe,^  dann  folgt  in  dieser  Zeile  noch  das  Wort: 
„baptista^^  das  letzte  des  vorhergehenden  Abschnittes. 

Blatt  3.  (unten  bezeichnet  mit  „nn")  Zeile  5 — 8.  v.  u.: 
„Hir  wert  sunte  |  ioh&nes  bapti-|sten  syn  houed| 
affgheslaghen*^  mit  Holzschnitt. 

Blatt  4.  fehlt.    Blatt  5.  (mit  Holzschnitt)  defect. 

Blatt  6.  Seite  1.  die  beiden  letzten  Zeilen:  „Hijr  höre 
wo  vnse  leue  here  ihesus  lazarü  |  vorweckede  van 
deme  dode^  dazu  auf  der  Rückseite  der  betreffende  Holz- 
schnitt. 


I 


Blau  7.  Smie  1.  letzte  Zeile.  ^Here  he  stinokel.  id 

is  nu.  iiij.   daghe  dat  he  hyn 

Blatt  8.  Zeile  1.  und  2:  fD)0  disse  teke  |  scheghen, 
do  was^  daaeben  Hoizschnilt:  Christi  Einzug  in  Jerusalem. 

Lage  0. 

Blatt  1.  Seite  1.  unten  Holzschnitt:  Christus  treibt  die 
Wechsler  u.  s.  w.  aus  dem  Tempel ^  daneben  Zeile  6.  und  7. 
V.  u.:  „[DIO  dit  gh.  i  sehen  was,  d.." 

Blatt  2.  Zeile  18.  v.  u.:  Men  ihus  lovede  en  nicht 
synes  sniues.  wente^ 

Blatt  3.  (anten  bezeichnet  mit  ^oo^j  Seite  1.  beginnt: 
^vnde  wolghestalt,  men  binnen  stinke  se  vü  syut| 
vnreine." 

Blatt  4.  Zeile  5:  ^[I]Hüs  hoff  vp  syne  hende  to 
syneme  hemelschen^ 

Blatt  5.  Seite  2.  Zeile  1:  „Hijr  eth  lazarus  mit  xpo 
in  de  buse  simois  des^  hierunter  wiederholt  der  Holz- 
schnitt von  Lage  m.  Blatt  2:  Christ  Salbung  durch  Marie 
Magdalene. 

Blatt  6.  Seite  1.  Zeile  10.  v.  u.:  ^De  tyt  is  nu  komen 
dat  des  mynschen  sone  ghe^ 

Blatt  7.  Seite  1.  Zeile  4:  yfli}T  sint  de  sohrifflghe- 
lerde  vnde  de  phari,^  mit  dem  Holzschnitt  unter  der 
6ten  Zeile. 

Blatts,  beginnt:  ^Do  scheide  iudas  van  syneme 
here  tme  ein  gätz  |  deine  guet^ 

Lage  r. 

Blatt  1.  beginnt:  ^he  ghebaren  was  vnde  he  vn 
syne  moder  maria^ 

Blatt  2.  und  7.  sehr  defect. 

Blatt  3.  4.  5.  und  6.  fehlen. 

Blatt  8.  Seite  1.  letzte  Zeile:  »Hijr  bringhen  se  ihni 
wedder  vor  pilatü^  mit  dem  betreflfenden  Holzschnitt  auf 
der  folgenden  Seite. 

Lage  t. 

Blatt  1.  beginnt:  ^wenent  vn  claghent  was  gantz 
grot.  wente  dat^ 

Blatt  2.  Seite  2.  unten  Holzschnitt :  Christi  Kreuztragung. 

Blatt  3.  (unten  bezeichnet  mit  ^tl^)  Seite  2.  unten  Holz- 
schnitt: Christus  wird  an's  Kreuz  geschlagen. 

Blatt  4.  beginnt:  ^ticheit.  Do  nä  se  einen  sloyer 
vn  dede  den  einem^^ 


Blatt  5.  Seite  1.  üoter  Zeile  4  Holzscbnitt :  Christus  an 
Kreuz  mit  Maria  und  Johannes. 

Blatt  6.  beginnt:  ^vn  ghedodet  wart.  Maria  be- 
claghede  ere  kint^ 

Blatt  7.  Seite  1.  Zeile  5.  v.  o. :  ^[MJaria  de  moder 
ihü  xpi  vnses  heren  de  ewige^ 

Blatt  8.  Seile  2.  oben  Holzschnitt:  Christi  Abnahme  vom 
Kreuze,  daneben:  ^[DJO  was  darjeyn  rike  iode,  dej 
hete  iosep.^ 

Lage  T. 

Blatt  1.  Seite  1.  oben  Holzschnitt:  Christi  Grablegung. 

Blatt  2  beginnt:  ^[JJhüs  tobrack  |  de  helle  wel* 
dich|like  an  de  dage  |  do  he  begrauen  |  wart^  da- 
neben der  betreffende  Holzschnitt. 

Blatt  3.  (unten  bezeichnet  mit  ^ty^)  unten  Holzschnitt r 
Christi  Auferstehung  mit  der  Ueberschrift :  „Hijr  stelt  ihüs 
up  van  deme  dode.^  Auf  der  Ruckseite  unten  Holzschnitt r 
Christus  erscheint  seiner  Mutter,  daneben:  „[IJhos  antwar| 
de  er  vn  sprak.^ 

Blatt  4.  beginnt:  „Maria  antwarde  em.  Myn  all— 
derleueste  sone^ 

Blatt  4.  Seite  2.  Zeile  3:  ^Hijr  komen  de.  iij.  ma— 
rien  to  deme  graue.^  mit  Holzschnitt. 

Blatt  5.  Seile  1.  unten  Holzschnitt:  Jesus  erscheint  den 
Maria  Magdalena. 

Blatt  6.  Seite  1.  letzte  Zeile:  y)grot  clarheit.  Tn  vor 
sine  groten  schine  velle  wij^ 

Blatt  7.  Seite  1.  unten  Holzschnitt:  Jesus  erscheint  den 
beiden  Jüngern  auf  dem  Wege  nach  Emmaus. 

Blatt  8.  Seite  1.  Zeile  9:  »Hijr  bore  wo  ihüs  dorch 
beslate  dore  ghink^ 

In  Panzer's  Annalen  I.  Seite  123.  Nr.  140.,  und  nach 
diesen  in  Kinderling's  Gesch.  d.  Niedersächs.  Sprache  S.  345, 
Scheller*s  Bucherkunde  d.  Sassisch-Nied.-Deutsch.  Sprache 
S.  84.  Nr.  397.  und  Deecke's  Nachrichten  von  d.  im  15.  Jahrb. 
zu  Lübeck  gedruckten  niedersächs.  Büchern  S.  7.  Nr.  8.  wird 
(nach  d.  Schwarz.  Catal.  P.  H.  S.  186.  Nr.  329.)  eine  Aus- 
gabe dieses  Buches  von  1482.  unter  folgendem  Titel  auf- 
geführt : 

JPassionael  van  Jhesus  vnde  marien  leuende.^  Am 
Ende:  ^Gedrucket  to  Lübeke MCCCCLxxxij  des  neghe- 
sten  myddewekes  vor  Katherine  der  hilligen  iuncuru- 
wen^  4". 

Eine  noch  altere  Ausgabe  von  1478.  führt  Ob.^App.- 
Rath  Spangenberg  in  der  Hall.  Litt.-Zeitg.  1827.  Nr.  91. 
S.  729.  an,  unter  dem  ausführlichen  Titel: 


JlJe  heTOt  sik  an  de  nye  Ee  und  dat  Passionael  van 
Jhesos  und  Marien  leaende  gancz  vnd  recht  alsze  ansz 
de  lerer  hebben  beschreben  de  hierna  benomet  wer- 
den.   Z.  E.  ^Dyl  book  van  de  kintheit  nnde  van  deme 
levende  onde  van  deme  lydende  anses  leven  heren  Jesa 
Christi  onde  van  syner  apstandinge,  van  syner  hem- 
melfahrt  unde  van  deme  levende  der  reynen  knsohen 
Jangfrowen  Marien  der  hemmelischen  königinnen  mit 
der  legende  nth  dem  levende  der  hilligen  dryer  könige 
is  gesettet  nnde  gedrQcket  to  Löbecke  nnde  is  gheen- 
diget  nnde  vollenbracht  in  deme  jare  na   der  borth 
Christi  unser  heren  dusent  veerhondert  nnde  in  dem 
buLviii  jare,  des  donnerdagher  in  der  octava  assom- 
tionis  marie,  dat  is  des  neghesten  dnnnerdagher  na 
unser   leven    frowen  krothwyginge.    Finit  feliciter  in 
nomine  Jhesu  humanati.*^   608  onbez.  Seiten,  144  rohe 
Holzschnitte.  4^ 
In  Panzer's  Annalen  I.  Seite  85,  117,  189,  260  und  Zu- 
sätze S.  35,  44  und  65  werden  noch  mehrere  Ausgaben  die- 
ses Passionais  in  Hochdeutscher  Sprache  aufgeführt  von 
1476,  1481,  1482,  1491  und  1503,  sämmtlich  in  Augsburg  in 
folio  gedruckt.    Die  Ausgabe  von  1476  beflndet  sich  auf  der 
Hamburg.  Stadtbibliothek  und  hat  folgenden  Titel: 

„Hie  hebt  sich  an  der  anfang  der  newen  ee,  unnd 
das  passional  von  ihesu  vnd  marie  leben.^  Am  Ende: 
„Diszs  büchlin  (von  der  kindheyt  vnd  dem  leyde  vnsers 
nerren  Jhesu  xpi:  auch  von  dem  leben  Marie  seiner 

lieben  mfiter  mit  sampt  der  legend  von  den  heyligen 
drey  kunigen)  hat  getrukt  Anthonius  Sorg  burger  zu 
Augspurg  vnd  hat  dz  geendet  an  montag  nach  sant 
Franciscen  tag  des  iars  da  man  zait  von  xpi  gepuri 
tausent  vierhundert  vn  sechs  vnd  sybenczig  lare.^  Mit 
Holzschnitten,   folio. 
Durch  Yergleichnng  unsers  Fragmentes  mit  der  Hoch- 
deutschen Ausgabe  des  Passionais:  Augsburg  1476.  hat  sich 
herausgestellt,  dass  es  eine  Niederdeutsche  Ausgabe  dieses 
Buches  ist.    Es  war  nun  —  da  weder  Anfang  noch  Ende, 
weder  Druckort  noch  Jahreszahl  vorhanden  —  zu  ermitteln, 
ob    es  eine   der  vorgenannten  seltenen  Lübecker  Ausgaben 
von  1478  oder  1482  sei. 

Die  Ausgabe  von  1478  ist  in  der  Kirchenbibliothek  zu 
Celle  —  wo  auch  Herr  Dr.  J.  M.  Lappenberg  in  seiner  „Ge- 
schichte der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg^  Seite  115  sie 
vennuthet  —  an  welche  sich  für  mich  zu  wenden  Herr  Dr. 
Joh.  GeiTcken  die  Gefälligkeit  halte,  nicht  aufzufinden  gewesen. 
Eben  so  wenig  sind  diese  beiden  Ausgaben  auf  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Lübeck  vorhanden.  Vom  Herrn  Prof. 
W.  Mantels   daselbst  ward  mir  jedoch  die  Mittheilung,   die 


Ausgabe  von  1478  werde  sich  —  da  sie  im  Gatal.  ThottisD. 
verzeichnet  sei  —  wahrscheinlich  in  der  Königl.  Bibliothel[ 
za  Kopenhagen  befinden.  Durch  Vermiltelnng  des  Herrn  Dr. 
F.  L.  Hoffmann,  durch  weichen  ein  von  mir  zur  Vergleichung 
angefertigtes  Facsimile,  sowohl  des  Druckes  wie  auch  eines 
Holzschnittes  an  die  Königliche  Bibliothek  gelangte,  hat  sich 
die  Richtigkeit  dieser  Vermuthung  ergeben.  Es  befinden  sich 
dort  die  LQbecker  Ausgabe  von  1478  und  noch  eine  andere, 
am  Anfang  und  Ende  defecte,  welche  dort  bisher  für  die 
Ausgabe  von  1482  gehalten  worden  ist.  Die  in  Kopenhagen 
durch  Herrn  Justizrath  J.  A.  Bölling  vorgenommene  Verglei- 
chung des  oben  erwähnten  Facsimile  hat  nun  herausgestellt, 
dass  unser  Fragment  nicht  die  Ausgabe  von  1478  ist.  Mit 
dem  daselbst  vorhandenen  defecten  Exemplare  stimmt  zwar 
das  Facsimile  vollkommen  Qberein;  es  ergeben  sich  jedoch 
an  einigen  anderen  Stellen  Abweichungen  in  der  Schreib- 
art, z.  §.: 

Im  Kopenhagener  Exemplar.        Im  Hamburg.  Exemplar. 

Lage  r. 
Seile  1.  Zeile  2.  „sine''  «syne" 

„     „    letzte  Zeile    „spreken"  „spreke" 

Wenn  nun  nicht  vielleicht,  während  das  Buch  gedruckt 
wurde;  etwas  in  demselben  verändert  ist,  wurde  sich  hier 
noch  eine  dritte  Niederdeutsche  bisher  unbekannt«  Ausgabe 
ergeben,  und  fragt  es  sich  dann:  welche  von  diesen  beiden 
Ausgaben  ist  die  von  1482  und  welche  die  dritte,  die  in 
Kopenhagen  befindliche,  oder  unser  Fragment?  Es  würde 
daher  sehr  wünschenswerth  sein,  wenn  durch  Mittheilung  in 
diesen  Blättern  über  angestellte  Vergleichungen  mit  vielleicht 
noch  sonst  irgendwo  vorhandenen  Niederdeutschen  Ausgaben 
des  Passionais  diese  Frage  erledigt  werden  könnte. 

Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  den  oben  genannten 
Herren,  die  mich  bei  diesen  Nachforschungen  so  freundlich 
unterstützten,  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  auszu- 
sprechen. 


Eine  Fabrik  von  Manuscripten  in  der  Schv^eiz. 

Die  Fälscher  haben  sich  an  Alles  gewagt,  sie  haben 
Medaillen,  Waffen,  Gemälde,  Kunstsachen,  Papyrus,  Antogra- 
phen  etc.  fabricirt,  aber  selten  Manuscripte.  Kam  dies  vor, 
so  sind  sie  leicht  kenntlich ,  wie  z.  B.  der  berühmte  Evan- 
gelien-Codex in  der  Bibliothek  zu  Reims. 

Yor  einigen  Tagen  präsentirte  man  hier   zwei  unächte 


Hannscripte,  die  mit  einer  sellenen  Fertigkeit  und  Saohkennt- 
niss  aasgeführt  waren. 

Ein  Band  in  &\  enthielt  einen  medicinischen  Tractat  in 
proven^aKsoher  Sprache,  in  Holz  gebunden,  auch  reichlich 
mit  Ndgela  von  gelbem  Kupfer  fibersäet.  Die  materielle  Avs- 
nhmDg  der  Handschrift  war  identisch  mit  der  des  nach- 
stehend beschriebenen  Manuscripts. 

Eyangile  per  le  I  dimenge  ladvent  Sl  lue.  chapt.  XXI. 

Nostre  sire  ihucrist  a  sez  disciples  desuysant  lour  dist. 
Anlcuns  sigiies  et  enseignes  i  ara  ens  ie  solleil  et  ens  la 
Inne  et  ens  li  esteilles  et  cy  ius.  Sarons  li  nations  ens  moit 
grant  temour  et  stupaour  q.  lour  causeront  li  hurlemens  sun- 
daignoui  de  la  maer  ....  In  fine:  Sy  voire  qnt  verrez 
ycls  chonses  advenir,  bi(  sachiez  q.  le  filz  hom  est  proisme 
et  Toire  a  Thays.  Amen  ?os  dye  qycelle  generation  ne  tres-» 
passera  mye  q  tut  ehest  nadueingnet.  Cieix  el  terre  trespas- 
seront  mais  mö  verbe  ne  trespassera  mye.  Cy  fyne  le  so- 
niance  des  evangiles  qon  deibt  lyre  el  prosne  per  chescung 
diemenge  de  lan.  in  — -  A^K  goth.  reL  en  bois.  (Imitation  d'one 
reiiure  du  dix-septi6me  si^cle  portant  sur  les  plats  une  croix 
et  les  armes  de  Macon.  Elle  a  ete  tres  habilement  fabriqu6e, 
on  Ta  m&me  orn6e  de  trons  de  vert.  — 

Auf  dem  letzten  Bialle  beflndet  sich  ausserdem  folgende 
Inschrift  und  das  Wappen  der  Stadt  Macon: 

Ego  andr.  sauuernius  ciu  pictaü  hoc  meum  ops  ad 
Ysum  eccl.  maliscon  peregi.  Matiscone  VIII<^  KaL 
tnaj  A^  dom  ihn  ehr.  miles,  ccc<>  oct^  et  viges^ 

Im  Ganzen  28  Blatt,  auf  schönem  geglätteten  Pergament  ita- 
lienischen Ursprungs.    Das  Pergament  scheint  alt  zu  sein. 

Die  Linien  sind  mit  dem  Stift  gezogen,  die  gothische 
Schrift  ist  mittelgross,  sehr  regelmässig  und  vortrefflich  aus- 
geführt, nur  bemerkt  man  hin  und  wieder  einige  Unsicherheit, 
besonders  zu  Anfange  des  Buches. 

Das  Manuscript  ist  mit  Initialen  und  Bordüren  verziert, 
und  diese  Ornamente  sind  der  schlagende  Beweis  ffir  die 
Unächtheit  dieses  Pseudocodicis.  Die  dabei  angewandten  Far- 
ben zeigen  bedeutende  Verschiedenheiten  gegen  die  im  Uten 
Jahrhundert  gebräuchlichen  und  das  Gold  ist  malt,  sogenann- 
tes Muschelgold. 

Die  Fabrik  muss  sich  in  der  Umgegend  von  Genf  be- 
finden. 

Genf.  Edwin  Tross. 


Der  Erfinder  der  Schab-  oder  Schwarz  -  Kunst. 
(Gravüre  en  maniire  noire.) 

Bis  jetzt  galt  Ludwig  von  Siegen  als  Erfinder  dieser  Art 
in  Kupfer  zn  stechen ;  die  ersten  Blätter,  die  man  besitzt,  sind 
jedoch  von  Franclscns  Aspruck  im  Jahre  1601  ausgeführt 
worden. 

Es  ist  eine  Folge  von  mindestens  13  Blatt  in  8^,  Jesus 
und  die  Apostel  darstellend,  und  in  Tusch-Manier  gefertigt. 

Jedes  Blatt  trägt  oben  das  Monogramm 

A.  C  F.  A. 

Das  erste  Blatt  zeigt  den  Erlöser,  in  der  Rechten  eine 
Fahne  mit  einem  Kreuze,  in  der  Linken  die  Weltkugel  haltend. 

Diese  Platte  trägt  die  gestochene  Unterschrift: 

Adm.  Rever.  in  Chro  Patri  ac  D.  D.  Antonio  celeberr. 
Monaster.  ad  S.  S.  Crucem.  Aug.  Vind.  Praepo.  digniss.  ^ 
Infu^  diio  suo  dem.  HASCHRl  opt.  max  o  S.  S.  Apostol. 
efBg.  hoc  in  aere  typi  genere  eflform.  obseru.  ergo  D.  Dt.  Fran- 
ciscus  Aspruck,  1601. 

Die  Stiche  sind  von  vortrefflicher  Ausfahrung,  nur  die 
Hintergründe  sind  hin  und  wieder  in  Linien-Manier  gestochen. 

Das  Datum  ist  unzweifelhaft  acht. 

Die  freie  Reichsstadt  Augsburg  war  also  die  Wiege  die- 
ser Kunst. 

Paris.  Edwin  Tross. 


Turrecremata  meditationes ,  1479.  in  Italien  mit  den 
Typen  der  ersten  Mainzer  Bibel  gedruckt. 

In  Folengo  druckte  Js.  Numeister  dieses  Buch  mit  den 
oben  erwähnten  Characteren,  die,  wenn  vielleicht  nicht  diesel- 
ben, doch  genau  nach  den  Mainzer  Typen  copirt  sind. 

Diese  kostbare  und  sehr  seltene  Incunabel  ist  nicht,  wie 
allgemein  angegeben  wird,  mit  Holzschnitten,  sondern  mit  sehr 
fein  ausgeführten  Metallschnitten,  die  den  Kupferstichen  glei- 
chen^ verziert. 

Paris.  Edwin  Tross. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Kmil  Weller  in  Zürich. 

(FortsetzaDg.) 

521.  —  Warhafflige  newe  Zeitung,  wie  die  Statt  GenflT  ?on  der 
Belagerung  des  Herzogs  von  Savoy  entledigt  ?nd  was 
fle  nach  derfelbigen  dem  Herzog  wieder  für  Stett,  Schlöf- 
fer  ynd  Flecken  abgenommen  haben  etc.  gerchehen  den 
27.  Novembris  1589.  o.  0.  1560.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

522.  —  Newe  Zeitungen,  vom  Vertrag  der  Schweizer  zu  Bern, 
mit  dem  Herzogen  zu  Sophoien.  Von  der  Stadt  Genff  etc. 
Von  der  EidgenofTen  Legation  an  den  Herzogen  zu  So- 
phoien vnd  andere,  To  newlichAer  Zeit  ankommen.  Ans 
einem  Rostoker  Exemplar  nachgedruckt,  durch  Johann 
Balhorn.  1590.  4  Bl.  4.  —  In  Bern.  HaUer,  Bibl.  V. 
Nr.  652. 

523.  —  WarhaiRige  Newe  Zeittung  von  einer  grolTen  vnd  zu- 
vor, weil  die  Welt  geftanden,  nicht  erhörten  Wnnderthat: 
Wie  Gott  der  Allmechtige  einem  armen  Mann  in  der  Stadt 
Kaurfchin  in  Böheimb,  5  Heylen  von  Prag  gelegen,  da 
er  reiner  kinder  hungers  halben,  bey  einer  Straffen  an 
der  Erden  Leym  graben  wollen,  gar  ein  fchönes  Mehl 
erzeiget  hat,  daraus  viel  Leut  Brode  gebacken  etc.  den 
22.  May  1590.  o.  0.  u.  J.  (1590).  4.  mit  2  Holzschnitten. 

524.  —  Wunderliche  Zeittang ,  Von  zweien  Kriegsleuten  vnd 
einem  Schiffman,  welche  (ich  fo  weit  verfaren,  bis  fle  in 
ein  heiffe  fledende  See  komen,  was  wunder  Teuffels  ge- 
fpenft  fie  auff  einer  Infel  dar  gefehen,  vnd  wie  fle  end- 
lich in  vnd  aus  dem  Venus  Berg  etc.  wider  entkomen 
fein  etc.  o.  0.  1590.  8  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

525.  —  Erweytterte  Vnholden  Zeyttung,  Kurtze  Erzeiung  wie 
viel  der  Vnholden  hin  vnd  wieder  fonderlich  inn  dem 
Obern  Teutfchland,  gefängklich  eingezogen,  was  für  grof- 
fen  fchaden  fle  den  menfchen  vermeg  jhrer  vrgicht  zu- 
geffiget  vnd  wieviel  vngefehrlich  deren  inn  dieiem  1590 
jar,  bifs  auff  den  21.  Jnlij,  von  dem  leben  zum  Tode 
hingerichtet  vnd  verbrandt  worden  feyen.  Erftlichen  ge- 
druckt zu  Vlm  0.  J.  (1590).  4.  —  In  Berlin. 

526.  —  Newe  Zeitung  aufs  Franckreich ,  was  newiich  vor 
Schlacht  zwifchen  Kön.  Mayeflet  vnd  feiner  Widerpart  etc. 
im  Thon,  wie  man  den  Lindenfchmidt  fingt.  Colin,  Nie. 
Schreiber  o.  J.  (1590).  8. 

527.--.  Newe  Zeyttung,  Gefangs  weifs,  von  der  Statt  Genff, 
im  Thon.  Wie  man  die  fchlacht  aus  Franckreich  flnget. 
Das  ander  Lied  von  den  floltzen  Jungkfrawen  vnd  Mäg- 
ten,  im  Thon :  Herzlich  thut  mich  erhrewen.  Bafel.  1590. 8. 


528.  —  Warhafftlige ,  doch  erfchröckliche  newe  Zeyttong  aafs 
Wien,  von  dem  erfchröckenlichen  Erdbidem  vond  grey- 
liehen  fchaden,  am  Thurn,  Gwelber  vnd  Gebey  der  Stadt 
Wien,  Newriatl  vnd  Baden  eto.  im  Jar  1590.  Nürnberg, 
1590.  4.  —  Ashers  Cal.  LXI.  p.  94. 

529. —  Zeytung,  Von  allen  förnembrten  Tachen,  To  in  diefem 
gantzen  Jaur,  in  Franckreich  gei'chehen,  zwifohen  König- 
licher Mayeftal,  in  Franckreich  vnd  Navarra,  vnd  feiner 
Widerpart,  was  vor  Schlachten,  Scharmützel,  Stürme  vnd 
Anlauff  vor  Parifs,  gefchehen  feindt,  bifs  anff  difs  jetzt- 
iauffende  1591.  Jähe.  Aufs  dem  Frantzöfifchen  Exem- 
plar in  Hoohteutfch  vbergefetzt.  M.  D.  LXXXXI.  o.  0. 
4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

530.—  Zeittongen,  oder  zween  vnterfchiedliche,  knrlze,  war- 
haflfte  vnd  denckwirdige  Bericht,  was  fich  zwilchen  bey- 
den  kriegenden  Parlheyen  in  Franckreich  zugetragen  wäh- 
render Belagerung  der  Stadt  Paris  bis  zum  Jahr  1591. 
0.  0.  1591.  22  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

531.—  Newe  Zeitung  aufs  Franckreich,  was  fchrecklichen 
Jammers  zu  Parifs  in  noch  werender  Belagerung  fich 
zugetragen,  wie  ein  reiche  Fraw  zwey  Jhrer  eignen  Kin- 
der geüen  etc.  Aufs  dem  Frantzöfifchen  verdentfcht. 
0.  0.  1591.  6  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

532.  —  Newe  Zeytung  von  dem  Jetzigen  Zuftandt  in  der 
gantzen  Well.    Görlitz.  1591.  4. 

533.  —  Erfchröckliche  Newe  Zeittung.  Von  der  Graufame, 
vbernaturliche  Wundergefchicht,  defs  Blutbrunnens  zu 
Göriingen  im  Landt  zu  Wirtemberg,  Leonberger  Vogtey, 
welcher  vom  28.  Junij  bifs  auff  den  9.  Jul|j,  difes  1592. 
Jars,  gantz  trawrig  vnnd  kläglich  mit  BlutflieiTen  fich 
erzeiget  hat,  allen  Frommen  Chriften  zu  trewhertziger 
Warnung  in  druck  verfertiget.  (Darunter  10  Verszeilen). 
Gedruckt  zu  Augfpurg  bei  Michael  Manger.  M.  D.  XGII. 
4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  Unterzeichnet:  J.  R.  G.  F.  — 
In  Zlirich. 

5^^.  —  Warhafftige  neue  Zeitung  wie  der  Engel  Gottes  einem 
Weib  erschienen ,  vnd  was  er  zu  jhr  geredt ,  gefchehen 
in  einem  Dorff  Olfchnitz,  hinter  der  Stadt  Nachod.  o.  0. 
1592.   4. 

535.  —  Warhafftige  Zeitung  von  defs  Hertzogen  von  Parma 
vnglücklichen  Zuftandt  in  Franckreich,  wie  der  König  in 
Franckreich  vnd  Navarra,  den  von  Parma  fampt  den 
Ligiflen  empfangen  vnd  tractirt  habe  etc.  Coelln  bei 
Anthon  Cirfln.  1592.  4  Bl.  4.  -  In  Ulm. 

536.  —  Frantzöfifche  Zeitung ,  Was  zwifchen  dem  König  von 
Navarra  vnd  den  Herzogen  von  Parma  vnd  Maine  vom 
10.  April  bis  10.  May  1592.  verloffen.  o.  0.  u.  J.  (1592). 
4.  —  In  Schaffhausen  (Stadtbibl). 


531.  -^  Newe  Zeittung  vDod  Abconlrafactur  der  Stadt  Creatzen- 
nach)  l'ampt  einem  Wanderzeichen,  fo  alda  am  Himmel 
gefehen  worden,  den  15  Marlzij,  Anno  1592.  Vrfel,  Nie. 
Henricus.  1592.  4.  mit  Kupfer.  —  Im  Germ.  Hnsenm. 

538.  —  Erfchröckliche  Zeutung  aufs  Neuheu£sel ,  CareUtat, 
rnd  Rab  etc.  von  dem  Wutende,  Erbfeindt  dem  Türeken 
etc.  0.  0.  1592.  Fol.  mit  Hoizsch.  —  Im  Germ.  Museum. 

539.  —  Erbdrmliche  newe  Zeitungen  von  dem  leidigen  Erb- 
feindt chrütlichen  Namens,  dem  Tfircken,  was  geftall  er 
die  Vorte  Wihitsch  in  Crabaten  den  21.  Juni  1592.  er- 
obert ,  auch  wie  die  Venediger^  den  9.  Juli  die  Yeflung 
Cafh¥ag  überfallen  vnd  eingenomen  haben.  Dilingen.  1592. 
4  Bl.  4  —  In  Ulm. 

540.  —  Alle  newe  Zeitung  von  der  Weil  Lauff,  gefchwinden 
Liften  vnd  Praclicken,  Auch  allerhand  Vnarten  vnd  fähler 
der  Menfchen  Kinder,  o.  0.  1593.  4.  —  Drandii  bibl. 
class.  p.  727. 

541.  —  Newe  Zeiltungen  aui's  Franckreich,  Italien,  Polen, 
Böhmen,  Engellandl  etc.    Coelln.  1593.  4. 

542.  ->  Zeitung,  von  defs  TQrckirchen  Keyfers  abgefandten 
Feindsbrieff  etc.  Am  Ende:  Erftlichen  gedruckt  znGrätz. 
1593.  4.  —  Bibl.  Ebner.  V.  p.  148. 

543.  —  Drey  warhafflige  newe  Zeitung,  die  erAe,  defs  grau- 
famen  Erbfeindes  defs  Türekens,  welche  er  vor  kurtzer 
Zeit  in  Perfien  in  der  Stall  Morebel  begangen:  Die  ander, 
von  glücklichen  Sieg  vnd  Triumph  der  Chriften  in  Cra- 
baten, vber  den  Türeken,  erhalten  den  21  Junij  Jetzt 
laufenden  93.  Jahrs:  Die  dritte,  welche  im  Land  zu  Hef- 
fen  am  Himmel  gefehen  worden.  Prag.  1593.  4.  mit 
Kupfer.  —  Draudii  bibl.  class  p.  712. 

544.  —  Warhafflige  Zeitung,  wie  der  jetzige  türckifche  Keyfer 
mit  30000  Mann  iich  zu  Feld  begeben,  im  Vngerlandl  fii^. 
Siffegk  fein  Läger  gefchlagen ,  wie  Herr  von  Eggenberg 
fich  gehallen  etc.  Collen,  Wilh.  Lülzenkirchen  1593.  4  Bl. 
4.  —  Lempertz,  Bibl.  germ.  2377. 

545. —  Warhaffte  gewiffe  neuwe  zeitung  aufs  Keval  in  Lieff- 
land,  von  einem  neuwen  Cometen,  auch  wie  der  Mofco- 
wiler  wider  die  armen  Lieffländer  tobet  vnd  wütet,  wie 
er  Derxes  belagert,  aber  widerumb  hat  abziehen  muffen, 
wie  er  vor  dem  Haufs  Loda  gefchlagen,  vnd  wie  er  we- 
gen der  weiffen  Tartarn  vfi  defs  jetzigen  Königs  Sig- 
mundi  in  Polen  gewichen.  Erffnrt,  Paul  Brachfell.  1593. 
4.  —  Kopffs  Catalogi  S.  257. 

540.  —  Warhafflige  newe  Zeittung  auch  Kurtze  Erzehlung  Wie 
Henricus  König  von  Navarra  von  feiner  vorigen  Bekandt- 
nufs  abgeftanden,  fich  zu  der  Catholifchen  Römifchen 
Kirchen  vnd  Religion  begeben,  vfi  darauff  zum  König  in 
Franckreich^  mit  gewöhnlicher  Solennitet,  zu  S.  Dionifs 


darch  den  Cardinal  Vendofme  vnnd  den  ErtzbifiAof  von 
Borges  gefalbet  worden.  Gedruckt  zn  Düfleldorff;  bey 
Jobann  von  Mfinrter,  Im  Jahr  M.  D.  XGiiJ.  4  Bl.  4.  mit 
Titelwappen.  —  In  Zürich  (Kantonsbibl.) 

547.  —  Zwo  newe  Zeittangen.  ErAlich  von  zwei  Bergknap- 
pen, wie  fie  von  dem  Türeken  gefangen.  Im  Thon:  In 
Dich  hab  ich  gehoffet  Herr.  Die  ander.  Von  einem  Jüng- 
ling welcher  feinen  Vatler  erfchlagen.  Im  Thon:  HiUt 
Gott  dars  mirs  gelinge.  Bafel  o.  J.  (1593).  8.  —  In 
Berlin. 

548. —  Zwo  warhafltige  newe  Zeitung:  Die  erfte  ?on  der 
Sieg  vnd  Victori  zu  Gomorra  in  Vngern.  Im  tlfop ,  Wie 
man  von  der  Statt  Olmitz  fingt.  Die  andere:  Wie  der 
Türck  in  der  Chriften  Läger  gefallen  etc.  Wien  1594.  4. 

549.  —  Drey  warhafftige  newe  Zeittong.  Die  Erfte  von  einem 
Meidlein  von  achtzehn  jaren  etc.  Die  ander  von  einer 
wunderlichen  gefchicht  zu  Franckenburg  in  Hoffen  etc. 
Die  dritt,  wie  der  Grofs  Tartar  Han  zu  hilff  dem  Türki- 
fchen  Kayfer  Amurat  den  dritten  wider  die  Chriften  inn 
Hungern,  ein  grofTe  anzal  Tartarn  aufsgefandt.  Im  thon, 
wie  man  den  Lindenfchmid  fingt.    Vrfel  1594.  4. 

550.  —  Newe  Zeittungen,  welcher  Geftalt  Herr  Chrifloph  von 
Tieffenbach,  Obrifter  in  Hungarn.  fo  difer  Zeit  die  Yeflnng 
Hatnan  belagert  am  2.  Mai  1594.  die  Tfircken  gefchla- 
gen  etc.  Gedruckt  zu  Prag  bey  Thomas  Schnöder.  1594. 
4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

Newe  Zeitlungen  wie  Chr.  von  Tieffenbach,  ObriAer  in 
Hungarn  Hatuan   belagert,  Nowigrad  erobert,   vnd 
wie  in  diefTem  Jar  1594,  die  Cofaggen  14000  Tar- 
tarn erlegt  haben,  o.  0.  n.  J.  (1594).    4  Bl.  4.   mit 
Titelholzsch. 
551.—  Wahre  Zeitung,  was  fich  vor  Gran  zugetragen:   Wie 
die  vnfere  zween  Sturen  verlohren,   darüber  1800.  Mann 
der  vnfern  findt  geblieben,  beneben  verzeichnnfs  defs 
Kriegsvolcks ,  fo  in  der  Belagerung  vor  Gran  jetzt  vor- 
handen.   Franckfurt  an  der  Oder.  1594.  4. 
552.  —  Newe  Zeyttung  aufs  dem  Keyferlichen  Feldlager  für 

Ofen  gefchrieben.  Prag,  Hans  Schuhmann.  1594.  4. 
553. —  Zeittungen,  welcher  maffen  Ertzhertzog  Emnft  aufs 
Oeflerreich  in  den  Niederlanden  das  Gubernament  einzu- 
trelien  ankommen  etc.  neben  erzehlung,  was  fleh  Jünftich 
in  den  Niederlanden  vnd  in  Franckreich  zugetragen.  Prag. 
1594.  4. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel,  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


nr.  Hohert  Naumann. 


JVi   19«  Leipzig,  den  15.  October  1860« 


Die  Göttinger  Universitäts-Bibliothek  und  ihre  Einrieb-      '\ 

tungen.  ^  yyr  y  To  ca  /  ä 

ZweiterArtiliel.  <^ 

Mitgelheilt 

von 

Dr.  Anton  Ruland* 

K.   Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

In  Göttingen  besteht  eine,  wie  anzunehmen  ist,  schon  alte 
Einrichtung,  die  von  Einheimischen  soMrohl  wie  von  Auswär- 
tigen vielfach  belobt  und  gepriesen,  Ja  selbst  wohl  andern 
Bibliothek -Vorständen  als  eine  überaus  vortreffliche  und 
nachahmenswerthe  Einrichtung  empfohlen  wird.  Es  ist  das 
die  ungehinderte  Zulassung  des  Publikums  in  die 
Säle  der  Bibliothek  selbst^  die  zugleich  als  Lese- 
säle benutzt  werden^  da  zu  diesem  Behufe  kein 
besonderes  Zimmer  vorhanden  ist. 

Wollen  wir  denn  die  so  gerühmten  Yortheile  dieser  Ein- 
richtung einmal  näher  ansehen  und  prüfen  I  Der  Gewinn,  wel- 
cher sich  fär  die  Benutzer  des  Institutes  aus  dieser  Einrich- 
tung ergebe,  bestehe,  sagt  man,  ausser  der  grossen  Libera- 
lität, mit  der  die  litte rärischen  Schätze  der  Bibliothek  zur  Be- 
nutzung dargeboten  wiU'den,  in  dem  grossen  Zeitgewinn  fär 
XIL  Jahrgang.  IQ 
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den  Leseti  dar  onmiitelbar  von  den  Fftchern  seine  litterarischen 
Wünsche  und  Bedürfnisse  befriedigt  sähe,  während  derselbe 
sonst  wohl  da,  wo  ein  Lesesaal  vorhanden  sei,  oft  längere 
Zeit  warten  müsse,  bis  ihm  die  verlangten  Bücher  gebracht 
würden.  Auch  gestatte  die  Einrichtung  der  Göttinger  Biblio- 
thek, da  alle  Werke  dort  nach  dem  Inhalte  und  folglich  alles 
Zusammengehörige  auf  den  Bücherbrettern  auch  zusammen 
aufgestellt  sei,  eine  leichtere  Uebersicht  zu  gewinnen  von 
dem,  was  in  der  Bibliothek  über  einen  in  Frage  kommenden 
Gegenstand  an  Büchern  vorhanden  sei. 

Was  nun  die  Behauptung  betrifft,  es  werde  auf  solche 
Weise  dem  Publikum  eine  grössere  Liberalität  bei  Benutzung 
der  Bibliothek  erwiesen,  so  könnte  der  mit  den  Verhältnissen 
nicht  Vertraute  leicht  zu  der  Annahme  geführt  werden,  es  sei 
den  Benutzern  der  Göttinger  Bibliothek,  gestattet,  ungehindert 
die  Bücher  aus  den  Fächern  zu  ziehen  und  sie  an  Ort  und 
Stelle  nach  Belieben  näher  einzusehen.  Dem  ist  aber  nicht 
so.  Es  existiren  im  Gegentheil  bestimmte  Gesetze,  welche 
das  Herausnehmen  der  Bücher  aus  den  Fächern  von  Seiten 
des  Publikums  geradezu  verbieten.  So  heisst  es  in  den  älte- 
ren Bibliothek-Gesetzen:  „Die,  welche  die  Bibliothek  besuchen, 
müssen  auf  dem  öffentlichen  Raum  bleiben.  Auch  sollen  sie 
nicht  auf  die  Leitern  steigen,  und  abgehalten  werden,  die 
Bücher  nicht  selbst  herauszunehmen.  Auch  sollen  sie  ersucht 
werden,  die  Bücher  nicht  selbst  wieder  an  ihren  Ort  zu  stel- 
len, sondern  auf  einen  nahen  Tisch  zu  legen.  Die  Profes- 
sores  sind  hiervon  nicht  ausgenommen.^  —  oder  in  neuerer 
Fassung:  „Keinem  ohne  Ausnahme,  welcher  die  K.  Bibliothek 
in  den  öüentlichen  Stunden  besucht,  ist  gestattet,  auf  die 
Leitern  zu  steigen  oder  Bücher  aus  den  Fächern  zu  ziehen; 
vielmehr  muss  Jeder,  welcher  ein  Buch,  ein  Kupferwerk  u.  s.  w. 
einzusehen  wünscht,  dasselbe  von  einem  der  anwesenden  Bi- 
bliotheks-Beamten sich  erbitten.  Auch  darf  Niemand,  welcher 
ein  Buch  u.  s.  w.  zur  Ansicht  erhalten  hat,  dasselbe  selbst 
wieder  in  das  Fach  stellen,  sondern  er  hat  es  auf  einen  nahe 
stehenden  Tisch  zu  legen. 

Man  sieht  also  aus  diesen  Verfügungen,  die  Zulassung 
des  Publikums  in  die  Säle  der  Bibliothek  reducirt  sich  nur 
auf  den  Zutritt  der  Leser  in  die  Räume,  was  freilich  wohl 

Sewährt  werden  musste,  da  man  auf  einen  Lesesaal  nicht 
bedacht  g^enommen.  —  Vielleicht  wird  nun  durch  diese  Ein- 
richtung eine  bedeutende  Zeitersparung  für  den  Benutzer  ge- 
wonnen? In  den  Fällen,  wo  es  sich  um  HerbeischaflTung  be- 
kannter, oft  gesuchter  Bücher  handelt,  ganz  gewiss;  obgleich 
wir  jedoch  auch  der  Meinung  sind,  die  Zeitdifferenz  in  der 
Herbeischaffung  könne,  wenn  ein  Lesezimmer  und  eine  ent- 
sprechende Zahl  von  Bibliothekdienern  vorhanden  sei,  doch 
auch  nur   wenige  Minuten   austragen.    Wird   nun  aber  eiff 
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wenig  bekanntes  Werk  gefordert  —  und  solche  Anforderungen 
werden  sicher  ebenso  häufig  geschehen,  so  ist  der  Bibliothek- 
Beamte  genötbigt,  in  das  von  vielen  Sälen  weitab  liegende 
und  in  dem  obern  Stock  befindliche  Katalogzimmer  zu  eilen, 
um  den  Standort  der  geforderten  Bücher  nachzuschlagen.  Kann 
ein  solches  Laufen  und  Rennen  nach  dem  Katalogzimmer ,  oft 
Trepp'  auf,  Trepp'  ab,  für  den  Beamten  eine  Diensterleichte- 
rung und  das  Ergebniss  für  die  Benutzer  ein  Zeitgewinn  ge~ 
nannt  werden?  Würde  das  Resultat  an  Zeitersparniss  nicht 
ein  ungleich  ergiebigeres  sein,  wenn  ein  Lesezimmer  neben 
dem  Katalogzimmer  eingerichtet  wäre,  so  dass  bei  Zweifeln 
über  den  Standort  der  Bücher  sogleich  nachgeschlagen  wer- 
den könnte?  Was  nun  den  leichtern  Ueberblick  über  einen 
bestimmten  Kreis  von  Büchern  in  irgend  einer  Disciplin  an- 
langt, so  muss  doch  nothwendig  die  Einsicht  in  die  systema- 
tischen Kataloge  die  beste  Uebersicht  der  vorhandenen  Litte- 
raturwerke  gewähren,  da  ja  alles  Zusammengehörige  auch 
vereinigt  sein  wird,  während  manche  auf  den  Gegenstand 
Bezug  habende  Bücher  zuweilen  wohl  mit  andern  zusammen- 
gebunden, nicht  selten  aber  auch  verliehen  sein  werden.  Wie 
lässf  sich  nun  mit  Grund  sagen,  dass  die  Zulassung  der  Leser 
in  die  Säle  und  selbst  die  unmittelbare  Benutzung  der  Bücher 
vom  Fache  den  Benutzern  die  beste  Kenntniss  der  vorhande- 
nen Litteralur  gewähre?  Belehrt  der  Einblick  in  die  syste- 
matischen Kataloge  nicht  viel  schneller  und  besser? 

Wir  glauben  nun  hioreichend  gezeigt  zu  haben,  dass  die 
gerühmten  Vortheile,  welche  das  Publikum  von  dieser  Art  der 
Bibliothek-Benutzung  haben  soll,  nur  Nebelbilder  sind  und 
nur  darauf  beruhen,  dass  man  den  Schein  für  das  Wesen 
nimmt  und  ausgiebt.  Es  dürfte  aber  jetzt  am  Orte  sein,  eini- 
ge wirkliche  Nachtheile  zu  erwähnen,  welche  mit  dieser 
freien  Zulassung  des  Publicums  in  die  Bibliotheksäle  unläug- 
bar  verbunden  sind.  Zunächst  ist  der  Nachtheil  hervorzu- 
heben, dass  die  Bibliotheksäle,  da  sie  nicht  heizbar  sind,  als 
Lesezimmer  nicht  das  ganze  Jahr  benutzt  werden  können. 
In  der  winterlichen  Zeit,  die  ja,  der  Erfahrung  nach,  die  grös- 
sere Hälfte  des  Jahres  ausmacht,  ist  bei  dem  gänzlichen  Man- 
gel eines  heizbaren  Locales  zum  Lesen  kein  längerer  Aufent- 
halt möglich. 

Der  Gesundheit  auch  des  abgehärtetsten  Mannes  mfisste 
ein  längeres  Sitzen  in  den  Bibliolhekräumen  verderblich  wer- 
den. Soll  also  die  Nutzbarkeit  der  Bibliothek  in  dieser  Zeit 
des  Jahres  nicht  geschmälert  werden,  so  muss  der  §.  3  der 
Bibliothekgesetze,  wonach  seltene  und  sonstige  kostbare  Werke 
nicht  auszuleihen ,  sondern  nur  auf  der  Bibliothek  einzusehen 
und  nachzuschlagen  sind,  nothwendig  suspendirt  und  das  Ver- 
leihen solcher  Bücher  zugestanden  werden.  Wir  fragen  aber 
jeden  Bibliothekar,  der  Erfahrung  hat  und  dem  die  anvertrauten 
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Schätze  am  Herzen  liegen,  ob  ein  solches  Verfahren  zu  billi- 
gen ist?  Der  Bibliothekar  soll  nicht  Mos  die  ihm  anvertrauten 
Schätze  bewahren,  dass  nichts  davon  abhanden  kommt,  son- 
dern auch  conserviren ,  damit  sich  auch  die  Nachlebenden 
ihrer  ungestörten  Benutzung  erfreuen  können.  Wer  weiss  aber 
nicht,  wie  überaus  sorglos  die  Dienstboten  bei  dem  Trans- 
porte mit  solchen  oft  kostbaren  Sachen  umgehen?  Aber  nicht 
die  Diener  allein,  sondern  auch  ein  grosser  Theil  der  Litte- 
raten weiss  die  Bücher  nicht  gehörig  zu  schätzen ;  die  Bücher 
werden  nicht  mit  der  uöthigen  Schonung  benutzt,  sondern 
fdrmlich  abgenutzt  und  nicht  selten  beschmuzt,  besudelt  und 
zerrissen  der  Anstalt  wieder  übergeben.  Unter  bibliothekari- 
scher Aufsicht  könnte  eine  so  ungezügelte  Verwüstung  wohl 
nicht  vorkommen. 

Als  ein  anderer,  eben  so  erheblicher  Nachtheil  erscheint 
uns  die  Preisgebung  der  Bibliotheksbücher.  —  Die  Bibliothek 
besteht,  so  viel  wir  uns  erinnern,  aus  einem  Dutzend  zum 
Theil  sehr  grosser,  zum  Theil  minder  umfangreicher  Räume, 
welche  in  zwei  Stockwerken  neben  und  bei  einander  liegen, 
zwar  nichts  durch  Thüren  und  Wände  getrennt,  aber  doch  an 
Windungen,  Winkeln  und  Ecken  reich,  so  dass  eine  Ueber- 
sicht  des  Gesammtraumes  von  einem  Punkt  aus  durchaus 
unmöglich  ist.  Ja  selbst  die  einzelnen  Säle  sind  wegen  der 
in  den  Raum  vorgezogenen  Repositorien  äusserst  schwer  zu 
übersehen.  Es  ist  daher  eine  Beaufsichtigung  so  vieler  Räume 
durch  ein  gauz  ansehnliches  Personal  nöthig,  selbst  in  dem 
Falle,  dass  nur  wenig  Leser  kommen,  oder  auch  dass  die 
Bibliothek  ganz  unbesuchl  bleiben  sollte.  Da  aber  die  Be- 
friedigung der  litterarischen  Bedürfnisse  des  Publicums  nicht 
von  den  [Jnterbedienten,  sondern  nur  von  den  Bibliothekaren 
und  Blbliotheksecretarien  besorgt  werden  kann,  so  muss  dies 
nothwendig  eine  Unterbrechung  ihrer  übrigen  Bibliotheksge- 
schäfte herbeiführen  und  ihre  Thätigkeit  in  den  Arbeiten  der 
Bibliothek,  namentlich  denen  der  Kataloge,  unterbrochen 
werden.  Es  ist  uns  das  als  eine  wirklich  ganz  unglaubliche 
Vergeudung  von  Arbeitskraft,  die  wohl  zweckmässiger  zu  ver- 
wenden wäre,  erschienen.  Wäre  nämlich  ein  Lesezimmer  vor- 
handen, so  würden  zwei  Beamte  für  den  Dienst  in  demselben 
meistentheils  ausreichen,  während  jetzt  kaum  ein  halbes  Dutzend 
genügen  werden,  die  vielen  Säle  zu  beaufsichtigen.  Sind  diese 
fungirenden  Beamten  von  dem  Publicum  nicht  in  Anspruch 
genommen,  so  sieht  man  sie  wohl  zu  Zweien,  zu  Dreien  die 
Säle  als  Wandelbahnen  mit  weiten  Schritten  durchmessen  und 
im  Zwie-  oder  Dreigespräch  die  Zeit  sich  verkürzen.  Dass  im 
Winter  das  mehrstündige  Verweilen  in  den  eiskalten  Räu- 
men auf  die  Gesundheit  nachtheilig  einwirken  werde ,  braucht 
wohl  nicht  erst  hervorgehoben  zu  werden. 

Ein  weiterer  Nachtheil  durch  die  unbehinderte  Zulassung 
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des  Pablicuros  ia  die  Bibliotheksäle  selbst  ist  die  stets  dro- 
hende Gefahr,  dass  der  Anstalt  Bucher  entwendet  werden. 
Vorgänge  jüngster  Zeit  in  Leipzig  und  Berlin  mahnen  zur 
grössten  Vorsicht.  Auch  die  Göttinger  Bibliothek  wird  ge- 
wiss -nicht  behaupten  wollen ,  das  Vertrauen  in  die  Recht- 
schaffenheit der  Menschen  sei  nie  getäuscht.  Wie  lässt  es 
sich  nun  verantworten,  dass  man  durch  solche  Preisgebung 
der  litterarischen  Schätze  dem  Frevelmuthe  gleichsam  Thor 
und  Thür  öffnet?  Aber  selbst  wenn  die  Frevelthat  fern  bliebe, 
die  dem  Publicum  gewährte  Freiheit  wird  von  Einzelnen  miss- 
braucht werden.  Ist  der  Beamte  durch  Nachfragen  über  ihm 
unbekannte  Bücher  veranlasst,  in  deu  Katalogen  nachzuschla- 
gen und  sich  dadurch  aus  dem  Säle  zu  entfernen,  so  wird 
der  ohne  Aufsicht  gelassene  Einzelne  leicht  dazu  geführt,  sei. 
ner  Neugier  nachzugeben,  die  Bücher  aus  den  Fächern  zu 
nehmen,  zu  besehen,  zu  durchblättern.  Um  nicht  auf  frischer 
That  ertappt  zu  werden,  wird  man  die  Bücher  bei  der  An- 
näherung eines  Beamten  eilig  wieder  in  die  Reposilorien  ein- 
fügen und  gewiss  nicht  selten  in  ganz  unrichtige  Fächer  setzen. 
Es  braucht  wohl  nicht  auseinandergesetzt  zu  werden,  welche 
heillose  Verwirrung  dadurch  angerichtet  und  oft  das  zeit- 
raubendste Nachsuchen  veranlasst  wird,  dessen  £hde  erst 
eine  Revision  der  Bibliothek  herbeiführt.  Nach  diesen  Aus- 
einandersetzungen können  wir  diese  Einrichtung  der  ungehin- 
derten Zulassung  in  die  Bibliothekssäle,  die  man  uns  immer 
im  Tone  der  sichersten  Ueberlegenheit  als  eine  höchst  nach- 
ahmenswerthe  angepriesen  hat,  nicht  als  eine  zweckmässige 
erkennen,  wir  müssen  sie  vielmehr  als  eine  durch  und  durch 
verwerfliche  bezeichnen  und  müssten  uns  höchlich  wundern, 
wenn  der  Vorstand  dieses  Institutes  nie  zu  dieser  Erkenntniss 
gekommen  und  nie  eine  Aenderung  hierin  angestrebt  hätte. 

Indessen  die  Zulassung  des  Publicums  besteht  auch  jetzt 
noch;  es  bleibt  daher  nur  die  Annahme  übrig,  dass  Anträge 
auf  Abänderung  so  unzulässiger  Verhältnisse  nicht  gestellt 
oder  dass  dieselben  von  Seiten  der  vorgesetzten  Behörde 
abgewiesen  wurden.  Für  das  Eine,  wie  für  das  Andere  man- 
gelt uns  das  Verständniss.  Im  Königreiche  Hannover  hat  man, 
wie  die  Erfahrung  lehrt,  noch  reichlich  Geld  für  Wissenschaft 
und  Kunst;  man  findet  kein  Bedenken  eine  Summe  von  nahe 
an  100,000  Gulden  zu  verausgaben,  um  Gewächshäuser  her- 
zustellen,') deren  jährliche  Unterhaltung  viele  Tausende  von 
Gulden  zu  stehen  kommt,  und  vermag  jetzt  die  zwei-  und 
dreifache  Summe  zu  bewilligen  für  die  Erbauung  und  den 
jährlichen  Unterhalt  chemischer  Laboratorien^  wie  sollte  nun 
ein  Institut,  das  unleugbar  der  ganzen  Universität  dient,  das 


1)  Vergl.  Deutsche  Vierteljuhrsschril't  1859  in  dem  Aufsatze :  Deutsche 
Universitätsverhältnisse  in  der  Gegenwart.  S.  331—332. 
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allen  Facultälen  den  reichlichsten  Nutzen  gewährt,  einer  nn- 
abweislichen  Einrichtung  entbehren,  deren  Kosten  nur  einmal 
zn  verausgaben  und  deren  Aufwand  sicher  mit  ein  Paar  Tau- 
send Gulden  und  deren  Unterhalt,  (Erwärmung  des  Leserau- 
mes mit  jährlich  hundert  Gulden)  zu  bestreiten  wäre.  Und 
was  den  Raum  betrifft ,  sollte  sich  nicht  ein  hinlänglicher  in 
der  Nähe  des  Katalogsaales,  da  beide ,  Katalog  und  Lesezim- 
mer, zusammenliegen  müssen,  damit  das  Nachschlagen  nach 
die  Standorten  der  Bücher  keinen  Aufenthalt  verursacht,  er- 
mitteln lassen,  der  durch  ein  Paar  Ofen  warm  zu  machen 
wäre?  Der  durch  Abschneiden  eines  Saales  von  der  Biblio- 
thek verloren  gehende  Raum  liesse  sich  durch  eine  verstän- 
dige Richtung  der  Bücherreposiforien  vollkommen  ersetzen, 
während  die  jetzige  Einrichtung  ganz  dazu  geeignet  ist,  den 
innerü  Räumen  der  Bibliothek,  die  doch  als  Lesezimmer  die- 
nen sollen,  das  nöthige  Licht  zu  entziehen. 

Aus  obiger  Darlegung  wird  hervorgehen,  dass  selbst  die 
Bibliothek  der  Universität  Göttingen,  wenn  auch  als  Muster- 
anstalt immer  bekannt,  ihre  bedeutenden  Gebrechen  in  sich 
trägt  I 

In  einigen  folgenden  Artikeln  sollen  noch  einige  andere 
Einrichtungen  derselben  besprochen  und  näher  beleuchtet 
werden. 


A  n  z  e  1  g:  e. 


Dizionario  di  opere  anonime  e  pseudonime   di  scrittori 
italiani,  di  G.  M.  Milano,  1859.    3  vol.  8''. 

Les  bibliographes  ne  peuvent  qn'accueillir  avec  une  sin- 
cäre  satisfaction  la  publication  du  Dictionnaire  dont  nous 
venons  de  transcrire  le  titre ;  il  rend  ä  la  litt6rature  itaiienne 
le  m6me  Service  que  le  dictionnaire  de  Barbier  (devenu  au- 
Jourdhui  bien  arri6r6)  rendit  ä  la  litterature  francaise.  Les 
initiales  G.  M.  cachent  un  nom  bien  conun,  celui  de  Gaetano 
Melzi,  qui  place  an  prämier  rang  de  Taristocratie  lombarde, 
possesseur  d'une  grande  fortune,  consacra  son  temps  et  ses 
efforts  ä  la  science  des  livres.  Sa  Bibliografia  dei  romanzi 
e  dei  poemi  romänzeschi  d'Iialia  (Milan,  1838)  est  un  mo- 
dMe  en  son  genre. 

Le  Dizionario  est  le  fruit  de  douze  ans  de  recherohes 
laborieuses;  11  n'a  pas  eii  donn6  ä  Tauteur  de  le  voir  ter- 
min^;  une  mort  imprevue  Tenleva  durant  Timpression  du 
second  volume,  mais  le  manuscrit  etait  bien  en  ordre,  et 
Touvrage  a  pu  facilement  6tre  acheve;  des  tables  fort  utiles 
Taccompagnent. 


Oq  Be  sanrait  rendre  compte  d'un  dictionnaire  d'onrrages 
anonymes;  il  faat  se  contenter  d'en  donner  nne  idie  par 
qnelfues  citations. 

Voici  an  exemple  d^une  supercherie  dont  il  serait  facH 
le  de  signaler  d'autres  procedes;  PAgricoltura  sperimentäta 
imprimie  k  Yenise  en  1772,  est  (out  simplement  ia  repro*- 
duction^  donn6e  comme  une  (Buvre  nouvelle,  d*an  livre  d*Af- 
firico  de  Clement],  publik  pour  la  premiire  fois  en  1572. 

Nous  prendrons  ä  peu  pres  an  hasard  divers  articles 
relaiifs  ä  des  onvrages  rares  sur  les  quels  Mr.  Meizi 
fournit  des  d6tails  que  nous  croyons  peu  connus. 

I  Fasti  Sacri,  poema  in  ottava  rima. 

On  ne  connait  qa*ane  seul  exemplaire  de  ce  po6me  rest6 
inacheve;  il  se  Irouve  ä  la  biblioth^ue  publique  de  Parme; 
Tauteur  est  le  J6suite  Sforza  Pallavicino.  qui  fut  plus  tard 
Cardinal.  L'ouvrage  devait  se  composer  de  quatorze  chants, 
mais  les  deux  premienrs  seulemenl  furent  imprim^s  ä  Roma 
Yirs  1633;  ils  contiennent  Tun  155,  Tafitre  128  octaves  et 
remplissent  144  pages.  Le  poäte  renon^a  ä  terminer  TcBuvre 
qu*il  avait  entreprise,  et  il  supprima  avec  le  plus  grand  soin 
ce  qu'il  en  avail  dejä  donn6.  Quelques  fragments  de  cette 
pieuse  6popee  ont  6(6  inser^s  dans  la  Scelta  di  poesie  ita^ 
liane  non  tnai  stampate.    Venezia,  1686.  8". 

II  Dlvorzio  Celeste,  cagionato  dalle  dissolutezze 

della  sposa  romana. 

Get  6crit  qui  attaquait  la  cour  de  Rome  avec  une  andace 
rare  ä  cette  6poque  et  qui  fit  scandale,  parut  pour  la  jpre- 
mifere  fois  en  1643  ou  ä  la  fln  de  1642,  k  ce  qu'annonoe  Pog- 
giali  CMemorie  per  la  Storia  leitet,  de  Piacenza),  Les  biblio- 
graphes  citent  deux  editions  datees  de  1643,  Tune  de  196 
pages,  avec  la  rubrique  de  Yillafranca,  Pautre  dat6e  d'Ingol-. 
Stadt;  il  y  a  aussi  deux  6dilions  dat6es,  Tune  de  Gambrai, 
1671,  Tautre  de  Yillafranca,  1673,  (dates  snppos6es);  totttes 
ces  6ditions  ne  portent  point  de  noih  d'imprimeut.  Bnsoni, 
auteur  d'une  Yie  de  Ferrante  Pallavicino,  veut  montrer  que 
est  6crivain  n'est  pas  Tauteur  du  Divorzio,  mais  Topinion 
contraire  a  toujours  prevalu.  Get  6crit  a  iii  ins6r6  parmi 
les  (Euvres  choisies  de  Pallavicino  dans  l'^dition  de  Villa' 
franca  (Gen^ve).  1660,  et  dans  celle  publice  en  Hollande^ 
sous  la  meme  rubrique  avec  la  date  de  1666.  Les  6ditioits 
Originals  ne  contenaient  qu'un  seul  livre,  mais  POuvrage  ent 
un  continuateur  qu'on  a  lieu  de  supposef  Grögorio  Leti,  et, 
sous  cette  forme  nouvelle,  il  se  partage  en  trois  livres;  le 
premier  roule  sur  la  conduite  deregl6e  de  l'^pouse  adult^re,  le 
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isecond  retrace  Thistoire  de  ses  batards;  le  troisiime  a  pour 
abjet  la  venue  des  diverses  eglises  aux  nöces  de  Jesus  Christ. 
Ainsi  complete,  le  Divorzio  fat  imprime  ä  Gen^ve,  eo  1679, 
en  trois  petiles,  parties  pagiuees  separemeat,  et  avec  la  faasse 
iodication  ieRegunea,  appresso  Vinigano  Cipetiii/l.D, CÄjXXW. 
Poggiali  ajoate  qa'il  a  ea  sous  les  yeux  uoe  quatrieme  partie 
de  144  pages,  sortie  de  la  meme  imprimerie  et  intital6e:  II 
testamento  di  Ferrante  Pallavicino,  detto  ü  Flagello  de 
Barberini. 

C'est  egalement  ä  Gregorio  Leti  que  Mr.  Melzi  attribue 
un  pelit  volume  intitule:  gli  Amori  di  Carlo  Gonzaga^  duca 
di  mantova,  e  della  contessa  Margherita  della  Rovere;  le 
Manuel  du  libraire  indique  la  traductioa  franpaise  imprimee 
en  Hollande,  1666,  mais  il  ne  mentionne  pas  le  nom  de  Tau- 
teur  ilalien.  Mr.  Melzi  croit  que  Tedition  dat^e  de  Ragusa 
a  ete  imprimee  ä  Geneve  el  il  observe  qu'  Argelali,  dans  sa 
Bibliotheca  Script,  Mediolan,  Signale  une  edition  sans  date 
avec  la  rubrique  de  Ginevra, 

Squitinio  della  libertä  veneta,  Mirandola,  1612.  II  existe 
sous  cette  date  deux  editions  de  ce  livret  qui  fit  grand  brait 
ä  Tepoque  de  sa  publication.  L*une  se  compose  de  77  pages 
chiifrees  et  une  non  chiffree ;  Tantre  de  92  pages  chiffr^es  et  2 
non  chiffree«.  D'apr^s  Mazzuchelli  (scrittori  d'Italia,  I.  339.), 
Fauteur  est  le  marquis  de  Bedmar,  ambassadeur  d'Espagne  ä 
Venise ;  c*est  aussi  Topinion  de  Saint  Real  (Eist,  de  la  conjura-- 
tion  de  Venise)  et  de  Griselini  (Del  genio  di  F.  Paolo  Sarpi^ 
t.  II.  p.  28) ;  Placcius,  dans  son  Theatrum  anonymorum  indique 
formellementMarc  Velser;  c*est  aussi  ce  qui  resulte  de  divers 
t^moignages  mentionn6s  dans  le  Dictionnaire  de  Bayle.  Apres 
tout,  la  question  reste  indecise,  et  le  Squitinio,  tout  comme 
les  Lettres  de  Junius  en  Angleterre,  rentre  dans  la  classe 
de  ces  ouvrages  qui  ont  appele  Tattention  publique  et  dont 
les  v6ritables  auteurs  sont  restes  inconnus. 

II  Yendemmiatore. 

Mr.  Melzi  cite  une  edition  in  12  et  sans  nom  d'impri- 
meur;  eile  nous  semble  ne  pas  figurer  au  Manuel  de  Li- 
braire ä  moins  que  ce  ne  soit  celle  qui  est  indiqu6e  comme 
composee  de  333  stances  et  pay^e  9  francs  ä  la  vente  Ran- 
don de  Boisset.  Elle  a  pour  titre:  //  Vindimiatore  di  M.  Luigi 
Tansillo  per  addietro  con  improprio  nome  intitolato  Stanze 
di  coltura  sopra  gli  orti  delle  donne,  di  nuovo  riformato, 
e  di  piu  altrettante  stanze  accresciuto  e  revisto.  On  trouve 
ä  la  suite  les  Capitoli  burleschi  publi6s  sans  nom  d*auteur, 
mais  qu*on  sait  avoir  et6  Tceuvre  de  Girolamo  Magagnati.  On 
Joint  ordinairement  au  Yendemmiatore  les  Stonze  in  Code 
della  menta  dont  il  existe  plusieures  Editions,  une  entr^autres, 
publice  ä  Venise  en  1540  per  Curtio  Novo  e  fratelli;  eile  a 


60  tdte  une  lettre  du  gardieo  du  Jardin  ä  la  signora  B.  P. 
U  faut  d'aiilenrs  observer  qua  plusieors  bibliographes  ne 
croient  pas  que  ces  Stanze  soienl  de  Tansillo  qui  dans  une 
Canzone  adress6e  au  pape  Paul  IV,  dil  expressemenl  n'avoir 
composi  qu'un  seul  ouvrage  liceotieux,  le  Vendemmiatore  qui 
avait  paru  sous  son  nom. 

Une  Edition  tr^s  rare  du  Vendemmiatore  et  jusqu*ici  de- 
meur6e  inconnne  aux  bibliographes  a  ponr  tifre:  Giardino 
Amoroso.    Siena.  Fr.  Ananis  et  G.  di  Alessandro,  1536. 

Parlatorio  delle  Monache.  II  existe  sous  ce  titre  deux 
ooyrages  tout  ä  fait  differents;  Tun  est  une  critique  des  Pre- 
miers Yolumes  du  Mercurio  de  Yittorio  Seri;  il  parait  qu'eUe 
seit  composee  par  un  Grec  nomme  Casa  Dandolo.  L'autre 
est  une  production  satirique  et  peu  ediflante  de  Gregorio  Leti ; 
r^dition  originale  est  composee  de  67  pages,  et  eile  est  in- 
diquee  comme  ex6cutee  en  1650  dans  Timprimerie  de  Pas* 
quier;  sur  le  frontispice  on  voit  les  lys  des  armes  de  France. 
Elle  a  6te  aftribuee  aux  Elzeviers  ainsi  que  Tobserve  le^a- 
nuel  du  Libraire,  mais  il  est  ä  peu  pres  certain  que  Timpres- 
sion  est  due  ä  quelque  aulre  imprimeur  des  Pays-Bas  ou  de 
la  Suisse.  Mr.  Pieters,  dans  ses  Annales  des  Elzeviers  n'a 
fait  aucune  mention  de  ce  voIume.  Le  Parlatorio,  aveo  la 
fausse  indication  de  ßaltassaro  Sultanini,  pour  auteur,  a  et6 
reimprime  ä  la  suite  du  Puttanismo  Romano.  Londres,  T.  Buet, 
1669  (Lyon  ou  Geneve,  Edition  sur  mauvais  papier)  et  da 
Puttanismo  moderno,  1677;  il  est  plus  complet  dans  cette 
derni^re  Impression  qui  comprend  onze  finestre,  tandis  qu'il 
n'y  en  a  que  neuf  dans  le  volume  dale  de  1669.  Les  deux 
Puttanismo  et  le  Parlatorio  sont  mentionnes  6tant  TcBuvre 
de  Gregorio  Leti,  dans  Tavis  mis  en  tSte  de  son  Histoire  de 
Cromwell ;  on  les  indique,  ainsi  que  le  Ruffianismo  del  Gobbo 
di  Rialto  comme  etant  ä  ajouter  ä  plus  de  quatre-vingts 
ouvrages  divers  qu'il  a  composes,  mais  il  ne  les  avoue  pas 
tous^  et  lorsqu'on  lui  parle  de  certains  d'entre  eux,  il  se 
borne  ä  r6pondre:  Delicta  juventutis  mem  et  ignorantias 
meas  ne  memineris.  Domine. 

JUanganellOj  capitoli  XIII. 

Le  Manuel  parle  avec  quelques  details  de  ce  volume  tres 
rare;  il  a  eii  attribue  ä  TAretin,  ainsi  que  quelques  autres 
productions  du  meme  genre,  mais  c*est  ä  tort ;  TAretin  naquit 
en  1492,  et  le  Mangänello  parait  avoir  et6  compos^  vers 
cette  6poque.  Aifo  dans  ses  Scrittori  Parmensi  cite  un 
ouvrage  d'Antonio  Cornazzano,  (mort  vers  1500),  Iniitul^: 
La  reprensione  del  Cornazzano  contro  Mangänello;  c*est 
un  petit  in  8^.,  sans  lieu  ni  date,  imprime  par  Bertocchi  (qui 
travaillait  äFerrare  ä  la  fin  du  quinzieme  siecle).  Affo  ajoute 
que  cet  ouvrage  se  compose  de  cinq  capitoli  in  terza  rima, 
destines  ä  r^futer  un  opuscule  d'un  certain  Mangänello,  inti- 


iule:  il  Corbazzo,  Une  ancienne  note  mannscrite  tracee  sur 
un  exempiaire  du  Manganello  porte  que  Manganello  6(aU  un 
milanais  et  qu'ayant  eu  une  intrigue  avec  une  jeune  fille  ä 
Ferrare,  il  subit  des  mauvais  traitements  qu'il  imputa  ä  la 
rancune  de  la  dnchesse  de  Ferrare.  Pour  se  venger,  il  6crivit 
une  Satire  dans  laquelle  il  se  liyra  ä  toule  sa  colere  contre 
le  beau  sexe. 

Lettere  di  Calonaco  Petrarca,  1803.  4^ 

Ces  trois  lettres  badines  furent  composees  par  Tabb^/ 
Saverio  Bettinelli  et  publiees  ä  Mantoue.  EUes  flitent  proYO- 
qu^es  par  une  6crit  du  chanoine  J.  J.  Dionisi  qai  voulot 
etablir  que  l'attachement  du  celebre  poete  pour  la  belle  Laure 
n'avait  pas  toujours  6te  renferme  dans  les  limites  d*ane  affec- 
tion  platonique.  Dionisi  repondit  par  des  injure«  et  non 
par  de  bonnes  raisons.  Une  controverse  s*engagea  sur  la 
question  qui  6tait  pos6e;  Tabbe  Meneghelli  en  fit  le  suJet 
d'articles  ins6r6s  dans  le  Giornale  di  Padova,  Cecl  nous 
fait  Souvenir  qu'il  existe  un  livret  facetieux  imprime  en  1545 
et  aujourdhui  fort  varb  CCicalamenti  del  Grappa)\  Tauteur  se 
permet  d'afflrmer  que  Laure  avait  donn6  ä  Petrarque  il  mal 
francese, 

Rime  piacevoli  di  un  moderno  autore  (Caspare  Gozzi 
Lucca  (Venezia)  1751.  &\  Dans  cette  Edition  d*un  recueil 
piquant  de  poesies  enjouees,  on  trouve  un  capitulo  faisant 
r^loge  du  Bilboquet ;  ce  morceau  a  el6  retranch^  dans  les 
iditions  suivantes. 

Delti  e  ricordi  di  S,  Ftlippo  NerL  Roma,  1806.  Le  Pire 
Delbono  est  Tauteur  de  cet  ouvrage  qui  präsente  la  singnlarit6 
d'ßlre  d6di6  ä  la  Vierge. 

A  Tarticle  Straparole,  Mr.  Melzi  dresse  un  tableau  con- 
tenant  la  concordance  des  recits  qui  figurent  dans  les  Notli 
de  cet  auteur  avec  les  nouvelles  Laiines  de  Molini.  Nous 
reproduifons  ce  relev6  parce  qu'il  ajoute  quelques  indications 
k  Celles  que  fournit  le  trouvail  de  Mr.  Jarinet  sur  Straparole 
(rancienne  traductiou  fran^aise  des  Nuits  ayant  iii  oomprise 
dans  la  Bibliotheque  elzevirienne ,  dont  les  Novelle  de  Mor- 
lini  fönt  aussi  partie. 

Novella  6  —  Nuit  XHI,  nov.    3 
.      21         „    XIII      „      4 
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22  „  xin  „     9 

„32  „  vin  „     5 

„36  n  XI  «3 

«47  .  vin  .     4 


Novella  51  — Nait  XIII,  nor.  13 
„  54  „  XIII  „  13 
«61  „  VI  „  5 
-      68         „    Xin      _    10 

„71       „  xn      „     3 

.  „  73  „  XlII  „  7 
„      79         „    VII       „      5 

Od  voit  alnsi  que  ce  n'est  goeres  que  sur  la  flu  de  son 
(Bovre  que  Straparole  eul  Tidee  de  faire  des  emptunts  ä  Morlini. 

Nous  bornous  ici  les  indications  bibliographiqoes  que 
nous  emprantons  au  travail  de  Mr.  Melzi;  nous  terminerons 
en  signalant  une  petite  erreur  qui  s'est  eiferte  k  nos  yeux. 
Ud  opuscule  en  rers  de  VAgitato,  Academico  Olimpico  (An- 
tonio Gostatitini)  ÜAmante  infelice  nella  felicitä  d'amore^ 
Praga,  1617,  est  indiqu6  comme  ayant  fourni  ä  Pierre  Cor- 
neille Pidde  d'un  morceau  licentieux:  VOccasion  perdue  ei 
retrouvie;  il  est  bien  constat6  que  ces  vers  ne  sont  point 
de  nilastre  auteor  tragique;  ils  fönt  partie  du  recueil  d'un 
po^te  tris  peu  connu,  P.  Cantenac.  Les  initiales  P.  G.  ont 
6te  la  cause  d'une  m6prise  qui  n'a  plus  aujourd'hui  de  raison 
d'fttre. 

Bordeaux.  GusL  Brunei. 


Verzeichniss  von  Büchern,  ehemals  in  der  Schlosscapelle 

zu  Wittenberg  befindlich. 

Nachstehendes  Yerzeichniss  erhielt  der  Unterzeichnete 
durch  die  Güte  des  Herrn  Archivar  Schladitz  hier,  zugleich 
mit  der  Erlaubniss  dasselbe  in  diesen  Blättern  zu  veröffent- 
lichen. Es  ist  von  Letzterem  aus  einer  Handschrift  des  kön. 
Sachs.  Hauptstaatsarchivs  eigenhändig  copirt  worden,  und 
scheint  den  Forschern  sächsischer  Alterthümer  bisher  unbe- 
kannt geblieben  zu  sein,  denen  durch  Herausgabe  desselben 
vielleicht  ein  kleiner  Dienst  erwiesen  wird. 

"'*'"*•'"•  E.  G.  Vogel,  S. 

Librorum  ordo  In  Wittemberg.  (1434  feria  IV,  post  Simonis 

et  Judae.) 

In  cista  sicud  intratur  Cappellae  ^  ad  manum  dexteram 

infra  scripti  continentur  libri. 

1.  Primo  magnus  liber  qui  incipit,  Ich  fage  dir  lob  ihn  crist 
etc.  Et  flnitur,  Dy  nymant  ane  dich  vnd  ane  got  zcu 
gebin  hat,  Cum  notis 


1)  omniuna  sanctorum. 
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2.  Ttem  über  magnus  qai  incipit,  Alpha  et  0.    Got  reyr^ 
etc.    Et  flnilar,   Vnd  weren  fynes  trostes   gerende  etc. 
Cum  notis 

3.  Item  alius  über,  qui  incipit,  Ir  Cristen  alle  fchreyet  etc. 
Et  flnitur,  wann  du  verloren  were  etc.  Et  est  dictaraen 
Hermann  von  der  Dhame,  Cum  notis  ^ 

4.  Item  alius  über  mangnus.  qui  incipit,  Do  ere  ires  houes 
erst  began  etc.  Et  flnitur,  Sus  leret  Herman  von  der 
Dhame,  Cum  notis 

5.  Item  alius  über  mangnus,  qui  incipit,  Saüch  man  etc.  Et 
est  psalterium  wlgare.  Et  flnitur,  wir  bilen  dich  mildeo- 
üchen  mere  etc. 

6.  Item  aüus  Über  mangnus  qui  incipit,  wir  wollen  nu  schri- 
ben  von  den  Sachfen  etc.  Et  flnitur,  von  gotz  burt, 
ubir  MCC  vnd  xxix  yare. 

7.  Item  aüus  über  Ritter  Johann,  des  grofen  lantferers,  qui 
incipit.  Ich  Otto  von  Dymeringen  etc.  Et  flnitur,  Do  habe 
ich  von  geschriben  do  ich  von  Hispanien  lande  sprach, 

8.  Item  aüus  über,  qui  incipit.  In  den  gecziten  karls  des 
koniges  etc.   Et  flnitur,  Do  gebot  Gerhard  den  Doyen  etc. 

9.  Item  aüus  über,  qui  incipit,  Is  ift  ein  dingk,  das  wol  ge- 
czympt  etc.  Et  flnitur.  Ein  wunder  wird  in  allen  lande 
etc.    Et  vocatur  disfz  buch  heilet  Truwere. 

10.  Item  aüus  über  qui  incipit,  dyne  wefinde  gotheit,  so 
ftad  etc.  Et  flnitur,  wann  der  Jude  beiden  keczczer  ist 
etc.    Cum  notis 

11.  Item  alius  über  qui  incipit  ^  vernemit  aUe  ich  wil  uch 
Tagen  etc.  Et  flnitur,  dem  waren  wigand.  Et  est  dicta- 
men  Tristran 

12.  Item  aüus  über  qui  incipit,  Ein  man  fan  funder  lagoh 
etc.  Et  flnitur,  Myn  dangken  hat  er  auch  verfchnlt  etc. 
Et  est  dictamen  Rudolffi  Brinkind. 

13.  Item  aüus  über  qui  incipit,  Dat  dis  hemelische  vater  etc. 
Et  flnitur.  Das  ist  ftete  an  aUe  milTewant. 

Secunda  cista. 

Item  in  aüa  cista  exopposito  hoslij  infra  scripti  con- 

tinentur  übri. 

14.  Primo  über  mangnus,  qui  incipit,  0  starcker  got  Adonaij 
etc.  Et  flnitur,  do  wolde  ich  wefm  in  dir  lefin,  Et  est 
passionale  sanctum. 

15.  Item  aüus  über  mangnus  qui  incipit,  do  troija  dis  merc 
etc.  Et  flnitur,  das  were  ein  teil  zu  früe  Et  est  historia 
troijana. 

16.  Item  aüus  über  qui  incipit,  Nu  vernemit  alle  gemeyne 
etc.  Et  flnitur,  differ  herren  orloug  vnd  ere  etc.  Et  est 
Cronica 


Ml 

kerstanas  kune  dixit  hunc  iibram  quondam  domine 

ducisse  obtaiisse  dummodo  fuit  Schosserus  in  Wit- 

leoberg. 

n.  Item  alius  über  mangnus,  qui  incipit,  Hir  begijnnet  der 

herren  geburi  von  dem  laode  etc.    Et  flnitur,  wer  zca 

allen  dingen  gerne  fprichet  recht  etc.    Et  est  speculum 

Saxonicum 

18.  Item  alias  liber,  qui  incipit,  Richer  got  herre,  voit  hym- 
melischer  herfcbaft  etc.  Et  flnitur,  In  iherufalem,  nach 
wünsche  gar,  Et  est  biblia  in  wulgari 

19.  Item  alias  liber^  qui  incipit,  vber  alle  dink  baftu  gewalt 
etc.  Et  flnitur,  Als  mich  got  gelart,  Et  est  über  Regis 
Alexandri 

20.  Item  alias  über  qui  incipit,  was  der  fynne  kan  Ingegiffen 
etc.  Et  flnitur,  kind  tustu  das  dir  mag  miüelingen  etc. 
Et  est  Tita  sancti  Wenczeslai. 

21.  Item  alius  über  qui  incipit,  dy  bete  mynnen  ijs  benan 
etc.    Et  flnitur,  Hetten  e*s  nit  gut  feilen  iegin  wind  etc. 

22.  Item  alius  über  qui  incipit,  Ein  gülden  yafz  gecziret, 
Et  flnitur,  Mit  vnTer  feie  muffe  riehen  etc. 

23.  Item  aüus  über  qui  incipit,  In  nomine  patris  et  filij  et 
Spiritus  sancti  amen,  wir  follen  diffes  buches  begynne 
etc.  Et  flnitur,  das  er  das  wider  thun  wolle,  fo  hat  er  etc. 

24.  Item  aüus  über  qui  incipit,  Nu  vernemit  mir  aUe  be- 
fundern etc.  Et  flnitur,  Synnet  was  er  Wunders  begün- 
net  etc. 

23.  Item  aüus  über,  qui  incipit  auwe,  der  leiden  mere  etc. 
Et  flnitur,  Regni  autem  nostri  nono  decimo,  Et  est  histo- 
ria  Soldani  de  strage  commissa  in  anackers  in  christianos. 

26.  Item  aüus  über  qui  incipit,  Alfo  der  fummer  grünet  etc. 
Et  flnitur,  zcu  dem  fronen  hymmelrich,  Et  intitulatur  der 
Rofengarte 

27.  Item  aüus  übeUus  qui  incipit  Alfo  ichs  nu  vernomen 
han  Et  flnitur,  Du  vil  reyne  magetn  Et  intitulatur  Wy- 
goleis 

28.  Item  aüus  übeHus  qui  incipit,  fugetus,  der  andere  was 
geborn  etc.  Et  flnitur,  Clemens  der  fünfte  was  ge- 
born  etc. 

29.  Item  alius  übellus  qui  incipit  mit  Angist  vnd  mit  Jame'r 
etc.    Et  flnitur  des  abindes  nach  etc, 

30.  Item  alius  übellus  qui  incipit,  difs  buch  ift  von  hubfchen 
fynnen  etc.  Et  flnitur,  Sy  komen  auch  wol  an  dy  wibe 
Et  habet  cooperturam  auream 

31.  Item  alius  übellus,  qui  incipit,  wann  iis  fich  wol  fuget, 
vnd  nutcze  ist  etc.  Et  flnitur  verrethenifz  irflagen  vna 
tut  auch  vtl  czeichen  etc. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderte. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

554. —  Etliche  Zeittunge,  aus  dem  Feldtlager  vor  Gomorren, 
vom  24.  vnd  2G.  Julij,  Stylo  novo  etc.  Diefes  1594.  Jahrs. 
Erftlich  gedruckt  zu  Prag  in  der  Alten  Statt  durch  Nie. 
StrauDs.  Am  Ende:  Nachgedruckt  in  der  FürMchen  Statt 
Coburg  durch  Valentin  Krönern.  o.  J.  (1594).  4.  —  Bibl 
Ebner.  III.  p.  105. 

555.—  Erlchröckliche  Zeitung  vnd  Gelchicht,  wie  man  fovil 
Vnholden  oder  Hexen  hie  vnd  Widder  an  vilen  Enden  vnd 
Orten  hatt  abgethan  vnd  verbrennt.  Item  ein  Prophecey 
eines  Bawren  Tochter,  welche  22  Ttund  ilt  verzackt  wor- 
den vnd  was  lie  hernacher  geredt  hat.  o.  0.  1594.  4  Bl. 
4.  —  In  Ulm. 

556.  —  Zwo  warhafftige  newe  Zeitung  die  erAe  von  einer 
Magd  von  24  Jahren,  welche  in  7.  Jahren  viermal  geftor- 
ben  ifl,  vnd  Ichröckliche  Sachen  prophezeyet  hat,  ge- 
Ichehen  zu  Kaumburgk,  2.  Meilwegs  von  Speyer.  Strafs- 
bürg.  1594.  4. 

557.—  Türckilche,  Mofcowitilche,  Tartarifche  Zeittang,  von 
allen  erbärmlichen  vnd  fchrecklichen  Thaten,  [o  der  jetzige 
Türckifche  Keyfer,  Baiazeth  genandt,  an  etlichen  Grentz- 
häuferu  in  Yngern,  Steurmark,  vnd  Crabaten  getrieben 
hat,  vü  was  er  noch  auff  diefen  Früling  fürhabe,  alles 
in  einer  künAlichen  Landtaffel  vorgebildet  vnd  mit  Ziffern 
erklärt.  Item  ein  Schreiben  dels  Türckilcben  Keyfers 
an  den  König  von  Franckreich  vnd  Navarra,  darinn  auch 
der  Königin  von  Engellandt  gedacht  wird.  Freyburg. 
1595.   4. 

558.  —  Newe  Zeittungen,  was  fich  vom  17.  Juni  bis  15.  Juli 
1595.  in  Hungern  vnter  den  Fürften  von  Mansfeldt  vnd 
nit  Belagerung  der  Vöftung  Gran  begeben  etc.  Gedruckt 
zu  Wien  bey  Hanns  Apffel  1595.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

559.  —  Zeiltung  von  Zeng,  dafs  Ibrahim  Beg  auff  das  Haupt 
gefchlagen.  Gedruckt  in  Vngarn.  1595.  4. 

560.  —  Newe  Zeitungen  von  der  Niederlage  der  Tartaren  vnd 
Türeken,  wie  des  Weywoda  aus  Siebenbürgen  Kriegs- 
volck  die  Walachen  vnd  Muldawer,  zu  den  fleh  auch  die 
Raitzen  geftolfen,  über  Tartern  vnd  Türeken,  den  Sieg 
erhalten.  Auch  welche  Feftung  dem  Türeken  eingenom- 
men vnd  was  fie  für  Ausbeul  bekommen  in  etc.  diefem 
1595.  Jahr.    Prag.  1595.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

56L—  Schreckliche  Zeitung  von  einem  Huter  Gefellen  Ga- 


briel  Kummer  genant  zu  Spandau,  zu  welchem  der  Teuf- 
fei in  Geflalt  eines  Menfchen  gekommen  etc.  den  15.  Nov. 
1594,  ex  relatione  D.  Consulis  Ballbas.  Wesiphalen  et 
D.  Job.  MuUeri  ex  ordine  Senat.  Spand.  Magdeburg  bey 
Jobann  Francken  o.  J.  (1595).  4  BI.  4.  —  In  Ulm. 

562.  —  Zwo  warhafflige  newe  Zeittungen  fampt  einer  trewen 
Warnung  der  Jugent.  Die  erlte  im  Thon:  Kompt  ber  zu 
mir.  Die  ander  im  Tbon:  Hilff  Gott  dal's  mir  gelinge. 
0.  0.  u.  J.  (1595)  4.  Als  Verfasser  nennt  sieb  Jobann 
Schawer  (d.  i.  Jac.  Scbmidlinj.  —  In  Berlin. 

»63. —  Newe  Zeitung  aus  Wien.  Körtzlich  in  Gefangsweife 
gefaffet,  Von  dem  Graifen  Ferdinandi  von  Hardeck,  vfi 
Nicolai  Perlin,  was  deni'elbigen  jbres  Meyneidigen  ver* 
brecbuug  für  ein  Todt  ift  angeleget  worden,  luftig  zu 
fingen.  Gefcbeben  den  15.  Junij  Anno  95  stylo  novo. 
Im  Tbon,  Wie  man  den  König  Ludwig  als  er  in  Vngarn 
vmkommen  ifl  1520  [1526],  Oder,  Wie  das  Lied  von 
Vlmitz  gefungen,  Anno  58.  Das  Ander  Lied.  Mein  Gott 
wie  fltebels  in  der  Welt.  o.  o.  1595.  4  Bl.  8, 
Kleglicb  fo  tbu  ich  fingen  etc. 

i64.  —  Newe  zeytung ,  Wie  .  .  .  Maximilian  erwölter  König 
in  Pollen,  die  Statt  vnd  Veftung  Hatnan  in  Vngern  .  .  . 
den  3.  Sept.  inn  diefem  1596.  Jar  erobert  etc.  In  Ge- 
fangsweifs,  wie  man  den  Graffen  von  Serin  fingt.  Ein 
anders,  Wie  der  Türck  mit  den  gefangnen  Cbriften  ban- 
delt. Im  Tbon:  Ewiger  Vatter  im  Himmelreicb.  Am  Ende: 
Prag,  Tbom.  Schneider  o.  J.  (1596).  4  ßl.  8.  —  In  Mün- 
chen.   Abged.  in  Körners^  100  bist.  Volksliedern  S.  270. 

1.  Wacht  auff  jr  frome  Cbriften  etc. 

2.  Hoeret  was  ein  Cbriftlicbes  Hertz  etc. 

►65.  —  Nova  novorum.  Newe  Zeitungen  aus  öften ,  Weflcn, 
von  newen  gefundenen  Landen,  Newen  Volkeren,  Newen 
handtirungen ,  vngeborten  fprachen  vnd  fchriften:  Von 
Francisci  Draci^  Indifcbe  oder  Amerifche  expedition.  Mit 
deren  Landen  eigentliche  vnd  wahre  befchreibung.  Ge- 
druck,  Zu  Neuhoffen,  M.  D.  XLVI.  8  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

i66.  —  Warhafflige  vnd  gewilfe  Zeitung  von  der  groffen  Vic- 
tori,  fo  die  Königin  aufs  Engelland  gegen  den  grofsmäch- 
tigften  König  von  Hifpanien  erballen  bat,  nrit  jrer  Armada 
vnd  Kriegs  Schiffung,  Was  der  König  von  Hiipanien  auch 
für  Schiff,  Galeen,  Admiral,  auch  was  jedes  für  Gefchötz, 
vnd  volck  darauff  gehabt,  tc.  Vnd  wie  fie  die  Stall  Calis 
Malis  in  Andalufia  eingenommen,  geplündert,  vnd  was  fich 
darumb  ber,  fampt  der  Armada  zugetragen  vnd  begeben 
hat.  Aufs  Niderländifcber  fpraach  in  Hochleullcb  vber- 
gefetzt,  vnd  zu  Amfterdam  getruckt.  Zu  Amfterdam  ge- 
truckt  im  Jar  M.  D.  XLvj.  Am  Ende:  Zu  Colin,  BeyWil- 
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heim  von  Lötzenkirchen  Im  Jar  M.  D.  XLtj.   6  Bl.  4.  mit 
Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

567.—  Newe  zeitung,  fo  aufs  Madrii,  vnnd  Seville  in  Hifpa- 
nien  kommen ,  betreifend  das  jenige ,  fo  (ich  zugetragen 
der  eroberung  der  Infel  vnnd  Statt  Calis  in  Andalufia 
durch  die  Englifche  Armada  vnnd  andere  jr  Bundsgnof- 
fen.  Getruckt  im  Jahr  M.  D.  XCVI.  o.  0.  8  Bl.  4.  (letztes 
leer)  mit  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

568.  —  Zeitung ,  was  fich  mit  der  weitberhümpten  Stadt  vnd 
feften  Schloi's  Cales  in  kurz  vergangener  Zeit  zugetra- 
gen hat.  Cöln.  1596.  4.  Von  C.  Low.  —  CoUection  (von 
Kuppitsch).  1846.  no.  4061. 

569.  —  Marfilianifche  Räitzifche,  vnd  Woitzifche  Zeyttung  etc. 
Mit  bewilligung  gedruckt  1596.  Am  Ende:  Nürnberg  durch 
Leonhard  Heufsler.  4.  —  Bibl.  Ebner.  V.  p.  148. 

570.  —  Newe  Zeitung  was  diefen  Monat  April  in  Siebenbür- 
gen, Polen,  Ober  vnd  Nider  Yngern  iich  zugetragen. 
Auch  von  der  grollen  Kriegsrüitung  des  Türckifchen 
Keyfers  etc.  o.  0.  1596.  4. 

571.  —  Wunderbarliche  Newe  zeittung  von  einem  welcher  von 
den  todten  wieder  aufferßanden.  D.  i.,  Theodori  Bezae 
Sendfchreiben  an  herren  Johan  Wilhelmum  Stuckium,  der 
H.  Schrififl  Docloren  zu  Zürich:  Sampt  der  Kirchendiener 
vnd  Professoren  zu  Genff  Verantwortung,  Auf  das  faule 
vnd  vnuerfchämt  gedieht  der  München  fo  Heb  des  H.  na- 
mens Jefu,  felfchlich  anmaffen.  Von  Theodori  Bezae  ver- 
meynten  tod,  delTelben  vnnd  einer  gantzen  gemeyn  zu 
Genff  zum  ßapftumb  öffentlichen  abfall.  Aufs  Lateini- 
rcher Iprach  in  Teutfch  vbergeletzt,  fehr  luAig,  nützlich 
vnd  notwendig  zu  lesen.  Gedruckt  zu  Hanaw,  Im  Jar 
1597.  2  Bogen  8.  mit  Seitenzahlen.  —  In  Zürich. 

572.  —  Wahrhaffltige  erfchr eckliche  neue  Zeitung,  fo  fich 
aufser  vnd  in  der  Stadt  Stralfund  diefes  itzlaufenden  97. 
Jahres  der  Minderzahl  zugetragen  vnd  begeben,  als  dafs 
es  zu  vnterfchiedenen  mahlen  Blut  vnd  Schwefel  gereg- 
net, auch  Feuer  vom  Himmel  auf  St.  Marien  Kirche  da- 
felbft  gefallen.  Item  von  einer  wnnderbarlichen  Gefchichte, 
fo  einem  Bürger  dafelbft  begegnet,  wie  der  chrirtliche 
Lefer  aus  Erzehlung  der  Gefchichte  weiter  vernehmen 
wird.  0.  0.  u.  J.  (1597).  4  Bl.  4.  —  Oelrichs,  Nachricht 
von  d.  fürftl.  Buchdruckerey  zu  Barth.  1756.  S.47No.3a 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0.  Weige!.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPETTM. 

titf^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft  9  Uandschriftenlnmde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  riitteraturf'reunden 

herausgegeben 


▼  •■ 


Dr.  Hoberi  Slfauwnann. 


J\fi   20«  Leipzig,  den  31.  October  1860« 


Beitrag  zu  einer  Geschichte  der  Bibliothelien  in  Bayern, 

von 

Dr.  Theodor  Wiedemann  in  Wien. 


Herr  Oberbibliothekar  und  Landtags- Abgeordneier  Dr.  An- 
ton Ruland  hat  in  dem  trefflichen  Aufsatze  „Zur  Lilteratur  der 
Vaticana^  (Serapeum,  Jahrg.  1859,  S.  86)  die  traurige  An- 
sicht ausgesprochen,  dass  kein  Jahrhundert  unbarmherziger 
mit  Bibliotheken  verfahre  als  das  XIXte.  Diesem  Ausspruche 
de«  kundigen  Fachmannes  erlaube  ich  mir  einige  Belege  an- 
zureihen. 

Der  durch  seine  eminente  Wissenschaft,  durch  seine 
rastlose  Berufsthätigkeit  hochgefeierte  Dr.  Martin  von  Deutin- 
gen, Dompropst  von  Mönchen -Freising,  bestimmte  in  seinem 
am  13.  Aug.  1854  abgefassten  Testamente  wie  folgt: 

f.  2.  Zu  meinem  Haupt-  und  Universalerben  ernenne  ich 
das  Hochwördige  Metropolitan  -  Kapitel  zu  U.  L.  Frau  in 
Manchen. 

f.  3.  Bei  dieser  Erbs-Einsetzung  habe  ich  hauptsächlich 
die  Absicht,  dem  hiesigen  MetropoUtan -Kapitel  die  Möglich- 
keit zu  verschaffen,  seine  bereits  erworbene  Bibliothek  zu 
vermehren  und  dieselbe  nicht  nur  für  sich,  sondern  auch  fAr 
den  Diöcesan -Klerus  nutzbar  zu  machen  und  letzteren  in 
seinen  litterarischen  Studien  und  Arbeiten  zu  unterstützen. 
XXL  Jahrgaiig.  [  20 
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Ich  verordne  daher  aasdruokUch;  dass  meine  hinterlassene, 
zur  Zeit  aus  nngefähr  23000  Bänden  bestehende  Bacher- 
und Manuscripten  -  Sammlung  sammt  den  dazu  gehörigen 
Schränken  and  Büchergestellen,  nebst  Landkarten,  Kapfer- 
stichen,  Lithographien  und  Wappensammlangen  von  meinem 
Universalerben  nicht  veräussert  werden  dfirfe,  sondern  —  mit 
Ausnahme  von  Doubletten  —  ungeschmälert  beisammen  blei- 
ben müsse. 

Ich  will,  dass  diese  meine  Bibliothek  nebst  dazu  gehö- 
rigen Landkarten,  Kupferstichen,  Lithographien  und  Wappen- 
sammlungen mit  der  Domkapitelschen  Bibliothek  verschmol- 
zen und  durch  den  Verkauf  der  sich  sofort  ergebenden  Dou- 
bletten wenigstens  ein  Theil  der  Kosten  gedeckt  werde,  welche 
die  Ueberbringung  meiner  Bibliothek  in  die  erzbischöfliche 
Kurie  veranlassen  wird.  Da  vielleicht  über  kurz  oder  lang 
auch  ein  Anbau  an  den  Domcapiterschen  Bibliotheksaal  noth- 
wendig  werden  wird  (von  dem  jedoch  so  lange  als  möglich 
Umgang  genommen  werden  soll),  so  können  hierzu,  falls  dann 
mein  Universalerbe  schon  in  einen  Zinsengenuss  aus  dem 
von  mir  ererbten  Vermögen  getreten  sein  wird^  diese  Zinsen, 
ganz  oder  zum  Theil,  mehrere  Jahre  verwendet  werden.  — 
Ausserdem  aber  ist  aus  diesen  Zinsen  ein  Geistlicher  der 
Stadt  München,  welcher  die  Bibliothekarstelle  versieht,  hierfür 
zu  honoriren  und  es  sollen  hieraus  fernerhin  Bücher  zur  Bi- 
bliothek angekauft,  besonders  aber  von  Heckenstallers  Frisin- 
gensia  durch  Abschriften  von  Freisingischen  Traditions-Bü- 
chern, Saalbüchern,  Chroniken  und  Nekrologien  der  Klöster, 
Urkunden  u.  s.w.,  welche  sich  auf  der  hiesigen  Hof-  und  Staats- 
Bibliothek,  im  k.  Reichs-Archive  und  Archivs-Conservatoriam 
vorfinden,  bereichert  und  wo  möglich  auch  meine  im  Druck 
erschienenen  Beiträge  zur  Geschichte,  Topographie  und  Sta- 
tistik des  Erzbisthums  München  und  Freising  forlgesetzt 
werden. 

Da  endlich  diese  Bibliothek  auch  dem  Klerus  der  Erzdiö- 
cese  zur  Benutzung  offen  stehen  soll,  so  ist  es  nothwendig, 
dass  über  dieselbe  ein  vollständiger  Katalog  angefertigt  und 
seiner  Zeit  dem  Drucke  übergeben  werde. 

%.  4.  Sollte  jedoch  das  zu  meinem  Universalerben  einge- 
setzte Metropolitan-Kapitel  die  im  vorstehenden  §.  3  hinsicht- 
lich meiner  Bibliothek  enthaltenen  Anordnungen  und  Wünsche 
nicht  erfüllen  können  oder  wollen,  so  vermache  ich  diese 
Bibliothek  sammt  allen  Zugehörungen  dem  Benediktiner -Klo- 
ster zu  St.  Bonifacius  dahier,  oder  falls  dieses  Kloster  dieses 
Legat  ablehnen  sollte,  dem  Benediktiner-Kloster  zuScheyern, 
oder  wenn  auch  dieses  ablehnt,  dem  erzbischöflichen  Kleri- 
Kalseminar  zu  Freising.  —  Ferner  soll  mein  Universalerbe 
für  einen  solchen  Fall  aus  dem  von  mir  ererbten  Vermögen 
dem  Acceptanten  und  Empfänger  dieses  Bibliothekguts   ein 


Dotationskapital  yon  3000  fL  zur  ForterhaltuDg  dieser  Biblio- 
thek auszahlen,  yon  dem  ihm  sodann  noch  verbleibenden  Erli- 
theile  aber  die  bereits  yorhandene  Domcapitersche  Bibliothek 
mit  werthvollen  Büchern  überhaupt,  besonders  aber  mit  Ha- 
nnscripten  und  Druckschriften  für  die  Diöcesan- Geschichte 
zu  yermehren  und  überdies  die  nachfolgenden  Bestimmungen 
des  f.  10  zu  erfüllen  verpflichtet  seinJ) 

f.  7.  Die  Zinsen  oder  Renten  meines  übrigen  Vermögens, 
welches  zum  beiweitem  grösstentheils  in  Kapitalsbriefen  be- 
stehen, sollen,  wenn  dasselbe  die  Summe  von  16000  fl.  nicht 
übersteigt,  an  meine  Schwester  Barbara  Deutinger,  falls  sie 
mich  überlebt,  auf  deren  Lebensdauer  halbjährig  verabfolgt 
werden.  Sollte  aber  mein  an  den  Haupterben  übergehendes 
Vermögen  mehr  als  16000  fl.  betragen,  so  fallen  die  Zinsen 
und  Renten  des  Ueberflusses  sogleich  dem  Haupterben  zu  und 
sind  zunächst  zum  Vollzuge  meiner  oben  gegebenen  Bestim« 
mnnffen  hinsichtlich  der  Domkapit eischen  Bibliothek  zu  ver- 
wenden. 

f.  8.  Nach  dem  Tode  meiner  Schwester  soll  die  eine 
Hälfte  der  sämmtlichen  Zinsen  oder  Renten  dieses  Vermögens 
für  die  besagte  Bibliothek  verwendet  werden.^) 

So  testirte  der  hochverehrte  Mann  am  13.  Aug.  1854 
und  am  30.  Oct.  1854  erlag  er  der  Cholera. 

Unter  seinen  Büchern  war  eine  Sammlung,  die  einzig 
in  ihrer  Art  1362  Nummern  zahlte,  eine  Sammlung  von  Lei- 
chen-, Primiz-,  Secundiz-,  Installations-Reden  von  und  über 
geistliche  Personen  der  Diöcese. 

Die  handschriftliche  Sammlung,  das  Resultat  jahrelangen 
Fleisses  und  Arbeit  beschreibt  Ernest  Geiss  in  seiner  treff- 
lichen Schrift:  Erinnerung  an  Dr.  Martin  von  Deutinger. 
Hünchen  1855,  8^^  S.  6— 7  in  folgender  durchaus  wahrer 
Weise : 

Deutinger  ordnete  die  von  dem  sei.  Domdechant  v.  He- 
ckenstaller  ^)  hinterlassenen  Frisingensia ,  welche  sich  noch 
in  Säcken  befanden,  er  vermehrte  sie  um  das  Vierfache,  und 
stellte  sie  gebunden  unter  dem  Namen  Heckenstalleriana  auf. 
Nie  war  er  dazu  zu  bringen,  dass  er  das  von  ihm  selbst  ge- 
sammelte mit  seinem  Namen  bezeichnen  Hess.  Er  verfasste 
auch  eine  Geschichte  des  Bisthums  Chiemsee,  welche  meh- 
rere Folianten  ausmacht  Er  sammelte  auch  Vieles  und  Wich- 


i)  Nämlich  an  seinem  Todestage,  Namens-  und  Geburtstage  eine  hl. 
Messe  lesen  und  während  der  AUerseelenoctav  einen  fignrirten  Jahrtag 
för  alle  Verstorbenen  aus  dem  Kapitel  abhalten  lassen. 

2)  Schematismus  der  Geistlichkeit  des  Erzbisthums  München  und 
Freysing  für  das  Jahr  1856.  S.  220—223. 

1)  lieber  diesen  fleissigen  Sammler  (geb.  15.  Juli  1748  zu  Regens- 
burg, gest.  7.  Nov.  1832  in  München)  vergl.  Schwab!,  Lebens-Skizze 
Jos.  Jak.  y.  HeckeDstalier.    Landshut  1833,  8^  S.  5a 
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tiges  zur  Geschichte  der  einzelnen  Bisthümer,  Klöster  und  die 
Biographie  einzelner  Männer.  Er  legte  auch  einen  Codex 
diplomaticus  an,  der  mehrere  100  von  grossen  Fascikeln  ent- 
hält; ich  darf  kühn  behaupten,  dass  kein  zweiter  der  Art  be- 
steht. Da  ich  hierzu  viele  Tansende  von  ungedruckten  Ur- 
kunden geliefert,  so  erlaube  ich  mir  diesen  Codex  diploma- 
ticus  hier  näher  zu  beschreiben.  Deutinger  legte  hier  eine 
Sammlung  von  Urkunden  und  Regesten,  gedruckt  oder  auch 
ungedruckt,  jedes  einzeln,  auf  einzelnen  halben  Bogen  an, 
den  Zeilraum  setzte  er  von  777—1799  fest.  Wo  er  immer 
ein  Werk  in  duplo  erlangen  konnte,  so  zerlegte  er  es,  um 
die  einzelnen  Urkunden  vollständig  aufkleben  zu  können. 
Konnte  er  nur  ein  Exemplar  erlangen,  so  citirte  er  die  feh- 
lende Seite,  stand  aber  auf  dieser  eine  neue  Urkunde,  so 
wurde  dieselbe  als  Regest  zu  dem  betreffenden  Jahre  und  Tag 
gelegt.  So  entstand  also  ein  Codex  diplomatico-chronologi- 
cus,  wo  der  Benutzer  auf  der  Stelle  sieht,  wie  viele  Urkun- 
den über  ein  gegebenes  Jahr  vorhanden  sind.  Da  aber  da- 
durch die  Urkunden  nothwendig  aus  ihrem  Zusammenhange 
gerissen  wurden,  so  liess  er  die  Urkunden-Regesten  ober  ein- 
zelne Klöster,  Pfarreien,  Benefizien  der  Erzdiöcese  Freising 
in  sogenannte  Urkundenbücher,  deren  er  24  grosse  Folianten 
hinterliess,  zusammenschreiben. 

Hierzu  benutzte  er  junge  fähige  Priester.  Durch  diese 
liess  er  gegen  anständiges  Honorar  copiren,  um  von  Vieleu 
nur  Einiges  zu  nennen:  Eine  Chronik  des  Klosters  Au  am 
Inn;  die  grosse  in  10  Foliobänden  bestehende  „historia  uni- 
versalis Episcoporum  Frisingensium^  von  Hofrath  v.  Preu  auf 
Strasskirchen ;  dann  die  aus  3  Folianten  bestehende  Chronik 
des  Stiftes  St.  Andrä  in  Freising  vom  Canonicus  Jos.  Ant. 
Schmidt;  dann  des  Fürstbischofs  zu  Freising  Johann  Franz 
Frh.  v.  Egher  eigenhändiges  IManuscript  in  4  Folianten  ^Ex- 
cerpta  genealogico  -  historica  ex  archivo  Frisingensi^ ;  ebenso 
einen  grossen  Folianten  von  desselben  Bischofes  Hand  (Ma- 
nuscripta  bavarica  No.  1829  der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek); 
dann  dessen  AufschwörungsprotokoUe  sämmtlicher  Domherren 
zu  Freising,  und  von  Sedelmayer's  Manuscript  über  denselben 
Gegenstand. 

Er  liess  jedoch  nur  jene  Manuscripte  copiren,  die  er 
nicht  als  Eigenthum  erwerben  konnte;  bot  sich  ihm  eine  Ge- 
legenheit dar,  so  scheute  er  keine  Kosten,  um  seine  Samm- 
lung zu  vermehren.  So  kaufte  er  sämmtliche  ManuiScripte 
des  verstorbenen  Dionys  Reithofe r^),  zur  Lokal-  und 
Gelehrten  -  Geschichte  Bayerns  ungemein  wichtig;   dann  die 


1)  lieber  diesen  verdienten  Mann  (geb.  d.  2.  April  1767  in  Landshut, 
gest.  d.  10.  Aug.  1819  in  Wasserburg)  vrgl.  Baader,  freundschaftliche 
Briefe,  S.  281— 287;  Gradmann,  das  gelehrte  Schwaben,  S.  482-483. 
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SammlaDg  des  Mauras  Gandenshofer.  Die  wichtigste  Acqui- 
srtioD,  die  er  machte,  bestand  in  dem  berühmten  ^Liber  Sta- 
totornm  ecclesiae  Frisingensis  (s.  darüber  Matrikel  I.  p.  IV — 
IX;  Ghmel,  Reisebericht  IL  213  —  224)  und  2  Urbarien  des 
Hochstifles  Freising  (von  diesen  Bänden  kann  man  mit  Recht 
sagen,  sie  seien  kostbarer  als  Silber;  Deutinger  erwarb  sie 
aber  anch  nm  einen  grossen  Preis);  eine  Urkunden  -  Samm- 
lung zur  Geschichte  des  Bischofes  Sixtus  yon  Freising  (1473 
bis  1492);  eine  Geschichte  des  Stiftes  U.  L.  Frau  in  München 
von  Yacchiery.  Als  der  ehemalige  Freisinger  Archivar  und 
Hofrath  v.  HoheneicherM  gestorben,  kaufte  er  dessen 
ganzen  handschriftlichen  Nachlass,  der  geordnet  und  gebun- 
den allein  1(X)  Folianten  ausmacht,  sowie  dessen  Real-  und 
Personal  -  Katalog ,  der  auf  einzelne  Blätter  geschrieben  eine 
halbe  grosse  Wand  einnimmt.  Die  letzten  mir  bekannten  Er- 
werbungen dieser  Art  sind:  ein  Urkundenband  über  den  ehe- 
maligen freisingischen  Hof  zu  Regensburg,  wo  nun  das 
Kannelitenkloster  steht,  dann  eine  urkundliche  Geschichte 
des  oberpfalzischen  Klosters  Weissenohe. 

Aber  auch  als  Geschenk  erhielt  Deutinger  manche  werth- 
volle  Manuscripte,  als  von  dem  k.  Regierungsrathe  Albert 
Ludwig  von  Gnmpenberg  einen  handschriftlichen  Band  mit 
Abbildung  der  zu  Freising  befindlichen  Grabsteine  und  die 
Aufschwörungsprotokolle  sämmtlicher  Domherren  zu  Freising, 
von  dem  Archivar  Bugniet  angefertigt.  Eine  Reihe  von  Fo- 
lianten und  Quartanten  bis  zur  letzten  Zeit  reichend,  zur  Ge- 
schichte des  Klosters  Weiarn.  Der  leider  zu  früh  verstorbene 
Dr.  Friedrich  Wimmer  legirte  ihm  seine  CoUectaneen  zur  Ge- 
schichte des  bayerischen  Concordates,  das  Resultat  jahre- 
langer Forschungen  in  Archiven  und  Registraturen  der  Ordi- 
nariate Bayerns. 

So  brachte  Deutinger  ein  Material  zusammen,  wie  wohl 
kein  Privatmann  Bayerns.  Wer  seine  Bibliothek,  seine  Samm- 
lungen gesehen,  muss  billig  staunen,  wie  dieses  Alles  zu  er- 
werben ihm  möglich  gewesen.  Es  wird  aber  erklärlich,  wenn 
man  weiss,  wie  massig  und  einfach  er  lebend  Summen  darauf 
verwandte,  die  seinen  haaren  Nachlass  weit  übersteigen. 

Und  nun  die  Frage:  Mit  welchen  Freuden-  und  Dankes- 
gefiihlen  wurden  wohl  diese  ausgezeichnete  Bibliothek,  diese 
kostbaren  Sammlungen  acceptirt,  und  wie  werden  sie  aufbe- 
wahrt und  zum  Gemeingute  der  Diöcese  gemacht?  Diese 
herrliche  Büchersammlung ,  diese  köstlichen  Sammlungen, 
das  Resultat  eines  lebenslänglichen  Mühens  des  für  die 
Diöcese  München- Freising  unsterblichen  Dompropstes  Dr.Mar- 


1)  Ueber  Hoheneicher  vrgl.  Kunstmann,  Erinnerung  an  Frz.  v. 
Paula  Hoheneicher  (Siebenter  Jahresbericht  des  hist.  Vereines  von  und 
für  Oberbayern,  S.  60—77). 
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in  von  Deotinger  sind  in  den  Abtritis-Lokalitäten  der 
Erzbischöfiichen  Curie  in  München  aufgespeichert  und 
gehen  der  Vernichtung  entgegen.  Die  schöne  Sammlung  von 
Primiz-  und  Secundizreden,  als  ^gleichgültige  Waare^  bezeich- 
net, ist  allem  Anscheine  nach  schon  vernichtet 

In  der  erzbischöflichen  Curie  befindet  sich  auch  die 
domcapitelsche  Bibliothek  (neben  welcher  auch  noch 
für  das  erzbischöfliche  Ordinariat  eine  eigene  Büchersammlung 
besteht),  lieber  diese  Bibliothek  erzählt  Deutinger  im 
Schematismus  für  das  Jahr  1848,  S.  164—165:  Das  Metro- 
poiitan-Kapitel  in  München  nahm  schon  gleich  bei  seiner  Er- 
richtung im  Jahre  1821  darauf  Bedacht,  nach  dem  Muster 
aller  früheren  Dom-  und  CoUegiatstifte  und  anderer  geistlichen 
Körperschaften  sich  sobald  als  möglich  auch  einen  Bücher- 
schatz  zu  erwerben.  Die  Ausführung  dieses  Vorhabens  wurde 
zwar  durch  den  gänzlichen  Abgang  eines  domcapitelschen  Ge- 
bäudes (nur  dem  Domdechant  war  für  seine  Person  ein  Wohn- 
haus eingeräumt  worden)  in  der  erstem  Zeit  beinahe  unmög- 
lich gemacht;  allein  durch  diese  Schwierigkeit  liess  man  sich 
nicht  abschrecken,  jede  Gelegenheit  zur  Begründung  einer 
Kapitel- Bibliothek  zu  benutzen.  Die  erste  Acquisition  wurde 
am  14.  Juni  1822  gemacht,  indem  der  Herr  Wechsel-  und 
Mercantilgerichts- Assessor,  Magistratsrath  und  Handelsmann 
Fr.  X.  Riegler  in  München  die  von  dem  vormaligen  Herrn 
Benefiziaten  Joh.  Ey.  Ruedorff'er  in  München  und  dessen  Bru- 
der Augustin  Ruedorffer  (von  1779—1804  Pfarrer  in  Erding) 
hinterlassenen  und  für  eine  geistliche  Communität  reservirten 
Bücher  dem  Domcapitel  als  Geschenk  extradirte.  Hiermit 
waren  bereits  gegen  2000  Bände  und  darunter  auch  neuere 
Schriften,  zur  theologischen  Literatur  gehörig,  gewonnen.  Lei- 
der haben  einige  dieser  Bücher  in  den  feuchten  Gewölben  des 
Erdgeschosses  der  Domdecanei,  in  welchen  man  sie  auf- 
schichten und  zwanzig  Jahre  lang  belassen  musste,  durch 
Nässe  gelitten. 

Als  im  darauf  folgenden  Jahre  (1823)  S.  Exe.  Erzbischof 
Lothar  Anselm  einen  Saal  seines  Palais  zur  Unterbringung 
einer  grösseren  Büchermasse  anbot,  wendete  sich  das  Metro- 
politan -  Kapitel  an  die  allerhöchste  Stelle,  um  Ueberlassung 
von  Donbletten  aus  der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  bittend. 
Dieses  Gesuch  wurde  grossmüthigst  gewährt  und  das  Kapitel 
erhielt  namentlich  von  denjenigen  Doubletten,  welche  nach 
einem  gedruckten  Kataloge  vom  Jahre  1820  damals  zur  öffent- 
lichen Versteigerung  bestimmt  gewesen,  diesem  Loose  jedoch 
noch  glücklich  entgangen  waren,  667  Werke  in  Folio-  und 
430  in  Quartformat.  Die  Ausdehnung  dieses  Erwerbes  auf 
Bücher  im  Octavformate  wurde  zwar  nicht  mehr  zugestanden, 
dagegen  aber  die  Bibliothek  des  aufgelösten  Klosters  Hügel- 
werd  dem  Kapitel  überlassen  und  auch  eine  Auswahl  der  in 
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dem  Bibliotheksaale  des  yormaligen  Domstiftes  zu  Freising 
nocdi  aufbewahrten  Böcherreste  säcalarisirter  Klöster  ge* 
stattet. 

Später  haben  —  einzelner  kleiner  Gaben  nicht  zu  er- 
wähnen —  der  Herr  Archidiacon  und  vormalige  Propst  des 
Stiftes  Raitenbuch  Herculan  Schwaige^,  Lorenz  y.  Westen- 
rieder,  Domdechant  y.  Heckenstaller  durch  Gedirung  des 
grössten  Theiles  ihrer  Buchersammlungen,  welchen  sich  zu- 
letzt auch  noch  die  des  Generalyicars  Hacklinger  anreihte, 
die  Bibliothek  des  Metropolitan -Kapitels  auf  eine  höchst  er- 
freuliche Weise  bereichert. 

Diese  Freude  wurde  jedoch  fortwährend  durch  den  Um- 
stand yerbittert,  dass  es  wegen  Abgang  eines  Locales  Jahre 
lang  unmöglich  blieb,  diesen  Schatz  zu  ordnen,  zu  katalogi- 
siren  und  benutzbar  zu  machen.  Erst  die  Jetzige  schwer 
errungene  Curie  bot  auch  für  die  Bibliothek  schöne  und  hin- 
reichend grosse  Räume  dar,  die  denn  auch  sorgfältig  verwen- 
det worden  sind. 

Diese  Bibliothek  zählt*  gegenwärtig  17112  Bände,  nämlich 
4283  in  fol.,  3097  in  4».  und  9832  in  8''.,  nebst  mehreren 
besonders  für  die  Geschichte  und  Topographie  der  Erzdiöcese 
interessanten  Handschriften.  Der  jährlich  yerfögbare  Fonds 
betragt  50  fl.  \    ^ 

y.  Deutinger  yersicherte  im  Jahre  1849,  dass  ober  den 
ganzen  Bücheryorraih ,  welchem  jener  des  erzbischöflichen 
Ordinariates  zur  Ergänzung  dient,  ein  yollständiger  alphabe- 
tisch geordneter  Katalog  in  einzelnen  Blättern  yorhanden,  der 
auszugsweise  auch  dem  Diöcesan- Klerus  mitgetheilt  werde, 
da  man  auch  diesem  gern  bewillige,  yon  der  domcapitelschen 
Bibliothek  zu  literarischen  Zwecken  Gebrauch  zu  machen. 

Als  Deutinger,  dieser  unersetzliche  Mann,  am  30.  October 
1854  zur  ewigen  Ruhe  ging,  gingen  auch  die  Miitheilung  des 
Kataloges  an  den  Diöcesan  -  Klerus  und  die  Bewilligung,  die- 
sen Bucherschatz  zu  benutzen,  zur  ewigen  Ruhe.  Welch' 
treffliche  Bibliothek  liesse  sich  aus  dem  Deutinger'schen 
heiligen  Erbe  und  der  domcapitelschen  Sammlung  erzielen  I 
Welcher  Nutzen  für  den  wissenschaftlichen  Gehalt  der  Diöcese 
bezwecken!    Deutinger,  stehe  auf! 

Doch  yerlassen  wir  München  und  betrachten  wir  einmal 
die  Bucherschätze  Freisinns,  jener  Stadt,  die  das  Standbild 
des  gelehrtesten  aller  Freisinger  Bischöfe,  des  hochberühmten 
Otto's  yon  Freising  in  ihren  Mauern  birgt. 

Freising  zählt  3  Bibliotheken. 

Am  31.  December  1851  starb  in  einem  Alter  yon  90  Jah- 
ren und  2  Monaten  der  Domcapitular  und  erzbischöflich  geist- 
liche Rath  Michael  Moser  und  schenkte  testamentarisch, 
wie  er  bereits  unterm  10.  Mai  1836  seine  sehr  schöne  und 
werthyoUe  Mineralien-Sammlung  dem  Lyceum  in  Freising  ge- 
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schenkt  halte,  dem  erzbischöflichen  Knabenseminar  seine  ans 
1200  Werken  bestehende  Büchersammlnng,  grösslentheils  geo- 
logische, historische  und  geographische  und  zwar  äusgesnchte 
Werke.  Dieses  schöne  Erbe  befindet  sich  auf  dem  Speicher 
benannten  Seminars  aufgescheitet,  dient  dem  Seminarsvorstand 
zur  Last  und  den  Seminaristen  bei  schlechter  Witterung  zum 
Spielzeuge*  '  ' 

Die  Bibliothek  des  K.  Lyceums,  ein  Theil  der  Bücher- 
sammlung des  Landshuter  Lyceums,  durch  Kauf  ansehnlich 
gemehrt,  erfreute  sich  an  den  K.  Rector  Sebast  Freudensprung 
eines  kundigen  Bibliothekars  und  liebevollen  Pflegers. 

An  der  schön  geordneten  tifid  katalogisirten  Lyceums- 
Bibliothek  entlang  und  an  den  Gräbern  alter  Domherren  und 
vielleicht  manches  tüchtigen  Bibliothekars,  wie  des  Antonius 
von  Alberstorf,  vorbei  fuhrt  ein  Weg.  Er  geleitet  den  Frem- 
den über  kleine  Treppen  an  einen  schönen  herrlichen  Saal. 
Man  steht  vor  dem  Bibliotkeksaale  dps,  ehemaligen  Domcapi- 
tels  Freising.  Birgt  er  vielleicht  au<iV^rerfässer  wie  der  Bi- 
bliotheksaal des  ehemals  so  berühmten  ([losters  Fölling?  Nein, 
er  ist  nie  seiner  Bestimmung  entrückt  worden,  er  bewahrt 
die  schöne  bei  33000  Bänden  zählende  Bibliothek  des  erzbi- 
schöflichen Klericalseminars  Freising.  .De^yBucherfreund  öffnet 
und  sieht  —  in  eine  Staubwolke  geh^Utybin  schaudererregen- 
des Chaos.  Bücher  liegen  links  und  i'echfs  auf  dem  Boden, 
hier  2,  4,  8,  20,  30,  dort  in  einer  Ecke  ein  stattlicher  Haufe 
von  Incunabeln,  ganz  oben  Gailers  ,^irrend  Schaff.  Mit  einem 
Worte,  diese  Bibliothek  ist  ein  durchweg  herrliches  Musler, 
wie  eine  Bibliothek  nicht  sein  soll. 

Diese  Büchersammlung  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen  ^  in 
die  sogenannte  alte  Bibliothek  und  in  die  Wernerische.  Die 
alte  Bibliothek  besteht  aus  werthvollen  Bücherresten  der  ehe- 
maligen domcapitelschen  Bibliothek  und  der  Bibliotheken  der 
Stifter  St.  Andrä,  St.  Veit,  Neustift,  Weihenstephan 
und  des  Freisinger  Franziskanerklosters,  dann  aus  den 
Büchersammlungen  des  Pfarrer  Kaspar  Metz  in  Weichs, 
Beno  Wörle  von  Rott,  Moritz  Ehrenhofer  in  Gans, 
Philipp  Wimmer  zu  Höchendorf,  Joseph  Lechner  in 
Siegsdorf  und  Franz  Jos.  Lethner  von  Backhorn,  woran 
sich  noch  Legate  geringeren  Umfanges  reihten.  Diese  Werke 
nun  sind  in  dem  schönen  geräumigen  Bibliotheksale  aufge- 
stellt, an  diesen  Saal  schliesst  sich  das  ehemalige  Archiv  des 
Domcapitels,  und  dieses,  seiner  Urkunden  und  Archivalien  be- 
raubt, bewahrt  nun  die  zweite  Abtheilung,  die  Wernerische 
Bibliothek. 

Benedict  Werner,  der  ausgezeichnete  Abt  des  aufgelösten 
Klosters  Waltenburg,  richtete  im  Jahre  1827  an  das  erzbi- 
schöfliche Ordinariat  München-Freising  ein  Schreiben  folgen- 
den Inhalts: 
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Da  ich  öfters  in  reife  und  ernstliche  Erwägung  gezogen 
habe,  dass  ich  alles,  was  ich  bin,  habe  und  vermöge,  der 
Kirche  schuldig  bin,  welche  mich  ernähret,  gebildet,  und  so- 
gar erhöhet  hat,  so  zwar,  dass  ich  jetzt  eine  höhere  Pension 
zu  geoiessen  habe:  so  glaubte  ich  derselben  meine  Dankbar- 
keit auf  eine  Art,  welche  mir  möglich,  ihr  aber  nützlich  wäre, 
bezeugen  zn  müssen.  Ueber  die  Möglichkeit  war  ich  bald 
im  Reinen ,  indem  ich  erkannte,  dass  durch  ein  eingezogenes, 
sparsames  Leben  an  meiner  Person  etwas  könnte  zurückge- 
legt und  zum  Besten  der  Kirche  verwendet  werden.  Ebenso 
leicht  konnte  ich  mich  bescheiden,  dass  das  Zurückgelegte 
einem  bleibenden  kirchlichen  Institute,  mit  welchem  ein  reli- 
giöser Unterricht  verbunden  wäre,  müsse  gewidmet  werden, 
weil  durch  ein  solches  der  Kirche  am  längsten,  sichersten, 
stärksten  und  ausgebreitetsten  könnte  gedient  werden. 

Aber  welchem  Institute?  Ich  war  anfangs  gesinnt,  mein 
Erspartes  meinem  ehemaligen  Kloster  Weltenburg  darzubrin- 
gen, weil  ich  vorzugsweise  dessen  Schuldner  bin.  Allein 
dessen  Wiederherstellung  ist  zu  ungewiss,  als  dass  sie  mit 
Grund  gehofft  werden  kann.  Ich  sah  mich  also  genöthigt, 
meinen  Blick  auf  ein  anderes  schon  bestehendes  Institut, 
weichem  durch  mein  Bestreben  eine  Wohllhat  zugehen  könnte, 
zu  lenken.  —  Hierüber  blieb  ich  längere  Zeit  unschlüssig. 
Indess  fuhr  ich  fort,  meinen  kleinen  Büchervorrath  immer  za 
vergrössern,  denn  mit  Büchern  wollte  ich  eigentlich  dem  In- 
stitute, welchem  immer,  zu  Hilfe  kommen,  und  zwar  nur  mit 
solchen,  welche  der  Sache  Gottes  einen  Vortheil  versprechen 
konnten  und  welche  man  betrachten  durfte  als  Waffen,  die- 
selbe zu  vertheidigen ;  als  Lichter,  in  der  Wanderschaft  den 
rechten  Weg  zu  finden;  als  Stimmen  und  Anleitungen,  die 
'Wahrheit  vom  Irrthume  zu  unterscheiden  (tolle,  lege,);  als 
Schätze,  um  sich  und  Andere  belehren  zu  können;'  als  Maga- 
zine, um  das  geistige  Leben  zu  erhalten  und  zu  stärken ;  als 
Erfahrungs-Urkunden,  um  sich  und  Andere  vor  dem  Bösen  za 
warnen  und  zum  Guten  ermuthigen  zu  lassen;  als  Hilfsmittel 
der  erkannten  Wahrheit  sich  zu  ergeben;  als  Heiligungsmittel 
gegen  den  Irrthum  und  bösen  Willen;  als  Yorsichtsmittel  ge- 
gen jede  religiöse,  sittliche  Krankheit;  nur  solche,  und  über- 
haupt nur  zweckmässige  Bücher  habe  ich  mir  beigeschafft. 
Zwar  finden  sich  vielci  andere  fremdartige  Bücher  darunter, 
wie  klassische,  musikalische,  geographische,  sie  lassen  sich 
aber  auf  den  besagten  guten  Zweck  reduciren.  Manche  sind 
sogar  verbotene  Bücher;  aber  auch  diese  können,  mit  Behut- 
samkeit gebraucht,  der  Sache  Gottes  nützlich  werden;  denn 
kommt  man  dem  Irrthume  auf  die  Spur,  so  lässt  er  sich 
leichter  bekämpfen.  Während  ich  nun ,  meinem  Entschlüsse 
gemäss,  meine  Büchersammlung  ununterbrochen  fortsetzte 
kam  zu  Freysing  ein  neues  Priesterseminarium   zu  Stande, 


welches  im  yerflossenen  Jahre  eröffnet  wurde.  Diese  Eischei- 
Dung  bestimmte  mich,  meine  Frachtkörner  auf  diesem  Boden 
auszustreuen,  theils,  weil  im  Allgemeinen  auf  einem  solchen 
Institute  die  segenreichste,  ausgedehnteste  und  dauerhafteste 
Fruchtbringung  sich  versprechen  lässt,  theils  weil  insbeson« 
dere  auf  den  neu  entstandenen  Institute  solche  Samenkörner 
willkommener,  als  auf  anderen  ähnlichen  sein  dürften. 

Zufolge  dessen  schenke  ich,  uro  meine  Dankbarkeit  ge- 
gen die  katholische  Kirche  zu  bezeigen,  der  erzbischöflichea 
Kirche  zu  München- Freising  für  das  Priester-Seminarinm  zo 
Freising,  vielmehr  dem  besagten  Seminarium,  Kraft  dieser 
Urkunde,  als  donationem  inter  vivos  meine  Bibliothek  wie  sie 
ist,  und  allenfalls  noch  werden  kann,  und  überlasse  sie  aus 
meinem  Eigenthume  als  Eigenthum  dem  Priester-Seminariun 
zu  Freising,  bei  welchem  sie  als  solches  ewig  und  unveräus- 
serlich bleiben  soll  Ich  nehme  davon  nichts  aus,  als  wenige 
Doubletten.  Auch  halte  ich  mir  bevor  einige  Bücher^  welche 
mir  zu  meiner  Beschäftigung  nöthig  sein  dürften,  lebensläng- 
lich nützen  und  aufbewahren  zn  können. 

Sollte  es  der  hohen  erzbischöflichen  Kirche  zu  München- 
Freising  gefallig  sein,    diese   Schenkung  anzuerkennen  und 

Snädigst  zu  bestätigen,  auch  was  allenfalls  zur  Sicherstellung 
erselben  noch  nöthig  sein  möchte,   zu  besorgen,  wurde  i^ 
nicht  entstehen,    die  Bücher   auf  einmal  oder  in  möglichst 
kurzen  Zeitfristen,  gewissenhaft  auszuantworten ,  was  ich  dem 
Wunsche  der  hohen  Erzkirche  überlasse. 
Alles  wohl  bedächtlich. 
Erzbizehof  Lothar  erwiderte  hierauf: 
Indem  Wir  diese  Schenkung  als  donationem  inter  vivos 
förmlich  acceptiren,   unter  Versicherung,   auf  alle  Weise  za 
sorgen,  dass  die  ganze  Bibliothek,  welche  aus  dem  Eigenthum* 
des  Ttl.  Herrn  Donators   als  Eigenthum  an  Unser  Priester- 
Seminar  zu  Freising  übergeht ,  auch  bei  demselben  als  solches 
ewig  und  unveräusserlich  bleibe,  verordnen  Wir  zugleich: 

1)  Dass,  zum  unauslöschlichen  Andenken  dieser  Wohlthat 
Jedes  Buch  mit  dem  Wappen  und  Namen  des  Ttl.  Herrn 
Donators  bezeichnet  werde; 

2)  Dass  nicht  nur  der  Name  des  Herrn  Donators  in  das 
öffentliche  Verzeichniss  der  Gutthäter  eingetragen  werde, 
sondern  auch  die  Alumni  des  Seminars  in  ihrem  gemein- 
samen Gebete  sich  desselben  namentlich  zu  erinnern  ver- 
pflichtet sein  sollen; 

,,^^  3)  Dass  auf  ewige  Zeiten  in  jedem  Jahre ,    und  zwar  jetzt 

""  Ben8!^  Geburlstage  d.  i.  am  18  Dez.,  einst  aber  am  Sterbe- 

'^e  des  Herrn  Donators  auf  desselben   Intention   von 

T^Q  ()m  der  Seminars -Vorstände  eine  hl.  Messe  gelesen 

'  lUts*^^'  welcher  sämmtliche  Alumnen  zu  Bezeugung  ihrer 

^"\      ""arkeit  jedesmal  andächtig  beyzuwohnen  haben. 
wercÄ 

Dank] 
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Vom  4  Sept.  1827  angefangen  bis  znm  29.  März  1828 
sendete  der  Abt  2731  Bände  nach  Freising  und  nachträglich 
▼om  28.  Jani  1828  an  bis  zum  13.  Hai  1830  noch  410  Bände, 
lasammen  3141  Bände.  Dazu  kamen  nach  seinem  am  20. 
Oclober  1835  erfolgten  Hinscheiden  noch  116  Bände,  mei- 
stens Schätze  der  Musik-Geschichte  0- 

Maurns  Gandershofer,  der  hochverdiente  Forscher^),  der 
in  Freising  als  pichler  und  hagnischer  Beneflziat  hungerte, 
bearbeitete  mit  der  ihm  eigenen  Genauigkeit  über  die  Ge- 
sammt-Bibliothek  einen  Katalog,  und  zwar  einen  alphabeti- 
schen, der  gebunden,  und  einen  Fachkatalog,  der  theils  ge- 
bunden, theils  in  Cahiers  verwahrt  wurde.  Gandershofers 
Arbeit  wurde  fortgesetzt,  so  dass  im  Juni  1848  die  ganze  Bi- 
bliothek vollständig  katalogisirt  in  schönster  Ordnung  war,  denn 
Generalvicar  Deutinger  hätte  jede  Vernachlässigung  dieser 
Bibliothek  als  eines  Diöcesan-Eigenthums  strenge  geahndet. 
Aber  um  diese  Zeit  trat  der  Gräuel  der  Verwüstung  ein,  bei 
dem  Beginne  des  Semesters  wurden  Alumnen  und  Convioto- 
ren  in  die  Bibliothek  gelassen,  jeder  nahm  nach  Belieben,  am 
Ende  des  Semesters  stellte  man  die  Bucher  gerade  dahin,  wo 
eben  ein  leerer  Raum  war,  und  dieses  Verfahren  11  Jahre 
hindurch  fortgesetzt  und  ein  getreues  Bild  der  schmählichsten 
Unordnung  steht  vor  Augen.  Diese  Verwirrung  wurde  noch 
gemehrt  durch  Gründung  eines  Lesesaales  im  Seminar-Ge- 
bäude und  durch  die  Translation  der  Diöcesan-Bibliothek  von 
München  in  das  Gewirre  der  Seminar-Bibliothek  Freising. 

Die  erste  Grundlage  dieser  Diöcesan-Bibliothek  bildete 
die  Büchersammlung  des  sei.  Stiftspropstes  bei  St.  Cajetan 
in  München  Michael  Hauber,  die  um  4000  fl.,  welche  Summe 
der  Diöcesan- Klerus  subscribirte,  angekauft  wurde.  Die  spä- 
tere Mehrung  geschah  lediglich  durch  grössere  und  kleinere 
Geschenke  (unter  den  Donatoren  wollen  wir  nur  nennen 
Allioli  in  Augsburg,  Baader,  Domcapitular  in  München, 
Sulpiz  Boisseröe,  Deutinger,  Döllinger,  Floss- 
mann, gewes.  Pfarrer  in  St.  Zeno,  Hereneus  Haid;  Kä. 
ser,  Pfarrer  in  Albaching,  Oettl,  Bischof  in  Eichstädt, 
y.  Schrank,  der  435  Werke  legirte,  Domcapitular  Speth, 
Randenrauss  in  Landshut,  Zarbl  in  Regensburg.};  denn 
der  Fonds  besteht  in  den  geringen  Beiträgen  neugeweihter  Prie- 
ster. Beneflziat  Ladenmayer,  der  verdiente  Schulmann, 
katalogisirte  die  ganze  Sammlung  auf  eine  dem  Zwecke  dieser 
Bibliothek  entsprechende  praktische  Weise  und  fand  Mittel^  den 
Katatog  1831  drucken  lassen.    Diese  zweckmässig  geordnete 

1)  Koch-Stern feld,  Benedikt  Werner,  letzter  Abt  von  WeUen- 
borg.    Angsburg  1835,  S^.  S.  60-64. 

2)  Ueber  ihn:  Schnegraf,  kurze  Lebensgeschichte  des  P.  Maurus 
Gandershofer  (Verhandlungen  des  bist.  Vereines  f.  d.  Oberpfalz  und  Re- 
gensbnrg  YIII.  S.  278-294). 
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Bibliothek  wurde  nun  nach  Freisiog  Iransferirt,  um  inUnord- 
Dung  gebracht  zu  werden. 

Mit  Groll  wurde  sie  empfangen,  denn  was  sollten  wohl 
frische  Bücherschätze ,  da  man  die  bereits  vorhandenen  nicht 
zu  würdigen  versteht  und  in  dem  an  die  Wernerbibliothek  i 
stossenden  ehemaligen  Capitel- Saale,  in  jenem  Saale,  in  dem 
der  gelehrte  Bücherkenner  Franz  Eckher  zum  Bischöfe  ge- 
wählt wurde,  geschleppt,  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Katalo-  { 
gisirung  aufgespeichert.  Hier  in  diesen  dampfen  Sälen,  de- 
ren Fenster  dem  Thurm  von  Solferino  gleich  durchlöchert 
sind,  mag  sie  vermodern,  warum  ist  sie  so  unglücklich  auf 
Freisings  Domberg  (zu  Otto  von  Freisingens  Zeiten  mens 
doctus  genannt)  geschleppt  zu  werden. 

Verlassen  wir  Freising,  vielleicht  verscheuchen  die  grü- 
nen Auen  der  Isar  den  Groll.  Doch  nein,  denn  wir  erblicken 
die  Thürme  des  hehren  Münsters  von  Moosburg  und  diese 
Thürme  bergen  eine  köstliche,  aber  ebenfalls  verwahrloste 
Büchersammlung. 

1584  stiftete  Martin  Kreitmann,  Dechant  und  Predi- 
ger zu  Moosburg,  mit  seinen  Büchern  zu  Lob  und  Ehre  Got- 
tes ,,vnd  guter  Reverenz  des  fürtreflflichen  Ritters  vnd  anfehn- 
lichen  Marfyr  St.  Caftl  des  würdigen  Stiffts  zu  Mofsburg  Pa- 
tron vnd  Schutzherrens,  den  ehrwürdigen  Prieftern,  damit  lie 
mit  ßättem  vnauffhörlichen  löblichen  Fleifs  mit  betten^  Mefs 
halten,  predigen  den  Gottesdienft  beforgen  zu  nutz  allen  gut- 
hertzigen  Chriften,  die  Sanct  Caftl  mit  Kirchfarten  haimfuchen 
vmb  fein  tugendtfambs  leben  ehren,  loben  vnd  preifen,  feinem 
Exempel  nachvolgen  vnd  in  nöthen  anruffen  zu  Frommen^ 
eine  Liberey  in  das  Stift  des  hl.  Castulus  und  ernannte  qna 
fandator  ,,den  alten  Schulmeister^  Georg  Ziegler  zum  Biblio- 
thekar mit  einer  Addition  zu  seinem  bisherigen  Einkommen 
von  10  fl.  jährlich,  üuler  den  Erstlingen  dieser  Liberey  be- 
fanden sich  die  Nürnberger  Chronik  von  Schedel,  sämmtliche 
Werke  Eisengreins,  3  Handschriften  und  ,,Briefereien^  von 
Eisengrein,  des  Chelidonius  Parsis  mit  Holzschnitten  von  Dür- 
rer, die  Zainer'sche  Bibel  und  „etlich  pirmente  büechlein^  ge- 
schrieben 1).  Diese  Werke,  mit  Ausnahme  der  „Briefereien" 
und  der  ,,pirmenten  büechlin"  sind  noch  vorhanden,  denn  diese 
Büchersammlung  wurde  sorgfältig  gepflegt ,  von  den  Pfarrern 
Johann  Schieszl  (1596),  Meister  Engelschalk  (1601)  vermehrt, 
von  deren  Nachfolger  beschenkt,  ja  sogar  von  dem  am  26. 
Oct.  1837  in  Moosburg  als  TOjähriger  Greis  verstorbenen 
freires.  Pfarrer  von  Ried  und  Benefiziaten  in  Moosburg  Yict 
Seb.  Karman  wirklich  bereichert,  denn  dieser  edle  Mann 
schenkte  der  Liberey  des  Martin  Kreitmann  seine  sämmtlichen 
Bücher,   die  als  prächtiger  Rest    der  Beyhartinger  Kloster- 


1)  Acten  des  Archiv-Gonservatoriams  Traussnitz. 
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biblioibek  von  aasserordentlichem  Werthe  sind.  Nur  in  der 
neaesten  Zeit  ist  es  der  circa  2000  Bände  starken  Bucher- 
sammlung  des  hl.  Castulus  beschieden,  von  den  Mäasen  be- 
nagt, durch  Staub  vernichtet,  von  den  Ministranten  zerrissen 
und  von  Hotten  gefressen  zu  werden.  Sie  wird  als  Last  be- 
trachtet und  so  wenig  geehrt ,  dass  es  nicht  den  geringsten 
Unwillen  erregte,  als  bei  Renovirung  eines  Zifferblattes  am 
Thurme  Anstreichergesellen  ihre  Pinsel  an  den  Büchern  ab- 
putzten. 

Eine  und  eine  halbe  Stunde  der  Isar  entlang  betritt  man 
die  Pfarrei  Eohing,  Landdechanat  Landshut.  Dieses  Dekanat 
besitzt  eine  Kapitelbibliothek  und  in  dieser  ein  vollständiges 
Exemplar  der  Acta  Sanctorum. 

Am  27.  Feh.  1814  starb  Vitus  Anton  Winter,  Pro- 
fessor und  Stadtpfarrer  zu  Landshut.  Im  Dekanat  Landshut 
in  Zeilbach,  einem  kleinen  Orte  in  der  Pfarrei  Hoheneggel- 
hofen  am  22.  Mai  1754  geboren  bestimmte  er  aus  Vorliebe 
für  seine  heimathliche  Erde  seine  Bibliothek  und  seinen  ge- 
sammten  litterarischen  Nachlass  diesem  Dekanate  ^). 

Dankbaren  Sinnes  mietheten  die  Capitularen  in  der  Stadt 
Landshut  ein  schön  gelegenes  trockenes  Local,  stellten  das 
schöne  Erbe  auf  und  erlaubten  gern  dessen  Benutzung. 
Allein  die  spätere  Zeit  brachte  diesen  Herren  die  Ueberzeu- 
gung  bei,  dass  der  Beilrag  zur  jährlichen  Miethe  ein  schwer 
zu  ertragender  Angriff  auf  den  Geldbeutel  sei.  Das  Local 
worde  gekündigt,  das  Erbe  Winters  dem  Pfarrer  Vailswinkler 
in  Hoheneggelhofen  aufgehalst,  warum  musste  aber  auch  in 
seiner  Parochie  ein  so  lästiger  Donator  geboren  werden ,  und 
von  diesem  an  jenen  Ort  gestellt,  wo  sie  ihn  als  einen  Oeko- 
nomiepfarrer  wenigstens  genirten.  Die  BoUandisten  roussten 
sich  von  ländlichen  Arbeilswerkzeugen  bedecken  lassen.  An 
eine  Benutzung  war  nicht  mehr  zu  denken.  Schreiber  dieses 
machte  wiederholte  Versuche,  stets  umsonst.  Nach  Valtswink- 
lers  schnellem  Hintritte  wurde  diese  Büchersammlung  nach 
Geisenhausen  geführt,  einem  Markte  an  dem  äusserstan  Ende 
des  Capitels  gelegen.  Welches  Loos  ihr  hier  beschieden, 
steht  in  der  Erwartung. 

Das  Landcapitel  Peterskirchen  besitzt  ebenfalls  eine  Bü- 
chersammlung, zwar  an  Umfang  und  innerem  Gehalte  gering, 
aber  immerhin  werthvoU  genug,  um  nicht  in  und  neben  den 
Abtritts-Localitäten  ihren  Aufstellungsort  zu  finden. 

In  der  alten  ehrenhaften  Stadt  Wasserburg  legirte  der 
Stadtpfarrer  Beno  Winert,  Exconventual  von  Benedikt- 
beuern,  der  dortigen  Gesellschaft  „Harmonie^,  resp.  der  Stadt 


1)  üeber  Winter  vergl.  S aller,  Rede  zum  Andenken  an  Vitus  An- 
ton Winter.  Landshut  1814,  4^  S.  32;  Schenk!,  Taschenbuch  auf  das 
Jakr  1816,  S.  29-36. 
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seine  circa  10000  Bände  zählende  ausgezeichnete  BBoher- 
sammlang.  Winert  war  ein  Sammler  wie  Abt  Werner.  Seine 
Bibliothek,  jedes  Bach  mit  B.  W.  bezeichnet,  bestand  ans 
Resten  der  Klosterbibliotheken  Benediktbenern,  Schlehdorf, 
Ottl  und  Rott,  und  war  besonders  in  der  Litteratnr  und  bayer. 
Geschichte  stark.  Mit  dem  trefflichen  Antiquar  Mezler  in 
Freising  stand  er  in  lebhaftem  Verkehre.  An  dieser  herrlichen 
Büchersammlung  wurde  so  lange  geschachert,  getrödelt,  ge- 
tauscht, geschnitten  und  gerissen,  bis  es  dem  Unverstand 
gliicklich  gelang,  alles  Brauchbare  zu  entfernen  und  einen 
miserablen  Schund  als  würdigste  Geistesnahrung  begrüssen 
zu  können.  Der  Vandalismus  ging  so  weif,  dass  sogar  Per- 
gamentdrucke nach  dem  Gewichte  an  den  Trödler  Trentelian 
yeräussert  wurden.  1852  habe  ich  selbst  ein  bayerisches 
Landrecht  auf  Pergament  gedruckt  mit  Hfl.  bei  dem  eben- 
bezeichneten Trödler  vor  Vernichtung  unter  den  Händen  der 
Goldschläger,  wohin  es  schon  bestimmt  war,  gerettet. 

1547 — 1564  war  in  dem  schönen  an  der  Glan  gelegenen 
Markte  Aibling  Meister  Hanns  Eghard  Pfarrherr.  Als  er 
1565  zur  Administration  des  Klosters  Weiarn  berufen  wurde, 
schenkte  er  seinen  „lieben  Herrn  priesterlichen  Nachfolgern"^ 
16  Werke,  worunter  Wanii  Sermones,  Eckii  opera  (vermuth- 
lich  contra  Luderum),  Ecks  Homilien  und  Ecks  Biblia.  Die- 
ses Geschenk  haben  wirklich  die  priesterlichen  Herren  Nach- 
folger bewahrt  und  jeder  um  einige  „Büchlin^  gemehrt. 

Dechant  Dingenhofer  freute  sich  seiner  stattlichen  Pfarr- 
bibliothek und  wönschte  ihr  bei  seiner  Resignation  1744  jed- 
mögliches  Heil.  Pfarrer  Wieser  hatte  als  Cooperator  in  Schnait- 
see  die  Gelegenheit,  einige  Bücher  aus  der  Klosterbibliothek 
Baumburg  zn  erwerben  und  dies  Erworbene  fügte  er  seiner 
Pfarrbibliothek  in  Aibling  bei.  P.  Aquilin  Kaintz,  Exreligiose 
aus  Beyharting,  der  eine  Zeit  hindurch  im  Schlosse  Prantseck 
bei  Aibling  weilte ,  schenkte  einige  Werke  der  Beyhartinger 
Klosterbibliothek. 

Was  die  alte  als  unfromm  verschrieene  Zeit  gesammelt, 
bat  die  „Frommheit^  neuester  Zeit  zerstört.  Was  ist  aus  der 
Aiblinger  Pfarrbibliothek  geworden?  Vorrath  von  Eier,  Schin- 
ken, Speck,  gedörrte  Zwetschken  wurden  ihr  als  schmuck 
einverleibt,  und  so  oft  ein  Stücklein  Schinken  zur  Küche  wan- 
derte, so  oft  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Büchlein 
in  das  Feuer  geflogen.  Gegenwärtig  sind  nur  noch  traurige 
Reste  vorhanden. 

In  der  Sendlingerstrasse  Münchens  liegt  das  Priesterhans 
St.  Johann  von  Nepomuck.  Kosmas  und  Egid  Asam  sind  die 
Erbauer  und  Donatoren  sowohl  des  Priesterhauses  als  der 
daneben  liegenden  St.  Johannes-Kirche.  Dieses  Haus,  in  dem 
stets  und  immer  4—8  junge  Geistliche  zur  weitern  Ausbildung 
weilen ,  besass  eine  Büchersammlung  von  circa  3000  Bünden, 
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eine  Bibliothek,  die  mit  der  Si.  Johanües-Kircbe  auf  das  volL 
kommen^te  harmonirle.  Mit  dieser  Kirche  hat  der  Kanstverfall 
seine  Ausserste  Höhe  und  zugleich  seine  Endschaft  erreicht; 
denn  es  herrscht  der  Peräckenstyl;  das  Zeitalter  der  geboge- 
ufu  QBd  ausgeschweiften  Linien,  der  gewundenen  Säulen,  die 
nichts  zu  tragen^  der  vielfach  gekröpften  Gesimse  und  ge- 
brochenen Giebel,  die  nichts  zu  decken  haben,  es  herrschf  in 
dieser  Kirche  das  Zeitalter  der  Schnecken-  und  Muschelyer- 
zierangen,  der  Fruch(r.und  Laubgehänge,  der  hausbackenen 
Engel,  der  lächelnden  Heiligen,  der  gewagtesten  und  gezierte- 
sten Stellungen  und  Verkfirzungen  der  Figuren,  des  wunder- 
lichsten Flitter-  und  Gitterwerks,  der  überladensten  Stucka- 
torarbeiten  und  Vergoldungen.  Und  trotzdem  herrscht  Eben- 
mass,  es  ist  keine  Linie  zu  viel  und  keine  zu  wenig  und  des- 
wegen ist  sie  auch  das  ausgebildetste  Muster  des  Rococco. 
So  war  auch  die  Bibliothek.  Augustini  opera  blickten  auf 
die  ^Art  und  Weis  das  englische  Rosenkränzlein  zu  bethen^, 
Plinli  opera  harmonirten  mit  Dietls  vertrauten  Briefen,  Ottonis 
Frisingensis  Chronicon  ed.  Peutinger  reichte  Babenstubers  fun- 
datrix  Ettalensis  vergnügt  die  Hand,  Gretseri  opera  koseten 
mit  Desings  auxilia  historica.  Doch  war  in  dieser  Bücher- 
sammlung jedes  Buch  von  besonderem  Werthe,  denn  es  wa- 
nen  Bücher  von  den  Hunderten  der  geistlichen  Personen,  die 
in  dem  Hause  gewohnt  hatten,  es  standen  ihreNamen^  Geburts- 
und Ordinationstage,  besondere  Ereignisse  u.  dgl.  verzeich- 
net. Sie  war  mit  den  Schicksalen  des  Hauses  auf  das  innig- 
ste verwachsen^  war  eine  vollständige  Chronik  des  Priester- 
hauses. Ihr  innerer  Werth  lässt  sich  am  sichersten  dadurch 
bemessen,  dass  sie  trotz  ihrer  Buntheit  dem  berühmten  Patri- 
^stiker  Herrn  Bibliothekar  Krabinger  bei  seinen  Arbeiten  Vor- 
schub zu  leisten  im  Stande  war.  Der  vielverdiente  Lorenz 
V.  Westenrieder  schenkte  dem  Prieserhause  24000  fl.  und  mit 
diesem  Gelde  eine  Büchersammlung  von  circa  1000  Bänden, 
Werke,  deren  innerer  Werth  noch  durch  Noten  von  Westen- 
rieders  Hand  erhöht  wurde.  Die  Vorstände  dieses  Hauses 
haben  beide  Büchersammlungen  sorgfältig  bewacht  und  in 
Pietät  gegen  die  alte,  und  in  Dankbarkeit  gegen  Westenrie- 
der, beide  Bibliotheken  gesondert  aufbewahrt.  1852  wurden 
beide  Sammlungen  von  einem  Curaten  des  Hauses  unter  Deu- 
tingers  Leitung  mit  einem  Nominal-  und  Fachkataloge  beide 
in  duplo  versehen  und  standen  da  zur  Zierde  des  Hauses, 
zur  Unterstützung  der  hier  weilenden  Priester  und  zum  Tröste 
der  Curaten,  die,  wenn  auch  von  Westenrieders  24000  fl.  kei- 
nen, doch  von  seinen  Büchern  Genuss  hatten.  Im  Sommer 
1858  trat  ein  Wechsel  des  Vorstandes  ein  und  zugleich  der 
Ruin  der  Liberei.  Sie  ist  von  4000  Bänden  auf  circa  400 
gesunken,  um  80  fl.  kaufte  der  Münchner  Antiquar  Zipperer, 
die  übrigen  wurden  zerrissen^  verschnitten,  pfundweis  an  Kä- 
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setaändier,  Wurstler,  Krämer  verkauft  und  verschachert,  selbst 
das  Gebetbüchlein  des  Kosmas  Asam,  der  den  Plafond  al 
fresco  und  den  hl.  Dominicus  in  Oel  in  der  Kirche  gemalt  hatte 
und  gern  in  diesem  Büchlein  bemerkte,  wie  weit  er  jeden 
Tag  mit  seiner  Arbeit  gekommen  —  dieses  Gebetbüchlein  des 
Erbauers  und  Stifters  sogar  wurde  vertrödelt.  Wann  geschah 
dieses?  Im  Monate  Februar  und  März  1859,  und  wer  auto- 
risirte  eine  solche  Barbarei?  Ein  Mann  als  Orientalist 
hochberühmt  —  Herr  Domcapitular  Dr.  Friedrich  Windisch- 
mann I 

Wahrlich,  wenn  die  alten  Bibliothekfreunde  und  Biblio- 
thekare, wie  Bischof  Franz  Eckher  von  Freising,  KarlMeichel- 
beck  von  Benedicfbeuern ,  Franz  Töpsel  von  Fölling,  Albert 
Socher  von  Beyharting  aufständen  und  mussten  eine  solche 
Missachtung  werthvoUer  Bücherschätze  mit  ansehen,  sie  wur- 
den sicher  mit  Keulenschlägen  diesen  Aufsatz  begleiten. 


Bitte. 


Bibliothekare  und  Bücherfreunde,  welche  über  eine  kleine 
Schrift  Melanchthon's:  Querela  pacis  undique  terrarum  eiectae 
(Basileae,  Andr.  Cratander  1518.  8^\)  und  den  Ort,  von  wo 
ßie  zur  Abschrift  zu  erlangen  ist,  Auskunft  ertheilen  können, 
werden  Unterzeichneten  sehr  verbinden,  wenn  sie  ihm  davon 
Mittheilung  machen  wollen. 

Professor  Bindseily 

Universitätsbibliothekar  in  HaUe  a.  d.  S. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Bei  Anfertigung  eines  neuen  Katalogs  der  Handschriften- 
samrolung  in  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen  hat  der  Bibliothekar 
Prof.  Dr.  Henne  die  Klingenberg'sche  Chronik,  nach  deren  Besitz 
ältere  und  spätere  Geschichtsschreiber  der  Schweiz  lange  getrach- 
tet haben,  aufgefunden.  Es  ist  das  von  Aegidius  Tschudi  —  1505. 
zu  Glarus  geboren,  1572.  gestorben  —  benutzte  und  emendirte 
Exemplar  in  217  Folioblättern  und  mehreren  Federzeichnungen, 
und  gilt  als  eine  Hauptquelle  der  alten  Schweizergeschichte, 
welche  dadurch  manche  Aufklärungen  zu  erwarten  hat.  Man  hofft, 
dass  sie  durch  den  Druck  vervielfältigt  werden  wird.  (Leipz. 
111.  Zeit.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEnM. 

für 

Bibliothek  Wissenschaft^  HandschriftenlcuiKle  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Voreine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Xaumann, 


J\fi   2>U         l^eipzig,  den  15.  November        1860« 

Nachricht  über  einige  der  seltensten  Handschriften  und 
Drucke  in  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Genua. 

Von 
dem  Geheimerathe  Itfelifeliaiur. 

Bekanntlich  ist  die  Bibliothek  des  Herzogs  von  Genaa  zu 
Turin  eine  der  berühmtesten  Militair-Bibliotheken,  wenigstens 
in  Italien.  Wir  sind  durch  die  Gefälligkeit  des  jetzigen  Biblio- 
thekars Vincenzo  Molina  in  den  Stand  gesetzt  worden,  ein  Yer- 
zeichniss  der  bedeutendsten  hier  vorhandenen  litterarischen 
Schätze  mitzutheilen. 

I.  Handschriften. 

II  sacco  di  Roma  nel  1525,  von  Francesco  Yittore,  sehr  ge- 
schätzt. 

Gouvernement  monastique,  par  Messire  Jouvenel,  aus  dem  15. 
Jahrhundert,  desgleichen. 

Memorie  del  Generale  Raimondo  Montecuccoli ,  in  2  Exem- 
plaren. 

L'origine  de  Tordre  de  S.  Jean  de  Jerusalem  en  Tannee 
1099. 

Julii  Caesaris  Commentaiii,  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Robert  Yaltarius  de  re  militari,  eine  Handschrift  von  1466  mit 
Abbildungen  und  Plänen. 


XXI.  Jahrgang. 
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in  von  Deutinger  sind  in  den  Abtritts-Lokalitäten  der 
Erzbischöflichen  Curie  in  Mönchen  aufgespeichert  nnd 
gehen  der  Vernichtung  entgegen.  Die  schöne  Sammlung  von 
Primiz-  und  Secundizreden,  als  ^gleichgültige  Waare^  bezeich- 
net, ist  allem  Anscheine  nach  schon  vernichtet 

In  der  erzbischöflichen  Curie  befindet  sich  auch  die 
domcapitelsche  Bibliothek  (neben  welcher  auch  noch 
für  das  erzbischöfliche  Ordinariat  eine  eigene  Bfichersammlung 
besteht),  lieber  diese  Bibliothek  erzählt  Deutinger  im 
Schematismus  für  das  Jahr  1848,  S.  164—165:  Das  Metro- 
politan-Kapitel  in  München  nahm  schon  gleich  bei  seiner  Er- 
richtung im  Jahre  1821  darauf  Bedacht,  nach  dem  Muster 
aller  früheren  Dom-  und  CoUegiatstifte  und  anderer  geistlichen 
Körperschaften  sich  sobald  als  möglich  auch  einen  Böcher- 
schatz  zu  erwerben.  Die  Ausführung  dieses  Vorhabens  wurde 
zwar  durch  den  gänzlichen  Abgang  eines  domcapitelschen  Ge- 
bäudes (nur  dem  Domdechant  war  für  seine  Person  ein  Wohn- 
haus eingeräumt  worden)  in  der  erstem  Zeit  beinahe  unmög- 
lich gemacht;  allein  durch  diese  Schwierigkeit  liess  man  sich 
nicht  abschrecken,  jede  Gelegenheit  zur  Begründung  einer 
Kapitel -Bibliothek  zu  benutzen.  Die  erste  Acquisilion  wurde 
am  14.  Juni  1822  gemacht,  indem  der  Herr  Wechsel-  und 
Mercantilgerichts -Assessor,  Magistratsrath  und  Handelsmann 
Fr.  X.  Riegler  in  München  die  von  dem  vormaligen  Herrn 
Benefiziaten  Joh.  Ev.  Ruedorff^er  in  München  und  dessen  Bru- 
der Augustin  Ruedorffer  (von  1779—1804  Pfarrer  in  Erding) 
hinterlassenen  und  für  eine  geistliche  Communität  reservirten 
Bücher  dem  Domcapitel  als  Geschenk  extradirte.  Hiermit 
waren  bereits  gegen  2000  Bände  und  darunter  auch  neuere 
Schriften,  zur  theologischen  Literatur  gehörig,  gewonnen.  Lei- 
der haben  einige  dieser  Bücher  in  den  feuchten  Gewölben  des 
Erdgeschosses  der  Domdecanei,  in  welchen  man  sie  auf- 
schichten und  zwanzig  Jahre  lang  belassen  musste,  durch 
Nässe  gelitten. 

Als  im  darauf  folgenden  Jahre  (1823)  S.  Exe.  Erzbischof 
Lothar  Anselm  einen  Saal  seines  Palais  zur  Unterbringung 
einer  grösseren  Büchermasse  anbot,  wendete  sich  das  Metro- 
politan -  Kapitel  an  die  allerhöchste  Stelle,  um  Ueberlassung 
von  Donbletten  aus  der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  bittend. 
Dieses  Gesuch  wurde  grossmüthigst  gewährt  und  das  Kapitel 
erhielt  namentlich  von  denjenigen  Doubletten,  welche  nach 
einem  gedruckten  Kataloge  vom  Jahre  1820  damals  zur  öffent- 
lichen Versteigerung  bestimmt  gewesen,  diesem  Loose  Jedoch 
noch  glücklich  entgangen  waren,  667  Werke  in  Folio-  und 
430  in  Quartformat.  Die  Ausdehnung  dieses  Erwerbes  auf 
Bücher  im  Octavformate  wurde  zwar  nicht  mehr  zugestanden, 
dagegen  aber  die  Bibliothek  des  aufgelösten  Klosters  Hügel- 
werd  dem  Kapitel  überlassen  und  auch  eine  Auswahl  der  in 
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dem  Bibliotheksaale  des  yormaligen  Domstiftes  zo  FreisiDg 
noch  aufbewahrten  BQcherreste  säcniarisirter  Klöster  ge- 
stattet. 

Später  haben  —  einzelner  kleiner  Gaben  nicht  zo  er- 
wähnen —  der  Herr  Archidiacon  nnd  vormalige  Propst  des 
Stiftes  Raitenbuch  Herculan  Schwaiger,  Lorenz  v.  Westen- 
rieder,  Domdechant  y.  Heckenstaller  durch  Cedirung  des 
grössten  Theiles  ihrer  Bächersammlungen ,  welchen  sich  zu- 
letzt auch  noch  die  des  Generalvicars  Hacklinger  anreihte, 
die  Bibliothek  des  Metropolitan -Kapitels  auf  eine  höchst  er- 
freuliche Weise  bereichert. 

Diese  Freude  wurde  jedoch  fortwährend  durch  den  Um- 
stand yerbitlert,  dass  es  wegen  Abgang  eines  Locales  Jahre 
lang  unmöglich  blieb,  diesen  Schatz  zu  ordnen,  zu  katalogi- 
siren  und  benutzbar  zu  machen.  Erst  die  jetzige  schwer 
errungene  Curie  bot  auch  für  die  Bibliothek  schöne  und  hin- 
reichend grosse  Räume  dar^  die  denn  auch  sorgfältig  verwen- 
det worden  sind. 

Diese  Bibliothek  zählt* gegenwärtig  17112  Bände,  nämlich 
4283  in  fol.,  3097  in  4<).  und  9832  in  8".,  nebst  mehreren 
besonders  für  die  Geschichte  und  Topographie  der  Erzdiöcese 
interessanten  Handschriften.  Der  jährlich  verfügbare  Fonds 
beträgt  50  fl.  \    ^ 

V.  Deulinger  versicherte  im  Jahre  1849,  dass  über  den 
ganzen  Büchervorralh ,  welchem  jener  des  erzbischöflichen 
Ordinariates  zur  Ergänzung  dient,  ein  vollständiger  alphabe- 
tisch geordneter  Katalog  in  einzelnen  Blättern  vorhanden,  der 
auszugsweise  auch  dem  Diöcesan- Klerus  mitgetheilt  werde, 
da  man  auch  diesem  gern  bewillige,  von  der  domcapiielschen 
Bibliothek  zu  liierarischen  Zwecken  Gebrauch  zu  machen. 

Als  Deutinger,  dieser  unersetzliche  Mann,  am  30.  October 
1854  zur  ewigen  Ruhe  ging,  gingen  auch  die  Miitheilung  des 
Kataloges  an  den  Diöcesan  -  Klerus  und  die  Bewilligung,  die- 
sen Bücherschatz  zu  benutzen,  zur  ewigen  Ruhe.  Welch' 
treffliche  Bibliothek  liesse  sich  aus  dem  Deutinger'schen 
heiligen  Erbe  und  der  domcapiielschen  Sammlung  erzielen  I 
Welcher  Nutzen  für  den  wissenschaftlichen  Gehalt  der  Diöcese 
bezwecken I    Deutinger,  stehe  auf! 

Doch  verlassen  wir  München  und  betrachten  wir  einmal 
die  Bücherschälze  Freisinns,  jener  Stadt,  die  das  Standbild 
des  gelehrtesten  aller  Freisinger  Bischöfe,  des  hochberühmlen 
Otto's  von  Freising  in  ihren  Mauern  birgt. 

Freising  zähll  3  Bibliotheken. 

Am  31.  December  1851  starb  in  einem  Alter  von  90  Jah- 
ren und  2  Monaten  der  Domcapiiular  und  erzbischöflich  geist- 
liche Rath  Michael  Moser  und  schenkte  testamentarisch, 
wie  er  bereits  unterm  10.  Mai  1836  seine  sehr  schöne  und 
werthvoUe  Mineralien-Sammlung  dem  Lyceum  in  Freising  ge- 
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schenkt  hatte,  dem  erzbischöflichen  Knabenseminar  seine  ans 
1200  Werken  bestehende  Bächersammlung,  grösslentheils  geo->- 
logische,  historische  und  geographische  und  zwar  ausgesuchte 
Werke.  Dieses  schöne  Erbe  befindet  sich  auf  dem  Speicher 
benannten  Seminars  aufgescheitet,  dient  dem  Seminarsvorstand 
zur  Last  und  den  Seminaristen  bei  schlechter  Witterung  zum 
Spielzeuge*  '  ' 

Die  Bibliothek  des  K.  Lyceums,  ein  Theil  der  Bücber- 
sammlung  des  Landshuter  Lyceums,  durch  Kauf  ansehnlich 
gemehrt,  erfreute  sich  an  den  K.  Rector  Sebast  Freudensprung 
eines  kundigen  Bibliothekars  und  liebevollen  Pflegers. 

An  der  schön  geordneten  tifid  katalogisirten  Lyceums- 
Bibliothek  entlang  und  an  den  Gräbern  alter  Domherren  und 
vielleicht  manches  tüchtigen  Bibliothekars,  wie  des  Antonius 
von  Alberstorf,  vorbei  führt  ein  Weg.  Er  geleitet  den  Frem- 
den über  kleine  Treppen  an  einen  schönen  herrlichen  Saal. 
Man  steht  vor  dem  Bibliotkeksaale  dps,  ehemaligen  Domeapi- 
tels  Freising.  Birgt  er  vielleicht  au*V^rerfässer  wie  der  Bi- 
bliotheksaal des  ehemals  so  berühmten  Klosters  Fölling?  Nein, 
er  ist  nie  seiner  Bestimmung  entrückt  worden,  er  bewahrt 
die  schöne  bei  33000  Banden  zählende  Bibliothek  des  erzbi- 
schöflichen Klericalseminars  Freising.  .DetJSücherfreund  öffnet 
und  sieht  —  in  eine  Staubwolke  gehtfllt/Sin  schaudererregen- 
des Chaos.  Bücher  liegen  links  und  rechts  auf  dem  Boden, 
hier  2,  A,  8,  20,  30,  dort  in  einer  Ecke  ein  stattlicher  Haufe 
von  Incunabeln,  ganz  oben  Gailers  ,,irrend  Schaff.  Mit  einem 
Worte,  diese  Bibliothek  ist  ein  durchweg  herrliches  Muster, 
wie  eine  Bibliothek  nicht  sein  soll. 

Diese  Büchersammlung  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen  ^  in 
die  sogenannte  alte  Bibliothek  und  in  die  Wernerische.  Die 
alte  Bibliothek  besteht  aus  werthvoUen  Bücherresten  der  ehe- 
maligen domcapitelscben  Bibliothek  und  der  Bibliotheken  der 
Stifter  St.  Andrä,  St.  Veit,  Neustift,  Weihenstephan 
und  des  Freisinger  Franziskanerklosters,  dann  aus  den 
Büchersammlungen  des  Pfarrer  Kaspar  Metz  in  Weichs, 
Beno  Wörle  von  Rolt,  Moritz  Ehrenhofer  in  Gans, 
Philipp  Wimmer  zu  Höchendorf,  Joseph  Lechner  in 
Siegsdorf  und  Franz  Jos.  Lethner  von  Backhorn,  woran 
sich  noch  Legate  geringeren  Umfanges  reihten.  Diese  Werke 
nun  sind  in  dem  schönen  geräumigen  Bibliotheksale  aufge- 
stellt, an  diesen  Saal  schliesst  sich  das  ehemalige  Archiv  des 
Domcapitels,  und  dieses,  seiner  Urkunden  und  Archivalien  be- 
raubt, bewahrt  nun  die  zweite  Abtheilung,  die  Wernerische 
Bibliothek. 

Benedict  Werner,  der  ausgezeichnete  Abt  des  aufgelösten 
Klosters  Waltenburg,  richtete  im  Jahre  1827  an  das  erzbi. 
schöfliche  Ordinariat  München-Freising  ein  Schreiben  folgen- 
den Inhalts: 
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Da  ich  öfters  in  reife  nnd  ernstliche  Erwägung  gezogen 
habe,  dass  ich  alles,  was  ich  bin^  habe  and  vermöge,  der 
Kirche  schuldig  bin,  welche  mich  ernähret,  gebildet,  ond  so- 
gar erhöhet  hat,  so  zwar,  dass  ich  jetzt  eine  höhere  Pension 
ZQ  geniessen  habe:  so  glaubte  ich  derselben  meine  Dankbar- 
keit auf  eine  Art,  welche  mir  möglich,  ihr  aber  nützlich  wäre, 
bezeugen  zu  müssen.  Ueber  die  Möglichkeit  war  ich  bald 
im  Reinen ,  indem  ich  erkannte,  dass  durch  ein  eingezogenes, 
sparsames  Leben  an  meiner  Person  etwas  könnte  zurückge- 
legt und  zum  Besten  der  Kirche  verwendet  werden.  Ebenso 
leicht  konnte  ich  mich  bescheiden,  dass  das  Zurückgelegte 
einem  bleibenden  kirchlichen  Institute^  mit  welchem  ein  reli- 
giöser Unterricht  verbanden  wäre,  müsse  gewidmet  werden, 
weil  durch  ein  solches  der  Kirche  am  längsten,  sichersten, 
stärksten  und  ausgebreitetsten  könnte  gedient  werden. 

Aber  welchem  Institute?  Ich  war  anfangs  gesinnt,  mein 
Erspartes  meinem  ehemaligen  Kloster  Weltenburg  darzubrin- 
gen, weil  ich  vorzugsweise  dessen  Schuldner  bin.  Allein 
dessen  Wiederherstellung  ist  zu  ungewiss,  als  dass  sie  mit 
Grund  gehofft  werden  kann.  Ich  sah  mich  also  genöthigt, 
meinen  Blick  auf  ein  anderes  schon  bestehendes  Institut, 
welchem  durch  mein  Bestreben  eine  Wohllhat  zugehen  könnte, 
zu  lenken.  —  Hierüber  blieb  ich  längere  Zeit  unschlüssig. 
Indess  fuhr  ich  fort,  meinen  kleinen  Büchervorrath  immer  zu 
vergrössern,  denn  mit  Büchern  wollte  ich  eigentlich  dem  In- 
stitute, welchem  immer,  zu  Hilfe  kommen,  und  zwar  nur  mit 
solchen,  welche  der  Sache  Gottes  einen  Vortheil  versprechen 
konnten  und  welche  man  betrachten  durfte  als  Waffen,  die- 
selbe zu  vertheidigen ;  als  Lichter,  in  der  Wanderschaft  den 
rechten  Weg  zu  finden;  als  Stimmen  und  Anleitungen,  die 
-Wahrheit  vom  Irrthume  zu  unterscheiden  (tolle,  lege,);  als 
Schätze,  um  sich  und  Andere  belehren  zu  können;*  als  Maga- 
zine, um  das  geistige  Leben  zu  erhalten  und  zu  stärken ;  als 
Erfahrungs-Urkanden,  um  sich  und  Andere  vor  dem  Bösen  zu 
warnen  und  zum  Gaten  ermuthigen  zu  lassen;  als  Hilfsmittel 
der  erkannten  Wahrheit  sich  zu  ergeben;  als  Heiligangsmittel 
gegen  den  Irrtham  und  bösen  Willen;  als  Vorsichtsmittel  ge- 
gen jede  religiöse,  sittliche  Krankheit;  nur  solche,  und  über- 
haupt nur  zweckmässige  Bucher  habe  ich  mir  beigeschafft. 
Zwar  finden  sich  vielci  andere  fremdartige  Bücher  darunter, 
wie  klassische,  musikalische,  geographische,  sie  lassen  sich 
aber  auf  den  besagten  guten  Zweck  reduciren.  Manche  sind 
sogar  verbotene  Bücher;  aber  auch  diese  können,  mit  Behut- 
samkeit gebraucht,  der  Sache  Gottes  nützlich  werden ;  ...d^ffn^ 
kommt  man  dem  Irrthume  auf  die  Spur,  so  lässt  er  sich 
leichter  bekämpfen.  Während  ich  nun ,  meinem  Entschlüsse 
gemäss,  meine  Büchersammlung  ununterbrochen  fortsetzte 
kam  zu  Freysing  ein  neues  Priesterseminarium   zu  Stande, 
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welches  im  verflossenen  Jahre  eröffnet  wurde.  Diese  Erschei- 
nung bestimmte  mich,  meine  Fruchtkörner  auf  diesem  Boden 
auszustreuen,  theiis,  weil  im  Allgemeinen  auf  einem  solchen 
Institute  die  segenreichste,  ausgedehnteste  und  dauerhafteste 
Fruchtbringung  sich  versprechen  lässt,  theiis  weil  insbeson^ 
dere  auf  den  neu  entstandenen  Institute  solche  Samenkörner 
willkommener,  als  auf  anderen  ähnlichen  sein  dürften. 

Zufolge  dessen  schenke  ich,  um  meine  Dankbarkeit  ge- 
gen die  katholische  Kirche  zu  bezeigen,  der  erzbischöflichen 
Kirche  zu  München -Freising  für  das  Priester-Seminarinm  zn 
Freising,  vielmehr  dem  besagten  Seminarium,  Kraft  dieser 
Urkunde,  als  donationem  inter  vivos  meine  Bibliothek  wie  sie 
ist,  und  allenfalls  noch  werden  kann,  und  überlasse  sie  ans 
meinem  Eigenthume  als  Eigenthum  dem  Priester-Seminariun 
zu  Freising,  bei  welchem  sie  als  solches  ewig  und  unveräus- 
serlich bleiben  soll.  Ich  nehme  davon  nichts  aus,  als  wenige 
Doubletten.  Auch  halte  ich  mir  bevor  einige  Bücher^  welche 
mir  zu  meiner  Beschäftigung  nöthig  sein  dürften,  lebensläng- 
lich nützen  und  aufbewahren  zu  können. 

Sollte  es  der  hohen  erzbischöflichen  Kirche  zu  München- 
Freising  gefallig  sein,    diese   Schenkung  anzuerkennen  und 

Snädigst  zu  bestätigen,  auch  was  allenfalls  zur  Sicherstellung 
erselben  noch  nöthig  sein  möchte,   zu  besorgen,  würde  ick 
nicht  entstehen,    die  Bücher   auf  einmal  oder  in  möglidiust 
kurzen  Zeitfristen,  gewissenhaft  auszuantworten ,  was  ich  dem 
Wunsche  der  hohen  Erzkirche  überlasse. 
Alles  wohl  bedächtlich. 
Erzbizehof  Lothar  erwiderte  hierauf: 
Indem  Wir  diese  Schenkung  als  donationem  inter   vivos 
förmlich  acceptireu,   unter  Versicherung,   auf  alle  Weise  zu 
sorgen,  dass  die  ganze  Bibliothek,  welche  aus  dem  Eigenthum^ 
des  Ttl.  Herrn  Donators   als  Eigenthum  an  Unser  Priester- 
Seminar  zu  Freising  übergeht ,  auch  bei  demselben  als  solches 
ewig  und  unveräusserlich  bleibe,  verordnen  Wir  zugleich: 

1)  Dass,  zum  unauslöschlichen  Andenken  dieser  Wohlthat 
jedes  Buch  mit  dem  Wappen  und  Namen  des  Ttl.  Herrn 
Donators  bezeichnet  werde; 

2)  Dass  nicht  nur  der  Name  des  Herrn  Donators  in  das 
öffentliche  Yerzeichniss  der  Gulthäter  eingetragen  werde, 
sondern  auch  die  Alumni  des  Seminars  in  ihrem  gemein- 
samen Gebete  sich  desselben  namentlich  zu  erinnern  ver- 
pflichtet sein  sollen; 

3)  Dass  auf  ewige  Zeiten  in  jedem  Jahre ,  und  zwar  jetzt 
am  Geburtstage  d.  i.  am  18  Dez.,  einst  aber  am  Sterbe- 
tage des  Herrn  Donators  auf  desselben  Intention  von 
einem  der  Seminars -Vorstände  eine  hl.  Messe  gelesen 
weräe,  welcher  sämmtliche  Alumnen  zu  Bezeugung  ihrer 
Dank&arkeit  jedesmal  andächtig  beyzuwohnen  haben. 
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Vom  4  Sept.  1827  angefangen  bis  zum  29.  März  1828 
sendete  der  Abt  2731  Bände  nach  Freising  und  nachträglich 
▼om  28.  Juni  1828  an  bis  zum  15.  Mai  1830  noch  410  Bände, 
zusammen  3141  Bände.  Dazu  kamen  nach  seinem  am  20. 
Oclober  1835  erfolgten  Hinscheiden  noch  116  Bände,  mei- 
stens Schätze  der  Musii^-Geschichte  *). 

Maurus  Gandershofer,  der  hochverdiente  Forscher^),  der 
in  Freising  als  pichler  und  hagnischer  Benefiziat  hungerte, 
bearbeitete  mit  der  ihm  eigenen  Genauigkeit  über  die  Ge- 
sammt-Bibliothek  einen  Katalog,  und  zwar  einen  alphabeti- 
schen, der  gebunden,  und  einen  Fachkataiog,  der  theils  ge- 
bunden, theils  in  Cahiers  verwahrt  wurde.  Gandershofers 
Arbeit  wurde  fortgesetzt,  so  dass  im  Juni  1848  die  ganze  Bi- 
bliothek vollständig  katalogisirt  in  schönster  Ordnung  war,  denn 
Generalvicar  Deutinger  hätte  jede  Vernachlässigung  dieser 
Bibliothek  als  eines  Diöcesan-Eigenthums  strenge  geahndet. 
Aber  um  diese  Zeit  trat  der  Gräuel  der  Verwüstung  ein,  bei 
dem  Beginne  des  Semesters  wurden  Alumnen  und  Convicto- 
ren  in  die  Bibliothek  gelassen,  jeder  nahm  nach  Belieben,  am 
Ende  des  Semesters  stellte  man  die  Bücher  gerade  dahin,  wo 
eben  ein  leerer  Raum  war,  und  dieses  Verfahren  11  Jahre 
hindurch  fortgesetzt  und  ein  getreues  Bild  der  schmählichsten 
Unordnung  steht  vor  Augen.  Diese  Verwirrung  wurde  noch 
gemehrt  durch  Gründung  eines  Lesesaales  im  Seminar-Ge- 
bäude und  durch  die  Translation  der  Diöcesan-Bibliothek  von 
München  in  das  Gewirre  der  Seminar-Bibliothek  Freising. 

Die  erste  Grundlage  dieser  Diöcesan- Bibliothek  bildete 
die  Büchersammlung  des  sei.  Stiftspropstes  bei  St.  Cajetan 
in  München  Michael  Hauber,  die  um  4000  fl.,  welche  Summe 
der  Diöcesan- Klerus  subscribirte,  angekauft  wurde.  Die  spä- 
tere Mehrung  geschah  lediglich  durch  grössere  und  kleinere 
Geschenke  (unter  den  Donatoren  wollen  wir  nur  nennen 
AUioli  in  Augsburg,  Baader,  Domcapitular  in  München, 
Sulpiz  Boisser6e,  Deutinger,  Döllinger,  Floss- 
mann, gewes.  Pfarrer  in  St.  Zeno,  Hereneus  Haid,  Kä. 
ser,  Pfarrer  in  Albaching,  Oettl,  Bischof  in  Eichstädt, 
V.  Schrank,  der  435  Werke  legirte,  Domcapitular  Speth, 
Raudenranss  in  Landshut,  Zarbl  in  Regensburg.) ;  denn 
der  Fonds  besteht  in  den  geringen  Beiträgen  neugeweihter  Prie- 
ster. Benefiziat  Ladenmayer,  der  verdiente  Schulmann, 
katalogisirte  die  ganze  Sammlung  auf  eine  dem  Zwecke  dieser 
Bibliothek  entsprechende  praktische  Weise  und  fand  Mittel,  den 
Katatog  1831  drucken  lassen.    Diese  zweckmässig  geordnete 

1)  Koch-Stern feld,  Benedikt  Werner,  letzter  AM  von  Welten- 
bürg.    Augsburg  1835,  ßo.  S.  60-64. 

2)  Ueber  ihn:  Schuegraf,  kurze  Lebensgeschichte  des  P.  Maurus 
Gandershofer  (Verhandlungen  des  bist.  Vereines  f.  d.  Oberpfalz  und  Re- 
gensburg  VIII.  S,  278-294). 
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Bibliothek  wurde  nun  nach  Freising  transferirt,  um  in  Unord- 
nung gebracht  zu  werden. 

Mit  Groll  wurde  sie  empfangen,  denn  was  sollten  wohl 
frische  Bücherschätze,  da  man  die  bereits  vorhandenen  nicht 
zu  würdigen  versteht  und  in  dem  an  die  Wernerbibliothek 
stossenden  ehemaligen  Capitel- Saale,  in  jenem  Saale,  in  dem 
der  gelehrte  Bücherkenner  Franz  Eckher  zum  Bischöfe  ge- 
wählt wurde,  geschleppt,  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Katalo- 
gisirung  aufgespeichert.  Hier  in  diesen  dumpfen  Sälen,  de- 
ren Fenster  dem  Thurm  von  Solferino  gleich  durchlöchert 
sind,  mag  sie  vermodern,  warum  ist  sie  so  unglücklich  auf 
Freisings  Domberg  Qzn  Otto  von  Freisingens  Zeiten  roons 
doctus  genannt)  geschleppt  zu  werden. 

Verlassen  wir  Freising,  vielleicht  verscheuchen  die  grü- 
nen Auen  der  Tsar  den  Groll.  Doch  nein,  denn  wir  erblicken 
die  Thürme  des  hehren  Münsters  von  Moosbarg  und  diese 
Thürme  bergen  eine  köstliche,  aber  ebenfalls  verwahrloste 
Büchersammlung. 

1584  stiftete  Martin  Kreitmann,  Dechant  und  Predi- 
ger zu  Moosburg,  mit  seinen  Büchern  zu  Lob  und  Ehre  Got- 
tes ,,vnd  guter  Reverenz  des  fürtreSlichen  Ritters  vnd  anfehn- 
lichen  Martyr  St.  Cal'tl  des  würdigen  StifRs  zu  Mofsburg  Pa- 
tron vnd  Schutzherrens,  den  ehrwürdigen  PrieAern,  damit  fie 
mit  ftättem  vnauffhörlichen  löblichen  Fleifs  mit  betten^  Mefs 
halten,  predigen  den  Gottesdienft  berorgen  zu  nutz  allen  gut- 
hertzigen  Chriften,  die  Sanct  Cal'tl  mit  Kirchfarten  haimfuchen 
vmb  lein  tugendtfambs  leben  ehren,  loben  vnd  preifen,  feinem 
Exempel  nachvolgen  vnd  in  nöthen  anruffen  zu  Frommen^ 
eine  Liberey  in  das  Stift  des  hl.  Castulus  und  ernannte  qua 
fundator  ^^den  allen  Schulmeister^  Georg  Ziegler  zum  Biblio- 
thekar mit  einer  Addition  zu  seinem  bisherigen  Einkommen 
von  10  fl.  jährlich.  Uuter  den  Erstlingen  dieser  Liberey  be- 
fanden sich  die  Nürnberger  Chronik  von  Schedel,  sämmtliche 
Werke  Eisengreins,  3  Handschriften  und  „Briefereien^  von 
Eisengrein,  des  Chelidonius  Parsis  mit  Holzschnitten  von  Dür- 
rer, die  Zainer*sche  Bibel  und  ^etlich  pirmente  büechlein^  ge- 
schrieben ^).  Diese  Werke,  mit  Ausnahme  der  „Briefereien'' 
und  der  „pirmenten  büechlin^  sind  noch  vorhanden,  denn  diese 
Büchersammlung  wurde  sorgfältig  gepflegt,  von  den  Pfarrern 
Johann  Schieszl  (1596),  Meister  Engelschalk  (1601)  vermehrt, 
von  deren  Nachfolger  beschenkt,  ja  sogar  von  dem  am  26. 
Oct.  1837  in  Moosburg  als  70jähriger  Greis  verstorbenen 
freires.  Pfarrer  von  Ried  und  Beneflziaten  in  Moosburg  Yict 
Seb.  Karman  wirklich  bereichert,  denn  dieser  edle  Mann 
schenkte  der  Liberey  des  Martin  Kreitmann  seine  sämmtlichen 
Bücher,   die  als   prächtiger  Rest    der  Beyhartinger  Kloster- 

1)  Acten  des  Archiv-Gonservatoriums  Transsnitz. 
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tbliotbek  von  ausserordeatlichem  Werthe  sind.  Nur  in  der 
mosten  Zeit  ist  es  der  circa  2000  Bände  starken  Bücher- 
unmlung  des  hl.  Castulus  beschieden,  von  den  Mäusen  be- 
Igt,  durch  Staub  vernichtet,  von  den  Ministranten  zerrissen 
id  von  Motten  gefressen  zu  werden.  Sie  wird  als  Last  be- 
achtet und  so  wenig  geehrt,  dass  es  nicht  den  geringsten 
nwillen  erregte,  als  bei  Renovirung  eines  Zifferblattes  am 
hurme  Anstreichergesellen  ihre  Pinsel  an  den  Büchern  ab- 
atzten. 

Eine  und  eine  halbe  Stunde  der  Isar  entlang  betritt  man 
ie  Pfarrei  Eching,  Landdechanat  Landshut.  Dieses  Dekanat 
Dsitzt  eine  Kapitelbibliothek  und  in  dieser  ein  vollständiges 
xemplar  der  Acta  Sanctorum. 

Am  27.  Feb.  1814  starb  Vitus  Anton  Winter,  Pro- 
issor  und  Stadtpfarrer  zu  Landshut.  Im  Dekanat  Landshut 
i  Zeilbacb,  einem  kleinen  Orte  in  der  Pfarrei  Hoheneggel- 
ofen  am  22.  Mai  1754  geboren  bestimmte  er  aus  Vorliebe 
Ir  seine  heimathliche  Erde  seine  Bibliothek  und  seinen  ge- 
immten  litterarischen  Nachlass  diesem  Dekanate  ^). 

Dankbaren  Sinnes  mietheten  die  Capitularen  in  der  Stadt 
andshut  ein  schön  gelegenes  trockenes  Local,  stellten  das 
;höne  Erbe  auf  und  erlaubten  gern  dessen  Benutzung. 
Hein  die  spätere  Zeit  brachte  diesen  Herren  die  Ueberzeu- 
ang  bei,  dass  der  Beitrag  zur  jährlichen  Miethe  ein  schwer 
1  ertragender  Angriff  auf  den  Geldbeutel  sei.  Das  Local 
nrde  gekündigt,  das  Erbe  Winters  dem  Pfarrer  Yaitswinkler 
i  Hoheneggelhofen  aufgehalst,  warum  musste  aber  auch  in 
Biner  Parochie  ein  so  lästiger  Donator  geboren  werden ,  und 
on  diesem  an  jenen  Ort  gestellt,  wo  sie  ihn  als  einen  Oeko- 
omiepfarrer  wenigstens  genirten.  Die  BoUandisten  mussten 
iCh  von  ländlichen  Arbeitswerkzeugen  bedecken  lassen.  An 
Ine  Benutzung  war  nicht  mehr  zu  denken.  Schreiber  dieses 
lachte  wiederholte  Versuche,  stets  umsonst.  Nach  Vaitswink- 
irs  schnellem  Hintritle  wurde  diese  Büchersammlung  nach 
eisenhausen  geführt,  einem  Markte  an  dem  äusserstan  Ende 
BS  Capitels  gelegen.  Welches  Loos  ihr  hier  beschieden, 
lebt  in  der  Erwartung. 

Das  Landcapitel  Peterskirchen  besitzt  ebenfalls  eine  Bü- 
Versammlung,  zwar  an  Umfang  und  innerem  Gehalte  gering, 
l>er  immerhin  werthvoll  genug,  um  nicht  in  und  neben  den 
btritts-Localitäten  ihren  Aufstellungsort  zu  finden. 

In  der  alten  ehrenhaften  Stadt  Wasserburg  legirte  der 
ladtpfarrer  Beno  Winert,  Exconventual  von  Benedikt- 
5aern,  der  dortigen  Gesellschaft  „Harmonie^,  resp.  der  Stadt 


1)  Ueber  Winter  vergl.  S aller,  Rede  zum  Andenken  an  Vilus  An- 
D  Winter.  Landshut  1814,  4^  S.  32;  Schenkl,  Taschenbach  auf  das 
Jir  1816,  S.  29-36. 
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seine  circa  10000  Bände  zählende  aasgezeichnete  Bacher- 
sammlang.  Winert  war  ein  Sammler  wie  Abt  Werner.  Seine 
Bibliothek,  jedes  Bach  mit  B.  W.  bezeichnet,  bestand  aus 
Resten  der  Kloslerbibliotheken  Benediktbeaern,  Schlehdorf, 
Ottl  and  Rott,  and  war  besonders  in  der  Lilteratar  and  bayer. 
Geschichte  stark.  Mit  dem  trefiFlichen  Antiqaar  Mezler  in 
Freising  stand  er  in  lebhaftem  Verkehre.  An  dieser  herrlichen 
Büchersammlung  warde  so  lange  geschachert,  getrödelt,  ge- 
tauscht, geschnitten  und  gerissen,  bis  es  dem  Unverstand 
glücklich  gelang,  alles  Brauchbare  zu  entfernen  and  einen 
miserablen  Schund  als  würdigste  Geistesnahrung  begrössen 
zu  können.  Der  Yandalismus  ging  so  weit,  dass  sogar  Per- 
gamentdrucke nach  dem  Gewichte  an  den  Trödler  Trentelian 
yeräussert  wurden.  1852  habe  ich  selbst  ein  bayerisches 
Landrecht  auf  Pergament  gedruckt  mit  Hfl.  bei  dem  eben- 
bezeichneten Trödler  vor  Vernichtung  unter  den  Händen  der 
Goldschläger,  wohin  es  schon  bestimmt  war,  gerettet. 

1547 — 1564  war  in  dem  schönen  an  der  Glan  gelegenen 
Markte  Aibling  Meister  Hanns  Eghard  Pfarrherr.  Als  er 
1565  zur  Administration  des  Klosters  Weiarn  berufen  wurde, 
schenkte  er  seinen  „lieben  Herrn  priesterlichen  Nachfolgern'' 
16  Werke,  worunter  Wanii  SermoneS;  Eckii  opera  (vermath- 
lich  contra  Luderum),  Ecks  Homilien  und  Ecks  Biblia.  Die- 
ses Geschenk  haben  wirklich  die  priesterlichen  Herren  Nach- 
folger bewahrt  und  jeder  um  einige  „Büchlin^  gemehrt. 

Dechant  Dingenhofer  freute  sich  seiner  stattlichen  Pfarr- 
bibliothek und  wünschte  ihr  bei  seiner  Resignation  1744  jed- 
mögliches  Heil.  Pfarrer  Wieser  hatte  als  Cooperator  in  Schnait- 
see  die  Gelegenheit,  einige  Bücher  aus  der  Klosterbibliothek 
Baumburg  zn  erwerben  und  dies  Erworbene  fügte  er  seiner 
Pfarrbibliothek  in  Aibling  bei.  P.  Aquilin  Kaintz,  Exreligiose 
aus  Beyharting,  der  eine  Zeit  hindurch  im  Schlosse  Prantseok 
bei  Aibling  weilte ,  schenkte  einige  Werke  der  Beyhartinger 
Klosterbibliothek. 

Was  die  alte  als  unfromm  verschrieene  Zeit  gesammelt, 
hat  die  „Frommheit^  neuester  Zeit  zerstört.  Was  ist  aus  der 
Aiblinger  Pfarrbibliothek  geworden?  Vorrath  von  Eier,  Schin- 
ken, Speck,  gedörrte  Zwetschken  wurden  ihr  als  Schmuck 
einverleibt,  und  so  oft  ein  Stücklein  Schinken  zur  Küche  wan- 
derte, so  oft  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  BüchleiB 
in  das  Feuer  geflogen.  Gegenwärtig  sind  nur  noch  traurige 
Reste  vorhanden. 

In  der  Sendlingerstrasse  Münchens  liegt  das  Priesterhaas 
St.  Johann  von  Nepomuck.  Kosmas  und  Egid  Asam  sind  die 
Erbauer  und  Donatoren  sowohl  des  Priesterhauses  als  der 
daneben  liegenden  St.  Johannes-Kirche.  Dieses  Haus,  in  dem 
stets  und  immer  4— 8  junge  Geistliche  zur  weitern  Ausbildung 
weilen,  besass  eine  Büchersammlung  von  circa  3000  Bänden, 
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eine  Bibliothek,  die  mit  der  Sl.  Johannes-Kirche  auf  das  voll- 
kommenste hannonirte.  Hit  dieser  Kirche  hat  der  Kunstverfall 
seine  ansserste  Höhe  und  zugleich  seine  Endschaft  erreicht; 
denn  es  herrscht  der  Peröckeustyl;  das  Zeilalter  der  geboge- 
nen und  ausgeschweiflen  Linien,  der  gewundenen  Säulen,  die 
nichts  zu  tragen^  der  vielfach  gekröpften  Gesimse  und  ge- 
brochenen Giebel,  die  nichts  zu  decken  haben,  es  herrschf  in 
dieser  Kirche  das  Zeitalter  der  Schnecken-  und  Muschelver- 
ziernngen,  der  Frucht-,  und  Laubgehänge ,  der  hausbackenen 
Engel,  der  lächelnden  Heiligen,  der  gewagtesten  und  gezierte- 
sten Stellungen  und  Yerkfirzungen  der  Figuren,  des  wunder- 
lichsten Flitter-  nnd  Gitterwerks,  der  überladensten  Stucka- 
turarbeiten  und  Vergoldungen,  und  trotzdem  herrscht  Eben- 
mass,  es  ist  keine  Linie  zu  viel  und  keine  zu  wenig  und  des- 
wegen ist  sie  auch  das  ausgebildetste  Muster  des  Rococco. 
So  war  auch  die  Bibliothek.  Augustini  opera  blickten  auf 
die  „Art  und  Weis  das  englische  Rosenkränzlein  zu  bethen^, 
Plinli  opera  harmonirten  mit  Dietls  vertrauten  Briefen,  Ottonis 
Frisingensis  Chronicon  ed.  Peutinger  reichte  Babenstubers  fun- 
datrix  Ettalensis  vergnägt  die  Hand,  Gretseri  opera  koseten 
mit  Oesings  auxilia  historica.  Doch  war  in  dieser  Bücher- 
sammlung jedes  Buch  von  besonderem  Werthe,  denn  es  wa- 
nen  Bficher  von  den  Hunderten  der  geistlichen  Personen,  die 
in  dem  Hause  gewohnt  hatten,  es  standen  ihre  Namen^  Geburts- 
und Ordinationstage,  besondere  Ereignisse  u.  dgl.  verzeich- 
net. Sie  war  mit  den  Schicksalen  des  Hauses  auf  das  innig- 
ste verwachsen^  war  eine  vollständige  Chronik  des  Priesler- 
hauses. Ihr  innerer  Werth  lässl  sich  am  sichersten  dadurch 
bemessen,  dass  sie  trotz  ihrer  Buntheit  dem  berühmten  Patri- 
^sliker  Herrn  Bibliothekar  Krabinger  bei  seinen  Arbeiten  Vor- 
schub zu  leisten  im  Stande  war.  Der  vielverdiente  Lorenz 
V.  Weslenrieder  schenkte  dem  Prieserhause  24000  fl.  und  mit 
diesem  Gelde  eine  Büchersammlnng  von  circa  1000  Bänden, 
Werke,  deren  innerer  Werth  noch  durch  Noten  von  Westen- 
rieders  Hand  erhöht  wurde.  Die  Vorstände  dieses  Hauses 
haben  beide  Büchersammlungen  sorgfällig  bewacht  und  in 
Pietät  gegen  die  alte,  und  in  Dankbarkelt  gegen  Weslenrie- 
der, beide  Bibliotheken  gesondert  aufbewahrt.  1852  wurden 
beide  Sammlungen  von  einem  Curaten  des  Hauses  unter  Deu- 
tingers  Leitung  mit  einem  Nominal-  und  Fachkataloge  beide 
in  duplo  versehen  und  standen  da  zur  Zierde  des  Hauses, 
zur  Unterstützung  der  hier  weilenden  Priester  und  zum  Tröste 
der  Curaten,  die,  wenn  auch  von  Westenrieders  24000  fl.  kei- 
nen, doch  von  seinen  Büchern  Gennss  halten.  Im  Sommer 
1858  trat  ein  Wechsel  des  Vorstandes  ein  und  zugleich  der 
Ruin  der  Liberei.  Sie  ist  von  4000  Bänden  auf  circa  400 
gesunken,  um  80  fl.  kaufte  der  Münchner  Antiquar  Zipperer, 
Sie  übrigen  wurden  zerrissen,  verschnitten,  pfundweis  an  Kä- 


sehändier,  Wurstler,  Krämer  verkauft  und  verschachert,  selbst 
das  Gebelbüchlein  des  Kosmas  Asam,  der  den  Plafond  al 
fresco  und  den  hl.  Dominicus  in  Oel  in  der  Kirche  gemalt  hatte 
und  gern  in  diesem  Büchlein  bemerkte,  wie  weit  er  jeden 
Tag  mit  seiner  Arbeit  gekommen  —  dieses  Gebetbüchlein  des 
Erbauers  und  Stifters  sogar  wurde  vertrödelt.  Wann  geschah 
dieses?  Im  Monate  Februar  und  März  1859,  und  wer  auto- 
risirte  eine  solche  Barbarei?  Ein  Mann  als  Orientalist 
hochberühmt  —  Herr  Domcapitular  Dr.  Friedrich  Windisch- 
mann I 

Wahrlich,  wenn  die  alten  Biblioihekfreunde  und  Biblio- 
thekare, wie  Bischof  Franz  Eckher  von  Freising,  Karl  Meichel- 
beck  von  Benedicfbeuern ,  Franz  Töpsel  von  Fölling,  Albert 
Socher  von  Beyhartiug  aufständen  und  müssten  eine  solche 
Missachtung  werthvoller  Bücherschätze  mit  ansehen,  sie  wür- 
den sicher  mit  Keulenschlägen  diesen  Aufsatz  begleiten. 


Bitte. 


Bibliothekare  und  Bücherfreunde,  welche  über  eine  kleine 
Schrift  Melanchthon's :  Querela  pacis  undique  terrarum  eiectae 
(Basileae,  Andr.  Cratander  1518.  8^.)  und  den  Ort,  von  wo 
3ie  zur  Abschrift  zu  erlangen  ist,  Auskunft  erlheilen  können, 
werden  Unterzeichneten  sehr  verbinden,  wenn  sie  ihm  davon 
Mittheiiung  machen  wollen. 

Professor  Bindseily 

Universitätsbibliothekar  in  HaUe  a.  d.  S. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Bei  Anfertigung  eines  neuen  Katalogs  der  Handschriften- 
Sammlung  in  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen  hat  der  Bibliothekar 
Prof.  Dr.  Henne  die  Klingenberg'sche  Chronik,  nach  deren  Besitz 
ältere  und  spätere  Geschichtsschreiber  der  Schweiz  lange  getrach- 
tet haben,  aufgefunden.  Es  ist  das  von  Aegidius  Tschudi  —  1505. 
zu  Glarus  geboren,  1572.  gestorben  —  benutzte  und  emendirte 
Exemplar  in  217  Folioblältern  und  mehreren  Federzeichnungen, 
und  gilt  als  eine  Hauptquelle  der  alten  Schweizergeschichte, 
welche  dadurch  manche  Aufklärungen  zu  erwarten  hat.  Man  hofft, 
dass  sie  durch  den  Druck  vervielfältigt  werden  wird.  (Leipz. 
Ui.  Zeit.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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Nachricht  über  einige  der  seltensten  Handschriften  und 
Drucke  in  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Genua. 

Von 
dem  Geheimerathe  Itfelifeliattr. 

Bekanntlich  ist  die  Bibliothek  des  Herzogs  von  Genua  zu 
Turin  eine  der  berühmtesten  Militair-Bibiiotheken,  wenigstens 
in  Italien.  Wir  sind  durch  die  Gefälligkeit  des  jetzigen  Biblio- 
thekars Vincenzo  Molina  in  den  Stand  gesetzt  worden,  ein  Yer- 
zeichniss  der  bedeutendsten  hier  vorhandenen  litterarischen 
Schätze  mitzutheilen. 

I.  Handschriften. 

n  sacco  di  Roma  nel  1525,  von  Francesco  Yittore,  sehr  ge- 
schätzt. 

Gouvernement  monastique,  par  Messire  Jouvenel,  aus  dem  15. 
Jahrhundert,  desgleichen. 

Memorie  del  Generale  Raimondo  Montecuccoli ,  in  2  Exem- 
plaren. 

Uorigine  de  Tordre  de   S.   Jean  de  Jerusalem  en  Tannee 
1099. 

Julii  Caesaris  Commentarii,  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Robert  Yaltarius  de  re  militari,  eine  Handschrift  von  1466  mit 
Abbildangen  und  Plänen. 
XXI.  Jahrgang. 
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Trattato  di  alcune  cose  apparteneote  alla  gaerra ,  eine  pracht- 
volle Handschrift  mit  Federzeichnungen  von  seltener  Voll- 
kommenheit. Manche  hielten  dies  für  ein  Werk  von  Leo- 
nardo da  Vinci,  bis  man  die  Jahreszahl  fand,  die  später 
als  sein  Tod  ist. 

Documenti  militari  e  meccanici,  prachtvoll  auf  Pergament  mit 
Abbildungen  ausgestattet;  besonders  Zeichnungen  der  alten 
Artillerie,  ohne  Datum. 

La  nef  des  battailles,  par  Robert  de  Balzac,  auf  Pergament, 
aus  dem  ersten  militairischen  Werke,  das  in  Frankreich 

*      gedruckt  erschien. 

Arbre  des  Batailles,  fait  par  Jean  de  Saveteruva,  auf  Perga- 
ment. 

L'art  de  la  cavallerie,  par  Flave  Vegece,  ebenfalls. 

De  hello  Italico  autore  Leonardo  Aretino,  desgl. 

Curtius  Rufus,  Alexandri  Macedonis  etc.,  desgl. 

Vegetius  de  disciplina  militari,  desgl. 

Della  prima  guerra  cartaginese,  di  Leonardo  Aretino,  desgL 

Vegetius  de  re  militari,  desgl. 

Studi  d'arte  militari,  mit  Federzeichnungen  von  Stefano  della 
Bella. 

La  teoria  di  tutte  le  armi  di  Cesare  Pagano,  Napolitano. 

Della  milizia  di  Alessandro  Baldini,  aus  dem  16.  Jahrhundert. 

II.  Aeltere  Drucke. 

Valtorius  Roberti  de  re  militari,   editio  princeps,  zu  Verona 

1472  gedruckt,  in  Italien  von  grosser  Seltenheit. 
Vegetius  de  re  militari,  lediglich  die  Zeichnungen  ohne  Text 

in  Holzschnitt,  ohne  Ort  und  Datum. 
Sexti  Julii  Frontini  Strategematicon  Flavii  Vegetii.    Bologna. 

1505. 
Vegetius. 
Aelian  und 

Frontin,  ohne  Ort  und  Datum. 
Modesti  de  vocabulis  rei  militaris.    Paris.  1553. 
Lorchensis  Gasparis  rerum  Danicarum  memoria.    Francoforti. 

1593. 
Jean  Jacques  Balchausen,  la  milice  Romaine.  Francfort.  1616. 
Julii  Ferretti  Ravenatis  de  re  militari.    Venetiis.  1575. 
Andreae  Alciati  notitia  orientis  et  occidentis  ultra  Arcadii  Ho- 

noriique  Caesarum  tempora.   Basileae.  1552. 
Alberti  Leon  Battista,  Tarchitettura,  traduzione  da  Cosimo  Ba- 

toli.    Monte  Regale.  1565. 
Seissel,  Francois,  histoire  de  Thucydide.    Paris.  1559. 
De  Verrea,  Miguel,  Marco  Vetruvio  de  architectura.  en  Alcala 

1582. 
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BlarrortTO  Petri  de  Parisiani  Nameidos  opus  de  bello  Name- 
jano.  Parisijs  Petri  Jacobi.  1476 ;  wird  hier  für  sehr  selteo 
gehalten 
Raellio  veteriuariae  medicinae  ioterprete.    Parisiis.  1530. 
Procopius  de  bello  Gothorum.    Romae  1516. 
Josephas  de  bello  Judaico.    Verona  1480,  apud  Petr.  Maufer. 
Historia  Alexandi  Magni.    Argenllnae  1489. 
Yegece  Tart  de  Chevalerie,  ohne  Ort  und  Datum,  sehr  selten. 
Cornozano  deli'   arte  militare.    Venezia.  1493.  per  Pet.  Be- 

nalio. 
Diodorns  Siculus.    Yenetiis.  1518.  per  Job.  Tridino. 
Bullelmi  Laurenli  de  obsidione  Rhodiae.    Ulm.  1496.  per  Job. 

Reger. 
Spiritus  Laurentius,  Vita  di  Nicola  Picinino.  Yicenza.  1489. 
Jaques  Batard  de  Bourbon,  prise  de  la  ville  de  Rhodes.   Pa. 

ris.  1527. 
Egidio  Romano,  de  regimine  principum.    Yenetiis.  1498.  per 

Simon  Bevilacqua. 
Le  Yergier  d'honneur,  ein  sehr  alter  Pariser  Druck. 
Dureri,  Alberti,  architettura  militare.  Nurembergae  1527.  Dop- 
pelt. 
Yegetias,  deutsch  mit  Holzschnitten,  ohne  Jahreszahl. 
Yetruvio    tradotto    al  Yolgare.     Yenezia.   1524.    Fratelli   da 
Subio. 

Endlich  findet  sich  hier  die  Prachtausgabe  von  Julius 
Cäsar  mit  87  Kupfertafeln. 

Uebrigens  bemerken  wir  hierbei,  dass  der  bisherige  Bi- 
bliothekar des  Herzogs  von  Genua,  Marino  d'Ayala,  seit  der 
Bewegung  in  Toscana  nach  Florenz  gegangen  und  dort  bei 
einer  Militalr- Lehranstalt  zu  deren  Leitung  angestellt  wor- 
den ist.  Seit  aber  in  seinem  Yaterlande  Neapel  die  neueste 
Bewegung  ausgebrochen,  ist  er  mit  den  meisten  von  dort 
Ausgewanderten  zurückgekehrt  und  wiederholt  ward  ihm 
dort  das  Kriegs -Ministerium  angeboten,  allein  er  vertraute 
keinem  Bourbon. 


XX 


Die   Bibliotheken  in  Salazzo. 

Von 
dem  Geheimerathe  Meigeliaar* 

Diese  unfern  den  Quellen  des  Po,  unter  dem  Monte  YisO; 
belegene  Provinzial-Haupistadt  mit  etwa  15000  Einwohnerft 
ist  eine  der  ältesten  Stadt  der  Liguri-Yagenni  (S.  Dizionnario 
geografico-storico  degli  stati  di  Sardegna,  del  Professore  Ga- 
solis.  Torino.  1848.  Yol.  XYII)  deren  Hauptstadt  Aiignsta- 
BagieiK)rain  war,  die  nach  dem  Yerfasser  von  Hanaibal,  den 
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er  über  den  Mont-Gioevro  kommen  lässt;  nichts  zu  leiden 
hatte.  Die  Consuln  Fabius  Maximas  und  Domitius  schlugen 
sich  hier  mit  den  Allobrogem  und  den  Sallurii.  Das  Chrislen- 
thum  wurde  hier  um  das  Jahr  254  bekannt  und  schon  403 
waren  die  Westgothen  bis  hierher  vorgedrungen,  worauf  die 
finstere  Zeit  der  Barbarei  folgte,  in  welcher  die  alte  Haupt- 
stadt dieses  fruchtbaren  Landes  verschwand  und  Saluzzo  ent- 
stand, von  welcher  Stadt  bei  Gelegenheit  der  Zusammenkunft 
der  Bertrada,  Witwe  Pipins,  mit  Carlomann  im  Jahre  770  die 
Rede  ist,  wo  sie  eine  Aussöhnung  mit  ihrem  anderen  Sohne 
Karl  bewirkte.  Als  das  Reich  des  Letzteren  in  dem  Lehn* 
wesen  unterging,  spielten  bald  auch  hier  die  sogenannten  Ge- 
treuen des  Kaisers  den  Herrn  als  unabhängige  Markgrafen, 
von  denen  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  Manfred  bekannt 
ward,  der  sich  in  Saluzzo  niederliess  und  von  Aleram  her- 
stammen soll.  Durch  die  Heirath  mit  Adelasia,  Tochter  des 
mächtigen  Markgrafen  von  Monferrat,  befestigten  die  Mark- 
grafen von  Saluzzo  ihre  Macht,  begünstigten  die  Geistlichen 
und  stifteten  Klöster,  um  die  Bewohner  der  fruchtbaren  Thä* 
1er  wirksamer  unterdrücken  zu  können,  so  dass  die  Herren 
von  Saluzzo  nach  und  nach  die  kleineren  Lehnsherren  eben- 
falls unterdrücken  konnten.  Durch  Heinrich  YII.  den  Lützel- 
burger  wurde  das  Gebiet  der  Markgrafen  von  Saluzzo  um  das 
Jahr  1311  vergrössert,  bis  in  Folge  der  Herbeirufung  der 
Franzosen  unter  den  Anjous  durch  die  Päpste  aller  Einfluss 
der  Kaiser  hier  verloren  ging  und  Saluzzo  an  Frankreich  und 
zuletzt  an  das  Haus  Savoien  kam.  Seit  die  Markgrafen  von 
Saluzzo  nicht  mehr  als  unumschränkte  Herren  Kriege  zu  fah- 
ren hatten,  widmeten  sie  sich,  wie  das  in  Italien  unter  den 
Vornehmen  sehr  häufig  vorkommt,  den  Wissenschaften.  Der 
Markgraf  Ludwig  H.  errichtete  schon  zu  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts hier  die  erste  Buchdruckerei  im  Piemontesischen, 
die  aber  bald  einging,  bis  die  Bürger  von  Saluzzo  1668  den 
Buchdrucker  Yalauri  zu  Cuneo  hierher  beriefen;  seine  Toch- 
ter heirathete  einen  Buchdrucker  Bodoni  von  Asli^  von  wel- 
chem der  1740  geborene  berühmte  Bodoni  abstammt,  dessen 
Witwe 

Die  Stadt-Bibliothek  zu  Saluzzo 

mit  sämmtlichen  Werken  beschenkte,  welche  aus  seiner  be- 
rühmten Druckerei  hervorgegangen  sind.  Er  war  1740  zu 
Saluzzo  geboren,  studirte  besonders  in  Rom  unter  dem  Car- 
dinal Spinelli  in  der  Propaganda  die  morgenländischen  Spra- 
chen, welcher  ein  arabisch-koptisches  Missale  herausgab,  mit 
der  Firma:  Romae  excudebat  Job.  Bap.  Bodonus,  Salutiensis, 
anno  1762,  worauf  er  von  dem  Minister  Tillot  zum  Vorsteher 
der  Staatsdruckerei  in  Parma  ernannt  wurde,  nachdem  er  von 
seiner  vaterländischen  Regierung  schnöde  abgewiesen  worden 
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war.  Er  hatte  dem  Könige  Carl  Emanoel  III.  seine  Schrift- 
Proben  gezeigt  und  sich  um  eine  ähnliche  Stelle  in  seinem 
Yaterlande  beworben.  Doch  dieser  hatte  ihm  erwidert:  Ich 
kann  mit  solchen  unruhigen  Köpfen  nichts  anfangen  und  druckte 
ihm  zwei  Doppeldukaten  in  die  Hand,  die  er  beim  Weggehen 
einem  königlichen  Dienstboten  schenkte.  Dies  wurde  ihm  von 
den  Hofleuten  sehr  übel  genommen  und  er  sollte  verhaftet 
werden ;  doch  er  kannte  seine  Leute  und  hatte  sich  schon  auf 
den  Weg  nach  Parma  begeben.  Als  Emanuel  HH.  auf  der 
Flucht  vor  den  Franzosen  durch  Parma  kam,  gab  ihm  ßodoni 
in  seinem  Palaste  ein  glänzendes  Mittagsmahl  —  sie  se  habent 
res  humanael  Die  Bodonische  Bibliothek  befindet  sich  im 
Stadthause  zu  Saluzzo  und  wird  sehr  gefällig  Jedem  gezeigt  — 
Es  ist  ihm  hier  eine  ehrende  Denktafel  errichtet  worden. 
Ueber  diese  kostbare  Sammlung  in  dem  sogenannten  Bodo- 
nianischen  Einbände,  in  gelbem  Papier,  braucht  nichts  gesagt 
zu  werden,  die  Bodonischen  Ausgaben  sind  bekannt.  Vor  Kur- 
zem hat  diese  Bibliothek  einen  Zuwachs  von  den  nachgelasse- 
nen Werken  eines  anderen  hiesigen  Mitbürgers  erhalten.  Die 
Schwester  von  Silvio  Pellico  hat  sie  seiner  Vaterstadt  ge- 
schenkt; es  befinden  sich  auch  mehrere  Handschriften  dabei. 
Als  ein  wahres  Heiligthum  wird  seine  Bibel  und  sein  Dante 
gezeigt,  welche  ihn  auf  dem  Spielberge  trösteten,  so  wie 
einige  Blätter  von  grobem  Packpapier,  auf  welches  er  in  Er- 
mangelung von  Schreibpapier  seine  Gedanken  in  der  Gefan- 
genschaft niederschreiben  musste. 

In  einem  andern  Zimmer  des  Stadthauses  befindet  sich 
die  Bibliothek  des  berühmten  Doctor  Eynaudi,  ebenfalls  aus 
Saluzzo  gebürtig,  welcher  unter  Napoleon  General-Stabsarzt 
der  alten  Garde  war  und  von  Emil  Marc  de  St.  Hilaire  in  seiner 
Geschichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee  rühmlichst  erwähnt 
wird.  Er  starb,  nachdem  er  den  Krieg  in  Oesterreich,  Preus- 
sen  und  Spanien  mitgemacht  hatte,  als  Mitglied  der  obersten 
Medicinal-Behörde ,  geehrt  in  seinem  Yaterlande  und  hinter- 
liess  seine  Werke  und  seine  Bibliothek,  meist  der  Heilkunde 
angehörig,  seiner  Vaterstadt.  Wenn  die  Stadt  Saluzzo  eine 
Sammlung  der  Werke  seiner  Mitbürger  anlegen  wollte,  wie  die 
Stadt  Trient,  welcher  der  gelehrte  Tomaso  Gar  vorsteht, 
würde  sie  vieler  Säle  bedürfen,  denn  Saluzzo  hat  sehr  viele 
Schriftsteller  hervorgebracht,  von  denen  viele  aus  der  Familie 
Saluzzo  selbst  hervorgegangen  sind.  Wir  erwähnen  nur  die  be- 
liebte Dichterin  Deodata  Saluzzo,  den  gelehrten  Stifter  der  Aca- 
demie  der  Wissenschaften,  den  Stifter  der  trefflichen  militairi- 
schen  Bibliothek  des  Herzogs  von  Genua,  über  welche  das 
Serapeum  Nachricht  gegeben  hat,  und  die  köstliche  Lebens- 
gesohichte,  welche  der  gelehrte  Graf  Ponziglione,  unter  dem 
Titel:  De  Caesare  Saluzzio  commentarius,  herausgegeben  hat. 
Von  dem  Andrea  della  Ghiesa  wurden  schon  1573  zu  Frank- 


fürt  Abhandlungen  fiber  das  Lehnrecht  herausgegeben,  seine 
Familie  gehört  zu  den  ältesten  des  Landes  und  noch  in  der 
neuesten  Zeit  hat  sich  Graf  Benevell,  dieser  Familie  ange- 
hörig, als  Beförderer  von  Kunst  und  Wissenschaft  ansge- 
zeichnet;  auch  die  alte  Familie  der  Grafen  Peyretti  di  Con- 
dove  haben  sich  als  Schriftsteller  im  Fache  der  Rechtsge- 
lehrsamkeit ausgezeichnet.  Ueber  Heilkunde  hat  schon  1515 
ein  Mitglied  der  alten  Familie  Biandrata  geschrieben,  nnter 
anderem:  de  promovenda  fecunditate,  u.  a.  m.  Besonders 
reich  ist  die  litterarische  Yerlassenschaft  des  berühmten  Arz- 
tes Malacarne,  welcher  auch  das  Leben  des  Georg  Biandrata, 
der  Leibarzt  in  Polen  und  Siebenbürgen  war,  beschrieben  hat; 
seine  anderen  Werke  füllen  einen  ganzen  Katalog;  auch  Fi- 
nella  hat  sich  durch  medizinische  Schriften  ausgezeichnet, 
z.  B.  Rotture  del  cuore,  gedruckt  in  Saluzzo  vor  Kurzem  bei 
Lobetti  und  Bodone.  S.  memorie  alla  Citta  di  Sahizzo  di 
D.  Muletti.  Saluzzo.  1833.  VoL  YIL  und  Cronaca  di  Saluzzo, 
di  G.  della  Chiesa.  Torino.  1846.  Von  dem  alten  Schlosse 
der  Markgrafen  von  Saluzzo  steht  nur  noch  ein  Thurm;  jetzt 
ist  derselbe  zu  einem  Gefängnisse  umgebaut  worden,  da  die 
Franzosen,  ehe  diese  Markgrafschaft  an  das  Haus  Savoien 
kam,  hier  arg  gehausset  haben.  Auch  das  alte  Archiv  mit  dem 
ersten  hier  gedruckten  Werke  ward  damals  schon  fortge- 
führt. Herrliche  Kirchen  und  geschichtliche  Denkmäler  zeugen 
noch  von  der  Bedeutung  dieser  alten  Hauptstadt  dieser  Mark- 
grafschaft und  an  Klöstern  fehlt  es  nicht. 

Die  Bibliothek  des  Klosters  S.  Bernardino. 

Oberhalb  der  Stadt  liegt  das  Kloster,  welches  seit  1460 
von  den  Franziskanern  (minori  osservanti)  bewohnt  wird; 
nach  der  Aufhebung  unter  der  französischen  Regierung  wur- 
den sie  wieder  1815  hergestellt  und  suchten  die  früher  zer- 
streuten Bücher  wieder  zusammen,  was  um  so  leichter  war, 
da  nach  der  Lehre  der  Kirche  jeder  zur  Zurückgabe  ver- 
pflichtet ist,  welcher  etwas  besitzt,  das  der  Kirche  gehört 
hat,  mag  er  es  auch  noch  so  rechtlich  erworben  haben. 
Unter  den  hiesigen  Mönchen  befinden  sich  Freunde  der  Wis- 
senschaft, welche  bereits  eine  nicht  unbedeutende  Bibliothek 
zusammengebracht  haben,  meist  naturwissenschaftlichen  In- 
halts. Unter  den  hiesigen  Incunabeln  bemerkten  vrir  folgende: 
Fasciculus  temporum,  von  Erhardus  Radolt  Augustensis,  Anno 
1485;  Yenetiis,  principe  Joh.  Mocenigo,  mit  vielen  Holzschnit- 
ten. Historia  aetatum  mundi,  Norimbergae  1493,  mit  sehr  vie- 
len Holzschnitten,  Städte  vorstellend,  z.  B.  Neisse  in  Schle- 
sien, von  welchem  Lande  es  heisst,  dass  dort  halb  deutsch,  halb 
polnisch  gesprochen  wird,  so  dass  man  die  Oder  für  die 
Grenze  von  Deutschland  ansehen  könne.    Die  hier  befindliche 
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Landkarte  von  Deutschland,  yon  Lyon  bis  Siebenburgen  ist 
für  jene  Zeit  merkwürdig;  eben  so  ein  Vocabularium  Mamo- 
trectum  tarn  bibliae,  quam  aliorum  librorum,  per  Franc, 
de  Heilbrnn  et  Nicolaum  de  Francfordia.  1476.  Ein  jus  civile, 
leges  sab  Marchion.  Estensi  revisae  per  me,  Angelum  de  Gum- 
biglionibus  de  Aretio,  anno  1448,  impressae  Papiae,  a  Medi- 
censi  hujus  artis  primo  artifice,  qui  in  urbe  Ticiensi  impres- 
sit  et  implevit  1473,  in  gr.  Folio  mit  den  offen  gelassenen 
Stellen  zum  Ausmalen  der  Initialen.  Endlich  erwähnen  wir 
noch  Margariti  Decreti,  Argentinae  Anno  1493.  Dies  Kloster 
ist  auch  wegen  seiner  trefflichen  Lage  sehenswerth;  es  er- 
hebt sich  über  demselben  die  Yilla  des  Grafen  von  Portula, 
bei  welchem  man  ein  Familien-Leben  findet,  das  Jeden,  der 
mit  den  gewöhnlichen  Vorurtheilen  nach  Italien  kommt,  be- 
kehren muss.  Er  gehört  den  hiesigen  vornehmen  alten  Fa- 
milien an,  welche  durch  Bildung  stets  sich  auszuzeichnen 
suchten;  daher  auch  von  hier  so  viele  Gelehrte  hervorgingen, 
die  Bildung  mehr  geachtet  wurde,  als  die  blosse  Geburt.  Dies 
zeigt  wieder  die  hier  vor  Kurzem  zusammengetretene  Gesell- 
schaft hiesiger  Einwohner,  um  dem  bekannten  Silvio  Pellico 
ein  Denkmal  zu  errichten,  an  deren  Spitze  Ritter  Buttini, 
der  General  Muletti,  der  Obrist  della  Chiesa,  u.  s.  w.  stehen; 
Männer  von  verschiedenem  Berufe,  aber  einig,  einen  verdien- 
ten Mitbürger  zu  ehren ,  ohne  dass  Kastengeist  darauf  Ein- 
fluss  hat.  Darum  sehen  wir  auch  in  Italien  beinahe  in  jeder 
Stadt  ein  Denkmal  eines  verdienten  Mitbürgers.  Doch  wir 
wollen  auch  in  Saluzzo  über  die  Verstorbenen  die  Leben- 
den nicht  vergessen.  Ein  solcher  verdienstvoller  Schriftstel- 
ler ist  der  obenerwähnte  Graf  Portula,  dem  Italien  ein  Staats- 
Lexicon  verdankt,  welches  freilich  nicht  so  berühmt  werden 
konnte,  wie  das  von  unserem  verehrten  Rotteck,  da  es  unter 
der  absoluten  Regierung  erschien,  als  noch  die  Jesuiten  in 
dem  jetzt  constitutionellen  Sardinien  schalteten.  Dieses  ist 
das  Dizionario  analitico  di  dirilto  e  di  economia  industriale 
e  commerciale,  del  Car.  Melano  di  Portula,  consigliere  di 
stato.  Torino.  1843.  presse  Pomba.  Lexicon- Format.  1450 
Seiten.  Der  eben  so  unterrichtete  als  wohlmeinende  Verfas- 
ser hat  in  diesem  grossen  Werke  geleistet,  was  unter  den 
damaligen  Umständen  möglich  war. 
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A.  n  z  e  i  s  e. 

Bulletin  du  bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Schaler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVI  (2^  serie,  Tome 
VII).  —  3"  Cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Septembre  1860.  S.  201 — 
264.    Gr.  8^ 

Auch  dieses  Heft  des  Bulletin  enthält  eine  Reihe  werth- 
voller  und  gediegener  grösserer  litlerargeschichtlich- biblio- 
graphischer Aufsätze  und  interessanter  kleiner  Mittheilungen 
und  Bacher-Anzeigen,  wie  man  aus  der  folgenden  Inhalts- 
angabe ersehen  wird. 

Unter 5.der  Ueberschrifl:  üistoire  des  livres  finden  wir: 
Les  Opuscules  de  Jean  Despiennes.  Lettre  ä  M.  le  President 
de  la  Soci^te  du  Hainaut,  von  Hrn.  R.  Chalon,  betr.  die 
Yervollständigung  einer  gekrönten  Abhandlung  über  die  latei- 
nischen Dichter  der  Provinz  Hennegau  im  letzten  Bande  der 
Memoiren  der  Gesellschaft,  durch  Beschreibung  von  sieben 
seltenen  Schriften  des  Genannten,  eine  ohne  Jahr,  die  übri- 
gen von  1625  bis  1628  und  1630.  —  Le  psautier  en  lettres 
d'or  donne  par  Louis  le  Debonnaire  ä  Tabbaye  de  Saint- 
Hubert,  en  825,  von  Hrn.  Prof.  und  Bibliothekar  Dr.  A.  Na- 
mur  in  Luxemburg;  ausführliche  und  sorgfällige  Beschreibung 
und  Geschichte  des  berühmten  Manuscriptes ,  welches  schon 
früher  die  Aufmerksamkeit  der  beiden  gelehrten  reisenden 
Benedictiner  auf  sich  zog  („Second  voyage",  S.  135 — 144). 
Besitzer  desselben  ist  Hr.  Neumann,  Staatsanwalt  bei  dem 
Tribunal  des  Arrondissement  von  Luxemburg.  —  Curiosit6 
calligraphique  imitant  Fimpression  en  caracteres  mobiles.  Petit 
Office  de  la  Providence,  appartenant  ä  Madame  et  secrette  de 
Remiremonl.  M.  DCC.  LXXIII,  von  Hrn.  J.  B.  Vincent.  In 
der  Schilderung  dieses  merkwürdigen  kunstreichen  Erzeug- 
nisses der  Schreibkunst,  welches  gegenwärtig  Hrn.  X.  Heusch- 
ling, Secretair  der  Commission  centrale  de  statistique  in  Brüs- 
sel, gehört,  heisst  es  u.  A.:  „Figurez-vous,  lecteur,  un  petit 
livre  de  prieres,  d^jä  quelque  peu  fatigue  par  Tage  et  Tusage, 
de  format  in-vingt-quatre,  aux  pages  simples  mais  elegantes, 
et  oü  toutes  les  regles  en  usage  dans  Tancienne  imprimerie 
ont  ete  si  bien  observ6es  qu'on  le  dirait,  quoique  fait  ä  la 
plume,  sorti  des  mains  du  typographe  le  plus  expert  et  le 
plus  intelligent  de  Tepoque  oü  il  parut",  u.  s.  w.  Hr.  Vin- 
cent hat  mehrere  belehrende  geschichtliche  und  biographische 
Notizen  über  die  Abtei  und  die  Besitzerin  des  Buches,  die 
als  „dame  secrete^^  in  derselben  den  dritten  Rang   einnahm 
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und  als  solche  fbr  die  Erhaltung  und  den  Schmuck  der  Kirche 
zu  sorgen  hatte,  hinzugefügt. 

Die  Melanges  bestehen  aus  einer,  der  Indepedance  beige 
entlehnten  Nachricht  von  einigen  handschriftlichen  Bemer- 
kungen Holifere's  in  einer  Sammlung  einzelner  dramatischer 
Stücke,  z.  B.  bei  seiner  „Hariage  force^,  deren  Preis  bis  auf 
386  Fr.  versteigert  wurde;  ferner  einem  Auszuge  aus  dem 
^Rapport  präsente  au  nom  du  jury  qui  a  ete  charg6  de  de- 
cerner  le  prix  quinqnennal  de  litterature  flamande  (periode 
de  1855— 1859)^  und  aus  dem  Berichte  des  Hrn.  Ch.  Rue- 
lens  an  den  Hrn.  Conservateur  en  chef  der  königlichen  Bi- 
bliothek in  Brüssel  über  seine  Erwerbungen  Tür  dieselbe  in 
der  Versteigerung  der  Bücher  des  Barons  Pelichy  Van  Huerne 
in  Brügge.  Die  vier  letzten  Artikel  beschäftigen  sich,  der 
erste  mit  der  dem  Herrn  Edward  Van  Even,  Archivar  in 
Löwen,  herausgegebenen  neuen  Zeitschrift:  ,,Brabandsch  Mu- 
seum voor  oudheden  en  geschiedenis.  Jaergang  1860.  1^  afle- 
vering.  Leuven,  by  C.  J.  Fonteyn"  (m.  vgl.  meine  Anzeige  in 
der  „Staats-  und  Gelehrten -Zeitung  des  hamburgischen  un- 
parteiischen Correspondenlen^  vom  3.  August;  die  zweite 
Lieferung  ist  bereits  erschienen),  der  zweite  mit  dem  neuen 
Abdrucke  des  5.  und  6.  Bandes  von  Dumont's  ,^Fragments 
genöalogiques.  Gand,  Duquesne^,  der  dritte  mit  zwei  kleinen 
Pieren  in  Versen,  die  der  genannte  Verleger  und  Bibliophil 
in  seiner  „Nouvelle  bibliotheque  curieuse"  von  Neuem  ver- 
öffentlicht hat,  und  der  vierte  mit  der  ,,Library  of  british 
podts,  Leipzig,  Brockhaus/^ 

In  der  Revue  bibliographigue  liefert  Hr.  G.  Brunet  be- 
aohtenswerthe  Ergänzungen  zur  7.  Lieferung  des  Grässe'schen 
„Tresor  des  livres  rares"  und  berichtet  über  „Libri  Psalmo- 
rum,  versio  antiqua  gallica,  etc.  ed.  Franciscus  Michel.  Oxonii 
1860'',  sowie  über  einen  Beslandtheil  der  „Bibliotheque  pro- 
vencale.  Aix^,  das  bekannte  makaronische  Gedicht  „Meygra 
entrepriza  catoliqui  iroperatoris''  von  Antonius  Arena.  Hr.  Dr. 
Aug.  Scheler  bespricht  die  8.  Publication  der  Societe  de 
THistoire  deBelgique:  „Commentaires  de  Bernardino  de  Men- 
dopa  sur  les  evenements  de  la  guerre  des  Pays-Bas  (1567— 
1577).  Avec  notice  et  annotations  par  le  colonel  Guillaume. 
Bruxelles  1860.";  „Notice  sur  le  frere  Abraham  de  Tabbaye 
d'Orval  et  les  tableaux  qui  lui  sont  attribues,  par  le  Dr.  A. 
Namur.  2.  ed.  Luxembourg  1860";  „Etüde  biographique  et 
bibliographique  sur  Symphorion  Champier,  par  Paul  Allut. 
Lyon";  endlich  ausführlich  die  letzten  Publicationen  (Bd.  42 
bis  52)  des  Litterarischen  Vereins  in  Stuttgart,  u.  s.  w. 

Unter  der  Rubrik  Catalogues,  —  Ventes  de  livres  giebt 
Hr.  G.  Brunet  aus  dem  Katalog  der  Bibliothek  des  verst. 
Weinant,  eine  Auswahl  von  Titeln  zu  hohen  Preisen  im  Fe- 
bruar verkaufter  Bücher,  z.  B.  „Nouvelles  R^creations  et  joyeu;^ 
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devis  de  Bonavenlure  des  Periers.  Lyon,  GraDjon,  1558", 
1.  Ausg.,  1000  Fr.;  „Obseques  du  feu  roy  de  France  Loys 
douziesme  (1534)",  8  Blätter,  8'».,  380  Fr.;  „Les  Angoisses 
et  remfedes  d'amours  du  Traverseur  (J.  Beuchet).  Rouen  1602% 
224  Fr.  (Auct.  der  Bibl  Aime  Martinas  10  Fr.I);  „Le  Papillen 
de  Cupido,  par  Jehan  Martin.  Lyon  1543",  355  Fr.  (Auct. 
der  Bibl.  des  Herzogs  de  la  Valliere  3  Fr. !). 

"'"»'*"8-  Dr.  F.  L  Ho/Tmann. 


Ein  Brief  des  Bibliothekars  der  herzoglichen  Bibliothek 
zu  Wolfenbüttel,  Hofralh  Lorenz  Hertel,  an  Johann 
Christopher  Wolf.  Als  Anlage  ein  Brief  von  Tho- 
mas Gale  an  Marquard  Gude. 

(Aus  der  Sammlung  von  Briefen  an  Wolf  in  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek.) 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  F«  li.  Hoffmann  in  Hamburg. 

Braunschweig  d.  17.  Junii  1734. 

Hoch  Ehrwürdiger  Hochgelahrter 
Insonders  Hochge  Ehrter  Herr  Pastor 

Meine   öfftere  Abwesenheit   von   WolSenbüttel  ist   Uhrsache 

dasz  Dero  geEhrles  vom  6~  nicht  eher  zu  beandworten 
Gelegenheit  nahmen  können,  ich  hätte  aber  wünschen  mö- 
gen, dasz  EwrHochwEWrd.  Verlangen  zu  wilfahren  in  mei- 
nem Vermögen  stünde,  allein,  es  ist  bey  der  frst.  Biblioteck 
von  Unsern  letzverstorbenen  Hochsehl.  Herrn  die  vorhin 
vorhandene  Verordnung  keine  Bücher  auszer  Wolffenbüttel 
ohne  Special  Concession  zu  verleihen,  confirmiret  worden, 
nach  weniger  Mscten  unter  den  Concendendis  zu  begreiffen, 
welchen  den  die  letzt  regirende  Herschafft  zu  derogiren 
nicht  gemeinet  zu  mahlen  auch  diejenige  von  der  Ahrt  des 
Verlangten,  mit  keiner  Caution  garantirel  werden  können, 
wenn  selben  ein  abgang  zu  stossen  solle.  Aus  dem  bey 
gelegten,  an  den  ehemaligen  Besitzer  werden  Ewr  Hoch- 
EWrd.  ersehen,  was  deswegen  Galeus  gelangen  lassen,  und 
nicht  erhalten  mögen  Hätte  Ewr  Hch  Ehrwrd.  Gelegenheit 
erlaubet  Dero  vorgehabte  Reise  fortzusetzen,  und  bey  uns 
einzusprechen,  würde  Derselben  den  Codicem  auf  frsll. 
Biblioteck  zu  perlustriren ,  nicht  versaget  worden  sein,  der 
Pastor  Biele  an  hiesicher  Brüder  Kirche  hat  schon  vor 
einigen  Jaren  eine  accnrate  Nachricht  von  besagtem  Codica 
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denen  Actis  Eruditoruin  inseriret,  und  auch  nachgehendes 
noch  edwas  weitleufBger  Kelando  Communiciret,  welcher 
da  vermeinet  dergleichen  zu  besitzen,  diejenige  welche  in 
Italien  an  der  publication  des  Photii  wercken  arbeiten,  wie 
sonst  £wr  Hch  £hrwrd.  bekannt  sein  wird,  erwehuen  zwar 
des  Galei  aber  nicht  dieses  Lexici  welches,  wie  aus  denen 
an  Gudium  geschickten  Extracten  von  dem  Unsern  gantz 
differiret,  was  sonsten  von  mihr  verlanget  werden  kan,  und 
in  meinem  Vermögen  beruhet,  werde  ich  mich  allemahlen 
erweisen, 

Ewr  Hch  Ehr  Würd. 

ergebenster 
Diener 
Aufschrift  des  Briefes:  Hertel.  ^) 

Dem  Hoch  Ehr  Würdigen 
Hochgelahrten  Herrn 
Herrn  Johann  Christoph 
Wolflfen  Pastorn  zu 
St.  Catharinen  In 

Hamburg. 


T.  Gale  illustrissimo  doctissimoque  viro  Marquardo 

Gudio  S.  D.^) 

Clarissime  vir. 

Quis  est  tuus  erga  bonas  literas  intellexi,  cum  alias,  tum  ex 
nuperis  tuis,  quarum  particulam  mihi  exhibuit  Amp.  Dn. 
Oldenbargius.  De  Photii  igilur  Lexico  instantius  nunc  te- 
cum  agam,  quoniam  in  spem  me  induxisti  videndi  aliud 
exemplar,  quod  diu  frustra  quaesiui.  Milto  ad  Te,  Y.  C. 
specimen  codicis  mei,  est  quidem  illc  valde  crassus,  literis 
quadratis,  in  membrana  manu  anliquissima,  non  salis  tamen 
accurale  scriptus.  Prima  pagina  pro  vetustate  paene  eua- 
nuit,  deesse  etiam  non  nihil  in  fine  suspicor.  Quauto  me 
beneficio  obstringes,  facile  senlio,  non  facile  dixerim,  si  tui 
iibri  subsidio  adjutus  id  perficiam,  quod  temere  alias  aggres- 
sus  videri  potero :   Sed   et  nos  huiusmodi  officia  quotidie 


1)  Ueber  den  Hofrath  Hertel,  Sohn  des  Buchhändlers  Zacharias  Her- 
tel  in  Hamburg,  geboren  den  12.  September  1659,  f?es(orben  den  29. 
November  1737,  s.  m.  Serapeum  1842,  S,  215 -1517,  1851,  S.  12—15. 

2)  Vgl.  Bibliotbeca a  Marquardo  Gudio   ....  congesta, 

Suae  publica  auctione  distrahetur  Hamburg!  ad  d.  4.  August.  An.  MDCCVI. 
ilonii,  4^^,  S.  539  u.  540,  manuscripta  Graeca  iu  Quartuo,  Nr.  64,  Pho- 
tii Patriarchae  C.  Politani  Ethymologicum  Magnum.  Beschreibung  des 
Codex  nebst  Auszug  aus  T.  Gale's  Schreiben. 
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yiris  doctis  praestamus.  Yt  autem  esset,  cui  tato  conunittere 
possis  pignus  pretiosum,  constituimus  Dom.  Elzevirium  Bi- 
bliopolam  Amstelodamensem  sequestrum,  qui  et  mille  Flo- 
renorum  summa,  si  exigeris,  de  eo  matare  reddendo  Tibi 
cauebit.  Nostram  igitur  hujasce  Lexici  publicationem  si 
Tuis  opibus  adjuueris,  fidem  et  candorem,  gratamque  Tuo- 
rum  meritoram  professionem  in  me  non  desiderabis.  Yale. 


Lessing  als  Bibliothekar  und  Goeze  177S. 

(Fragment  aus  ihren  Streitschriften.) 

(G.  E.  Lessing.)  Eine  Parabel.  Nebst  einer  kleinen  Bitte, 
und  einem  eventualen  Absagungsschreiben  an  den  Herrn 
Pastor  Goeze,  in  Hamburg.    Braunschweig,  S.  11  u.  12. 

Die  Bitte. 

Ein  andres  ist  ein  Pastor:  ein  andres  ein  Bibliothekar. 
So  verschieden  klingen  ihre  Benennungen  nicht:  als  verschie- 
den ihre  Pflichten  und  Obliegenheiten  sind. 

Ueberhaupt  denke  ich,  der  Pastor  und  Bibliothekar  ver- 
halten sich  gegen  einander,  wie  der  Schäfer  und  der  Kräuter- 
kenner. 

Der  Kräuterkenner  durchirret  Berg  und  Thal,  durch- 
spähet Wald  und  Wiese,  um  ein  Kräutchen  aufzuflnden,  dem 
Linnens  noch  keinen  Mamen  gegeben  hat.  Wie  herzlich  freuet 
er  sich,  wenn  er  eines  findet!  Wie  unbekümmert  ist  er,  ob 
dieses  neue  Kräutchen  giftig  ist,  oder  nicht!  Er  denkt,  wenn 
Gifte  auch  nicht  nützlich  sind  —  (und  wer  sagt  es  denn,  dass 
sie  nicht  nützlich  wären?)  —  so  ist  es  doch  nützlich,  dass 
die  Gifte  bekannt  sind. 

Aber  der  Schäfer  kennt  nur  die  Kräuter  seiner  Flur; 
und  schätzt  und  pflegt  nur  diejenigen  Kräuter,  die  seinen 
Schafen  die  angenehmsten  und  zuträglichsten  sind. 

So  auch  wir,  ehrwürdiger  Mann!  —  Ich  bin  Aufseher 
von  Bücherschätzen ;  und  möchte  nicht  gerne  der  Hund  sep, 
der  das  Heu  bewacht:  ob  ich  schon  freylich  auch  nicht  der 
Stallknecht  seyn  mag,  der  jedem  hungrigen  Pferde  das  Heu 
in  die  Rauffe  trägt.  Wenn  ich  nun  unter  den  mir  anvertrau- 
ten Schätzen  etwas  finde,  von  dem  ich  glaube,  dass  es  nicht 
bekannt  ist,  so  zeige  ich  es  an.  Vors  erste  in  unsern  Kata- 
logen; und  dann  nach  und  nach,  so  wie  ich  lerne,  dass  es 
diese  oder  jene  Lücke  füllen ,  dieses  oder  jenes  berichtigen 
hilft,  auch  öffentlich:  und  bin  ganz  gleichgültig  dabey,  ob  es 
dieser   für  wichtig,   oder  jener  für  unwichtig  erkläret ,    ob 
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es  dem  einen  frommet,  oder  dem  andern  schadet.  Nützlich 
und  verderblich,  sind  eben  so  relative  Begriffe  als  gross 
und  klein,  etc. 

(G.  E.  Lessing.)  Anti-Goeze.    Erster.    Braunschweig  1778, 

S.  4  u.  5. 

Denn  kurz,  Herr  Pastor  —  Sie  irren  sich  sehr,  wenn 
Sie  glauben,  dass  der  Ungenannte  ganz  aus  der  Welt  geblie- 
ben wäre,  wenn  ich  ihm  nicht  herein  geholfen  hätte.  Verneh- 
men Sie,  dass  das  Buch  ganz  existiret,  und  bereits  in  meh- 
rern Abschriften  existiret;  wovon,  ich  weiss  nicht  wie,  nur 
Fragmente  des  ersten  Entwurfes  steh  in  die  Bibliothek  ver- 
laufen haben,  die  ich  der  Welt  freylich  nutzbarer  hätte  ma- 
chen können,  wenn  ich  alle  darinn  befindlichen  plattdeutschen 
Bibeln  von  Wort  zu  Wort  ffir  Sie  conferiret  halte,  etc. 


Lessings  Schwächen,   gezeigt  von  Johann  Melchior  Goezen. 
Das  erste  Stfick.    Hamburg  1778,  S.  27  ff. 

Dass  Herr  Lessing  nicht  gern  ger  neidische  Hund  seyn 
möchte,  der  das  Heu  bewacht,  das  er  selbst  nicht  'geniessen 
kan,  und  doch  den  hungrigen  Ochsen  die  Zähne  weiset,  ist 
ein  sehr  kleiner  Ruhm,  den  er  sich  selbst  beylegt.  Solte  er 
ein  solches  Verhalten  von  sich  blicken  lassen;  so  würde  er 
bald  aus  dem  Munde  seines  Herrn  das  Wort  hören:  du  kanst 
nicht  ferner  Bibliothekar  seyn :  und  das  wurde  ihm  ungelegen 
fallen,  allein  dass  er  auch  der  Stalknecht  nicht  seyn  wil,  der 
jedem  hungrigen  Pferde  das  Heu  auf  die  Raufe  trägt,  das 
gereicht  ihm  gar  nicht  zur  Ehre.  Beyläufig  merke  ich  an, 
dass  der  Witz  des  Herrn  Lessing,  da  er  unaufhörlich  ange- 
strenget  wird,  die  Kraft,  sich  empor  zu  schwingen,  völlig  zu 
verlieren  scheint,  und  daher  öfters  in  das  pöbelhafte  fält. 
Was  wil  er  eigentlich  mit  diesem  niedrigen  und  schmutzigen 
Bilde  sagen?  Dieses.  Ich  erkenne  mich  als  Bibliothekar 
nicht  verbunden.  Gelehrten,  welche  Nachrichten  aus  den  Schä- 
tzen, die  mir  zur  Aufsicht  anvertrauet  sind,  die  ich  ihnen 
allein  mittheilen  kan,  die  sie  zur  Ausarbeitung  nützlicher  Werke 
nöthig  haben,  und  sehr  gut  gebrauchen  können,  solche  Nach- 
richten mitzutheilen,  wenn  auch  sonst  nicht  die  geringste  Be- 
denkliohkeit  dabey  wäre,  wenn  sie  solche  auf  die  beschei- 
denste und  höflichste  Art  von  mir  suchen,  und  wenn  sie  mir 
auch  die  Mittheilung  derselben  noch  so  leicht  und  bequem 
machen.  Das  heisst  durch  ein  ander  Bild:  Die  mir  anver- 
traute Bibliothek  betrachte  ich  als  einen  Kirchhof.  Ich  bin 
der  Todtengräber.  So  wenig  es  die  Pflicht  des  Todtengräbers 
ist,  ^e  Leichen  aus  den  Gräbern  hervorzuziehen,  so  ^enig 
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ist  es  meine  Pflicht,  Bücher  aufzusuchen,  und  andern  die 
Nachrichten,  die  sie  davon  verlangen,  milzutheilen.  Ich  kan 
diese  Sache  aus  eigener  Erfahrung  mit  einer  kleinen  Geschichte 
erläutern. 

Als  ich  anfing  au  meiner  Historie  der  Niedersächsischen 
Bibeln  —  einem  in  den  Augen  dieses  Bibliothekars  so  ver- 
ächtlichen Buche,  S.  s.  Anligoelzen  1.  St.  S.  5.  —  zu  arbei- 
ten, und  die  erste  Ausgabe  des  Niedersächsischen  Neuen  Te- 
staments, welche  1523  zu  Wittenberg  von  Melchior  Lotther 
gedruckt  worden,  recensiren  wolte;  so  hatte  ich  davon  kein 
anders  Exemplar,  als  ein  hier  auf  der  Stadtbibliothek  befind- 
liches, dem  aber  das  letzte  Blat  fehlte,  auf  welchem  allein 
der  Nähme  des  Druckers,  der  Ort  und  die  Jahrzahl  befindlich 
ist.  Ich  war  also  nicht  im  Stande,  meinen  Lesern  die  zuver- 
sichtliche Versicherung  zu  geben,  dass  das  Exemplar,  dessen 
genaue  und  kritische  Beschreibung  ich  liefern  wolte^  das 
wahre  Wittenbergische  Original  sey.  Da  ich  aber  wüste,  dass 
sich  davon  ebenfals  ein,  und  zwar  volständiges  Exemplar,  in 
der  vortreflichen  Bibelsamlung  der  hochseligen  Herzogin,  Marie 
Elisabeth  Sophia,  befand,  welche  gegenwärtig  das  Gedächt- 
niss  ihres  Nahmens,  und  ihrer  Liebe  zu  dem  göllichen  Worte, 
in  der  wolfenbültelschen  Bibliothek  verewiget;  so  schrieb  ich 
an  Herrn  Lessing.  Ich  legte  ihm  ein  Blat  bey,  auf  welches 
ich  verschiedene  unfehlbare  Merkmahle  des  in  meinen  Händen 
befindlichen  Exemplars,  mit  Anführung  der  Blatzahl  und  der 
Columne  verzeichnet  hatte.  Ich  ersuchte  ihn,  diese  Merkmahle 
mit  dem  dortigen  Exemplare  zu  vergleichen,  und  wenn  sich, 
wie  ich  gewis  glaubte,  die  Uebereinstimmung  fände,  unter  das 
Blat  Mos  das  Wort:  Concordat,  nebst  seinem  Nahmen  zu 
8tit^j/:ftAt  mir  alsdann  solches  zurück  zu  schicken.  Ich 
machte  mir  die  gewisseste  Hofnung,  diese  meine  Bitte  erfal- 
let zu  s^en,  um  so  viel  mehr,  da  ich  bey  seinem  hiesigen 
Aufenthalte  das  Vergnügen  gehabt,  dass  ich  ihn  von  Person 
hatte  kennen  lernen,  da  er  mir  einigeraahl  die  Ehre  erwiesen 
mich  zu  besuchen;  da  ich  in  seinem  Umgange  wirklich  ange- 
nehme Stunden  genossen:  denn  er  konte  freundschaftlichen 
Widerspruch  vertragen,  er  war  willig,  seine  in  verschiedenen 
Feldern  der  schönen  Wissenschaften  erlangte  vorzügliche 
Kenntnis  andern  mitzutheilen ,  —  er  war  damahls  noch  nicht 
Hofrath  —  da  er  sein  Verhalten  gegen  mich  nicht  änderte, 
ob  er  gleich  darüber  von  Klotz  auf  eine  unvernünftige  und 
ungezogene  Art  gelästert  wurde.  Allein  meine  Hofnung  war 
verlohren.  Es  erfolgte  keine  Antwort.  Durch  die  dritte  Hand 
wurde  ich  benachrichtiget,  dass  ich,  wenn  ich  auch  meine 
Bitte  an  Herr  L^  zehnmal  wiederholen  wolte,  doch  nichts  er- 
halten würde,  weil  er  sich  ein  vor  allemal  vest  vorgesetzet 
hatte,  keinem  auswärtigen  Gelehrten  auf  solche  Art  zu  die- 
nen, oder,  wie  sich  Herr  L.  selbst  ausdrückt,  weil  er  der 
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Stalknecht  nicht  seyn  wolle,  der  jedem  hungrigen  Pferde  das 
Heu  auf  die  Ranfe  trtige.  Ich  wurde  daraber  so  verdrieslich, 
dass  ich  meine  angefangene  Arbeit  wurde  haben  liegen  las- 
sen, wenn  ich  nicht  auf  den  glücklichen  Einfal  geralheu  wäre, 
mein  Anliegen  an  den  Herrn  Generalsuperintendenten  Knittel 
in  Wolfenbültel,  einen  Man,  der  mit  weit  häufigem  und  wich- 
tigern Geschäfflen  beladen  ist,  als  Herr  L.  jemals  unter  die 
Hände  bekommen  wird,  zu  bringen.  Und  hier  traf  ich  es 
besser.  Denn  den  nächsten  Posttag  sähe  ich  meinen  Wunsch 
erfüllet,  ja  übertroffen.  Und  ich  rühme  bey  dieser  Gelegen- 
heit öffentlich;  dass  der  Herr  Generalsup.  Knittel,  mit  welchem 
ich  vorher  in  keiner  Verbindung  stand,  in  mehrern  Fällen  die 
Gewogenheit  gehabt,  mir  aus  der  Wolfenbütteischen  Biblio- 
thek die  verlangten  Nachrichten  auf  das  geschwindeste  und 
vollständigste  milzutheilen,  und  mir  dadurch  die  Ausarbeitung 
meines  Werkes  sehr  erleichtert  habe. 

Nun;  vestram  fidem  Erudili!  Werdet  ihr  jemals  wünschen, 
dass  die  Lessingische  Gesinnung  bey  mehrern  Aufsehern  gros- 
ser Büchersammlungen,  oder  bey  Besitzern  ansehnlicher  Bi- 
bliotheken, die  herschende  werden  möge?  Werdet  ihr  wün- 
schen, dass  ein  künftiger  Lilienlhal  Materie  für  sich  finden 
möge,  stat  einer  Dissertation,  einen  Folianten  de  ßvßhordtpoig, 
von  den  Todtengräbern  der  Bücher,  zu  schreiben?  War  es 
die  Absicht  des  grossen  Stifters  der  Bibliothecae  Augustae^ 
seiner  glorwürdigsten  Nachfolger,  und  ist  es  die  Absicht  des 
itzigen  durchlauchtigsten  Besitzers  dieses  Schatzes,  welchen 
Herr  L.  mit  Recht  als  den  zweiten  Stifter  desselben,  in  der 
Yorrede  zum  ersten  Stücke  seiner  Beyträge  preiset:,  aus  dem- 
selben ein  Büchergrab  zu  machen?  Wie  viel  der  gelehrten 
Welt  höchst  schätzbare  Werke,  würden  zurückgeblieben  seyn, 
wenn  ein  Maggliabechi,  wenn  andre  grosse  Gelehrte,  denen 
öffentliche  Bibliotheken  zur  Aufsicht  anvertrauet  worden,  oder 
die  selbst  zahlreiche  Samlungen  besessen,  so  gedacht,  so 
gehandelt  hätten,  wie  Herr  Lessing? 

Glaubt  Herr  Lessing,  dass  sich  der  Stalknecht  unter  seine 
Würde  erniedrigen  würde,  wenn  er  jedem  hungrigen  Pferde 
das  Heu  auf  die  Raufe  tragen  wolte^  was  thut  denn  der  Stal- 
knecht, der  jungen ,  noch  an  lauter  gesundes  Futter  gewöhn- 
ten Pferden,  verdorbenes  Heu,  oder  Heu,  von  welchen  er 
weis,  dass  solches  mit  einem  giftigen  Mehltau  befallen  wor- 
den;  auf  die  Raufe  wirft,  und  dabey  unbesorgt  ist,  ob  sie 
sich  den  Tod  daran  fressen  werden  oder  nicht?  etc. 
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Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weiler  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

573.  —  Zwo  warhaffltige  newe  Zeitung.  Die  erfte  fo  iJch  in 
Newen  marckt  Brandenburg  begeben,  im  (hon,  Ewiger 
Yalter  im  Himmelreich.  Die  ander  auls  Keisiin  in  Pom- 
mern, im  Ihon,  Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes  Sohn. 
Weiter  ein  Ichön  new  geiftlich  Lied  von  den  ärgerlichen 
Leben  der  Weltlauff.  Erffurdt,  Marl.  Wittel.  1597.  4.  mit 
Tilelholzsch. 

574.  —  Zwo  warhafflige  new  zeilung.  Die  Erft  fo  fich  in 
difen  itzigen  97.  Jare  zugetragen  zu  Langenberg  im  Köl- 
fchen  Lande,  Wie  ein  fchwanger  Weib  vom  Teuffei  be- 
reuen, die  jre  Eheman,  mit  dreyen  Kindern,  fampt  jhrer 
Leibesfrucht,  jemmerlich  ermordet  etc.  Die  Ander,  Von 
einem  Gewitter  vnd  Fewersnoth,  auch  Blnlregen  fo  GoU 
vber  die  Statt  Schilbrick,  in  der  Schleflen,  ergehen  lafTen 
etc.  0.  0.  u.  J.  (1597)  4  El.  8.  In  Reimen. 

575.  —  Zwo  wahrhaftige  Zeitung  vnd  erfchrökliche  Gefchich- 
ten,  fo  fich  in  der  Statt  Stralfundt  begeben,  wie  dafs  es 
Blut  vnd  Schwefel  geregnet  elc.  Im  Thon:  Ewiger  Yat- 
ter  im  Himelreich.  Die  ander  Zeilung  fo  fich  zu  Rofen- 
thai  im  Niederlandt,  mit  acht  Bürgern  etc.  Im  Thon: 
Wilhelmus  von  Naffaw.    Collen:  1597.  8.  —  In  Berlin. 

576.—  Sellzame  vnerhörte  newe  Zeytung.    Wz  geAalt  Georg 

Hanober  von  Olmitz,  vermeinter  Alchimiß  vnd  Goldma- 

jbtier,  zu  Stuttgart  etc.  ift  hingerichtet  worden.    Strafs- 

i^Qxg.  1597.  4.  mit  Titelholzsch.  —  Abgedr.  in  Scheibers 

v-v  -  Iföhaltlahr  I,  S.  45.    In  Reimen. 

;5W.—  Zeitung  wie  Adolph  Freyherr  zu  Schwartzburg  den 
18.  März  1598  für  Raab  gerücket  vnd  die  Aarke  Feßung 
eingenommen.  Nürnberg  o.  J.  (1598).  4.  mit  Titelholzsch. 
—  34.  Cat.  von  Rutsch  S.  96. 
Andere  Ausgabe:  Nürnberg.  1598.  4.  —  Ebd. 

578.—  Zeilung  was  fich  mit  Herrn  Adolph,  Freyherrn  zu 
Schwartzenburg  zu  Raab  etc.  zugetragen.  Von  einnam 
der  Türckifchen  dreyen  Yeftungen  bei  Werowitza  etc. 
Nürnberg  o.  J.  (1598).  4.  —  Ebd. 

(Fortsetzung  folgt.) 


VerantwortUcher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  O,  Weigel.  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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JVi   22*  Leipzig,  den  30.  November        1860* 


Zur  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit. 

Voo 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 

1.  Breyis  Notitia  Monasterii  B.  Y.  M.  Ebracensis. 
S.  L.  M.DCC.  XXXVin.  in  4^. 

Auch  die  Neuzeit  hat  ihre  seltenen  Bücher  und  jeder 
Landestheil  wird  solche  aufzeigen  liönnen.  Indessen  gewährt 
die  Verfolgung  der  Geschichte,  wie  solche  Bücher  selten  wer- 
den konnten,  zumal  wenn  die  Seltenheit  durch  Unterdrückung 
der  Werke  erzielt  ward ,  öfters  lebhafteres  Interesse  als  das 
seltene  Buch  selbst  Auch  das  Frankenland  hat  solche  Bu- 
cher und  kennt  deren  Geschichte,  welche  hier  Erörterung 
finden  möge. 

Im  ehemaligen  Hochstift  Würzburg  stand  ehedem  im  mäch- 
tigen Steigerwalde  die  prachtyoU  glänzende  Gistercienser-Abtei 
Ebrach,  gegründet  1119,  welche  von  dem  Augenblicke  ihrer 
Begründung  von  allen  Seiten  in  Streitigkeiten  verwickelt 
wurde,  0  an  denen  das  Hochstift  und  seine  Bischöfe  nicht 


1)  Vgl.  Geschichte  der  Fränkischen  Gistercienser-Abtei  Ebrach  von 
P.  Wigand  Weigand,  ehemaligem  Kanzleidirektor  and  Amtmann  derselben. 
Landshnt  1834.  (G.  J.  Manz.)  S.  9. 
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geringen  Antheil  nahmen,  znmal  die  Abtei  fort  und  fort  die 
Reichsunmittelbarkeit  zu  erstreben  suchte,  und  in  geistlicher 
Beziehung  ihre  Exemption  stets  geltend  machte,  indessen  das 
Hochstift  erstere  immer  bekämpfte  und  zu  nichte  zu  machen 
wusste,  die  Episcopal- Gewalt  aber  mit  den  Ordens- Privile- 
gien häufig  in  Conflict  gerieth.  Diese  Kämpfe  endeten  erst 
mit  dem  Jahre  1803,  welches  das  Hochslift  Wörzburg  und  die 
Abtei  gleichzeitig  verschlang. 

Eine  Frucht  dieser  Rivalität  ist  nun  die  Seltenheit  der 
ersten  Ausgabe  der  Brevis  Notiiia  B,  Y,  M,  Ebracensis, 

Es  hatte  nämlich  1737  der  Cistercienser-General  durch 
eine  Encyclica  alle  Cistercienser-Aebte  der  Welt  aufgefor- 
dert, dass  sie  zum  nächsten  Ordens-Capitel  zu  Zisterz  eine 
Geschichte  ihrer  Klöster  mitzubringen  hätten:  ,,Cum  Reveren- 
dissimus  Abbas  Generalis  ioims  Ordinis  Cisterciensis  histo- 
riam  omnium  suorum  Monasteriorum  omnibus  numeris  abso- 
lutam  componere  optaret,  usque  ab  anno  1737  litteras  ency- 
clicas  scripsit  omnibus  Abbatibus,  ut  occasione  eorum  ac- 
cessus  ad  Capitulum  Generale  die  5.  Maii  Cistercii  celebran- 
dum,  singuli,  plenam,  ac  distinctam  relationem  sui  Monasterii 
ab  origine  fundationis  exaete  concinnatam  deferrent.^ 

Der  Abtei  Ebrach  stand  damals  ein  eben  so  tflchtiger  als 
kluger  und  wissenschaftlich  gebildeter  Mann  vor,  Guilelm 
Seiner^),  der  sich  dieser  Arbeit  selbst  unterzog,  und  unter 
dem  Titel  Brevis  Notitia  die  Chronik  seines  Klosters  schrieb, 
die  bei  dem  General -Capitel  zu  Zisterz,  dem  Abt  Guilelm 
selbst  beiwohnte,  vollen  Beifall  fand.  Vom  Capitel  zurückge- 
kehrt —  dachte  er,  die  Veröffentlichung  der  Schrift  dürfte 
dem  Kloster  und  dem  Orden  zur  Ehre  gereichen  ^),  und  nahm 
daher  keinen  Anstand,  sie  in  Wärzburg  drucken  zu  lassen. 
Ort  und  Drucker  waren  nicht  genannt.  Das  Buch  mit  17 
Kupfertafeln  geziert^),  erschien  in  Klein  -  Quartform  unter 
dem  Titel: 


1)  Derselbe  war  zu  Gerolzhofen  in  Franken  1671  am  30.  Dec.  ge- 
boren, nnd  hatte  1691  am  21.  Novemb.  in  Ebrach  seinen  Ordens-Profess 
abgelegt,  Priester  1697  am  9.  Jan.  ward  er  1714  am  ao.  A«gast  zam 
Abt  gewählt.  Ein  handschriftlicher  Catalogns  Abbatvm  sagt  von  ihm 
„24.  Aprilis  1741  sub  Vesperarum  hymno  „Tristes  erant  Apostoli*'  pla- 
cidissime  et  sibi  praesens  obiit/* 

2)  Die  unten  zu  erwähnende  „Species  facti  cum  snmmario^^  sagte 
vom  Abte;  „Hie  itaqne  mandato  superioris  Generalis,  prent  decuit,  pa- 
rendo,  iroprobo  labore  ac  studio  ex  probatis  Auotoribns,  diplomatibvs, 
«liisque  authenticis  monumentis  brevem  notitiam  dicti  sni  Monasterii 
Kbracensis  conscripsit,  in  libellum  redegit,  atqne  ad  dictum  Capitulum 
fienerale  perventus^  eidem  Reverendissimo  Abbati  Generali  praesentavil, 
fi  quo  laudabiter  exoepta,  ac  probata  extitit.  Redux  postea  ad  säum 
Monasterium,  censuit  expedire  pro  UHus  ac  Ordinis  decore  dictum  tibeU 
htm  iypis  commiltere^^  etc.  etc. 

3)  Die  Kupfer  sind  theilweise  nach  den  Zeichnungen  des  Ebracher 
Geistlichen  P.  Lucas  Schmidt  von  Gutwein  in  Wärzburg  gestochen,  wie 
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BREVIS  NOTITIA 

HONASTERII  B.  V.  M. 

EBRACEN8I8 

SACRl  ORDINIS  CISTERCIENSIS 
IN  FRANCONIA. 

Ex  probatis  Authoribus^  lum 

imprelXis,    lam    fcriptis,    ex    origioalibus 

Diplomatibas,  antiqaisDocamentis  dCScriptu- 

ris  desumpta,  Ü  in  hunc  ordinem 

redacUl. 

A  quodam  ejusdem  Loci  et  Ordinis 

Religiofo. 


ANNO  M.DCC.XXXVIII. 

Auf  der  Rückseile  des  Titelblattes  0  finden  sich  14  Zei- 
len mit  der  Ueberschrifl :  Ad  Lectorem  Occasio  et  Intentio 
hujus  OpusculL  Das  zweite  nicht  bezeichnete  Blatt  ist  über- 
schrieben: Distributio  hujus  Opusculi,  und  giebt  die  Ueber- 
schrifl der  13  §§.,  in  welche  die  Sjohrifl  getheilt  isi,  als: 
§.  I"*^.  Refertur  Honasterii  Ebracensis  prima  Fundatio.  pag.  1. 
|.  2^  Enarrantur  Ebracensis  Monasterii  Filiationes.  pag.  4. 
|.  i^"^.  Exhibentur  Ebracensis  Honasterii  Benefactores.  pag.  9. 
|.  4^"».  Describuntur  Monumenta  Sepulchralia  eorum,  qui  lo- 
cnm  Sepulturae  in  Ebraco  sibi  elegerunt.  pag.  12.  i.  ö*"". 
Antiqua  Cordium  Episcoporum  Wirceburgensium  Sepultura  in 
Honasterio  refertur.  pag.  19.  §.  6**.  Basilica  magna,  et 
Ecclesiae  intra  septa  Honasterii  describuntur.  pag.  26.  §.  7'""' 
Ecclesiae  extra  septa  ad  Monasterium  quoquo  modo  spectan- 
tes  referuntur.  pag.  31.  $.  8"^'^'.  Describitur  Monasterii  Situs 
iL  Aedificia  intra  septa  monasterii.  pag.  39.  %.  9""\  Praepo- 
slturae,  Guriae,  Grangiae  iL  Aedificia  extra  Monasterium  refe- 
runtur, pag.  45.  §.  10>"»'.  Exhibentur  Monasterii  Ebracensis 
Priyilegia  Papalia.  pag.  55.  §.  11"*''.  Privilegia  Monasterio 
concessa  ab  Imperatoribus,  et  Romanorum  Regibus.  pag.  67. 
%.  12>"«\  Series  Abbatum  Ebracensium  et  eorum  facta  refe- 
runtur. pag.  82.  §.  13*>»".  Viri  Illustres  Ebracenses  referun- 
tur. p.  163.  Hierauf  folgen  die  Bogen  A—Z  und  Aa,  letztere 
ndmlich  Z  und  Aa  nur  zwei  Blätter  zählend  mit  den  Pagina- 
zahlen 1—183,  und  ein  Blatt  „Errata."" 

Der  Druck  der  Schrift  ist   zwar  nicht  splendid,  doch 


denn  Zeichner  und  Kupferstecher  ihren  Namen  den  Tafeln  anbedenklich 
beigesetzt  hatten.  Dieser  Lucas  Schmidt  war  zu  Neustadt  a.  d.  S.  am 
4.  April  1690  geboren,  hafte  1711  am  11.  Oct.  Profess  abgelegt,  und  starb 
1752  am  31.  März  im  Kloster  Himmelspforten  bei  Würzburg. 

1)  Man  vergleiche  übrigens  auch :   Clement.  Bibl.  car.    Tom.  VIII. 
pag.  3  u.  folg. 
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schön!  Die  Schrift  theilte  nun  der  Abt  als  Freundesgabe 
nnter  verschiedene  Bekannte  aus  und  schickte  Exemplare  an 
seinen  Klosteramtmanu  P.  Hieronymus  Held\),  der  in  dem 
Kloserhofe  zu  Würzburg  wohnte ,  mit  dem  Auftrage :  „ul  in 
primis  Reverendissimo  Episcopo  Suflfraganeo  ^) ,  ac  aliis  in 
Dignitate  Ecclesiastica  constitutis  et  ejusdem  Civitatis  amicis 
praefalum  librum  distribueret.^ 

Damals  regierte  Friedrich  Carl  von  Schönborn,  als  des 
h.  Römischen  Reichs  Frokanzler  in  Staatsgeschäften  ungemein 
gewandt;  indessen  sich  an  seiner  Curia  als  Promotor  Fisca- 
lis  ein  Mann  befand,  der  Rechte  kundig  —  und  Doclor  der- 
selben, Nicolaus  Anton  Seiz^).  Kaum  hatte  dieser  die  Schrift 
gelesen,  als  auf  sein  Anstehen  eine  Citation  „adversus  Hiero- 
nymum  Held,  Ordinis  Cister.  in  Convenlu  Ebracensi  Profes- 
sum  sacerdotem,  a  compluribus  vero  annis  extra  Monasterium 
suum  in  hac  civitate  degentem,  tamquam  notorium  vulgatorem 
libri^^  unter  dem  6.  April  1739  erlassen,  und  ihm  aufgegeben 
wurde  binnen  neun  Tage  bei  der  Curia  sich  zu  sistiren.  Der 
Abt  Guilelm  protestirte  feierlichst  gegen  diese  Procedur,  in- 
dem er  die  Incompetenz  der  Wurzburger  Curia,  und  die  Ge- 
ringschätzung, die  sich  durch  diese  Citation  gegen  d.  h.  Stuhl 
kund  gebe,  hervorhob. 

Da  Held  nicht  erschien,  so  wurde  er  durch  Decret  vom 
20.  April  1739  der  Stadt  verwiesen,  die  er  binnen  24  Stun- 
den verlassen  musste ,  durch  Decret  von  demselben  Tage  ward 
das  Verbot  des  Buches  unter  öffentlichem  Trommelschlag  ver- 
kündet, das  Buch  zerrissen  und  in  die  Lüfte  gestreut.  Dieses 
gedruckte  Ausschreibsn  lautet: 

„Nachdem  von  Seiten  des  Closters  Ebrach  Bisthums  und 
Fürstenthums  Wirtzburg  ein  wider  Geistliche  und  Weltliche 
Rechten,  auch  des  Heil.  Römischen  Reichs  Policey  Ordnungen 
und  andere  Satzungen  ohne  Benennung  des  Verfassers  des 
Druckers,  oder  des  Orlhs  der  druckerey,  auch  ohne  die  Bi- 


1)  Geb.  1694.  2.  Febr.  in  Gerolzhofen,  Profess  in  Ebrach  1715.  19. 
Mai^  wurde  bald  nach  seiner  Verbannung  zum  Abt  gewählt^  1741  am 
16.  Mai,  und  starb  1772  am  20.  October*  Einige  hielten  ihn  selbst 
für  den  Verfasser  der  „Notitia.*'  Obige  handschriftliche  Chronik  erzählt: 
.,1741  den  10.  Sept.  ist  in  dem  Domb  allhier  von  Friderico  Carole  Epo 
Wircebnrgensi  et  Bambergensi  Hieronymus  Heldt  Abbas  Ebracensis  be- 
nedicirt  worden.  Dieser  ist  der  nembiiche,  welcher  Anno  1739  als  aus- 
streuer des  Buchs  welches  so  schändtlich  ist  verrufen  worden,  als  damalhi- 
ger  Ambtmann  im  Ebracher  Hof  aus  fürstl.  befehl  innerhalb  24  Stunden 
die  Statt  räumen  müssen :  Ecce  wie  sich  die  Zeiten  ändern.  So  weiiss 
mann  auch  nicht  dass  dergleichen  Benedictiones  Abbatum  in  dem  Domb 
allhier  furgenommen  wordten." 

1)  Es  war  dieser  lohann  Bernard  Mayer,  beyder  Rechte  Doctor,  aus- 
gezeichneter Canonist,  geb.  1670.  4.  Nov.  in  Lauda,  als  Bischof  con- 
secrirt  1705.  1.  März,  gestorben  1747.  7.  Sept. 

1)  Gestorben  als  General-Yicar  der  Diocese  Augsburg,  Verfasser  der 
zu  erwähnenden  „Analysis.'* 
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schöffliche  and  lands -Herrliche  Censar  hervorgekommenes 
Bach,  anter  dem  Titul:  Brevis  notitia  Monasterii  B.  V.  H. 
Ebracensis,  Sacri  Ord.  Cisterciensis  in  Franconiä,  ex  probatis 
Aathoribas  tarn  impressis  tum  scriptis,  ex  originalibus  Diplo- 
matibus, antiquis  Documentis  Scripturis  desumpta,  dc  in  hunc 
ordinem  redacta,  ä  quodam  ejusdem  loci  Ordinis  Religiöse 
Anno  1738.  In  allhiesiger  Bischöff-  und  Hertzoglicher  Besi- 
dentz  Stadt,  auch  Hochfurstlichen  Landen  verschiedentlich  aus- 
getheilet,  bekant  gemacht,  und  geflissentlich  ausgebreitet  worden, 
und  nun  aber  ausser  schon  gemeldeten  die  schärpffeste  Straf- 
fen verdienenden  Unförmlichkeiten  in  besagten  Buch  nicht 
allein  Sn  Hochförstl.  Gnaden  in  GOtt  ruhende  Lobwürdigste 
Herren  Yorfahrere  an  dem  Fürstlichen  Hochstifft  Wirtzburg, 
auch  andere  Fürsten  und  Stände  des  Reichs  auf  die  zudring- 
lichst- ane  schmähsichtichste  Weiss  angetastet  und  selbige, 
unter  anderen  als  ungerechteste  Detentores,  Spoliatores,  Usur- 
patores,  und  violenti  Direptores,  und  was  derley  Anzüglich- 
keiten mehr  seynd,  ja  sogar  gleichsam  als  Unchristen  mit 
sträflichster  Vermessenheit  ausgeschrien,  sondern  auch  Dero 
Bischoffliche  und  Landsherrliche  hohe  Gerechtsame,  Regalien. 
Obrigkeiten  und  Gewalt  auf  eine  ganz  ohnverantwortliche  und 
änsserst  freche,  zumahlen  von  einem  Dero  Bischöfflichen  und 
Lands-Herrlichen  Ober-Bottmässigkeit  unterworffenen  Closter 
nicht  zu  erdulten  seyende  Arth  angegriffen  worden;  Als  haben 
Se.  HochfärstL  Gnaden  so  geneigt  Sie  sonsten  gewesen,  ihre 
bisherige  dem  Abten  und  Closter  Ebrach  vielfältig  erwiesene 
Fürstliche  Milde  und  Langmuth  noch  ferner  zu  bezeigen,  sich 
ohnumgänglich  veranlasset,  und  bewogen  gefunden^  diesfalls 
das  erforderliche  zur  nöthigen  Andung  zu  verfügen,  inmassen 
Höchstdieselbe  nicht  nachsehen,  noch  gestatten  können,  dass 
derley  Schand -Laster-  und  Lügen -Schrifft,  mitten  in  Dero 
Bischöfflichen  und  Herlzoglichen  Landen  solle  unzulässiger 
Weis  herausgegeben,  und  soEhr-verletzliche  grobe  und  höchst- 
anzügliche Unwahrheiten,  und  viele  falsche  Angebungen  un- 
geandet  in  die  Welt  hineingeschrieben  und  ausgebreitet  wer- 
den ;  Solchemnach  ist  höchst  dero  ernstlicher  gnädigster  Be- 
fehl, dass  sothanes  Ehrenrühreriscbe  und  verleumbderische 
Buch  nach  vorheriger  Verlesung  gegenwärtiger,  dero  gnädig- 
ster Verordnung  an  gewöhnlichen  Orthen  dero  Residentz-Stadt 
Wirtzburg  unter  dem  Trommel-Schlag  öffentlich  verruffen  und 
zerrissen,  auch  mit  Vorbehaltung  deren  Rechts-befugten  gegen 
den  Verfasser  und  Drucker  zu  verhängen  seyenden  Straffen 
in  höchst  Dero  Bischöfflichen  und  Hochfürstlichen  Landen  als 
eine  frevelhafte  Laster-  und  Schmäh  -  Schrifft  gäntzlich  ver- 
botten,  auch  von  niemanden  unter  schwehrer  Straff  eingefüh- 
ret,  verkauffet,  oder  sonsten  ausgegeben,  und  vertrieben  wer- 
den, annebst  ein  jeder  von  dero  Landangehörigen  und  Unter- 
thanen,  so  dergleichen  der  mahlen  in  Händen  hat,  solches 
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innerhalb  drei  Tagen  bei  Hochfärstlicber  Obrigkeit  ohnfehlbar 
einlieffern  sollte.    Wirtzborg  den  20.  Aprilis  1739.'^ 

Dieser  Befehl  ward  auch  wirklich  vollzogen.  Eine  gleich- 
zeitige handschriftliche  Chronik  erzählt:  „Den  20.  April  ist 
gegen  den  Praelaten  undt  Closter  Ebrach  ein  scharpffe  Exe- 
cution  vorgenommen  wordten.  gelegenheit  hiezu  hatt  geben 
ein  Buch  worin  das  Closter  Ebrach  mitt  seinen  fundationibos 
Privilegiis  Abbalibus  beschrieben  wäre;  es  wäre  hiebey  weder 
locus  Impressionis  gemeldet,  weder  eine  Censura  Ordinarii 
dabey  zu  findten,  und  sollen  in  demselben  Verschiedene  an- 
grifiliche  expressione,  contran  Episcopos  Wirceburgenses  ent- 
halten sein,  wessentwegen  das  selbige  buch  Von  weltlicher 
regirung  zu  Wirzbnrg  durch  einen  Kayserlichen  Notarium 
öffentlich  in  der  statt  an  denen  gewöhnlichen  orthen  unter 
dem  gewöhnlichen  Drommelschlag  vndt  bekleydtung  der  ge- 
wöhnlichen wacht  Verrufen  wordten . . .  Seind  auch  an  jedem 
orth  nach  Verlesung  des  Decrets  aus  diesem  Buch  mehrere 
blälter  herausgerissen  wordten,  welches  alles  besagter  Nota- 
rius  bewerkstelliget  gegen  und  nach  1 1  Uhre  an  einem  Mon- 
tag; ist  auch  anbey  befohlen  wordten  besagtes  buch,  wer 
desgleichen  habhafft  wäre,  an  bemelt  Hochfürstliche  Wirz- 
burgsche  regirung  zu  extradiren ,  welches  Decret  nachmahlen 
in  alle  Zeitungen  bekant  gemacht  wurdte.^  ^) 

Dass  diese  Aufforderungen  an  die  Redactionen  damaliger 
Blätter  wirklich  ergingen  und  wohl  mit  leidenschaftlichen  Be- 
merkungen begleitet  waren,  dafür  zeugen  die  ^Allerneueste 
Nachrichten  von  Juristischen  Büchern,  Academiscnen  Abhand- 
lungen, Deductionen  und  Verordnungen  grosser  Herren.  Erster 
Theil.  Franckfurth  u.  Leipzig  1739.^  wo  sich  Seite  80  von 
„Würtzburg^^  folgender  Artikel  findet:  „Von  daher  sind  wir 
ersuchet  worden ,  folgenden  Bischöflichen  Wfirtzburgischen 
Confiscations  Befehl  wieder  ein  im  Jahr  1738.  ohne  Benen- 
nung des  Orts  und  des  Druckers  unter  folgenden  Titul  Brevis 
notitia  B.  V.  M.  Ebracensis  herausgekommenes  Buch  unsern 
Blättern  einzurücken  :^  —  Indem  nun  obiges  Decret  folgt,  wird 
beigefügt:  „Dieses  Buch  haben  die  Pfaffen  auf  ihre  Unkosten 
in  4^<>  sehr  prächtig  mit  vielen  Kupffer- Stichen  drucken  las- 
sen, und  betraget  dessen  Stärcke  ungefehr  1  Alphabet.  Es 
hat  solches  gleich  anfangs  in  denen  Würtzburgischen  Landen 
grossen  Lermen  verursachet,  und  es  ist  zu  befürchten,  dass 
noch  grösserer  Lermen  darüber  entstehen  werde.  Zu  Würtz- 
burg  ist  es  den  20.  Aprilis  unter  dem  Trommel-Schlage  zer- 
rissen und  confisciret  worden.  Und  der  Bischof  wird  nicht 
leicht  eher  ruhen,  als  bis  dieses  Buch  im  ganzen  Reiche  con- 


1)  Uebrigens  ward  selbst  das  Buch  „in  auditorio  Theologico  univer- 
sitatis  Herpibolens.  publice  proscriptus  dilaceratus  et  in  terram  projectos" 
wie  das  Zeugenverhör  aassagt. 


Ssciret  ist.  Es  kommen  in  diesem  Buche  sehr  grosse  Ver- 
gehangen  wieder  die  Reichs-Gesetze  vor.  Haaplsächlicb  aber 
werden  die  Herren  Marggraren  von  Anspach  und  Bareuth  gar 
sehr  darinnen  geläslerl,  und  mit  dem  Nahmen  Principes  hae- 
retici,  nsnrpatores  beleget,  welches  doch  schnurstracks  dem 
Westphälischen  Friedens-Schlusse  zuwieder  ist.  Das  Closler 
Eberach  ist  übrigens  das  reicheste  und  alleransehnlichste  in 
dem  ganzen  Franckenlande.  Es  lieget  zwischen  Würtzburg 
und  Bamberg,  etwa  6  oder  7  Stunden  von  ieden.  Das  Clo- 
ster  bemühet  sich  schon  lange  aus  der  Gerichtsbarkeit  derer 
Bischöffe  yon  Würtzburg  zn  gerathen^  und  sind  dieserwegea 
schwere  Processe  zu  Rom  nnd  Wien  gefuhret  worden.  Es 
ist  so  reich  und  stoltz  dabey,  dass  es  sich  nur  um  ein  Ey 
ärmer  schfitzet,  als  der  Fürst  zu  Würtzburg.  Wie  wir  aus 
Würtzburg  versichert  werden,  so  treiben  die  Pfaf- 
fen nichts  so  gut,  als  Fressen  und  Sauffen.  An 
Studieren  wird  wenig  allda  gedacht.  Dannenhero 
sollen  es  meistens  Ochsen  in  menschlicher  Ge- 
stalt seyn.  Ihren  Stoltz  kan  man  daraus  schliessen,  da 
sie  sich  unterstehen  so  schmähsüchtig  von  allen  Bischöffen, 
auch  dem  jetztregierenden  Fürsten  in  Würtzburg  zu  schrei-> 
ben,  unter  dessen  geistlicher  Gerichtsbarkeit  sie  gleichwohl 
stehen.^ 

Bemerken  müssen  wir,  dass  in  Ebrach  in  jener  Zeit  die 
Bibliothek  besser  bestellt  war  als  selbst  die  Universitäts- 
Bibliolhek  in  Wörzburgl  Ja  dass  das  Kloster  ausgezeichnete 
Gelehrte  in  sich  schloss,  die  aber  gar  nichts  ohne  Erlaubniss 
der  Ordens-Obern  drucken  lassen  durften.  Bekannt  ist  ein 
Vorfall  im  Kloster  Ebrach  mit  dem  gelehrten  Georg  Neubaur, 
der  1713  in  Antwerpen  unter  dem  Pseudonymen  Namen  ^M. 
Philagrius  Le  Roy^  eine  ^Philosophia  radicalis  eclectica^  in 
Folio  drucken  Ix^ss  ohne  die  Erlaubniss  nachgesucht  zu  haben, 
weshalb  er  im  offnen  Capitel  von  dem  Abte  einen  Verweis 
erhielt,  das  Buch  mit  eigenen  Händen  verbrennen  und  auf 
einige  Wochen  in  den  Kerker  wandern  musste  I  *) 

Der  Glanz  durch  Wissenschaft  nach  Aussen  lag  nicht 
im  Geiste  des  Ordens. 

Hiernach  sind  jene  Vorwürfe  zu  beurtheilen. 

Indessen  liess  der  sich  und  seine  Abtei  schwer  verletzt 
fehlende  Abt  von  Ebrach  die  Sache  nicht  auf  sich  beruhen. 
Er  brachte  seine  Beschwerde  gegen  dieses  Verfahren  nach 
Rom,  wohin  er  auch  seinen  aus  Wurzburg  verbannten  Amt- 
mann P.  Hieronymus  Held  zur  Betreibung  des  Processes  ent- 
sendet hatte.  Die  Congregatio  Episcoporum  et  Regularium 
erkannte  dort  das  Würzburger  Verfahren  als^incompetenl-). 


1)  Vergl.  Weigand  a.  a.  0.  S.  111. 

2)  Bezüglich  des  P.  Hieronymus  sprach  ihr  Decretum  inhibitorium, 
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und  gestattete,  zum  grossen  Verdrusse  Würzburgs  eine  neue 
Auflage  dieser  Notitia  brevis  in  Rom  selbst  drucken  zu 
lassen. 

Die  „Species  Facti  cum  Summario''  dieses  Processes 
wurde  10  Blätter  stark  in  Rom  „Typis  de  Comitibus  1740." 
in  4^*  veröffentlicht,  und  ist  eben  so  selten  als  ungemein 

merkwürdig. 

Die  neue  Ausgabe  der  Notitia,  sehr  splendid  gedruckt, 

zählt  220  Seiten,    denen   Titelblatt,  Approbation    von 

Rom,    Vorwort  und  Inhaltsanzeige   vorher  gehen,  und  ein 

Blatt  £rrata  folgen,  und  führt  auf  dem  Titelblatt  den  Druckort: 

ROMiE,  Typis  Bernabo,  MDCCXXXIX. 

SVPERIORVM  PERMISSV. 

Die  Kupfer  sind  dieselben  wie  in  der  ersten  Würzburger 
Ausgabe.  ^) 

Würzburg  gab  seinen  Unwillen  durch  folgende  Schrift 
kund:  „Analysis  libri,  cui  tilutus:  Brevis  Notitia  Monasterii 
B.  V.  M.  Ebracensis  S.  0.  Cist.  Äc.  a.  1738.  absque  nomine 
Authoris  &  Typographi,  nee  non  absque  Censura  excusi,  ac 
an.  1739.  divulgati,  cum  Deductione  iurium,  in  quibus  fnndata 
fuit  iurisdictio  Rev.  et  Celsissini  Episcopi  Herbipolensis  .  .  . 
S.  R.  I.  Principis  et  Franciae  Orientalis  Ducis  .  .  .  proce- 
dendi  adversus  eundem  librum,  eiusque  Authorem  seu  Vulga- 
torem  .  .  .  exposita  a  Nicoiao  Antonio  SEITZ  I.  V.  D'',  wel- 
che der  Geistliche  Rath  und  Fiscal  Dr.  Seitz  gefertiget  hatte, 
und  die  „Wirceburgi  1740.''  in  Folio  gedruckt  ward. 

Von  dieser  Schrift  erzählen  obige  ^Allerneueste  Nach- 
richten.'' Anderer  Band  S.  8 :  „Wir  haben  von  der  unordent- 
lichen und  strafbaren  Aufführung  des  Closters  Ebrach  gegen 
den  Bischoff  zu  Würtzburg  und  dessen  gerechtesten  Unwillen 
gegen  diese  verwegene  Leute  in  dem  Ersten  Theile  unserer 
Nachrichten  p.  80—84  geredet.  Und  wir  sehen  uns  nunmehro 
in  Stande  die  Gerechtsamen  des  ietzigen  glorwürdigen  regie- 
renden Bischofs,  und  seiner  hochlöblichen  Vorfahren  gegen 
die  Beschuldigung  einiger  Mönche  zu  retten." 

Ebrach  selbst  gab  keine  weitere  Antwort. 


dass  es  Bischof  verbotea  sey  „sub  poena  mille  scutorum,  ne  iUe  am- 
pli^s  tamquam  persona  exempta  citetur  ad  Concilium  Ecclesiasticam.'^ 
(Manuscript  der  Augustiner!) 

.1)  Schelhorn  irrt  in  seiner  Anleitung  für  Bibliothekare  ThI.  I.  S.  153. 
seh jv  indem  er  den  Drackort  für  einen  fingirten  hält. 


\ 
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A  n  z  e  I  §r  e. 

Melanges  bibliographiques. 

La  Saison  des  ventes  est  terminee  ä  Paris  aa  momeat  oü 
nous  6crivoDs  Caout  1860),  mais  parmi  les  catalognes,  qai  se 
sont  sacc6d6  cette  ano^e,  il  en  est  un  qui  merite  de  ne  pas 
etre  passe  sous  silence;  c*est  celui  des  livres  pröcieux  de 
H.  G.  G.  de  B.  qai  oDt  iii  vendus  par  les  soias  de  M. 
Polier. 

Ces  initiales  designaient  M.  G.  Gancia,  libraire  ä  Brigh- 
tou,  qai,  se  retirant,  ä  ce  que  noas  croyons,  des  affaires, 
avait  conseigne  ä  Paris  des  volumes  rares  en  sa  possession. 
Nous  indiquerons  les  prix  Kleves  aaxquels  sont  arriv6s  un 
certain  nombre  de  ces  articles.  On  remarquera  surtout  la 
faveur  toujours  croissante  qui  s'attache  aux  edilions  origina- 
les des  grands  6crivains  de  T^poque  de  Louis  XIV. 

Le  Hoyen  de  parvenir  ä  la  cognoissance  de  Dieu,  Lyon,  R. 

Granjon,  1557.  &\  moroquin,   64  fr.    Ouvrage  trös  rare, 

imprime  en  caractires  dits  de  CivilitS. 
Pens6es  de  M.  Pascal,  Paris  1670.  in  12.,  mar.;  120  fr.  Edition 

originale. 
Ordonnances  royaulx  de  la  Juridiction  de  la  prevost6  des 

marchans  de  Paris,  1528.  in  fol.,  mar.,  235  fr. 
La  somme  rural,  par  J.  Boutillier,  Paris,  1488.  in  fol.;  mar., 

315  fr. 
Habiti  antichi  e  moderni  di  G.  Vecellio,  Yenetia,  1598,  8^ 

mar.,  181  fr. 

Le  Taillenr  sinc6re,  par  B.  BouUay.  Paris.  1671.  8^.  mar. 
51  f^.  Volume  rare  ou  Ton  trouve  les  patrons  des  ha- 
bits  en  usage  ä  T^poque  la  plus  brillante  du  rfegne  de 
Louis  XIV. 

II  Bnllarino  di  F.  Caroso.    Yenetia,  1581.  4^\  mar.  111  fr. 
La  Yenerie    de  J.  du  Fouilloux.    Poitiers.  1562.    4^^    mar. 

170  fr. 
Summa  que  vocant  Catholicon  edita  a  fratre  J.  (Balbo)  de 

Janua,  (Strasbourg,  vers  1470)  in  fol.  mar.,  riebe  reliure, 

1200  fr. 

Horatius,  Londini,  1733.  37,  2  vol.  in  8^  Livre  gray6,  premier 

tirage;  riebe  reliure,  172  fr. 
(Euvres  de  Maret,  Lyon,  J.  de  Tournes,  1546.  8^^  mar.  87  fir. 

—  Autre  Edition,  Paris,  G.  le  Bret.  1547.  in  16.  60  fr. 
(Euvres  poeliques  de  J.  Peletier,  Pans,  1547.  8^.  120  fr.  — 

Autre  6dition.  Paris,  1581.  4^  130  fr. 
(Euvres  de  Ronsard,  PariS;  1584.  in  fol.  mar.  150  fir. 
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(Eavres  de  J.  du  Bellay.    Paris,  1574.  8^.,  ifbs  bei  exempl 

260  fr. 
Le  Premier  livre  des  poemes  de  G.  Belliard,  Paris,  1578.  4'^ 

275  fr. 
CoQtes  de  La  Fontaine,  Amsterdam,  1G85,  inl2.,  mar.  130  fr., 

premiere  des  trois  editions  soas  cette  date. 
Fables  de  La  Fontaine,  Paris,  1678—79.  4  vol.  in  12.,  editions 

originale,  381  fr. 
Le  Cabinet  satyrique  (Hollande)  1666.    2  vol.  in  12.,  mar. 

126  fr. 
Le  Parnasse  satyrique  (Hollande)  1660,  in  12.,  mar.  122  fr. 
Orlando  furioso  di  L.  Ariosto,  Venetia.  1524.  4^.,  mar.  420  fr. 

Cet  exempl.  avait  iii  paye  420  h.  en  1847  ä  la  vente 

Libri  en  assure  qu*on  n*en  connait  qa*un  seul  autre  de 

cette  Edition,  celui  qui  appartient  au  marquis  Trivulzio 

k  Milan. 
(Euvres  d'E.  Jodelle,  Paris,  1585.  in  12.  93  fr. 
(Euvres   de   Corneille,  Ronen,   1648,  2  vol.   in  12.,    mar. 

310  fr. 

Theätre  de  P.  Corneille,  Ronen  1664.  2  vol.  in  fol.  102  fr.  — 
M6me  ouvrage,  1664.  3  vol.  in  fol.  140  fr.,  et  Paris,  1682. 
4  voL  in  12.,  mar.  116  fr.,  la  derni^re  Edition  donnee  du 
vivant  de  Corneille. 

(Euvres  de  Moli^re,  Amsterdam.  5  vol.  in  12.,  mar.  170  fr. 
(Euvres  de  Racine,  Paris,  1676.    2  vol.  in  12.,   140  fr.,  et 

1679.  2  vol.  in  12.  280  fr. 
La  Yie  ineslimable  du  grand  Gargantua,  Lyon,  F.Juste,  1537. 

in  16.  mar.  390  fr. 

Le  Tiers  livre  des  Faictz  et  dictz  h^roiques  de  Pantagruel, 

Lyon,  1547.  petit  S\  mar.  299  fr. 
(Euvres  de  Rabelais,  1553.  2  vol.  in  16.,  mar.  525  fr.  (ex- 
empl. aux  chiffres  de  Louis  XUI  et  d'Anne  d*Autriche). 
(Euvres  de  Rabelais,  1663  (Amsterdam),  2  vol.  in  12.,  mar. 

161  fr. 

La  Princesse  de  Cleves  (par  madame  de  La  Fayette).   Paris, 

1678.  2  vol.  in  12.  300  fr. 
T61emaque,  par  Fenelon,  Paris,   1717.   2  vol.  in  12.,  mar. 

215  fr. 

II  Decamerone  di  Boccaccio,  Amsterdam,  1665.  mar.  110  fr. 
Amatus  Fornacius  amator  ineptus,  Palladii  1633.  in  12.  mar. 

99  fr.  Petit  volume  fort  rare  contenant,  dit  on,   le  texte 

original  de  Touvrage  qui  a  paru  en  Italie  sons  le  tilre 

d'Alcibiade  fanciuUo  a  Scola. 
Le  Putanisme  de  Rome,  Gologne,  s.  d.  in  12.  mar.  102  fr. 
Histoire  des  Juifs,  par  Josephe,   traduite  par  Arnauld  d'An- 

dilly.  Paris,  1667.   2  voL  in  fol.  mar.  150  fr.  (exemplaire 

de  Golbert.) 


CbroBiqnes  da  roy  Charles  hayliesme,  par  Ph.  de  Commines, 
Paris,  1529.  in  fol.  mar.  260  fr. 
Un  autre  Catalogue  dont  noas  avons  ä  parier  a  recem- 

ment  parn  ä  Londres,  tious  n*  avons  pas  les  prix  d'adjndication, 

mais  il  se  recommande  par  la  raret6  d'un  grand  nombre 

d'ouvrages  et  la  beaut6  des  exemplaires.  Noas  noas  attache- 

rons  ä  mentionner  quelgues  volames    anciens   qa'il   Signale 

comme  inconnas  anx  bibfiographes. 

Boiardo.  Oriando  innamorato,  Yenetiis,  AI.  de  Viano,  1562. 
8^.,  edition  ivks  rare,  inconnue  k  Melzi  et  aox  autres 
bibliographes. 

Febnsso  e  Brensso.  Poema  ora  per  la  prima  volta  pnblicato 
da  un  manoscritto  inedito  per  cura  e  spese  di  lord  Ver- 
non,  Firenze,  1847.  Belle  edition  tir^e  ä  150  exemplaire 
seulement. 

Garzetti,  della  storia  e  della  condizione  d'Italia  sotto  il  go- 
verno  degli  imperatori  romani.  Padova,  1841.  8^  Volume 
compacte,  renfermant  la  matiöre  de  6  volumes  in  &\ 

Mani6re  et  Fasson  qu'on  tient  ez  lieu  que  dieu  de  sa  grace 
a  visit^s.    Strasbourg.  1859. 

Reimpression  de  la  premi6re  liturgie  protestante  publice 
cn  Franoe  in  &K  1533. 

Aquilano  (Seraphino)  Opere,  Sonetti,  epistole,  Yinegia,  G.  de 
Racconi,  1510,  4^K  Edition  rare  et  inconnue. 

Cassio  da  Nurne,  laMorte  del  Davese,  Yenetia.  AloiseTorto, 
1533,  i^K  On  ne  connait  selon  Melzi  qu'un  autre  exem- 
plaire  de  ce  poäme  chevaleresque ;  c'est  celui  de  la  Bi- 
bliothfeque  imperiale  ä  Paris. 

Florio  e  Bianciflora,  Yenetia,  A*  Bindoni,  1547.  i^.  Edition 
fort  rare,  que  Brunet  ne  mentionne  pas.  Le  premier  feuil- 
let  est  imprim6  en  caract^res  romains,  le  reste  en  gothi- 
que  et  ä  trois  volumes. 

Concionero  general  de  Alonso  Castillo,  Sevilla,  1540.  Exem- 
plaire  malheureusement  incomplet  de  sept  feuillets.  II  est 
peu  de  volumes  plus  rares.  L^xemplaire  qui  est  dans 
la  colleßtton  de  Sir  Thomas  Grenville  a  cout6  63  I.  st.  ä 
cet  enrinenl  bibliophile.  Un  autre  exemplaire,  fruit  de  la 
röunion  de  deux  editions  diff^rentes  est  incomplet  du  titre 
et  de  plusieurs  feuillets.  S'est  vendu  530  florms  ä  Augs- 
bourg,  en  mai  1858. 

Plutarche.  Les  Piacevoli  et  Ingegnose  Questioni,  Yinegia, 
Comin  da  Trino.  1551.  8.;  premiöre  6dition  inconnue  aux 
bibliographes. 

Rosario  della  gloriosa  Yirgine  Maria,  Yenetia,  1524.  8^,  vo- 
lume  rare;  quelques  uns  des  recits  qu'il  renferme  et  qui 
montrent  la  puissance  du  rosaire  pour  determiner  des  fem- 
mes  de  mauvaise  vie  k  se  repentir,  sont  plus  curieux 
qu'6diflants. 
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Sannazaro,  le  Rime,  1536.  8^ ;  Vinegia,  edition  inconnue  ä 

Gamba  et  ä  Brunei. 

Historia  di  Papa  Alessandro  e  di  Federico  Barbarossa  Impe- 
radore.  La  quäl  narra  come  essendo  pesseguitato  da  esso 
Federico,  scampö  ä  Yenetia,  et  andö  a  star  alla  Caritä, 
e  fu  conesciuto  da  un  pover  huomo,   il  quäle  lo  rivelö 
alla  Signoria,    et  essa  andö  ä  levarlo  col  Bucintoro.   4^. 
(Senza  anno  e  luogo).  Opuscule  curieux  qu'aucun  biblio- 
graphe  n'a  mentionne. 
Novella  de  madonna  Isotta  de  Pisa,  dove  si  comprende  la 
sapientia  d'un  giovane  nel  corregger  la  superba  moglie, 
composta  per  Andr.  Yolpino.  Trevigi,  s.  a. 
Edition  non  citee  par  Brunei  qui  mentionne   seulement 
Celles  de  1595  et  de  1647. 
Lamento  del  Duca  Alessandro  de  Medici,  primo  Duca  di  Fi- 
renze.  Pisa,  s.  a.  i^K    Opuscule  en  vers,  deux  feuillels  ä 
doubles  colonnes.    II  est  inconnu  ä  Morelli ,  ä  Brunet  et 
aux  autres  bibliograpbes.   II  ne  faut  pas  le  confondre  avec 
le  Lamento  del  S,  Lorenzino  sur  le  meme  sujet. 
Mariae  Dei  Genetricis  castissim»  inviolatae  perpetuseque  Virgi- 
nitatis  Defensorium  4^  (Eustadii,  typis  Reyserianis:  circa 
1470). 

C'est  nne  r6impression  de  Fouvrage  xylographique  raris- 
sime  sur  Timmacul^e  conception.  II  est  forme  de  30  feuillets 
(le  derniör  est  blanc)  sur  lesquels  se  trouvent  53  figures  sur 
bois  d'un  Iravail  grossier,  au  dessus  sont  des  vers  latins 
rimes  (se  terminanl  toujours  par  les  mots:  Yirgo  non  gene- 
raret)  et  d*autres  en  allemand.  Au  dessous  de  chaque  gra- 
vure  est  une  courte  explication  en  prose.  La  sixieme  page, 
la  seule  qui  n'a  pas  de  figure,  a  32  lignes;  Brunet  decrit 
une  Edition  de  28  feuillets  ä  31  lignes  ä  la  page;  en  voit 
ainsi  qu*elle  est  differente  de  la  notre. 
Regra  y  Statutes  da  ordern  de  Santiago,  Lixboa,  1548,  in  fol. 
Ouvrage  extremement  rare  et  que  les  bibliograpbes  ne 
mentionnent  pas. 

Yillanot  (J.)  Chroniche  de  la  inclyta  citta  de  Napole^  Napoli, 
1526,  4*^  Ouvrage  tres  curieux,  contenant  un  ancien  texte 
napolitain  de  Fhistoire  fabuleuse  de  Yirgile. 

Bordeaux.  ^    „ 

G.  Brunet 


Jefus 


Ghriftas 


Pampbilus    Gengenbach.  ^>^ 

Zweiter  Zusatz.  ^:^f^6//€o/  ^ora/^^ 

[Vergl.  SerapeuiD.  1858.  Nr.  19.  und  20.,  1859.  Nr.  9.]        ^ 

Ein  knrtze  antwort  ei- 
9rdens  fchweAer,  irem  natörlichen  bruder  Karthufer  ordens 
[efchickt ,  fiber  fme  ChriAliche  vnd  Evangelifche  leer  vn 
mang.    Im.  M.  D.  xx  iij« 

(Holzschnitt:  Jesus  am  Kreuz, 
vor  ihm  Maria  betend) 

mter  drei  Bibeisprflche :  Act.  4.  1.  Tim.  2.  1.  Johan.  2., 
mmen  9  Zeilen.  Zuletzt  ein  Stuck  Randleiste.  Am  Rande 
ts  stehen  drei  Holzschnitte  fiber  einander,  wovon  zwei 
»esken,  der  mittlere  einen  Landsknecht  vorstellen.    Auf 

äussern  Rande  jeder  Textseite  immer  zwei  bis  drei  Holz- 
litte,  Verzierungen  oder  Figuren,  die  bei  Gengenbach  häufig. 

Rfickseite  des  Titels  zeigt  einen  grossen  Holzschnitt: 
s  am  Kreuz,  davor  Maria  und  Johannes.  Gleich  darunter 
nnt  mit  zwei  Zeilen  der  Text,  der  ganz  in  dem  populären 
s  der  übrigen  Druckerzeugnisse  Gengenbachs  seit  1321 
ilten  Ist.  Die  letzte  Seite  füllt  ein  Holzschnitt:  vor  einem 
len  kauernden  Knaben,  wohl  Christus,  der  aus  einem 
)1  etwas  ausgiesst,  steht  mahnend  ein  Bischof.  Der  Sinn 
Bildes  ist  mir  nicht  deutlich. 

Auf  der  vorletzten  Seite  das  auch  von  Panzer  unter 
1816  erwähnte  Gedicht  von  24  Zeilen: 

Chriflenlich  härtz  hie  wol  betracht, 

Die  guten  wärck  drumb  nit  veracht. 
Der  gloub  on  wärck  iA  gar  vernicbt, 

Als  vnfs  Jacobus  wol  bericht 
Defsglichen  GbriAus  an  vyl  orten, 

Lert  vnfs  trefilich  mit  fuflen  werten, 
Die  lachs  wärck  der  barmhertzigkeit, 

Als  vnfs  Mattheus  wol  vfsleit. 
Darumb  glaubft  recht  es  fält  fich  nit^ 

Die  wärck  der  lieb  volgen  dar  mit. 
Die  got  von  dir  fordert,  wil  han. 

Nun  fag  mir  lieber  bruder  an 
Wo  findt  man  die  bin  ordens  lüten. 

Welche  do  laben  jetz  zun  zyten. 
Wo  iß  ir  gloub;  barmhärtzigkeit. 

Do  von  der  weifs  man  oberlich  feit, 
Das  durch  die  zwey  flück  hie  vfi"  ärd^ 

Die  fnnd  allein  abtiloket  ward. 
Darumb  ich  förcht  mfinch,  pfaffen  nunno; 

Werden  wenig  yn  hymmel  kummen. 
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Vff  dife  rimen  hab  gut  acht. 

All  Orden  du  jetz  wol  yfstracht. 
Do  mit  wünfch  ich  dir  ein  gut  nacht. 
Bit  got  vmb  gnod. 
Ohne  Druckort,  6  Bl.  4.  —  Ein  Exemplar  besitzt  die  Stifts- 
bibliothek in  St.  Gallen. 

Ich  halte  dies  für  das  Original,  die  in  Berlin  befindliche 
Ausgabe  dagegen  für  einen  Nachdruck: 

Ayn  kürtzlich  antwort  ainer  Ordens  fchwefler,  jrem  na- 
türlichen bruder  Cartheufer  ordens  zugefchickt,  vber  feine 
Chriftliche,  vnd  Euägelifche  lere  ynd  ermanung.  An.  M.D.XXiij. 
0.  0.  6  Bl.  4.  (letztes  leer)  mit  Titeleinf. 

Ebenfalls  in  St.  Gallen  traf  ich  einen  unveränderten  Se- 
paratabdruck des  neunten  „BundtgnoJIen^  bei  welchem  blos 
die  Bezeichnung  als  9.  Bundtgnofs  weggefallen  war. 

In  der  Stadtbibliothek  von  Schaffhausen  entdeckte  ich 
eine  ganz  unbekannte  vierte  Ausgabe  des  »^vang.  Bürgers^ 
mit  folgendem  Titel: 

Der  ewangelifch  Burger. 

Ohne  0.  u.J.  (Augsburg  1522).  10  Bl.  4.  mit  Titelholzschnitt: 
Christus  das  Kreuz  tragend. 

Zürich.  E.  Weller. 


Fischarts  Gedicht  gegen  die  heilige  Ligue. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Erst  nach  Abdruck  meines  Artikels  in  Nr.  1.  des  An- 
zeigers f.  Kunde  d.  deutschen  Vorzeit  von  1857,  gelang  es  mir 
ein  Exemplar  der  vermehrten  oder  grdssern  Ausgabe  der 
,,Merklichen  Französ.  Zeitung"  in  der  hiesigen  Stadtbibliothek 
aufzufinden,  wonach  sich  die  Richtigkeit  des  abweichenden 
Titels  in  der  Ebnerschen  Sammlung,  die  ein  Exemplar  der 
grössern  Ausgabe  besass,  erklärte.  Die  zuerst  von  mir  be- 
schriebene Ausgabe  giebt  nichts  als  eine  Uebersetzung  des 
französischen  Textes,  der  Beschreibung  der  Ordensceremonien, 
und  konnte  als  unanstössige  Leetüre  für  Jegliche  Confession 
dienen.  Die  grössere  Ausgabe  aber  hat  eine  vier  Seiten  lange 
historisch-polemische  Einleitung  im  reinsten  Stile  Fischarts, 
am  Schlüsse  auf  besonderem  Blatte  noch  dazu  ein  satirisches 
Gedicht,  welches  ersichtlich  aus  keiner  fremden  Feder  stammt. 
Der  Titel  dieser  antipapistischen  Ausgabe  ist: 

Mercliche  Frantzösische  Zeirung, 
Von  den  herrliche  Solenniteten  vnd  Ceremonien,  fo  bei 
dem  erlt  Neugeltiffteten  Ritter  Orden  vom  H.  Geyß  gebraucht 
vnd  gehalten. 


Sampt  den  Namen  der  Ritter  vnd  Herrn,  welche  inn  fol- 
chen  Nenen  Orden,  den  erften  difes  79.  Jars  getretten  vnd 
auffgenommen  worden. 

Ergangen  bei  Regierang  defs  Aller  Chrillllichrten  Förften 
Henrichen  defs  dritten  difes  Namens,  Königs  inn  Franckreich 
vnd  Polen,  als  defs  Oberhanfss  difes  Kriegifchen  Geyßordens, 
in  der  Angnfliner  Kirchen  zu  Parifs. 

Darzu  eyne  Notwendige  Anleytong,  den  geheymnnfsen  di- 
fes Yergeyfteten  Ordens  etlicher  mafen  nachznfinnen,  ift  vor- 
gethan  worden. 

Aufs  Franizöfifchen  treulich  inns  Teutfch  gebracht. 

1579. 
12  Bl.   4.  mit  Titelholzschnitt   (Vorder-  und  Rückseite  des 
Ordens).    Am  Ende  der  Uebersetzung  ebenfalls:  Alors  comme 
alors.    Ich  gebe  hier  das  Gedicht: 

Eyn  Abgeführts  auff  die  Geyftbrfider  vnd 

Jefebelliter. 

Den  Heyigen  GeyfL  die  Geyft  Ritter  haben^ 

Den  Son  han  die  Sauiter  knaben: 
So  lafTen  gwifs  die  Romaniften 
Nichts  uberigs  den  andern  ChriAen 

Aufs  der  Heyigen  Trifaltigkeyt 

Als  GOTT  den  Vatter  nun  zur  zeit. 
Non  es  mögen  die  Jefuiter 
Defsgleichen  die  Spirituiter 

Fall  prangen  mit  dem  Geyft  vnd  Sun, 

Die  Chriften  willen  dannoch  nun, 
Das  wer  den  Yaiter  jm  behällt. 
Das  jm  der  Son  vnd  Geyft  nit  f&lt. 

Hieranfs  fo  mufs  dan  folgen  wider 

Das  die  Geyftiter  vnd  Suiter 

Nit  alleyn  nit  den  Vatter  wifTen, 
Dieweil  all  Orden  jn  aufsfchlieffen, 
Sonder  auch  nit  defs  Sons  geniefTen^ 
Nach  auch  den  Heyigen  GeyA  han  mfiHen: 

Weil  fie  an  fein  ftatt  jnen  wehlen 

Eyn  hauflTen  Heyigen,  nit  zuzehlen. 
Daruih  jr  liebe  Patrioten 
Ir  arm  verfolgte  Hugonoten, 

Lafst  euch  nit  fchrecken  dife  Namen, 

Der  Eynig  Gott  wird  fie  befchamen: 
Weil  jren  fpott  fie  aufs  jm  treiben, 
Und  wölln  nicht  Chriftlich  Ritter  pleiben^ 
Sonder  waar  Chrilten  nur  auffreiben. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  io  Zürich. 

(Schluss.) 

579.  —  Newe  Zeittung.  Kurtze  Erzehlang,  welchermaJTen  GoU 
vnter  Adolph  von  Schwarzenberg  im  Auguft  1598  fieben 
vornehme  Yenungen  in  10  Tagen  aas  dem  Türckifchen 
Joch  erledigt  hat  etc.  Gedruckt  zu  Augfpurg  durch  Job. 
Schultes.  1598.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

580.  —  Siebenbflrgifche  Zeitung,  welcher  mallen  Förft  Sigis- 
mund  kayferliche  abgefandte  empfangen,  fein  ganzes  Land 
vbergeben  etc.  Anno  1598.  Nürnberg.  1598.  4.  —  34. 
Cat.  von  Butsch  S.  105. 

581.  —  Drey  warhafiflige  newe  Zeittungen.  Die  erfle  vom  dem 
Wetter  ...  die  annder  aufs  dem  Niederland  ...  die  dritte 
von  drey  Schulerknaben  aufs  Colin.  Im  thon:  Ewiger 
Yatter  im  Himmelreich.  Colin.  1598.  4. 

582.  —  Glückliche  newe  Zeittung  vnnd  Frölicbe  Bolfchaft, 
Aufs  Hungern,  wie  Gott  .  .  .  Graff  von  Schwartzenberg 
mit  feinem  Kriegsvolck  die  Aarcke  Veftung  vnnd  Statt 
Rab  Glflcklick  erobert  etc.  Die  Ander  newe  Zeitung  .  . . 
in  der  Statt  Krems,  Von  einem  Geficht  etc.  Die  dritt, 
Aufs  Erfurt,  wie  .  .  .  16.  Todtengräber  bey  Dritthalb 
hundert  Menfchen  vmbs  Leben  gebracht  haben  etc.  Augf- 
purg bey  Valentin  Schenck,  Vnder  dem  Frawen  Thor. 
1598,  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

1.  Hoert  zu  was  wil  ich  fingen  etc. 

2.  Ach  Gott  was  fol  ich  klagen  etc. 

3.  Ir  Chriften  hört  ein  fchröcklich  that  etc. 

583.  —  Zwo  newe  Zeitungen :  Von  einem  turkifchen  Courier 
vnd  von  der  WafTernoth  in  Rhom.  Görlitz.  1599.  8.  In 
Reimen. 

584.  —  Wnrhafflige  Newe  Zeitung  Von  zweyen  Leiblichen 
Brüdern,  gefchehen  in  Vberling.  ErAlich  gedruckt  zu 
Nürnberg  (Lübeck  bei  Joh.  Ballhom)  o.  J.  4  Bl.  8. 


Verantwortlicher  Redactear:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Drack  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig« 


SEBAPEUM. 

titf<^rift 

fttr 

BibliothekwisseDSchaft,  HandschrifteDkuDde  uod 

ältere  Litleratur, 

Im   Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturjfreundeo 

heraasgegeben 

VO  D 

Or.   Hobert  Bfautnann. 


J\fi  2f^%  Leipzig^  den  15.  December        louOt 

Wachstafeln  bei  den  Alten. 

Verzeichniss  und  Beschreibong  derjenigen,  welche  aus  späterer 

Zeit  in  den  Archiven  und  Bibliotheken  Deutschlands  und 

anderer  europäischen  Länder  aufbewahrt  werden. 

Von 
Hoflrath  Dr.  Ii.  F.  0e0«e  in  Radolstadt. 

I.  a.  Wachstafeln  bei  den  Alten. 

Dass  der  Gebrauch,  sich  der  Wachs  tafeln  zum  Schrei- 
ben zu  bedienen^  den  Griechen  zur  Zeit  des  Pericles  bekannt 
war,  zeigt  unter  andern:  Sur  le  prix  du  papier  dans  Fanti- 
quitö.  Lettre  de  H.  Egger  ä  A.  F.  Oidot  et  reponse  de  M. 
A.  F.  Didot  ä  M.  Egger.  Paris  1857.  8.  p.  4.  wo  folgende 
Stelle  aus  den  Wolken  des  Aristo phanes  (v.  765-— 771  ed. 
Hermann.  V.  768—772  Voss)  angef&hrl  wird: 

Strepsiades  (da  er  nachgedacht). 

Da  fand  ich  die  Klagaustilgung  auf,  ganz  meisterhaft, 
Wie  du  selber  mir  wirst  eingestehn. 

Socrates. 

Welch  eine  denn? 
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Strtpsiaies.  * 

Da  hast  bei  den  HeOkraathäidUni  dodi  WoM  jenen  Stein,  . 
Ehmals  gesehen,  den  schönen,  den  durchsichtigen  —  Womit  | 
sie  Feuer  zünden?  ^ 

Socrates.  F 

Meinst  da  den  Brennkrystall  ? 

Strepsiades. 
Den  mein'  ich. 

Socrates. 
Nun  was  weiter  wol? 

Strepsiades. 

Ja,  nahm'  ich  den, 

Indess  der  Schreiber  jene  Klag'  ausfertigte,  Abwärts  mich 
stellend,  also  nach  der  Sonne  bin, 

Jedweden  Buchstab'  schmelzt'  ich  hinweg  aus 
der  Klagschrift. 

Söcrates. 
Sehr  kunstlich;  traun  bei  den  Chariten  I 

Strepsiades. 

Hei  wie  froh  ieh  bin, 
Dass  die  Fünftalentenklage  mir  ist  ausgethan. 

[S.  Aristophanes  von  I.  H.  Voss.  1.  Bd.  (Braunschweig 
1821.  8.)  S.  257.] 

Die  ältesten,  erst  neuerlieh  in  einem  längst  eingegange- 
nen Schacht  eines  altrömischen  Goldbergwerks  in  dem  Sie- 
benbürgischen Städtchen  Abrudbpinyä  entdeckten,  aus  dem 
Jahre  167  unserer  Zeitrechnung  herrührenden  Römischen 
Wachsiafeln  hat  Joh.  Ferd.  Massmann  in  folgendem  gelehr- 
ten und  interessanten  Werke  ausfQhrltch  beschrieben:  Libellus 
aurarius  sivd  tabnlae  ceratae  et  antiqaissimae  et  unicae  Ro- 
manae^  nnper  repertae  in  fodina  anraria,  quaö  est  Abrud 
Banyae  oppidulo  Transsylvano.  Adhibitis  plurib.  flg.  et  litbogr. 
et  xylogr.  Lipsiae  1641.  4.  maj.  Sie  sind  von  dem  Besitzer 
von  Jankowich  dem  Erzherzog  Palatin  verkauft  und  zü  Pesth 
aufbewahrt  worden.  (S.  Jen.  Allg.  Lit.  Zeit  1842.  Nr.  174. 
S.  718.)  Vergl.  auch  Huschke:  über  dre  in  Siebenbürgen 
gefundenen  lateinischen  Wa^stafeln ;  ta  der  Zeitschrift  für  ge- 
schichtliche Rechtswissenschaft.  Xu.  B.  2.  H.  S.  173  bis  219. 

In  Siebenbürgen,  wo  bereits  mehrere  dergleichen  Funde 
gemacht  sind,  hat  man  in  däü  Bergwerken  bei  Verespatak 
wiederum  acht  römische  Schreibtafeltt'ton  Waebs  auf- 


gefandMi.  Johann  Erdy  hat  darftber  in  der  historischen  Ab- 
theilung  der  ungarischen  Acadomie  einen  Bericht  erstattet  und 
zugleich  dargelegt,  in  welchen  Punkten  er  von  Prof.  Mass- 
mann, der  drei  der  früher  gefundenen  Exemplare  entzifferte, 
abweichen  müsse.  Die  Tafeln,  die  sich  sämmtlich  im  Besitz 
des  ungarischen  Nationalmuseums  befinden,  werden  in  Facsi- 
miles  denjenigen  gelehrten  Gesellschaften,  mit  denen  die  Aca- 
demie  in  Verbindung  steht,  mitgetheilt.  S.  v.  Aufisess  Beilage 
zu  dem  Anzeiger  f&r  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1856. 
Nr.  1.  S.  30. 

Detlefsen  über  zwei  neu  entdeckte  römische  Urkunden 
auf  Wachstafel  mit  6  Tafeln.  S.  Sitzungsberichte  der  Kais. 
Academie  der  Wissenschaften,  Philosophisch-historische  Classe 
XXIII.  Bd.  5.  Heft,  Jahrgang  1857.  Wien,  Gerold.  8.  S.  601— 
635.  Besonders  abgedruckt  Wien  1857.  Lex.-8.    n.  20  Ngr. 

Detlefsen:  Ueber  ein  neues  Fragment  einer  römischen 
Wachsurkunde  in  Siebenbürgen;  mit  1  Taf.  S.  ebend.  S.  635 
bis  650. 

Besonders  abgedruckt  ebend.  1857.  17  Seiten.  Lex.*8^ 
n.  5  Ngr. 

Von  den  Wachstafeln  der  Alten  handeln  ausser  den  un* 
ten  beiläufig  anzuführenden  Schriften: 

The  origin  and  progvess  of  writine.  By  Thomas  Ästle. 
Second  edition.  London  1803.  4''.  p.  199—201,  ein  Brief  des 
Herrn  D'^'^'''  von  den  wächsernen  Schreibtafeln  der  Alten  in 
der  Berliner  Bibliothek  1.  Bd.  S.  719— 725.  —  Herrn. 
Hugo  de  prima  scribendi  origine  et  universa  rei  literariae 
antiauitate.  Ed.  G.  H.  Trotz.  Tr^gecti  ad  Rh.  1738.  8.  p.  79 
bis  86. 

Peignot  dictionnaire  rais.  de  bibliologie.    T.  H.  p.  281  ff. 

Essai  historiqne  et  archeologique  sur  la  reliure  des  livres 
et  sur  r^tat  de  la  librairie  chez  les  anciens.  (Avec  planches). 
Par  Peignot.  N.  10:  Des  Codices  pugillares  et  tabellae  cereae 
chez  les  Romains. 

Aug.  Friedr.  Pfeiffer  über  Bücherhandschriften  über- 
haupt. (Eriangen  1810.  8.)  S.  5—9. 

Dictionnaire  raisonn^  de  diplomatique.  Par  Dom  de  Yai- 
nes,  T.  1.  (A  Paris  1774.  a)  p.  424. 

Auch  kommt  manches  darüber  vor  bei  den  Erklärern  der 
Stelle  des  Just  in  us  (histor.  Philipp.  1.  H.  c.  10.  $.  13.  — 
in  der  Ausgabe  Abr.  Gronovs  (Lugd.  B.  1760.)  p.  99— 101., 
Frotscher's  Vol.  U.  (Lips.  1828.)  p.  231—234.  u.  Düb- 
ner's  (Leipzig,  Teubner  1831.)  p.  37,  wo  die  Vermuthung 
Benj.  Weiskes  (de  hyperbole  in  bist.  Philippi  etc.  I.  p.  47: 
^easdemque  vetere  eera  superinducta  delet*^  als  die  wahr- 
soheiiüichste  empfohlM  wird. 
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Vergl.  auch  J.  Müller's  und  J.  Falke's  Zeitschrift  für  deut- 
sche Kulturgeschichte.  1.  B.  1856.  S.  574. 

I.  b.    Wachstafeln  im  Hittelalter. 

Auch  der  h.  Willibald  soll  das  Leben  des  h.  Boni- 
facius  ursprünglich  auf  Wachs  tafeln  geschrieben  (^Wil- 
libaldus  paulo  post  obitum  Bonifacii,  Pippino  rege  superstite, 
a  Lullo  atque  Megingozo  episcopis  invitatus,  ex  eorum  alio- 
rumque  sancti  vir!  sociorum  relationibus  vitam  concinnavil, 
auclore  saeculi  XL  teste  Moguntiae^^  in  loco  qul  dicitur  S. 
Victoris  ecclesia  in  conciavi  unius  cubiculi,  primitus  in  cera- 
tis  tabuUs  ad  probationem  domni  LuUi  et  Megingaudi,  post 
eorum  examinallonem  in  pergamenis  rescribendam ,  ne  quid 
incaute  vel  superfluum  exaralum  appareret.^)  S.  Vita  S.  Bo- 
nifacii Archiepiscopi  auctore  Wülibaldo  presbytero  in  Monu- 
ment. Germ.  bist.  Scriptor.  T.  IL  p.  331.  Prolegom.  —  und 
Carl  der  Grosse  sich  dieses  Stoffes  gleichfalls  zum  Schrei- 
ben bedient  haben  (s.  Eginhardi  [Einhardi]  vita  Caroli  H. 
c.  25.  (edita  a  G.  G.  Bredow.  Heimst.  1816.  8.  p,  98):  „Auch 
zu  schreiben  versuchte  er  und  pflegte  deswegen  Tafel  und 
Papier  im  Bett  unter  dem  Kopfkissen  mit  sich  herum  zu  fuh- 
ren, um  in  massigen  Stunden  seine  Hand  an  die  Gestaltung 
von  Buchslaben  zu  gewöhnen.  Indess  brachte  er  es  hierin 
mit  seinen  Bemühungen  nicht  weit,  da  er  es  zu  spät  ange- 
fangen hatte.  ^ 

Noch  im  11.  Jahrhundert  war  dieser  Gebrauch  des  Wach- 
ses sehr  allgemein.  (S.  MabUlon  annaL  Benedict.  I.  LVI. 
p.  352.  —  Chronic.  Gottwic.  P.  L  L.  L  p  11.)  Die  Uebun- 
gen  der  Frauen  im  Schreiben  wurden  auf  Wachstafeln  durch 
einen  Griffel  vorgenommen.  (Eneit.  16454.)  S.  Weinhold  die 
deutschen  Frauen  im  Hittelalter.    S.  93. 

n.  Wachstafeln  in  deutschen,  französchen,  italie- 
nischen Städten  aus  späterer  Zeit. 

1.  Zu  Arnstadt. 

2.  „  Berlin. 

3.  ^  Culm. 

4.  n  Dresden. 

5.  „  Ens. 

6.  „  Erfurt. 

7.  „  Florenz. 
&  „  Genf. 

9.  „  Goslar. 

10.  „  Gotha. 

11.  y^  Halle  in  Sachsen. 

12.  „  Halle  in  Schwaben« 
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13. 

Zu  Hamioyer. 

14. 

„    HelmsUidt. 

15. 

^    Jauer. 

16. 

^    Königsberg  in  der  Nenmark. 

17. 

rt    Leipzig. 

18. 

„    Liegnitz. 

19. 

^    München. 

20. 

„    Kloster  Neaburg  in  Oesterreich. 

21. 

„    Nürnberg. 

22. 

„    Paris. 

23. 

„    Sagan. 

24. 

n    Strasburg. 

25. 

„    Thorn. 

26. 

„    Weimar. 

27. 

„    Wittenberg. 

1.  Arnstadt. 

1.  Das  Rathsarcbiv  zu  Arnstadt  verwahrt  ein  sol- 
ches noch  ziemlich  unversehrtes  Denkmal,  worauf  das  von 
den  Bürgern  im  Jahre  1457  entrichtete  Ungelt,  nach  der 
vielleichl  schon  lange  vorher  üblichen  und  auch  später  be- 
obachteten Eintheilung  der  Stadt  in  vier  Viertel  eingetragen 
ist.  Leider  ist  das  Wachs  an  verschiedenen  Stellen  abge- 
sprungen, und  manche  Worte  können  entweder  gar  nicht  oder 
nur  mit  grosser  Schwierigkeit  entziffert  werden^  so  dass,  weil 
im  Laufe  der  Jahre  noch  bedeutendere  Beschädigungen  zu 
fürchten  sind;  wenigstens  die  Einrückung  des  Hauptinhalts 
nicht  unangemessen  sein  dürfte. 

Anno  dui.  (domini)  H^'CCCC'lYir  Exactio  ungeldis  per 
kamerarios  Ulricze  Schrecken  et  h'  heymans.  primo  Quartale 
Carecti  (Riethviertel)  Erste  Tafel  L  Seite:  18.  (Bürger  zahlten) 
LXXXV  sex'  (sexagenas,  Schock)  XXX  gl.  (Groschen)  1  d* 
Cdenarias)  1  Obl'  (obolus,  Heller). 

—    2  Seite  23  (Bürger)  XCV.  sex'  XL    gl. 


—     n.  d. 


VI<^ 


2. 

Taf, 

,  1. 

-    25 

Lim 

L. 

2 

-    24 

—      CII 

-  xvin. 

3. 

•^ 

1 

-    22 

—  Lxxvin 

L. 

2 

-    24 

—    LXXI 

XXl 

4. 

1 

21 

—    CXLI. 

-  XXIII 

Snroma  Summarum  Ritvertel 

VI  C  XXIX 

sex'  LIII  gl. 

Obl. 

Wassenburgens'. 

_ 25    -cxxxini—   m    - 

5—1  —  27  —  xxxin  —  XLVm  — 
_  2  —  24  —  XCVI  —  XXXV  — 
6.-1.-26      —    Clin     —  XXVffl  — 


—  Taf.  2  Seile  24  CBttrger)  XXVI  sex'  XXVI  gl. 

7.  —  1   —  25    —    cxnii  —  VIII    - 

—  2    —    24      —   LXXVni  -    XLV    - 
8.   —  1    -    13.     —        XL.      —    LVl     - 

VI"  Summa  Summarum  Wassenburgeose 

VI  C  XXIX  sex'  X  gl. 

Quartale  Erffurdense. 


9. 

1.          21               LXI                XX 

— — 

2           21             LXXVII           LIII 

10 

1           23               CV                VI 

<~— 

2           23             LXVIll            VII 

11. 

-1    —    26               XV      —XXXIX        n.d. 

1  obl. 

Snmma  Summarum  Erffurdense 

CCC  XXVIII  sex'  V  gl.  II  d.  1  obl. 

Quartale  Langestegease. 

12. 

1           21           LXXXVIII         XLI           I.  d. 



2           22               XXV             XLIII 

13 

1           24             LXXX           XVIII 

2    —    25  (wo  die  Summe  stehen  sollte 

ist  das  Wachs  abgesprungen.) 
14.—  1    —    23     —       XC       —      I      — 

Summa  summarum  langestegense 
CCCC  XIV  sex'  XL  gl. 

Summa  summarum  in  Givitate 
M"M"I  sex'  XL  VIII  gL  L  d.  1  obl. 

Ante  valuam  Carecti. 

15.-  1     -    21      —  —  — 

—  2    —    24      —  —  — 
16.—  1    —      5      —                   —  - 

Summa  XXVII  sex'  XV  gl.  I  obl.  — 

Ante  valuam  Wassenburgense. 

—  2—7—  —      L     — 

Ante  valuam  Erffurdense. 

—  —    15      —        in        —  XXIin  —    IL  d. 

Ante  valuam  langestegense. 
17.  ^  1    —    11      —       Vni       —      L     -    IL  d. 

Summa  summarum  ante  valnas. 

—     —         —     XLI     —  xvn  —  n.  d. 


Bxtranei. 

18.  Taf.    Summa  41.    — 

19.  —         _      27.    - 

Snmma  alienorum  XfJX  sex*  Lm.  gl. 

Samma  sammarum  allis  geschosses. 

M'W  sex  XLir  (XCn?)  sex'  LIX  gl.  I.  obl. 

Nicht  nur  der  Auibewahrongsorl  dieser  Tafeln,  sondern 
vorzüglich  am  Schlüsse  anstatt  des  in  der  Ueberschrift  vor- 
kommenden: exactio  Ungeldes  gebrauchte  Ausdruck:  Ge- 
schoss  lässt  uns  darin  ein  Verzeichniss  der  städtischen, 
durch  die  Kammerei  zu  erhebenden  Einnahmen  von  Häasern, 
liegenden  Gründen,  Gewerbe  u.  s.  w.  erkennen,  so  vieldeutig 
auch  das  Wort  Yngelt  ist,  worunter  man  sonst  eine  aus- 
serordentliche Abgabe  von  Lebensmitteln  und  Waaren 
versteht. 

Die  Rechnung  nach  Schocken  (zu  sechzig  Groschen), 
Groschen,  Pfennigen  und  Hellern  war,  wie  wir  aus  diesen 
Tafeln  sehen,  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  auch  zu  Arn- 
stadt üblich. 

Yergl.  Arnstadt  Vorzeit  und  Gegenwart  von  L.F.  Hesst 
S.  121—124. 

2)  Verzeichniss  der  vornehmsten  Städte,  welche  in  dem 
nunmehr  zertheilten  Curiositäten-  und  Naturaliencabinet  Joh. 
Christoph  Olearii,  Superintendenten  zu  Arnstadt,  befind- 
lich gewesen  sind,  v.  M.  Joh.  Gottl.  Müller.  Jena  1750.  4. 
(23  Seiten.) 

S.  21.  XIV.  Grosse  Wachstafeln,  darauf  die  Alten 
geschrieben  haben,  in  Folio.  —  Dergleichen  kleinere  in  Octavo. 
—  Ein  Theil  dieser  Sammlung  kam  an  die  Wittwe  des  vori- 
gen Besitzers,  an  dessen  Sohn,  Joh.  Christian  Olearius,  den 
Schwiegersohn  Dr.  Casp.  Sam.  Schuhmann,  Rath  und  Ober- 
bürgermeister zu  Arnstadt,  den  andern  Schwiegersohn,  M.  Joh. 
Friedrich  Müller,  Archidiakonus  zu  Jena,  und  die  Kinder  des 
Dr.  Volkmar  Heinrich  Hartmann  in  Erfurt,  als  Enkel. 

2.  Berlin.    S.  Massmann, 

3.  Culm 

auf  dem  Rathhause.    S.  Beriinische  Bibliothek  1.  B.    (Berlin 
1747.  8.)    S.  724.  Anm.  *. 

4.  Dresden. 

Ein  Band  mit  10  schwarzen  Wachstafeln  in  kl.  Folio. 
Leipziger  Abgaben-  oder  Rathskämmerei-Register  von  1426 

enthaltend.    Zu  Anfang  lieset  man :  Hie  -^ snb  magno 
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Ein  Band  mit  acht  Wachstafeln,  sehr  beschädigt  und 
fast  unleserlich,  enthält  Leipziger  Namen-Register  vom  Jahre 
1426. 

S.  K.  Falkenstein's  Beschreibung  der  königlichen  öf" 
fentlichen  Bibliothek  zu  Dresden.  (Dresden  1839.  8.) 
S.  378.  Vergl.  Sachsen  -  Chronik  für  Vergangenheit 
und  Gegenwart,  herausgegeben  von  Wilh.  Schäfer. 
Serie  I.  Heft  I.    Dresden.  8.  S.  38—46. 

5.  Ens  in  Gestenreich.    S.  Massmann. 

6.  Erfurt. 

In  der  Naturalienkammer  des  evangelischen  Waisenhau- 
ses zu  Erfurt  ist  ein  Buch  von  schwarzen  Wachstafeln,  auf 
welche  Ausgaben  der  dasigen  Rathskämmerei  geschrieben 
sind.  Auf  der  ersten  Seite  liest  man:  Anno  Domini  Mille- 
simo  CCCC  XXYI.  Quando  Guntherus  Bog  -  proconsules 
fuerunt.  Dieser  Günther  Bock  oder  Bog  war  1420  und  1426 
oberster  Rathsmeister.  —  S.  Friesens  Erfurt.  Chronik 
(Mspt.  in  Fol.)  1.  Bd,  Anfang.  S.  14  —  J.  J.  Bellermann's 
Progr.  über  die  Entstehung  der  vorzüglichsten  Bibliotheken, 
Naturalien-  und  Kunstsammlungen  in  Erfürt.  II.  St.  (Erf.1798. 
4.)  S.  8. 

Von  diesen  ursprünglich  zu  einem  Buche  verbundenen 
vier  Tafeln  in  Querfolio  sind  zwei  auf  beiden  Seiten,  zwei 
nur  auf  einer  Seite  beschrieben,  wozu  noch  eine  kleinere  von 
der  letzten  Art  kommt.  Die  Jahrzahlen  1424  und  1426  be- 
zeichnen die  Zeit  ihrer  Entstehung.  Sie  sind  Jetzt  durch  das 
Abspringen  des  Wachses  an  verschiedenen  Stellen  lückenhaft 
und  wegen  anderer  Beschädigung  hin  und  wieder  unleserlich 
geworden.  Doch  ist  es  mir,  nach  wiederholten  sorgfältigen 
Versuchen  sie  zu  entziffern  gelungen,  ihren  noch  sichtbaren 
Inhalt  auf  das  Genauesre  herzustellen,  so  dass  er  hier  entwe- 
der vollständig  oder  im  Auszuge  eingeschaltet  nur  mit  Hülfe 
urkundlicher  Aufzeichnungen  in  einzelnen  Punkten  erläutert 
werden  soll. 

I.  Nur  auf  einer  Seite  beschriebene,  etwas  be- 
schädigte Tafel.    Vollständige  Abschrift. 

Anno  düi  M(illesimo)  ccccxxnij  Theod.  Volker 

et  Nycolao  de  walderade   camariis  existentibus,     camerarüs 
subscripta  sunt  exposita  et^.  .  .  Ad  honorem  In- 
pmis  flst.  (flstnlatoribus)  dni  Lantgfii  m  flor.    Item  flst.  civi- 
tatis Ij  flor.  p  (pro)   allecibus.     It  düo  de  plawe  (Plauen) 
1  Sex  XII  gl  p.  carponibus.  It  i  florl  fistl  d  ni  de  Bichelingen.  It. 
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1  Sex  IX  gr.  pro  piscibus  dUo  d'  Swarzbg.    iF.  in  flor.  flst. 

dni  Wflhelmi.    ll  xlviii  grl  Burgravio  p  piscibos. 

II.  XII  gr.  p  bibalibns  ad  sein  pelih.    It.  viii  flor.        ^peuSm 

p.  lagena  Tioi,  düo  lanogflo.    It.  eidem  vii  flor.  p 

Esocibus.    It  eidem  1  sex  vi  gl  p   lampredis.    It  x  gr.  pro 

carpone.    It  1.  Sex.  heroldo  düi  Wilh.  de  Bruns- 

wik.lT.  latonistl  dlTi  de  Hennenberg  j  sex.    It.     lutonisiis? 

j  Sex.  Heroldo  ducis  saxonie.    It.  xx  gr.  heroldo 

ducis  Erich.    It  1  florl  tubicinibos  dUi  de  Swarczbrg.    if.  iii 

florl.  venatori  dni  Wilhelrni  et  serais  suis  1  flor.  Ji   H  flor. 

flst.  dni  de  Mnnster.  It.  1  Sex  flst.  civitatis  in  Hall.  If.  1  Sex 

flst.  dni  de  Stalberg.    It.  1  sex  heroldo  dni  Magdeburgensis. 

It  dni  de  Anhalt  posanistis  xv  gl.    IT.  iiii   flor.   flst.   dac[s 

Saxonie.    Item  L  flor.  Burg'flo  et  Ganthero  de  Heneberg.    It. 

I  flor.  flst  de  Plawe.  It.  1  Ij  florl.  scriptoribos  dui  Wilhelrni. 

It.  fistl.  dui  de  Anhalt  1   flor.    It.  heroldo  ducis 

XX  gl.    Ü.  1  flor.  döcl.  Anstrie.    Item  1  flor.  he-  ducis 

roldo  dni  magantl.   Item  caidam  pagano  baptizato 

II  flor.  Item  xx  gl.  herzogen  Wilhelms  Herolde  von  Brons- 
wig.  Item  11  gülden  des  Bischofiz  von  Meydebarg  phiffern. 
Item  11  golden  des  herzogen  von  Sleswig  phiffern.  Item  1 
gnlden  des  Bischoflz  von  Hildensheim  phiffern.  It.  xx  gl.  dez 
von  Brnnswig  herolde.  It.  1  gülden  eyme  Sprecher  oder 
Schreyer.  Item  1  gülden  herzogen  bernhardiz  von  Brunswig 
pflSern.  Item  j  schog  Jörgen  von  Arnstete.  Item  j  schog  in 
die  kuchen  zw  den  Barfusfin  des  doctorl.  etc.  Item  1  schog 
dez  Bischofez  von  Halberstadt  phiffern.  Item  1  Gulden  in  die 
küchen  doctor  Stotternheims. 

II.  Zweite  Hälfte. 

Item  1  gnlden  dez  landgrafen  herolde.  Item  j  schog  her- 
zogen Wilhelms  von  boerge  fedelern.  Item  xx  grl.  dez  von 
Gera  fedelern.  Item  j  schog  dez  von  swarzborg  unde  dez  her- 
zogen von  Beyern  fedeleren.  Item  11  seFern  herman(heinr?) 

xn 
von  quernfarte.  Item  llj  schog  i^ii  grl.  vor  viii  Hob  walsch- 
wins  dem  doctor  czu  den  barfnsfen.  Item  Ij  (2)  schog  unser 
hern  Phiffern  czum  newen  jare.  Item  ^^  grl.  dez  von  manf- 
felt  lutenslegern.  Item  Summa  Csfiiij  schog  grl.  Item  ij 
schog  Conrl  weynen.    Item  1  schog  den  Holschen  phiffern. 

HI.  Ad  honorem  domini  Moguntini  ^^  primo  vi«  sechste  Seite 
florl  zcn  geschengke.  Itl  W  florl  den  reten.  Item^  der  Tafein. 

1)  Dergleicheo  Ehrengeschenke  pflegte  man  den  Erzbischöfen 
von  Mainz  vornehmlich  bei  dem  Einreiten  und  Aufenthalt  in  Erfurt  zu 
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X  florl  den  Schreibern.  Jtem  x  floren  dem  Hofemeyster.  Item 
IUI  floren  den  Kamerknechlen.  Item  1  gniden  Zcane.  Item 
1  gülden  den  (drey)  lauffenden  Knechten.  Item  xxiiii  flor. 
vnde  XXIIII  grofs.  vor  schenckewin  in  kannen  vnfs<> 

hn'  von  Mencze  vnde  sinen  reten.  Item  xxiii  sex             bern 
vor  II  vaz  Lantwins.    Item  xiiii  schog  xl  grofsl 
vor  2  Kasten  mit  Haffern.  Item  unserme  hn'  von  Mencze  zcn 
gefchencke    gen   Molhusen   xvi  fchog  vor 

Lantwins.  Item  viii  sex  vor  eyne  läge  walschis  wins.  iT 
iiij  schog  vor  j  vaz  störn.  Item  zcu  Varila  als  vnser  Herre 
yon  Mentze  über  nacht  da  blieb  primo  vor  Brod,  vor  Win, 
vor  Bier,  vor  Fleisch,  Worcze,  Kuwe,  Hnnre,  Haffern,  Slro, 
vor  walsche  Win  vnde  vor  mancherley  andere  Ding  ll^xini 
schog  xLiii  grl.  Item  vor  den  tancz  vff  dem  Rathuse  vor 
waischen  Win,  vor  Lantwin,  vor  Nuwenborsch  Bier,  vor  El- 
zefser,  vor  puluer,  vor  confect,  vor  gletzer,  kertzen,  leichte 
vnde  andere  mancherleye  Ding  xxxix  schog.  Summa  M.L.XXi 
scho«  LVni  grofs. 

IV.  Anno  domini  Millesimo  CCCCXXVI.  Quando  ßrsie  Seite 
Guntherus  Bog  et  ceteri  proconsules  fnerunt  Conr.  ^^^  Tafeln. 
Holt  man  nee  non  Johanne  Tungeden  Cameriis  (sie  I)  Hottirman 
existentibus  exposita  sunt.  tamerams 


widmen,  worüber  sich  noch  Verzeichnisse  und  Rechnungen  finden,  z.  B. 
„Anno  1440  in  die  sancti  dionisii  sociornmqae  circa  horam  vesperorom 
—  theodericus  baro  nomine  dictus  schenke  de  £rbach  archiepiscopus  Mo- 
guntine  sedis,  intravit.  erffordiam  et  susceptus  fait  gloriose  et  solemniter 
ab  omni  clero  tarn  religiosis  quam  secularibus'*  —  worauf  die  Feier- 
lichkeiten seines  Einzugs  in  die  Stadr,  die  Aufnahme  seiner  Person  und 
des  Gefolges  in  dem  Peters-Kloster,  die  Anstalten  zur  Bewirthung  u.  s.  w. 
erzählt  werden.  Am  Schlüsse  wird  hinzugefugt:  „Ista  omnia  inuenies 
scripta  in  Hbro  Cellerarie  in  fine  de  anno  domini  (14)  40  sub  palribos 
Joh.  Hechen  et  Henr.  Ernsteyn  procuratoribus  tunc  temporis  existenti- 
bus/^ S.  Liber  privilegiorum  —  Moaasterio  Petri  Erford.  concessorum 
(Pergamenthandschrift  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  M.  S.  boruss.  Fol. 
81.)  fol.  LXXXVI.  b.-LXXXVII.  b. 

Noch  ausführlicher  ist  die  darüber  in  dem  sogenannten  Granen 
Buche  des  Rathsarchivs  zu  Erfurt  (fol.  122.  b.)  enthaltene  Nachricht, 
deren  Anfang  wir  jetzt  mittheilen  wollen : 

„Das  Inryten  zu  Erffurt. 

Item  zuErenn  vnnd  gefchenncke  vnnferm  gnedigen  henrn  YOHMente 
vor  fein  Inreittenn,  von  gunft  vnd  nicht  von  rechtswegenn,  alfo  das  vor 
feinem  Inritten  zu  den  Predigernn  verdeitinget  warth  XIIc  gülden  facit 
XlIIc  XL  fchog." 

Schon  zwanzig  Jahre  früher  hatte  ein  solches  Einreiten  Statt  gefun- 
den, wovon  das  nemlirhe  Manuscript  a.  a.  0.    Nachricht  giebt. 

„In  dem  Jahre  1420  da  die  Erfamen  wyfen  leude  Er  Johann  Babft 
vnd  er  Herrmann  Volcker  Ratifsmeiltere,  er  Johann  Hottermann 
vnnd  er  gunther  Cuttenbergk  der  Stadt  kemerer  waren,  videnSon- 
tag  nach  Laurencii  quam  vnnfer  herr  Conrad  Ertzbifchoff  von  Mentz 
gein  Erffurdt  vnnd  thet  feyn  erft  In  Ritten  mit  grolTer  herlichkeit  als  ge- 
wonnilich  ift"  u*  s.  w. 


Primo  ad  honorem  —   1   Golden  fistulaloribus   dui   de 
qoernfarle.    Item  xv  grl.  nuncio  dui  de  wirczeborg.    Item  Ij 

Sei  flstalatoribus  vor  heringgelt.    Item  in  florl.  flstulatoribos 
dTii  lantgrafij.    Ifem   xv.   grosr  floteniste   dui  de 
haDsteyn.    Ilem  1   florL   fistulaloribus    domini  de       honsteyn 

Bicheliogen.    Item  j  sex  heroldo  domioorom  pros- 

siae.    Item  j  sex  dez  berczogs  schreg  er.    Item        j»chreyer 

j  sex  dem  sohreyer  dFii  lantgrafij.    Item  11  floren 
fistulatoribns  Düi  ditl.  apud  lagenam.  Item  1  florl.        diterici? 
fistnlatoribus  conrs  in  aschirilouben-    Item  1  flor.       consuium 
flstnlatoribus  dui  de  anholt    Item  xv  grl  der  von 
gofslar  posuner.    Item  11  florl  fistulaloribus  dni  de  sunders- 
hnsen.    Item  xii  grofs.  johanja[  waltzen.    Item  xv  grofs.  pro 

bibalibus  ad  coqvinam  ad  (cm  petrnm  am  Grön 
donrstage.  Item  xx  grofs.  Henri  voit  vigilia  pafche  dornstage 
vor  opphergelt.  Item  viii  grosf.  lynä(?).  Item  xv 
grosf.  nuncio  dlli  ducis  faxonie.  Item  ix  deü  vor  1  glaz.  Item 
nuncio  de  ascher/louben  xii  grofsos.  Item  1  florl  fistulato- 
ribns consuium  de  E^r.  Item  m  grofs  deme  stummen.  Item 
xLii  den  den  formunden  in  der  nuwen  dorntzen  vor  11  stop 
wins.  Item  xii  grl  heroldo  der  fuchse.  Item  xii  grol's  vor 
III  ftop  wins  den  formunden  als   man  die   wache   bestalte. 

Summa  XIX  Sex  I  grl  1  dn.    Item  xii  grofs.  nuncio  domini 

de  plaw.  Item  1  fex  ad  coqvinam  Magistri  locken  (token. 
taten?  calen?).  Item  xii  grofs.  waltzen.  Item  xii  grosf. 
nuncio    ducis   faxonie.     Item   xii   grofs.  nuncio    ernesti    de 

yfsler.  Item  1  fex  fistulaloribus  de  Molhusen.  Item  xv  grofs 
heroldo  de  glichin.  Item  xvi  grofs  den  trumpern 
ducis  de  tropen.  Item  ix  grofs  vor  1  par  schu  (Troppau?) 
tobekaczen.  Item  iii  grofs  nuncio  von  den  ketzern. 
Item  X  grofs.  zcu  machelone  vor  1  rog  tobekatzen.  Ilem  vi 
grofs.  nuncio  domini  episcopi  de  magdeburg.  Item  xxx  grofs 
heroldo  de  magdeburg.  Item  x  grofs.  grafen  gunthers  von 
swartzborg  trumper.  Item  xii  grofs  nuncio  civitatis  de  mag- 
deburg^ Item  1  fex  in  die  kuchin  zcu  meister  Amplonius 
doctorhat  (doctorat).  Item  xii  grofs.  Waltzen.  Item  im  florl 
fistnlatoribus  domini  ducis  saxonie.  Item  xx  grofs.  des  her- 
czogen  von  sagen  (Sagan?)  posuner.  Item  1  fiorl  dez  von 
Bichelingen  jeger  als  er  vnsern  hern  eyn  swyn  schangkte. 
Item  deme  jungen  vi  grofs.  Item  1  flor.  fistnlatoribus  comitis 
de  stalberg.  Item  xxv  grofs  deme  Bischöfe  zu  den  schotten 
in  die  nicolai.  Item  1  floren  fistnlatoribus  domini  de  plaw. 
Item  1^  floren  fistnlatoribus  dominoruui  de   northusen  fuma 

xin  fax  VIII  grofs.  Item  Ij  fex  unser  hern  phiffern  zcum 
nuwen  jare.    Item  xxiiii  grofs  nuncijs  domini  lantgrafii  ad 

nounm  annnm.    Item  1  fex  heroldo  domini  lantgrafij.    Item 


III  fex  vor  graffen  confect  (g  fect)  etc.    Unser  froawen  der 

lantgräfin  by  den  Carthasern.  Item  xii  grosf.  nuncio  Ernesli 
de  yfsler.    Item  xii  grofs  noncio  domini  de  plaw.    Item  im 

fex  nnser  frouwen  der  lantgräfin  jangfrouwen  zu  deme  nenwen 

h'n 

jare.  Ilem  in  fex  den  torknechten  als  vnser  heren  er  herman 
wunneiind  er  heynrich  heyfe  zu  wimar  waren.  Item  xxx  grofs. 
heroldo  ducis  de  Brunfswig.    Item  xii  grofs  nuncio  de  hal- 

birstad.    Summa  xiiii  fex. 

Summa  tota  xlvi  fex  xmi  grofs  1  den. 

Auf  der  vierten  Seite. 

Ad  honorem  Dominorum  ducis  faxonie  et  Marggrafij  Bran- 

denburgensis.    Item  xiii  fex  vor  xi  Malder  Hafern.    Item  xii 

schog  und  xxiiii  grofs  vor  walschin  win.    Item  xxii  fex.  vor 
11  vaz  landwins. 
V.  Zweite  Tafel. 

Erste  Seite  auf  zwei  Hälften  in  6  Abtheilungen,  98 
Zeilen. 

Nuncio  de  North~  1  fol.    (Northusen) 

In  Capeindorf  iiij  gri. 

In  Gofserstedt 

In  Tundorf 

In  Mulhusen 

In  Cranchfelt 

In  Jehnis 

In  Sundershnsen 

In  Holberg 

In  Kevrnbg  (Kevernburg) 
In  Arnstete 
In  Bichelingen. 

Zweite  Seite. 

Erste  Hälfte. 

Ad  presunam^)  pro  diusis.  Item  lvii  schog  xxvii  gl. 
(sodann  3  undeutliche  ausgelöschte  Zeilen)«  Item  Ij  schog 
iij  grl.  vor  lauffte  zcu  Hopfenbier  teiln. 

LXXX 

Pro  Equis  Emptis  et  destructis  primo  Lm  florl  herdeyn 
von  beringen.  Item  s$|^ij  sex  heinr  fcheczil  nnser  vorfam 
wegen.  Item  xii  sex  Heinrl  Cappuz.  Item  xviii  Gulden  Hanse 


1)  Presuna  (prisona,  priso,  prisio,  prescio,  franz.  prison)  Gefangniss. 
Auch  in  einer  Erfartischen  Ratnsrechnung  von  1433.  kommt  folgender 
Posten  Yor:  „In  die  prefan  Itl.  CVII  sexagen.  IX  gr."  und  in  einer 
andern  Yon  1546:  ,,In  die  preffuna  vor  brot  vnd  anders  LXI  fchfock) 
XXII  gl." 


X  XX  . 

Arnolde.    Item  i^mi  gülden  kerslane  banne.    Item  ssiui  sex 

X 

hennan  stobiz.  Item  (iiu  sex  konemunde  von  slatternbeym  zcu 

,  X 

Molbg  von  dez  alten  ratiz  wegen  i^vm  sex  ditb*  Molborg 
herborte.    Item  habin  wir  gekoufft  vi  pferd  czu 

XXX 

Lipczk  vor  nc  sex  et  Csfi  sex  i^vm  gri.  Item  iii^'ssi^viii  sex 

xxmi 

Spiii  grl  vor  achte  pherd  die  Hans  Rumerad  Kouffle  zcu  Brefla. 

Item  iij  schog   zcu   tranggelte  Hanse  Rumerade. 

Item  (v  schog  vor  j  pphert  Nickelfolkers  haid  otte?  otto? 

von  Heitingifbg,  (Hei(ingisberg)  uffgenomen.   Item 

X 

f  sehog  hanfs  hottennann  vor  j  valphert.    Item  fsv  gülden 

ern  hngo  ern  bruns  vor  j  phert  von  Nickel  folkers  wegen. 

Item  nr$  schog  dedimus  der  stad  von  mickel  volkers  wegen 
die  er  schuldig  waz. 

Zweite  Seite,  zweite  Hälfte. 

3  Abtheilungen  51  Zeilen,  Iste  Zeile:  Nunciis  pedibus  (pe- 
destribus  ?) 
(Jnter  andern:    In  wye  vi  grl. 

In  Swarczborg  (i  grl. 
In  Wurzborg  l  grl. 

In  Caplndorf  vii  grl. 
In  Plawe  vi  grl. 
In  Gotha  >i  grl.  u.  s.  f. 
VI.  Ad  librum  Consulum  vi  grosfl  scribendo   B.  im  Aas- 

nomine  magistrorum  ignis    —    —    —    —    It  vi       ^"**' 

deü  pro  forcipe.    Item  xxv  grl  pro  lib'<>  vngeldiz. 

Itl  XX  grl  pro  libro  marstallorum.   Itl  xviu  grl.  pro  Ayg  hol- 

laminibiu 
liab9 

czis.    Itl  X  fex  xvu  grl  pro  cc  et  xxv  lib  et  pro 

trahendis. 
t    heBd<^  renensi? 

trabend.  Itl  xvi  grl  pro  j  stopa  rener  ti.  Itl  vuigrl  Jo(Johanni) 
nörio  (notario).  Itl  lvi  pro  lignis  ad  pisces  combnrend.  Itl 
XX  grl  pro  p£andio  camerariorum.  Itl  xvi  grl  pro  lucibus 
(lumioibos)  budcl  (benedicti)  et  marie.    Itl  x  grl  pro  cereis 

et  ......  .    Itl  1  Sex pro  pellibus  ad  fune- 

ralia.    Itl  xn  grl  pro  burstellis  däo  Moguntino 

VI.  grl  von  geczoge  lichten 


Ad  placita.    In  Caplndorff  llj  fex  m  grl  ad   C.  fm  Aag- 
hnldam.  Itl  lvi  grl  in  Tungdoi^  ad  huldam.  Itl  xix       z°fl^®« 

grl  in  Soloza.    In  Molb  g  1  fex  et  xv  grl  ad  hnldam.   Itl  Ij 


fex  in  wymaria.  Itl  in  Arnstl  xu  grl.  Itl  xvm  gri.  in  Kranch- 
felt.   Itl  1  rex^Lviii  grl  in  vipech  ad  huldam.  Itl  xxi  in  Ihine 

Ile  syiiii  grf.  in  Reynhartifbn  pro  quercibus    —    Reynhartif- 

—     —      —     --     —     — __     _      Itg  XI  ^'o™ 

fex  II  grl  in  grusfin    —    —    Itl  im  Sex  xx  grf. 

in  grusfin.  —  Itl  xvm  fex  jvi  grl  in  Sondirfhufs.  —   —  — 

Summa  cxxxxviij  Schog  xxii  grl. 

Itl  1  fchog  m  grf.  in  foinerde  da  man  daz  haw  fürte.  Itl 
vm  grf.  gein  Bichelingen.  Itl  1  Schog  m  grf.  vor  wayn  hecht 
vnde  braten,  iü  xxxvm  grf.  gein  arnstete.  Itl  lxxx  schog 
XLY  grf.  da  vnfe  hern  zcw  Molhusen  waren  daz  erfte  mal 
by  vnfseih  h'n  von  Mencze. 

Itl  n  Schog  xvm  grf.  in  arnstete.  Itl  m  schog  in  arnstete. 

VI 

Itl.  VJ.  fchog  V  grf.  in  Ilmene.  Itl  1  schog  xvm  grf.  vor  haze 
fleisch  vnde  braten  da  selbiz  hen. 

Summa  mcxxi  fex  |^$vi  grf.  Itl  un  grf.  in  arnstete.  Itl 
xxxvm  grf.  in  Molborg  et  in  thungdorff.  — 

Sagittationes  ed  metam 

VII.    Vor  Rytegelt  vnsern   hern   primo   Em       Tafel  IV. 

Gunth'bocke  Ij  schog  vi  grl.    Item  ern  harthunge      ^"  ^°^®°* 
molsloubin  1  schog  xn  grl.  Item  ern  Siffarte  zeige- 
1er  Ij  schog  11  grl.    Item  eru  Herman  Tenstete  ii  schog  nit 
grl.    Summa  vi  schog  xxiiii  grl. 

Item  jvi  grl  eru  Siffarte  zcigeler.  Item  1  schog  xvi  grl 
ern  herl.  wunnen.  Item  1  schog  xu  grl  ern  erhart  von  kul- 
mena  von  weinbergiz  wegen.  Item  1  schog  $vi  gl  ern  dithl 
lubich  von  weinbergiz  wegen.  Item  ern  Borgharde  an  Berge 
1  schog  XX  grl.  Item  j  schog  vi  grl  ern  Heinrich  Heysen. 
Item  xLiiii  grl  ern  albrechte  fröhlich. 

7.  Florenz. 

Priusquam  Florentia  discederimus,  ex  Magliabeco  rescie- 
ramus,  Pistoni  Vincentium  Mariam  equitem  soUicitum  esse  de 
interpretatione  tabularum  quarumdam,  quas  in  cortice  scriptas 
existimabat.  Iliustrissimum  virum  convenimus:  ille  nobis  ta- 
bulas exbibuit  decem  aut  duodecim  foliis  ex  ligno  cera  oblito 
crassissimis  constantes:  in  quibus  minutissimis  litteris  desriptae 
sunt  quotidianae  expensae  Regis  Francorum  in  itinere  facto 
ex  urbe  Parisiornm  in  Beigium  per  Asnerias,  Pontisaram, 
Ursicampum,  S.  Quintini  opidum,  Bapalmam,  Insulas^  Curtra- 
cum ;  et  ex  Belgio  in  pagum  Turonensem,  aliasque  regni  pro- 
vincias.  Incipiunt  illae  tabulae  post  annum  MCGC,  quas 
proinde  ad  Philippum  IV.  (nam  Regis  nomen  in  tabulis  non 
exprimittti)  ^eferekdas  existimamus.  De  eatero  nihil  oontineni 
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observalione  dignum,  nisi  oomina  Militum  sea  Nobiliom,  qui 
in  Regfs  comitato  eraDt 

Job.  JUabiUon  et  Mich.  Germain 

Museum  Italicum.  T.  I.  P.  I. 
(Luteciae  Paris.  1687.  4.)  p.  192. 
Diese  in  dem  Museum  zu  Florenz  beflndlichen  Wachs- 
tafeln enthalten  eine  Rechnung  über  die  Reise  des  Königs 
Philipp  des  Schönen  in  Flandern  vom  28.  April  bis  28.  Octo- 
ber  1301.  und  sind  in  D.  Ant.  Cocchi  (Mugellano)  Lettera 
critica  sopra  un  manuscritto  in  cera.   Firenze  1746.  4.  be- 
schrieben, aber  nicht  vollständig,  sondern  nur  stQckweis  mit 
willkflrlichen  Weglassungen  mitgetheilt  worden.    S.  die  Be- 
""nrtheilung  in  Trait6  diplomatique  etc.  T.  I.  p.  458  ss.  not.  1. 
Vergl.  Teutsches  Museum  1786.  November.  47.  —  und  un- 
ten: Paris. 

8.  Genf. 

Fragment  du  compte  des  depenses  faites 
dans  la  maison  de  Philippe  le  Bei,  pendant 
les  six  derniers  mois  de  1306.  fol.  Tablet- 
tes sur  bois  enduit  de  cire  ecrites  avec  un 
style. 

Cet  mannscrit  precieux  est  6crit  sur  six  tablettes  de  bois 
endnites  d'une  composition  noire,  qui  me  paroit  chargee  de 
cire,  les  lettres  sont  grav6es  avec  un  style.  Avant  d'entrer 
dans  un  examen  plus  particulier  de  ce  Manuscrit,  mon  des- 
sein  est  de  le  publier,  tel  qu'il  a  et6  dechiSre  par  le  cel^bre 
Gabriel  Cramer^  Professeur  de  Philosophie. 

Ce  manuscrit  singulier,  qui  n'avoit  point  ete  p.  i78. 
publik,  itoit  seulement  decrit  dans  quelques  noti- 
ces  peu  exactes  inser^es  dans  la  Bibliotheque  raisonnee,  T. 
XXVilL,  dans  les  Memoirs  de  Trevoux  Juillet  1742  et  dans 
le  Journal  helvetique,  Avril  1742.  On  s.e  fera  une  idee  juste 
de  sa  flgure,  si  Ton  se  represente  six  feuilles  de  bois  de 
h£tre,  dont  chacune  a  treize  pouces  quatre  lignes  de  longueur, 
et  cinq  pouces  neuf  lignes  de  largeur ;  elles  sont  plac6es  dans 
nn  petit  cadre,  qui  a  trois  lignes  de  largeur,  et  qui  d^borde 
la  planche  d*une  ligne,  afin  de  contenir  et  conserver  la  ma- 
tiere  qu'on  devoit  y  verser,  pour  pouvoir  y  ecrire. 
Ges  feuillets  sont  relies  avec  une  bandelette  de         p.  179. 

I^arcfaemin  doublee,  dont  les  deux  bords  sont  col- 
es  sur  les  deux  cötes  du  cadre  du  feuillet;  par  ce  moyen, 
chaque  feuillet  est  ^loigne  du  dos  du  livre  d'un  pouces  et 
deux  lignes  et  ces  tablettes  s'ouvrent  plus  ais6ment  qu*un 
livre. 

La  cire;  ou  plust6t  la  composion,  sur  laquelle  on  a  grave 
se  froave  tris-dure,  quoiqu'elle  ddt  necessairement  6tre  plus 
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moUe  qaand  on  remploya  ä  cet  usage,  poisque  les  lettres 
y  sont  profondes,  uniformes  et  bien  terminees,  il  est  irbs- 
possible  aussi  qoe  cette  composition  eut  d'abord  ce  degre  de 
darete,  afln  qu'elle  ne  se  ramollit  point  par  les  chalears  de 
r£te,  et  qu'on  put,  comme  a  preseot,  ramollir  en  l'6chaaffaat 
pour  y  ecrire  avec  facilite,  ou  y  effacer  ensuite  ce  qn'oo 
souhaiteroit. 

Le  caractere  de  l'ecrilore  est  petit,  c'est  une  ecriture 
minuscnle  du  temps;  les  traits  multiplies  qui  l'herissent ,  la 
foule  d'abröviatioDs  qu*oa  y  emploie,  rendent  ce  iDanuscrit 
tres  difficile  ä  lire,  mais  la  difBculte  s*accroit  par  la  couleur 
noire  du  fond  sur  lequel  les  lettres  sont  grav^es.  Mabillon 
de  re  diplomalica,  fournit  un  modele  d'one  ecriture  qui  lui 
est  semblablC;  ä  la  Planche  XV,  No.  6.  et  les  Religieux  Be- 
u6dictins  de  la  Congregation  de  S*  Maur,  qui  ont  poblie  la 
nouvelle  Diplomatique,  ont  fait  graver  une  Planche  qui  re- 
presente,  autant  qu'il  est  possible,  ce  genre  de 
Manuscrit ;  on  y  trouve  la  copie  d'une  feuillet  des  p.  180. 
tablettes  de  TAbbaye  de  S'  Germain-des-Pres.  V. 
T.  1.  p.  468. 

Le  Roi  de  France  n'y  est  jamais  designd  que  par  les 
noms  de  Dominus  Rex ;  mais  on  le  decouvre  bientöt,  parce 
qu'on  y  parle  de  son  pere  Philippe,  de  son  frere  Charles  et 
de  ces  deux  fils,  dont  Tun  s'appelloit  Philippe  et  Tautre  Char- 
les; ce  qui  ne  peut  convenir  qu'ä  Philippe-le-Bel,  fils  de 
Philippe  le  Hardi,  frere  de  Charles  de  Valois,  pere  de  Phi- 
lippe le  Long  et  de  Charles-le-Bel  qui  lui  succederent  apr6s 
la  morl  de  leur  fr6re  Louis  le  Hutin,  qu'on  connoit  dans  ces 
tablettes  sous  le  nom  du  Roi  de  Navarre;  il  eut  ce  titre  en 
1307  au  mois  d'Octobre. 

On  voit  clairement  encore,  que  ces  comptes  renfennent 
la  depense  domestique  de  Philippe  le  Bei  pendant  les  six 
derniers  mois  de  1308,  que  sa  cour  fut  tres  ambulante,  qu'elle 
changeoit  de  lieu  presque  tous  les  jours  qu'elle  resida  pen- 
dant les  mois  de  Jtfin  et  de  Juillet  ä  Poitiers,  sans  doute 
pour  y  conferer  avec  le  Pape  Clement  V.  sur  Tabolition  de 
Tordre  des  Templiers. 

y.  Catalogue  raisonne  des  Maunscrits  conserves  dans 
la  Bibliolheque  de  la  ville  de  Geneve;  par  Jean  Se- 
nebier.  A  Geneve  1779.  8.  Nr.  55.  p.  145—188.  — 
Historische  und  litterarische  Reise  durch  das  abend- 
ländische Helvetien.  Aus  dem  Französischen.  2.  Thl. 
Leipzig  1782.  8.  S.  44—48. 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 
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J\fi    2A.  Leipzig,  den  31.  December        1860« 

Wachstafeln  bei  den  Alten,  cufihrrf-c  cary./ 

Yerzeichniss  und  Beschreibang  derjenigen,  welche  aus  späterer    O 
Zeit  in  den  Archiven  und  Bibliotheken  Deutschlands  und       ^^ 
anderer  europäischen  Länder  aufbewahrt  werden. 

Von 
Hofrath  Dr.  Heime  in  Rudolstadt. 

(Schluss.) 

9.  Goslar. 

Extat  in  curia  nostra  codex  cereus  venerandae  antiqui- 
tatis,  cuius  partem  nuper  apud  amicum  vidi:  in  eo  sequentia 
legi:  Dat  ßnt.  de  mä  var  eghene  Lüde  var  dem  rade  bekla- 
ghet  hefl.  Görat  von  Geynfen,  den  hefl  de  dorn  provift  van 
uildefii  beklaghet.  ditrecken  van  levede  den  eichet  de  abet 
▼an  Buesvelde  (Bursvelde?)  vn  de  van  der  Levenborch.  etc. 

S.  Jo.  Mich.  Heineccii  antiquitates  Goslarienses.  (Francof. 
ad  M.  1707.  fol)  p.  221.  b.  (*) 

10.  Gotha. 

Die  auf  der  dasigen  herzoglichen  Bibliothek  befindlichen 
Wachstafeln  sind  noch  nicht  genauer  untersucht. 
XXL  Jahrsaas.  24 
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11.  Halle  in  Sachsen. 

Es  ist  allerdings  vor  ein  nicht  geringes  Vorrecht  za  hal- 
ten; dass  der  Pfännerschafl  ihre  Thal-  und  Lehengüter  an 
einem  eigenen  Lehen-Tag  nicht  allein  erneoret;  sondern  auch 
den  nenen  Pfännern  dardurch  gereichet  werden,  dass  man  den 
abgehenden  Lehenmann  aus  dem  Wachs  in  den  Lehentafeln 
streichet  und  den  neuen  Lehenmann  dafür  wiederum  in  das 
Wachs  bringet.  Auch  derselbe  die  Lehens -Pflicht  mit  An- 
rührung  des  Hutes,  von  dem  ersten  commissario  abzulegen 
und  zu  leisten  pfleget.  Und  dieses  heisst  die  sogenannte 
Lehen-Tafel  hallen. 

S.  Joh.  Peler  von  Ludewig's  Gelehrte  Anzeigen.  1.  Bd. 
Halle  1743.  4.  S.  317. 

Sölchemnach  werden  die  Namen  der  Gutherren,  in  drey 
Bucher  oder  CODICES,  welche  aus  mit  Wachs  übergosse- 
nen  XIV  Tafeln  bestehen ,  mit  einem  Grifel  von  Metall  oder 
Helfenbein  zu  dem  Ende  eingeschrieben;  damit  drey  gleich 
lautende  Bücher  stärkern  Glauben  haben  möchten.  Das  eine 
Buch  wird  in  dem  Heiligthum  der  hiesigen  Haupt-Kirchen  ver- 
wahret, und  jährlich,  zum  Gebrauch  des  Lehen-Tafel-Festes, 
Processions  weise  vom  Kath  alda  abgeholet  und  auf  das 
Rathhaus  gebracht.  Das  andere  lieget  gleichfalls  in  loco 
sancto,  des  Rathhäuslichen  Archives,  welches  die  Clausar 
heisset.  Und  das  dritte  dienet  allein  zum  täglichen  Ge- 
brauch. Ausser  diesen  schreiben  verschiedene  andere  noch 
die  Lehen-Tafel  nach:  so  dass  um  so  viel  sorgrältiger  hier- 
durch allem  Betrug  vorgebanet  werden  kan.  Inzwischen  blei- 
bet der  Vorzug  denen  wächsernen  Tafeln.  S.  ebendas. 
S.  318. 

Und  da  man  in  solche  Lehntafeln  der  Eigenthümer  und 
Güter  Namen  in  Lateinischer  Sprache,  mit  Lateinischen 
Buchstaben  und  Lateinischen  Zahlen,  eingetragen,  wie  denn 
noch  iezo  solche  dariuen  nicht  in  Teutschen,  sondern  Latei- 
nischen Wörtern,  per  sartagines  und  quartas;  nicht  aber 
Pfannen  und  Viertel  sich  eingezeichnet  finden,  so  müssen 
diese  wächsernen  Tafeln  so  alt  sein,  dass  sie  über  das  XIV. 
seculnm  hinaufgehen.  Dann,  im  Falle  selbige  nach  dem  XIV. 
Jahrhundert  erst  gemachet  worden,  man  darinnen  der  Teut- 
schen, nicht  aber  der  Lateinischen  Sprache  und  Budistaben, 
auch  sogar  Lateinischen  Zahlen,  sich  bedient  haben  würde. 
S.  ebendas.  S.  1096. 

Ausserdeme  aber,  wann  der  einzelnen  Tafeln  mehr  ge- 
wesen, hat  man  solche  mit  einem  Bindfaden  hinten  in  mar- 
gine  oder,  bey  der  Einfassung  und  Leisten  solcher  Tafeln, 
durchgebohret  und  zusammen  geschnüret,  welche  die  Römer 
so  dann  tabolas  perforatas  und ,  wan  man  die  Blätter  auf 
und  von  einander  gethan,  tabnlas  apertas  geheissen.    Weil 
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auch  auf  beyden  Seiten  die  Tafeln  mit  Wachs  fiberzogen: 
so  sind  die  Formeln,  cera  prima  und  cera  secunda  von 
der  ersten  und  andern  oder  Rückseiten  gebrauchet 
worden. 

Die  grosseste  Schwierigkeit  besteht  aber,  unter  denen 
gelehrten  Juristen,  noch  darinnen,  was  cera  summa  und  ima 
ant  ultima  geheissen.  Welche  Schwierigkeit  der  Augenschein 
unserer,  vor  Augen  liegenden  Tafeln  auflöset:  da  jede  Seite 
durch  eine  höltzerne  Leiste,  in  zwey  Theile,  die  obere  und 
untere;  erstere  und  andere  eingetheilet ;  davon  die  er- 
stere  cera  summa,  auch  cera  prima;  die  andere  Infima  cera 
aut  cera  secunda  uel  ultima;  ihrer  Ordnung  nach,  mit  allem 
Recht,  geheissen  werden  mögen.    S.  ebend.  S.  1098. 

Wenn  solche  Lehntafeln  verneuert  werden,  muss  der 
Magistrat  zu  Halle  zwey  Theile  und  die  Thalgerichte  den  drit- 
ten Theil  der  Kosten  tragen.  Anno  1528.  sind  neue  gemacht 
worden,  die  57  Thlr.  11  gl.  gekostet  und  bis  Anno  1656.  aus- 
gedauret,  da  man  wieder  neue  gemacht,  die  89  thlr.  9  grl.  zu 
stehen  kommen;  solche  hat  man  Anno  1681.  bey  Churfürst 
Friedrich  Wilhelms  Regierungsantritt  verneuern,  zu  jeder  vier 
neuen  Blätter  hinzuffigen  und  sie  neu  einbinden  lassen;  wor- 
auf sie  folgends  Anno  1712  abermals  verneuret  und  Anno 
1715.  gantz  neue  gemacht  worden,  da  man  zwar  probiret, 
selbige  von  messingenen  Blech  in  messingene  Rahmen  gefasst 
zu  machen,  allein  solche  wegen  der  grossen  Schwere,  da  sie 
kein  Mensch  heben  können,  wieder  abschaffen  und  bei  der 
allen  Weise  der  höUzernen  Tafeln,  die  ohndem  schwer  genug 
sind,    bleiben  müssen. 

S.  Fr.  Hondorffs  Beschreibung  des  Salzwerks  zu  Halle 
in  Sachsen,  vermehrt  von  J.  Chr.  von  Dreyhaupt.  Halle 
1749.  S.  105  f.  Beilage  sub  A.  zu  E  b  e  n  d  e  s  s.  Beschreibung 
des  Saalkreises.  2.  Thl. 

Hier  wird  auch  „die  Manier,  das  Wachs  dazu  zu  präpa- 
riren  und  in  die  Blätter  einzugiesen,  aus  des  Chirurgi  Schicke- 
tantz,  der  solches  Anno  1681  verrichtet,  Aufsage/  mitgetheilt. 
—  S.  auch  die  Gartenlaube  von  Ferd.  Stolle.  1850.  Nr.  9. 
S.  119. 

12.  Halle  in  Schwaben. 

Hansseimann  in  der  Fortsetzung  des  Beweises,  wie 
weit  die  Macht  der  Römer  in  die  ostfränkischen  Lande  einge- 
drungen. (Schwäbisch- Hall  1773.  fol.)  S.  164.  sagt:  „dass 
auf  den  heutigen  Tag  in  Schwäbisch-Hall  die  Salzsied  er  ihre 
Wachsbücher  haUen,  das  habe  ich  schon  im  L  Th.  p.  40. 
nebst  deren  Gestalt  und  Gebrauch  angemerkt,  auch  alda  von 
dem  dazu  gehörigen  Schreibgriffel  eine  Abzeichnung  mit- 
getheilt.'' 

24* 
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Auf  die  schriftliche  Anfrage  eines  Gelehrten,  ob  die 
wächsernen  Schreibtafeln  der  Salzsieder  zu  Schwfi- 
bisch-Hall,  welche  Hansseimann  beschreibt,  noch  vorhan* 
den  sind,  dient  zur  Antwort,  dass  sie  nicht  blos  noch  Tor- 
handen,  sondern  auch,  wie  ehemals  im  Gebrauche  sind,  und 
wahrscheinlich  so  lange,  als  die  Einrichtung  des  hiesigen 
Salzwesens  fortwährt,  im  Gebrauche  bleiben  werden. 

Gräter's  Bragur  III.  524. 

13.  Hannover. 

Auf  hiesigem  Rathhause,  schreibt  mir  ein  grosser  Litte- 
rator,  Herr  Heiliger,  Hof-  und  Gonsistorialrath ,  auch  Bür- 
germeister der  Altstadt  Hannover,  sind  gar  curieuse  tabulae 
ligneae  ceratae  oder  mit  Wachs  belegte  Tafeln  vorhanden, 
worauf  lauter  Namen,  wie  es  scheint,  eingegraben  sind.  Es 
sind  etwa  12  Blätter,  in  Form  eines  Buches.  Ich  bin  aufmerk- 
sam auf  deren  Alter  geworden,  und  werde  mir  ein  Vergnü- 
gen daraus  machen,  Ihnen  dieses  curieuse  Namenregister  vor- 
zulegen. 

S.  G.  F.  Wehrs  vom  Papier  und  den  vor  der  Erfindung 
desselben  üblich  gewesenen  Schreibmassen.  1.  Th.  (Hannover 
1788.  8.)  S.  31  f. 

14.  Helmstädt. 

Zach.  Conrad  von  Uffenbach  in  den  Reisen  durch  Nie- 
dersachsen, Holland  und  England.  1.  Th.  Frankf.  und  Leipz. 
1753.  8.  S.  228  f.  erzählt,  dass  ihm  der  Propst  von  der  Hardt 
in  der  dasigen  sogenannten  alten,  der  Universität  von  dem 
Herzog  Julius  geschenkten  Bibliothek  ^etliche  alte,  nach  rö- 
mischer Art  geschriebene  Wachstafeln  gezeigt  habe.''  Der- 
selben wird  auch  in  N.  Trait^  de  diplomatique  T.  I.  p.  401. 
mit  folgenden  Worten  gedacht:  „Samuel  Schmid  decrit  celles 
de  Helmstad  en  Saxe.  Tobie  Eccard  en  parle  aussi  dans  dis- 
sertation  sur  les  archives  (de  tabular.  antiq.  p.  1.),  imprimie 
ä  Quidlembourg;  en  1717.^ 

15.  Jauer. 

Diese  Tafeln  enthalten  Aufzeichnungen  über  Rechtssachen 
aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert. 

S.  Gräter's  Iduna  1813.  8.14. 75.  und  C.F.E.Fischer's 
Geschichte  und  Beschreibung  des  Schlesischen  Ffirstenthums 
Hauptstadt  Jauer.    Yergl.  Massmann. 

16.  Königsberg  in  der  Neumark. 

Noch  sieht  man  hier  ein  Buch  in  Fol.,  dem  Ansehen  nach 
3(X)  Jahr  alt ,  dessen  Schalen  und  Blätter  aus  8  dünn  gehe- 
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bellen  BUIIern  TBreteni?)  bestehen,  so  hinten  mit  ledernen 
Riemen  in  einanaer  yerknfipfet,  dass  sie  wie  ein  Buch  geöff- 
net nnd  zusammen  geleget  werden  können.  Inwendig  sind  8 
Taffein  eines  Dukatens  dicke  eingepfaltzet ,  mit  einem  Rande^ 
wie  ancb  Unterscheide,  in  der  Mitten  quer  fiber,  etwa  eines 
Fingers  breit:  da  denn  das  ansgepfaltzte  mit  grüneo  und  gel* 
ben  Wachse  ausgefüUet.  worauf  mit  einem  Griffel  Nahmen  und 
zur  Seite  römische  Zahlen,  verzeichnet.  Meines  Eracbtens  ists 
ein  Catastrum  oder  Register  der  damahligen  Einwohner,  wie 
sie  bey  gemachten  Anlagen,  nach  Proportion  ihrer  Häuser 
und  Gflter  ein  gewisses  Geld  haben  beitragen  müssen. 

S.  Augttstin  Kehrberges  hist.  chronol.  Abriss  der  Stadt 
Königsberg  in  der  Neumark.  2.  Aufl.  Berlin  1724.  4.  S.  45  f. 

17.  Leipzig. 

Auf  der  Stadtbibliothek  werden  einige  Wachstafeln  auf- 
bewahrt, die  sich  aber  sämmtlich  in  dem  traurigsten  Zustande 
befinden,  so  dass  die  darauf  stehenden  Rechnungen  nicht  mehr 
zn  lesen  sind,  auch  giebt  es  keine  älteren  Beschreibungen, 
wodurch  man  etwas  über  Geschichte  und  Inhalt  derselben 
schöpfen  könnte. 

18.  Liegniz. 

S.  Grfiter's  Iduna  1813.  S.  75.  85. 

19.  Mflnchen. 

Tabnlae  cereatae,  früher  zwei  Codices  bildend,  deren 
einer  dem  ehemaligen  oberbairischen  Kloster  Fölling  entnom- 
men, in  deutscher  Sprache  mit  Rechnungen  von  1431  bis 
1442. 

S.  Die  Cimelien  der  Münchener  Bibliothek,  im  Serapeum, 
Jahrgang  1844.  Nr.  6.  S.  81.    Yergl.  Massmann. 

20.  Kloster  Neuburg  in  Oesterreich. 
S.'  Massmann. 

21.  Nürnberg. 

PugiUares  Ugnei  cera  nigra  obliti,  Quinque  tabellae  in 
forma  octaua,  Saeculi  XY.  Erant  monachorum  Carthusiano- 
rum.  Grapheo  uaria  inscripta  sunt.  In  prima  tabula  unius 
homm  pugillarium  adhuc  legi  possunt  sequentia:  Dy  Keymyn 
hat  vns  geben  am  heyltumstag  zu  gotes  zell  —    — 

Decem  tales  tabellae  in  forma  sedecima.  Alii  octo  tales 
tabularum  cereatarum  libri  Saec.  XV  et  XVI.  Reperti  sunt 
in  scrinio  Bibliothecae  Ambulacri  tertii. 

Octo  tabellae  in  12.  pnigitide  inscriptae.  In  prima  legi- 
tor:  Das  ander  capitel  der  ersten  epistel  Jo. 
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V.  Chr.  Th.  de  Murr  Memorabilia  bibliothecarain  piibli- 
carum  Norimbergensium  et  aniversitatis  Altdorflnae.  P.  L 
(Norimb.  1786.  8.)  p.  219. 

Noch  muss  ich  als  eine  Merkwürdigkeit  die  Wachsta* 
fein  anführen,  welche  die  Stadtbibliothek  in  verschiedener 
Form  besitzt.  Einige  sind  in  länglichem  Folio,  andere  in 
gross  and  klein  Octav  and  noch  andere  in  Duodez.  Gewöhn- 
lich lässt  man  das  Aller  and  den  Gebrauch  derselben  nicht 
weiter,  als  bis  in  das  11.  Jahrhundert  herunter  reichen;  in 
der  Thal  aber  blieben  sie  noch  viel  später  zum  Handgebrauch 
für  alles,  was  man  in  der  Geschwindigkeit  notiren  wollte,  in 
den  Klöstern.  In  mehreren  der  hiesigen  findet  sich  deutlich 
mit  dem  Charakter  des  14.  Jahrhunderts  yerzeichnet,  was  der 
Bauer  seinem  Kloster  an  schuldigem  Getraide  u.  s.  w.  lieferte. 

S.  Konr.  Männer t 's  Miscellanea  meist  diplomatischen 
Inhalts.  (Nürnberg  1795.  8.)  S.  85. 

Diese  auf  dem  Rathhause  zu  Nürnberg  befindlichen  Wacbs- 
iafeln  soll  der  französische  General  Andr6ossy  d.  14.  October 
1800  sich  zugeeignet  und  mitgenommen  haben.  S.  Mass- 
mann. 

22.  Paris. 

A  Paris  la  bibliothdque  du  Rot,  VAbbaie  de  p.  457. 
Saint  Germain  des  PreSy  celle  de  Saint  Victor  et  p.  458. 

le  Couvent  des  Carmes  Dachaus sSs  possSdent  des 
tablettes  ainsi  öcrites,  Mais  elles  ne  sont  pas  d'un  age  fort 
recule.  II  se  trouve  aussi  dans  le  TrSsor  royal  des  chartes, 
des  tables  de  bois  enduites  de  cire,  du  commencement  du 
XIV.  si6cle  ou  environ.  Arondies  par  le  haut,  röunissant  la 
forme  et  la  realit^  d'un  regttre,  elles  renferment  le  detail  des 
charges  ou  detles  de  TEtat,  les  paimens  des  Oflciers,  les  dö- 
penses  de  la  Cour,  les  aumönes  du  Roi  etc.  Les  pages  de 
ces  sortes  de  tablettes  sont  quelquefois  au  nombre  de  plus 
de  yingt.  Des  bandes  de  parchemin  coll6es  ensemble  par 
le  dos  des  feuillets,  en  fönt  des  livres  assez  proprement  re- 
Ii6s.  On  ne  voit  ecrit  sur  Celles  du  Tresor  des  chartes,  que 
le  recto  des  feuillets,  dont  la  moitie  superieure  demeure  sans 
6criture.  Celles  de  saint  Germain  forment  un  car6  oblong. 
Elles  sont  6crites  ä  Tordinaire  des  deux  cötes,  6xcept6  la 
premiere  et  la  derniere  page,  qui  senrent  de  couverture. 

Les  tablettes  des  R.  R.  P.  P.  Carmes  portent  les  mdmes 
caractires:  mais  elles  sont  plus  dans  la  forme  des  livres 
ordinaires,  ainsi  que  Celles  de  S.  Tictor.  Ces  derniires  ren- 
ferment les  d6penses  faites  par  Philippe  le  Bei,  pendant  une 
Eartie  de  ses  yoyages  de  1301.  Celles  de  la 
ibliotheque  du  Roi  roulent  sur  le  m6me  sujet,  et  p.  459. 
sont  ä  peu  pr^s  du  genre  et  du  caractere  des 
prec6dentes,  ainsi  que  Celles  de  Saint  Germain  des   Pr6s. 
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Toot  oe  qa*oa  peoi  tirer  de  plas  curieox  de  oes 
monomeDS,  ce  sont  les  voyages  et  quelques -nns  p.  460.  s. 
de  1105  Rois,  les  villes  oü  ils  onl  sejourn6s,  et  par 
OQ  ils  out  passes ;  leurs  aamöaes,  les  ooms  et  les  dignites  de 
piosieors  de  leurs  Oflciers  et  de  divers  Seigneurs,  le  prix  des 
denries  et  la  yaleur  de  Targent^  estim^e  sur  cellc  des  choses 
les  plus  n^cessaires  ä  la  vie.  . — . 

II  n'etoit  pas  ä  la  v6rit6  n^cessaire  de  re-  p-  463. 
nouveller  fort  soovent  les  tablettes.  On  en  avoit 
un  certaine  nombre:  et  qaand  rien  n'obligeoit  plus,  d'en  con- 
server  T^criture;  on  lesfaQoit  pour  en  substituer  d'autre.  II 
est  pen  de  ces  anciennes  tablettes,  oü  Ton  ne  d6couvre  quel- 
ques Testiges  d'une  Venture  encore  plus  ancienne  echap6e  ä 
1  atention  de  ceux  qui  avoient  pris  ä  täche  de  l'an^antir.  Nous 
en  avons  remarqu6,  et  sur  les  tablettes  du  Tresor  des  chartes,  et 
sur  Celles  de  S.  Germain  de  Pres,  que  nous  avons  döchiflf^^es 
dans  toute  leur  6tendue.  Mais  il  ne  faut  pas  confondre  ces 
traits  avec  certains  mots  oubli^s,  et  qu'on  ecrit  apr6s  coup 
en  interligne. 

G'est  par  la  raison,  que  de  nouvelles  6critures  se  succ6<« 
doient  les  unes  aux  autres  sur  ces  tablettes,  qu'on  n'en 
trouve  guöre  de  plus  anciennes ,  que  les  premieres  ann^es 
du  XIY.  sifecle.  Comme  bientöt  apr6s  on  leur  substitua  des 
regttres  de  parchemin  ou  de  papier ;  on  ne  prit  plus  la  peine 
de  rajeunir  les  premieres  On  les  laissa  d^abord  dans  les 
arcbives  comme  des  meubles  inutiles.  Elles  devinrent  avec 
le  tems  des  antiquailles,  qu'on  crut  devoir  respector.  On  les 
garde  aujord'hui  comme  des  curiosit^s,  qui  tirent  leur  prin- 
cipal  m6rite  de  leur  raret^.  Mais  elles  reunissent  les  avan- 
tages  d'un  plus  grand  prix. 

Quoique  il-y-ait  dans  Paris  plusieurs  tablettes         p-  464. 
de  cire  mieux  conserv6es,  que  Celles  de  TAbbaie 
de  S.  Germain;  peutStre  n'en  est  il  point,   oü  Ton  voie  des 
choses  plus  interessantes.   Elles  conliennent  Tlti- 
n^raire  de  Philippe  le  Bei   depuis    les  mois  de         p-  465. 
Janvier  jusqu'ä  celui  de  Juillet  de  Pannee  1307. 
L'ätat  pitovable,  oü  nous  les  avons  trouv6es,  etoit  capable 
de  nous  decourager.    Les  feuillets,  si  Ton  peut  aiqsi  apeller 
des  planches  de  bois,  s'etant  detach^s  les  uns  des  autres ;  une 
extreme  confusion  tenoit  la  place  d'un  arangement,  qu'on  n'y 
pouvoit  remettre  sans  nn  grand  travail.    La  cire  d^tachee  de 
plusiers  pages  entiäres  laissoit  et  laisse  encore  un  vuide  qu*il 
est  impossible  d'y  supl^er.    A  peine  peut-on  y 
demöler  quelque  chose.    Tr6s-peu  de  lignes  tout         p-  466. 
de  snite  n'ont  point  eprouve  de  lacunes  plus  ou 
moins  consid^rables. 

V.  Nouveau  traite  de  di()lomatique.  Par  deux  Religieux 
Benedictins  de  la  Congr6gation  de  S.  Maur.    T.  L    A  Paris 
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1750.  4.   p.  457—471.  (in  der  deutschen  Uebersetziing  von 
Adelung  1.  Th.  §.  541—550.  S.  483—497.) 

Planche  2.  —  Fragment  des  Tablettes  en  Cire  de  TAbbaie 
de  Saint  Germain  des  Pres,  ou  Ton  trouve  les  d6pens  de 
Philippe  le  Bei,  faites  ä  Loches,  lorsqu'il  aloit  voir  le  Pape 
Clement  V.  ä  Poitiers. 

23.  Sagan. 
S.  Gräter's  Iduna  1813.  S.  85. 

24.  Strasburg. 

Julius  Caesar  thut  Meldung  es  weren  in  der  Helyetier 
oder  Schweitzer  ihrem  Heerlager  Tafeln  mit  Griechischer 
Schrifft  gefunden  worden,  dann  solches  war  damahls  zu  dem 
ende  geschehen,  damit  andere  Celtische  Yölcker,  gegen  die 
die  Helvetier  im  Anzüge  waren,  ihre  Macht  nicht  erfahren 
solten.  Die  Tafeln  sind  ohne  Zweiffei  Wachstafeln  gewesen, 
als  welche  nicht  allein  bey  den  Römern,  sondern  auch  den 
Griechen,  vnd  den  Celten  sind  in  Uebung  gewesen.  Gestallt 
dann  auch  allhier  zu  Strassburg,  derselben  Wachsta- 
feln Gebrauch  in  Beschreibung  der  gemeinen  Stadt  Einkom- 
mens und  Aufsgaben  oder  Pfennigthurms-Rechnungen  noch 
bifs  Anno  1500  in  Übung  verblieben,  wie  solche  Wachsiafel 
Rechnungen  noch  auff  dem  Pfennigthurme  uffgehoben,  vnd 
jährlich  nebenst  andern  raren  Antiquitäten  uff  Joh.  Baptiste 
öffentlich  gezeigt  zu  werden  pflegen,  etc.  etc. 

S.  Jacob  von  Königshoven  Elsassische  und  Strass- 
burgische  Chronicke,  herausgeg.  von  Joh.  Schiltern.  (Strass- 
burg 1698.  4.)  S.  441.    Vergl.  S.  1102.  Nr.  3. 

25.  Thorn. 

Deinde  tabulas  in  cera  nigra,  in  quibus  antiqui  scribere 
solebant,  formatas^  continentes  XII  folia  maiora  quodlibet 
folium  crassitudine  ferb  digiti.  Exstant  ibidem  duae  Öiceronis 
Epistolae  huiusmodi  tabulis  inscriptae.  Celebrantur  quoque 
hie  tabellae  ceratae^  de  quibus  vulgaris  est  opinio,  ac  essent 
quaedam  fragmenta  epistolarum  Ciceronis^  sed  haec  pro  certis 
indubitatisque  haberi  nequeunt  utpote  cum  et  literae  ipsae 
antiquitate  passim  adeo  sunt  deletae  et  obscurae,  ut  vix  aliqua 
tantum  legi  possint;  hoc  veritate  maxime  accedit,  tabulas 
hasce  ceratas  a  tempore  Romanorum  adhuc  ante  scripturam 
Gothicam,  quae  postea  in  Italiam  irrepsit,  esse  derivandas. 

Plura  de  hac  Bibliotheca  leges  in  tractato  Clariss.  Petri 
Jänichii  de  notitia  Bibliothecae  Thorunensis,  deque  ejus  Ori- 
glne,  Incrementis,  Codicibus  MSctis,  aliisque  notatn  dignis^ 
qui  prodiit  Jenae  in  4^.    Anno  Dni  1723.  (p.  19.). 
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Thornische  Chronica  von  Jac.  Heinr.  Zernecke.  2.  Aufl. 
Berlin  1727.  4.  S.  207  f.  211  f. 

Andreas  Cellarius  in  descript.  Pol.  Sim.  Staravolscius 
nnd  andere  haben  gemeldet,  dass  man  in  der  Bibliothek  zn 
Thorn  zwei  Wachslafeln  ßinde,  anf  welchen  einige  Briefe  des 
Cicero  geschrieben  ständen  Es  hat  aber  Hartknoch  be- 
reits seine  Zweifel  wider  diese  Brieftafeln  im  I.Buche  seiner 
Preussis.  Kirchengeschichte  Kap.  5.  angebracht,  und  am  besten 
ist  von  Petr.  Jaenichio  in  notitia  Bibliothecae  Thorunensis 
p.  19.  ausgeführt  worden,  dass  diese  Tafeln  Ueberbleibsel  des 
13.  nnd  14.  Jahrhunderts  sind,  welche  ehemals  anstatt  der 
Zinsbücher  gedient  haben.  Wie  solches  dadurch  deutlich  wird, 
dass  noch  auf  dem  Rathhause  zu  Culm  eben  dergleichen 
Tafeln  aufgehoben  werden,  die  in  der  Grösse,  Schreibart  und 
in  allen  Stücken  mit  den  Thornschen  übereinkommen,  ausser 
dass  in  jenen  die  Namen  derer  Zinsbürger  und  die  Zahlen 
deutlicher  zu  sehen  sind. 

Berlinische  Bibliothek.  1.  B.  (Berlin  1747.  8.)  S.  724. 
Anm.  (*). 

26.  Weimar. 

In  der  Grossherzoglichen  Bibliothek:  a)  Aus  10  Wachs- 
tafeln bestehender  Codex,  welcher  ein  summarisches  Register 
über  die  Einnahme  des  Stadtraths  zu  Leipzig  enthält,  vom 
Jahre  1420.  —  b)  Zwei  sehr  beschädigte  Wachstafeln  klei- 
neren Formats. 

27.  Wittenberg. 

Noch  führe  ich  als  eine  Sehenswürdigkeit  die  Wachs- 
tafeln an.  Die  grössere,  die  sich  vorzüglich  wohl  erhalten 
hat,  besteht  aus  10  Blatt  und  ist  vom  Jahre  1428.  Sie  hat 
beim  Rathe  zu  Leipzig  zu  einem  Register  für  Gerichtskosten 
gedient. 

Annalen  der  Universität  zu  Wittenberg.  Von  J.  Chr.  A. 
Grohmann.  3.  Th.  (Meissen  1802.  8.)  S.  250. 
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Anzeige. 

Catalogue  des  livres  et  manuscrits  composant  la  biblio- 
theque  de  Mr.  Felix  Solar,  t.  I.  Paris  1860.  in  8**. 

Ca  catalogue  est  trös  remarqaable  ä  tous  egards;  il  n'est 
point  mis  dans  le  commerce  et  ii  a  eii  tire  ä  petit  nombre, 
ce  qui  fait  qu'il  ne  parviendra  que  chez  bien  peii  d'amateurs ; 
ii  offre  ensuite  l'invenlaire  d'une  coUection  fort  riebe  et 
c61öbre  dans  le  moode  de  la  bibliomanie.  L'inventaire  qoe 
nous  avons  sous  les  yeux  est  un  in  8'^  de  368  pages ,  et  il 
fait  connaflre  2236  articles  diflferents.  La  plnpart  sont  des 
ouvrages  fort  pr6cienx  et  fort  rares ;  les  livres  anterieures  ä 
iöOO,  les  volumes  franpais  imprim^s  en  caracteres  gotbiqnes, 
la  vieille  poesie,  les  romans  de  chevalerie,  les  faceties  y 
abondent.  La  classe  de  Thistoire  est  moins  riebe,  quolqu'- 
eile  presente  aussi  des  ouvrages  iihs  importants.  Les  pro- 
duclions  modernes  sont  d'ailleurs  en  petit  nombre  dans  cette 
bibliothöque  oü  Ton  n'a  peu  voulu  admettre  ce  qui  se  trouve 
facilement. 

La  condition  des  livres  est  d'une  beaut6  irr^prochable; 
Mr.  Solar  est  un  des  amateurs  les  plus  fervents  de  ces  an- 
ciennes  reliures  qui  sont  aujourd'hui  si  fort  ä  la  mode;  il 
n'a  nuilement  regarde  ä  la  depense  pour  obtenir  quelques 
uns  des  plus  beaux  articles  que  des  ventes  r6cenles  faites  ä 
Paris  et  ä  Londres  ont  oiferts  en  ce  genre.  Le  savant  auteur 
du  Manuel  du  Libraire  fait  d'ailleurs  irbs  bien  remarquer  dans 
Tavant  propos  de  la  nouvelle  edition  qu'il  a  commenc6  ä  faire 
paraitre  que  tel  livre  adjuge  au  prix  de  1000  ou  2000  fr.  et 
plus,  eut  probablemenl  ete  donne  pour  la  centiöme  partie  de 
ces  prix  s'il  se  ful  trouve  dans  une  condition  ordinaire. 

Yoici  Findication  de  quelques  uns  des  ouvrages  pr6- 
cieux  que  presente  des  les  premi^res  pages  le  catalogue 
en  queslion. 

Le  Nouveau  Testament  en  franpoys.  Lyon  (1473),  in 
fol.  Un  des  premiers  livres  imprimes  en  franpi^^ ;  volume 
trös  rare  que  le  fameux  amateur  lyonnais,  Mr.  Coste,  n'avait 
jamais  pu  trouver. 

Parabolafllii  Glulonis  profusi,  Basile»,  Mich.  Fuster,  1510. 
4^^;  livre  fort  rare,  inconnu  ä  Panzer  et  aux  autres  biblio- 
graphes;  c'est  Thistoire  de  TEnfant  Prodigue  paraphras^e  en 
50  sermons;  les  gravures  en  bois  sont  fort  curieuses. 

Le  Livre  de  maistre  Jehan  Gerson  appell6  en  latin  opus 
tripartitum,  en  franpoys  ung  Liure  de  troys  parties.  s.  L  ni 
d.  (Chambery,  Neyret,  vers  1483)  en  4".  40feuillets;  rare  et 
pr^cieux  volume  qui  n'est  indique  par  aucun  bibliographe; 
c'est  probablement  le  premier  volume  sorti  des  presses  de 


Neyret,  poisqne  le  Baodoayn  de  14S4  a  ud  titre  et  des  sig- 
nalures. 

L'ordiaaire  des  Crestiens.    Paris.    A.  Verard.    4^\    Sa- 
perbe exempl.  d'un  livre  tris  rare  qui  o'est  point  indiqne  an 
Manuel  du  Ltbraire. 
Jastiniani  Inslilationes.    MogontiaB,  P.  Schoyffer,  1468.  in  fol. 

snr  y6Iin.! 
Constames   do  pays  de   Normandie.    Rooen,  1483.    in  fol. 

exempl.  sar  v^Iin. 
Graliani  decretom.    Mogunti».    P.    Schoyffer.    1472.    in  fol. 

sur  y^Iin. 
Johannis  (Balbi)  de  Janna  Catholicon,  Moganti»,  1460,  sar 

v6Iin. 
La   Somme  Rarale  de  Boothillier,  Brnges,  Colard  Maasioo, 

1479,  in  fol.,  volame  dont  od  oe  connait  qae  cinq  aatres 

exemplaires. 
Docfrinal  de  Sapience  (par  Guy  de  Roye,  Gen^ve,  Loys  Gruse, 

1483,  in  fol.,  Edition  dont  on  ne  connait  que  cet  exem- 

flaire.    (Nous  croyons  pourtant  qu*il  en  existe  un  autre 
ia  bibliothöque  de  Geneve,  mais  quoiqu'il  en   soit,   ce 

volame  tres  pr6cieax  ne  parait  pas  avoirjamais  passe  en 

yente  publique. 
Nous  pourrions  aussi  signaler  divers  mystöres,  notamment  Ia 

Vie  de  Sainct  Christophle,  Grenoble,  1530,  A^K  (volume 

fort  curieux  et  tellement  rare  que  de  beaux  exemplaires 

se  sont  payös  1115  et  1180  fr.  aux  ventes  Soleinue  et 

Bertjn). 

Les  anciens  romans  de  chevalerie,  imprim^s  en  carac- 
t6res  gothiques^  et  qui  forment  une  classe  de  livres  si  rares 
et  du  plus  grand  prix,  sont  nombreux  dans  Ia  bibliotheque 
de  Hr.  Solar;  eile  offire  ägalement  une  r6union  iihs  remar- 
quable  de  vieux  po6tes  franpais;  letheätre  est  riebe  en  pro- 
ductions  du  seizieme  et  du  dixseplieme  si^cle.  Les  ^ditions 
originales  des  classiques  franpais  (Montaigne,  La  Fontaine, 
Holiöre  etc.)  aujourd'hui  exlremement  recberch^es,  sont 
nombreuses. 

Les  classiques  grecs  et  romains  ont  6t6  Tobjet  de  moins 
d'efforts;  toutefln  il  y  a  dans  Ia  collection  dont  nous  parlons 
plusieurs  ^ditions  primitives  de  divers  auteurs :  Ariostote,  Pla- 
ton,  Suidas,  Aristophane,  Atbenee,  Anacr6on,  ApoUonius  de 
Rhodos,  Lnoien,  Thucydide,  les  Vies  de  Plutarque,  TAntholo- 
gie;  tous  les  bibliophiles  savent  que  quelques  unes  de  ces 
iditions  ont  k\k  publiees  par  Aide;  Mr.  Solar  ya  Joint  quel- 
ques aotres  volumes  sortis  des  presses  de  cet  illustre  typo- 
graphe  (FHorace  de  1501 ,  le  Dante  de  1502,  THypnerotoma-^ 
chia  Poliphili,  1499). 

Sans  dtre  nombreuses,  les  6di(ions  elseviriennes  sont 
tris  bien  choisies ;  (Ciceron,  10  voL  in  12,  exemplair*  de  Re- 
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nouard ;  Decamerone  de  BoccacciO;  1665,  Comrnines,  oeuvres 
de  Balzac,  9  vols,  etc.) 

Nous  avoDs   dejä  indiqne   plasieurs  volames   imprim^s   sar 
Y^lin;  nous  pouvons  y  s^jouter.  Captivitas  Rhodi  per  Si- 
culum,  Romas,   1523,  4^,  qui  s'est  d^robe  aux  recherches 
speciales  de  Mr.  Van  Praet,  et  le  Terentius. 
Plusieurs  ouyrages  espagnols  tr^s  rares  meritent  une  men- 
tion:   Cancionero   de  romances,  Anvers,    Martin    Nucio, 
1555;  Cancionero  general,  Anvers,  Ph.  Nacio,  1583;  Hi- 
storia  del  emperador  Carlo  Magno,  Sevilla,  1547,  in  fo!., 
la  Cronica  daragon,  Valencia,  1534,  in  fol. 
Quelques  volumes  Italiens,  mais  rien  de  premier  ordre. 
Voici  deux  ouvrages  träs  peu  connus,  qui  Interessent  FAUe- 
magne: 

Hystoria  de  Sancto  Leopoldo.  s.  1.  n.  d.  (sed  forsan  PataviaB, 

J.  Petri,  circa  1480)  in  fol    Volume   excessivemenl  rare, 

imprime  en  rouge  et  noir,  avec   musique  notee.    II  est 

compose  de  21   feuillets.    Le  seul  exemplaire  connu  se 

trouve  ä  Tabbaye  de  Kloster-Neubourg,  pr6s  de  Vienne, 

on  eut  lieu  la  c6r6monie  de  la  canonisation. 

Defensorium  canonisationis  Sancti  Leopoldi.   (A  la  flu:  Finis 

relationis  fact»  per   Rev.   P.   Dum  J.  Fr.  de  Pauinis  de 

Padua,  theologi»  doctorem.  s.  1.  ni  d.  (1484,  4<>.)    Livre 

fort  rare,  inconnu  ä  tous  les  bibliographes. 

Une  des  parties  les  plus  remarquables  de  la  bibliothique 

de  Mr.  Solar  est  celle  des  ouvrages  revetus  de  ces  ancien* 

nes  et  belles  reliures  qui  sont  aujour'dhui  port6es  enAngle- 

terre  et  en  France  ä  des  prix  exorbitants.    Les  livres  ayant 

appartenu  au  duc  de  La  Valliere,  au  president  de  Thou,    au 

comte  d*Hoym,  ä  des  amateurs  plus  modernes  (Ch.  Nodier, 

de  Bure,  A.  Bertin,  etc.)  abondent  dans  cette  collection.   On 

y  remarque  cinq  ou  six  volumes  ayant  appartenu  au  c616bre 

Greller,  tresorier  de  Franpois  ler,  (entre  autres  un  Virgile, 

Aide,  1527,  in  8^  paye    1600.   francs   en    1853  ä  la   vente 

Renouard)  et  deux  volumes  ä  la  reliure  deTh.  Maioli,  fameux 

amateur  Italien.    Plusieurs  de  ces  volumes  richement  relife 

viennent  de  la  vente  Libri  faite  ä  Londres  en  1859,   et  ils 

ont  ete  pay^s  fort  eher ;  un  exemplaire  des  Fabulae  d'Hygin, 

Bäle,  1535,  a  ete  adjuge  ä  73  livres  Sterling,  parce  qn'il  etait 

couvert  d'une  belle  reliure  ex6cutee  pour  Canevarius,  mede- 

cin  du  Pape,  et  ornee  d'un  medaillon  en  or  et  en   couleQrs 

representent  le  Char  du  soleil. 

Les  vieux  conteurs  frangais,  les  faceties  en  cette  langue 
snnt  represent^s  par  des  volumes,  qui  ä  Paris  sont  extrfimement 
chers ;  on  distingne  une  reunion  tres  remarquable  d'ancien- 
nes  editions  de  Rabelais,  deux  vieilles  editions  des  Cent  nou^ 
velleSj  toutes  deux  in  i\  saus  date,  et  le  singulier  ouvrage 
de  Gabriel  de  Moinat:  De  la  Beauti  avec  la  Paulegraphie, 


1587.  (Yoir  le  BuUeHn  du  bibUophile  beige,  t.  HI,  p.  422,  et 
le  BuUetin  du  bibUophile,  pablie  ä  Paris,  1844,  p.  83-^96.) 

La  classe  des  beaux  arts  offre  quelques  articles  d'un 
tibs  grand  intörftt;  doqs  noos  borneroos  ä  en  signaler  trois : 

Trattato  della  pittura  di  Lionardo  da  ViDci,  in  4^.  Ma- 
Duscrit  de  162  feaillets  en  grande  partie  de  la  main  du  Pous« 
sin ;  28  FIs.  contiennent  des  dessins  de  la  main  de  cet  illustre 
peintre;  23  autres  renferment  un  trait^  in^dit  de  sa  compo- 
sition  sur  la  perspective.  Ce  manuscrit  est  l'objet  d'une 
longue  note  dans  le  Catalogue  d'un  amateur  (Renouard) 
1818.  t.  I,  p.  320.  (Voir  ce  qu'en  dit  Mr.  de  Chenneviires 
dans  ses  Recherches  sur  les  peinlres  provinciaux,  t.  III,  p. 
155.  Un  autre  volume  du  m6me  genre  est  d^crit  dans  le 
BulleKn  du  bibUophile  beige,  2^  Serie,  t.  II,  p.  387.)  Des- 
sins originanx  d'Oudry  (au  nombre  de  277)  pour  l'^dition  des 
Fables  de  La  Fontaine,  en  4  vol.  in  fol.  1755—59.  Ils  avaient 
appartenu  ä  Mrs.  de  Bure,  libraires,  et  ils  sont  port^s  au 
prix  de  5000  fr.    sur  un  de  leurs  catalogues  (avril  1840). 

Gostumes  de  tous  les  peuples  du  monde,  grand  in  fol.; 
92  costumes  gravis  au  trait  sur  metal,  probabiement  sur  fer, 
vers  1550;  ä  Nürnberg  ou  ä  Augsbourg,  avec  des  titres  ma- 
nuscrits  en  allemand.  Ils  ont  el6  finement  lav^s  ä  Teuere 
de  Chine.  Les  costumes  ont  beaucoup  de  rapport  avec  ceux 
publiös  par  Hans  Weigel,  et  cette  snite  pourrait  6tre  le  pre- 
mier  essai  de  ce  mattre.  On  n'y  trouve  ni  monogrammes, 
ui  signatures,  ni  numöros.  On  connait  quelques  planches  s^ 
partes  de  ce  pr6cieux  recueil  dans  le  cabinet  grand-ducal  ä 
Gotha,  mais  on  n'avait  jamais  eu  connaissance  d'un  aussi 
grand  nombre  de  planches  sur  les  quelles  se  taisent  tous  les 
iconographes. 

Nons  ne  saurions  passer  sous  silence  divers  manu- 
scrits  pr6cieux,  parmi  les  quels  nous  nous  contenterons  de  ci- 
ter  une  copie  du  Voyage  en  Orient  de  J.  de  Mandeville,  (1^ 
plus  complet  qni  existe),  une  relation  du  Voyage  de  Magel- 
lan  (98  fts),  une  copie  de  la  Vita  di  Benvenuto  Cellini  de- 
scritta  da  lui  medesimo,  offrant  d'excellentes  variantes  avec 
le  tente  imprim6,  un  manuscrit  du  treizieme  si^cle^  contenant 
en  plus  de  11,000  vers  un  poeme  latin  en  parlie  in^dit,  inti- 
tul6:  Aurora  ou  Biblia  versificata,  et  dont  Fauleur  est  ä  ce 
qu*on  croit,  Pierre  Riga,  clerc  de  Reims. 

Indiquons  aussi  divers  ouvrages  ayant  la  signature  ou 
des  notes  de  la  main  d'ecrivains  c^löbres.  Un  volume  de 
Symmaque  porte  les  mots:  ex  libris  Bossuet,  trac^s  par 
rillustre  prölat ;  un  exempl.  de  la  Vie  de  Salomon  par  Yabbi 
de  Choisy  (livre  d'ailleurs  sans  valeur)  contient  sur  six  pages 
difförentes  des  notes  de  Ranice. 

Nous  pourrions  entrer  encore  dans  bien  d'autres  d^tails, 
mais  ce  que  nous  venons  de  dire  sufflt  pour  d^montrer  com- 


bien  le  catalogne  de  la  bibliotlieqne  de  Mr.  Solar  offre  d'in- 
terftt  aux  yeax  des  amateurs.  II  en  presenterait  encore  bien 
d'avaatage  si  au  lieu  de  s'en  tenir  ä  earegistrer  les  titres  et 
ä  placer  quelques  remarques  peu  nombreuses  et  ivbs  snc- 
cinctes,  on  avait  enrichl  ce  volume  de  notes  dans  le  genre 
de  Celles  qui  accompagaenl  les  catalogues  Leber,  Soleinoe, 
Pixerecourl,  Libri,  etc.,  volumes  qui  ont  rendu  de  si  grands 
Services  ä  la  science  des  livres. 

Bordeaux.  GusL  Brunei. 


Zur  Widerlegung. 

Der  Redaciion  des  Serapeums  sind  folgende  zwei  Artikel 
in  letzter  Zeit  zugegangen. 

l. 

In  Nr.  20  des  Serapeums  vom  31.  October  1860  findet 
sich  ein  Aufsatz  von  l)r.  Theodor  Wiedemann  in  Wien  mit 
der  Ueberschrift:  „Beitrag  zu  einer  Geschichte  der  Bibliothe- 
ken in  Bayern.^ 

Was  in  demselben  über  den  chaotischen  Zustand  der 
Bibliothek  des  Erzb.  Clericalseminars  zu  Freysing  berichtet 
wird,  ferner  über  die  Art  und  Weise  ^  wie  dort  das  Ausleib- 
Creschäft  betrieben  werden  soll  und  über  die  durch  Gründung 
eines  Lesesaales  im  Seminargebäude  noch  gemehrte  Verwir- 
rung  —  dieses  Alles  wird  hiermit  als  Unwahrheit  erklärt. 

Ebenso  vollständig  unwahr  ist^  was  derselbe  Berichter- 
statter über  die  Behandlung,  welche  die  Diöcesan  -  Bibliothek 
in  Freysing  erfahren  soll,  zu  erzählen  weiss.  Dieselbe  wurde 
dahier  nicht  mit  Groll  empfangen,  weil  die  hiesigen  Lehran- 
stalten ihre  Transferirung  nach  Freysing  gewünscht  hatten, 
und  sie  ist  in  ganz  entsprechenden  Räumen  aufgestellt  und  so 
geordnet  und  katalogisirt,  als  es  in  dem  kurzen  Zeiträume 
ihres  Hierseins  nur  immer  geschehen  konnte. 

Dass  wir  in  Bezug  auf  beide  benannte  Bibliotheken  un- 
sere eigenen  Wünsche  und  Absichten  noch  nicht  vollständig 
zu  realisiren  vermochten,  ist  in  äusseren  Verhältnissen  be- 
gründet, denen  wir  nicht  gebieten  können. 

Es  wäre  unbegreiflich,  wie  sich  ein  Priester  zur  öffent- 
lichen Aussprache  von  solchen  bewussten  Unwahrheiten 
erniedrigen  könne,  wenn  nicht  das  unedle  Motiv  hierzu  im 
Zusammenhange  mit  den  Umständen  erblickt  werden  mösste^ 
durch  welche  sich  der  Verfasser  veranlasst  sah,  aus  der 
Erzdiöcese  München -Freysing,  welcher  er  früher  angehörte, 
auszutreten  und  sein  Glück  in  einer  andern  Diöcese  zu 
suchen. 


Man  sieht  sich  gedrangen,  vor  dieser  Art  von  Geschicht- 
scbreibem  ond  dieser  Art  von  Geschichtschreibung  hier  öffent- 
lich ZQ  warnen. 

Freysing,  den  11.  December  1860. 

Die  Direction  des  Erzb.  Clericalseminars. 

Prof.  Dr.  Hampfy 

Director. 


11. 

In  Betreff  der  sogenannten  Moserischen  Bibliothek,  die 
im  Serapeum  Nr.  20.  Jahrgang  1860  besprochen  ist,  wird  zur 
Berichtigung  hiermit  erklärt,  dass  diese  Büchersammlung,  die 
Geologisches  beinahe  gar  nichts,  Historisches  nur  sehr  wenig, 
ebenso  wenig  Geographisches  und  in  diesen  Fachern  beinahe 
keine  ausgesuchten  Werke  enthält,  wohl  Anfangs  in  einem 
verschlossenen  Räume  des  Speichers  niedergelegt  war,  seit 
lange  aber,  nachdem  eine  entsprechende  Räumlichkeit  ausge- 
mittelt  war,  ordentlich  aufgestellt  ist.  Dass  diese  Bibliothek 
aus  ausgesuchten  Werken  bestehe  und  sehr  werlhvoU  sei, 
ist  etwas  Neues,  und  wäre  sehr  erwQnschlich;  der  amtliche 
Schätzer,  Antiquar  Steyrer  in  München,  schätzte  sie  nicht 
einmal  auf  200  fl.  Wie  diese  Bibliothek ,  ehe  sie  aufgestellt 
wurde,  eine  Last  des  Vorstandes  war,  ist  unbegreiflich,  dass 
aber  aie  Seminaristen  der  Bucher  sich  jemals  als  Spielzeug 
bedienten,  ist,  wenn  nicht  eine  absichtliche  Erfindung,  rein 
aas  der  Luft  gegriffen. 

Der  Einsender  des  betreffenden  Artikels  hat  somit  für 
Jedermann  seinen  Charakter  bloss  gelegt.  Hierorts  war  der- 
selbe schon  lange  erkannt. 

Die  Inspection  des  erzbischöflichen  Knabenseminars. 

Freysing,  am  9.  December  1860. 

Jos.  Ferchl, 

Inspector. 


nr  o  t  i  z. 


Die  Carl  Ritter'sche  Bibliothek,  welche  gegen  25,000 
Bände  umfasst,  ferner  Ritt  er 's  gesammte,  zumgrössten  Theile 
angedruckte  Collectaneen,  viele  Bücher  mit  handschriftlichen 
Noten  des  Verstorbenen,  sein  bedeutender  wissenschaftlicher 
Briefwechsel,  der  allein  von  A.  v.  Humboldt  mehrere  hun- 
dert Briefe  enthält,  sowie  dessen  grosse  Sammlung  von 
Landkarten,  Globen  u.  s.  w.  wird  in  deu  nächsten  Monaten 
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(dafern  bis  dahin  nicht  ein  Verkauf  im  Ganzen  erfolgt)  dnrch 
das  Auctionsinstitut  des  Herrn  T.  0.  Weigel  in  Leipzig 
öffentlich  versteigert  werden. 

Darch  dasselbe  Institut  wird  demnächst  auch  die  hinler- 
lassene  Bibliothek  des  Herrn  Hofrath  Teichmann  (Secretair 
der  General  -  Intendantur  der  königl.  Schauspiele  in  Berlin) 
zur  Versteigerung  gebracht  werden. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Am  15.  Mai  dieses  Jahres  starb  zu  Breslau  der  Secretair  an 
der  königl.  und  Universitätsbibliothek  daselbst,  Dr.  theol.  et  jaris 
caD.  Job.  Anton  Theiner,  geb.  am  15.  Nov.  1799. 


An  demselben  Tage  starb  der  Hofrath  Ludwig  Bechstein, 
Oberbibliothekar  und  Archivar  zu  Meiningen,  geb.  den  24.  Nov. 
1801.  

Am  16.  Mai  starb  im  76.  Jahre  zu  München  der  pensionirta 
Bibliothekar  der  dortigen  Hof-  und  Staatsbibliothek  Joh.  Georg 
Krabinger,  ord.  Mitglied  der  kön.  bayerischen  Akademie  der 
Wissenschaften,  ein  durch  zahlreiche  und  geschätzte  Schriften 
rühmlich  bekannter  Gelehrter. 


Am  19.  Mai  starb  der  als  sehr  thätiger  Schriftsteller  be- 
kannte Phil.  Lebas,  Mitglied  des  Instituts,  seit  1838.  Gonserva- 
teur  der  Bibliothek  der  Sorbonne.  Er  war  von  1820.  an  Lehrer 
des  Prinzen  Louis  Bonaparte  (des  jetzigen  Kaisers)  gewesen. 


Am  23.  Mai  starb  zu  London  der  Bibliothekar  der  Prirat- 
bibliotheken  der  Königin  F.  H.  Glover,  Verfasser  vieler  bisto- 
rischer  und  antiquarischer  Abhandlungen  in  englischen  Zeit- 
schriften. 


Bar  HTotis. 

Im  lotaUigenzblatte  n  dieser  Num.   befinden  sieb  Beriebtigungen  von  Herrn  Dr> 
A.  Rnland  za  seinen  AursSisen  aber  die  GÖUinger  Eibliotbek  in  Nr.  9.  u.  19. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel  Druck  von  C  F.  Melzer  in  Leipxig« 


ntefftgertj- 


zum 


SSRAPSirifl. 

i.  Jannar.  .Ä^    1.  1860. 


lUtothekordnimiieii  etc.,  neueste  in-  an«  ansllndlgclie  Litteratnr, 

Anieigen  etc. 


Zur  Besor^ng  aller  in  nachstellenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
pfehl'e  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
cht  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grffssten  Vor- 
He  lu. 

9*.  O.  Weigel  in  Iielpsi^. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalten. 

(Fortsetzung.) 

[7.  Juvenalis  (D.  J.)  Satirae  c.  cornmentarlis  Domilii  Galderini 
et  Georgü  Vallae.    Venedig,  Bonetus  Locateiios.  Octav.  Id. 
Mart.  1492.  fol. 
Hain  9705. 
Beigebonden :  1)  Ovldius  fleroides  1497.  2)  Curtias  1513. 
Zum  Einband  zweier  Incunabeln  verbraucht. 

18.  Jacolws  de  Voragine  Legenda  Sanctorum,  Lombardica  dicta. 
Strassburg,  ohne  Drucker.  In  vigilia  sancti  Laurentii  1492.  fol. 

Panzer  Ann.  I,  48,  236. 
Angebunden  an  Nr.  217. 

19.  Sylvae  tnorales  c  interpretalione  Badii  Ascensii.    Lyon.  Jo- 
hann Trechsel.  18.  Kalend.  Decembr.  1492.  4. 

Hain  15191. 
)0.  Antonius  de  VercelHs    quadragesiroale    de    XII    mirabilibus 
Christianae  fidei  excellentiis.    Venedig,  Johanes  et  Gregorius 
de  Gregoriis  fratres.  16.  Febr.  1492.  4. 
Hain  15949. 
Sl.  Cultrificia  (Engelbertus)  8,  Culiificis   (MessmakerJ  epistola 
declaratoria  et  defensoria  jurium   et   privilegiorum    fralrum 
mendicantium.    Reutlingen.  Johan.  Ottmar.    Sabbato  terciae 
adventus  domini  1492.  4. 
Hain  5852. 
XXL  Jahrgang. 


Beigebanden:    1)    Manaale   parochialium   1499.     2)   Se- 
creta  sacerdotam  1497.    3)  Gonfessionale  Bartholomaei. 

252.  Marchesinus  (Johannes)  mammotrectas  super  Bibliam.    Ve- 
nedig. Bonetas  Locatellus.  Nonis  Juniis  1492.  8. 

Hain  10569. 

253.  Breviarium  Benediclinum.     Venedig.   Andreas  Torresanos  de 
Asula.  1492.8. 

Fehlt  bei  Hain  und  Panzer. 

254.  Gerardus  de  Zulphania  de  reformatione  virium  animae.  o.  0. 
u.  Drucker  1492.  8. 

Hain  16291. 
Beigebunden   ein   am    Ende  defecter   über  meditaiionum 
Bernardi  und  2)  Nr.  255.  ebenfalls  defect. 

2b5* Johannes   de    Tamboco    consolatio   theologiae.    Basel,  Job. 
Amerbach  1492.  8. 
Hain  15237. 
Defect,  an  Nr.  254.  gebunden. 

256.  Vincentius  (SancQ  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis,  pars 
hyemalis.     Nürnberg,  Ant.  Koberger.  1492.  fol. 

Panzer  Annal.  U,  210,  206. 
Vergl.  Nr.  243. 

257.  Petrus  de  Argellata  s.  de  Cerlata  libri  sex  chirorgiae.   Ve- 
nedig, ohne  Drucker.  28.  April  1492.  fol. 

Hain.  1636. 

258.  Samuel  Archisynagogus  HierosolymU-  Versus  reperti  Hiero- 
solymis  et  prophelia.  o.  0.  u.  Druck.  1492.  4. 

Hain.  14277. 
Beigebunden    einige  Werke   des  16.  Jahrh.  und  Nr.  733. 
und  734. 

259.  Conslilutiones  synodales  ecclesiae  Constantiensis,  editae  1492. 
0.  0.  fol. 

Hain.  5659. 
Beigebunden:  1)  Gypriani  epistolae.  2)  Dinckelspiel  con- 
cordantiae  in  passion.  domini.  3)  Tractatus  de  Judaeorum  et 
Ghristianorum  communione.  Zum  Einband  ein  Uolztafeldruck 
gebraucht,  enthaltend:  Epistolae,  quam  Dens  ipsa  scripsisse 
dicitur. 

1493. 

260.  Solinus  (C,  J.)  polyhistor  s.  de  mirabilibus  mundi.   Venedig, 
ohne  Druck.  13.  Januar  1493.  4. 

Hain.  14881. 

261.  Ovidius  (P.)  metamorphoseon   libb.  XV.   c.  comentar.  Rapb. 
Regii.    Venedig.  Bonetus  Locatellus.  1493.  fol. 

Hain.  12172. 
Angebunden  Nr.  245. 


282.  TerenHui  (PO  comoediae   VI.    c.    commeotar.    Ael.   Donati. 
Venedig.  Philippus  Pinzius  1493.  fol. 
Hain  15403. 
Angebunden  an  Nr.  246. 

263.  Schedel  (Martin)  Liber  Chronicaram.    Nürnberg ,  Anth.  Ko- 
berger.  12.  Juli  1493.  fol. 
Hain  14508. 

2ßA.  Schedel  (Martin)  Buch  der  Chroniken.  Nürnberg,  Anth.  Ko- 
berger.  23.  Dea  1493.  fol. 
Hain  14510. 
Ist  defect. 

265.  Petrus  de  Natalibus  catalogas  sanctorum.  Vicenza,  Henricus 
de  Sancto  Ursio.    Pridie  Id.  Dec.  1493.  fol. 

Hain  11676. 
Zum   Einband   ein    altes    musikalisches   Nanuscript   ge- 
braucht 

266.  Bonaventura  (SJ  perlnstratio  in  libb.  IV  Sententiaruni.  Frei- 
burg. Kilianus  Piscator.  1493.  4  Bde.  fol. 

Hain  Nr.  3541. 
Doppelt  vorhanden  und  ausserdem  noch  Theil  3.  und  4. 

267.  Isidorus  etymologiarum  libb.  XX.  Venedig,  Bonetus  Loca- 
tellus.  Tertio  Id.  Decembr.  1493.  fol. 

Hain  9280. 

268.  Hugo  Senensis  9»  Hugo  Bentius  super  aphorismos  Hippo- 
cratis  et  super  commentum  Galeni.  Ferrara.  Laurentius  de 
ValenUa  et  Andreas  de  Castro  novo  15.  Nov.  1493.  fol. 

Hain  9011. 
Beigebunden:   Rhasis  1497. 

269.  Seneca  (L,  Ann.)  Tragoediae  c.  commentar.  Gellii  Bernardini 
Marmitae  et  Danielis  Caietani.  Venedig/  Mathaeus  Capcasa. 
18.  Juli  1493.  fol. 


Hain  14668. 


V 


% 


% 


Beigebunden:  Quinctilianus  1494;   v 
27Q.  Trombetta  (Anton.)  opus  doctrinae  $coticae  Patavii  in  Tho- 
mistas  discussum   sententiae  Philosoph!   maxime  conveniens. 
Venedig,  Hieronymus  de  Paganinis.  15.  Nov.,  24.  Dec,  8.  Nov. 
1493.  V^ 

Hain  Nr.  15645.,  doch  hat  letzterer  diesen  Titel  mit  dem 
Jahre  1498.,  auch  unter  Duns  Ni^  64^.  aber  als  zweifel- 
haft. \    *• 

Beigebuuden  zwei  Drucke  des  ^6.  Jahrh.  sowie  quaestio- 

nes  Scoti  1497.     Zum  Einband  ein  altes  Manuscript  benutzt. 

27i.  Biederer  (Friedrich)  Spiegel  der  wahren  Rhetorik.  Freiburg 

im  Breisgau.  Friedrich   Biederer.    Mittwoch  vor  St.   Lucien 

1493.  fol.  * 

Hain  13914. 

Zum  Einband  ein  Manuscript  verbraucht. 


272.  Mariale  s.  de  laadibas  V.  Mariae.  Strassburg,  Martinas  Flaoh 
(Simas)  1493.  fol. 

Hain  10768. 
Doppelt  vorhanden. 

273.  Aristoteles  copulata  totias  novae  logicae.  o.  0.  u.  Drucker. 
(Göln.  Heinr.  Quentell)  Nonis  Martii  1493.  fol. 

Hain  1677. 
Beigebunden:  Copulata  sup.  veter.  artem.  1494. 

274.  Fr anciscus  de  Maioranis,  Mayronis  s.  Waronis  sermones 
de  laudibus  sanctorum.  Venedig,  Pelegrinus  de  Pasqaalibus. 
11.  Febr.  1493.  4. 

Hain  10531. 
Angebunden:  Nider  praeceptorium  1496. 

275.  Trittenheim  (Johannes)  de  statu  et  ruina  monastici  ordinis. 
0.  0.  u.  Druck.  (Mainz.  Feter  Friedberg)  1493.  4. 

Hain  15624. 

276.  Cepolla  (Bartholom.)  Tractatus  de  servitutibus  praediorum 
rusticoruro  et  urbanorum  et  tractatus  cautelarum.  Venedig, 
Bernardinus  de  Tridino  17.  Febr.  1493.  fol. 

Hain  4858. 

277.  Vincentius  (SanctJ  Sermones  de  tempore.  Pars  aestivalis. 
Strassburg,  ohne  Drucker.  1494.  fol. 

Panzer  Annal.  I,  53.  Nr.  274.  aus  pars  hyemalis. 
Angebunden :  Turrecremata  de  aqua  benedicta.  Zum  Ein- 
band ein  Manuscrrj^t  verbraucht,  und  vom  ersten  Besitzer  die 
Jahrzahi  1497.  eingeschrieben. 

278.  Versor  (Johannes)  quaestiones  super  libros  Aristotelis  de 
coelo  et  mundo^  .nTetheororum  etc.  o.  0«  u.  Druck.  (Göln, 
Heinr.  Quente]l)\1493.  fol. 

Hain  16e4&.* 
Angebunden  4in 'Nr.  194. 

/:        1494. 

279.  Trittenheim  (Jobannes)  über  de  scriptoribus  ecclesiasticis. 
Basel.  (Johannes  de  Amerbach)  1494.  fol. 

Hain  1561'^  • 
Angebunden  an  I^r.  167. 

280. Albertus  Magnus.', Meiaphysica.    Venedig,  Johannes  et  Gre- 
gurius  de  Greg^Gifs  ifiatres.  18.  Dec.  1494.  fol. 
Hain  501.      "> 
Angebunden  an  Nr.  170. 

281.  Strabo  geographiae  libb.  XVI.  lat  o.  0.  (Venedig.)  Johannes 
Vercellensis.  24.  April  1494.  fol. 
Hain  15090.    » 
Angebunden  an  Nr.*  228. 
282*  (^m/i/tant/s  (M.  Fabjus)  institutiones  oratoriae    c.  coment. 


LiBFentii  Vallae,  Pomponii  et  Sulpitii.    Venedig,  Peregrinus 
de  Pasqaalibus.  23.  Aag.  1494.  fol. 
Hain  13654. 
Aogebunden  an  Nr.  269. 
2S3>  Ari9toteles  oopalata  super  veterem  arten,    o.  0.  o.  Druck. 
(GöIq,  Heinr.  Quentell.)  16.  März  1494.  fol. 
Hain  1674. 
Angebunden  an  Nr.  273. 

284.  Duranti  (Guilielmus)  Speculnm  judiciale.  Venedig,  Baptista 
de  Tortis.  9.  März  1494.  fol.  Nur  Bd.  1.  und  2.  vorhanden. 

Hain  6515. 

285.  Vincentius  Bellovacensis  Speculum  naturale.  Venedig ,  Her- 
mann Liechtenstein.    Idib.  Mai.  1494.  fol. 

Panzer  Annal.  Ill,  352.  Nr.  1785. 

286.  Vincentius  Bellovacensis  Speculum  doctrinale.  Venedig.  Her- 
mann Liechtenstein.  Idib.  Januar.  1494.  fol. 

Panzer  a.  a.  0.  Nr.  1784. 

287.  LactanHus  (L.  Coel.  Firmian.)  Opera.  Venedig.  Bonetus  Lo- 
oatellus.  V.  Id.  Octobr.  1494.  fol. 

Hain  9817. 
Doppelt  vorhanden;    dem  einen  Exemplar  beigebunden: 
Cicero  de  oratore  1495.,  dem  andern  Nr.  288.  und  Giceron. 
quaestiones  Tusculanae  1496. 

288.  Cicero  (M.  T.)  de  legibus,  academicae  quaestiones,  de  divi- 
natione,  de  natura  Deorum,  de  finibus  bonorum  et  malorum, 
de  petitione  consulatus,  de  fato,  de  universitate ,  somnium 
Scipionis.  Venedig.  Christoph  de  Fensis  de  Mandello.  15. 
Kai.  April.  1494.  fol. 

Hain  5340. 
269*  Gerson  (Joannes)   opera  omnia.    Strassburg,  Martin  Flach 
(Simus).  Idib.  Dec.  3.  Id.  August.  1494.  3  Bde.  fol. 
Hain  7625. 
Von  einem  andern  Exemplare  auch  noch  P.  3.  vorhanden. 
290. Albertus  Magnus  opera  philosophica.     Venedig,  Johannes  et 
Gregorius  de  Gregoriis  fratres.    Vol.  I.     15.  Juni.  27.  Sept. 
18.  Dec.   1494.    Vol.  II.  7.  Nov.  1494.    15.  Juni  1495.   22. 
Juni  1495.  Vol.  IH.  ultima  Jan.  1494.  6.  Juli  1495.  25.  Febr. 
1494.  fol. 

Diese  Ausgabe  ist  bei  Hain  486.  501.  —  494.  (^17.  522.  — 
519.  512.  514.  zusammengesetzt  und  ausserdem  noch  The- 
mistius  in  Aristotelem  1499.  beigebunden. 

291.  ^ero(/o^ti«  historiarumlibb.  IX  iuterprete  Laur.  Vaila.  Venedig. 
Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres.  8.  März  1494.  fol. 

Hain  8472. 
Beigebunden  Plutarchus  1496. 

292,  Augustinus  (S.  Aur.)  de  civitate  dei.  c.  comento.  item  de 
trinitate.    Freiburg,  o.  Druck.  1494.  fol. 

Hain  2068.  2040. 
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293*  Roseium  exercitiorum  spiritualiam  et  sacraram  meditationam. 
0.  0.  u.  Druck.  1494.  fol. 
Hain  13995. 

294.  (Alphonsus  a  Spina)  Fortalitium  fidei  contra  fidei  ohristianae 
bestes.    Nürnberg,  Anton  Koberger.  25.  Febr.  1494.  4. 

Hain  875. 

295.  Bruno  (B.)  Fsalterlum  ex  doctorum  dictis  collectam.    Nürn- 
berg, Anton  Koberger  1494.  4. 

Hain  4012. 

29ß,  Petrus  Hispanus  copulata  omniam  tractataam,  etiam  synca- 
tegorematain  et  parvorum  logicalium.  o.  0.  u.  Drack.  (Cöln, 
Heinr.  Qaentell.)  15.  Juni  1494.  4. 
Hain  8705. 

(Fortsetzung   folgt.) 


tJebergfIcht  der  neuesten  lilteratnr« 


DEUTSCHLAND. 

BeUermann,  Fast.  em.  Dr.  Ghrn.  F.,  üb.  eine  seltene  Erzmünze  m.  dem 
Monogramm  d.  achuischeu  Bundesgeldes.  Mit  1  Kpfrlaf  gr.8.  (16  S.) 
Bonn.  geh.  n.  8  Ngr. 

Bippen ,  Wilh.  v. ,  Eutiner  Skizzen.  Zur  Cultur-  u.  Literaturgeschichte 
d.  18.  Jahrh.  gr.  8.  (Vlll  u.  319  S.)  Weimar,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Biscboff,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W.,  u.  Privatdoc.  [)r.  Carl  Yoit,  die  Gesetze 
der  Ernährung  d.  Fleischfressers  durch  neue  Untersuchungen  festge- 
stellt, gr.  8.  (in  u.  303  S.  m.  2  Tab.  in  Imp.-Fol.)  Leipzig  1860. 
geh.  n.  2  Thlr. 

Ehrenberg,  C.  G.,  Beitrag  zur  Bestimmung  d.  stationären  mikroskopischen 
Lebens  in  bis  20,000  Fuss  Alpenhöhe.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  K. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1858]  Mit  3  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  4. 
(30  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  Berlin,  cart.  n    l  Thlr. 

Fischer,  Gymn.-Prof.  J.  M.,  musikalische  Kundschau  üb.  die  letzten  drei 
Jahrhunderte,  gr.  8.  (XII  u.  192  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Franoa,  Dr.  Ern.  Ferreira,  Chrestomathia  oa  Itngua  Brazilica.  [Biblio- 
theca  linguislica.  II.]  8.  (XVIII  u.  230  S  )  Leipzig,  geh.   n.  1^  Thlr. 

Freytag,  Gust.,  Bilder  aus  der  deutschen  Vergangenheil.  1.  Tbl.  gr.  8. 
(XVI  u.  351  S.)  Leipzig,  geh.  i\  Thlr. 

Frdhner,  Dr.  Wilh.,  die  griechischen  Vasen  u.  Terracotten  der  Gross- 
herzogl.  Kunsthalle  zu  Karlsruhe.  Mit  1  lith.  Inschriftentaf.  (in  gr. 
FolO  8.  mn  u.  119  S.)  Heidelberg  1860.  geh.  n.  16  Ngr. 

Ombe,  Prof.  Dr.  Adph.  Ed.,  Verzeichniss  der  Arachnoiden  Liv-,  Kur-  n. 
Ehstlands.  [Aus  dem  Archiv  f.  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Kur- 
lands abgedr.]  Mit  1  Sleindrtaf.  Lex -8.  (72  S)  Dorpat.  geh.  n.  16  Ngr. 

Harff,  des  Ritters  Arnold  v.,  Pilgerfahrt  v.  Cöln  durch  Italien ,  Syrien, 
Aegypten,  Arabien  etc.  wie  er  sie  in  den  J.  1496  bis  1499  vollendet, 
beschrieben  u.  durch  Zeichngn.  erläutert  hat.  Nach  den  ältesten 
Handschriften  u.  m.  deren  47  Bildern  in  (eingedr.)  Holzschn.  hrsg. 
V.  Dr.  E.  V.  Groote.  gr.  8.  (LI  u.  280  S.)  Göln  1860.  geh.   1%  Thlr. 


iMgeli  W.  A.  Ttn,  Interpretatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos  primom  in 
leciionibas  tcademicis  proposita  nunc  novis  curis  ad  editionem  pa- 
rata.  Fase  VI.  gr.  8.  (Tom  II.  XII  S.  u.  S.  581-866.)  Silvae 
Ducis.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr.  (cpit.:  n.  9%  Thir.) 

Huschke;  E.,  die  iguvischen  Tafeln  nebst  den  kleineren  umbrischen  In« 
schritteo,  m.  Hinzufügg.  e.  Grammatilt  u.  e.  Glossars  der  umbrischen 
Sprache  vollständig  übers,  u.  erklärt,  gr.  8.  (III  u.  720  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  5  Thlr. 

Uhu.  Adalb.,  Schiller.  Sein  Leben  u.  sein  Sterben,  sein  Wirken  n.  seine 
Werke.  Zerstreutes  als  Bausteine  zu  e.  Denkmal  gesammelt,  i.  Rd. 
1.  Abth.  Mit  5  Illnstr.  (in  eingedr.  Holzschn.)  gr.  8.  (S.  1—112.) 
Weimar,  geh.  n.  %  Thlr. 

KuMmaal,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  das  Seelenleben  d.  neu- 
geborenen Menschen.  Programm  zum  Eintritt  in  den  königl.  akadem. 
Senat  der  Friedrich-Alexanders-Universität  zu  Erlangen,  gr.8.  (40S.) 
Leipzig,  geh.  n.  6  Ngr. 

Knssmaal,  Prof.  Adf.,  v.  dem  Mangel,  der  Verkümmerung  u.  Verdopp- 
lung der  Gebärmutter  v.  der  Nachenipfängniss,  u.  der  Ueberwande- 
rung  d.  Eies.  Mit  58  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  (VIII  n.  384  S.) 
Würzburg.  geh.  n  2%  Thlr. 

Librl  Judicum  et  Ruth  secundum  versionem  syriaco-hexaplarem  ex  codice 
Musei  Britannici  nunc  primum  editi,  graece  translati  notisque  illu- 
strati.  Fase.  I.  cont.  lib.  Jud.  cap.  I — V.  Specimen  philologicum, 
quod  cum  dissertatiooe  praemissa  de  regulis  grammaticis,  quas  se- 
cutus  est  Paulus  Tellensis  in  veteri  Testamente  ex  graeco  syriace 
vertendo,  defendere  conabitur  Thom.  Skat  Rordam.  4.  (VIII  n.  94  S.) 
Kopenhagen,  geh.  n.  i%  Thlr. 


Mätzner,  Ed.,  englische  Grammatik.  1.  Tbl.  Die  Lehre  vom  Worte,  gr.  8. 
(VIII  u.  504  S.)  Berlin  1860.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Partney^  G.,  zur  Erdkunde  d.  alten  Aegyptens.   [Ans  den  Abhandlgn.  d. 


k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1858.]  Mit  16  (lith.)  Karten  (in  gr.  4. 
u.  Fol.)  CT.  4.  (31  S.)  Berlin,  cart.  n.  2  Thlr. 

PrShla,  Dr.  Ueinr.,  Feldgarben.  Beiträge  zur  Kirchengeschichte,  Litera- 
turgeschichte u.  Gulturgeschichte.  gr.  8.  (XX  u.  476  S.)  Leipzig, 
geh.  2%  Thlr. 

Propaganda,  die  plattdeutsche  u.  ihre  Apostel.  Ein  Wort  zu  seiner  Zeit 
y.  Frekmnd  8.  (36  S.)  Hamburg  1860.  geh.  %  Thlr. 

Prall,  Rob.,  die  deutsche  Literatur  der  Gegenwart  1848  bis  1858.  2  Bde. 
fir.  8.  (XVI  u.  596  S.)  Leipzig,  ffeh.  n.  3%  Thlr. 

Reinke,  Domcapit.  Prof.  Dr.  Laur.,  die  messianischen  Weissagungen  bei 
den  grossen  u.  kleinen  Propheten  des  A.  T.  Einleitung,  Grundtext 
u.  Uebersetz.  nebst  e.  philologisch-kritisch,  u.  hislor.  Coramentar. 
1.  Bd.,  den  Gommentar  üb.  die  messian.  Weissagungen  im  I.  Thle. 
d.  Propheten  Jesaia  enth.  cr.8.  (VIII  u.  431  S.)  Giessen.geh.  n.  2  Thlr. 

Scliiller's  erste,  bis  jetzt  unbekannte  Jugendarbeit.  (Die  Tugend  in  ihren 
Folgen  betrachtet.)  2.  Aufl.  32.  (43  S.)  Stuttgart,  geh.  6  Ngr. 

Schmarda,  Ludw.  K.,  neue  wirbellose  Thiere,  beobachtet  u.  gesammelt 
auf  e.  Reise  um  die  Erde  1853  bis  1857.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  A.  u. 
d.  T.:  Neue  Turbellarien,  Rotatorien  u.  Anneliden.  1.  Hälfte.  Mit  15 
illum.  Kpfrtaf.  u.  (eingedr.)  Holzschn.  Imp.-4.  (XIX  u.  66  S.)  Leip- 
zig. In  engl.  Einb.  n.  15  Thir. 

Silbersachlllidl,  Dr.  H.,  historisch-kritische  Darstellung  der  Pathologie  d. 
Kindbettfiebers  v.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  unsrige.  Von  der 
medicin.  Facultät  zu  Würzburg  gekrönte  Preisschrift,  gr.  8.  (131  S.) 
Erlangen,  geh.  n.  22  Ngr. 

Stein,  Prof.  Dr.  Frdr.,  der  Organismus  der  Infusionsthiere  nach  eigenen 
Forschungen  in  systematischer  Reihenfolge  bearb.  I.  Abth.  Allge- 
meiner Theil  u.  Naturgeschichte  der  hypotrichen  Infusionsthiere. 
Mit  14  Kpfrtaf.  Fol.  (XII  u.  206  S.)  Leipzig,  cart.  n.  16  Thlr. 


SomafSk;^,  Jos.  Franta,  Wörterbach  der  slawischen  spräche  in  den  6 
haaptdialekten :  rassisch ,  bnlgarisch ,  kirchenslawisch ,  südslawisch, 
böhmisch  u.  polnisch.  1.  Thl. :  deutsch  -  slawisch.  4.  LJg.  Lex.-^. 
(1.  Bd.  S.  241-320.)  Prag.  geh.  {k)  n.  %  Thir. 

Yergili  Haronis ,  P.,  opera  recensuit  Otto  .Ribbeck.  Vol.  I.  Bncolica  et 
Georgica.  gr.  8.  (VII  u.  267  S.)  Leipzig,  geh.        n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Westermanni,  Ant.,  qaaeslionum  Lysiacarum  pars  I.  4.  (24  S.)  Leipzig. 

teh.  6  Ngr. 

e,  Jul.,  malerische  Ansichten  der  römischen  Baadenkmäler  za  Pola 
"in  Istrien.  Nach  Natnrstudien.    Auf  Stein  gez.  v.  Aug.  Haun.  Imp.- 
Fol.  (6  Chromolith.  m.  1  BI.  Text.)  Berlin.  s.  5  Thlr. 

Wolflvs,  Frid.  Aug.,  Prolegomena  ad  Homerum  sive  operum  Homerico- 
rum  prisca  et  genuina  forma  variisque  rautationibus  et  probabili  ratione 
emendandi.    Rditio  IL    Vol.  1.    gr.  8.    (VI  u.  169  S,)    Halle,   geb. 

n.  %  Thlr. 

WÖTterbacb ,   dajacksch- deutsches.    Bearb.  u.  hrsg.  im  Auftrage  u.  auf 

Kosten   der  niederländ.  Bibelgesellschaft    (v.   Dr.   Aug.  Hardeland.) 

hoch  4.  (Vlll  u.  638  S.)  Amsterdam.  (Leipzig.)  cart.     n.n.  9*^  Tlilr. 

Wattke,  Prof.  Dr.  Adf.,  der  deutsche  Volksaberglaube  der  Gegenwart. 

gr.  8.  (X  u.  268  S.)  Hamburg  1860.  geh.  n.  i%  Thlr. 


Anzeige» 

Im  Verlage  von  S.  ORGELBRAHD  in  Warschau  erschien  soeben 
und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Babilonischer  Talmud  nebst  Alfasi 

mit  allen  CommeDtaren. 

Dritter  Band.   -  MittelfoUo. 

Das  Werk  erscheint  complet  in  20  Bänden,  und  wird  im 
ganzen  50  Rthlr.  franco  Leipzig  kosten ,  wovon  bei  Empfang  des 
1.  Bandes  5  Rthlr.  20  Sgr.  zu  entrichten  sind.  Band  II  und  fol- 
gende werden  jeder  ä  2  Rthlr.  10  Sgr.  abgeliefert  werden. 

Die  Subscribeoten  verpflichten  sich  zur  Abnahme  des  ganzen 
Werkes. 

Vollständigkeit  und  äusserste  Billigkeit  empfehlen  diese  schön 
ausgestattete  Ausgabe  besonders. 

—  Probeblätter  und  Prospecte,  worin  Ausführlicheres  ent- 
halten ist,  sind  in  Leipzig  auf  Lager  und  stehen  auf  Verlangen 
zu  Diensten. 

Band  IV  folgt  in  einigen  Wochen  nach. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUm^tn^" 


xam 


31.  Januar.  JSl^   Z.  1860. 


ilUMliekfrteiigea  etc.,  neueste  ii-  imd  ansllDdlsclie  Litteratnr, 

ADxeigen  etc. 


Zir  BMtrgaif  tUer  i«  atdistehendeB  Bibliographien  reneichiieteii  Büeher 
flü^reble  ich  nich  iBter  Ztuiehemaf  schnellster  und  bilüfster  Bedienung ;  denen, 
wtidie  mich  direet  mit  resp.  Bestellanfen  beehren,  sichere  ich  die  grffssten  Yor- 
theile  in.  


Katalog 
der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

2^t .  Reghualdeliiu  $.  Re§inaldu$  (Petrui)  Specnlan  finalis  retri- 
batioois.    Lyon,  Joliann  Trechsel.  7.  März  1494.  4. 
Hain  13768. 
Beigebunden:  1)  Nr.  208.  2)  Gonfessionale  Bartholornaei. 
3)  Anselmi  opp.    4)  Sixti   iV.  bulla.    5)  Prosper  de  vila 
coniemplatlYa.  1496. 
298*Pro$per  epigrammata  de  virtutibos  et  vitiis.    Mainz.  Petrus 
de  Friedberg.  1494.  4. 

Hain  13422,  wo  nnr  darcli  Drackfehler  xciij  stott  xciiii. 
An  Nr.  297.  gebunden. 

299.  Psn/^mtim  latino-gerinanicum  c.  expositione.  Augsburg,  Er- 
hart Kadtold.  1494.  4. 

Hain  13510. 

300.  Paraldus  (GuilielmO  summa  de  virtutibus  et  vitiis.  Brescia, 
Angelus  et  Jacobus  de  Britannicis  de  Pailazolo  fratres.  24. 
Dec.  1494.  4. 

Hain  12389. 
Auf  dem  ersten  Blatte:  ex  ...  ex  Wiblingen  1498. 
30i. Processianarium  ordinis  praedicatornm.    Venedig,  Johannes 
Bmerious  Alemannus  de  Spira,  septimo  id.  Octobr.  1494.  4. 
Hain  13381. 
Zun  Einbände  ein  Manusoript  benutzt. 
XXL  Jahrgang. 


10 

302.  Philippus  (JJ  Üeformatoriam  vilad  tnorjunque  et  honestatis 
clericonim.  Basel,  Michae  Furten  Sathädta  Pe(ril444.  iS^  = 

1494.  8. 

Hain  13720. 
Zum   Einbände    ein  Manascript    benulzt.     Beigebnnden  : 
Schriften  des  16.  Jahrh. 

303.  Trittenheim  (Johannes)  Inslitulto  yitae  sacerdotalis.  o.  0.  o. 
Druck.  (Mainz,  Petrus  Friedberg)  22.  Octob.  1494.  4. 

Hain  15621. 

Beigebunden:  Hieronymi  conipendium  revelationam.  1496. 
and  andere  undatirte  Schriften. 
^Oi,  Rosenkranz  (Der)  von   U.  L.  Freuen.    Uln.  Conrad  Dirok- 
mut  1494.    12. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Beigebunden :  Unsrer  Lieben  Frauen  Psalter  und  ein  Ge- 
betbach.   Papierhandschr.  Nr.  252. 

1495. 

S0^>  Diogenes  Laeriius.     Vltae   et  sententiae  philosophorum  lat. 
Bologna.  Jaoobas  de  Ragazonibas.  SO.  MHrz  14^5.  fol. 
Hain  6204. 
Angebunden  an  Nr.  49. 
306.  Avicenna   canonis  IIb.  I.  c.  expositionib.  Gentilis  Falginatis. 
Venedig.  Baptista  de  Tortis  12.  Juni  1495.  fol. 
Hain  2210. 
Vergl.  Nr.  240. 
ZW.  Cicero  (M.  T.)   de  oraiore  o.  commentario  Oianiboni  Leoni- 
ceni.  de  perfecto  oratore.  topica.  partitiones.  de   olaria  ora- 
toribus.  de  petitione  consulatus.  de  optimo  genere  oratorum. 
Aesehinis  et  Demosthenis  orationes  contraria«,  o. O.a.  Druck. 
15.  Juli  1495.  fol. 
Hain  5110. 
Angebunden  an  Nr.  287.  Doppelt  yorkan4en,  dem  anden 
Exemplare  Cic.  Rhetorica  1496.  beigebandeD« 
ZQQ,  Alkertus  Magnus  de  generatiooe  et    corruptione.    Venedig. 
Johannes  et  Gregorias  de  Gregoriis  fratres.  10.  Jikni  1495.  fol. 
Hain  517. 
Beigebanden  Nr.  309. 
ZQ^.  Albertus    Magnus   mineralium    libri    V.    Ebeadas.   22.   Juni 

1495.  fol. 

Hain  522. 
An  Nr.  308.  gebunden. 
310.  Albertus  Magnus  de  coelo  et  mando.  Ebendas.  6.  Juli  1495«  fol. 

Hain  512. 
ZM.Barlolus  de  Saxoferralo  consilia,  quaestiones   ei  tractat« 
c.  addilionibas.  Venedig,  Baptista  de  Tortis  20.  Juni  1495.  fol. 
Hain  2657. 
Beigebanden:  Alexandri  Tartagii  coisilor.  yoU*  IV.  et  V. 


II 

3t2.Lyrai  NicohuB  de,  Postilta  in  Biblfa  Mcra.   Vol.  2—6.  Ve- 
nedig, Paganiats  de  Pagaaiois.  1495.  Toi. 
Fehk  bei  Panzer  und  Hain. 

313.  Bonaventura  (SO  opusoala  parva.  Strasaborg,  o.  Druck.  VI. 
feria  anle  feaUrn  S.  Tbomae  1495.  fol. 

Hain  3468. 

314.  Vocabulariue  breviloquus  c.  Guarini  arte  diphthongandi  etc. 
Stnsikirg,  o.  Dr.  altera  die  post  fest,  apostoli  Bartholomaai 
1495.  fol. 

Panzer  Ann.  I,  55,  290. 
Doppelt  vorhanden. 

315.  GriUeh  (Johannes)  Quadragesimale.  o.  0.  u.  Dniek.  In  pro* 
feslo  CircamoisioDia  domini.  1495.  fol. 

Hain  8078. 

316.  Ocham  (GuilUelmus)  Quaesliones  et  deoisionea  in  IV  libroa 
sententiarum  c.  centilogio  theologico.  Lyon,  Jobannes  Trech- 
sei.  9.  10.  Nov.  1495.  fol. 

Hain  11942. 
Angebunden  an  Nr.  234. 

317.  Angelus  de  Clavasio  summa  aogelica  de  casibua  conscientiae. 
Strassburg.  Martin  Flach.  V^*  feria  post  festnm  annunciatio- 
nis.  1495.  fol. 

Hain  5397. 

318.  Peirus  Biepm^u»  conunentum  novum  in  ejus  tractatua  I.  et 
IV.  0.  Marsilii  ooromento  panrorum  logicalium.  Hagenau.  Henric. 
Gran.  3.  März.  1495.  4. 

Hain  8708. 
Auf  dem  vordem  Deckblatte  steht:  „über,  quem  coraro 
cerais   est    oonveutus  Zuyphaltensis    ordinis   divi    Benedict! 
empttts  per  fratrem  Sebaatiaaum  Hollitorem  in  Gymnasio  Tu- 
bingensi  anno  1501. 
3i9.  Plautus  (M,  Accius)  comoediae.  Venedig,  23.  Nov.  1495.  4. 
Hain  13078. 
Beigebunden  Nr.  320. 

320.  Claudianu9  (Claudius)  carmina.  Venedig,  Johannes  de  Tri- 
dino  alios  Tacuinus  6.  Juni  1495.  4. 

Hain  5372. 
Angebunden  an  Nr.  319.    Zum  Einband  ein  hebr.  Manu- 
script  verbraucht. 

321.  Ämici  Sermones  a.  dicti.    Basel,  Nicolaus  Kessler  1495.  4. 

Hain  924. 
Angebunden  sind:  1)  Tractalus  resolvens  dubia  circa  sa- 
cramenta.  1496.    2)  Heinrici   de  flassia  secreta  sacerdotum. 
3)  Tractalus  atitraabus  exutis  a  oorperibus.    4)  Traetatus  de 
arbore. 
32%  Leonardas  de  ÜUno  aermoMs   de  aanctia.    Lyon.  Johatiiea 
Trechsel  9.  März  1495.  4. 
Hain  16138. 


le 

323.  Peregrinus  (frater)  Sermoaes  de  tempore  et  de  sanctift. 
0.  0.  a.  Druck.   Pridie  Noa.  Septembr.  1495.  4. 

Hain  12586. 
Angebunden:  Biblia  aarea  1515. 

324.  Quadragesimale  de  filio  prodigo.  Basel,  Michael  Furter 
1495.  8. 

Hain  13628. 
Zib.Bihlia  latina.    Basel,  Johann  Frohen  de  Hamelbiurgk.    Sept. 
Kai.  Nov.  1495.  8. 
Hain  3118. 
Doppelt  vorhanden. 

326.  Savonarola  {Hieronymus)  de  Ferraria  compendium  reve- 
lationum.     Florenz.  Franciscus  Bonacursius  V.   non.  Octobr. 

1495.  4. 

Hain  14332. 
Angebunden  an  Nr.  94. 

327.  Campanus  {Johannes  Antonius^  opera  omnia.  Venedig,  Ber- 
nardinus  Vercellensis,  iussu  Andr.  Torresani  de  Assula.  (1495.) 
fol. 

Hain  4285. 

1496. 

328.  Johannes  de  Turrecremata  summa  de  ecciesia  contra  im- 
pugnatores  potestatis  summi  pontificis.  Lyon,  Johannes  Trech- 
sel  20.  Septbr.  1496.  fol. 

Hain  15732. 
Angebunden  an  Nr.  195. 

329.  Johannes  de  Turrecremata  flores  sententiarum  de  auctoritate 
papali.    Lyon,  Johannes  Trechsel  20.  Sept.  1496.  fol. 

Hain  15732. 
Angebunden  an  Nr.  195. 

330.  Radulphis  {Riccardus  de)  defensio  cnratorum  contra  eos  qui 
privilegiatos  se  dicunt.    Lyon,   Johanes  Trechsel  20.  Octob. 

1496.  fol. 

Hain  13675. 
Zwei  Exemplare,  eins  an  Nr.  195.,  das  andere  an  Nr.  234. 

331.  Savonarola  (JUich.)  canonica  de  febribus.  Venedig,  Christo- 
ferus  de  Pisis  de  Mandello  16.  Octob.  1496.  fol. 

Hain  14488. 
Angebunden  an  Nr.  208. 

332.Manliis  (Johannes  Jacobus  de)  de  Boscho  luminare  maios. 
Venedig,  Bonetus  Locatellus  28.  Mai  1496.  fol. 
Hain  10712. 

333.  Expotitio  hymnorum.  Reutlingen,  Mich.  Greyff.  1496.  4. 
Hain  6787. 
Angebunden  an  Nr.  214. 


It 

334.  Niier  (Jokunm$$)  Praeceptoriim  legis  s.  expositio  deoalogi. 
Nürnberg,  Aoton  Koberger.  V.  Kai.  Aag.  1496.  4. 

HaiD  11796. 
AngebnodeD  an  Nr.  274. 

335.  Cicero  (if.  TuU-)  qnaestiones  Tasculanae  c.  conimentar.  ßer- 
oaldi.  Bologna.  Benedictos  Hectoris.  6.  Kai.  August!  1496.  fol. 

Hain  5323. 
Angebunden  an  Nr.  287. 

336.  F/iftorcAuf  vitae  illastrium  virorum  sive  parailelae.  lat.  Ve- 
nedig, Barihoiomaeus  de  Zanis  de  Portesio  8.  Juni  1496.  fol. 

Hain  13130. 
Angebunden  an  Nr.  291. 

337.  Prosper  de  vita  comtemplativa  atque  actuali  sive  de  nurma 
ecclesiasUcorum.  o.  0.  u.  Dr.  1496.  4. 

Hain  13417. 
Angebunden  an  Nr.  297. 

338.  Cicero  (M.  TulL)  Rhetorica  c.  commentariis  Haturantii,  Man- 
cinelli  et  Victorini.  Venedig,  Phiiippus  Pincius  8.  Juli  1496. 
fol. 

Hain  5083« 
Angebunden  an  Nr.  307. 

339.  Peirus  de  Äliaco  s.  Älliaco  tractalus  resolvens  dubia  per 
modum  dyalogi  circa  septem  sacramenla  occurrentia.  Strass- 
burg  (Martin  Flach)  o.  Druck.  9.  Febr.  1496.  4. 

Hain  15591. 
Angebunden  an  Nr.  321. 

340.  Novellus  {Baldu$)  opusculum  de  dote  et  dotatis  mulieribus 
et  earum  privilegiis.  Venedig,  Paganinus  de  Paganinis.  9. 
März  1496.  fol. 

Panzer  Annal.  HI,  391,  2058. 
3i\.  Thomas,  de  Aquino  summae  theologicae  partes  III.    Nfirn- 
berg,  Anton  Koberger.  15.  Januar.  1496.  fol. 
Hain  1436. 
342.  AntoninuB  Archiep,  FlorenL  Summae  theologicae  p.  2.  3. 4. 
Strassburg,  Johann  Grttninger.  8.  Kai.  Mai.  Prid.  Non.  Martii. 
Augusti  idus  pridie.  1496.  fol. 
Hain  1249. 

(Fortsetzung    folgt.) 


IJeberg»lcht  der  neuesten  liitteratnr. 


DEUTSCHLAHD. 

Aarois,  Advocat  Bemh.,  Beiträge  zur  Lehre  v.  der  Degotiorum  gestio. 
1.  Abth.  DogmeDgeschichtliche  firdrterungen.  gr.  8.  (VII  u.  286  S.) 
Schwerin  1860.  geh.  n.  ly,  Thlr. 


u 

Albreebt,  Dr.  Ed,.  die  KraDkheittn  an  der  Wurzelhant  der  Zfihiie.  gr.  & 
(VII  u.  208  S.)  Berlin  1860.  geh.  1  Thir. 

Apelt,  Prof.  Ernst  Frdr.,  Religionsphilosophie.  Mit  e.  Nachwort  y.  Lic 
G.  Frank,  gr.  8.  (XU  u.  206  S.)  Leipzig  1860.  geh.  i%  Thlr. 

Aschbach,  Prof.,  üb.  die  Zeit  des  Abschlusses  der  zwischen  Rom  u. 
Karthago  errichteten  Freundschaftsbündnii^se.  [Aus  den  Sitzangsber. 
1859  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (29  S.)  Wien.  geh.       n.  4  Ngr. 

Beasell,  Privatdoc.  Dr.  W.,  üb.  das  Leben  d.  Ulfilas  u.  die  Bekehrung  der 
(iothen  zum  Christenthum.  gr.8.  (120S.)  Göttingen  1660.  geh.  n.%Thlr. 

B5gekamp,  Dr.  H.,  Karl  Ritter.  Eine  kurze  Charakteristik  seines  Wirkens. 
8.  (111  u.  35  S.)  Beriin  1660.  geh.  n.  6  Ngr. 

Buch,  Lehr.  J.  H.  L.,  zwanzig  Vorlesungen  üb.  die  Geschichte  der  Re- 
formation in  Frankreich,  gehalten  in  Bremen  im  Winter  1858—59. 
gr.  8.  (VIII  u.  352  S.)  Bremen  1860,  geh.  1^  Thlr. 

Chiddasche  R.  Akiba  Eiger  i.  e.  R.  Akiba  Eger  [Gins]  novellae  in  trac- 
tatus  talmudicos  Baba,  Mezia,  Gittin,  Kelubot  etc.  edidit  Benjamin 
Wolf,  Fol.  (V  u.  140  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.  1%  Thlr. 

Delitzsch,  Prof.  Dr.  Frz.,  die  akademische  Amtstracht  u.  ihre  Farben. 
Rede  beim  Antritt  d.  Prorektorats  der  Königl.  Bayer.  Friedrich- 
Alexander-Universität  Erlangen  am  4.  Novbr.  1859  gehalten,  gr.  4. 
(12  S.)  Erlangen,  geh.  3  Ngr. 

Dernburg,  Prof.  Dr.  Heinr.,  das  Pfandrecht,  nach  den  Grundsätzen  d.  heu- 
tigen römischen  Rechts  dargestellt  (In  2  Bdn.)  1.  Bd  gr.  8.  (XXII 
u."  564  S.)  Leipzig  1860.  geb.  n.  3%  Thlr. 

Ehrenfeuchter,  Dr.  Frdr ,  die  praktische  Theologie.  1.  Abth.  gr.  8.  (XVI 
u.  460  S.)  Göttingen  geh.  n.  2  Thlr. 

Fontes  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts- Quellen.  Hrsg. 
V.  der  histor.  Commission  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.    2.  Abth.:  Diplomataria  et  acta.  16.  Bd.    Lex.-8.    Wien.  geh. 

n.  1%  Thlr.  (I,  t.  2.  II,  1-18.:  n.  34  TWf.  4  Ngr.) 
Inhalt:  Urkunden  d.  Gisterciensor-Stiftes  Heiligenkreiiz  im  Wie- 
ner Walde.  Hrsg.  v.  Hofmstr.  Stifts  -  Archirar  Joh,  Nepom, 
Weis.  2.  ThI.  (VI  n.  fl.  251  S.) 

Gessler,  Prof.  Dr.  Th.,  üb.  den  Begriff  u.  die  Arten  d.  Dolus,  gr.  8.  (X 
u.  298  S.)  Tübingen  1860.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Cruericke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd.,  Lehrbuch  der  christlich  kirchlichen 
Archäologie.  2.  wesentlich  verb.,  zum  Theil  umgearb.  Auf!  gr.  8. 
(XII  u.  323  S.)  Berlin   geh.  n.  1%  Thlr. 

HUdenbrand,  Prof.  Dr.  Karl,  Geschichte  u.  System  der  Rechts-  u.  Staats- 
philosophie. 1.  Bd.  Das  klassische  Alterthum.  Lex. -8.  (XX  u.  642  S.) 
.     Leipzig  1860.  geh.  3%  Thlr. 

Kielst,  Heinr.  v.,  Briefe  au  seine  Schwester  Ulrike.  Hrsg.  v.  Dr.  A,  Ko- 
herstein,  gr.  a  (XXVII  u.  146  S.  m.  1  lith.  Facs.  in  4.)  Berlin  1860. 
geh.  n.  1  Thlr. 

Lepsius,  R.,  üb.  einige  Berührungspunkte  der  ägyptischen,  griechischen 
u.  römischen  Chronologie.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  K.  Akad  d. 
Wiss.  zu  Berlin  1859.]  gr.  4.  (62  S.)  Berlin,  cart.  n.  26  Ngr. 

Über  Jubilaeorum  qui  idem  a  Graecis  17  Acttt^  yiveaig  inscribitur  ver- 
sione  graeca  deperdita  nunc  nonnisi  in  Geez  lingua  conservatns 
nuper  ex  Abyssinia  in  Europam  allafus.  Aethiopice  ad  duorum 
librorum  mauuscriptorum  primum  ed.  Prof.  Dr.  Au^>  Dillmann.  4.  (X 
u.  167  S.)  Kiel.  geh.  n.n.  6  Thlr. 

Haassen,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Paucapalea.  Ein  Beitrag  zur  Literaturgeschichte 
d.  canonischen  Rechts  im  Mittelalter.  [Aus  den  Silzungsber.  1859  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (70  S.)  Wien.  geh.  n  n.  %  Thlr. 

Mannbardt,  Wilh ,  die  Götterwelt  der  deutschen  u  nordischen  Völker. 
Eine  Darstellung.  <In  2  Tbin.)  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Götter  der 
deutschen  u.  nordischen  Völker.  Mit  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn. 
V.  Ludw.  Pietsch.  gr.  8.  (VIU  u.  328  S.)  Berlin  1860.  gtoh.  n.  2  Thlr. 


IS 

kiUir,  Df.  Im.,  Ifono^phie  der  Fetrefacten  4er  Aachener  Kreideftw- 
Malion.  Sopplenent  zur  t.  n.  2.  Abth.,  m.  2  In  Stein  rad.  Taf.  f^r.  4. 
(32  S^  Aadteo.  geh.  n.  l  Thlr. 

Pkillipt,  Geo.,  Lehrbuch  d.  Kirchenrechts.  (In  2  Abthign.]  1.  Abth.  Lex.-8. 
(XIV  Q.  476  S.)  Regensbarg.  geh.  n.  2%  Thlr. 

PUIUm,  Geo. 9  deutsche  Reichs-  u.  Rechtsgeschichte  zum  Gebrauche  bei 
aiademischen  VorlesonMcn  dargestellt.  4  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XVIIl 
u.  486  S.)  München,  geh.  n.  2  Thlr.  14  Ngf. 

PUtoiiS  ojpera  onnia.  Recensuit  et  perpelua  annotatiooe  illustiavil  Go- 
äo/r.  StaUbaum,  Vol.  X.  Sect  3.  Et.  s.  t  :  Pia  ton  is  leges  et  epi- 
nomis.  Recensuit  prolegomenis  et  comnoentariis  illustrarit  Goäofr, 
SUilbauM-  Vol.  3.  gr.  8.  (5^3  S.)  Gotha  1860.  geh.  4  Tbir. 

tek^Miliaier,  Arth.,  die  Welt  als  Wille  o.  Vorstellung.  2  Bde.  3.,  verb. 
u.  betrachUich   verm.  Aufl.    gr.  8.    (XXXVill  u.  1374  S.)    Leipzig. 

Seh.  n.  6  Thlr. 

ehta  Arveil  Jore  Deha.  Ad  commentarios  editionum  priorom  ac- 
cessemt  annotationes  R.  EHa  Wilna,  R.  Jos.  Teomm,  R.  Akiöm 
Kger  et  filii  SaUmoniSy  R.  Jekuda  Backarach.  2  Partes.  Fol.  (XI 
H.  1044  S.  m.  lith.  Portr.  o.    1  Steintaf.   in  Tondr.)    Berlin,    geh. 

baar  n.  10  Thlr. 
Semper,  Prof.  Gfried.,  der  Stil  in  den  technischen  u.  tektonischen  Kün- 
sten, od.  praktische  Aesthetik.    Ein  Handbuch  f.  Techniker,  Künstler 
u.  Kunstfreunde.  1.  Lfg.  Lex.-8.  Frankfurt  a.  M.  1860.  geb.  n.  1  Thlr. 
Inhalt:  [1.  Bd.]  Die  teztile  Kunst  f.  sieh  betrachtet  u.  in  Beziehg. 
zur  Baukunst.    Mir  125  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u.  15  färb. 
Tondrtof.  (XLIV  S.  u.  S.  1-80  m.  3  Chromolith.) 
VogeVs,  Dr.,  geographische  Bilder  zur  Länder-  u.  Völker-Physiognomik. 
1.  Lfg.:  Porlarländer,  Brasilien,  die  Schweiz.  fnip.-Pol.  (3  Chromo- 
lith.) Mit  1  Hft.  Erläutergn.  in  Lex.-8.  (16  S.)  Carlsriilie.     n.  4  Thlr. 
Wehig&ni<r,.Wüh.,  Syatem  d.  christliehen  Thurmbaues.    Die  DoppeU 
kapelieo,  Thurmkapellen,   Todtenleu«  hien  etc.  in  ihrem  Zusammen- 
hange ü.  ihrer  Entwickig.    gr.  b.    (Vlll  u.  90  S.)    Göltingen  1860. 
geh.  n.  12  Ngr. 

Waräiach  V.  Taiienberg^  Minist.-Secr.  Dr.  Constant,  das  Schiller-Buch. 
Festgabe  zur  ersten  SScular-Feier  v.  Schiller's  Geburt  1859.  Mit 
40  (Kpfr.-,  Stein-  u.  Uolzschn.-)Taf.  (zum  Theil  in  Ton-  u.  Farbendr.) 
0.  Photo- Autographen.    Imp  -4.    (XXiV  n.  324  S.)     Wien.    goh. 

n.  13%  Thlr. 
Zippe,  Reg.-R.  Prof.  Dr.  F.  X.  M.,  Lehrbuch  der  Mineralogie  m.  natur- 
historischer Grundlage.    Mit  334  dem  Text  eingedr.  Holzschn.  gr  8< 
(XIX  u.  435  S.)  Wien,  geh  n.  2%  Thlr. 


ENGLAND. 

Beeton'B  Dictionary  of  Universal  Information;  tomprisiog  Geography, 
Uistory,  Biography,  Mythology,  Bible  Knowledge,  Chronology,  with 
the  Pronnnciation  of  every  Proper  Name.  By  S.  0  ßeelon  and  John 
Sherer.  Vol.  1,  8vo.  pp.  380,  cloth.  4s.  6d. 

Donaldsoi  (T.)  —  Architectura  Nuniisniatica ;  or,  Architectural  Medals 
of  Classic  Antiquity  illustraled  and  expjained  by  comparison  with 
the  Movements  and  the  Descriptions  of  Ancient  Authors,  and  copious 
Text:  One  Hundred  Lithographs  and  Woodcuts.  By  T.  Donaldson. 
Royal  8vo.  op.  360,  cloth.  63s. 

Forbes  (£)  —  Outlines  of  the  Natural  History  of  £urope,  the  Natural 
History  of  the  European  Seas.  By  the  la'e  Professor  H)dw.  Forbes. 
Edited  and  contlnued  by  Robert  (Jodwin-Austen.  Timo.  pp.  310, 
cloth.  5s. 


16 

RtMBSOi  (6.  T.)  —  Tbe  Military  ArchifeGlare  of  the  Middle  Afes,  t$ 
lllustrated  by  Kenilworth,  Warwick,  and  Maxstoke  Castles,  with  the 
otber  Military  RemaiDS  of  tbe  Coanty,  with  an  Account  of  the  Siege 
ot'  Kenilworth.    By  G.  T.  Robinson.    Demy  8vo.  (Warwick).  Is. 

Wftlker  (G.  J.)—  TheMinistry  of  Angels;  The  Separate  State;  The  Book 
of  Esther ;  Biblical  Studios.  By  George  J.  Walker.  18mo.  pp.  212, 
clotb.  2s.  6d. 

Walker,  (W.  S.)  —  A  Gritical  Exanünation  of  the  Text  of  Shakespeare ; 
with  Remarks  on  bis  Language  an  thal  of  bis  Contemporaries;  to- 
gether  with  Notes  on  bis  Plays  and  Poems.  By  Williann  Sidney 
Walker.  3  vols.  12ino.  pp.  1050,  clotb.  i8s. 

Waring  (J.  B.)  —  Tbe  Arts  connected  with  Architecture,  ftc,  in  Central 
ftaly,  from  the  13tb  to  tbe  15th  Century.  Forty-one  Plates,  ezecoted 
in  the  higbest  style  of  cbTOino-Iithoffrapby  by  J.  B.  Waring ,  Esq., 
Architect.    Folio,  half-morocco,    :^6  6s.;  large  paper,    imperial, 

jf  10.  lOs. 

Wilbraham  (F.  M.)  History  of  the  Kingdom  of  Judab,  from  tbe  Death  of 
Solomon  to  tbe  Babylonish  Captivity.  By  Frances  M.  Wilbraham. 
18mo.  pp.  162,  clotb.  Is.  6d. 


A  n  2  e  i  9  e. 


Bei  Kartinna  Vijhoff  im  Haag  ist  erschienen: 

Monumens  typographiques  des  Fays-Bas   au  XV* 

siecle.  Collection  de  fac-simile  d'apres  les  originaux) 
conserves  ä  la  Bibliotheque  Roy.  de  la  Haye  et  ail- 
leurs  Publiee  par  J.  W.  Holtrop,  Bibliothecaire  en 
Chef  de  la  Bibl.  Roy.  Livr.  VII  et  VIII  enthaltend 
Tafel  37—48.  fol.  Mit  ausführlichem  Texte.  Preis 
ä  Lief.  3  Rthlr. 

Het  Oeslacht  van  Waesberghe.  Eene  bydrage  tot 
de  geschiedenis  der  boekdrukkunst  in  Nederland^ 
door  Dr.  A.  M.  Ledeboeb.  gr.  8.  Mit  16  Holzschn. 
Preis  2  Rthlr. 

Nederlandsche  Bibliographie.  Verzeichniss  aller  lite- 
rarischen Erscheinungen  im  Königreich  der  Nieder- 
lande. (5''  Jahrg.)  1860.  15  ä  20  No.  (ä  8  S.)  Mit 
Titel  und  Register.    Preis  15  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7*.  0.  Weiyel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nttta^eny 


zum 


15.  Febraar.  JV^   3.  1860. 


BibllothekordniBgen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausl&ndische  Litteratur, 

Anxelgen  etc. 

Zur  Besorfung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  nnter  Zusichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
wilche  nüeh  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor* 
theile  in.  

T.  O.  WF'eigei  in  Lelpsl^. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

3i3.  Ari$lotele$  opera  oonoulla  per  Argyrophilum  et    alios.    Ve- 
nedig, Gregoriis  de  Gregoriis.  13.  Juli  1406.  Toi. 
Hain  1659. 
SAi.  SuetoniuM  Tranquillui  (C.)  o.  commenlariis  Antonii  Sabel- 
lici  et  Philipp!  Beroaldi.  Venedig,  Simon  Bevilaqua  Papiensis. 
1496.  fol. 

Hain  15128. 
345-  Pliniui  (Cai.)  Secundus  historia  naturalis.    Venedig,  Bartho- 
lomaeus  de  Zanis  12.  Dec.  1496.  fol. 
Hain  13100. 
Angebunden  Hermolaus  Barbaras  o.  J.  u.  0. 

346.  Terentiui  (Publ)  comoediae  sex.  Strassburg ,  Johann  Grfl« 
ninger.  Kalend.  Noyembr.  1496.  fol. 

Hain.  15431. 
Angebunden  Sallustius  o.  J.  u.  0. 

347.  Cicero  {M,  Tulliui)  de  officiis  libb.  HI.  c.  commento  Petri 
Marsi,  de  senectute  c.  notis  Philetici;  de  amicitia  et  para- 
doxa  c  notis  Omniboni  Leoniceni.  o.  0.  u.  DracK.  3.  März. 
1496.  fol. 

Hain  5280. 
Angebunden  Bernardi  quadragesimale  o.  J.  u.  0. 
XXL  Jahrgang. 
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348.  Sermones  thesauri  novi  de  sanctis  et  quadragesimales.  Nürn- 
berg, Anton  Koberger  1496.  fol. 

Panzer  Annal.  III,  222.  Nr.  274.  275. 
3A9.  Johannes  Arculanus  expositio  in  Avicennae   canonis   quarti 
fen  primam.  Venedig,  Bonetus  Locatellus.  VI.  Kai.  Nov.  1496. 
fol. 

Hain  1553. 
Angebanden  Nr.  350.  und  Arnold,  d.  Villa  Nova  1497. 
3bO,Dinu8   de  Garbo  de  Florentia   expositio   super  III.   IV.  et 
parte  V.  Fen  Avicennae.  Venedig.  Bonetus  Locatellus.  9.  Kai. 
Nov.  1496.  fol. 

Hain  6167. 
Angebunden  an  Nr.  349. 
ZSi'Hugo  Senensis  s.  Hugo  Benlius   expositio   in   libros  Tegni 
Galeni  c.  quaestionibus.  Pavia.  Antonius  deCarchano.  1496.  fol. 
Hain  9014. 
Angebunden  an  Nr.  235. 
3b2.  Alexander  Anglicus  destructorium  vitiorum.    Nürnberg.  Ant. 
Koberger.  12.  Kai.  Octobr.  1496.  fol. 
Hain  652. 
Doppelt   vorhanden,    dem   einem    Exemplare   Bernardini 
quadragesimale  beigebunden. 

353,  Petrarca  (FranciscJ  opera.  Basel.  Johannes  de  Amerbach. 
1496.  fol. 

Hain  12749. 

354.  Aeneas  Sylvius  epistolae  familiäres.  Nürnberg.  Anton  Ko- 
berger. 16.  Kai.  Juni.  1496.  4. 

Hain  156. 
Beigebunden:  Acta  concil.  Gonstant.  1500. 
3Sb,Jacobu8  de  Voragine  Legenda  Sanctorum,  Lombardica  dicta. 
Strassburg,    ohne   Drucker.     Circa  fest,   ascension.   Domini. 
1496.  fol. 

Panzer  Ann.  I,  57.  Nr.  306. 

356.  Leonardus  de  Utino  sermones  de  dominicis  et  quibusdam 
festis.    Lyon.  Johannes  Trechsel.  15.  Juli  1496.  4. 

Hain  16139. 

357.  Sermones  tres  de  passioue  Christi,  o.  0.  u.  Druck.  5.  feria 
post  festum  Sctae  Dorotheae.  1496.  4. 

Panzer  Annal.  I,  58,  307. 

358.  Savonarola  (Hieronymus)  de  Ferraria  compendium  revela- 
tionum.  Ulm.  Conrad  Dinckmut.  In  Vigilia  Bartholomaei. 
1496.  4. 

Hain  Nr.  14333. 
Buigebunden  Nr.  1)  359.  2)  303.  3)  epistola  de  miseria 
curatorum  o.  J.     4)  manuale  parochialium  1499. 

359.  Trittenkeim  (Johannes)  oratio  de  cura  pastorali.  Mainz, 
Peter  de  Friedberg  1.  Mai  1496.  4. 

Hain  15627. 
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360.  MetkodiuB  (S,)  opasculum  divioanim  revelationum  et  de  vita 
Antichrist].  Augsburg,  Johann  Froschouer  Kalend.  Septembr. 
1496.  4. 

Hain  11120. 
Doppelt  vorhanden ,  dem  einen  Exemplare  sind  3  Schrif- 
ten des  Jahres  1510  beigebunden  und  alle  mit  Bemerkungen 
eines  frühem   Besitzers  (1549  —  50)   aus   Gmunden  Johann 
Gerwin  versehen. 

361.  Quaeslio  de  proprietatibus  elementorum.  Göln.  Heinrich 
Qnenteli.  Idib.  Mai.  1496.  4. 

Hain  13632. 
Beigebunden  9  Stück,  darunter:  1)  aphorismi  compunctio- 
nis  1497.    2)  Proverbia  Senecae  o.  J.    3)  Legenda  sanctor. 
0.  J.    4)  Tractatnli  duo  metrici  o.  J.,  die  andern  aus  dem 
16.  Jahrh. 

362.  Caracciolus  (Robertu$)  de  Licto  sermones  varii.  Venedig, 
Georg  de  Arrivabenis.  21.  Mai  1496.  4. 

Hain  4491. 
Zum  Einband  eine  Handschrift  verbraucht. 

363.  Michael  de  Carchano  Mediolanensis  sermonarium  de  peni- 
tentia  duplicatum  s.  quadragesimaie.  Venedig,  Georg  de  Ar- 
rivabenis 28.  Sept.  1496.  4. 

Hain  4507. 
Angebunden :  Bernardi  Über  florum  1499. 

364.  Antonius  de  Bitonto  postilla  s.  expositio  mystica  evangelio- 
rum  dominicalium.  Venedig.  Johann  Hertzog  18.  Kalend. 
Septembr.  1496.  8. 

Hain  3222. 
Angebunden:  desselben  Verf.  sermones  dominicales  1499. 

365.  Antonius  de  Bitonto  sermones  dominicales  per  totum  annum. 
Strassburg,  8.  Kai.  Febr.  1496.  8. 

Hain  3219. 

366.  Meffret  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  Nürnberg,  Anton 
Roberger  24.  August  1496.  fol. 

Hain  11007. 

367.  Raimundus  de  Sabunde  Theologia  naturalis  seu  Über  crea- 
turarum.    Strassburg,  Martin  Flach  21.  Jan.  1496.  fol. 

Hain  14069. 

368.  Offredui  (Apollinarii)  in  iibrum  Aristotelis  de  anima  com- 
mentarius.  Venedig,  Bonetus  Locatellus.  4.  Id.  Sept.  1496. 
fol. 

Hain  12004. 
Angebunden  einige  Schriften  des  16.  Jahrh. 

369.  Dionysius  Nestor  Vocabularium.  Venedig,  Phiüppus  Pinzius. 
1496.  fol. 

Hain  6255. 
Angebunden  desselben  grammatica  1500.  und  Aretini  or- 
thographia  1501. 
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370.  JohanneM  de  Monte  regio  Kalender.  Aagsbvrg,  Erhard  RaU 
doli.  1496.  4. 

Hain  13788. 

371.  Locher  (Jacohus)  epitome  rhetoricea.  o.  0.  o.  Drack.  (Frei- 
burg, Friedrich  Riederer)  1496.  4. 

Hain  10156. 
Angebunden  an  Nr.  80. 

1497. 
S72.  Savonarola  (Michael)  summa  de  palsibns,  nrinls  et  egestio- 
nibus.  Venedig,  Christoferus  de  Pensis  de  Mandello.  10.  Febr. 
1497.  fol. 

Hain  14491. 
Angebunden  an  Nr.  208. 
973.0f>idiu$  (PO  Heroides   cum  commentario  Antonii    Volsci  et 
über  in  Ibin  c.  commentario  Galderini.     Venedig,   Johannes 
Tacuinus  de  Tridino.  24.  Januar.  1497.  fol. 
Hain  12200. 
Angebunden  an  Nr.  247. 
ZlLHenricus  de  Haseia  secreta  saeerdotum.     Augsburg,  Johann 
Froschover. 

Hain  8383. 
Doppelt  vorhanden,   einmal  angebunden  an  Nr.  251.,  das 
andere  Mal  sind  beigebunden:  1)  Gompotus  c.  commentis;  2) 
manuale  scolarium;  3)  regula  puerorum,  alle  o.  J.  u.  0. 
37b,Rha8i8  a.  Ahuhecher  (Mohammed)  liber  ad  Almansorem  etc. 
etc.    Venedig,  Bonetus  Locatellus  7.  Octob.  1497.  fol. 
Hain  13893. 
Angebunden  an  Nr.  268. 

376.  Dtina  Scolus  (Johannes)  quaestiones  in  metaphysicam  Ari- 
stotelis.  Venedig,  Bonetus  Locatellus  12.  Kai.  Dec.  1497.  fol. 

Hain  6450. 
Angebunden  an  Nr.  270. 

377.  Arnoldus  de    villa   nova  breviarium    practicae    Medicinae. 
Venedig,  Otinus  Papieosis.  12.  Kai.  Nov.  1497.  fol. 

Hain  1801. 
Angebunden  an  Nr.  349. 

378.  Baidung  (ffieronymus)  aphorismi  compunctionis  theologicales. 
Strassburg,  Johann  Grüninger.  Octavo  Iduum  Januarii  1497.  4. 

Hain  2270. 
Angebunden  an  Nr.  361. 

379.  Hieronymus  (B.)  epistolae  et  tractatus.  Basel.  Nicolaus  Kess- 
ler. 1497.  fol. 

Hain  8566. 
Zum  Einband  eine  Handschrift  des  15.  Jahrh.  verbraucht. 

380.  Augustinus  (S.  Aur.)  psalmorum  explanatio.  Basel,  Johannes 
de  Amerbach.  1497.  fol. 

Hain  1975. 
Doppelt  vorhanden. 


38i.MontagtM  (Bürtholomaeus)  Consilia  roedioa.    Venedig,  Bo- 
netas  Locatellus.  4  Nonas  Augusti  1497.  fol. 
Hain  11552. 
Doppelt  vorhanden. 
2812.  Savonarola  (MichaeQ  opus  medicinae  s.  practica  de  aegh- 
tudinibos  de  capite  vsque  ad  pedes.    Venedig,   Bonetus  Lo- 
catellus. V.  Kai.  Jul.  1497.  fol. 
Hain  14484. 

383.  Bebenbfirgius  (Lupoldus)  Germanorum  veterum  principum 
zelus  et  fervor  in  cliristianam  religionem.  Basel,  Johanes 
Bergmann  de  Olpe.  Idib.  Mai.  1497.  fol. 

Hain  2725. 
Beigebunden:  1)  Statu  silrae  1498.  ond  2  Sohriften  des 
16.  Jahrh. 

384.  Virgilius  Maro  (P.)  c.  commentariis  V  videlicet  Servii,  Lan- 
dini, Mancinelli,  Donati,  Domitii.  Venedig ,  Simon  Papiensis 
Bevilaqua.  20.  Febr.  1497.  fol. 

Panzer  Annal.  III,  412,  2198. 

385.  Cleonidei  Uarmonicom  introdactorium.  Venedig,  Simon  Pa- 
piensis Bevilaqua  3.  Aug.  1497.  fol. 

Hain  5451. 
Beigebonden:  Martianus  Gapella  1499. 

386.  Sertnones  Thesauri  novi  de  sanctis.  Strassburg,  Martin  Flach. 
Id.  Nov.  1497.  fol. 

Panzer  Annal.  I,  59,  320. 

387.  Sermonei  quadragesiroales  thesauri  novi.  Strassburg,  o.  Dr. 
(Martin  Flach)  1497.  fol. 

Panzer  Annal.  I,  59,  321. 
^88.  Sumtnenhart  de  Calw  CConradus  a)  tractatus  de   Decimis. 
Hagenau  Henric.  Gran,  die  Briccii  1497.  fol. 
Hain  15177. 
Doppelt  vorhanden.  An  ein  Exemplar  Quadrovium  1504. 
gebunden. 

389.  Johannes  de  S,  Geminiano  summa  de  exemplis  et  similitu- 
dinibus  rerom.  Venedig,  Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis 
fratres.  10.  April  1497.  4. 

Hain  7545. 

390.  Paraldui  (Guilielm,)  summa  de  virtutibus  et  vitiis.  Basel, 
Johann  de  Amerbach  1497.  4. 

Hain  12390. 

391.  Quadragesimale  de  fillo  prodigo.  Basel ,  Michael  Furter. 
1497.  8. 

Hain  13629. 
Zum  Einband  ein  sehr  altes  Manuscript  verbraucht. 

392.  UieronymuB  (B.)  commentaria  in  biblia.  Venedig,  Johannea 
et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres  1497.  25.  Aug.  1498.  foL 

Hain  8581. 
Doppelt  vorhanden,  einmal  in  2,  das  anderemal  in  3  Bänden. 
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Zum  Einband  ward  theilweise  ein  handschriftliches  Docament 
des  15.  Jahrh.  verbraucht. 
393.  Brant  CSebastian)  na  vis  slultifera.  Unbestimmte  Aasgabe, 
da  das  letzte  Blatt  fehlt.  Da  aber  auf  dem  ersten  Blatte 
handschriftlich  1497.  zu  lesen,  so  vermuthet  Haas,  dass  es 
eine  in  diesem  Jahre  gedruckte  Ausgabe  sei.  4. 
Angebunden  Persius  1500. 

(Fortsetzung    folgt.) 


IJebersieht  der  neaestten  Ijitteratnr» 


DEUTSCHLAND. 

Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  9.  Jahrg.  1860.  gr. 
8.  (700  S.)  Wien,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Asmus,  Heinr,  Grundlinien  der  Löbischen  Geschichte.  Oder:  Kleine  Lü- 
bische  Chronik.     2  Lfgn.  gr.  8.    (IV  u.  238  S.)    Lübeck  1859,  geh. 

n.  l  Thlr.  6  Ngr. 

Arago,  Franc.,  Oeuvres  complötes,  publiees  d'aprös  son  ordre  sons  ja  di- 
rection  de  J.-A.  Baral.  Tome  XI.  gr.  8.  Paris  1859.    Leipzig  £eh. 

(a)  n.  2  Thlr. 
Inhalt:  Memoires  scientifiques.  Tome  IL  (756  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.) 

Baader,  Archivskonservator  J.,  Wailenslein  als  Student  an  der  Universi- 
tät Altdorf.  Ein  Beilrag  zu  seiner  Jugendgeschichte.  8.  (32  S.)  Nürn- 
berg 1860.  geh.  %  Thlr. 

Böhner,  Pfr.  Dr.  Aug.  Nath.,  die  freiforschende  Bibeltheologie  u.  ihre 
Gegner.  Eine  ßeleuchtg.  der  neuern  tbeolog.  Systeme  m.  besond. 
Berücksicht.  der  Schweizerkirche,  gr.  8.  (IX  u.  132  S.)  Zürich,  geh. 

21  Ngr. 

Brugscb,  (Dr.)  Heinr.,  geographische  Inschriften  altägyptischer  Denkmäler 
gesammelt  während  der  auf  Befehl  Sr.  Maj.  d.  Königs  Friedrich 
Wilhelm  IV.  v.  Preassen  unternommenen  wissenschaftl.  Beise  in 
Aegypten  erläut.  u.  hrsg.  3.  Bd.  A.  u.  d  T. :  Die  Geographie  der 
Aegypter  nach  den  Denkmälern  aus  den  Zeiten  der  Ptolemäer  u.  Rö- 
mer nebst  einem  Nachtrage  zur  Geographie  der  Aegypter  nach  den 
altägypt.  Denkmälern.  Mit  17  (lith.)  Taf.  On  hoch  4.  u.  qu.  Fol.) 
u.  1  (lith.)  Karte  (in  Fol.)  [Nebst  vollständigen  Registern  zu  dem 
ganzen  Werke.]  hoch  4.  (XIIl  u.  125  S.)  Leipzig  lb60,  cart  n.  8%  Thlr. 

Ghlumecky,  Archlvs-Dir.  P.  Ritter  v.,  die  Genesis  der  Corporations-Guter 
der  Bauernschaft  u.  der  Gemeinde- Guter  in  den  mährischen  Land- 
Gemeinden,  m.  Rücksicht  auf  deren  ältere  Verfassg.  gr.  8.  (34  S.) 
Brunn  1859.  geh.  n.  %  Thlr. 

Elfachri.  Geschichte  der  islamischen  Reiche  vom  Anfang  bis  zum  Ende 
d.  Ghalifates  v.  Ibn  etthiqthaqa.  Arabisch.  Hrsg.  nach  dor  Pariser 
Handschrift  v.  Privatdoc.  W.  Ahlwardt.  gr.  8.  (LXIV  u.  392  S.) 
Gotha  1860.  geh.  n.  5  Thlr. 

Ebers,  Geh.  Medic.-R.  Dr.  Job.  Jac.  Heinr.,  die  Zurechnung.  Für  Aerzte 
u.  Juristen^  erläutert  durch  Mittheilg.  e.  Reibe  wichtiger  Fälle  u. 
Begutachtgn.  d.  Königl.  Medicinal-Gollegii  v.  Schlesien  u.  einiger 
eigenen.  [Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.]  Lex.-8.  (XII  u.  308  S.) 
Glogau,  geh.  1%  Thlr. 
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Geschichte  der  euro|>iischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A,  H,  L.  Heeren  u.  F.  A. 
UkerL  32.  Lfg.  1.  Abth.  gr.  8.    Gotha  1859,   Subscr.-Pr.  n.  3  Thir. 

(I— XXXll,  1.:  n.  136%  ThIr. 
Inhalt:  Geschichte  d.  osmanischen  Reiches  in  Europa,  v.  Joh, 
Wilh,  Zinkeisen,  6.  ThI.  Umschwung  d.  innern  Lebens  d.  osman. 
Reiches  u.  der  oriental.  Politik  während  der  Revolutionszeit 
V.  dem  Frieden  zu  Kutschuk  Kainardsche  im  Jahre  1774  bis 
zum  Frieden  m.  Frankreich  im  J.  1802  (XIX  u.  950  S.)  Einzeln 
n.  4  ThIr.  (1—6.:  23  ThIr.  14  Ngr.) 
Grässe,  Uorrath  Bibliothekar  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  e.  allgemei- 
nen Literärgeschichte  aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  älte- 
sten bis  auf  die  neueste  Zeit.  4.  Bd.:  Die  sämmtl.  Register  enth.  gr. 
8.  (V  u.  385  S.)  Leipzig  1859,  geh.  2  ThIr. 

Hariack,  Prof.  Dr.  Th.,  die  lutherische  Kirche  Livlands  u.  die  hermhuti- 
sche  Brudergemeinde.  Ein  Beitrag  zur  Kirchengeschichte  neuerer  u. 
neuester  Zeit.  gr.  8.  (XIV  u.  400  S.)  Erlangen,  geh.  n.  2  Thlr. 

Hettner,  Herm.,  Literaturgeschichte  d.  18.  Jahrhunderts.  2.  Thl.  gr.  8. 
Braunschweig  1860,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  der  französischen  Literatur  im  18.  Jahrhun- 
dert. (IX  u.  553  S.) 
Klrchier,  Privatdoc.  Carl  Herrn. ,  die  speculativen  Systeme  seit  Kant  u. 
die  philosophische  Aufgabe  der  Gegenwart,   gr.  8.  (VII  u.  105  S.) 
Leipzig,  geb.  18  Ngr. 

Krlegs-Wesea,  das,  d.  heil,  römischen  Reiches  deutscher  Nation  unter 
Maximilian  I.  u.  Carl  V.  Historischer  Entwurf  u.  Durchführg.  ?.  Ober- 
lieut  Ouirin  Leitner.  Componirt  u.  gez.  v.  A,  Reumann,  7  (lith.) 
Blätter  (in  Tondr.)  m.  entsprechenden  Notizen.  Imp.-Fol.  (4  S.  Text 
m.  lith.  Titel  in  Tondr.)  Leipzig.  In  engl.  Mappe.  n.  10%  Thlr. 

Michaelis,  Adf.,  das  corsinische  Silbergefass.  4.  (20  S.  m.  2.  Steintaf.) 
Leipzig  1859.  geh.  12  Ngr. 

Röscher,  Wilh.,  System  der  Volkswirthschaft.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  u.  Studierende.    2  Bd.    gr.  8.    Stuttgart,  geh. 

n.  2  Thlr.  26  Ngr.  (1. 2.:  n.  5  Thlr.  26  Ngr.) 

Inhalt:  Nationalökonomik  d.  Ackerbaues  u.  der  verwandten  Cr- 

prodnctioneu.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch  f.  Staats-  u.  Landwirthe 

(VIII  u.  538  S.) 

Uckert,  Dr.  Ludw.,  Untersuchungen  üb.  das  Sachenrecht  der  Rechts- 

bücber,  zunächst  d.  Sachsenspiegels,  gr.  8.  (VI  u.  226  S.)   Leipzig 

1860.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Selherti,  Joh.  Suibert,  Landes-  und  Rechtsseschichte  d.  Herzogthums 
Westfalen.  1.  Bd.,  3  Abth.:  Geschichte  d.  Landes  u.  seiner  Zustände. 
1.  ThU:  Die  Anfange  der  westfäl.  Geschichte  bis  zum  Ausgange  der 
Karolinger.fi— 912Jgr.  8.  (XX  u.  358  S.)  Arnsberg,  geh.  n.l  Thlr.  12  Ngr. 

(I,  1-3.,  11— IV. :  11  Thlr.  8  Ngr.) 

Schleflier,  Ant.,  Heldensagen  der  Minnssinschen  Tataren  rhytmisch  bearb. 
Lex.-8.  (XLVII  u.  432  S.)  St.  Petersburg,  Leipzig  geh.     n.n.  2  Thlr. 

Talmud  babilonski.  (In  hebräischer  Sprache.)  Tom.  1—3.  Fol.  Warschau 

1859.  geh.  ä  n.n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  1.  Traktat  Berachot  (IV  u.  570  S.)    2.  Traktat  Szabas. 

(VIII  u.  312  S.l    3.  Traktat  Erubin.  (VIII  u.  500  T.) 

Taur,  Frdr.  y.,  der  Staatshaushalt  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 

im  Decennium  1849-1858.  gr.  4.  (1.  Hälfte.  XV  u.  104  S.)    Ghur. 

geh.  H.  2%  Thlr. 

Theophrastl  characteres  ed.  Dr.  Eug,  Petersen,  gr.  8.  (VI  u.  181  S.) 
Leipzig  1859.  geh.  1  Thlr. 

Tlesenhausei,  W.,  die  Geschichte  der  'Oaailiden- Dynastie.  [Aus  den 
Memoires  des  sayants  ^trangers  abgedr.]  Imp.-4.  (62  S.)  St.  Peters- 
burg. Leipzig,  geh.  n.n«  17  Ngr. 
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Triglotte,  buddhistische,  d.  h.  sanskrit-tibetisch-moDgolisches  Wörterrer- 
zeichniss,  gedruckt  m.  den  ans  dem  Nachlass  d.  Barons  Schilling  v. 
Cannstadt  stammenden  Holztaf.  u.  m.  e  kurzen  Vorworte  versehen 
V.  A.  Schiefner.  gr.  Fol.  (VII  n.  72  S.)  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh. 

n.n.  %  Thlr. 

Weil,  Univers. -Bibliothekar  Prof.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  Ghalifen. 
Nach  handschriftl.,  grösstentheils  nach  unbenutzten  Quellen  bearb.  4. 
Bd.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  n.  4  Thlr.  16  Ngr.  (1-4.:  n.  20  Thlr.  16Ngr.) 

Witzleben,  Reg.-R.  G.  D.  v.,  Geschichte  der  Leipziger  Zeitung.  Zur  Er- 
innerg  an  das  200jähr.  Bestehen  der  Zeitg.  Lex.-B.  (VII  n.  218  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Wolf,  G.,  Ferdinand  II.  u.  die  Juden.  Nach  Aktenstücken  in  den  Archiven 
der  k.  k.  Ministerien  d.  Innern  u.  d.  Aeussern.  8.  (VII  n.  63  S.) 
Wien  1859,  geh.  n.  %  Thin 

Wolf,  Prof.  Dr.  Rud.,  Biographien  zur  Kulturgeschichte  der  Schweiz.  2. 
Gyclus.  Mit  dem  Bildniss  von  Albr.  v.  Haller  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (Y 
u.  464  S.)  Zürich,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 


ENGLAND. 

Aikman,  (J.  L.)  Gyclopaedia  of  Christian  Missions:  theirRise,  Progress» 
and  Present  Position.  By  Ihe  Rev.  J.  L*  Aikman.  Post  8to.  pp.  370, 
cloth.  5s. 

Barker,  (C.)  —  The  Development  of  the  Associative  Principle  during  the 
Middle  Ages :  read  before  the  Members  and  Patrons  of  the  Hndders- 
tield  Early  Closing  Association  during  the  Winters  of  1856—57—58. 
By  Christopher  Barker.  12mo.  pp.  100,  cloth.  Is.  6d. 

Gaesar,  C.  Julü  Caesaris  Commentarii  de  Bello  Gallico^  with  Notes.  By 
George  Long.  2d  edit.  12mo.  pp.  470,  cloth.  5$.  6d. 

Gnbley  (L.  M.)  —  The  Hills  and  Plains  of  Palesline,  with  Illustrations 
and  Descriptions.  By  Miss  L.  M.  Cubley.  4to.  cloth.  31s.  6d. 

Gviningham  (J.)  —  The  Church  History  of  Scotland  from  the  Commen- 
cement  of  the  Christian  Era  to  the  Present  Century.  By  the  Rev. 
John  Cunningham.  2vols.  8vo.  (Edinburgh)  pp.  1200,  cloth.  21s. 

Demans  (R.)  —  The  Poets  and  Prose  Writers  of  Britain,  from  Chaucer 
to  Ruskin:  with  Biographical  Notices,  Explanatory  Notes,  and  Intro- 
duclory  Sketches  of  the  History  of  English  Lilerature.  By  Robert 
Demans.  Post  8vo.  (Edinburgh)  pp.  570,  clolh.  7s.  6d. 

Goodwin  (H.)  ^  A  Commenlary  on  the  Gospel  of  S.  Mark.  By  the  Very 
Rev.  Harvey  Goodwin,  D.D.  Post  8vo.  pp.  260,  cloth.  7s.  6d. 

Walcott  (M.)—  The  Cathedrals  of  the  United  Kingdom,  their  History, 
Architecture,  Monuments,  and  Traditions;  with  short  Notes  of  the 
Chief  Objects  of  Interest  in  each  Cathedral  City,  and  a  Populär  In- 
troduction  to  Church  Architecture.  By  Mackenzie  Walcott.  New  edit. 
12mo.  pp.  380.  cloth.  5s«. 

Walcott  (M.)  —  The  Minsters  and  Abbey  Ruins  of  the  United  Kingdom, 
their  History,  Architecture,  Monuments,  and  Traditions;  with  Notices 
of  the  Larger  Parish  Churches  and  Collegiate  Chapels.  By  Mackenzi» 
Walcott.  12mo.  pp.  280,  clolh.  4s. 

Wiseman  (N.)  —  Recollections  of  the  Last  Fonr  Popes,  and  of  Rom» 
in  their  Times.  By  Cardinal  Wiseman.  New  and  revised  edit.  post 
8vo.  pp.  340,  cloth.  5s. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weiyel    Druck  vod  C.  F.  M$hBr  in  Leipzig. 
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Zur  Besorgung  aller  in  BachilcheBden  Bibliographien  veneichneten  Bücher 
f  fehle  ich  mich  unter  Zasichemnf  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
Icke  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSisten  Vor- 
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T.  O.  WF'eigei  in  Lelpaiip. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteii. 

(Fortsetzung.) 

H.Pelnt$  de  Argellata  #.  de  la  Cerlala  libri  sex  chirargiae. 
Venedig,  Bonetus  Locateilus.  6.  Kalend.  Martii.  1497.  fol. 
Hain  1637. 
Beigebondea  Nr.  395. 

)5.  Cermisonas  (Anton.)  Gonsilia  medica.    Venedig,  o.  Drocker. 
(Bonetus  Locatelios)  o.  J.  (1497?)  fol. 
Hain  4884. 
Angebunden  an  Nr.  394. 

)6.  Urbanus  Bellunemis  institutiones  grammaticae.  Venedig,  AU 
dua  Manutius.  Januar.  1497.  4. 
Hain  16098. 

n.Jamblichus  de  roysteriis  Aegyptiorum,    Chaldaeorum ,    Assy- 
riorum  et  alia   opuscula.    Venedig.  Aldus   Manutius.  3.  Kai. 
Januar.  1497.  fol. 
Hain  9358. 
Angebunden  einige  Werke  des  16.  Jahrh. 

dS^Branf  (Sebast)  navis  stultifera.     Basel,  Johan.  Bergmann  de 
Olpe.  Kalend.  Martii  1497.  4. 
Hain  3746. 
XXI.  Jahrgang. 
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399.  Mancinellus  (Antonius)  scribendi  orandique  modus.  Venedig, 
Johannes  Tacuinos  de  Tridino  8.  Augast.  1497«  4. 
Hain  10602. 
Angebunden  an  Nr.  124. 


I49S. 

400.  Reuchlin  (Johannes)  oratio  pro  Philippe  Bavariae  duce.    Ve- 
nedig, Aldus  Manutius.  Calend.  Sept.  1498.  4. 

Angebunden  an  Nr.  94. 

401.  Tarlagnus  (Alexander)  Imolensis,  cousiiia.  Vol.  5.  et  4.  Ve- 
nedig, Paganinus  de  Paganis.  10.  Jan.  1498.  8.  März  1499.  fol. 

Hain  15254. 
Angebunden  an  Nr.  311.  Ueber  Vol.  1—3.  vgl.  Nr.  429. 

i02.  Statins  (Publ  Papin.')  Opera.    Venedig,  Johannes  Petras  de 
Quarengis.  15.  Januar  1498.  fol. 
Hain  14980. 
Angebunden  an  Nr.  383. 

403.i42o  {Ictus)  samma  super  novem  libb.  codicis  et  IV.  institu- 
tionom.    Venedig,  Philippas  Pinoios«  1.  Juni  1498.  fol. 
Hain  2235. 

A04i.  Avicenna.    Canonis  IIb.  1.  et  HI.  et  libri  IV.  seu  prima  cum 
explanatione   Jacobi   de   Partibus.     Lyon,    Johann  Trechsel. 
Johann  Clein.  9.  Kalend.  Januar.  1498.  fol. 
Hain  2214. 
Doppelt  vorhanden,  dem  einen  Exemplare  Nr.  405.  bei- 
gebunden. 

405.  Hugo  Senensis  s.  Hugo  Bentius  super  I  seu  quarti  canonis 
Avicennae.    Pavia,  Andreas  de  Boscho  1498.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
An  Nr.  404.  angebunden   und   zum  Einband  ein   Manu- 
script  verbraucht. 

406.  Guido  de  Cauliaco  chirurgia  c.  aliorum  traclalibus  de  eadem 
maleria.  Venedig,  Bonetus  Locatellus  11.  Kai.  Dec.  1498.  fol. 

Hain  4811. 

407.  Solinus  (C.  J.)  polyhistor  s.  de  mirabilibus  mundi.  Brescia. 
Jacobus  Brittanniens.  20.  Nov.  1498.  fol. 

Hain  14883. 
Beigebunden:  Rhabanus  Naurus  de  laudib.  cracis  1503. 

408.  Horatius  Flaccus  {Q.)  opera  cum  annotationibus  Jac.  Locherii. 
Strassburg.  Johannes  Reinhard  cognomento  Grüninger.  4  Id. 
März  1498.  fol. 

Hain  8898. 

409.  Fati/fi«  scriptor  ord.  minor,  lectura  in  libr.  1.  Sententiarum. 
Tübingen,  Johann  Ottmar.  24.  März  1498.  fol. 

Hain  12493. 
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iiO.  Än§elu$  de  Claeasio  snmma  anffelica   de  casibus  oonscien- 
tiae.  Strassborg,  Martin  Flach.  15.  März  1498.  fol. 
HaiD  5399. 
41 1.  Nicolaus  de  Blony  s,  Plane  $.  Plove  sermones  de   tempore 
et  de  saootis  Viridarius  nuucupati.  Strassbarg,  ohne  Drucker. 
Vigilia  sancti  Bartholoroaei  1498.  fol. 
Hain  3267. 
ii2.  BelbartuB  de  Themeswar  stellariam  coronae  virginis  Mariae. 
Hagenau,  Henric.  Grau.  2.  Mai  1498.  fol. 
Hain  12566. 
Ai3* Brant  (Sebastianus}  varia.  carmina*    Basel,   Johannes  Berg- 
mann de  Olpe.  Kid.  Mai.  1498.  4. 
Hain  3731. 
Beigebunden  Nr.  414.  415.  und  zwar  undalirte  Drucke. 
iii»  Reuchlin  (Johannes)  Scenica  progymnasmata.  o.  0.  (Basel)i 
Joh.  Bergmann  de  Olpe.  1498.  4. 
Hain  13882. 
Angebunden  an  Nr.  413. 

415.  Raulinus  (Johannes)  oratio  de  perfecta  religionis  planta- 
tione.   Basel.  Joh.  Bergmann  de  Olpe.  X.  Kai.  Julii  1498.  4. 

Hain  13701. 
Angebunden  an  Nr.  413. 

416.  Samuel  (Rabbi)  epistola  ad  R.  Isaac  s.  rationes  breves  ad 
reprobandos  Judaeorum  errores.  Nürnberg,  Gasper  Hochfe- 
der. 19.  März  1498.  4. 

Hain  14270. 
Beigebunden:  1)  tractatus  ill  quaestionum.  1500.  2)  Nau- 
clerus  de  Simonia  1500.     3)  Regula  Rom.  Gancell.  s.  a.    4) 
Mantuanus  de  patientia  1499.  5)  Defensorium  inviolatae  vir- 
ginitatis  Mariae  s.  a. 

417.  Bernardinus  de  Busli  s.  Buslis  Rosarium  praedicabilium  ser- 
monnm.  Venedig,  Georgius  de  Arrivabenis.  17.  Kai.  Sept. 
1498.  4. 

Hain  4163. 
Ai8.  Lochmaier  (Michael)  Parochiale  curatorum.  Hagenow.  Hein- 
rich Gran  20.  Aug.  1498.  4. 
Hain  10169. 
Beigebunden:  Antonini  confessionale  1499. 
ii9.  Tauler  (Johannes)  Predigten.     Leipzig,    Conrad  Kacheloven. 
Am  Tag  Gerdrudis  1498.  4. 
Hain  15346. 
Auf  dem  ersten  Blatte  werden  handschriftlich  einige  Wör- 
ter von  einer  gleichzeitigen  Hand  erklärt  so  z.  B.  Behaglich- 
keit =  Wolgefälligkeit.     Behaglig  =  behagend  =  wolge- 
faliend. 
420.  Cam^ams  (Ft7a/is  de)  tractatus  clausularum.    Venedig,  Phi- 
lippus  Pincius,  26.  April  1498.  fol. 
Hain  4281. 


Beigebunden  mehrere  joristische  Werke    des    16.  Jahr-^ 
hunderts. 
i2i'  Albertus  Magnus  de  virtutibus  s.  paradisos  animae.    Strass- 
barg,  Martin  Flach.  10.  Juli  1498.  4. 
Hain  481. 
Beigebunden:  Schriften  des  16.  Jahrhunderts. 

1499. 

i22.  Manuale  parochialium   sacerdotum  multum  perutile.     Augs- 
burg, Johann  Froschover  1499.  4. 
Hain  10733. 
Doppelt  vorhanden,  einmal  an  Nr.  251.  das  andere  Mal 
an  Nr.  358. 

423.  Themistius  paraphrasis  in  posteriora  Aristotelis  etc.  lat«  Her- 
molao  Barbaro  interprete.  Venedig.  Bartholomaeus  de  Zanis 
de  Tortosia.  Pridie  Non.  Octobr.  1499.  fol. 

Hain  15464. 
Angebunden  an  Nr.  290. 

424.  Bernardus  (S.)  Über  florum.  Paris.  Philippus  Pigouchetus 
impensis  cummunibus  eiusdem  et  Durandi  Gesleri  almae  uni- 
versitalis  Paris.  librariorum  1099.  (1499.)  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  363. 

425.  Antonius  de  Bitonlo.  Postilta  s.  expositio  mystica  evange- 
liorum  dominicalium.  Venedig,  Johannes  Hertzog  impensis 
Nicolai  de  Franckfort.  1499.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  364. 

426.  Capella  (Marcianus  Minucius  Felis)  de  nuptiis  Philologiae  et 
Mercurii  de  graromatica  etc.  Venedig,  Henricus  de  Scto  Urse 
17.  Kalend.  Januar.  1499.  fol. 

Hain  4370. 
Angebunden  an  Nr.  385. 
A27.  Baplisla  Manluanus   de   patientia  libb.  HL    Basel,   Johann 
Bergmann  de  Olpe.  16.  Kl.  Seplembr.  1499.  4. 
Hain  2407. 
Doppelt  vorhanden,  einmal  an  Nr.  416.,   das  andere  Mal 
ist  Censorinus  o.  J.  u.  0.  beigebunden. 

428.  Antoninus  Archiep.  Florent.  Gonfessionale.  Strassburg,  Martin 
Flach  1499.  4. 

Hain  1205. 
Angebunden  an  Nr.  418. 

429.  Tartagnus  (Alexander)  Imolensis  Consilia.  Vol.  1 — 3.  Ve- 
nedig, ßernardinus  Benalius.  9.  Febr.,  20.  März.,  5.  März 
1499.  fol. 

Hain  15254. 
Thl.  4.  und  5.  vergl.  Nr.  401. 


430.  Cor$0lh$$  s.  Cor$ichts  (Anioniu$)  repertoriam  in  opera  Ni* 
colai  Panormitani.  Venedig,  Baplista  de  Tortis  28.  Jani 
1499.  fol. 

Hain  5772. 

431.  Sandeus  (Felinus)  saper  tit.  de  jure  jurando.  Mailand.  Ulde- 
ricas  Scinzenzeler.  2.  Sept.  1499.  fol. 

Hain  14316. 
Angebnnden  an  Nr.  432. 

432.  Sandeus  (Felinus)  de  exceptionibus,  de  praescriptionibas  etc. 
0.  J.  0.  0.  fol. 

Hain  14294. 
Angebunden  an  Nr.  431. 

433.  DuranH  (Guilielmus)  speculum  judiciale  c.  additionib.  Joan. 
Andreae  et  Baldi.  Venedig,  Baptista  de  Tortis.  8.  April 
1499.  fol. 

Hain  6516. 

434.  Jason  de  Mayno  s.  Maino  in  primam  et  secundam  partem 
codicis>  Venedig,  Bernardinus  Stagninus  de  Tridino  de  Mon- 
teferrato  8.  Nov.  1499.,  2.  Juni  1500.  fol.  2  Bde. 

Hain  10953. 
Beigebanden  Nr.  435. 
i3b.  Jason  de  Mayno  a.  Maino  de  jure  emphiteatico.  o.  J.  a.O. 
(Pavia?)  fol. 

Hain  10958  (?). 
Angebunden  an  Nr.  434. 
iSß.  Andreae  (Johannes)  novella  saper   sexto  decretalium.    Ve- 
nedig, Philippns  Pincias,  1.  Mftrz  1499.  fol. 
Hain  1080. 

437.  Scripiores  asironomici  veteres*  Venedig ,  Aldus  Manutius 
Juni  — Octob.  1499.  fol. 

Hain  14559. 

438.  Crastonus  s.  Cresionus  (Johannes)  Lexicon  graeco-latinum. 
Modena.  Dionysius  Bertochus  13.  Kai.  Nov.  1499.  fol. 

Hain  5814. 
Angebanden:  Ambrosii  Regiensis  lexicon  latinum  1500. 

439.  Guillermus  episc.  Parisiens.  sermones.  Tübingen.  Johannes 
Ottmar  expens.  Friedr.  Meynberger  feria  post  invocavit 
1499.  fol. 

Hain  8323. 

440.  Biet  (Gabriel)  expositio  sacri  canonis  missae.  o.  0.  (Tübin- 
gen) u.  Dr.  expensis  Frid.  Meynberger,  in  yigilia  scti  An- 
dreae 1499.  fol. 

Hain  3179. 
AM,  Modus  legendi  abbreviaturas  in  vtroque  jure  sive  processus 
iuris  c.  aliis  tractatib.  juridicis.    Strassburg,    o.  Dr.  sexta 
feria  Bartholomaei.  1499.  fol. 

Angebunden:  Handschriften  und  Dnickwerke  desl6.Jahr- 
handerts. 


so 

442.  Compendium  Joris  canonici.    Strasabarg,  c  Dr.,  in  die  sötte 
Appolloniae.  1499.  fol. 
Hain  5558. 
iA3, Fundamenium  aeternae  felicitatis.    Leipzig,  Melchior  Letter. 
1499.  4. 

Hain  7396. 
Ausser  verschiedenen   Schriften   des   16.  Jahrh.  sind  an- 
gebunden:   1)  Murner  poematam  honestornm  laudatio,  o.  J. 
2)  Augustini  epistolae  o.  J. 

444.  Biel  (Gabriel)  Sermones.  o.  0.  u.  Dr.  Feria  secunda  posL 
festum  S.  Otmari  1499.  4. 

Hain  3184. 

445.  Biel  (GabrieO  epitoma  expositionis  canonis  missae.  Tübin- 
gen 0.  Dr.  (1499).  4. 

Hain  3181. 
Doppelt  vorhanden. 

446.  Seneca  (L,  Ann.)  de  quatuor  virtutibus  s.  formnla  honestae 
vitae.  Cöln,  Heinr.  Quentell,  die  Jovis  post  Theophaniae 
celebr.  1499.  4. 

Hain  14628. 
Beigebunden:  12  Schriftchen  des  16.  Jahrhunderts. 
446b.  BernardfM  (S.)  de  contemptu  mundi  et  appetitu  supercoe- 
lestium  bonorum,  o.  0.  4. 
Hain  2905. 
Angebunden  sind  fünf  Schriften  des  16.  Jahrb.,    ein   de- 
fectes  Manuscript,  und  zwei  undatirte  Drucke,  nämlich  Pasiio 
doroini  metrice  und  historia  undecim  milium  virginum.    Zum 
Einband  ein  sehr  altes  Manuscript  verbraucht. 
iil.Martyrologium    quod   et  Viola  Sanctorum   inscribitur.   o.  0. 
u.  Dr.  8.  Febr.  1499.  4. 
Hain  10873. 
Beigebunden:    1)  Johannes  de  lapide  resolutoriuro.  o.  0. 
2)  Nicodemi  evangelium.  o.  0. 

448.  Cicero  (M*  T)  epistolae  ad  M.  Brutum,  ad  Qaintum  fratrem, 
ad  Octavium  et  ad  Atticum.  Venedig,  o.  Dr.  15.  Juli  1499.  foL 

Hain  5218. 
Beigebunden:  Schriften  des  16.  Jahrh. 

449.  Bonaventura  (S.)  perlustratio  in  libb.  IV.  sententiarum.  Nürn— 
berg,  Anton  Koberger  (1499.)  nur  pars  1  —  2.  vorhan- 
den. foL 

Hain  3543. 

l&OO. 

450.  Kelham  (Johannes  de)  fasciculus  medicinae.  Venedig,  Johan- 
nes et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres.  28.  März  1500.  foL 

Hain  9776. 
Angebunden  an  Nr.  244. 


Sl 

ÄbLConeühim  Can$taHiien$e  AoU  et  decreUi.    Hagenow.  Hen- 
rieos  Gran.  11.  April  1500.  4. 
Angebanden  an  Nr.  354. 
452.  Werner  de  On$$hu$en  tractatos  Irium  qaaestionum.    Tübin- 
gen» o.  Dr.  1500.  4. 
Hain  22011. 
Beigebnnden:  Nr.  416.  453. 

(Fortsetzung   folgt.) 


IJeberalclit  der  neaesten  Utteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Aliifi^  Baronnet  Archibald,  Histoire  de  l'Europe  doraot  la  rövolution  et 
les  guerres  de  la  röpublique  de  1789  ä  1797.  Pr^cedee  d'une  in- 
trodoction  par  Nestor  Consid^ant.  2.  Edit.  Tome  1.  gr.  8.  (31 1  S.) 
Bruxelles.  Leipzig,  geh.  ^  Ttilr. 

zur  Gescnicnte  d.  Protestantismus  in  Ungarn.  1.  Hft.  8.  Leipzig. 

%  Tlilr. 

Inhalt:  Kurzer  u.  wahrhaftiger  Bericht  v.  der  letzten  YerJolgung 
der  evangelischen  Prediger  in  Ungarn,  worin  vorgestellt  wird 
ihre  Unschuld  u.  die  schreckl.  Bosheit  der  parteiischen  Rich- 
ter aus  Hass  d.  Gottesdienstes  an  ihnen  erwiesen.  Aus  dem 
Holland,  ins  Deutsche  übersetzt  durch  A.  G.  R.  0.  Gedruckt 
im  J.  1678.  (74  S.) 
Benfei,  Dr.  H.  W.,  Hieroglyphen  u.  Buchstaben.  Eine  histor.  Studie, 
er.  8.  (Vül  u.  176  S.)  SchaOliausen.  geh.  24  Ngr. 

Bergbana  v.  Grossen,  Dr.  Heinr.,  Deutschland  seit  hundert  Jahren.  Ge- 
schichte der  Gebiets-Eintheilg.  u.  der  polit.  Verfassg.  des  Vaterlan- 
des. 1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Deutschland  vor  hundert  Jahren.  2.  Bd. 
gr.  8.  (V  u.  440  S.)  Leipzig  geh.  {ä)  u.  2%  Thlr. 

Gorpns  ReforBi&tomm.  Post  Dr.  Gar.  Glieb.  Bretschneidernm  ed.  Dr. 
Benr.  Emesi,  BindseiL  Vol.  XXVll.  Et.  s.  t.:  Phil.  Melanthonis 
opera,  quae  supersunt  omnia.  Vol.  XXVlI.  gr.  4.  (XX  u.  646  Sp.) 
Braunschweig  1859.  (a)  n.  4  Thlr. 

Dlelterlin,  Wendel,  Buch  der  Archilectur  üb.  die  Regeln,  Vorhoeltuisse 
u.  Anwendung  der  5  Soeulenordnungen  u.  der  daraus  foleenden 
Kunstarbeiten.  Fenstern,  Kamine,  Thürgesimse  etc.  Nach  der  zu 
Nürnberg  im  J.  1598  erschienenen  Orig.-Ausg.,  auf  Stein  gez.  v. 
Carl  Claesen.  1—4.  Lfg.  gr.  Fol.  (20Steintar.in  Toudr.  m.2S.  Text) 
Lüttich.  Brüssel.  ä  n.  1  Thlr. 

Edda  Saemundar  Hins  Fröda.  Mit  e.  Anh.  zum  Theil  bisher  ungedruck- 
ter  Gedichte  hrsg.  v.  Thdr.  Möbius.  gr.  8.  (XVlll  u.  302.  S.)  Leip- 
zie.  geh.  n.  2  Thlr. 

Epistolae,  novae,  virorum  obscuroium  saec.  XIX.  conscriptae.  Praemissa 
est  epislola  novissima  Antonioli  viri  eminentis  ad  dominum  Laque- 
rimoniarium  virum  et  scriptorem  obscurum  de  papa  et  congressu. 
Accedit  tractatus  de  volumine  IH.  epistolarum  obscurorum  virorum. 
gr.  16.  (XIV  u.  166  S.)  Leipzig,  geh.  n.  12  Ngr. 

Flatne,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Thdr.,  die  Vorzeit  d.  sächsischen  Volkes  in 
Schilderungen  aus  den  Quellenschriftstellern,  gr.  8.  (Xli  u.  208  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr. 
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Gedenkbl&tter  an  Johann  Karl  Pa^savant.  Hisg.  v.  gemet  Wittwe.  A.  «. 

d.  T.:  Briefe  v.  Johann  Michael  Sailer,  Melchior  Diepenbrock  u.  Job. 

K.  Passavant,  nebst  einigen  Aufsätzen  aus  Passavaats  Nachlass.  gr.  8. 

(VIII  u.  172  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  %  Thlr. 

§rimm^  Jac,  Rede  auf  Schiller  gehalten  in  der  feiert,  sitzg.  der  königl. 

akademie  der  Wissenschaften  am  10.  novbr»  1859.    ^  Abdr.    gr.  B. 

(38  S.)  Berlin,  geh.  n.  8  Ngr. 

Helfferich,  Adf.^  der  Westgothische  Arianismus  u.  die  Spanische  Ketzer- 
Geschichte.  Lex.-8.  (IV  u.  151  S.)  Berlin,  geh.       n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

et  G.  de  Clermont,  Fueros  francos.    Les  coinmune.s  frangaises  en 

Espagne  et  en  Portugal  pendant  le  inoyen-äge.  £tude  historique 
sur  leur  formation  et  leur  developpement,  accompagnee  d'un  grand 
noinbre  de  textes  inedits  tire  de  manuscrits  espaguols  et  portugals. 
gr.  8.  (VIU  u.  80  S.)  Ebd.  geh.  n.  %  Thlr. 

Karsten,  Dr.  H.,  florae  Golunibiae  terrarumque  adJaceDtiam  specimina 
selecta.  Tom.  I.  Fase.  2.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text.  S.  43—82  in 
deutscher  u.  lalein.  Sprache.)  Berlin,  geh.  (ä)  n.n.  15  Thlr.; 

m.  color.  Taf.  (ä)  n.n.  20  Thlr. 

Leiaburg,  Gfried.  v.,  Hausschatz  der  schwedischen  Poesie.  Eine  schwed. 
Anthologie  u.  Literaturgeschichte  in  Proben  m.  gegenüberstehender 
Uebertragg.  in  Prosa  u.  kurzen  literarhistor.  Einleitgn.  u.  Gharacte- 
ristiken.  (In  4  Bdn.)  3.  Bd.  Die  gothische  Schule.  1810-1847.  Lex.-8. 
(X  u.  387  S.)  Leipzig,  geh.  2%  Thlr. 

Lemportz,  Heinr.,  Bilder- Hefte  zur  Geschichte  d.  Bücherhandels  u.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  8.  Jahrg.  1860.  gr.  Fol. 
(3  lith.  u.  1  chromolith.  Taf.,  1  Stahlst,  u.  4  lith.  S.  Facs.)    Köln. 

(ä)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 
Inhalt:  Georg  Willer,  der  Grunder  d.  Messkatalogs,  Buchhändler 
zu  Augsburg  im  16.  Jahrh.  Thomas  Anshelmus  v.  Baden,  Buch- 
drucker zu  Pforzheim,  Tübingen  u.  Hagenau  v«  1500  bis  1522. 
Fr.  x4rnold  Brockbaus,  Buchhändler  zu  Leipzig,  geb.  1772,  gest. 
1823.  Bibliothekzeichen.  5.  Blatt.  Merkwürdige  geprägte  Ein- 
bände d.  16.  Jahrh. 

M&vrer,  Prof.  Dr.  Konr.,  isländische  Volkssagen  der  Gegenwart  vorwie« 
gend  nach  mündlicher  Ueberlieferung  gesammelt  u.  verdeutscht,  gr.  8. 
(XII  u.  352  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Pl&ack,  Diakon.  Dr.  Adph.,  Melanchthon,  praeceplor  Germaniae.  Eine 
Denkschrift  zur  3.  ^äcularfeier  seines  Todes,  gr.  8.  (VIII  u.  184  S.) 
Nördlingen.  geh.  21  Ngr. 

Prinzinger,  Dr.  A.,  die  Grundsäze  der  althochdeutschen  Schriftsprache. 
Ein  Gegensaz  zur  Lehre  Jakob  Grimm's  u.  seiner  Schule,  gr.  8. 
(VIII  u.  176  S.)  Salzburg,  geh.  n.  24  Ngr. 

Roth,  Wilh.,  'Oqba  Ibn  Nafi'  el-Fihri,  der  Eroberer  Nordafricas.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  arab.  Historiographie.  Inauguraldisserta- 
tion, gr  8.  (VI  u.  70  S.)  Göttingen  1859.  geh.  n.  12  Ngr. 

Schitta  Heknbbezet  al  Massechet  Nedarim  i.  e.  variorum  medii  aevi 
auctorum  glossae  et  novellae  in  tractalum  talmudicum  Nedarim  seu 
de  votis;  textum  curavit  noias  adjecit  Dob  Ber  Zotnber  ed.  Efraim 
Herz.  Fol.  (III  u.  178  S.)  Berlin    geh.  baar.  n.  3  Thlr. 

Tosti,  Abt  Don  Luigi ,  Geschichte  d.  Konzilium's  v.  Konstanz.  Aus  d. 
Ital.  übers,  u.  bearb.  v.  Prof.  Bernh.  Arnold,  gr.  8.  (XV  u.  608  S.) 
Schafihauseu.  geh.  2^^  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R»  Naumann* 
Verleger :  7.  0.  Weiyel    Druck  von  C.  F.  Meher  in  Leipzig. 


nUid^eny 


zum 


ilSRAPKiril. 

15.  März.  JS^  5.  1860. 


BibUotliekordniuigeii  etc. ,  neseste  in  •  und  aosl&ndisclie  Litteratsr, 

Anzeigen  etc. 

Z«r  Besorgung  aller  in  nachitehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
eMpfehle  ich  mich  anter  Znsichemng  schnelliter  und  billigfter  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Beatellungen  beehren,  sichere  ich  die  grttsften  Vor- 
theile  i«.  ___, 

T.  O.  We%§el  in  lielpsly. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzang.) 

453.  NaucleruB  (Johannes)  Tractatus  de  simonia.  Tübingen,  ohne 
Druck.  2ä  Kai.  Jon.  1500.  4. 

Hain  11581. 
Angebanden  an  Nr.  452. 

454.  Ambrosius  Regieniis  lexicon  Latinnm.  Reggio ,  3.  Non.  Jul. 
1500.  fol. 

Hain  5814. 
Angebunden  an  Nr.  438. 

455.  Gratianus  decretum  cum  apparatu.  Venedig.  Baptista  de 
TorUs.  1.  Aug.  1500.  fol. 

Hain  7919. 

456.  Bonifacius  VIII.  Über  VI  decretalium  (c.  Clementinis).  Ve- 
nedig. Baptista  de  Tortis.  10.  Sept.  1500.  fol. 

Hain  3629. 

457.  Jason  de  Mayno  s.  Maino  super  prima  et  secunda  parte 
digesti  veteris.  Venedig,  Bernardinus  Stagniuus  de  Tridino 
de  Monteferrato  1500.  1501.  2  Bde.  fol. 

Annal.  III,  482.  Ns.  2688. 
Zum  Einbände  sind  Incunabeln  verbraucht. 

458.  Jason  de  Mayno  s.  Maino  lectura  super  titulo  institutionum 
de  actionibus.  Venedig,  Bernardinus  Stagninus  de  Tridino 
de  Monteferrato  1500.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
XXI.  Jahrgang. 
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459.  Jason  de  Mayno  s.  Maino  in  primam  et  seGundam  partem 
infortiati  commentaria.    Venedig,    Bernardinus  Stagninus  de 
Tridino  de  Monteferrato  19.  Octob.  1500.  fol. 
Hain  10947. 
AßO.Pontanus  (Ludovicus)  de  Roma,  Gonsilia.   Venedig,  Bonetas 
Locatellus  18.  Sept.  1500.  fol. 
Hain  13278. 
Beigebunden:  Oldradi  consilia  1503. 

461.  Valerius  Maximus  factorum  dictorumque  memorabilinm  libb. 
IX.  c.  coment.  Oliverii  Arzignanensis.  Venedig,  Albertinas 
Vercellensis.  5.  Juli  1500.  fol. 

Panzer  Annal.  IH,  479,  2659. 

462.  Virgilius  Maro  fPj  Aeneis  c.  commentariis  et  Jodoci  Badii 
Ascensii  elucidatione.  Paris.  Thieleman  Kerver.  10.  Kai.  Febr. 
1500.  fol. 

Panzer.  Annal.  ü,  333,  595. 
i63,  Belbarius  de  Themeswar  sermones  pomerii  de  sanctis.   Ha- 
genau,  Heinrich  Gran.  8.  Jani  1500.  fol. 
Hain  12557. 

464.  Tartaretus  8,  Tataretus  (Petrus)  exposifio  in  summulas  Petri 
Hispani.  o.  0.  u.  Dr.  (Lyon.  Nicolans  Wolff?)  1500.  4. 

Hain  15336. 

465.  Tartaretus  s.  Tataretus  (Petrus)  commentationes  in  libros 
totius  logicae  Aristotelis.  o.  0.  (Lyon.)  Nicolaus  Wolff.  10. 
Dec.  1500.  4. 

Hain  15342. 

466.  Tartaretus  s.  Tataretus  (Petrus)  expositio  totias  pbilosophiae 
nee  non  metapbysicae  Aristotelis.  o.  0.  (Lyon.)  Nicolaus 
Wolff.  4. 

Hain  15345. 
Zum  Einband  ein  Manuscript  verbraucht. 

467.  Exceptiones  legum  Romanarum.  Strassburg,  Johannes  Schott, 
feria  IV  post  festum  omnium  Sanctorum  1500.  4. 

Hain  6759. 
Beigebunden  zwei  Schriften  des  16.  Jahrh. 

468.  Persius  (Aulus  Flaccus)  Satirae  VH  c.  commentariis  Joh. 
ßriiannici  et  Jodoci  Badii  Ascensii.  Lyon,  Johannes  de  Vingle 
7.  Aug.  1500.  4. 

Hain  12734. 
Angebunden  an  Nr.  393. 

469.  Johannes  de  Verdena  sermones  dormi  secure  de  tempore  et 
de  sanctis.  o.  0.  u.  Dr.  (Cöln,  Quentell.)  In  die  sanclae 
Barbarae.  3.  Aug.  1500.  4. 

Hain  15966. 

470. /</.  lih.  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  bei  Weglassang  des 
Druckorts  doch  der  Drucker  Quentell  genannt  wird.  4. 
Würde  zu  Hain  15966  gehören. 
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ilLDiamedei  H  alii  grammatici  yeteres.    Venedig,  Johannes  de 
Tridino  alias  Taouinus.  3.  Sept.  1500.  fol. 
Hain  5223. 
Angebanden  an  Nr.  369. 

472.  Thamm$  de  Aquino  qnaestiones  de  potentia  dei.    Strassbarg, 
Martin  Flach.  7.  Kai.  März  1500.  fol. 

Hain  1417. 

473.  Cicero  (M.  T.)  Tnscnlanae  qnaestiones  c.  commentar.  Beroaldi. 
Paris,  Jean  Petit.  1500.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  nnd  Hain. 
Doppelt  vorhanden,  einmal   mit  mehreren  Schriften  des 
16.  Jabrh.,  das  andere  Mal  mit  einem  Donate  o.  J.  a.  0.  und 
dann  verschiedenen  Schriften   des  16.  Jahrh.   zusammenge- 
bunden. 


Ohne  Jahresbezeichnung. 

474.  TerenHus  (Publius)  Comoediae  sex.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  15370. 
Angebunden  an  Nr.  3.  Die  Type  stimmt  mit  Nr.  32,  Are- 
tini  Galphurnia  1478.  monast.  Sortens  (Schussenried)   vergl. 
Eberl  Nr.  979.  22434. 

475.  Theologia  theoretico-practica.  o.  J.  u.  0.  goth.  81  pp.  fol. 

So  der  Titel  und  Beschreibung  eines  weder  bei  Hain  noch 
Panzer  aufzufindenden  Buches,  dessen  Verfasser  offenbar  über- 
sehen worden  ist.    Das  Vorwor£  beginnt :  „Flecto  genua  mea 

ad  patrem  Dnm  nostri  Jhesu  Xpi  etc.**    Die  Typen   ähneln 
den  Crensnerschen. 

Angebunden  an  Nr.  12. 

476.  Conradus  a  Lichtenau  abbas  Unpergensis ,  epitome  chro- 
nici.  0.  J.  u.  0.  Rom.  Gbar.  o.  C.  Sign.  u.  Blattzabl.  fol. 

Wohl  in  Italien  gedruckt.  Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. — 
Angebunden  an  Nr.  12. 

477.  Burley  s.  Burlaeus  (Gualterus)  de  vita  et  moribus  philoso- 
phorum  et  poetarum.  o.  J.  u.  0.  (Nürnberg,  Ant  Koberger.) 
fol. 

Hain  4112. 
Angebunden  an  Nr.  12. 

478.  Chrysostomus  (Johannes)  serrooues  de  patientia  Job.  o.  J. 
u.  0.  (Esslingen,  Gonr.  Fyner.)  fol. 

Hain  5025. 
Angebunden  an  Nr.  17. 

i7d'  ÄlberHu  Magnus  de  adhaerendo  vero  deo.  o.  J.  u.  0.  (Ess- 
lingen, Gonrad  Fyner.)  fol. 
Hain  427. 
Angebunden  an  Nr.  17. 
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480.  Guill&rmus  s.  Guillerinui  postilla  saper  epistolas  et  evan- 
gelia.  0.  J.  u.  0.  (Augsburg,  Günther  Zaiiier.)  fol. 

Hain  8232.  od.  8233. 
Angebunden  an  Nr.  21. 

481.  Bonifacius  VIII.  über  VI  decretalium.  o.  J.  u.  0.  (Strassburg, 
Henr.  Eggesteyn.)  fol. 

Hain  3583. 
Angebunden  an  Nr.  29. 
482*  Consueludines  feudorum.  o.  J.  u.  0*  (Strassbarg,  Henr.  Eg- 
gesteyn.) Toi. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  29. 
i&Z,Huss  (Johannes)  Festa  Christi  o.  J.  a.  0.  (Speier),  fol. 
Hain  9057. 
Angebunden  an  Nr.  34. 
i&LHenrxcu8  de  Hassia  expositio   super   orationem    dominicam 
0.  J.  u.  0.  (Speier),  fol. 
Hain  8391. 
Angebunden  an  Nr.  34. 
485.  Johannes  de  Turrecremata  de   efAcacia  aqaae  benedictae. 
0.  J.  u.  0.  (Augsburg,  Anton  Sorg),  fol. 
Hain.  15738. 
Doppelt  vorhanden,  an  Nr.  34.  and  277. 
iS^.Jacobus  de  Clusay  de  Erfordia   s.  Paradiso  Cartkusiensis 
de  yeritate  dicenda   aut  tacenda.   o.  J.  u.  0«  (Basel,   Bernh. 
Richel).  fol. 

Hain  9336. 
Angebunden  an  Nr.  34. 
A87.Judaei.  de  Judaeorum  et  Christianorum  oomrounione  et  con- 
versatione  ac  constilutionum  super  hac  re  innovatione.  o.  J. 
u.  0.  (Strassburg.)  fol. 

Hain  9464.  oder  9465? 
Angebunden  an  Nr.  34. 

488.  Nicolaus  de  Dinkelspiel  concordantia  in  passionem   domini- 
cam. 0.  J.  u.  0.  (Ulm.  Joh.  Zainer.)  fol. 

Hain  11762. 
Angebunden  an  Nr.  45. 

489.  Thomas  deÄquino  de  arte  et  yero  modo  praedicandi.  o.  J.  o.  0. 
goth.  Ghar.  o.  Gust.,  Sign.  u.  PP.  6  Blatt,  fol. 

Hain  1357. 
Angebunden  an  Nr.  60. 

490.  Sallustius  (C.  Crisp.)  opera.  o.  J.  a.  0.  fol. 

Hain  14187?  14188?  14191? 
Angebunden  an  Nr.  60. 
i9i.Seneca  (L  Ann.)  de  qualaor  virtutibus  s.  formula   honesUe 
vitae.  0.  J.  u.  0.  (Esslingen,  Gonr.  Fyner).  fol. 
Hain  14620. 
Angebunden  an  Nr.  60. 
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492.  JmdaeL  de  Jodaeonim  et  Chnstianonim  commnoione  el  cos- 
versatione  ac  constitutiODom  svper  hac  re  inoo?atione.  o.  J. 
Q.  0.  (Strassbarg.)  foL 

Andere  Ansgabe  als  487. 

Hain  9464.  oder  9465? 
Doppelt  vorhaDden,  an  Nr.  60.  und  259. 

493.  Andreae  (Johannes)  lectura  super  arboribus  consanguinitatis 
affinitatis  et  cognationis  spiritualis.  o.  J.  u.  0.  (Augsburg, 
Günther  Zainer?  Memmingen,  Alb.  Kunne?)  fol. 

Hain  1020.  1023? 
Angebunden  an  Nr.  73. 
A9A.  Andreae  (Johannes)  Boum  der  Sippschafft.  o.  J.  u.  0.  fol. 
Hain  1050—1052? 
Angebunden  an  Nr.  73. 

495.  Jacobus  de  Cluea  de  Erfordia  s.  de  Paradiso  Carthusiensis. 
tractatus  de  animabus  exutis  a  corporibus  s.  de  apparitioni- 
bus  animarum.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  9346. 
Angebunden  an  Nr.  73. 

496.  Henricus  de  Gorichem  tractatus  de  superstitiosis  quibusdam 
casibus.  o.  J.  u.  0.  (Esslingen,  Gonr.  Fyner.)  fol. 

Hain  7809. 
Angebunden  an  Nr.  73. 
A97.  Albertus   TroUus  Ferrariensis  tractatus   de  horis    canonicis. 
0.  J.  u.  0.  (Ulm,  Job.  Zainer.)  fol. 
Hain  593. 
Angebunden  an  Nr.  73. 
498.  Vocabularius    biblicus.    item  vocabula  difficilium   verborum 
Biblie.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Ist  aus  Panzer  und  Hain  nicht  zu  verificiren.   Sollte  Hen- 
ricus  de  Hassia  yocabnlarius  bibliae  gemeint  sein? 

Doppelt  vorhanden,  an  Nr.  75.  und  ApoUinaris  epistolae. 
A99^  Barzizius   (Gasparinus)   epistolae.    o.  0.    (Basel)    Michael 
Wensler  und  Gabriel  Biel.  o.  J.  fol. 
Hain  2675. 
Doppelt  vorhanden,   einmal  allein  und  einmal  an  Nr.  79. 
500.  Passio  domini  nostri  Jesu  Christi  cum  tractatu  beati  Bernhardi 
de  planctu  B.  Virg.Mariae.  o.O.  u.  J.  (Cöln,  Quentell.)  16  Blatt.  4. 
Weder  bei  Panzer  noch  Hain  aufzufinden;  nur  der  fract. 
d.  planet.  Mariae  bei  Hain  2906.  und  2907. 
Angebunden  an  Nr.  94. 
50i,  Barbara  (SJ  Legenda  eins.  Cöln,  apud  Liiskirchen.  o.  J.  4. 
Hain  2416. 
Angebunden  an  Nr.  94. 
502.  Copiae  bullarum  concilii  Basiliensis  et  papae  Sixti  IV.  Hei- 
delberg, 0.  Dr.  u.  J.  (nach  1492).  4  Blatt.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  94. 
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503.  Jft7t Affii  coronatorum  creatio  et  privilegia  eoraDdem  o.  J. 
u.  0.  (nach  1404).  7  Blatt.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  94. 
SOi.Meliboeus  Brunn  des  radts.  o.  J.  u.  0.   (Strassburg,  Grünin- 
ger.)  4. 

Hain  11047. 
Angebunden  an  Nr.  94. 

505.  Chronik  von  Elal  Eine  fchöne  Chronik  von  Kayfer  Lud- 
wigen des  Vierdten  wie  durch  in  das  loblich  gotzhauss  unfer 
Frawen  zu  Etal  erpawt  und  geftyfft  ist  worden.**  Gedruckt 
durch  Lucas  Zeyffenmayr  zu  Werfofprunne  o.J.  10  Blatt.  4. 

Fehlt  bei  Hain  und  Panzer. 
Angebunden  an  Nr.  94. 

506.  Aiberiuß  Magnus  de  adhaerendo  vero  deo  o.  J.  a.  0.  fol. 

Ist  von  Nr.  479.  verschieden  und  Hain  428.  und  429. 
Angebunden  an  Nr.  119. 

507.  Tractatus  de  contractibus  et  vitalitiis.  o.  J.  u.  0.  (Strass- 
bürg,  typ.  ignot.)  fol. 

Hain  5678. 
Angebunden  an  Nr.  119. 

508.  Meditationes  de  vita  et  beneficiis  Jesu  Christi,  o.  J.  u.  0.  8. 

Hain  10994. 
Angebunden  an  Nr.  151. 
609,  Andreae  de  Escobar  modus  conAtendi  s.  tractatus  de  con- 
fessione.  o.  J.  u.  0.  8. 
Hain  1013. 
Angebunden  an  Nr.  151. 
510.  Caracciolus  (Robertus)  de  Licio  sermones  per  adventom  et 
de  festivitatibns  a  nativitate  nsque  ad  fipiphaniam.  o.  J.  u.  0. 
(Cöln,  typogr.  ignotus.)  fol. 
Hain  4470. 
Angebunden  an  Nr.  169. 
bii'Aesopus  moralisatus  cum  bono  commento.  o.  J.  n.  0.  4. 
Hain  297. 
Angebunden  an  Nr.  190. 

512.  Niavii  a.  Schneevogel  tPauhis)  latinum  idioma  pro  parvulia 
editum  s.  dialogus  parvulis  scholaribus  ad  latinum  idioma 
perutilissimus.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  11704.  oder  11705? 
Angebunden  an  Nr.  190. 

513.  Bonaventura  (SJ  diaeta  salutis  o.  J.  u.  0.  (Esslingen,  Conr. 
Fyner.)  fol. 

Hain  3526. 
Angebunden  an  Nr.  209. 

514.  Gerson  (Johannes)  opus  tripartitum  de  praeceptis  deoalogi 
et  de  confessione  et  de  arte  moriendi.  o.  J.  o.  0.  fol. 

Hain  7652. 


Angebunden  an  Nr.  209.  ind  an   Goido  roanipalns  cara- 
tornm. 

515.  FacetuM  p.  Sebastian.  Brant  editns.  o.  0.  Johannes  Schäffler 
Ulmensis.  4. 

Halt  6891. 
Aigebmden  an  Nr.  214. 

516.  Beroaldus  (Philippus)  annotationes  centnm.  fol. 

Das  Ende  ist  abgerissen   ond  daher  wahrscheinlich  Hain 
2946.    (Bresoia.  Bemardinus  Misinta  1496.) 
Angebanden  an  Nr.  245. 

517.  Barthoiomaeus  de  Ghaimis  de  Mediolauo  Interrogatoriam  s. 
confessionale.  o.  J.  n.  0.  4. 

Hain  2480. 
Angebanden  an  Nr.  251.  and  297. 

(Fortsetznng   folgt.) 


IJebendclit  der  neaesten  liltteratar. 


DEUT8CHLARD. 

Acta  rectorom  aniversitttis  studii  Lipsiensis  inde  ab  a.  1524  asque  ad 
a.  i55a  Edidit  Prid.  Zamcke.  Pars  1.  Fol.  (V  u.  280  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  8  Thlr. 

Althaas,  Dr.  Jal.,  die  Elektricilät  in  der  Medizin.  Mit  besond.  Racksicht 
auf  Physiologie,  Diagnostik  u.  Therapie,  gr.  8.  (XYl  u.  336  S.)  Ber- 
lin, geh.  i^/g  Thlr. 

Barb,  Prof.  Heinr.  A.,  Geschichte  der  kurdischen  Fürstenherrschaft  in 
Bidtis.  [Aas  dem  Scherefname.  IV.  Buch.]  [Aus  den  Sitzungsber. 
1859  d.  k.  Akad.  d.   Wiss.]    Lex.-8.    (105  S.)    Wien  1859.    geh. 

n.  16  Ngr. 

Bastlnildlgttig,  die,  Wrede's  dorch  E.  M.  Arndt.  Ein  Wort  der  Yer- 
theidigg.  v.  e.  bayer.  Oflßzier.   gr.  8.   (XII  n.  71  S.)  München,  geb. 

9  Ngr. 

Broui,  Dr.  H«  G.,  üb.  den  Sturengang  d.  organischen  Lebens  v.  den 
Insel-Felsen  d.  Ozeans  bis  auf  die  Festländer.  Eine  Fest-Rede,  m. 
erlSut.  Beilagen,  gr.  8.  (31  S.)  Stuttgart,  geh.  n.  6  Ngr. 

Belttisab,  Frz.,  Commentar  üb.  die  Genesis.  3.  durchaus  umgearb.  Ausg. 
ar.  8.  (VIII  u.  648  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Gaencke,  Kath  Bürgermstr.  Otto  ?.,  Geschichte  der  Belagerung,  Erobe- 
rung tt.  Zerstörung  Magdeburg's.  Aus  der  Handschrift  zum  Ersten- 
male  veröffentlicht  v.  Friedr.  Wilh.  Hoffmann.  gr.  8.  (VIII  u.  92  S.) 
Magdeburg,  geh.  n.  %  Thlr. 

Peter,  Herrn.,  Historia  critica  scriptorum  historiae  Augnstae.  Gommen- 
tatio  philologica.  gr.  8.  (43  S.)  Leipzig,  geh.  n.  12  Ngr. 

Weerth,  Ernst  aus'm.,  Kunstdenkmäler  d.  christlichen  Mittelalters  in  den 
Rheinlanden.  1.  Abth.:  Bildoerei.  2.  Bd.  Imp.-Fol.  (19  Steintaf., 
wovon  2  in  Ton-  o.  2  in  Farbendr.  ■.  145  S.  Text  in  gr.  4.)  Leip- 
zig 1859.  (ä)  n.  18  Thlr. 
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Anzelgren. 

Bei  T.  0.  Weigel  in  Leipziq  ist  yorräÜhig: 

Clie  &Mio%xaf^tx'fSß  Maxmal 

OP 

ENGLISH  LITERATURE, 

CONTAlMINa 

an  account  of  rare,  curioos  and  usefui  books,  published  in  or 
relating  to  Great-Britain  and  Ireland,  from  the  invention  of  prin- 
ting;  with  bibliographical  and  critical  notices,  collations  of  the 
rarer  articles,   and  the  prices  al  which  tbey  have  been  sold  in 

the  present  Century. 

BY 

WILLIAM  THOMAS  LOWNDES. 

NEW  EDITION, 

■  KVISBD,     CORRECTBD     AND     ENLABGBD. 


In  eight  parts,  forming  foar  volumes. 
Vol.  I.    Part  5.    8".    geb.    k  1  Thlr.  5  Ngr. 


Leipziger  Bflcher  -  Anction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariats- 
handlungen  zu  bezieben: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Prof. 
med.  Dr.  Ramisch  in  Prag,  sowie  eines  Theiles 
der  werthvollen  Bibliothek  des  K.  K.  Hofrathes  Herrn 
K.  V.  Kesaer  in  Wien,  welche  nebst  anderen 
Büchersammlungen  am  16.  April  1860  versteigert 
werden  sollen. 

Dieser  reichhaltige,  gegen  25000  Bände  umfassende  Catalog 
bietet  auf  allen  Gebieten  des  menschlichen  Wissens  eine  reiche 
Auswahl  des  Besten  ans  neuerer  und  neuester  Zeit  und  wird 
hierdurch  der  Beachtung  der  Gelehrten  und  Literaturfreunde  an- 
gelegentlich empfohlen. 

Leipzig.  rj,^  q^  UTelgel,  Buchhändler. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weiyel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nttUi^tny 


diinAPDinii. 

31.  März.  J^   6.  1860. 


likUtUMkfrinBsra  etc.,  leiette  ii.  nd  tosllndiflclie  Lttterttur, 

Anxeigeii  etc. 

Z«r  BMergoBg  aller  in  aachstchendeB  Biblio^aphien  verzeichneten  Biiclier 
capreUe  ich  mich  «nter  Zof ichernny  schnellster  nnd  hiiligster  Bedienany ;  denen, 
weki«  Bidi  direet  mit  rntp.  Bestellnnfea  beehren,  sichere  ich  die  yrditteB  Vor- 
theile  i«. 

T.  O.  VTmigei  in  Lelpsi«. 

Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner- Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

518.  ÄMeltnus  (S.)  opascala.  o.  J.  u.  0.  4. 
Hain  1136. 
Doppelt  Yorhanden,  einmal  einzeln,   einmal   an  Nr.  297. 
angebunden. 

bi9.Sixlu8  IV.  Bulla  qua  coofraternilas  Hospitaiis  S.  Spiritus  re- 
formatur.  o.  0.  u.  J.  4. 
Hain  14811. 
Angebunden  an  Nr.  297. 

520*  Epi^ioia  de  miseria  curatorum  s.  plebanorum.  o.  J.     Augs- 
burg, Anton  Sorg.  4. 
Hain  6613. 
Angebunden  an  Nr.  303. 

521.  Henricus  de  Hassia  secuta  sacerdoturo.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  8376.  oder  8377? 
Angebunden  an  Nr.  321* 

522.  Jacobus  de  Clusa  de  Erfordia  s.  de  Paradiso.  Tractalus  de 
animabus  exutis  a  corporibns  s.  de  apparitionibus  animarum. 
0.  J.  u.  0.  (Esslingen,  Conrad  Fyner.) 

Hain  9347.  oder  9348? 
Angebunden  an  Nr.  321. 
Xn.  Jalurgang. 
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523.  Dicta  de  arbore  qoae  dicilur  imago  homiuis.  o.  J.  a.  0. 
(Essliogen,  Conrad  Fyner.)  4. 

Hain  G150. 
Angebunden  an  Nr.  321. 

524.  Barbarus  (Hermolaus)  Casligaliones  Plinianae.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  2420. 
Angebunden  an  Nr.  345. 

525.  Sallustius  fC.  Crisfms)  opera  c.  Laur.  Vallae  commentario 
in  bellum  Gantiliuarium  et  Job.  Soldi  in  bellum  lugurthinum. 
«.  ).  u.  0.  fol. 

Hain  14228. 
Angebunden  an  Nr.  346. 

526.  Bemurdinus  SenemU  quadrageaimale  de  ohrialiaaa  religione. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  2834. 
Doppelt  vorhanden,  einmal  au  Nr.  347.,   das  andere  Mal 
an  Nr.  352.  gebunden. 
627,  Seneca  (L.  Annaeus)  proverbia  de  rooribus.  o.  J.  u.  0.  4. 
Hain  14639. 
Angebunden  an  Nr.  361. 
52&  Legenda  sanetarum  Tirginuro  Ghristianae  Kunegandls,  Meeh- 
tildis  et  Wibrandis  de  societate  undecim  millium  virginum  et 
martyrum.  o.  J.  u.  0.  (Cöln,  Quentel  ?}  5  Blatt,  goth.  Ghar.  4. 
Fehlt  bei  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  361. 
529.  Tractatuli  duo  metrici  breves.  1)  continet  defensionero  mu- 
Herum  contra  viros.    2)  remedium  virorum  contra   concubi- 
nas  atque  conjuges.  o.  J.  u.  0.  4.  5  Blatt  röm.  Ghar. 
b30.Donatu8  minor  s.  de  octo  partibus  oratioois.  o.  J.  u.  0.  4. 
Hain  6341. 
Angebunden  an  Nr.  473. 

531.  Flaminum  sacerdotum  gymnosophistarum  philosopborum  drni- 
dum  in  Testipremos  (saöerdotüm  invasores)  conguesHo.  o.J« 
u.  0.  4.  8  Bl.  röm.  Ghar.  mit  Initial  und  Signatur. 

Ist  weder  bei  Panzer  noch  Hain. 

Da  die  Schrift  auf  Alexander  Vf.,  der  von  1492  — 1503. 
regierte  und  auf  den  Kaiser  Maximilian,  der  1493.  zur  Re- 
gierung kam,  Bezug  nimmt,  so  ist  wohl  anzunehmon,  dass 
das  Schriftchen  am  Ende  des  15.  Jahrh.  gedraekt  worden  ist 

Angebunden  an  Nr.  413. 

532.  Guarinus  Veronen$i$  de  differentia  veri  amioi  et  adolatoris. 
0.  J.  u.  0.  19  Bl.  0.  Sign.,  Custod.,  Blattzahl,  röm.  Ghar.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  413. 

533.  Alexander  YL  regulae,  ordinationes  et  constitutionea  cancel- 
lariae.  o.  J.  Q.  0.  4. 

Hain  636. 
^  Angebunden  an  Nr.  416. 
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534.  ^fmuorkm  taniolatae  perpetaaeqye  TirglnitatiB  Marias,  o.  J. 
a.  0.  4. 

Hain  6086. 
Asgekanden  aa  Nr.  416. 
535.jrifni0r  CTkomat)  honestortm  poemaUmi  lavdatio,  inpodioa- 
riiin  vero  casligatio.  o.  J.  u.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  uid   Hain,  and  ist  «ahrscbeinlioh 
naeh  löOO.  gedruckt 
▲ogebanden  an  Nr.  443. 
536.  Augu$Hnu$  (S.  Aurelius)  über  epistolaniin.  Venedig.  Bernar- 
dinaa  Benalvas.  o.  J.  4. 
Hain  1968. 
Angebunden  an  Nr.  443- 
bZl*Seneca  (L  Annaeus)  epistolae  ad  Lncilium.  o.  J.  n.  0.  4. 
Hain  14598. 
Angebunden  an  Nr.  446. 

538.  Opuscubsm  de  passione  Domini  heroico  carmine  conscriptum. 
0.  J.  u.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  447. 

539.  Uistoria  vndecim  millium  virginum.  o.  J.  u.  0.  (Göln,)  Mar- 
tinas de  Werdena. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebunden  an  Nr.  447. 

5i0,  Johannes  de  Lapide  Resolutorium  dabiorum   circa  celebra- 
tionem  missarum  occurrentium.  o.  J.  u.  0.  4. 
Hain  9900. 
Angebunden  an  Nr.  448. 

541.  Nicodemus  evangelium  o.  i.  u.  0.  4. 

Hain  11750. 
Angebunden  an  Nr.  448. 

542.  De<lt8che  Bibel    Augsburg ,    o.  Dr.   (Günther  Zainer)  u.  J. 
C1473— 75.)  fol. 

Bain  3138.  —  Gerbert  iter  aleroan.  p.  207. 

533.  VincenHui  Bellovacensis  speculum  naturale,  o.  J.  u.  0.  (Strass- 
burg.  Joh.  Mentel.)  fol. 

Panzer  Annal.  I,  18,  8. 

544.  Justinianus  imp.  digestum  infortiaturo  cum  glosa.  o.  j.  u.  0. 
(Padua,  Peter  Maufer?)  fol. 

Hain  9560.  oder  9561? 

545.  VincenHus  Bellovacensis  speculi  liistorialis  libb.  XXXI.  o.  J. 
u.  0.  fol. 

Aus  der  Beschreibung,   da  auch  Theil  3.  fehlt,   ist  die 
Ausgabe  nicht  zu  bestimmen. 

546.  Conradue  de  Alemannia  concordantiae  biblioruro.  o.  i.  u.  0. 
(Sfrassburg,  Joh.  MenteÜn.)  fol. 

Hain  5629. 


947«  TAomiM  ie  Aquino  eatena  turea  s.  contiMM  in    fiaM# 
evangelistas.  o.  J.  u.  Ö.  (Esslingen,  Conr.  Fyner.)  M. 
Hain  1329. 
Zum  Einband  eine  andere  Incuoatel  varbraacht 

b48' Pharetra  j  anGloritates  et  diola  doctormn  phfilosopbofnm  et 
poetarom  continens.  o.  J.  u.  0.  fol. 
Hain  12907.  oder  12908? 
Zum  Einband  ein  Manasoript  verbraucht. 

549.  Petrus  Lombardus  sententiarum  libb.  IV.  o.  J.  u.  0.  fol- 

Hain  10183—10185? 

550.  D«  virtutibus  et  vitiis  in  specie.  o.  J.  u.  0.  fol. 

So  der  an8;eführte  Titel  eines  Buches,  dessen  erster  Theil 
zu  fehlen  scheint.  Sollte  etwa  Thomas  de  Aquino  libellus 
de  vitiis  et  virtutibus  oder  Gull.  Paraldns  summa  de  vitiis 
et  virtutibus  gemeint  sein?  Die  Typen  sind  römische  Gün- 
ther-Zainersche,  die  Initialen,  Blattzahl,  Custoden,  Signaturen 
fehlen. 

bbi.Herolt  (Johannes)  al.  Discipulus  sermones  de  tempore    et 
sanctis  cum  promptuario  exemplorum.  o.  J.  u.  0.  fol. 
Hain  8473.  8475.  8476.  8477? 

552.  Salemo  episc.  Conslant.  glossae.  s.  I.  et  a.  fol. 
Hain  14134. 
Auf  dem  Innern  Vorsatzblatte  ein  (bis  jetzt  unbekannter) 
Holzschnitt,  den  Heiligen  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  und 
den  Heiligen  Antonius  mit  dem  Eber  vorstellend,  darunter: 
Ludwig  maier  ze-  von  68  i.  e.  ze  ulm,  also  von  demselben 
dem  wir  eine  ars  moriendi  zu  verdanken  haben. 

bbS.Jocobus  de  Voragine  Legende  sauctorum  Lombardica  diola. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Aus  der  ungenauen  Beschreibung  ist,  da  Hain  den  Artikel 
gemeint  hat;  nicht  zu  ersehen,  welche  der  bei  Panzer  ange- 
führten undatirten  Ausgaben  diese  sei. 

554.  Dan,  Sermones  de  sanctis.   o.  J.  u.  0.   (Augsburg ,   Anton 
Sorg?)  fol. 

Hain  5919. 

555.  Biblia  Latina  p.  IL  a  proverbiis  Salomonis  vsque  ad  finem. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Es  ist  durchaus  nicht  aus  der  Beschreibung  eine  der  bei 
Hain  angeführten  undatirten  zu  constatiren. 

bb^.  Bromgard  (Johannes  de)  summa  praedicantium.  o.  J.  o.  0. 
(Basel.)  fol. 

Hain  3993. 
Dreimal  (einmal  defect)  vorhanden. 

557.  Vivianus  casus  long!  snper  ff.  veten.  o.  J.  o.  0.  fol. 
Panzer.  IV,  209.  Nr.  1289. 
Angebunden  an  Nr.  558. 
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M8.Äccmf9hi$  (FnMctM.^  MMM  lottgi  Mper  ff.  Boro.  o.J.  i.O.  M. 
Hain  67. 
AiigebBnden  an  Nr.  557,  was  Hain,  durch  eohaer.  c.  Vi- 
viaio  baMicIiaet  der  aiao  dieae  Numer  selbst  sah. 

559.  Vivianus  casus  longi  super  infortiato.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Panier  IV,  209.  Nr.  1290. 
Angebunden  an  Nr.  560. 

560.  Vivianus  casus  longi  super  codice.  o.  J.  i.  0.  fol. 

Panzer  IV,  107.  Nr.  290. 
Beigebunden  Nr.  559. 
hßi.Mefirei  sermones  alias  hortulus  reginae   de  tempore   et  de 
sanctis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  10999.  oder  11000? 

562.  Fe£rtfs  Lombardus  glossa  in  Psalmos.  o.  J.  u.  0.  (Nürnberg, 
Job.  Sensenschmid  c.  1475.)  fol. 

Hain  10202. 

563.  Montaho  CAlfonso  Diaz  de)  repertorium  super  abbatem  Pa- 
normitanum.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  11565—11567? 
bß4.Jacobu$  de  Voragine  Legenda  sanctorum  Lombardica  dicta. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Hit  der  Bestimmung  der  Ausgabe  verhält  es  sich  wie -bei 
Nr. 558.  Der  Rubricator  hat  seine  Anfangsbuchstaben  (welche?) 
beigesetzt.    Ist  doppelt  vorhanden. 

565.  Vaoat. 

566.  Fs/rtis  Lombardus  sententiarum  libb.  IV  cum  conclusionibus 
Henrici  Gorichem.  o.  J.  u.  0.  (Basel,  Nicolaus  Kessler.)  fol« 

Hain  10193. 
Zum  Einband  ein  altes  Haouscript  verbraucht. 

567.  Bernardinus  Senensis  sermones  de  evangelio  aeterno,  o.  0. 
0.  J.  (circ.  1490.)  fol. 

Hain  2827. 

568.  Cursus  optimarum  quaestionum  cum  textualibus  expositioni* 
bus  novae  logicae  Aristotelis  etc.  o.  J.  u.  0.  (Cöln,  Quen- 
tel.)  fol. 

Hain  5866. 

569.  Meffret  sermones  alias  hortulus  reginae  de  tempore  pars  aesti- 
valis  et  hyemalis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  10999.  oder  11000? 

570.  HortuB  sanitatis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  8941—43? 
Zum  Einband  eine  Handschrift  verbraucht. 
blUBreviarium.  Pars  aestivalis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Der  Verfasser  des  handschr.  Katalogs  konnte  nicht  be- 
stimmen, welcher  Kirche  dies  Breviarium  angehörte.  Im  An- 
fange ist  ein  Holzschnitt,  die  Jungfrau  Maria  und  zwei  En- 
gel darstellend.  Am  Ende  findet  sich  handschriftlich  die 
Jahrzahl  1481. 
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Cirtls  (J.)  —  Farm  losecte:  being  the  Nataral  Uigtory  and  Economy  «f 
the  Insects  iigurions  to  the  Field  Crops  of  Great  Britain  and  Ireland, 
and  also  those  wbich  infest  Barns  and  Granaries;  with  Suggesüons 
for  their  Destruction.  By  John  Gurtis.  Royal  8vo.  pp.  534,  cloth.  30s. 

Dawto&.  —  Archaia ;  or,  Studios  of  the  Gosniogoay  and  Natural  History 
of  the  Hebrew  Scriptures.  By  J.  W.  Dawson,  LL.D.,  F.  G.  S.,  Prin- 
cipal of  M*Gill  College  >  Author  of  ''Acadian  Geology ,"  Ire.  Crown 
8vo.  (Montreal)  pp.  406,  cloth,  London.  7s.  6d. 

Lowndet't  Bibllographer's  Manual  ot  Eoelish  Literatore ,  comprising  an 
account  of  rare,  curious,  and  useful  Books  published  in  England  since 
the  inventton  of  printing:  with  Bibliograpnical  and  Critical  Notices 
and  Prices.  New  edition,  revised  and  enlarged  by  Henry  G.  Bohn. 
Part  5,  post  Bvo.  3s.  6d. 

ffiblett  (A.  N.)  —  Schiller  —  Dramatist,  Historian,  and  Poet;  a  Cen- 
tenarv  Lectore  upon  the  Life  and  Genius  of  Friedrich  Von  Schiller. 
By  Alfred  Newsom  Niblett.  12nio.  pp.  92,  cloth.  3s.  6d. 

Roebe  (A.)  —  Histoire  des  Principaux  Kcrivains  Francis,  depuis  POri- 
gine  de  1a  Litterature  jusqu'ä  nos  jours.  Par  Antonin  Roche.  2  vols. 
in  1,  post  8vo.  cloth.  8s. 

Sbaipe  (S.)  —  The  History  of  Egypt  from  the  Earliest  Times  tili  the 
Conqnesl  by  the  Arabs,  a.  d.  640.  By  Samuel  Sharpe.  4th  edit. 
2  Tols.  8to.  pp.  800,  cloth.  24s. 


A  n  z  e  1  s  e< 


Leipziger  Bflcher-Anction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariats- 
handlungen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Prof. 
med.  Dr.  Ramisch  in  Prag^  sowie  eines  Theiles 
der  werthvollen  Bibliothek  des  K.  K.  Hofrathes  Herrn 
K.  V.  Kesaer  in  Wien,  welche  nebst  anderen 
Büchersammlungen  am  16.  April  1860  versteigert 
werden  sollen. 

Dieser  reichhaltige,  gegen  25000  Bände  umfassende  Catalog 
bietet  auf  allen  Gebieten  des  menschlichen  Wissens  eine  reiche 
Auswahl  des  Besten  aus  neuerer  und  neuester  Zelt  und  wird 
hierdurch  der  Beachtung  der  Gelehrten  und  Literaturfreunde  an- 
gelegentlich empfohlen. 

T.  O«  IBI^eiffel»  Buchhändler. 
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Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
erleger :  7.  0.  Weigeh    Druck  von  C.  F>  Meizer  in  Leipzig. 
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15.  April.  Jlf  7.  1860. 


Bibltotbekordmaseii  et€.,  neaette  In-  und  ansländifche  Lttteratar, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Beforgung  aller  in  nachitehenden  Bibliographien  yerzeichneten  BOcher 
eaprehle  ick  mich  aater  Zu ichenng  i ehnellster  und  billigtter  Bedienung ;  denen, 
n^tln  sieh  direot  nit  reip.  Btatellungen  beehren,  fiebere  ich  die  grfffiten  Tor« 
theile  xn.  

T.  O.  WF'eigel  m  I«eipBi|p. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

583.  Gerson  (Johannes)  Dooalus  moralisatas  s.  per  allegoriam 
tradactus.  o.  J.  a.  0.  (Augsburg,  Günther  Zainer  circa  1472.) 
foL 

Hain  7723. 

584.  Nider  (Johannes)  sermones  totius  anni  de  tempore  et  de 
sancUs  cum  quadragesimali.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  11797. 

585.  Hugo  de  praio  florido  sermones  de  tempore,  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  8995—9004? 

586.  Sermones  Ihesauri  novi  de  tempore,  o.  J.  u.  0.  fol. 

Aus  der  kurzen  Beschreibung   ist  die  Ausgabe  nicht  zu 
constaliren. 
hSJ.Xenophon  Opera  varia  lat.  ab  Omnibono  Vincentino,  Fran- 
cisco Philelpho  et  Leonardo  Aretino.  o.  J.  u.  0.  fol. 
Hain  16225. 
Beigebunden:  Joviani  Pontani  opp.  1501. 

588.  Johannes  de  Tambaco  consolatio  theologiae.  o.  J.  u.  0.  (mit 
Reyserscher  Type),  fol. 

Hain  15236. 

589.  Turnout  (Johann.)  Casus  breves  super  tolum  corpus  legum. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  15685--87. 
XXI.  Jahrgang. 
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590.  Buch  der  Beispiele  od.  Buch  der  Weisheit  der  alten  Weisen. 
0.  J.  a.  0.  fol. 

Hain  4028. 
Beigebunden  sind  Nr.  591.  592. 
b9i,  Johannes  episc»  Hildeshemiensis  Geschichte  und  Leben   der 
heiligen  drei  Könige,  o.  J.  u.  0.  fol. 

592.  Arnaldus  de  Villa  nova  Tractat  von  Beraitung  und  Brau- 
chung  der  Wein  zur  Gesunthayt«  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  1809.  1810? 

593,  Margarita  Davidica,  o.  J.  u.  0.  (Augsburg,  Günther  Zai- 
ner), fol. 

Hain  10754. 
bM.  Martyrologium  quod   et  Viola   Sanctorum  inscribitur.    o.  J. 
u.  0.  (Basel,  B.  Rihel).  fol. 
Hain  10867. 
Beigebuuden  sind  Nr.  595.  96.  97. 

595.  Jacobus  de  Clusa  «.  df.  Erfordia^  de  Paradiso.  Quodlibetum 
statuum  humanoruro.  Joannes  Huc  de  Göppingen,  o.  J.  u.  0. 
(Esslingen,  Conr.  Fyner).  fol. 

Hain  9335. 
Doppell  vorhanden,   einmal  noch  an  Petri  Aureoli  com- 
pend.  sensus  Bibliae  Nr.  615. 

596.  Valla  (Laurentius)  de  libero  arbitrio.  o.  J.  u.  0.  (Strass- 
burg,  Georg  Hussner).  fol. 

Hain  15830. 

597.  Henricus  de  Hassia  Expositio  super  ave  Maria  etc.  o.  J.  u.  0. 
(Basel,  Mich.  Wenssler).  fol. 

Hain  8395. 

598.  Johannes  de  Turre  cremata  quaestiones  evangeliorum  tarn 
de  tempore  quam  de  sanctis  et  flos  Theologiae.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  15713.  od.  15714? 

599.  Johannes  de  Turre  cremata  quaestiones  evangeliorum  tam 
de  tempore  quam  de  sanctis  et  flos  Theologiae.  o.  J.  u.  0. 
fol. 

Hain  15713.  od.  15714? 

600.  Herolt  [Johannes)  al  Discipulus  sermones  de  tempore  et 
sanctis  c.  proreptuario  exemplorum.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  8473.  8475.  76? 
60i.  Nider  {Johannes)  Tractatus  de  morali  lepra  et  manuale  con- 
fcssorum.  o.  J.  u.  0.  (Nürnberg,  Ant.  Koburger  circa  1471). 
fol. 

Hain  11813.  11834. 

602.  Guiliiermus  episc,  Parisiens.  de  fide  et  legibus,  o.  J.  u.  0. 
(Augsburg,  Günther  Zainer  (1469?)).  fol. 

Hain  8317. 

603.  Gritsch  {Johannes)  quadragesimale.  o.  J.  u.  0.  (mit  Reyser- 
scher  Type),  fol. 

Hain  8061. 
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Dtr  erste  Betitier  hat  tm  Ende  eingeschrieben:  „Petrus 
Schnitzer  de  Riidlingen  147a" 

604.  Magnus  (Jacohu)  de  Parisiis  Zophilogium  s.  Sophologium. 
0.  h  1.  0.  fol* 

Htia  10467—10475. 
Angebunden  ist  Nr.  605. 

605.  Prudentius  iAur^  Clem.)  de  Septem  peccatis  mortalibas.  etc. 
0.  J.  a.  0.  fol. 

Hain  13437. 

606.  Albertus  Magnus  sermones  notabiles  de  tempore  et  de  sanctis. 
Reutlingen,  Michael  GrylT.  o.  J.  fol. 

Hain  473. 

607.  Diongsius  de  Burgo  commentarii  in  Valerium  Maximum,  o. 
J.  0.  0.  (Strassburg,  circa  1471).  fol. 

Hain  4103. 
Auf  dem  Vorsetzblatte   die  Namen   der  ersten  Besilzer. 
Beigebunden  die  handschriflliche  Oratio  in  laudem  S.Calhariuae 
a.  1529.  Tubingae  habita  cum  Bircameri  rhetoria  d.  a.  1537. 

608.  Comestor  {Petrus)  Hlstoria  Scholastica.  o.  J.  u.  0.  (Cöln. 
Ullrich.  Zell),  fol. 

Hain  5530. 
609.Jacohis  de  Voragine  Legende  sanctorum  Lombardica  dicta. 
Ulm.  Joh.  Zainer.  o.  J.  fol. 

Panzer.  Ann.  III,  541.  Nr.  55. 

610.  Chrysostomus  {Johannes)  homiliae  70  in  evangelium  S.  Mat- 
thaei  Georgio  Trapezunt.  interprete.  o.  J.  u.  0.  (Strassburg, 
Joh.  Henteiin).  fol. 

Hain  5034. 

611.  Chrysostomus  {Johannes)  homiliae  in  epistol.  Pauli  ad  £braeos 
yel  super  Psalmum  miserere.  o.  J*  u.  0.  fol. 

Hain  502a 
Beigebunden:  Nr.  612—614. 

612.  Chrysostomus  (Johannes)  Sermones  XXV.  versi  a.  Christoph. 
Persona,  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  5041. 

613.  Chrysostomus  (Johannes)  de  compuoctione  cordis.  o.  J. 
u.  0.  fol. 

Hain  5044. 

614.  Chrysostomus  (Johannes)  liber  dialogorum.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  5050. 

615.  Aureolus  (Petrus)  compendium  literalis  sensus  (otius  bibliae. 
0.  J.  u.  0.  (Strassburg,  G.  Husner).  fol. 

Hain  2141. 
Beigebunden:  Doublette  von  595.  und  Nr.  616 — 19. 

6i6,  Anseimus  (S,)  Cantuariens.  episcop.  liber  cur   deus  homo. 
0.  J.  u.  0.  (Strassburg,  G.  Husner).  fol. 
Hain  1137. 
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617.  ÄugusiinuB  (S.  Aur.)  liber  de  confliotu  Titiorom  et  ?irtutum. 
0.  J.  a.  0.  (Strassburg,  G.  Hasner),  fol. 

Hain  2085. 

618.  Augustinus  CS.  Aur.)  de  XII  abusivis  saecoli.  Acced.  ejusd. 
sententiae  de  origine  animae  et  de  divinatlone  daenionum. 
0.  J.  u.  0.  (Strassburg,  G.  Hussner).  fol. 

Hain  2104. 

619.  Eicpositio  saper  canonem  missae.  o.  J.  o.  0.  goth.  Char., 
ohne  Sign.,  Blallz.  a.  Gastod,  fol. 

Ist  so  weder  bei  Hain  noch  Panzer  zn  finden. 

620.  Vocabularius  latino-germanicas  o.  J.  u.  0.  fol. 

Panzer  Ann.  IV,  210.  Nr.  1294. 
^2i.  (Konradus  de  Brandeisheim)   Saccus  sermones  de   sanctis. 
0.  J.  a.  0.  (m.  Reyserscher  Type),  fol. 
Hain  14829. 

622.  Mder  (Johannes)  Formicarias.  Aagsburg,  Ant.  Sorg.  o.  J.  fol. 

Hain  11832. 
Beigebunden  Nr.  623. 

623.  Nider  (Johannes)  consolatorium  timoratae  oonscientiae.  o.  J. 
u.  0.  (Augsburg,  Ant.  Sorg),  fol. 

Hain  11807. 
Zum  Einband  ein  Incunabelfragment  (der  Summa  Johaiinis 
Freburgensis  ?)  verbraucht. 

624.  Vocabularius  juris  utriusque.  o.  J.  u.  0.  fo). 

Panzer  Ann.  IV,  111.  Nr.  1302.  od.  1303? 
Zam  Einband  die  Bruchstücke  einer  deutschen  Bibel- 
IncunabeF  benutzt. 

625.  Inslitor  (Henricus)  malleus  maleiicarom.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  9238.  39? 
Beigebunden*:   Nr.  626.  und  ein  Buch   des  Jahres    1520. 
und  ausserdem  noch  einmal  an  641.  vorhanden. 

626.  Officium  beatae  Mariae  virginis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Es  ist  die  Ausgabe   nicht  zu  bestimmen.    Doppelt  vor- 
handen. 

627.  Apollinaris  (Caj.  Sollius)  Epistolae  et  carmina.  o.  J.  u.  0. 
(Utrecht,  Nie  Ketelaer  und  Ger.  de  Leempt).  fol. 

Hain  1286. 
Angebunden  an  Nr.  498. 

628.  Johannes  de  Turrecremata  quaestiones  evangeliorum  tam  de 
tempore  quam  de  sanctis  et  flos  theologiae.  o.  J.  a.  0.  fol. 

Hain  15713.  od.  15714? 

629.  Leonardus  de  Utino  sermones  de  sanctis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  16126.  ödes  16127. 

630.  Gerson  (Johannes)  Alphabetum  divini  amorts  de  elevatione 
mentis  ad  deum.  o.  J.  u.  0.  (Strassburg,  Typogr.  ignot.)  fol. 

Hain  7632. 
Beigebunden   neun  kleine  Papier-Handschriften   mit   den 
Jahreszahlen  1467.  1468.  Nr    253—261.  und  Nr.  631— 638. 


OSi.Boethius  (A.  M.  T.  8.)   de   consolatione   philosophica.    o.  J. 
u.  0.  (Basel,  Mich.  Wensler).  fol. 
Hain  3355. 
632.Jfo^fiiM  (Jacohus)  de  Parisiis  Zophilogium  s.  Sophologium. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  10468.  70.  71.  od.  72? 
633.  Vallastus  de  Tarenta  de  epidemia  et  peate.  o.  J.  u.  0.  (Slrass- 
burg,  Martin  Flach),  fol. 
Hain  15244. 
634.^/6«r(antia  Caasidicus  de  arte  loqaendi  et  tacendi.  u.  J.  u.  0. 
(Strassborg,  Mari.  Flach),  fol. 
Hain  393. 
635.  Judaei.  De  Jadaeorum  et  ChrisUanorum  communione  et  con- 
versatione  ac  constitutionuro  super  hac  re  innovatione.  o.  J. 
u.  0.  (Strassbarg).  fol. 

Hain  9464.  od.  9465? 
63G.Andreae  (Johannes)   Tractatalas  s.  summula  de  sponsalibus 
et  matrimoniis.  o.  J.  a.  0.  (Strassburg,  Martin  Flach),  fol. 
Hain  1068. 

637.  Augustinus  (S.  AurelJ  de  XU  abusivis  saecoli.  Acced.  eiusd. 
sententiae  de  origine  animae  et  de  divioatione  daemonum. 
0.  J.  u.  0.  (Strassborg.  6.  Hassner),  fol. 

Hain  2104. 

638.  Bonaventura  (S.)  stimulas  s.  regimen  conscientiae  s.  parvum 
bonum.  o.  J.  u.  0.  (Speier),  fol. 

Hain  3499. 

639.  Eusebius  Pamphili  historia  ecclesiastica  latine  interprete  Ruf- 
fino.  0.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  6708. 
Beigebunden  Nr.  640. 

640.  Beda  Venerabilis,  historia  ecclesiastica  gentis  Anglorum.  o.  J. 
u.  0.  (Strassburg,  Henr.  Eggesteyn).  fol. 

Hain  2732. 
6ii.  Albertus  Magnus  opus  in  evangelium  missus  est  Gabriel  etc. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  460—463? 
Beigebunden:  Doublette  von  625.  und  Nr.  642. 

642.  Augustinus  de  Ancona  summa  de  ecclesiastica  potestate. 
0.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  959. 

643.  Caracciolus  (Robertus)  de  Litio  quadragesimale.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  4418—23? 
Doppelt  vorhanden. 

644.  Nider  (Johannes)  Sermones  totius  anni  de  tempore  et  de 
sanctis  cum  quadragesimali.    Ulm,  Joh.  Zainer  o.  J.  fol. 

Hain  11802. 

645.  Paratus  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  12398  ff. 
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646.  Jacobus  de  Voragine  Legenda  sanctorum  Lombardica   dicU 
0.  J.  u.  0.  (Ulm.  Joh.  Zainer),  fol. 
Panzer  Ann.  III,  541,  56. 

^il.  Johannes  de  Turrecremala   quaestiones   evangeliorum   tarn 
de  tempore  quam  de  sanctis  et  flos  theologiae.  o.  J.  a.  0.  fol. 
Hain  15713.  od.  15714. 
Doppelt  vorhanden« 

%iS.T)uranti  {Guilielmus)  Rationale   divinoram   officiorum.  o.  J. 
u.  0.  (Strassburg,  G.  Husner).  fol. 
Hain  6465. 

649.  Johannes  de  Franckfordia  Sermones  dominicales.  o.  J.  u.  0. 
(Ulm,  Joh.  Zainer),  fol. 

Hain  7352. 

650.  Landrechlhuch  vulgo  Schwabenspiegel,  o.  J.  u.  0.  144  Bl.  fol. 

Nach    dieser   Blattzahlangabe   passt   keine    der  bei   Hain 
9868—9871.  angeführten  Ausgaben. 

651.  Her  oll  {Johannes)  al  Discipulus  sermones  super  epistolas 
dominicales.  o.  J.  u.  0.  (Ulm,  Joh.  Zainer),  fol. 

Hain  8509. 
Beigebunden  Nr.  652. 

652.  Heroll  (Johannes)  al.  Discipulus  über  de  eruditione  Christi 
fidelium.  o.  J.  u.  0.  (Reutlingen),  fol. 

6b3'Älberlus  Magnus  sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  o.  J. 
u.  0.  fol. 

Hain  469. 
Es  sind  verschiedene  Papier-Handschriften  Nr.  262 — 264. 
beigebunden,    denen   der  Rubricator    1477.  beigesetzt  hat; 
zum  Einbände  ist  eine  Handschrift  benutzt. 

654.  Guillermus  «.  Guilerin.us  postilla  super  epistolas  et  evan- 
gelia.    Ulm.  Joh.  Zainer.  o.  J.  (1478).  fol. 

Hain  8252. 
Beigebunden  ein  Manuscript  des  Jahres  1455.   Cod.  pap. 
Nr.  269. 

655.  Biblia  Laiina.  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  3048. 

656.  Augustinus  (S.  Aur.)  de  doctrina  christiana  s.  de  arte  prae- 
dicandi.  o.  J.  u.  0.  (Strassburg.  Joh.  Mentelin.  1165 — 66). 
fol. 

Hain  1955.  od.  1956. 
Beigebunden  Nr.  657—663. 

667.  Bonaventura  (S.)  diaeta  salutis.  o.  J.  u.  0.  (Esslingen,  Con- 
rad Fyner).  fol. 

Hain  3526. 

658.  Themata  dominicalia  totius  anni.  o.  J.  u.  0.  (Esslingen,  Con- 
rad Fyner).  fol. 

Hain  15462. 
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6&9.  Johannes  de  Aurbach  summa  de  sacramentis.    o.  J.  o.  0. 
(Strassburg).  fol. 
Hain  2123. 
660.  Johannes  de  Grassis  forma  procuralorii  in  aimo  studio  Pa- 
piensi  examinata  et  explicata.  o.  J.  u.  0.  fol. 
Hain  7873. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberalclit  der  neaesten  liltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Altes  u.  ffeuea  aus  den  Ländern  d.  Ostens.    Von  Onomander.    3.  Bd.: 

Kleinasien,  gr.  8«  (111  u.  405  S.)  Hamburg,  geh.  n.  1%  Thir. 

(cplt. :  n.  4%  Thlr.) 
Ankenhofen,  Glieb.  Frhr.  v.,  Kärnten's  älteste  kirchliche  Denkmalbauten. 

[Mit  5  Taf.  (in  Stahlst.)]  [Abdr.  aus  d.  Jahrbuche  d.  Central-Comm. 

z.  £rforschg.  u.  Erbaltg.  d.  Baudenkmale.]  lmp.-4.  (71  S.  m.  eingedr. 

Holzschn.)  Wien  1859.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Argelander^  Dir.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Aug.,  astronomische  Beobachtungen 
auf  der  Sternwarte  der  K.  Rhein.  Friedrich-Wilhelms-Uoiyersität  zu 
Bonn.  III.  Bd.:  Bonner  Sternverzeichniss.  I.  Sect.  enth.  die  genä- 
herten mittleren  Oerter  von  110984  Sternen  zwischen  2  Grad  sudl. 
u.  20  Grad  nördl.  Declination  f.  den  Anfang  des  J.  1855.  Unter  Mit- 
wirkg.  der  H.H .  Prof.  Dr.  E.  Schönfeld  u.  Dr.  A.  Krüger,  gr.  4. 
(XXYI  u.  378  S.)  Bonn  1B59.  geh.  (k)  n.  5  Thlr. 

Barb,  Prof.  H.  A.^  üb«  den  Organismus  d.  persischen  Verbums.  gr.  8. 
(96  S.)  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 

Bericht  üb.  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der  Kö- 
nig). Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  dem  J. 
1860.  [Mit  dem  Umschlagstitel:  Monatsbericht  der  königl.  Preuss. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin]  12  Hfte.  gr.8.  (1.  Hft.  50  S.) 
Berlin.  n.  1^  Thlr. 

Boetticher,  Carl,  der  Omphalos  d.  Zeus  zu  Delphi.  19.  Programm  zum 
Winckel mannsfest  der  archäolog.  Gesellschaft  zu  Berlin.  Nebst  Nach- 
schrift d.  Hrsgs.  u.  1  Sleintaf.    gr.  4.    (18  S )    Berlin  1859.    geh. 

n.  %  Thlr. 

Cametina,  Alb.,  die  Darstellungen  auf  der  Bronzethüre  d.  Haupteingan- 
ges y.  St.  Marco  in  Venedig.  [Mit  18  (photo-lith.)  Taf.J  |Abdr. 
aus  d.  Jahrbuche  d.  Central-Comm.  z.  Erforschg.  u.  Krhaltg.  d.  Bau- 
denkmale]  Imp.-4.  (10  S.)  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

ElbzSlle,  die.    Aktenstucke  u.  Nachweise  1814— -1859.  Nebst  e.  Einleitg. 

üb.  die  Flussschifflahrts-Bestimmgn.  der  Wiener  Kongressakte  u.  die 

Elbzollfrage.  Lex.-8.  (LXII  u.  377  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 
Frankel,  Z.,  Grundlinien  d.  mosaisch  -  talmudischen  Eherechts,    gr.  4. 

(48  S.)  Leipzig,  geh.  baar  %  Thlr. 

Friederichs,  Prof.  Dr.  K.,  die  philostratischen  Bilder.    Ein  Beitrag  zur 

Charakteristik  der  alten  Kunst,  gr.  8.  (XI  u.  251  S.)  Erlangen,  geh. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Graette,  Biblioth^caire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  7.  et  8.  Livr.  gr.  4. 
(Tome  II.  S.  i— 208.)  Dresden  1859.  60.  geh.  &  n.  2  Thlr. 
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Helder,  Dr.  Gust.,  liturgische  Gewänder  ans  dem  Stifte  St  Blasien  im 
Schwarzwalde,  dermalen  aufbewahrt  im  Stifte  St.  Paul  in  Kärnten. 
[Mit  10  (lith.)  Taf.  (wovon  4  in  Farbendr.)  u.  10  (eingedr.)  Holzschn.] 
[Abdr.  aus  d.  Jahrbuche  d.  GentraUGomm.  z.  Erforschg,  u.  Erhaltg. 

d.  Bandenkmale.]  Imp.-4.  (66  S.)  Wien.  geh.  n.  2  Thir. 
Lowndes,  William  Tbom.,  the  bibliographer's  manual  uf  english  literature. 

New  edition,  revised,  corrected  and  enlarged  by  Henry  G.  Bohn, 
Part  5.  8.  (3.  Bd.  VIII  S.  u.  S.  1157—1427.)  London.  Leipzig.  In 
engl.  Einb.  (ä)  n.n.  1%  Thlr. 

Mendorf,  Bibliothekar  Dr.  J.  F.L.  Th.,  Oldenburg's  Münzen  u.  Medaillen 
auf  Grund  der  Münzsammlung  Sr.  Königl.  Hob.  d.  Grossherzogs  v. 
Oldenburg  historisch  -  kritisch  beschrieben,  gr.  8.  (VI  u.  140  S.) 
Oldenburg,  geh.  n.  1  Thlr. 

Roehrig,  F.  L.  ().,  de  Turearum  lingaae  indole  ac  nalora.  gr.  8.  (30  S.) 
Philadelphia,  geh.  n.  12  Ngr. 

Waitz,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Anthropologie  der  Naturvölker.  2.  Thl.  A.  u.  d. 
T. :  Die  Negervölker  u.  ihre  Verwandten.  Ethnographisch  u.  kultur- 
historisch dargestellt.  Mit  1  (chromolith.)  Karte  (in  Fol.)  u.  7  (lith.) 
Abbildgn.  (in  Tondr.)  gr.  8.  (XXIV  u.  524  S.)  Leipzig,  geh.  3%  Thlr. 

(1.  2. :  6  Thlr.) 

Weiss,  Karl,  der  romanische  Speisekelch  d.  Stiftes  Wüten  in  Tirol  nebst 

e.  Uebersicht  der  Entwickele,  d.  Kelches  im  Mittelalter.  [Mit  6  Taf. 
(in  Stahlst.)]  [Abdr.  aus  d.  Jahrbnche  d.  Gentral-Gomm.  z.  Erforschg. 
u.  Erhaltg.  d  Baudenkmale.]  Imp.-4.  (38  S.  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Wien,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Witxleben,  Major  A.  v.,  Prinz  Friedrich  Josias  v.  Goburg-Saalfeld.  Her- 
zog zu  Sachsen,  k.  k.  u.  d.  heil.  röm.  Beiches  Feldmarschall,  d  Thle. 
Mit  dem  (lith.)  Brustbilde  d.  Prinzen,  e.  (lith.)  Ansicht  v.  Ghotin  u. 
17  (lith.)  Karten  u.  Plänen  (wovon  2  in  Farbendr.  u.  12  color.,  in 
Imp.-Fol.  m.  4  S.  Text.)  Lex.-a  (XXXI  n.  1439  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.  u.  2  Bl.  Facs.)  Berlin  1859.  geh.  d.  13%  Thlr. 


ENGLAND. 

Fathers :  Extracts  from  the  Fathers,  Historians,  and  other  Writers  of  the 
Ghurch,  Literally  Translaied  (Ghristian  Glassics).  12mo.  (Dublin) 
cloth.  7$.  6d. 

Fawcett,  (J.)  —  An  Exposition  of  the  Gospel  according  to  St.  John.  By 
the  Bev.  John  Fawcett.  3  vols.  8vo.  cloth  limp.  21s. 

Fellows  (J.)  —  The  Mysteries  of  Freemasonry ;  or,  an  Exposition  of  the 
Beligious  Dogmas  and  Customs  of  the  Ancient  Egyptians;  showing 
their  Identity  with  the  order  of  Modern  Masonry,  with  some  remarks 
on  the  Metamorphosis  of  Apuleius.  By  John  Fellows.  12mo.  illus- 
trated,  cloth.  3s. 

Herne  (Bp.)  —  A  Commentary  on  the  Book  of  Psalms,  in  which  their 
Literat  or  Historical  Sense,  as  thev  relate  to  King  David  and  the 
People  of  Israel,  is  illustrated ;  and  their  Application  to  the  Messiah. 
to  tne  Church,  and  to  Individuais  as  Members  thereof,  is  pointed 
out;  with  a  view  to  render  the  use  of  the  Psalms   pleasing  and 

ßroßtable  to  all  orders  and  degrees  of  Christians,  ßy  the  Bev.  ^orge 
orne.  New  edit.  8vo.  pp.  690,  cloth.  7s.  6d. 

Milieus  (J.)  —  The  Beligious  Aspects  of  Hindu  Philosophy  Stated  and 
Discussed:  a  Prize  Essay.  By  the  Bev.  Joseph  Mullens.  Post  8vo. 
cloth.  9s. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weiyel    Druck  von  C.  P^  Melzer  in  Leipzig. 


nfefftgen^" 


zum 


üSRAPKiril. 

30.  April.  J^   8.  1860. 


Bibliothekordmiiigeii  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Z«r  Btforgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bdcher 
emprehU  ich  mich  inter  Zusicherung  schnellster  und  hilligster  Bedienung;  denen, 
wdcfae  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Vor- 
theile  in.  

9F.  O.  wyeigel  in  JUeipsly, 


Katalog 
der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

661.  Bollanus   (Dominicus)   DetermiDalio   beatam   Virginem    ab 
originali  culpa  esse  praeservatam.  o.  J.  n.  0.  fol. 

Hain  3436. 

662.  Laudivius  «.  Landivius  vita  b.  Hieronymi.  Neapol.  1473.  foL 

Hain  9944. 

663.  Johannes  Damascenus  über  gestorum  Barlaam  et  Josaphat. 
0.  J.  u.  0.  (Speier),  fol. 

Hain  5914. 

664.  Guido  de  Monte  Rochen  8.  Rotherii  manipulus  coratorum. 
0.  j.  u.  0.  fol. 

Welche  der  bei  Hain  8157  ff.  citirten  Ausgaben  diese  isti 
lässt  sich  aus  der  unzureichenden  Beschreibung  nicht  er- 
mitteln. 

Angebunden  an  Nr.  514. 

665.  Albertus  Magnus  compendiiim    theologicae    veritatis.    Ulm. 
Johann  Zainer.  o.  J.  fol. 

Hain  438. 

666.  Cyprianus  (Caecilius)   epistolae.  o.  J.  u.  0.    (Memmingen, 
Albert  Kunne.)  fol. 

Hain  5895. 
Doppelt  vorhanden,  einmal  an  Nr.  259. 
XXI.  Jahrgang. 
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667.  Jacobus  de  Clusa  de  Erfordia  «.  d,  Paradiso  Sermones 
DOtabiles  et  formales,  o.  J.  u.  0.  fol. 

Hain  9329.  30? 
Doppelt  vorhanden. 

668.  Psalterium  et  hymnarius.  o.  J.  u.  0.,  ohne  Custod.  mit  Sign, 
und  Blattz.  goth.  Type.  4. 

Hain  13163? 

669.  Sermones  vademecnm  de  tempore  et  de  sanctis  per  figuras 
utiles.  0.  J.  u.  0.  goth.  Char.  m.  Signat.  4. 

Dieser  Titel  ist  weder  bei  Panzer  noch  Hain  zu   finden. 
Zum  Einbände  eine  seltene  Incunabel  verbraucht. 

670.  Caracciolus  (Robertus)  de  Litio  sermones  quadragesimales 
de  adventu  et  timore  Dei  cum  quibosdam  aliis  annexis.  Ve- 
nedig. Gabriel  de  Grassis  de  Papia. 

Hain  4461. 

67i.  Magister  de  Magistris  (Johannes)  quaestiones  super   totum 
cursum  logicae.  o.  J.  u.  0.  (Cöln,  Heinr.  Quentell).  4. 
Hain  10450. 
Doppelt  vorhanden. 

672.  Paratus  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  12398. 

673.  Biet  (Gabriel)  Sermones  de  festivitatibus  Christi  etc.  o.  J. 
u.  0.  4. 

Hain  3184?  und  wäre  dann  mit  Nr.  444.  gleich. 
Doppelt  vorhanden. 

674.  Magni  (Jacobus)  de  Parisiis  Zophilogium  s.  Sophologium. 
0.  J.  u.  0.  (mit  den  Buchdruckerzeichen  Felix  und  Johannes 
Reichart).  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Hain. 
Beigebunden  Nr.  675. 

675.  Quaestiones  variae  naturaleis  antiquorum  philosophorum.  o.  J. 
u.  0.  4. 

Hain  13639. 

676.  Juvencus  historia  evangelica.  o.  J.  n.  0.  4. 

Hain  9725. 
Beigebnnden  Nr.  152.  und  drei  Schriften  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

677.  Tractatulus  de  vinea  spirituali  sive  de  profectu  religionis. 
0.  J.  u.  0.  4. 

Unter  diesem  Titel  weder  bei  Panzer  noch  Hain  zu   fin- 
den.   Beigebunden  Nr.  673. 

678.  Tractatulus  de  perfectione  et  institutione  novitiorom.  o.  J. 
u.  0.  4. 

Ist  weder  bei  Panzer  noch  Hain  aufzufinden. 

679.  Petrus  Hispanus  commentum  novum  in  tractatus  I.  et  IV.  c. 
Marsilii  commento  parvorum  logicalium.  o.  J.  u.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
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680.  IrinocentiuB  VHL  Regalae,    Ordinaliones   et    constititionet 
canoellariae  apostolicae.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  9217—9223? 
BeigebuDden  Nr.  681.  682. 

681.  Regula  dominus  quae  pars.  o.  J.  n.  0.  4. 

Hain  13819—13822? 

682.  Johannes  de  Garlandia  Synonyma,  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  7471. 
^SH.  Johannes  de  Aurbach   directorium   curalorum.   o.  J.  u.  0. 
(Speier,  Peter  Drach).  4. 
Hain  2125. 
Beigebunden  sind  Nr.  684—686. 

684.  Cordiale  sive  über  quatuor  novissimorum.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  5691—5696? 

685.  Johannes  Gallensis  de  sex  aetatibus  hominis,  o.  J.  u.  0. 
(Speier,  Peter  Drach).  4. 

Hain  7447. 

686.  Gereon  (Johannes^  tractatus   de  arte  audiendi  confessiones 
et  remedia  contra  recidiva.  o.  J.  u.  0.  (Speier,  Peter  Drach).  4. 

Hain  7660. 

687.  Grünpeck  (Josephus)  tractatus   de  pestilentiali   scorra  sive 
mala  de  Franzos.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  8090—8093? 
Beigebunden    sind  Nr.  688.  689.,    eine   Doublette   von 
Nr.  173. 

688.  Schellig  (Conradus)  consilium  breve   contra   malas  pustulas 
etc.  0.  J.  u.  0.  8  Blatt  ohne  Blattzahl  u.  goth.  Type.   4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

689.  InsHtoris  (Henrici)  malleus  maleficarum.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  9240. 

690.  Johannes  de  Turrecretnata   de   efflcacia  aqnae  benedictae. 
0.  J.  u.  0.  4. 

Hain  15737.  15740.  41.  42? 
Angebunden  mit  Nr.  691.  692.  an  Nr.  27.  Zum  Einband 
ein  vortreffliches  Manuscript  benutzt. 
69i.  Henricus  de  Hassia  de  horis  canonicis  dicendis.  u.  J.  u.  0.  4. 
Hain  8406  oder  8407? 

692.  Andreas  des  Escohar  modus  confltendi  s.  tractatus  de  con- 
fessione.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  1002. 

693.  RauHnus  (Johannes^  opus  sermonum  quadragesimalium.  o.  J. 
u.  0.  4. 

Fehlt  bei   Hain   und  Panzer  und  ist  nur  Theil  1.  vor- 
handen. 

694.  Melher  (Johannes^  de  Gerohhofen  Vocabularius  praedican- 
tium  s.  variloquus.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  11022—11036. 
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695.  Gorris  (Guillerinus)  Scotus  pauperum.  Tolosa.  o.J.  (1486?)  4. 

Panzer  Ann.  III,  50,  4. 
ß9ß.  Philelphus  (Francisco  epistolae  breviores.  o.  J.  u.  0.  4. 
Fehlen  bei  Panzer  und  Hain. 
Beigebanden  Nr.  697.  698. 

697.  Evangeliorum  et  epistolarum  textus   c.   breviusculis   conclu- 
sionibus.  o.  J.  u.  0.  4. 

Da  defecf,  lässt  sich  die  Ausgabe  nicht  erkennen. 

698.  Corvinus  (Laurentius)  latinum  idioma.  o.  J.  u.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

699.  Perger  (Bernardus)  grammatica  nova.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  12605. 
ßeigebunden  Nr.  700. 

700.  Accursius  (Bonus)  Laarentii  Vallae  elegantiarum  linguae  la- 
tinae  compendium.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  58.  oder  59? 

701.  Melber  {Johannes)  de  Gerolzhofen*  Vocabularias  praedican- 
tium  s.  variloquus.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  11022—11036. 

702.  Albertus   Magnus  de  secretis    mulierum   et  virorum.    o.  J. 
o.  0.  4. 

Hain  549  ff. 

703.  Petrus  Hieremiae  Panormitanus  sermones   quadragesimales 
et  super  oration.  dominic  et  praecepta  decalogi.  o.J.  a.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

704.  Justinus  cum  Floro  et  Sexto  Rufo.  o.  J.  u.  0.  (Barbier.)  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain,  wenn  es  nicht  Hain  9658. 
ist  und  nur  falsch  beschrieben. 
Beigebunden  Nr.  705. 

705.  Diogenes  Laertius  vitae  et  senteiitiae  philosophorum  lat.  o.  0. 
(Paris)  Jean  Petit  ai.  Parvus.  o.  J.  4. 

Hain  6197. 

706.  Modus  perveniendi  ad  veram   et  perfectam   dei   et   proximi 
dilectionem.  o.  J.  u.  0.  (Basel,  Mich.  Wenssler}.  4. 

Hain  11491. 

707.  Dinus  de  Mugello  de  regulis  juris,  o.  J.  u.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

708.  Meditationes  de  vita  et  beneficiis  Jesu  Christi,  o.  J.  u.  0.  8. 

Hain  10991.  defect. 

709.  Institoris  (Henrici)  maileus  maleflcarum.  o.  J.  u.  0.  8. 

Hain  9241. 

710.  Traclatus  de  spiritualibus  ascensionibus.  o.  0.  (Paris)  Jean 
Petit.  0.  J.  8. 

Fehlt  bei  Hain  und  Panzer. 
Beigebunden  Nr.  711. 
7ii.Lavacrum  conscientiae.  o.  0.  (Paris)  Jean  Petit  und  Diony- 
sius  Roce.  o.  J.  8. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
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7 12.  Andreat  de  Eicobar  modus  coofllendi  s.  Traclatus  de  con* 
fessione.  o*  J.  u.  0.  8. 

Hain  1013.  od.  1014? 

713.  Salicetus  (Nicolaus)  antidotarius  animae.  o.  J.  a.  0.  12. 

Hain  14154. 

714.  Chrysostomus  (Johannes)  expositiones  super  epistolas  Pauli, 
de  laudibus  S.  Pauli  homiliae  Vlll  et  adversus  vituperatores 
vitae  monasticae.  o.  J.  u.  0.  foj. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Beigebunden:  Origenes.     Venedig,  Aldus  1503« 

715.  Paulus  de  Sancta  Maria  Burgensis  dialogus  qui  vocatur 
scrotinium  scripturarum.  Paris.  Antonius  Bonne  Mere.  o.  J.  fol. 

Fehlt  bei  Hain  und  Panzer. 
Beigebunden:  Schriflen  des  16.  Jahrhunderts. 

716.  Malheolus  Perusinus  de  memoria  augenda  s.  ars  roemoraliva. 
0.  J.  n.  0.  (Rom.  Joh.  Basicken).  4. 

Hain  10905. 
Angebunden  an  Nr.  473. 

717.  Auctoritaies  Aristotelis,  Senecae,  etc.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  1920—1925. 
Angebunden  Nr.  718-722. 

718.  Aristoteles  Problemata  lat.  Theodore  Gaza  interprete  c.  vita 
Aristotelis.  o.  J.  u.  0-  4. 

Hain  1720—1727. 

719.  Vocabularius  rythmicus  declarans  omnes  status.  o.  J.  u.  0. 
7  Bl.  goth.  Type,  ohne  Blattz.,  Custod.,  Sign.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

720.  Parvulus  Logicae.  o.  0.  (Nürnberg)  Friedr.  Creussner.  o.  J.  4. 

Hain  12431. 

72i.  Salomon  et  Marcolphus.  Dialogus  s-  collationes  inter  S.  et  M. 
0.  J.  u.  0.  m.  Reysserscher  Type.  4. 
Hain  14248. 

722.  Johannes  Presbyter  de  vita  et  moribus  Indorum.  o.  J.  u.  0. 
(m.  Reyssersche  Type).  4. 
Hain  9428. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersiclit  der  neneNten  IJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abraham  b.  Hosls  Maimonidis,  Bircat  Abraham  responsa  ad  quaesita  Da- 
niel Ha-Babli.  £  manuscr.  bibl.  Paris,  eruit  D.  B.  Goldberg  ed.  Elie^ 
ser  Silbermann.  4   (XVDI  u.  67  S.)  Berlin,  geh.     baar  n.  l^A  Thir. 
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Aetorum,  novorum,  academiae  Caesareae  LeopoIdino-Ca/blinae  Genua- 
nicae  Daturae  curiosoruni  vol.  XXVII.  Et.  s.  t.:  Verhandlungen  der 
Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinischen  deutschen  Akademie  der  Natur- 
forscher. 27.  Bd.  Mit  48  (Stein- )Taf.,  (wovon  14  color.,  14  in  Bunt- 
u.  7  in  Tondr.  in  gr.  4.,  gr.  Fol.,  qu.  Fol.  u.  qu.  Imp.-Fol.)  gr.  4. 
(XCIII  n.  659  S.)  Jena.  geh.  n.  16  Thlr. 

Bendsen,  Lehr.  Bende,  die  nordfriesische  Sprache  nach  der  Moringer 
iMundart,  zur  Vergleichung  m.  den  verwandten  Sprachen  u.  Mundar- 
ten. Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  M.  de  Vries.  gr.  8.  (XXVII  u.  480  S.)  Lei- 
den, geh  n.n.  3  Thlr.  13  Ngr. 

Bibliographie,  hebräische.  Blätter  f.  neuere  u.  ältere  Literatur  d.  Juden- 
thums.  Red.  v.  Dr.  M.  Steinschneider,  [Nr.  13-18]  3.  Jahrg.  1860. 
6  Nrn.  (ä  l-l^^i  B.)  gr  8.  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Brinz,  Prof.  Dr.  Alois,  Lehrbuch  der  Pandekten.  2.  Abtb.  1.  Hälfte.  Lex.-a 
(VI  S.  u.  S.  651—965.)  Erlangen,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(L  II.  1.:  n.  4  Thlr.  18  Ngr.) 

Chronik  der  Universität  zu  Kiel.  1858.  gr.  4.  (109  S.  m.  1  Steintaf.  in 
Imp.-Fol.)  Kiel  1859.  geh.  n.  %  Thlr. 

Goren  Nachon  seu  Tikkun  Middot  Ha-Nefesch  de  morum  iotegritate  ce- 
leberriini  poetae  opus  denuo  ed.  E.  L.  Silbermann.  8.  (VII  u.  35  S.) 
Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Hertz,  Mart.,  Helius  Eoban  Hesse.  Ein  Lehrer-  u.  Dichterleben  aus  der 
Reformationszeit.   Ein  Vortrag,   gr.  8.  (33  S.)  Berlin,  geh.    %  Thlr. 

Hesekiel,  Jo.  Geo.  L.,  Repertorium  f.  Adelsgeschichte.  1.  Stuck.  Ver- 
zeicliniss  v.  Monographieen  üb.  die  Geschichte  nicht  souverainer 
fürstl,  gräfl.,  freiherrl  u.  adeliger  Geschlechter,  gr.  8.  (33  S.)  Ber- 
lin, geh.  baar  n.  %  Thlr. 

Jolles,  Jac.  Zebi,  Melo  Ha-Roim  de  ritibus  talmudicis  et  interpretatione 
talmudica  opus  tripartitum.    4.   (X  u.  559  S.)   Berlin,   geh. 

baar  n.  4%  Thlr. 

Israel  b-  Joseph  Benjamin,  Massey  Jisrael  itinerarium,  hebraice  versum 
opera  Dav.  Gordon.  Accedunt  notae  auctorum  celebratorum.  gr.  8. 
(XVI  u.  134  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.  %  Thlr. 

Justl,  Privatdoc.  Dr.  Karl,  die  ästhetischen  Elemente  in  der  Platonischen 
Philosophie.  Ein  historisch-philosophischer  Versuch,  gr.  12.  (VIII  u. 
196  S.)  Marburg,  geh.  16  Ngr. 

Kadmut  Hajehudim  neged  Apion.  Josephi  contra  Apionem  Über  he- 
braice versus  opera  Sam.  Schultern,  Ex  edit.  Constantinop.  denuo 
ediderunt  editores  Ephemerid.  Ha-Maggid.  gr.  8.  (VI  u.  20  S.)  Berlin, 
geh.  baar  n.  8  Ngr. 

Kolb,  G.  Fr.,  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik,  der  Volkerzustands- 
u.  Staatenkunde.  Für  den  allgemeinen  prakt.  Gebrauch.  2.  umgearb. 
AuH.  gr.  8.  (XVI  u.  432  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Kreoser,  J.,  der  christliche  Kirchenbau,  seine  Geschichte,  Symbolik,  Bild- 
nerei,  nebst  Andeutgn.  f.  Neubauten.  1.  Bd.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8. 
(XXllI  u.  768  S.)  Regensburg.  geh.  2  Thlr. 

Lasaulx,  Ernst  v.,  Philosophie  der  schönen  Künste,  Architektur,  Sculp- 
tur,  Malerei,  Musik,  Poesie,  Prosa.   Lex.-8.    (322  S.)  München,  geh. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Luzzatto,  Moses  Chajim,  Messillat  Jescharim  [via  proborum]  de  morum 
integritate    12.  (96  S.)  Berlin,  geh.  baar.  n.  12  Ngr. 

Portfolio,  Holsteinisches.  I.  gr.  8.   Harburg,  geh.  d.  %  Thlr. 

Rechtsdenkmäler  d.  deutschen  Mittelalters.  Hrsg.  von  Dr.  A,  v,  Daniels^ 
Dr.  Fr.  v.  Gruben  u.  Dr.  Frdr,  Jul.  Kuehns.  6.  Lfg.  gr.  4.  Berlin 
1857.  geh.  1%  Thlr.  (1-6:  n.  7%  Thlr.) 
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Saa^i*  el-FiJJiml,  R.,  sefer  emanot  we-deot  od.  Glaubenslehre  o.  Phi- 
losophie iD  zehn  Abschnitten,   gr.  8.  (202  S.)   Leipzig  1859.   geh. 

baar  n.  1%  Thir. 

SdmM,  Fror.  Dr.  Leop.,  Grandzüge  der  Rinleitang  in  die  Philosophie, 
m  e.  Belenchtff.  der  durch  K.  Ph.  Fischer,  Sengler  u.  Kortlage  er- 
möglichten Philosophie  der  That.  gr.  8.  (YII  o.  427  S.)  Giessen.  geh. 

n.  2%  ThIr. 

Schwartx,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  F.  L.  W. ,  der  Ursprung  der  Mythologie 
dargelegt  an  griechischer  u.  deutscher  Sage.  gr.  8.  (XXIV  n.  299  S.) 
Berlin,  geh.  1  ThIr.  21  Ngr. 

Stolberg  Boio,  Graf  v.,  Ahnherr  der  Fürsten  Europa's.  £ine  genealog. 
Darstellg.  dem  hochgeb.  Erbgrafen  Heinrich  v.  Stolberg  u.  der  durch- 
lancht.  Fürstin  Jeannette  v.  Schdnburg  bei  ihrer  Vermählg.  überreicht 
(t.  Beinr.  DeUus.)   Neuer  Abdr.    gr.  8.    (16  S.)    Hannover,    geh. 

n.  %  ThIr. 

StodtoB-PlIie,  akademische,  f.  die  der  Theologie«  Jurisprudenz,  Medicin, 
Cameral-  n.  Naturwissenschaften,  Mathematik,  Pharmacie,  Landwirth- 
schaft,  Philologie  u.  Pädagogik  Beflissenen,  gr.  8.  (20  S.)  Jena. 
geh.  n  4  Ngr. 

ferxetollllSB  der  zur  hundertjährigen  Geburtsfeier  Friedrich  von  Schiller's 
erschienenen  Bücher,  Kunstblätter,  Kunstwerke,  Musikalien,  Denk- 
münzen etc.  m.  Angabe  d.  Formates  u.  Verlagsortes,  der  Verleger 
u.  Preise  derselben.  Ein  Beitrag  zur  Schiller-Lilteratur.  Hrsg.  v. 
Adph,  Buchung.  Nebst  e.  Sach-Reg.  üb.  d.  Bücher.  16.  (84  S.)  I^rd- 
hausen.  geh.  \  ThIr. 

faiqiie  ? .  Plttlilgen,  wirkl.  Hof-  u.  Minist  -R.  Dr.  Joh.,  Handbuch  des 
in  Oesterreich  geltenden  internationalen  Privatrechtes,  gr.  8.  (XIX  u. 
454  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

WelM,  Frdr.,  die  Gesetze  der  Satellitenbildung.  Einleitung  zur  Geschichte 
der  Erde.  Mit  4  Taf.  Abbildgn.  (wovon  3  lith.  u.  1  chromolith.  in 
gr.  4.)  gr.  8.  (VHI  u.  328  S.)  Gotha,  geh.  n.  2%  Thlr. 


ENGLAND. 

Dincan  (G.)  — Novum  Testamentum  Graece;  cul  subjicitur  selectio  cupiosa 
lectionum,  variantium  emendationumque  Griesbachii  praecipuarum, 
necnon  quamplurims  voces  elliptics.  Accurante  Guilielmo  Duncan. 
New  edit.  l2mo,  roan.  4s.  6d. 

TtsUmeit  —  The  Greek  Testament,  from  cardinal  Mais's  edition  of  the 
Vatican  Bible,  Notes,  dcc.  By  Robert  Ornsby.  Post  8vo.  clotb.  8s.  6d. 


Anzeigten. 


WerthvoUe  Bücher  zn  wohlfeilen  Preisen. 


Von  F.  A.  Brockhaas'  Sortiment  und  Antiquarium  in  Leipzig, 
sowie  durch  jede  andere  Buchhandlung  sind  folgende  wichtige  biblio- 
graphische Werke  gegen  Baarzahlung  zu  beziehen: 

Ebert,  F.  A.,  Allgem.  bibliograph.  Lexikon.   2  Bände.  4.  Leipz., 
1821-27.  (20  Thlr.)  4  Thlr. 
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Ersch,  J.  S.,  Bibliograph.  Handbuch   der  philolog.  Literatur  der 

Deutschen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bis   auf  unsere  Zeit. 

Nach   Ersch   bearb.  von   Ch.  A.  Geissler.     Dritte  Auflage«    8. 

Leipz.,  1845.  (3  Thlr.)  20  Ngr. 
Bibliograph.   Handbuch   der  philosoph.  Literatur  elc.     Nach 

Ersch  bearb.  von  Ch.  A.  Geissler.     Dritte  Auflage.    8.   Leipz., 

1850.  (1  Thlr.)  8  Ngr. 

Gelehrtes   Frankreich,    oder   Lexikon   der  französ.   Schrifl- 


steller  von  1771  bis  1805.  3  Theile  u.  2  Supplem.  8.  Hamb., 

1797-1806.  (8V3  Thlr.)  1  Thlr. 
Heinsius,  W.,   Allgem.  ßücherlexikon  od.  vollständiges  elphabet. 

Verzeichniss   der  von    1700  bis   zu  Ende    1856   erschienenen 

Bücher.     12   Bände.     4.    Leipz.,    1812  —  58.     (9373    Thlr.) 

47  Thlr.  2  Ngr. 
Band  8—12.  Die  Literatur  von  1828—56.  (562/3  Thlr.) 

21  Thlr.  5  Ngr.  —  Band  8—11.    Die  Literatur  von  1828—51. 

(44  V2  Thlr.)  14  Thlr.  4  Ngr.  —  Band  8  einzeln.    Die  Literatur 

von  1828—34.  (IOV2  Thlr.)  4  Thlr.  22  Ngr.  —  Band  9  einzeln. 

Die  Literatur  von  1835—41.  (11 2/3  Thlr.)  4  Thlr.  22  Ngr.  — 

Band  10  einzeln.    Die  Literatur  von  1842—46.  (lO^/g  Thlr.) 

4  Thlr.  22  Ngr.  —  Band  1 1  einzeln.    Die  Literatur  von  1847 

—51.  (11 2/3  Thlr.)  5  Thlr.  27  Ngr. 
Panzer,  G.  W.,   Zusätze   zu  den   Annalen   der  altern   deutschen 

Literatur.   4.   Leipz.,  1802.  (2V3  Thlr.)  1  Thlr. 


Leipziger  Bücher  -  Anction. 

So  eben  ist  erschienen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Bälan  in  Leipzig,  weiche  nebst  meh- 
reren andern  Büchersammlungen  und  einem  An- 
hange von  Musikalien  am  18.  Mai  18G0  versteigert 
werden  soll. 

Dieser  werthvolle  Catalog  ist  durch  jede  Buch-  und  Anti- 
quariatshandlung, sowie  durch  den  Unterzeichneten  zu  beziehen. 

Leipzig. 

T.  O«  l¥eisel,  Buchhändler. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Ä.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 


nUtti^tn^" 


zam 


SEBAPKIJM. 

15.  Md.  J^  9.  1860. 


IttlMhekoNimgei  etc.,  neveite  In-  ud  aulliidlsehe  Lilteratmr, 

inxeigen  ete. 

%mr  Befoifnoff  aller  in  nachitehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bttcher 
•■pfeUe  ich  mich  unter  Zofichernng  schnelltter  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
««lehe  Mich  direct  mit  reip.  Bestellnngen  beehren ,  sichere  ich  die  grtesten  Yor- 
Iheile  sn. 

9*.  O.  IF'eigei  in  lielpalip« 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzang.) 

723*  HerveuB  Brito,  de  intentionibas  seoandis«  o.  J.  a.  0.    (Ve- 
nedig, Simon  de  Lucre).  4. 
Hain  8531. 
Beigebanden:  Schriften  des  16.  Jahrh. 
724.  Dionysius  Areopagita  yita  cum  oratione.    Nürnberg,  Caspar 
Hochfeder,  o.  J.  4. 
Hain  6237. 
Beigebanden  eine  Schrift  des  16.  Jahrh.,   Dooblette  von 
Nr.  535.  and  725. 
72&.Barbatia  (Andreas)  consilinm  si  Eogenias  papa  potest  fa- 
cere  doos  episoopos  in  ona  diocesi.  o.  J.  o.  0.  4. 
Hain  2452. 

726.  Turcü  De  moribos  etc.  Torcorom.  o.  J.  a.  0.    (Nttmberg, 
Conr.  Zeoninger).  4. 

Hain  Nr.  15677. 
Angebanden  Nr.  727.  and  einige  Schriften  des  16.  Jahrh. 

727.  Cottectura  de  modo    ooncladendi    omnem   collectam.   o.  J. 
a.  0.  4. 

Hain  5482. 

728.  Canon  sacratissimae  missae  ana  cam  expositione  ejnsdem. 
0.  J.  a.  0.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  and  Hain. 
Angebinden  Nr.  729.  ond  einige  Schriften  des  16.  Jahrh. 
XXL  Jahrgang. 
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729.  SentcB  iL.  Annaeun)  de   <torttaor  virtattbas  eardinalibus. 
0.  J.  Q.  0.  4. 

Haio  14617.  od.  14618. 
7Z0.  Martyrium  Sanotoram.  o.  J.  u.  0.  4. 
Hain  10864. 
Angebnfideii !  2  Sciiiiftefi  des  16.  Jahrh. 
tZU  Summenhart  CConradu$)  tractatas  bipartitas  in  quo   qood 
dedB  homo  fieri  voloerit  etc.  o.  J.  a.  0.  4. 
Hain  15181. 
Angebunden  Nr.  732.  und  2  Scbtiflen  des  16.  Jahrb. 
732.  TriUenheim  (Johanne*)  De  immaoolata  coneeption«  yirginis 
Mariae.  o.  J.  n.  0.  4. 
Hain  15639. 
tiZ.BaiiUtM  CS.)  Magnus  oratio  ad  adolesoentes  de   legendis 
antiqoonim  8.  gentilinm  libris.  lat.  Leon.  Aretino  interprete. 
0.  J.  u.  0.  4. 

Hain  2685. 
Mit  Nr.  734.  an  Nr.  258.  gebunden. 

734.  Epistoia  de  miserla  cnratomm  s.  plebanonim.  o.  J.  o.  0.  4. 

Hain  6608. 

735.  Computus  novus  com  oommento.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  5602. 
Mit  Nr.  736.  737.  angebunden  an  Nr.  374. 
1^6.  Manuale  scholarium,  o.  J.  u.  0.   (Ulm.  Conr.  Dinckmut.)  4. 
Hain  10738 

737.  Reffula  pueronui  fundameatalia.   o.  J«    Avgsboi^,  Johasi. 
Froscbauer.  4. 

Hain  13824. 

738.  Johannes  de  Aurbach  directorilim  curatorum«  o*  J.  u.   0. 
(Speier,  Peter  Draob).  4. 

Hain  2125. 
Angebunden:  zwei  Schriften  des  16.  Jahrh. 

739.  Eusebius  Cremonensis  epistola  ad  Damasum  de  morte  Hie- 
ronymi  etc.  o.  J.  u.  0.  4. 

Hain  6718—6720. 
Angebunden  an  Nr.  145* 

74ß.  Versor  (Johannes)  quaestiones   super  libros  Aristotelis   de 
coeio  et  mundo,  o.  J.  u.  0.  (Cöln.  1493.)  4. 

Ist  nur  der  erste  Theil  von  Hain  16048. 
Mit  Nr.  741.  angebunden  an:  194. 

7l\.Versor  (Johannes)  quaestiones  super  parva  naturalia  Aristo« 
teils.  0.  J.  u.  0.  (Cöln.  1493.)  4. 

Ist  Theil  2  von  Hain  16048. 

742.  Bm-nardus  (S^  meditationes  g.  oontemplatioiies.  o.  0.  1492.  9» 
Hain  2883. 
Angebunden  an  Nr.  2&4.  und  an  Ende  defect,  weshalb 
nur  aua  dem  Formate  aiidi  4ie  Ausgabe  oonatatire«  liess. 
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743.  Cmuorifmi  de  di»  liUli  «tc  o.  J.  8.  0«  4. 

Hain  4846. 
Angebanden  an  Nr.  427. 

744.  PorUanui  (Ludoviciu)  Singalaria  in  otusis  ohminalibus.  e.  J. 
n.  0.  fol. 

Hain  13262  fT. 
Angebanden  an  Nr.  13. 
7^.  Petrus  de  CreseenUis  opas   raralinm    oonunodenun.    o.  J. 
0.  0.  fol. 

Hain  5826. 
Beigebanden:  Sohriflen  des  16.  Jalirh. 
746.  Rmo  CLaurenziu$)  über  marescaloie.  o.  J.  a.  0.  Väi  Holz- 
sciiniU.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  and  Hain. 
Angebunden  sind  Papierliandschrifteo  Nr.  266 — 270. 
7 at •Petrus  Hispanue  loci  dialectici.  o.  J.  a.  0.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

748.  Nicolaus  de  Dinkelspiel  conoordantia  in  pissionem  Domini. 
0.  J.  a.  0.  (Ulm,  Joh.  Zalner).  fol. 

Hain  11762. 

749.  Tractatus  solemnis  mnltam  praedioabilis.  o.  J.  q.  0*  (Hem- 
mingen, Alb.  Kanne).  4. 

Hain  15588. 

750.  Gerson  (Johannes)  Donatus  moralisatns  s.  per    allegoriam 
tradactas.  o.  J.  a.  0.  (Speier,  Pet.  Drach.)  4. 

Hain  7727. 
Mit  Nr.  751 — 53.  an  Nr.  5.  gebunden. 

7bi*  Augustinus   (S,   Aurel)  de  vita   Christiane,    o.   J.   (1471.) 
Speier  (Peter  Drach).  4. 
Hain  2099; 

1^2.  Lotharius  diac.  cardin.  liber  de  miseria  homanae  conditionis 
s.  de  contempto  mandi.  o.  J.  a.  0.  (Mainz.  P.  Schöffer.)  4. 
Hain  10210. 
7&3.  Incompositio  de  virtutibis  et  yitiis  sibi  inTioem  impngnan- 
tibas.  0.  J.  a.  0.  16  Bl.  4. 

Ist  weder  bei  Panzer  noch  Hain  zu  laden. 

754.  iln/onttia  archiep.  Florentin.  confessionale.  Esslingen,  Con- 
rad Fyner.  o.  J.  4. 

Hain  1171. 
Beigebanden:  Papierhandschr.  Nr.  271. 

755.  Buridanus  (Johannes)  Sophismata.  Pari^.  Anton  Denidel  und 
Nicolaus  de  Bazza.  o.  J.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Beigebanden  Nr.  756. 

7&9,4liärt^»  de  Saxonia  Sophismata.    Paris.   Anton  Cayllant 
0.  J.   4. 

F^t  bei  Pwzer  «nd  Hauu 
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7b7,  PsaUerium  com  hymnis  et  Kalendario.  o.  J.  «.  0.    12« 

Es  passt  kein  der  bei  Hain   13455  ff.  erwähnten  Aos- 
gabeo. 
758.  Unser  lieben  Frauen  Pf  alter  mit  drey  Rofenkrenzen  ete.  Ans 
der  Carlas  Gttterflain  o.  J.  24  Bl.  12. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Angebanden  an  Nr.  304. 
750.  Breviarium.  pars  aestivalis.  o.  J.  u.  0.  12. 

Ist  nach  der  ungenügenden  Beschreibung  nicht  aufzu- 
finden. 
760.  Diurnale  monasticum  secund.  rubricam  Romanam  et  secun- 
dum  ritum  et  consuetudinem  monasterii  beatae  Mariae  vir- 
giois  alias  Scotorum  Viennae  ordinis  Scti  Benedicti.  o.  J. 
u.  0.   12. 

Ist  weder  bei  Panzer  noch  Hain. 
76i.  Datus  8.  Dathus   elegantiolae  s.  elegantiae   minores,   o.  J. 
u.  0.  (Bologna  oder  Mantua).  4. 
Hain  5976. 
Angebunden  an  Nr.  124. 
762.  Bugo  de  Sancto  Victore  Soliloquium  in  modum  dialogi.  o.  J. 
u.  0.  (1473.)  fol. 
Hain  0028. 
Angebunden  an  Pauli  epist  c.  glos.  (Cod.  Chart  Nr.  5.). 


Alphabetisches  Verzeichniss. 

A. 

Ahano   s.    Apono    (Petrus   de)    conciliator    differentiarum.    Inc. 

Nr.  219. 
Abbreviaium  recessuum  capitular.  ord.  S.  Ben.  Pap.  Nr.  166.  a. 
Abdilazif  s.  Alchabitius. 

Aden  Ezra  (Abraham)  de  nativitatibus.  Inc.  Nr.  108. 
Aboali,  Abinsceni  vid.  Avicenna. 
Abraham,  s.  Aben  Ezra. 
Abubecher,  s.  Rhases. 
Accursius  (Bonus)  L.   Vallae  elegantiae  in  compend.  redactae. 

Inc.  Nr.  700. 
Accursius  (Franciscus)  casus  longi.  Inc.  Nr.  558. 
Acta^  s.  Vita  S.  Sylvestri.  Perg.  Nr.  178.  a. 
Actus  apostolorum.  Perg.  Nr.  3. 

Adam  institutio  canonica  metro  conscripta.  Perg.  Nr.  134.  b. 
Adelherus  admonitio  s.  liber  de  studio  virtutum.  Perg.  Nr.  60.  d. 
Adolphus  doiigamus.  Pap.  Nr.  150.  f. 

Adriano^Adrianus  de  confessione  brevi  et  perfecta.  Pap.  Nr.  115.  a» 
S.  Aegidii  vila.  Perg.  Nr.  178.  d. 
Aegidius  de  Roma  de  regimine  principum.  Perg.  Nr.  137. 
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AeneoM  Sylviut  epistoUe.  Inc.  Nr.  354. 

—  —    rhetorica  orator.  poetiea.  Pap.  Nr.  242. 

—  —    Über  de  doobos  amantibas.  Pap.  Nr.  162  c 
Ae$opu$  yersibus  elegiacis  conclasos.  Pap.  Nr.  69. 
Aesopus  moralisatns.  Idc.  Nr.  511. 

AlbarUi  CP.  Joannesl  grad  oder  staffeln  der  Liebe.  Pap.  Nr.  118.  a. 
Albertanui  de  modo  dicendi  et  tacendi.  Pap.  Nr.  262. — Inc.  Nr.  634. 
Albertus  Magnus  tractatus  de  proprietatibos  vini.  Pap.  Nr.  267. 

—  ^-      compendinm  theologicae  yeritatis.  Pap.  Nr.  28.  e. 

Inc.  Nr.  665. 

—  —  de  mysterio  missae.  Inc.  Nr.  11. 

—  —  metapbysica.  Inc.  Nr.  280. 

—  —  opera  philosophica.  Inc.  Nr.  290. 

—  —  de  generatione  et  corruptione.  Inc.  Nr.  308. 

—  —  mineraliam  libb.  V.  Inc.  Nr.  309. 

—  —  de  coelo  et  mundo.  Inc.  Nr.  310. 

—  —  paradisas  animae.  Inc.  Nr.  421. 

—  —  de  adhaerendo  vero  deo.  Inc.  Nr.  479.  506. 

—  —  sermones  de  sanctis  et  de  tempore  Ine  Nr.606. 653. 

—  —  soper  Missos  est  Inc.  Nr.  641. 

—  —  de  secretis  malierom  et  vironim.  Inc.  Nr.  702. 

—  de  Fadua.  Expositio  evangelioram.  Inc.  Nr.  21.  45. 

—  de  Saxonia  Sophismata.  Inc.  Nr.  756. 

—  Trottus  de  horis  canonicis.  Inc.  Nr.  497. 
Albrecht  (meister)  Ross  Arzney.  Pap.  Nr.  270. 
AlbubeceTy  s.  Rhasis. 

Alchabitius.  Inc.  Nr.  40. 

Alcuinus  rhetorica.  Perg.  Nr.  103. 

Alexander  de  AleSy  v,  üales  samma  theologica.  Inc.  Nr.  188. 

—  Anglicus  destructorium  vitiorom.  Inc.  Nr.  352. 

—  Aphrodisius  problemata.  Inc.  Nr.  170. 

—  de  Villa  Bei  doctrinale.  Perg.  Nr.  185. 

—  Papa  VI.  regulae  cancellariae.  Inc.  Nr.  533. 

—  M.  De  eo  historia.  Perg.  Nr.  174. 

Algerus  mon.  Gorb.  de  gratia  et  libero  arbitrio.  Perg.  Nr.  54. 

Aliaco  T.  AUiaco  s.  Petrus. 

Alospach  monasterium  concernentia.  Perg.  Nr.  10. 

Altercatio  Germinii  Arriani  et  Heracliani  Catholici.  Perg.  Nr.  52. 

Alphonsus  rex  Castell  tabular  astronomicae.  Inc.  Nr.  93. 

—  a  Spina  fortalititium  fldei.  Inc.  Nr.  112.  294. 
Alwerti  od.Alberti  von  der  Kraft  und  Tugend  der  Krammetsbeer. 

Pap.  Nr.  78,  b. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJebMPslclit  der  neuesten  Uttorator» 


DSDTSCHLAID. 

irnd.  Landbaomstr.  Karl,  Geschichte  d.  Hochstifts  Fulda  v.  seiner  Grthk- 
düng  bis  zur  Gegenwart.    6  Ufte.    gr.  8.    (1.  Hfl.  46  S.)   Fulda. 

Sabscr.-Pr.  24  Ngr. ;  Ladenpr.  1  Thir. 

Baader*«,  Frz.  ?.,  samintliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläutergn.  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verm.,  vervolU 
stand.  Ausg.  der  gedr.  Schriften  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biogra- 
phie u.  dem  Briefwechsel.  Hrse.  durch  e.  Verein  v.  Freunden  d. 
Verewigten:  Prof.  Dr.  Fru  üoffmanny  Prof»  Dr.  M,  Hamber^er, 
Prof.  Dr.  AnL  Lutterbeck,  Baron  F.  t;.  O^e»  u.  Prof.  Dr.  CiSrph. 
Schlüter.  12.  Bd. :  [2.  Hauptabth.]  Nachgelassene  Werke.  2.  Bd.  A.  u. 

d.  T.:  Erläuterungen  zu  sämmtlichen  Schriften  Louis  Claude  de 
Saint  Martin's.  Hrsg.  u.  m.  e.  fiinleitg.  begleitet  v.  Baron  Frdr.  v. 
Osten^Sacken,  gr.  8.  (dd5  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

(cplt:  n.  31  Thlr.  6  Njgr.) 

Blbliotheea  historico-geographica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  n.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesamm- 
ten  Geschichte  u.  Geographie  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Dr. 
Gust.  Schmidt.  7.  Jahrg.  1859.  2.  Hft.  Juli— Dcbr.  gr.  8.  (114  S.) 
Götiingea.  n.  %  Thlr. 

Blbliotheea  historico-naturalis^  physico-chemica  et  mathematiea  od.  syste- 
matisch geordnete  Uebersicnt  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik 
neu  erschienenen  Bucher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuehold.  9.  Jahrg.  1859. 
2.  Hft.  Juli— Dcbr..  [Mit  e.  aiphabet.  Register.]  gr.  a  (105  S.)  G6t- 
tingen.  n.  %  Nn. 

medico-chirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  £eor4- 

nete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erscniene- 
nen  roedicinisch-chirurgisch-geburtshülfl.,  pharmaceutlsch-ehem.  u. 
veterinär-wissenschafti.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh,  Fr,  W.  BmreökL 
13.  Jahrg.  1859.  2.  Hft.  Juli— Dcbr.  (Mit  e.  aiphabet.  Register.!  gr.a 
(49  S.)  £bd.  n.  %  Ngr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischen  AUerthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bücher. 
Hrsg.  y.  Dr.  Gust  Schmidt.  12.  Jahrg.  1859.  2.  Hft.  Juli-Dcbr.    [Mit 

e.  aiphabet.  Register.]  gr.8.  (80  S.)  £bd.  lu  7  Ngr. 
theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  ider  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
V.  Carl  Joh.  Fr.  Ruprecht.  12.  Jahrg.  1859.  2.  Hft.  Jali— Decbr.  flfit 
e.  aiphabet.  Register.]  gr.  8.  (41  S.)  £bd.  n.  4  Ngr. 

Cramer,  Dr.  0.,  üb.  Pflanzen-Architektonik.  Vorgetragen  im  Raihhaus- 
saale  zu  Zürich  am  15.  Decbr.  1859.  gr.  8.  (III  u.  35  S.  m.  1  Stein- 
taf.  in  qu.  Fol.)  Zürich,  geh.  n.  16  Ngr. 

Orelner,  Gar!  Aug.,  Geschichte  d.  neutestamentlichen  Kanon.  Hrsg.  t. 
Prof.  Dr.  G.  Volkmar,  gr.  8.  (VHI  u.  424  S)  Bertii.  geh.    1%  Thlr. 

Darwin,  Charies,  üb.  die  Entstehung  der  Arten  im  Thier-  u.  Pflanzen- 
Reich  durch  natürliche  Züchtung  od.  Erhaltung  der  yervoUkommne- 
ten  Rassen  im  Kampfe  um's  Daseyn.  Nach  der  2.  Aufl.  m.  e.  ge- 
schieht!. Vorrede  u.  andern  Zusätzen  des  Verf.  f.  diese  deutsche 
Ausg.  aus  d.  Engl,  übers,  u.  m.  Anmerkgn.  versehen  v.  Dr.  ÜL  G. 
Bronn.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  gn  8.  (S.  1-160  m.  1  SteinUf.)  Stutt- 
gart, geh.  4  n.  24  Ngr. 
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MtOBy  PrlTatdoc  Dr.  Otto,   Untersnehongen  db.  die  U«ina  spiralis 

membriuoM.    Ein  Beitrgff  zur  KenntDiss  d.  inneren  Gehörorgans. 

Mit  8  liHi.  Taf.  Lex.-8.  (lY  d.  lu  S.)  Bonn.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Iwili,  Heinr.,  Jabrb6oher  der  Biblischen  Wissenschaft.    10.  Jahrbuch: 

1859—1800.  gr.a  (IV  v.  296  S.)  Göttingen.  n.  1%  Thlr. 

(1-10. :  n.  13«4  Thlr.) 
Ftise  T.  Roland,  Friedensrichter  A.,  die  Herren  u.  Freiherren  v.  Hövel, 
nebst  Genealogie  der  Familien,  aus  denen  sie  ihre  Fraaen  genom- 
men. (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  2  Abthlgn. :  Geschichte  der  verschiedenen 
Herreft  r.  Höyel  a.  r.  100  Rheinischen,  Westphilischen,  Niederlän- 
dischen 0.  andern  hervorragenden  Geschlechtern.  Fol.  (VIII  u.  320 
S.  m.  16  Stamntaf.  in  Imp.-Fol.,  eingedr.  Uolzschn.  n.  3  Steiitaf.) 
löln.  geh.  n.  12  Thlr.;  Prachtaosg.  n.  24  Thlr. 

Fliktai,  Stadt« Archivar  R.»  die  Territorien  der  Mark  Brandenborg  od. 
Geschichte  der  einzelnen  Kreise,  Städte,  Ritterg&ter,  SUftangen  u. 
Dörfer  in  derselben,  als  Fortsetzg.  d.  Landbuchs  Kaiser  Kari's  IV. 
3.  Id.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Der  Kreis  West-Havelland.  —  Der  Kreis  Ost-Havelland. 
—  Der  Kreis  Zauche.    [Mit  (2  chromolith.)  Karten  (in  Fol.  u. 
gr.  Fol.)]  (XLII  0.  228  S.) 
flffilbflrger,  Dr.  Laurent.,  de  usu  Pliniano.    Dissertatio.   gr.  8.    (128  S.) 
WArzbarg.  geh.  n.  21  Ngr. 

HanuiB,  Heinr.,  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kärnten  in 
Vereinigung  m,  den  Österreich.  Färstenthumern.  [Handbuch  der  Ge- 
schichte des  Herzogth.  Kärnten.  II.  Abth.]  3.  Bd.  Geschichte  Kärn- 
lens  vom  J.  1780—1857  [1859]  od.  der  neuesten  Zeit.  3.  Hfk. :  CuN 
turgesehichte  Kärntens  vom  J.  1790—1857  [1859]  od.  der  neuesten 
Zeit  gr.  8.  (447  S.)  Klagenfort.  \%  Thlr. 

■ütej,  Dr.  A.,  allgemeine  geographische  Meteorologie  od.  Versuch  e. 
übersichtl.  Darlegg.  d.  Systems  der  Erd-Meteoration  in  ihrer  kiimat 
Bedeutg.  Mit  4  (lith.)  Karten  (in  4.  u.  qu.  gr.  4.)  u.  4  (eingedr.) 
Holzschn.  gr.  a  (Xll  u.  203  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
■tUer,  Dr.  Jons.  Heinr.,  deutsche  Munzgeschichte.  (In  3  Thln.)  1.  Tbl. 
Lex.-8.  Leipziff.  geh.  n.  2%  Thlr. 

lobl,  Dr.  Ludw.,  W.  A.  Mozart.  Ein  Beitrag  zu  AestheUk  der  Tonkunst. 
gr.  8.  (82  S.)  Heidelberg,  geh.  12  Ngr. 

PiStafant,  J.  D.,  le  peintre-graveur  contenant  Thistoire  de  la  gravure 
sur  bois,  sur  metal  et  au  burin  lusque  vers  la  fin  du  XVI.  siöcle. 
TonM  IL  Lex.-8.  (VII  u.  304  S.)  Leipzig,  geh.  (4)  n.  3  Thlr. 

PfetSeTj  Privatdoc.  Dr.  Frdr.,  altnordisches  Lesebuch.  Text.   Grammatik. 
Wörterbuch.  Lex.-8.  (IX  u.  366  S.)  Leipzig,  geh.    n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Plaiar's  Siegesgesänge.    Deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift  von 
J,  J.  C.  Donner.  8.  (VIII  u.  341  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thir.  18  Ngr. ; 

in  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

BiiMrdU  fllpei.  Emendavit  et  adnoUvit  GuU.  Knorr.  8.   (X  u.  62  S.) 

Entin.  geh.  n.  ^^  Thlr. 

Roemer,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  silurische  Fauna  d.  westlichen  Tennessee. 

Eine  paläontologische  Monographie.    Mit  5  Taf.  [3  lith.  u.  2  Kpfrtaf.] 

irr.  4.  (Vin  u.  100  S.  m.  5  Bl.  Erklärgn.)  Breslau,  cari.     n.  3  Thlr. 

RÖMler,  Prof.  Dr.  Gonstant,  Gustav  Freytag  u.  die  deutsche  Dichtung 

der  Gegenwart  8.  (III  n.  99  S.)  Berlin,  geh.  %  Thlr. 

Sclialler,  Jul.,  Psychologie.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Das  Seelenleben  d.  Men- 

Bchea.  gr.  8.  (XVI  u.  476  S.)  Weimar,  geh.  n.  2  Thlr. 

Schniidt,  M.  Frdr.,  Untersuchungen  üb.  die  silurische  Formation  v.  Ehst- 

landy  Nord-Livland  u.  OeseL    [Aus  dem  Archiv  f.  die  Naturkunde 

Liv-,  Ehst-  u.  Kuriands  abgedr.]  Lex.-8.  (250  S.  m.  1  lith.  u.  color. 

Karte  in  qu.  Fol.)  Dorpat  1858.  geh.  n.  2  Thlr. 

Scboiitt,  Mini8l.-Gondpist  F.,  Statistik  d.  österreichischen  Kaiserstaates. 

R.  Aul.  gr.  8.  (UI  u.  311  S.)  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 
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Schneider,  (Gymn.-Oberlehr.)  Dr.  Jac,  neue  Beiträge  zor  alten  Geschichte 
u.  Geographie  der  Rbeinlande.    1.  Folge,    gr.  8.    Düsseldorf,    geh. 

B.  Wk  Ngr. 
Inhalt:  Die  Rheinlandschaft  ?.  Nym wegen  bis  Xanten  unter  der 
Herrschaft  der  Römer.    Nach  den  Quellenschriftstellern  n.  eige- 
nen Localforschgu.  dargestellt.  Mit  1  (lith.)  Karte  in  Farbendr. 
(in  qu.  gr.  Fol.),  enth.  die  alten  Wasserläufe  u.  Dämme,  die 
Römerstrassen,  Lager  etc.  (VII  u.  120  S.) 
Sehrader,  Eberhard,  de  linguae  Aethiopicae  cum  cognatis  Unguis  com- 
paratae  indole  universa.    Gommentatio  praemio  regio  ornata.  gr.  4. 
(V  u.  104  S.)  Göttingen,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Sehnlxe,  Carl,  die  biblischen  Sprichwörter  der  deutschen  spräche,  gr.  8. 
(III  u.  203  S.)  Göttingen,  geh.  n.  1  Thlr. 

Stier,  G.,  Corpusculum  inscriptionum  Vitebergensium.  Die  lateinischen 
Inschriften  Wittenbergs  darunter  Luthers  95  Sätze.  Lateinisch  u. 
deutsch  m.  e.  Anhange  deutscher  Inschriften.  8.  (XV  u.  168  S.) 
Wittenberff.  geh.  n.  16  Ngr. 

Ooger,  Frdr.  Wiln.,  Uebersicht  der  Bildhauer-  u.  Malerschulen  seit  Gon- 
stantin  dem  Grossen  zum  Gebrauch  bei  Vorlesgn.  u.  zugleich  als 
geschichtl.  Hülfstafel  f.  Künstler  u.  Kunstfreunde,  gr.  8.  (62  S  )  Göt- 
tingen, geh.  n.  %  Thlr. 
Yeneiohnigs  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holzschnitte,  Zeichenvorlagen,  Albums,  illu- 
strirte  PrachtwerKe  etc.  welche  im  J.  1859  erschienen  sind,  mit  An- 
gabe der  Preise  u.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenständen 
geordneten  Uebersicht.  2.  Jahrg.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (XX  S.  u.  S.  38— 
1060  Leipzig,  geh.                             n.  13^^  Ngr.  (cplt. :  n.  21  Ngr. 
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9*.  O.  WTeigei  in  JLelpKly, 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner- Abtei  Zwiefalten. 

(Fortsetzung.) 

S,  4mtro$iu$  Hexaeiiaron.  Parg.  Nr.  37. 

—  Officiorum  libri  tres.  Perg .  Nr.  38. 

—  de  ioitiandis  myiteriis,  de  saerameotis  lib.  VI.  da 
viigiBibua  Uli.  IV.  de  hortanda  viduitate,  adiiortatio 
virginalis.  da  perpetua  virgioüate  S.  MUriae.  Perg. 
Nr.  39. 

—  Bzcerpta.  Perg.  Nr.  58.  a. 

—  über  de  bono  mortis.  Perg.  Nr*  58.  b. 
-^       de  aacrameoti«.  Perg.  Nr.  58.  c. 

•^  sermo  ad  devotem  Virginem.  Peorg.  Nr.  139,  d. 

—  ad  corruptam  virginem  ei  corruptorem.  Perg.  Nr. 
139,  e. 

—  homiliae.  Perg.  Nr.  144. 

—  eoposUlo  OTaagel.  S*  Lucae.  Inc.  Nr.  18. 

—  apera  omnia.  lae.  Nr.  241. 

—  Autberlus  vid.  Autberius- 

—  Regiensii  lezicoo  Latinum.  Ine.  Nr.  454. 

—  de  Spira  Qiadrageaimale.  Inc.  Nr.  164. 
Amice  Sermonea*  Inc.  Nr.  321. 

Amphilochui  vita  BasUli.  Perg.  Nr.  17&  o. 
Analogium  seu  cantus  missalis.  Perg.  Nr.  89. 
Anafysis  quatnor  eyangelioria».  Pap.  Ni.  22*  o. 
XXL  Jahrgang. 


Ancharano  s.  Petras  de  Anoharaoo. 

Ancona  s.  AagasiimiB  de  Aiiooiia. 

Andreas  (Johannei)  q^aestiones  merciiriales.  Ine.  Nr.  16. 

—  —  lectnra  sup,   arbore  cons«  afllii.  etc.    Pap. 

Nr.  126  f.  —  Inc.  Nr.  33.  493.  581. 

—  —         Boam  der  SippsciMit  lae*  Nr.  494. 

—  —         noTella  sup.  VI.  deeretal.  bo.  Nr.  436. 

—  —         Sommola  de  aponsalibas  et  matrimonio.  tae. 

Nr.  636. 
Andreas  de  Escobar  tractatas  de  decimis.  Pap.  Nr.  32.  g.  80.  g. 

—  —      —       modus  coniltendi.  Inc.  Nr.  509.  692.  712. 
Anecdota  hiatorica.  Pap.  Nr.  152.  c 

Angelus  de  Clavasio  summa  angelica.  Inc.  Nr.  156.  317.  410. 

—  de  Gambilionibus  de  Aretio  lectura  super  institationib. 
Inc.  Nr.  54. 

Anglicus  s.  Bartholomaeus. 
Anniversarium  monasterii  nostri.  Pap.  Nr.  16. 
Annolaliones  in  rhetoricam  Erasmi.  Pap.  Nr.  177.  b. 
Anseimus  {S.)  enarratio  in  Evang.  S.  Matthiae.  Perg.  Nr.  103  f. 

—  Hb.  IL  cnr  deus  homo.  Perg.  Nr.  148.  a.  Inc.  Nr.  616. 

—  de  conceptu  virginis  et  peccato  origlnali.  Perg.  Nr. 
148.  b. 

—  über  de  processione  spiritus  S.  Perg.  Nr-  148.  c. 

—  epistola  ad  Waleranuum  Numenburg.  episc.  de'azymo 
et  fermentato.  Perg.  Nr.  148.  d. 

—  Hb.  medit.  et  oratt.  variarum.  Perg.  Nr.  154. 

—  HomiHa  sup.  evang.  Luoae  intravit.  Perg»  Nr  162.  c. 

—  opera.  Inc.  Nr.  230. 
-^          opnscula.  Inc.  Nr.  518. 

Anüphonae  pro  diversis  festivitatibus.  -Perg.  Nr.  115. 
Antiphonarium  gradaale.  Perg.  Nr.  116. 

—  de  tempore  et  de  sanctis.  Perg.  Nr.  91.  191. 192. 
193.  194. 

—         de  communi  sanctorum.  Perg.  Nr.  90. 
Antoninus  (S.)  archiep*  FlorenU  Suma  tbeologiae  P.  I — IV.   Inc. 

Nr.  126.  201.  P.  I.  Nr.  139.  P.  II— IV.  Nr.  342. 

—  Confessionale.  Inc.  Nr.  96.  428.  755. 
Antonius  (Petr.)  de  laudibus  urbis  Basil.  Pap.  Nr.  225. 
Antonius  de  Bitonto.  PostiHa.  Inc.  Nr.  364.  425. 

—      —      —      Sermones  dominicales.  Inc.  Nr.  365. 
Antonius  de  Vercellis  quadragesimale.  Inc.  Nr.  250. 
Apocalypsis.  Perg.  Nr.  3.  16. 
ApoUinaris  s.  Offredus. 

Apollinaris  (C.  G.)  episfolae  et  camina.  Inc.  Nr.  627. 
Apollonii  regis  Tyrii  historia.  Perg.  Nr.  174»  i. 
Approbatio  fldei  Cbristianae.  Pap.  Nr.  1.  b* 
Aquino  s.  Thomas  de  Aquino. 
Arbor  historiae  BibHcae.  Pap.  Nr.  44  a» 


n 

Artar  fpiriMdis.  Pap.  Nr.  25.  «. 

—  Tirtitm.  Pap.  Nr.  67.  d. 
AraUamuM  §.  Johannea. 

AreÜnuM  (Leonard)  Calphamia  et  Gorgoüa.    Pap.  Nr.  249.  — 

bc  Nr.  82. 
AreHo  a.  Aagelia  de  Gambilionibia. 
Argeiluta  a.  Petna  de  Argellata. 
Argemüma  a.  Thoaiaa  de  Argentina. 
AriMioteles  opera  nonoiilla.    Inc.  Nr.  343. 

—  eopilata  ioUia  novae  logicae.    Inc.  Nr.  273. 

—  cepilaCa  anper  veterem  artem.    Inc  Nr.  288. 

—  PrebleuMta.    Inc.  Nr.  7ia 

AmoUue  de  Vitta  nova  Breviariam    pracfticae  medicina.     Inc. 

Nr.  377. 

—  —      —      —    Tractat  ven  Bereitung  nnd  Branchung 

der  Wein.    Inc.  Nr.  592. 
Are  noriendi.    Perg.  Nr.  114.  —  Holxt.  Nr.  1. 

—  aietrica.    Pap.  Nr.  161.  c.  164.  a.  iSa  k. 

—  aeraiocinandi.    Pap.  Nr.  41.  a. 
ArÜeeUa  Hippocrafia.    Inc.  Nr.  85. 

ArUcuH  idei  In  aingnlos  apostoloa  diatributi.  Perg.  Nr.  43.  b. 

—  fldei  aecond.  XII  aposteloa.    Pap.  Nr.  1.  b. 

—  qnoa  fmtrea  mendlcant  olebant  publicare.    Pap.  Nr.  228. 
ArsUhuck.    Pap.  Nr.  78.  e. 

Athanaeiue.  fldea  cathollca  a.  Symbolum.    Perg.  Nr.  49.  a. 
AactariMes  direraae  SS.  Petr.    Perg.  Nr.  166e.   Pap.  Nr.  83.  i. 

—  Ariiiotekei  Senecae  etc.    Inc.  Nr.  717. 
Augeriue  AmgHcue^  Chymlachea  od.  Apothekenbuch.  Pap.  Nr.  79. 
Augueünue  Cs.)  ezpositio  orationis  dominicae.    Perg.  Nr.  26.  a. 

—  epiatola  ad  Bonifac.  epiac.  Perg.  Nr.  88.  a. 

—  libb.  IV  de  conaenan  evangelii.    Perg.  Nr.  40. 

—  llbb.  XII  de  genesi.    Perg.  Nr.  41. 

—  aermonea  de  rerbia  erangel.    Perg.  Nr.  42. 

—  de  utiUtate  credendi  et  de  gratia  N.  T.  Perg.  Nr.  43. 

—  über  de  Tirginitate,  item  retractionum  libb.  II.    Perg. 
Nr.  44. 

—  in  epiat  Joannia  ad  Parthoa  Homiliar.X.  Perg.  Nr.  45. 

—  Über  de  paatoribna  et  ovibna.    Perg.  46.  a.  and  b. 

—  Über  de  nnico  baptiamo.    Perg.  46.  c. 

—  aermo  in  forma  paalmi  contra  Donalistaa.  Perg.  Nr.  46.  e. 

—  aermo  in  aalntationem  epiat  ad  Rom.  Perg.  Nr.  46.  f. 

—  epirtoia  ad  Simplicianun.    Perg.  46  g. 

—  ad  enndem  aolntio  qnanindam  quaeation.  Perg.  Nr.  46 .  h. 

—  epiatola  ad  Dolcieium.    Perg.  Nr.  46.  i. 

—  dlapatatio  ypomeneaticoa.    Perg.  Nr.  46.  k. 

—  epiatola  ad  Vincentium.    Perg.  Nr.  46.  1. 

—  ad  Donatistaa.    Perg.  Nr.  46.  m.  s.  nnd  x. 

—  ad  HacedonimB.    Perg.  Nr.  46.  n. 
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Augustinus  (SJ  responsiones  adPaiHnioB.    Parg.  Nr:  4t;  o.    > 

—  epistola  ad  Bonifaciom.    Perg.  Nr.  46.  f.  wai  q. 

—  ad  Emeritam.    Perg.  Nr.  46.  r. 

—  ad  Glorium.    Perg.  Nr.  46.  t 

—  de  blasphemia  spiritas  S.    Perg.  Nr.  46«  e. 

—  de  Agar  et  Imael.    Perg.  Nr.  46.  y. 

—  confessionam  libb.  XUI.    Perg.  Nr.  47. 

—  de  doctrina  christiaaa  libb.  IV.    Perg.  Nr.  48.  a.  hM 
Nr.  656. 

—  de  qoalitate  aiiimae.    Perg.  Nr.  48.  e. 

—  homilia  de  adyent  donini.    Perg.  Nr.  49.  b. 

—  —      de  natali  domiii.    Perg.  Nr.  49.  e. 

—  —      in  KaleDd.  JaDnar.    Perg.  Nr.  49.  e. 

—  —      de  dominico.    Perg.  Nr.  49.  g. 

-r-  —      de  ooeiia  doniDi.    Perg.  Nr.  49.  b. 

—  epiatola  de  Paacha.    Perg.  Nr.  49.  i. 

—  homilia  de  Lüania.    Perg.  Nr.  49.  1. 

—  —      de  ascenaioie  domlni.    Perg.  Nr.  49.  m. 

—  —      in  natal.  S.  Jalania •    Perg.  Nr.  49.  o. 

—  —      de  nat  apoatolor.    Perg.  Nr.  49.  p. 
"^  —      de  nuirtyribsa.    Perg.  Nr.  49.  q. 

—  —      de  eastitate  eonjogalt    Perg.  Nr.  49.  r. 

—  —      ad  oompotentea.    Perg.  Nr.  49.  8. 

—  —      de  reddendis  decimia.    Perg.  Nr.  49.  t. 

—  sermo  contra  ebrios.    Perg.  Nr.  49  u. 

—  —      qualea  sint  Chriatiani  boni.  Perg.  Nr.  49.  f 

—  —      de  Christiane  nomine.    Perg.  Nr.  49.  w. 

—  —      de  indigna  familiaritate.    Perg.  Nr.  49.  x. 

—  de  aogariia.    Perg.  Nr.  49.  y. 

—  de  casUtate  virginaii.    Perg.  Nr.  49.  i. 

—  aermo  de  verbia  eyangelii.    Perg.  Nr.  49.  aa. 

—  —      de  diligendis  inimiois.    Perg.  Nr.  49.  ab. 

—  —      de  amore  inimiooram.    Perg.  Nr.  49.  ae. 

—  monitio  contra  ebrietatis  nalam.  Perg.  Nr.  49.  ad.  ac 

—  aermo  de  igne  pergatorio.  Perg.  Nr.  49.  af. 

—  homilia  de  die  jadicii.  Perg.  Nr.  49.r  ab. 

—  — :      de  charitate.    Perg.  Nr.  49«  ai. 

—  de  diverais  qoaeationiboa.    Parg.  Nr.  SO. 

—  contra  adveraarinm  legia  et  prophetarnn  libb.  2.  Perg 
Nr.  60. 

—  epistola  de  fide.   Perg.  Nr.  51.  c 

—  execranda  Aril  diapetatio.   Perg.  Nr.  52.  a. 

—  reacriptun  contra  eandem.  Perg.  Nr.  52.  b. 

—  dno  libb.  eontra  MaziminnM  Ar.    Perg.  Nr.  52.  c. 

—  ex  operibna  excerpta  Taria.    Perg.  Nr.  63.  Na.  58.  a 
Nr.  80. 

—  de  flde.    Perg.  Nr.  54.  a. 

—  enchiridion.    Perg.  I^r.  64.^  k 


Am^mHäiti  (&f  de  grtUa  tl  Über»  «rbitrto.    Pei«.  Nr.  55.  a. 

—  de  oorreptioie  et  gralia.    Perg.  Nr.  55.  b. 

—  über  ceolra  mendaeiai.  Perg.  Nr.  56.  a. 

—  über  de  mendaeio.   Perg.  Nr.  56.  b. 

—  fermo  de  taperbia  camis.   Perg.  Nr.  56.  c. 

—  ^      de  IV  TlrtiUbes  eariUUs.    Perg.  Nr.  56.  d. 

—  de   bapüsmo   panmloram,    de  perfectione    Jastitiae. 
Perg.  Nr.  57. 

—  de  spirite  et  liUera.    Perg.  Nr.  57. 

—  lib.  de  Vita  ehristiana.  Perg.  Nr.  50.  a.  foc.  Nr.  751. 213. 

—  homilia  de  persecntione  Chritttanonin.  Perg.  Nr.  59.  b. 
— ^  über  de  peeiiteetia.    Perg.  Nr.  59.  c.  and  f. 

—  sermones  11  de  poenitentia.    Perg.  Nr.  59.  d. 

—  Über  ezhortatorias.   Perg.  Nr.  59.  g. 

—  regnla.  Perg.  Nr.  60.  a. 

—  sermo  de  cemimi  rtta  clericomm.    Perg.  Nr.  60.  b. 
und  6. 

—  über  de  opere  mesachorva.    Perg.  Nr.  61.  a. 
.    ,^  .^    ile  agoae  Christiaae.    Perg.  Nr.  61.  b. 

—  epiatola  ad  Probam  de  oraado  deo.    Perg.  Nr.  61.  e. 

—  —      —  Laetom.    Perg.  Nr.  61.  f. 

—  —      —  PaoliDam.    Perg.  Nr.  61.  g. 

—  --      —  Sebastenm.  Perg.  Nr.  61.  h. 
r^           _-      —  VoliaiaDOB.    Perg.  Nr.  61.  t. 

—  sermo  de  blaaphem.  Sp.  8.    Perg.  Nr.  61.  k. 

—  Über  de  XII  abosivia  saecoli.    Perg.  Nr.  62.  b. 

—  eerno  de  diieipliiia  Christiana.    Perg.  Nr.  62.  c. 

—  epiftolae  plarei.  Perg.  Nr.  71.  b. 
-^  boBiliae  direnae.    Perg.  Nr.  144. 

—  sermones  aliqaot.    Pap.  Nr.  120.  a. 

—  de  aaiiaa  et  Bpiritn.    Inc.  Nr.  8. 

—  de  ciTitate  dei.    Ine.  Nr.  178.  392. 
^  de  Iriaitate.    Ine.  Nr.  199.  292. 

—  oaDones.    Inc.  Nr.  200. 

—  psalmoram  explanatio.    Inc.  Nr.  880. 

—  epiatelan«  Über.    Ine.  Nr.  536. 

—  de  eoDflielv  yitieram  et  Tirtolam.    Idc.  Nr.  617. 

—  de  XII  abasiTis  secnli.  de  origine  aDimae.  de  divina- 
tioae  daemoDum.    Inc.  Nr.  618.  637. 

Äugustima  de  Ancona  summa  de  potestate  eoclesiastica.    Ine- 
Nr.  10.  642. 

—  ori.  praeiii}.  flores.    Pap.  Nr.  39.  b. 

Aurbachf  v.  Jehannes  de  Aarbacb. 

Äureobu,  (Pelru$)  cpaMHeadian  literalia  aenias  toüis  Bibliae.  Ina 
Nr.  615. 

Auilegung  der  10  Cebote.    Pap.  Nr.  96.  218. 

—  des  Salve  Regina.    Pap.  Nr.  14S.  b. 
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Autbertiti  (Amhro$.l  da  ooBflioUi  yitior.  el  Tittotim.    ¥w§ß  Nr. 

51.  d.  81.  a.  139.  g. 

—  —      liber  de  cipiditate.    Perg.  Nr.  62.  a. 
Avenzohar  (Abhumeron)  theiorisi.    Inc.  208. 
Averroe$  v.  Avenzohar. 

Avicenna  libb.  V.  canon.  de  medioina.    Peif .  Nr.  180.   —  Inc. 
Nr.  39.  137. 
-—        Üb.  I.  canonis.    Inc.  Nr.  307. 

—  lib.  II.  IIL  canonis.    Inc.  Nr.  240. 

—  de  Tiribaa  cordia.    Inc.  Nr.  40.  137. 

—  cantica«    Inc.  Nr.  101. 

—  c.  explanatione  Jacobi  de  Partibaa .    Inc.  Nr.  404. 
Avienus  oposcula.    Inc.  Nr.  165. 

Azo  snmma.    Inc.  Nr.  403. 


Baibus  (Johannes)  de  Janua»  Catholicon^    Inc.  Nr.  84. 

Baidung  (HieronymtM)  iphorismi  compnnctionia.    Inc.  Nr.  378. 

Baldus  y.  Noveilus. 

BapHsta  Mantaanus  de  patientia.    Inc.  Nr.  427. 

Barbara.  Legende.    Inc.  Nr.  501. 

Barbarus  (Hermolaus)  castigationea  Plinianae.    Inc.  Nr.  524. 

Barbalia  (Andreas)  consiliam  ai  papa  potest  facere  dnoa  epiaco- 

pos  in  vna  dioceai.    Inc.  Nr.  725. 
Bartholomaeus  sermones  de  tempore.    Pap.  Nr.  141. 

—  Dr.  med.  Bach  von  dem  Harn.    Pap.  Nr.  78.  d. 

—  Brixianus  casus  decretales.    Inc.  Nr.  186. 

—  de  Chaimis  interrogatorinm  a.  confeaaionale.    Inc. 
Nr.  232.  517. 

—  de  Glanvilla  Anglicus.  de  proprietaUbaa    renun. 
Inc.  Nr.  44.  159.  244. 

—  mon.  Hilacensis.  sermones  in  orationem  dominicam. 
Pap.  Nr.  29.  a. 

—  Montagna  s.  Montagna. 

Bartolus  super  I.  part.  dig.  vet.  lectara.    Inc.  Nr.  42. 

—  —    II.  pari.  dig.  vet.  leciora.    Inc.  Nr.  53. 

—  —    I.  part.  infortiati.    Inc.  Nr.  53. 

—  —    digestnm  novam.    Inc.  Nr.  65. 

—  —    codice.    Inc.  Nr.  66. 

—  consilia,  quaestiones  et  tractatoa.    Inc.  Nr.  34. 
Barzizius  (Antanius)  canteriata.    Pap.  Nr.  251. 

—  (Casparinus)  epistolae.  Pap.  Nr.  1 62  a.  245.  Inc.  Nr.  499. 

—  —  orthographia.    Pap.  Nr.  70  a. 
BoBilius  CS.)  regula  a.  institntio  monachomm.    Perg.  86. 
Basilius  Magnus  de  legendis  antiquorum  libris.    Ine.  Nr.  733. 
Bäte  (Henricus)  compositio  astroltbli.    Ino.  Nr.  10& 
Baysio  s.  Guido  de  Bäysio. 
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BtMM  (Hemr.)  Tid.  Hymni. 

B^enhurghu  (LufoUui)  germaDonm  yetemm  lelns.  Inc.  Nr.  388. 

(FortsetzvDg  folgt.) 


Vebenlcltt  der  neaesten  lilMeratnr« 


DIUT8GHLAID. 

Anitlu  J.,  die  neuesten  arclOlologiscben  Fnnde  in  Gilli.  [Mit  3  (Stein-) 
Taf.  (in  Tondr«  in  Lex.-8.  n.  qn.  gr.  4.)]  [Ans  den  Sitznngsber.  1859 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (34  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 

Antld,  Aug.,  das  Leben  d.  Horaz  u.  sein  philosophischer»  sittlicher  n. 
dichterischer  Charakter,  gr.  S.  (XYI  u.  180  S.  m.  1  Steintaf.)  Halle, 
geb.  n.  24  Ngr. 

Baini  fabnlae  Aesopeae.  E  codice  manuscripto  partem  II.  nunc  primnm 
ed.  Geo.  CamewaU  Lewis,  gr.  8.  (VI  n.  72  S.)  London  1859.  cart. 

n.  i%  Thlr. 

Pars  L  erschien  im  J.  1846  n.  kostet  n.  1%  Thlr. 

Blaie,  Dr.  L  G.,  Yersnch  e.  blos  philologischen  Erklärung  mehrerer 

danklen  and  streitigen  Stellen  der  göttlichen  KomMie.   t  Die  Hölle. 

1.  Hfl  Gesang  I— XVII.  gr.  6.  (lY  u.  165  S.)  Halle.  %  Thlr. 

ttiMeiti.  U.  G.  ▼.  der»  die  melanesischen  Sprachen  nach  ihrem  gram- 

matiscben  Bau  u.  ihrer  Verwandtschaft  unter  sich  u.m.  den  malalisch- 

polTuesischen  Sprachen  untersucht.    JAus  den  Abhandign.   der   k. 

Sfichs.  Ges.  d.  Wiss.]    gr.  Lez..8.    (VI  u.  266  S.)    Leipzig,    geh. 

n.  2%  Thlr. 
IirlniC,  Geo.,  die  Azoren  in  ihrer  äusseren  Erscheinung  n.  nach  ihrer 
geoniostischea  Natur  geschildert.  Mit  Beschreibg.  der  fossilen  Reste 
V.  Prof.  H.  0.  Bronn.  Nebst  1  Atlas  enth. :  19  (Stein.)Taf.  (woYon 
7  in  Ton-  u.  4  in  Farbendr.  in  qu.  gr.  Fol.)  u.  1  (lith.)  Karte  der 
Azoren  (in  Imp.-Fol.)  Lez.-8.  (vIII  u.  351  S.)  Leipz.  geh.  u.  cart. 

n.  8  Thlr. 
liff^  Prof.  Dr.  Karl,  Veneto»  byzantinische  Analekten.  [Aus  den  Sitzungs- 
ber.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (166  S.  m.  5  Tab.  in  gr.  4.) 
Wien.  geh.  n.  24  Ngr. 

Katalog,  der,  von  Sr.  Mi^.  dem  König  Friedrich  August  y.  Sachsen  nach- 
gelassenen KartensammluDg.  Ein  Denkmal  des  Verstorbenen.  (Hrsg. 
y.  J.  PetüMldL)  gr.  8.  (XII  u.  113  S.)  Dresden,  geh.        n.  1  Thlr.; 

feine  Ausg.  n.  1%  Thlr. 
KMlim»  Prof.  Dr.  Karl.  Göthe's  Faust,  seine  Kritiker  u.  Ausleger,  gr.  8. 
(VI  u.  186  S.)  TübiogeD.  geh.  27  Ngr. 

lifali,  Prof.  Carl,  Beiträge  zur  wissenschaftlichen  Botanik.  2.  Hft.  Lez.-8» 
Leipzig.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:   Die  Bewegung  im  Pflanzenreiche.    Rechts  und  Links 
Ortabewegungen  der  Pflanzeozellen  u.  ihrer  Theile  fStrömun- 
genj.  Untersuchungen  fib.  den  Flechtenthallus  y.  Dr.  £  Sckwen-' 
den0r.  Ueber  das  angebliche  Vorkommen  y.  gelöster  od.  form- 
loser Starke  bei  Omithogalum.    Mit  8  (cbromo-)lith.  Taf.  (IV 
u.  192  S.) 
Pagieigteehor»  Doc.  Dr.  H.  A.,  Beitrage  zur  Anatomie  der  Milben.  L  Hft: 
Trombidium  holosericeum.    Tromoidium  tinctorium.  FoL  III  u.  32  S. 
m.  2  Ghromolith.)  Leipzig,  cart  n.  2  Thlr. 

&awMlibeii,  Prof.  Dr.  C.  F.,  Handbuch  der  Mineralchemie.  Lex.-8. 
(LXXI  u.  1039  SO  Uipzig.  geh.  6  Thlr. 
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16C6B81I  locornm  quibas  editio  codicis  vaticani  Bqhuui«  ah  iAfalo 
Maio  praeparata  et  Hambargensis  annorum  |@4T  e(  1848^  inier  sesaf 
differont  adjuDcta  in  locis  dublis  vartetate  tanolo^ceiafttf,  ftlltMana, 
Bentlejana  nee  non  lectione  ab  Ed.  de  Mnralto  Romae  in  ipso  codice 
hie  illie  observata.  16.  (80  S.)  Hamburg,  geh.  6  Ngr. 

Roth,  Dr.  Rnd.,  über  den  Mythus  y.  den  fünf  Menschengeschlechtern  bei 
Hesiod  u.  die  indische  Lehre  v.  den  yier  Weltaltern,  gr.  4.  (33  S.) 
Tübingen,  geh.  n.  %  Thlr. 

SohSror,  Doc.  Dr.  tnan.,  John  Locke.  Solner  Vei«CaiiidiiM(heofiir  ii.  seine 
Lehren  üb.  Religion ,  Staat  u.  Erziehung.  Psychologisch  -  historisch 
dargestellt,  gr.  8.  (XII  u.  300  S.)  Leipzig,  gen.  n.  1%  Thlr. 

Stimpf,  Prof.  Karl  Frdr.,  lur  Kritik  deutscher  Stadte-Privilegien  im  XII. 
Jahrhundert.  [Aus  den  Sitzungsber.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (38  S.)  Wien.  geh.  n.n.  %  Ib^. 

WSher>  Frz.  Xa?.,  Worlr  a.  sachverzeichniss  zu  Jac.  Orinmi'a  demtscher 
grammatik  u.  geschichCe  der  deutschen  spräche.  (In  2  Tbln.)  1.  Thl. : 
Wortverzeichnis.  1.  HälOe.  4.  (lY  u.  290  S.)  Wien.  igeh.  3  Thlr.dXigic. 


Anzeigten« 


Bei  LOniS  UAXBACI  in  Posbm  ist  erschienen : 

Die  labeln  des  Sopli&s. 

Syrisches  Original  der  griechischen  Fabeln  des  Syntipas, 

in  berichtigtem  vocatisirtea  Texte  zum  erstenmal  Tollständig  mit  eineHi 

Glossar  herausgegeben,  nebst  literarischen  Vorbearerkungen  mid  einer 

einleitenden  Untersuchung  Aber  das  Vaterland  dier  Fabel, 

von 
Dr.  Julius  Landsberger, 

Landesrabbiner  tu  Dannstadt. 

Eleg.  hroch.  Preis  2  Thaler. 


Bei  Hartinus  V^off  im  Haag  ist  erschienen  und  aar  Fort* 
setzaog  gesandt: 

Monumens  typograpMqueB  des  Fajrs-BaB  au  X^ 

siöole.  Collection  de  fac-simile  pobliee  par  J.  W. 
HoLTBOP,  Biblioth^caire  en  chef  de  la  Biblioth^que 
Royale  a  la  Haye.    0^  Livraison.    Gr.  qa.-4*^ 

Diese  Lieferung  enthält  Tafel  49—54  mid   1  Bogen  Text. 
Preis  3  Rth. 


i^^M 


Verantwortlicher  Radaeteiur:  Dr.  A.  Nmumatmm 
Verleger  :  7.  0.  WeigeL    Drock  toh  (h  F*  JIbAmt  in  Uil^g. 


nUiiicim^- 


zum 

(iClBAPKinil. 

15.  Juni.  JW  11.  1860. 

BiUtotliekariiiuigei  oie.,  neveste  tn-  imd  tull&diiclie  Litterttur 

Anzetgea  etc. 


Z«r  Besorgmig  aller  in  nachstehend eo  Bibliofraphien  verzeichneten  Bttcher 
eaipreUe  ieh  mich  nnter  Znsichemng  fchnellater  and  billi^ter  Bedienung;  denen, 
weldin  mich  direet  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grOsiten  Vor- 
Uiefle  n. 

9F.  O.  WTeigel  in  lielpslg^. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benediotiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

Beda  Venerabilii  commentarias  in  psalmos.    Perg.  Nr.  26. 

—  —  scintillanim  Über.    Perg.  Nr.  30. 

—  —  Homiliae.    Pei^.  Nr.  84.  144. 

—  —  commentarins  in  Cant.  Ganticor.     Perg.  Nr.  85. 

—  —  expositio  actoum  apost.    Perg.  Nr.  86.  a. 

—  —  über  retractationum  in  üb.  Act.  Ap.  Perg.  Nr.  86.  b. 

—  —  de  tabernaculo  et  vaßis  ejus.    Perg.  Nr.  37. 

—  —  interpretatio  sibylK  Verbor.    Perg.  Nr.  174.  a. 

—  —  excerpta.   Perg.  Nr.  171.  b. 

—  —  Carmen  de  die  jadicii.  Perg.  Nr.  155.  e. 

—  —  Historicae    Angloram    ecciesiae    libb.  V.     Inc. 

Nr.  640. 
Beichtbüchlein*    Inc.  Nr.  94. 

Beleih  (Joannei)  rationale  divinor.  ofOciorum.     Pap.  Nr.  80.  a. 
Bellovaceneitj  s.  Vincentias. 
Benedictue  (S.)  origo  et  pareutela.    Perg.  Nr.  166.  b. 

—  regala  latino-germanica.    Perg.  Nr.  138.  156. 

—  regula  lalina.    Perg.  Nr.  166.  a.  171.  d. 
Benediclui  XIL  constitutiones  pro  bono  regimine  monachoram  ni  - 

grorum.  Perg.  Nr.  136.  a. 
BenedicHonale.    Perg.  Nr.  113. 

BenedicHone$  et  orationes  monasticae.    Perg.  Nr.  166.  a. 
XXL  JthrKang. 


82 

BenHus  (Hugo)  s.  Bugo  Senensis. 

Berchorlui  CPiinis)  diotionaribfi  roorili«.     lue.  Nr.  177. 

Berengarii  haereseos  historia.     Perg.  Nr.  58.  e. 

Bernardinus  quadragesimale  de  chrisliana  religione.  loc.  Nr.  526. 

—  de  Busti  s,  de  Buttis  rosariam.     Inc.  Nr.  417. 

—  de  Sems  sermoiiei  de  tvang«!!»  aclerao.  Inc.  Nr.  567. 
Bernardus  (S.)  de  Tita  monast.  fragmenlum.    Perg.  Nr.  58.  f. 

—  sermones  in  Cantic.  Canticor.    Perg.  Nr.  88. 

—  formula  ?itao  honestae.     Perg.  Nr.  166.  o. 

—  tractalus  de  gratia  et  libero  arbitrio.  Perg.  Nr.  190.  c. 
"~"  epistoiac  u^  wtwro  regendi.   Pap.  Nr.  2öo« 

—  Homilien  lU)er  miasu«  est.    Pap.  Nr.  143.  a. 

—  liber  floram.    Inc.  Nr.  424. 

—  de  contemptu  mundi.     Inc.  Nr.  446? 

—  meditationes.    Inc.  Nr.  742. 

—  CaMinen8i$  de  professione  monachorum.    Perg.  Nr. 

135.  a. 

—  —         expusilio   in   reg.   S.  Benedict!.     Perg. 

185.  c. 
Bemmnk$$  de  €hrdoniü  (rtciatas  de  10  ingeniia  cvrattderam  mer-» 

borum.    Perg.  Nr.  181.  c. 
Bernardus  de  Parentinie  liber  de  officio  missae.  Pap.  Nr.  14.  — 

Inc.  Nr.  147. 
Beroaldut  (Phitippus)  annotationes.    Inc.  Nr.  516. 
Bertholdus  abbas  Zwifald.  fragm.  e.  chronico.    Perg.  Nr.  174.  f. 

—  de  incremento  monasterii  Zwif.    Pap.  Nr.  180.  b. 

—  de  Wisbaden  seroiones  de  sanctis.    Pep.  Nr.  129. 

—  sermones  de  communi.     Pap.  Nr.  37.  a. 

—  —      de  Vita  activa  et  coatemplativa.  Pap.  Nr.  37.  b. 
Bertorius^  s.  Berchorius. 

Biblia  Latina.    Perg.  Nr.  1.  2.     Iflc.  Nr.  28.  47.   50.  325.   555. 

655. 
Bibel,  Deutsche.    Inc.  Nr.  24.  82.  542. 
Biet  (Gabriel)  Sermones.    Inc.  Nr.  444.  673. 

—  —       expositio  sacri  canoais  missae.  Inc.  Nr.  158.  440. 

—  —       epitome  expositionis  sacri    canonis    missae.    Inc. 

Nr.  445. 
Biographia  Christoph.  Rassler i  abbat.  Zwifalt.    Pap.  Nr.  195.  c. 
BirgiUa  S.  revelationes.    Inc.  Nr.  242. 
Bitonlo  s.  AntoiHus  de  Bitonto. 
Blancis  v.  Blanchis  (Julianus  de)  iodicinm  aiwi  1482«  Inc.  Nr.  60. 

—  —        iudiciim  anni  1483.    Inc.  Nr.  98. 

Blondus  {Flamus)  historiae  Romanae.    Inc.  Nr«  102. 
Blony  s.  Nicolans  de  Blony. 

Bochenlhaler  (Stephan)  ErnesiVLS  elücidaius.  Pap.  Nr.  194.  a.  195.  a. 

209. 

—  —        series  abbatum  Zwifalt.  Pap.  Nr.  194.  b. 

195.  b. 
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Boehenthaler  (Stephan)  Chronicon  minus   el  capitulare   ZwifaU., 

collatum.  Pap.  Nr.  194.  c.  199. 

—  —        Necrologia  yelera.    Pap.  Nr.  196.  a. 

—  —        Necrologium  no?um.    Pap.  196.  b. 

—  —        index.    Pap.  Nr.  196.  o. 

—  —        notata   c.  yelostis  inoBiineaUs.     Pap.  Nr. 

197. 

—  —        ainoiationea  historioae.    Pap.  Nr.  198. 

—  —        ichDographia  operan.     Pap.  Nr.  200. 
Bodmarius  (Jacob)  carmina.  Pap.  Nr.  147.  e. 

Boeihiw  (A.  M.  T.  S.)  de  disciplina  acholariun.    Inc.  Nr.  213. 

—  —  opera  omnia.     Inc.  Nr.  226.  237. 

—  —  de  consolatione  philosophiae.  Inc.  Nr.  631. 
BoUanui  (Dominicus)  determinatio  de  immacol.  concept.    Incan. 

Nr.  661. 
Mmaventura  CSJ^mU  salutia.  Pap.  Nr.  23.  a.  40.  c.  45.  b.  100.  — 

Inc.  Nr.  513.  657. 

—  expositio  antiph.  Salve  Regina.    Pap.  Nr.  112.  a. 

—  expositio  missaa.    Pap.  Nr.  112.  b. 

—  memoralia  XXV.    Pap.  Nr.  112*  c. 

—  praeparatio  sacerdotis  ad  missam.  Pap.  Nr.  112.  d. 

—  de  instractione  sacerdotis.    Pap.  Nr.  112.  e. 

—  sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  Inc.  Nr.  63. 120. 

—  in   qaattuor  libros  sententiar.    Inc.  Nr.  225.  266. 
449. 

—  opuacula  parva.    Inc.  Nr.  313. 

—  Stimulus  conaoientiae.    Inc.  638. 

Bonifadui  IV.  decretum  quod  monachis  sacerdotes  esse  liceat. 

Ferg.  Nr.  140.  a. 
Bonifaeiui  VHL  über  VI.  Decretalium.    Perg.  Nr.  141.  —   Inc. 

Nr.  174.  456.  481. 
BonsUUmi  (Albert  de)  epistola  ad  Nicolaum   de  Wile.    Pap.  Nr. 

147.  c. 

—  —        historia  de  proeliis  Gerroanicis  Caroli  Burg. 

ducis.    Pap.  Nr.  147.  d. 
Brack  (Wemceslauß)  Vocabularius.    Inc.  Nr.  92. 
Brandani  (SO  s.  Brendani  vita  et  visiones.     Perg.  Nr.  177.  h. 
Brant  (Sebastianus)  expositioues   omnium  titulorum  jur.   civ.  et 

can.    Inc.  Nr.  212. 

—  —  carmina  varia.    Inc.  Nr.  413. 

—  —  —  navis  stultifera.    Inc.  Nr.  393.  398. 
Breviarium  Benediclinum.    Perg.  Nr.  117.   118.  119.  120.  125. 

Pap.  Nr.  9.  11.    Inc.  Nr.  48.  254. 
Bretiarium  secundum  chor.  Constantiens.     Pap.  Nr.  80.  c.    Inc. 
Nr.  571. 

—  ceremoniar.  Mellicens.    Pap*  Nr.  166.  a. 

—  pars  aestivalis.    Inc.  Nr.  572.  759. 
Brigitta  s.  Birgitia. 
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Bromyard  (Johannes  de)  Bumma  praedicantiom.     Inc.  Nr.  556. 

Bruno  (B*)  Psalteriom.    lue.  Nr.  295. 

Bruno  (S.)  Astensis  coroment.  sup.   Cantic.   Canticor.    Perg.  Nr. 

103.  6. 
Buch  der  Beyspiele.    Inc.  Nr.  590. 

—  der  Gesundheit.    Pap.  Nr.  154. 

—  Ein  geistliches.)    Pap.  Nr.  108. 
Büchlein.  (Ein  geistliches.)    Pap.  Nr.  113. 
Büchienachiesien,  von  dessen  Erfindung.    Pap.  Nr.  156.  a.  b. 
Buridanus  Sophismata.     Inc.  Nr.  755. 

Burley  a.  Burlaeus  (Gualter)  de  vita  et  moribus  philosophorom. 
Inc.  Nr.  477. 

C. 

Caesarius  Arelatensis    homiliae  vid.  Augustinus.    Perg.  Nr.  49. 

59.  b.  59.  d. 
Calendaria  ecciesiastica.    Perg.  Nr.  92.  98.  99.   102.  106.   107. 

lOa  109.  HO.  117.  118.  120.  121.  122.   125.    127. 

131.  132.  151.  159.  166.    Pap.  Nr.  9.  10. 
Cambanis  (Vitalis  de)  tractatus  dausnlarum.    Inc.  Nr.  420. 
Campanus  opera  omnia.    Inc.  Nr.  327. 
Canon  sacratissimae  misae.    Inc.  Nr.  723. 
Canones  concilii  Piacentini  y.  Capitula. 
Canlica  Canticorum.    Perg.  Nr.  18. 
Capeila  (Marlianus)  de  nuptiis  philologiae.    Inc.  Nr.  426. 
Capitula  Piacentini  concilii.    Perg.  Nr.  37.  a.  82.  e. 
Capiiulare  evangeliornm.    Perg.  Nr.  10.  b.  105.  a. 
Caracciolus  {Rohertus')  de  Licio  sermones   de   laudibus  sancto- 

rum.     Inc.  Nr.  202.  303.  204. 

—  —  —       sermones  varii.    Inc.  362. 

—  —  —       sermones  per  adventum  etc.  Inc. 

Nr.  510. 

—  —  —       sermones  quadragesimales.  Inc. 

Nr.  670. 

—  —  —       Qnadragesimale.    Inc.  Nr.  643. 
Carchano  s.  Michael  de  Garchano. 

Carmen  in  laudem  Christi  resurgentis.  Pap.  Nr.  161.  b. 
Carolus  IV,  bulla  aurea.    Inc.  Nr.  12.  118. 

—  goldne  Bulle.    Pap.  14.  a. 
Carolus  dux  Burgund.  litterae.    Pap.  Nr.  147.1. 
Cassianus  (Johannes)  collationes  patrum  X.     Perg.  Nr.  140. 

—  —         collationes  Septem  postremae.  Perg.  Nr.  152. 

—  —         Über  contra  VIII  principalia  vitia.    Perg. 

Nr.  153. 

—  de  institutis  coenobior.    Inc.  Nr.  115. 
Cassiodorus  de  institutione  divin.  script.  Perg.  Nr.  48.  c. 

—  über  de  anima.    Perg.  Nr.  49.  d.  63.  d. 
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CataloguB  Tiroram  illastriam  Gennadii.  Perg.  Nr.  69.  c 

Calena  patram  vid.  Commeotarias. 

Cathedra  {De)  S.  Petri.    Perg.  Nr.  174.  g. 

Caio  axpositos.    Perg.  Nr.  29  a.    Pap.  Nr.  150.  a. 

Cauliaco  s.  Guido  de  Canliaco. 

Censorinus  de  die  natali.    Inc.  Nr.  743. 

Cepolla  {Bartholomaeus)  traclatas  de  servitutibus.    Inc.  Nr.  276. 

Cerlata  s.  Petrus  de  Cerlata. 

Cermiionus  Conailia  medica.    Inc.  Nr.  395. 

Chiromantia.    Inc.  Nr.  125. 

—  Sacra.    Perg.  Nr.  135.  b. 

Chronicon  alias  Zwifaltense  minus  dictum.    Perg.  Nr.  171.  a. 

—  minus  et  capitulare  Zwifalt.  collat.  Pap.  Nr.  194.c.  199. 
Chronik  von  Etal.    Inc.  Nr.  505. 

—  des  Hauses  Wirttemberg.    Pap.  Nr.  214. 
Chry$o8tomui  (S.)  Homiliae.  Perg.  Nr.  144. 

—  —      in  Evang.  S.  Matthaei.  Perg.  Nr.  32. 

Inc.  Nr.  610. 

—  —      in  epistolas  S.Pauli.  Inc.  Nr.  611.  714. 

—  sermo  de  poenitentia.    Inc.  Nr.  96. 

—  sermones  de  patientia  Job.    Inc.  Nr.  478. 

—  sermones  XXV.    Inc.  Nr.  612. 

—  de  companctione  cordis.    Inc.  613. 

—  über  dialogorum.    Inc.  Nr.  614. 
Cicero  (M,  T.)  de  Amicitia.    Pap.  Nr.  246. 

—  —  officia  et  paradoxa.    Inc.  Nr.  1. 

—  —  —    et  alia  opuscula.    Inc.  Nr.  74.  347. 

—  —  de  fata  etc.    Inc.  Nr.  117. 

—  —  de  legibus  et  alia  opuscula.    Inc.  Nr.  288. 

—  —  de  oratore.    Inc.  Nr.  307. 

—  —  quaestiones  Tusculanae.    Inc.  Nr.  335.  473. 

—  —  Rhetorica.    Ine  Nr.  338. 

—  —  epistolae.    Inc.  Nr.  448. 
Claudianus.  Inc.  Nr.  320. 

Clavasio  s.  Angelus  de  Clavasio. 

Claustrum  animae.    Pap.  Nr.  29.  f.  120.  c. 

Clemens  V,  constitutio  de  statu  monachorum.    Perg.  Nr.  166.  f. 

—  papa,  constitutiones.     Inc.  Nr.  29.  175.  456. 
Cleonidas  barmonicum  introductorium.    Inc.  Nr.  385. 
Cognitio  vitae.    Pap.  Nr.  255. 

Collatio  brevis  de  fornicatione  clericorum.    Pap.  Nr.  91.  d. 
Collecta  s.  excerpta  varia.  Pap.  Nr.  95. 
Collectanea  ex  S.  S.  P.  P.  conciliis  et  bullis  Rom.  Pont.  Perg. 
Nr.  189.  a. 

—  in  Erasmum  de  conscribendis  epistolis.  Pap.  Nr.  177.  a. 
Collectio  plurium  exemplarium  sup.  diversis  materiis.  Pap.  Nr.  23.  f. 

—  plurium  materiarum  asceticarnm.  Pap.  Nr.  103. 

—  sermonum.  Pap.  Nr.  38. 
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Collectura  de  modo  coocladeDdi  «mnem  collectan.  Inc.  Nr.  727. 
Columbani  (S,)  regula.  Perg.  Nr.  60.  g. 

Columna  s.  Golamnis  (Gnido  de.)  Historie  von  Troja.  Ina  Nr.  183. 
Comestor  (P.)  bistoria  seholtstica.  Perg.  Nr.  134.  a.  Incan.  Nr.  603. 
Commentarius  in  psalmos.  Perg.  Nr.  22«  29.  Pap.  Nr.  4.  a.  6.  b. 

—  in  tres  primos  Ubr.  regiun,  genesis  et  exodi.  Pap. 
Nr.  4.  b. 

—  seu  catena  palram  super  Ezechiclem.  Perg.  Nr.  64. 

—  seu  catena  patrum  super  Joannem.  Perg.  Nr.  68. 

—  super  cantica  canticorum.  Perg.  Nr.  112.  d. 

—  super  ecclesiasten.  Perg.  Nr.  112.  e. 

—  —    librom  sapientiae.  Perg.  Nr.  112.  f. 

—  —    epistolls  Pauli.  Pap.  Nr.  8. 

—  —    Philosoph.  Marsilii.  Pap.  Nr.  153. 

—  in  libros  pbysicor.  Aristotelis.  Pap.  Nr.  155. 

—  in  decretales.  Pap.  Nr.  146. 
Commune  sanctorum.  Perg.  Nr.  111. 
Compendium  super  passione  domini.  Pap.  Nr.  36.  a. 

—  de  octo  partibus  orationis.  Pap.  Nr.  163.  a. 

—  juris  canonici.  Inc.  Nr.  442. 

Compositio  inter  Urbanum  IL  et  Conradon  II.  Perg.  Nr.  82.  f. 
Computus  ecclesiascious.  Pap.  Nr.  83.  a. 

—        noYUS  cum  commento.  Inc.  Nr.  735. 
Concilium  Gonstanstiense.    Inc.  Nr.  451. 
Concordia  Evangeliornm.    Perg.  Nr.  2.  a. 
Confessionale.  Pap.  Nr.  2^.  b. 
Coniugaiio  verbornm.    Pap.  Nr.  168.  b. 
Conquestio  contra  sacerdotum  invasores.  Ino«  Nr.  531. 
Conradui  IV.  abbua  literae.    Perg.  Nr.  9.  a. 
Conradus  de  Allemannia^  concordantiae  bibliormn.  Inc.  Nr.  546. 

—  Lichtenau  epitome  chronic!.    Iac  Nr.  476. 

—  de  Saxonia  speculum  beatae  Virginia  mariae.     Pap. 

Nr.  29.  d. 
Consilium  patris  ad  filium.    Pap.  Nr.  164.  f. 
Constitutiones  aliquot  papales  et  synodales,  statum  sacerd*  mon. 

et  abbates  attinentes.  Perg.  Nr.  171.  e. 

—  fflonasterii  et  congregationis  0.  S.  B.  Montisfani. 
Perg.  Nr.  18a 

—  synodales  ecclesiae  Constant    Inc.  Nr.  259. 
Consueludinea  monasticae.    Pap.  Nr.  117.  a. 

—  feudorum.    Inc.  Nr.  482. 

Copiae  bullarum  concil.  Basil.  et  Sixti  IV.    Inc.  Nr.  502. 

Cordiale.    Pap.  Nr.  31.  d.  Incun.  Nr.  684. 

Corpus  juris  civilis  explanatum.    Pap.  Nr.  112. 

Conetui   s.  Consictos  repertoriam   in  Nicolaum  Panorm.      Inc. 

Nr.  430. 
Corvinus  (LaurenHui)  latinum  idiona.    Ino.  Nr.  698. 
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Cra$ionfu  s.  Crettonas  (Johannefi)  Lexicon  graecolatinini.    loo. 

Nr.  438. 
Creatto  coronatoram  milüam.  loc.  Nr.  503. 
Cre$oeniiii  s.  Petrus  de  Grescentiis. 
CuiHfids  8.  CuitrificiM  (Engelbertus)  epistola  dedaraloria.    Inc. 

Nr.  251. 
Cursus  optimaram  quaestioDum.  Inc.  Nr.  568. 

—      Mariani.  Perg.  Nr.  121.  123.  124.  127.  129. 
Cyprianui  (S.)  de  XII  abasivis  saeculi   v.  Äugu$tinui.     Perg. 

Nr.  62.  b. 
Cypriani  (S.J  epistolae.  Inc.  Nr.  81.  666. 


Dmmmscenui  8.  Johannes. 

Dama$u$  papa.  versus  de  S.  Paulo.    Perg.  Nr.  3.  a. 
Dan  sermones  de  sanctis.    Inc.  Nr.  554. 
Dm(hu$  (Äugu9Hn)  s.  Datus^  de  variis  loquendi  fignris.     Pap. 

Nr.  248. 
—  —      libellQs  pro  conficiend.  epistolis.  Pap.  Nr.  150.  d. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberslcht  der  neuesten  liltteratim 


DEUTSCHLAND. 

§eaklff4,  O^erlehr.  Dr.  B.,  die  Gebrüder  Jakob  u.  Wilhelm  Grimm,  ihr 

Leben  u.  Wirken.  Kin  Vortrag,  gr.  8.  (47  S.)  Hanau,  geh.  n.  8  Ngr. 

KrlebBiiM  e.  Veteranen  der  grossen  Armee  während  d.  Feldzuges  in 

RoislaBd  1812,  hrsg.  y.  dessen  Sohne  Hauptm.  Rieh,  v,  Meerheim, 

gr.  8.  (XIV.  u.  327  S.)  Dresdeo.  geh.  1^  Thir. 

Fltttt  Prof.  Dr.  Heinr.  Jos.,  de  suspecta  librorum  Carolinorum  a  Joanne 

Tüie  editorum  fide  commentatio.  gr.  4.  (21  S.)  Bonn.  geh.  n.  %Tklr. 

Ftz,  Seminarlehr.  W.^die  Terrilorialgescnichte  d.  brandenburgisch-preussi- 

scben  Staates,  im  Anschluss  an  zehn  historische  Karten  übersichtlich 

daffffestelK.     Nebst  Geschlecktstafeln  u«  1   chronolog.  Tab.    Lex.-a 

(Vlll  u.  146  S.  m.  10  chromolith.  Karten  in  Lex.-S ,  qu.  4.  u.  qu.- 

Fol.)  Berlin,  cart.  n.  1  Tblr. 

Frtier,  6ymn.-Prof.  Dr.  Lud.,  Lehrbuch  der  althochdeutschen  Sprache 

u.  Literatur.    Für  höhere  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht.    Nebst  e. 

Anh.,  Stucke  aus  der  älteren  Edda  u.  aus  Holland  enth.  gr.  8.  (VIH 

n.  311  S.(  Oppenheim  a.  R.,  Kern.  geh.  n.  IVk  ThIr. 

Frtiütlin,  Privatdoc.  Dr.  Otto,  de  justitiariis  curiae  imperialis.  (lommen- 

tatio  juris  sermanici.  gr.  8.  (XVI  u.  127  S.)  Breslau.  n.%Thlr. 

Gewerbe-SUtlstlk  y.  Preussen.  2.  Aufl.  gr.  8.  Iserlohn,  geh.  Subscr.-Pr« 

n.  2^^  ThIr.;  m.  1  color.  Industrie-Karte  n.  4  ThIr. 
Inhalt:  Ober-Schlesien.  Statistik  des  Regiernngs-Bezirks  Oppeln 
m.  besond.  Beziehe,  auf  Landwirthschalt,  Bergbau,  Hüttenwe- 
sen, Gewerbe  u.  Handel  nach  amtl.  Quellen  v.  Reg.-K.  Th. 
Schuck.  M.  e.  Vorwort  d.  Reg.-Prisid.  Dr.  y.  Viebaho.  (XVI 
u.  752  S.) 
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65wert,  Prof.  geh.  Mediz.-R.  Dr.  H.  R.,  über  die  Yersteinten  Wilder  im 
nördlichen  Böhmen  u.  in  Schlesien.  |Aus  den  Verhandign.  derschles. 
Ges.]  Mit  3  lith.  Taf.  (wovon  1  in  Farbendr.)  gr.  4.  (11  S.)  Breslaa 
1859.  geh.  n.  %  Thlr. 

Oltckselig,  Dr.  Leeis,  Studien  üb.  den  Ursprung  d.  österreichischen  Kai- 
serhauses. Nebst  3  historisch-genealog.  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 
8.  (XXIll  u.  147  S.)  Prag.  geh.  n.  22  Ngr. 

Grabe,  Franc,  de  cylindri  et  coni  attraclione.  Dissertatio  inauguralis. 
gr.  4.    (52  S.  m.  1  Steintaf.)    Göttingen  1659.  geh.     haar  n.  18  Ngr. 

Heinrichs,  Dr.  Aug.,  de  ablativi  apud  Terentium  usu  et  ratione.  gr.  4. 
(44  S.)  Elbing.  1859.  geh.  n.  %  Thlr. 

Kopp6,  Landes-Oecon.-R.  Dr.  J.  G.,  Mit(heiluni;en  üb.  die  Geschichte  d. 
Ackerbaues  in  Nord-Deutschland,  besonders  in  Preussen  im  18.  u. 
19.  Jahrb.,  zur  PrOfg.  der  Frage:  ob  Gründe  vorliegen,  der  neueren 
Landwirthschaft  Schuld  zu  geben,  dass  sie  ein  Raub-System  befolge? 
br.  8.  (37  S.)  Berlin,  geh.  %  Thlr. 

Ltn,  Dr.  Thaddäus,  das  Leben  d.  Syrakusaners  Dion.  Gekrönte  Preis- 
schrift.  8.  (VI!  u.  120  S.)  Prac.  geh.  n.  %  Thlr. 

Matck,  Dr.  v.,  das  urgeschichtliche  Schleswig-Holsteinische  Land.  Ein 
Beitrag  zur  histor.  Geographie.  [Abdr.  aus  der  Zeitschrift  f.  allgem. 
Erdkunde.]  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (59  S.)    Berlin,  geh. 

n.  12  Ngr. 

Htthnsins,  Herrn.  v.,die  Racen  d.  Schweines.  Eine  zoolog.  Kritik  n.  An- 
deutgn.  db.  systemat.  Behandig.  der  Hausthier-Racen.  gr.  8.  (91  S.) 
Berlin.  n.  16  Ngr. 

Stnppe,  Herrn.,  die  Mysterieninschrifl  aus  Andania.  [Aus  den  Abhdlgn. 
d.  k.  Gesellschaft  d.  Wiss.  zu  Göttingen.]  gr.  4.  (58  S.)  Göttingen, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Schtde,  Dr.  Osk.,  veterum  monumentorum  theotiscorum  decas.  Lex.-8. 
(III  u.  66  S.)  Weimar,  geh.  '  n.  ^  Thlr. 

Schwtbe  V.  Waisenfreund,  Minist.-Concipist  Carl,  Versuch  einer  Ge- 
schichte d.  österreichischen  Staats-Credils-  u.  Schuldenwesens.  1. 
Hft.  gr.  8.  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Einleitung:  Geschichtliche  Rückblicke.  —  Oesterreichs 
Lage  u.  Zustände,  seine  Staats-Credits-  u.  M&ns-Verk&ltftitse 
beim  Beginne  des  18.  Jahrb.  (II  n.  60  S.) 

Schreiber,  Dr.  Fr.  Ant.  With.^  Geschichte  d.  bayerischen  Henogs  Wil- 
helms V.  des  Frommen  nach  Quellen  u.  Urkunden  dargestellt  Ein 
Beitrag  zur  vaterländ.  Geschichte,  gr.  8*  (IX  n.  330  S.)  München, 
ffeh.  n.  l%Thlr. 

Mraltz,  Ferd.,  de  codicibus  quibusdam  Demosthenicis  ad  oraUonem 
Philippicam  tertlam  nondum  adhibitis.    gr.  4.    (38  S.)    Berlin,  geh. 

n.  %  Thlr. 

Springer,  Ant.,  Rafaels  Disputa.    12.  (52  S.  m.  1  Steintaf.)    Bonn.  geb. 

n.  %  Thlr. 

Sybel,  Heinr.  ▼.,  die  Erhebung  Europas  gegen  Napoleon  L  Drei  Vor- 
lesen., gebalten  zu  München  am  24.,  27.  u.  30.  März  1860.  gr.  8. 
(Vi  u.  146  S.)  München.  n.  Vi  Thlr. 
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30.  Juni.  J^  12.  1860. 


BibllothekordnuigeB  etc.,  neueste  In-  und  aosländisolie  Litterttnr, 

Anxetgen  etc. 

Z«r  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
enpfeUe  ich  mich  anter  Znsichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
wekiie  mich  direct  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grffssten  Vor- 
theJIe  X«.  

T.  O.  VTeigei  in  iielpftf|^. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Ablei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

Daihui  (ÄuguitinO  Über  isagogicas  in  elegantias  oratorias.   Pap. 

Nr.  221. 

—  —        elegantiae  minores.    Inc.  Nr.  761. 
Decalogus  legis.  Perg.  Nr.  12.  a. 

De€i$ione$  rotae  Romanae.    Inc.  Nr.  224. 

Declaratio  contra  articulos  erroneos  F.  F.  mendicant.  Pap.*Nr.  235. 

Decreta  sive  canones  Glementis.    Perg.  Nr.  190.  e. 

—  —        —      Basilienses  de  reformatione   nigroram  mo- 

nachornm.    Perg.  Nr.  136.  o. 
Decretum  abbreviatum.    Pap.  Nr.  126.  c.  e. 

—  Basiliens.  Goncilii.   Pap.  Nr.  44.  b. 

—  ooncilii  Laodicensis  de  srriptura  canonica.  Perg.  Nr.  7.b. 
DeducHo  der  böhm.  Könige  aus  d.  gräfl.  Stamme  von  Berg.  Pap. 

Nr.  205.  e. 
Defeniorium  inviolatae  perpetuaeque  virginis  Mariae.  Inc.  Nr.  534. 
Derivativa.    Perg.  Nr.  186. 

Dialogui  super  libertate  ecciesiastica.  Pap.  Nr.  147.  k. 
Dicta  de  arbore,  quae  dicitnr  imago  hominis.    Inc.  Nr.  523. 
DicHonarium  pauperum  v.  Summa  de  vitiis  et  virtutibus. 
Didymus  Älexandrinus  de  spiritu  s.     Perg.  Nr.  34. 
Dinckelspiel  s,  Nicolaus  de  DinckelspieL 
ZXI.  Jahrgang. 


iK> 

Dinui  de  Garbo  de  FlorenHa  expositio  sap  3.  4.  5.  fen  Avicen- 
nae.  Inc.  Nr.  350. 
—      Mugeüo  de  regolis  juris.    Inc.  Nr.  707. 
Diogenee  Laerlios  vitae  philosophorum.    Inc.  Nr.  123*  305.  705. 
Diomedee  et  alii  grammatici  veteres.    Inc.  Nr.  471. 
Dionysius  Äreopagita  Tita  c.  oratione.    Inc.  Nr.  724. 

—  de  Burgo  commenlarias  in  Valer.  Maximum.  Inc.  Nr.  607. 

—  Nestor.  Vocabularium.    Inc.  Nr.  369. 
Directorium  abbalis  Nicol.  I.  pro  Choro  Zwifalt    Perg.  Nr.  99. 

—  pro  celebratione  divini  officii.    Perg.  107. 

—  el  Über  lectionum.  Pap.  Nr.  85. 
Discipulus  s.  Job.  Herolt 

Disputatio  contra  Judaeos.   Pap.  Nr.  32.  c. 

DissertaHo  brevis  de  pedibus  poeticis.  Pap.  Nr.  70.  c. 

Diurnum  s.  diurnale.    Perg.  Nr.  126.  Inc.  Nr.  760. 

IHviiio  machinae  mundanae  topographice  scripta.  Perg.  Nr.  174.  d. 

Doctrinale    de  partibus  orationis.     Pap.  Nr.  168.  g. 

Donatus.    Pap.  Nr.  161.  d.    Incun.  Nr.  530. 

—  explicatus.     Pap.  Nr.  163.  168.  a. 

Drahobioz  (Georgine)  prognosticon  anni  1483.    Inc.  Nr.  99. 
Dun$  CJohO  quaestiones  in  metaphysic  Aristotelis.    Inc.  Nr.  376. 
Duranli  s.  Durandi  rationale  divinorum  officiornm.   Pap.  Nr.  12. 

15.    Inc.  Nr.  648. 

—  —       speculum  judiciale.  Inc.  Nr.  31.  38. 283. 433. 


Ebrardus  Beihunensis  graecismus.    Perg.  Nr.  184. 
Ebrardus  (Udabricm)  modus  lalinitatis.     Inc.  Nr.  190. 
Ecclesiastes.    Perg.  Nr.  18. 

Ekkehavdus  abb.  Uraugiensis  Chronicon.    Perg.  Nr.  174.  b. 
Elenchus  operum  Augustini.    Perg.  Nr.  43.  c. 

—  —      Hieronymi.  Perg.  Nr.  43.  a. 
Elucidai^ias.    Pap.  Nr.  254. 

Engelbert  speculum  ?irtut.  moralium.    Pap.  Nr.  22.  a. 

Engelberlus  s.  Cultrificis. 

Engeltn  (JacJ  facetiae.     Pap.  Nr.  147.  f. 

Ephraem  (S.)  Syrus  sermones  aliquot.     Perg.  Nr.  35. 

Epigrammata.    Pap.  Nr.  172. 

Epistoia  doctoris  Parisiensis  contra  proprietatem.  Perg.  Nr.  136.  c. 

—  de  Pascha.    Perg.  Nr.  49.  k. 

—  missa  ad  Turcar.  imper.     Pap.  Nr.  70.  d. 

—  de  miseria  curatoruro.    Inc.  Nr.  520.  734. 

—  canonicae.    Perg.  Nr.  3. 

—  pro  praecipuis  anni  festivitalibus.     Perg.  Nr.  101. 
Epistolae  tres  amantium.  Pap.  Nr.  150.  c. 

Epopoeia  de  Jesu  Salvatore.    Pap.  Nr.  247. 
Erfindung  des  pulvers.    Pap.  Nr.  156.  a. 
Erialis  epistolae  v.  EpUtolae  tres. 
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Eme$hu  prior  ZwifmUen$   libri  sententiamm  metro  comprehensl. 

Perg.  Nr.  134.  c  Pap.  Nr.  82.  o. 

—  —  —         flores  S.  Scriptnrae.  Perg.  Nr.  134.  d. 

—  —  —         calendariam  Evangel.  Perg.  Nr.  134.  e. 

Eme$H  abbat,  v.  nostri  et  martyris  vitae  historia.  Perg«  Nr.  189. 

Pap.  Nr.  180.  e. 
Eschuid  tJohannes)  summa  astrologiae  jadicialis  vulgo  Anglicana. 

Inc.  Nr.  180. 

Eu$ebiu$  Cae$ar.  epistola  et  canones  saper  IV  evangelia.    Perg. 

Nr.  10.  a. 

—  —       historia  eccies.  RnfAno  interprete.    Perg.  Nr. 

172.    Inc.  Nr.  639. 

—  —       de  interitu  Herodis.    Perg.  Nr.  177.  e. 

—  —       de  evangelica  praeparatione.    Inc.  Nr.  49. 
Eu$ebiu$  Cremonen$i$  epistola  de  roorte  Hieronymi.  Inc.  Nr.  739. 
Evangelia  IV.     Perg.  Nr.  5.  10.  17.  105.    Pap.  Nr.  1. 

—  de  praecipois  festivitatibns  per  anum.    Perg«^  Nr.  94. 
Evangeliorum  et  epistolararo  textns   c.   brevi  conclusion.    Inc. 

Nr.  697. 

Exceptionei  legnm  Romanarum.    Inc.  Nr.  467. 
Excerpta  varia  de  altaris  sacramenlo.    Perg.  Nr.  58.  d. 

—  dao  e  libellis  asceticis.    Perg.  Nr.  136.  e. 

—  .    ex  libelio  de  imitatione  Christi.    Perg.  Nr.  166.  d. 

—  e  Beda  et  aliis.     Perg.  171.  d* 

—  et  collectanea  varia  de  vitiis.    Pap.  Nr.  106.  b. 
Exempla  et  fabulae.    Pap.  Nr.  28.  c. 

Eahortatio  excommunicatis  non  esse  commnnicandum.    Perg.  Nr. 
26.  a.  84.  a. 
—        inter  pontificem  et  sacerdotem.    Pap«  Nr.  28.  b. 
Exhortationei  et  sermones  doctor.  Viennens.  Pap.  Nr.  130. 
Exodu$.    Perg.  Nr.  14. 

ExpHcalio  qnornndam  temporum  et  festiv«  eccies.   Perg.  Nr.  86. 

—  litterarnm  lapid.  incisaram.    Perg.  Nr.  155.  d. 

—  octo  partium  orationis.     Pap.  Nr.  168.  c. 

Expositio  psalmorum.    Perg.  Nr.  29. 

—  nominnm  biblicorum.    Perg.  Nr.  29. 

—  allegorica  alphabeti  Graeci.    Perg.  Nr.  29.  b. 

—  parab.  eccies.    cant«  cantic.  Apocalyps.    et   evang.  S. 
Joannis.    Perg.  Nr.  30. 

—  orationis  dominicae«  Perg.  Nr.  112.  b.  Pap.  Nr.  29  c«  23.  i. 

—  signorum  ante  judicii  diem.    Perg.  Nr.  112.  b. 

—  ultimae  partis  Jeremiae.    Perg.  Nr.  148.  e. 

—  canonis.    Pap.  Nr.  80.  f. 

—  dominicae  passionis.    Pap.  28.  g. 

—  octo  beatitudinum.    Pap.  Nr.  28«  f. 

—  sop.  canon.  missae.    Pap.  Nr.  271.  Incon.  Nr.  619. 

—  seqnentiarum.    Pap.  Nr.  13.  a. 
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Expotitio  lectionum  officii  defüDoCoruro.    Pap«  Nr.  13-  b. 
—       hymaorum.     Inc.  Nr.  333. 

F. 

Faher   (Johannes)  de  Werdea   exercitatio   parvorum  logicalimD. 

Fabianus  P.  M.  Decretam.    Perg.  Nr.  26*  f. 

Fahulae  quaedam.    Pap.  Nr.  23.  e. 

Facetus.    Idc«  Nr.  515. 

Fasdcuius  de  vita  et  passione  Christi.    Pap.  Nr.  90. 

—  teinporum.    Inc.  Nr.  36.  41.  73.  161. 

Pastidius  über  de  vita  Christiana  vid.  Augustinus.  Perg.  Nr.  59.  a. 

Fauslus  (Cassin.)  vita  beati  Maari.    Perg.  Nr.  35. 

Felinus  s.  Sandeus, 

Festus  de  signiflcata  verbomm.    Inc.  Nr.  90. 

Picinus  (Marsilius)  de  tripHci  vita.     Inc.  Nr.  173.  187. 

FlorentinuS'    Epistel  an  Bruder  Hans.  Kessel.    Pap.  Nr.  118.  d. 

Florius  (FrancO  de  amore  Camilli  et  Aemiliae.    Pap.  Nr.  147.  a. 

Flos  artis  praedicatoriae.    Pap.  Nr.  53.  d. 

Forliviensis  s.  Jacobus  Forliviensis, 

Forma  vivendi.    Pap.  Nr.  22.  e. 

Formula  epistolarom  et  orationis.     Pap.  Nr.  244. 

Fortalitium  fldei  s.  Alphonsus. 

Fragen    {Drei)  von   den   3  Tugendwegen   der  menschen.     Pap. 

Nr.  136. 
Franciscus  de  Majoranis  (Mayronis  Moronis^    Script  sup.  I. 

sententiac.    Inc.  Nr.  181. 

—  —  —  —  —  sermones   de 

laudibus  Sanotorum.    Inc.  Nr.  274. 
Franciscus   de  ZabarelHs  tractat.   de  excommunicafione.     Pap. 

Nr.  22.  b. 
Frankfordia  s.  Johannes  de  Frankfordia. 
Fulgentius  ad  PeCram  Diaconum  de  fide.    Perg.  Nr.  51.  c 
Fundamentum  aeternae  felicitatis.    Inc.  Nr.  443. 

Galenus  (Claud,)  opera  lat.     Inc.  Nr.  218. 

Gallensis  s.  Johannes. 

Galterus  {Gualtherus)  summa  de  morbis  per  urinaoi  dignoscendis. 

Perg.  Nr.  181.  a. 
Gambilionilms  s.  Angelus  de  Arelio* 
Garlandia  s.  Johannis  de  Garlandia. 
Gazius  (Antonius)  Corona  medicinae.    Ine.  Nr.  322. 
Gebet  von  den  Engeln.     Pap.  Nr.  136.  a. 
Gebetbuch.    Pap.  Nr.  104. 
Gebeibüchkin.    Pap.  Nr.  114.  252. 
Gebote  (Die  zehn)  eTk\m>    Pap.  96.  218. 


Geduld  (Van  der).  Pap.  Nr.  lia  b. 

Gelasius  (P.)  decretum  de  scriptura  canonica.    Perg.  Nr.  7.  b. 

—        —   epistola  ad  fiophemimii.    Perg.  Nr.  61.  I. 
Geminiano  s.  Johannes  de  GeminiaDO. 
Gennadius  caUlogvs  viror.  illustr.    Perg.  Nr.  69.  o. 
Genuensis  s.  Simon. 
GetarduB  de  Zutphania  de   reformatlone  virimn  animae.     Inc. 

Nr.  254. 
Gerson  canc,  Paris,  op.  de  praeceptis  decalogi.  Perg.  Nr.  136. 1. 
Gerson  (JoannJ  tractat.  de  remediis  oontr.  passillaDimitatem.  Pap. 

Nr.  232. 

—  —       de  arte  audiendi  confessioDes.    Pap.  Nr.  22.  h. 

Ido.  686. 

—  —       orationes  ante  et  post  missam.    Pap.  Nr.  112.  f. 

—  —       de  arte  moriendi.     Ine  Nr.  76. 

—  —        opera  omnia.    Inc.  Nr.  157.  289. 

—  —       super  niateria  celebrationis  missae.    Inc.  Nr.  77. 

—  —       opns  tripartitum.    Inc.  Nr.  514. 

—  —       conclusiones  de  diversis  roateriis  moralibuf.   Ine. 

Nr.  574. 

—  alphabetum  dinini  amoris.    Inc.  Nr.  630. 

—  —       Donatos  moralisatus.    Inc.  Nr.  583.  750. 

—  —       s.  imitatio  Christi  and  Gerson  abb.  Vercell. 
Gtteon  abb.  Vercell  vid.  imitat.  Christi. 

—  —        —      V.  Nachfolgang. 

Geschichten  aus  dem  alten  Testamente.     Pap.  Nr.  74.  b. 
Gesta  salvatoris  nostri.    Perg.  Nr.  177.  c. 

—  Caroli  M.  reg.  francor.     Perg.  Nr.  69.  d. 

—  Romanorum  moralisata.    Pap.  Nr.  30.  a.  146. 
Glossa  i»  libros  V.  et.  N.  Tesi.     Perg.  Nr.  29. 

—  sap.  Boethium.    Pap.  Nr.  165.  a. 

—  —   Donatnm.    Pap.  Nr.  165.  b. 
Gorichem.  s.  Henricus  de  Gorrichem. 

Gorris  (Guillerinus)  Scotus  paaperum.    Inc.  Nr.  695. 
Gradibus  (Joh.  Matth.  de)  opera  medica.    Inc.  Nr.  71. 
Gradmale.    Perg.  Nr.  102.     Inc.  Nr.  162. 
Graeci  cuinsd.  incerti  über  de  vita  patrum.    Perg.  Nr.  139.  a. 
Grammaiica  latina  hexametris  oomprehensa.    Perg.  Nr.  187. 

—  Latina.    Pap.  Nr.  161.  a.  164.  d. 

Grassis  s.  Johannes  de  Grassis. 
Gratiamus  decretum.    Ina  Nr.  128.  176.  455. 
Gregarius  Nazianzenus  orationes  aliquot.    Perg.  Nr.  33. 

—  Salonit.    Perg.  Nr.  46.  w. 

—  ü.  bomiliae  de  pentecoste.     Perg.  Nr.  49.  n. 

—  morales  expositiones  in  Job.    Perg.  Nr.  73—78. 

—  excerpta.    Perg.  Nr.  58.  a. 

—  saper  Ezeohielem  homiliae  22.  Perg.  Nr.  79. 
-^        fXltorpU.    Perg.  Nr.  80. 


Gregoriu$  Nazianzenus  dialogoram  libri  IV.    Perg.  Nr.  81* 

—  Über  pastoralis.    Perg.  Nr.  82.  a. 

—  epistola  ad  Palladium.    Perg.  Nr.  82.  b. 

—  —      —  Leandmm.    Perg.  Nr.  82.  c 

—  homiliae  20  in  Evangelia.    Perg.  Nr.  83. 

—  —      diversae.    Perg.  Nr.  144. 

GregotiuB  papae  IX.  decrelales.  Perg.  Nr.  146.  Inc.  Nr.  70.  239. 

—  —        decretam.    Perg.  Nr.  140.  a. 

—  —  X  consUtationes  in  Conc.  Lugd.  editae.     Perg. 

Nr.  146.  a. 
Gregorius  Turonen$i$  de  gloha  martyr.  et  confessor.    Perg.  Nr. 

173.  a. 

—  —         Vita  et  passio  T.  Juliani.  Perg.  Nr.  173.  b. 

—  —         de  vita  et  roiraculis  S.  Martini.    Perg.  Nr. 

173.  0. 

—  —        de  vita  patrnm  Gallicanor.  Perg.  Nr.  173.  d. 

—  —        über  in  gloriam  confess.  et  episc     Perg. 

Nr.  173.  e- 
Gritsch  (Johannes)  qaadragesimale.     Inc.  Nr.  64.  133.  205.315. 

603. 
Grümpeck  (Josephus)  ele  pestilentiali  scorra.    Inc.  Nr.  687. 
GuarinuM  (VeronensO  de  differentia  veri  amici  et  adnlatoris.  Pap. 

Nr.  147.  h.    Inc.  Nr.  532. 

—  —        in  Platarchi  librnm  d.  educand.  Ilberia.  Pap. 

Nr.  162.  b. 
Guido  de  Bayeio  Rosariam  decretoruro.    Inc.  Nr.  51. 

—  —    Cauliaco  chirurgia.    Inc.  Nr.  406. 

—  —    Columna  s.  Coiamna. 

—  —  monte  Rolheriif  manipulus  caratoram.  Ine.  Nr.  664. 
Guillerinus  s.  Guillermns  postilla.  Inc.  Nr.  134.  217.  480.  654. 
Guiliemue  episcop,  Parisiens.  sermones.     Inc.  Nr.  439. 

—  —  —      de  legibus.    Inc.  Nr.  602. 


Hadrianus  P.  IL   decretum  ad  Carolum  regem  frane.    Perg.  Nr. 

26.  c. 
Haimo.  Expositio  In  12  Prophetas.    Perg.  Nr.  21. 

—  —        apocalypsis.    Perg.  Nr.  23. 

—  commentarius  in  epist.  S.  P.     Perg.  Nr.  24.  25. 

Malier  (Georg)  catalogus  aiphabet  summor.  puntiflc.  Pap.  Nr.  203. 

—  —      catalogus  libror.  bibl.  Zwifalt.    Pap.  Nr.  17a 

—  —      diarium  calamitatum  raonast*  Zwifalt.  Pap.  Nr.  179. 
Hasselbach  (Thom.  de)  sermones  de  tempore.  Pap.  Nr.  34.  44. 

—  —        tractatus  de  V  sensibus.    Pap.  Nr.  227. 

Hassia  s.  Henricus  de  Hassia. 

Hegesippus  de  gestis  Judaeorum  libr.  V.    Perg.  Nr.  169. 
Uemmerlin  (Felix)  de  obiigationibus  parodüanor.    Pap.  Nr.  231. 
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HmuieuB  de  Gorichem  Iractatu  de  sopenlitiosis  qnibudam  oa- 

sibus.    Inc.  Nr.  496. 

—  —        —        tractalus  de  praedestinatiODe.  Inc.  Nr.  575. 

—  —        —        tractatns  de  simonia.    Inc.  Nr.  576. 

—  de  HoMsia       de  proprietär,  monachis  et  monial.    Pap. 

Nr.  22.  d. 

—  —      —  de  confessione.    Pap.  Nr.  22.  i. 

—  —      —  de  contractibns.    Pap.  Nr.  23.  g.  97.  b. 

—  —      —  de  sacramento  corp.  Chr.  Pap.  Nr.  120.  b. 

—  —      —  epistola  de  emt.  et  venditione.    Pap.  Nr. 

97.  c. 

—  —      —  de  differentia  peccati  mortal.   et  venial. 

Inc.  Nr.  96. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ileberalcht  der  neuesten  Eiltteratar. 


DSUT8GHLAND. 

Abekea,  Heinr.,  die  tragische  Lösunj  im  Philoktet  d.  Sophokles.  Gratu- 
latioDSSchreiben.  gr.  4.  (26  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

AlfJiabeM,  die,  Oesterreichs  (Von  Baron  Brück,)  8.  (X  u.  99  S.)  Leipxig. 
geh.  n.  16  Ngr. 

Beitrigi  zur  Statistik  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft.  5.  Tbl.  gr. 
8.    Bern  1858.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Statistische  Uebersichten  üb.  den  Handel  der  Schweiz  m. 
dem  Aaslande  u.  besonders  m.  ihren  Nachbarstaaten,  dem  Zoll- 
Torein,  Oesterreich,  Sardinien  u.  Frankreich,  vor  u.  nach  der 
Zentralisation  d.  eidg.  Zollwesens,  vom  eidgenöss.  Departement 
d.  Innern.  (XVII  n.  318  S.) 
BeigeUl,  Dr.  Job.  Alb.,  gnomon  Novi  Testamenti,  in  quo  ex  nativa  ver- 
oorum  vi  semplicitas,   profunditas.   concinnitas,   salabritas  sensuum 
coelestinm  indicatur.  Secandum  editionem  III.  [1773]  denno  rerusus. 
Wohlfeile  Ausg.  2.  m.  Begistern  verm.  Abdr.    1.  Hälfte,  gr.  Lex.-8. 
(S.  1—400.)    Bertin.  geh.  n.  i%  Thlr. 

OellectU  scriptorum  de  processu  canonico  partim  e  codicibus  nunc  pri- 
mum  editorum  partim  e  libris  rarioribus  editis  recnsorum.  Edidit 
CaroL  Ferd.  Reatz.  Vol.  I.  gr.  8.    Glossen^  geh.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Aegidii  de  Fuscarariis,  Garsiae  Hyspani  quaestiones 
de  Jure  canonico.  (VII  u.  92  S.) 
DirkieB,  H.  E.,  die  römisch-rechtlichen  Mittheilungen  in  des  Tacitus  Ge- 
schichtbachern.    [Aus  den  Abhandign.  der  K.  Akad.   d.  Wiss.  za 
Berl.  1860]  gr.  4.  (1 1  S.)  Berlin,  geh.  n. 8  Ngr. 

mtaer,  Kanzlei-Secr.  Dr.  G.  W.,  der  Löbeckische  Bischof  Burchard  v. 
Serken  o.  seine  Zeit,  vom  J.  1276  bis  znm  J.  1317.  Ein  Beitrag 
zur  Lübeckischen  Staats-  u.  Kirchen -Geschichte.  Lex.-8.  (42  S.) 
Lübeck.,  ffeh.  n.  9.  Ngr. 

Droisbaeli,  Max.,  die  Genesis  d.  Bewusstseins  nach  atomistischen  Princi- 
pieo.  gr.  8.  (XL  u.  352  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Dmmaui,  W.,  die  Arbeiter  u.  Gommunisten  in  Griechenland  u.  Rom.  Nach 
den  QutUen.  gr.  a  (VI  u.  346  S.)  Königsberg,  geh.      n.  1  Thlr.  22  Ngr. 
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itfeUektt  d.  deutsolien  Rechts  in  6  Bdn.  Bearb.  v,  G.  Beteler,  H.  BdUek' 

ner,  J.  W.  Planck,  Aem,  L  Riehter  u.  0.  Stobbe.  1.  Bd.    (In  2  Ab- 

theilgn.)  1.  Abth.  gr.  B.    Braooschweig.  geh.  n.  3.  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  deutschen  Rechtsquellen.    Bearb.  v.  0. 

Stobbe.    1.  Abth.  (XI  u.  655  S.) 

HtbBer,  Dr.  Aemil.,  de  senatus  populique  Komani  actis.  [Gommentatio 
ex  annalium  philolog.  suppl.  III.  edita.]  gr.  8.  (76  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  16  Ngr. 

Jahrbuch,  bibliographisches,  f.  den  deutschen  Buch-,  Kunst-  u.  Land- 
kartenhandel. 8.  Jahrg.  1860.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Messkatalog.  Ostern 
1860.  gr.  8.  (LXXIII  u.  310  S.)  Leipzig,  geh.  baar  n.  i%  Thlr. 

Uotiaeh,  Fr.,  Linnö's  natürliche  PflanzenRlasse  Tricoccae  d.  Berliner 
Herbariums  im  Allgemeinen  u.  die  natürliche  Ordnune  Euphorbiaceae 
insbesondere.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1859.]  gr.  4.  (108  S.)    Berlin,  cart.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Mercklin,  Ludw.,  die  Citiermelhode  u.  Quellenbenutzung  des  A.  Gellius 
in  den  Noctes  Atticae.  [Abdr.  aus  dem  3.  Suppl.-Bd.  der  Jahrbücher 
f.  class.  Philologie.]  gr.  8.  (78  S.)  Leipzig,  geh.  n.  16  Ngr. 

Müller,  Oberschulrath  Gymn.-Dir.  Dr.  J.  H.  T.,  Beiträge  zur  Terminolo- 
gie der  griechischen  Mathematiker,    gr.  8.    (40  S.)    Leipzig,    geh. 

n.  8  Ngr. 

Ochs,  G.)  die  Kaste  in  Ostindien  u«  die  Geschichte  derselben  in  der  alten 
lutherischen  Mission,  gr.  8.  (IV  u.  84  S.)  Rostock,  geh.       n.  8  Ngr. 

Pickford,  Doc.  E.,  Einleitung  in  die  Wissenschaft  der  politischen  Oeko- 
nomie.  gr.  8.  (VII  u.  172  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  1  Thlr. 

Ritgen,  Geh.  R.  Prof.  Dr.  Ferd.  Aug.  Maria  Fr.  ?.,  Betrachtung  der  Ko- 
meten als  Sterne  in  früher  Gestaltungszeit.  Nebst  Atlas  m.  2  Stein- 
drtaf.  (in  gr.  4.  u.  Imp.-Fol.)   Lex.-8.  (XI  u.  212  S.)  Giessen  geh. 

n.  2  Thlr. 

Trendelenborg,  Adr.,  Natnrrecht  auf  dem  Grunde  der  Ethik,  gr.  8.  (XII 
u,  546  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Wangeminii,  Archldiac.  Semin.^Dir.  Dr.,  sieben  Bücher  Preossischer  Kir- 
chengeschichte. Eine  aktenmässige  Darstellg.  d.  Kampfes  um  d.  lather. 
Kirche  im  XIX.  Jahrh.    3.  Bd    1.  Abth.   a    (387  S.)    Berlin,  geh. 

n.  114  Thlr.  (I-Ill,  1. :  n.  3  Thlr.  27«^  Ngr.) 


ENGLAND. 

Ovstls.  —  Recollections  and  Private  Memoirs  of  Washington.  By  bis  adop- 
ted Son,  George  Washington  Parke  Gustis.  Wilh  a  Memoir  of  the 
Author,  by  his  Daughter;  and  illustrative  and  explanatory  Notes,  by 
Benson  J.  Lossing.  8vo.  (New  York,  1860)  with  illustraUons,  pp.  644, 
doth,  London.  15s. 

Baina  (W.)  —  Wycliife  and  the  Huguenots;  or,  Sketches  of  the  Rise  of 
the  Reformation  in  England ,  and  of  the  Early  History  of  Protestan- 
tism  in  France.  By  the  Rev.  William  Hanna,  LUD.  Extra  fcp.  (Edin- 

,      burgh)  5s, 

Longmaft  (W.)  —  Lectures  on  the  History  of  England  delivered  at  Chor- 
leywood.  ßy  William  Loncman.  Lecture  IL  comprising  an  Account 
of  the  Feudal  System,  and  of  the  Origin  of  the  Laws  and  Gover- 
nement  of  England.  Pp.  84;  with  a  coloured  plate  and  10  woodcnt 
illustrations,  8yo.  sewed.  2s. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger.:  T.  0.  Wmt^eL    Druck  von  C.  F.  MeUer  in  Leipiig. 


ntefftgen^- 


zum 


15.  Juli.  J^  13.  1860. 


Blbllotkekordiraiigeii  etc.,  neueste  in-  und  ausllndisehe  LItteratur, 

inieigen  ete. 

Zar  BMorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zasicherang  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
theile  la. 

9F«  O.  VTeigel  in  lA^l^ml^. 

Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteii. 

(Fortsetzung.) 

Henricus  de  Hassia  secreta  sacerdotum.    Inc.  Nr.  374.  522. 

—  —      —      expositio  sup.  dominic.  orationem.    Inc.  Nr. 

484. 

—  —      —      expositio  sup.  ave  Maria.    Inc.  Nr,  597. 

—  —      —      de  horis  canonicis.    Inc.  Nr.  691. 

—  de  Langenstein  v.  H,  de  Hassia. 

—  de  Rottingen  sermones  de  tempore.    Pap.  Nr.  62.  a. 

—  —        —      opus  sermonum.    Pap.  Nr.  131. 
Herculanus  (Johannes)  s.  Johannes  Ärculanus. 
Hermannus  de  Alemannia  et  de  Saldio,   speculum  sacerdotum. 

Perg.  Nr.  136.  h. 

—  Contr actus  martyrologium.    Perg.  Nr.  175. 

—  —        fragmentum  e  chrouico.  Perg.  Nr.  174.  f. 
Herodoius.    Inc.  Nr.  291. 

Herolt  CJoannO  al.  Discipulus  sermones  de  sanctis.  Pap.  Nr.  33  a. 

—  —    —        —  —        —  tempore.  Pap.  Nr.  35. 

—  —    —        —  —        —  tempore  et  de  sanctis. 

Pap.  Nr.  52.  a.  61.  Inc. 

Nr.  72.  131.  210.551. 

600. 
—         —    —       —  —     super  epislolas  dominic.  Inc. 

Nr.  651. 
XXI.  Jahrgang. 
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HeroU  (Joann.)  al.  Discipolus  qoadragesimale.    Ine*  Nr.  197. 
—       —    —        —        de  eruditione  diristi  fldeliam.     Ine* 

Nr.  209.  652. 
Hervey  Brito,  über  de  intentionibns.    Inc.  Nr.  723. 
Hieronymus  (S,)  homiliae.    Perg.  Nr.  144. 

—  de  viia  patram.    Porg.  Nr.  51.  b.    Inc.  Nr.  116. 

—  epistola  ad  Nepotiannm.    Perg.  Nr.  61.  d. 

—  —      —  Heliodorum.    Perg.  Nr.  61.  e. 

—  commentarins  in  evang.  S.  Matthaei.  Perg.  Nr.  63. 
66.  a. 

—  libri  contra  Joviammi.    Perg.  Nr.  65.  a. 

—  epistolae  ad  Pamachium.    Perg.  Nr.  65.  b.  €. 

—  über  contra  Helvidinm.    Perg.  Nr.  65.  d. 

—  commentarins  in  Marcum.    Perg.  Nr.  66.  b. 

—  Über  hebraic.  quaest.  in  genesi.    Perg.  Nr.  67.  a. 

—  —    locor.  et  nomin.  s.  Script.   Perg.  Nr.  67.  b. 

—  —    de  viris  iUostribos.    Perg.  Nr.  69.  b. 

—  commentar.  sap.  £saiam.    Perg.  Nr.  70. 

—  —  —    Ezechiel.    Perg.  Nr.  71.  a. 

—  —         in  Danielem.    Perg.  Nr.  72. 

—  excerpta.    Perg.  Nr.  80. 

—  epistolae  ad  Amandnro.    Perg.  Nr.  82.  d. 

—  —      —  Damasum.    Perg.  Nr.  103.  g. 

—  —      —  Desiderinm.    Perg.  Nr.  177.  g. 

—  —        Incun.  Nr.  22.  379. 

—  commentaria  in  bibüa.    Inc.  Nr.  392. 
Hieronymue  de  Fenaria.  s.  Saeonarola. 

midegardU  (S,)  epistolae.    Perg.  Nr.  190.  b.    Pap.  Nr.  180.  c. 

Hispanus  s.  Petrus, 

Histofia  de  haeresi  Berengarii.    Perg.  Nr.  58.  e. 

—  Maria  Aegyptiaca.    Perg.  Nr.  112.  b. 

—  S.  Georgio.    Perg.  Nr.  112.  b. 

—  sQccincta  de  S.  Benedicto  et  ejus  ordine.     Perg.  Nr. 
166.  b. 

—  de  Alexandro  M.    Perg.  Nr.  174.  b. 

—  Apollopii  regis  Tyrii.    Perg.  Nr.  174.  i. 

—  vitae  Ernesti.     Perg.  Nr.  189. 

—  de  arce  ZoHeriana  diruta.    Pap.  Nr.  15«  a. 

-^      de  qnodam  pontifice  moriente.    Pap.  Nr.  91.  c. 

—  fondationis  monasterii  omniom  sanctorum  in  Schaphasen. 
Pap.  Nr.  199.  a. 

—  de  ultima  translatione  manas  S.  Stephani.  Pap.  Nr.  205.  a. 

—  St.  Johannis  evangel.    Holzt.  Nr.  2. 

-^      nndecim  miUium  virginum.    Inc.  Nr.  539. 
Hi9toriea  quaedam  anecdota.    Pap.  Nr.  152.  c. 
Historie  des  Königs  Appollonii.    Inc.  Nr.  4. 

—  von  Troja  s.  Columna. 

Holkot  super  Übros  aapientiae.    Inc.  Nr.  182. 


Bameru$  Umüstm.    Pap.  Nr«  250« 
B^meru^  Batra^homyomadiia.    Pap.  Nr.  152. 
Homiiia  in  orat.  domiDic.    Perg.  Nr.  12.  a. 

—  de  natal.  domini.    Perg.  Nr.  49.  d. 

—  —  epiphaoia.    Perg,  Nr.  49.  f. 
-^      —  poeaiteDtia.    Perg.  Nr.  49.  ag. 

—  super  evangelia.    Perg.  Nr.  171.  f# 
Homili&e  dvae.    Perg.  Nr.  178.  b. 

—  in  eyaogel.  dorn,  et  fest.    Pap.  Nr.  42. 

Honorius  Augustodunen$u  Lacidarios.    Perg.  Nr.  69.  a.    Inoan. 

Nr.  184. 

—  —  gamma  aiiimae.    Perg.  Nr.  103.  a* 

—  —  inevüabile  s.  de  praedestinatione  et 

libero  arbitrio.    Perg.  Nr.  155«  b. 

—  —  offendicofum  s.  de  incontinentia  saoer«- 

dotom.    Perg.  Nr.  ib&^  e. 
HoratiuM.    Opera.    Ino.  Nr.  408. 
Hortulus  sanitatia.    Inc.  Nr.  229.  570. 
Hugo  de  prato  florido  sermones  de  Sanctis.    Inc.  Nr.  122.  13&. 

—  —    —      —  —      —  tempore.    Inc.  Nr.  585. 

—  Senensis  super  IV.  fen  I.  can.  Avicennae.    Inc.  Nr.  111. 

—  —        —        L     —      —         —        Inc.  Nr.  235. 

—  —        —    aphorismos  Hippocratis.    Inc.  Nr.  268. 

—  —      expositk)  in  libr.  Galeni.    Inc.  Nr.  351. 

—  —      siper  I.  fen  IV.  can.  Avieennae.    Inc.  Nr.  405. 

—  Sancto  Victore  de  sacramentis.    Inc.  Nr.  121. 

—  —        —      Soliloquium.    Inc.  Nr.  762. 

—  —        —      (l0  arriia  aninuie.    Pap.  Nr.  256. 

—  —        —      de  oratione.    Pap.  Nr.  257. 
Humbertus  de  votis.    Perg.  Nr.  135.  d. 

Hu88  (Johannes)  gesta  ChristL    Ina.  Nr.  483. 
Hyginus  poeticoB  Astronomicum.    Inc.  Nr.  109.  168. 
Hymni  de  tempore  et  de  Sanctis.    Perg.  Nr.  106.  111. 

—  seu  sequentia.    Perg.  Nr.  116. 

—  ritu  Zwifaltens.  digesti.    Pap.  Nr.  84. 
Hystorien  von  Württemberg.    Pap.  Nr.  72. 

I. 

Jacobus  de  Cluaa  de  Erfordia  a.  de  Paradiso  Carthusim  tractat 

de  receptaculis  animarnm.    Pap.  Nr. 
99.  b. 

—  —      —    etc.  etc.    de  veritate  dicendl  aut  tacendi.  Inc. 

Nr.  486. 

—  —      —    etc.  etc.    de  animabus  corporibus  exutis.  Inc. 

Nr.  495.  522. 

—  _      —    etcw  etc.    de  missis  pro  defunctis    celebratis. 

Incun.  Nr.  578. 
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Jacobiis  de  Clusa  de  Erfordia  S,  de  Paradiso  Carthuiiui  qnod- 

libetom   stataom   humanarum.     Inc. 
Nr.  595. 

—  —      —    etc.  etc.    sermones.    Inc.  Nr.  667. 

—  Forliviensis  opascula  medica.    Idc.  Nr.  100. 

—  —  expositio  super  I.  canone  Ayicennae.    Inc. 

Nr.  153. 

—  de  Theramo  sermo  de  epiphan.  doro.    Pap.  Nr.  23.  c. 

—  —      —        Belial.    Pap.  Nr.  73.  a.  74.  c. 

—  —  Voragine  sermones  dem.    Pap.  Nr.  51.  134. 

—  —      —        qnadragesimale.    Pap.  Nr.  54.  62.  b. 

—  —      —        historia   Lombardica.     Inc.  Nr.  248.    355. 

553.  564.  609.  646. 
Jamblichus  de  mysteriis  Aegyptiae.  c.  al.  philos.    Inc.  Nr.  397. 
Janua  (Johannes  de)  s.  Baibus. 
Jason  de  Mayno  sup.  I.  II.  Codic    Inc.  Nr.  434. 

—  —    —      de  jure  emphyteutico.    Inc.  Nr.  435. 

—  —    —      super  I.  II.  Dig.  Veter.    Inc.  Nr.  457. 

—  —    —      de  actionibns.    Inc.  Nr.  458. 

—  —    —      sup.  I.  II.  infortiati.    Inc.  Nr.  459. 
Imitalio  Christi,  fragmentum.    Perg.  Nr.  166.  d. 

—  —      Pap.  Nr.  52.  c    Inc.  Nr.  149. 
Incomposilio  de  virtutibus  et  vitiis.    Inc.  Nr.  753. 
Index  evangeliorum  et  epistolarum.    Perg.  Nr.  2.  b. 
Indulgentiae  pro  feste  corp.  Christi.    Pap.  Nr.  117.  d. 

—  ecciesiarum  urbis  Romae.    Pap.  Nr.  83.  c. 
Innocentius  HL  P.  M.  über  de  officio  missae.    Perg.  Nr.  149. 

—  VIIL  Regulae  cancellariae.    Inc.  Nr.  68.  a. 
Institoris  (HenricJ  malleus  maleflcarum.    Inc.  Nr.  625.  689.  709. 
InsHtuHo  puerorum  secund.  Romanor.  consuetudinem  et  mentem. 

S.  S.  P.  P.    Perg.  Nr.  165. 

—  de  modo  dicendi  activo  et  passive.    Pap.  Nr.  168.  d. 

—  de  declinatione  et  coniugatione.  Pap.  Nr.  168.  f. 

—  linguae  Latinae.    Pap.  Nr.  171. 

—  vitae  Christianae.    Pap.  Nr.  115. 
Instructio  brevis  pro  confessario.    Pap.  Nr.  14.  a. 
Interpretatio  Nom.  et  Term.  regionum  S.  Script.  Perg.  Nr.  67.  d. 

—  —    Christo  tributorum.    Perg.  Nr.  69.  e. 

—  —    proprior.  in  bibliis.    Perg.  Nr.  112.  c. 
Interrogaliones  quoad  confessionem*    Inc.  Nr.  151. 
Joannes  v.  Evangelia. 

—  V.  Apocalypsis. 

—  Andreae  s.  Ändreae. 

—  ÄngUcus.  Rosa  medicinae.    Inc.  Nr.  236. 

—  Arculanus  in  Avicennae  can.  IV.  fen.  I.    Inc.  Nr.  349. 

—  de  Aurbach  summa  de  sacramentis.    Inc.  Nr.  659. 

—  —       —      directorium  curatorum.  Inc.  Nr.  683.  738. 

—  V.  Chrysostotnus. 
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Joannes  Damasesnus  Barlaam  et  Josaphat.    be.  Nr.  663. 

—  de  Frankfordia  tract.  d.  contract.  emtionis.  Pap.  Nr.  263. 

—  —         —  Sermones  dominicales.    Inc.  Nr.  649. 

—  von  Freyburg  Smnma.    Inc.  Nr.  7. 

—  Galenits  vid.  Leonhardus  de  Rutlingen* 

—  Gallensis  summa  collationum.    Inc.  Nr.  17.  60.  195. 

—  —       de  sex  aetatibos  hominis.    Inc.  Nr.  685. 

—  de  Garlandria  Synonyma.    Pap.  Nr.  82.  b.  Inc.  Nr.  682. 

—  —  —       expositio  difflcilior.  verbor.  Pap.  Nr.  150.  y. 

—  de  Sclo  Germiniano  Samma  de  exemplis.  Inc.  Nr.  389. 

—  de  Gradihus  s.  Gradibus. 

—  de  Grassis  forma  procnratomm.     Inc.  Nr.  660. 

—  episc.  Hildeshemens,    Geschichte   der   heil.  3  Könige. 

Inc.  Nr.  591. 

—  —  —  Tractatus  de  3  regibus.    Pap.  Nr. 

132.  b. 

—  de  Hyldeln  vid.  Joannes  episc»  Hildeshemens. 

—  de  Janua  s.  Balbns. 

—  de  India  epist   ad  imp.  Constant.    Perg.  Nr.  174.  c 

—  de  Lapide  resolutoriam  dabiorum  circa  celebr.  missae. 

Inc.  Nr.  540. 

—  de  Magistris  s.  Magister. 

—  —  Mechlinia  determinatio  quodlibetica.    Inc.  Nr.  577. 

—  —        —        qaaestio  ulrum  dei  opera  daemonis  mali- 

tia  impediri  possit.    Inc.  Nr.  579. 

—  —  Monte  regio  calendarium.    Inc.  Nr.  106.  370. 

—  —      —      —     dispulationes  contra  Cremonenses.  Inc. 

Nr.  107.  223. 

—  Presbyter  de  ritu  et  moribus  Judaeorum.    Inc.  Nr.  722. 

—  de  Quedlinburg  sermones  de  tempore.  Pap.  Nr.  47.  50. 

—  —  Sacro  busto  sphaericnm  opusculam.    Inc.  Nr.  107. 

223. 

—  —  Saxonia  s.  Alchibitins. 

—  —  —        8.  Alphonsns. 

—  —  Tambaco  consolatio  theologiae*    Inc.  Nr.  255.  588. 

—  —  Tornamira  clarificatorium.    Inc.  Nr.  24. 

—  —  Trittenheim  s.  Trittenheim. 

—  —  Turrecremata  meditationes.    Inc.  Nr.  34. 

—  —  —  flores  sententiaram.    Inc.  Nr.  329. 

—  —  —  samma  de  ecclesia.    Inc.  Nr.  328. 

—  —  —  de  efficacia   aquae  benedictae.    Inc. 

Nr.  485.  690. 

—  —  —  qaaestiones   evangeliornm.     Inc.  Nr. 

573.  598.  599.  628.  647. 

—  —  Verdena   dormi   secure  de  tempore  et  de  sanctis. 

Inc.  Nr.  469.  470. 

—  —      —  —        —     de  tempore.  Inc.  Nr.  119. 189. 

—  —      —         —        —     de  sanctis.    Inc.  Nr.  185. 


Josephui  (FL)  antiqnitates  jedaicae.    Perg.  Nr.  168. 
haac  Flandris  üb.  d.  mineralibus.    Pap.  Nr.  159. 
Isaaki  Buch  von  dem  Harn.    Pap.  Nr.  78.  c. 
hidorus  Hispalensis  synoaima  s.  soliloqaiom.    Perg.  Nr.  51.  a. 

139.  f. 

—  —  etymologiarum  libri  XVI.     Perg.  Nr.    187. 

Inc.  Nr.  6.  86.  179.  267. 

—  —  tractatus   de   eoclesiasUcis    officiis.     Perg. 

Nr.  190.  d. 

—  —  de  sommo  bono.    Inc.  Nr.  86. 
Juda  (De)  traditore  fabula.    Perg.  Nr.  174.  k. 

Judaei.    De  Judaeorum  communione.    Inc.  Nr.  487.  492.  635. 

Junianus  s.  Majus. 

JusHnianus*  Digestam  vetus.    Inc.  Nr.  238. 

—  —      novHm.    Inc.  Nr.  37.  83. 

—  Infortiatum.    Inc.  Nr.  67.  544. 

—  Institoüones.    Inc.  Nr.  127. 

—  Codex.    Inc.  Nr.  154.  155. 
JmtinuB,    Inc.  Nr.  704. 

Juvenalis.    Inc.  Nr.  247. 

Juvencus  historia  evangelica.    Inc.  Nr.  676. 

Jvo  Carnotensis  über  de  divinis  officiis.    Perg.  Nr.  155.  a. 

K. 

Kaltysen  (Henric)  de  indulgentiis.    Pap.  Nr.  260. 

KesseU  Leben.    Pap.  Nr.  118.  e. 

Ketham  (Johannes  de)  fascicilus   medicinae.     Inc.  Nr.  221.  450. 

Knittl  (Mich.)  vindiciae  pro  vita  Trudperti.     Pap.  Nr.  211. 

Kolb  (Paul)  KalÜgraphia.    Pap.  Nr.  169. 

Konradus  de  Bundehheim  al.  Soccus  sermones.  Pap.  Nr.  59.  60. 

124.    Inc.  Nr.  621. 
Kosoff  (Georg)  solutio  dabii  de  praedestinatione.  Pap.  Nr.  43.  b. 
Küngsherger  s.  Joannes  de  Monteregio. 
Knnst  des  BUchsenschiessens.    Pap.  Nr.  156. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberaleht  der  neoeetten  liltterator. 


DEUTSCHLAND. 

Bibliotheca  photographica.  Yerzeichniss  der  auf  dem  Gebiete  der  Pho- 
tographie, sowie  der  damit  verwandten  Künste  u.  Wissenschaften 
seit  Krfindg.  der  Daguerreotypie  bis  zu  Anfang  d.  J.  1860  erschie- 
nenen Schriften,  Von  Ernst  Amand.  Zuchold,  gr.  8.  (YIII  u.  26  S.) 
Leipzig,  geh.  baar  12  Ngr. 
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Eteliig,  Frdr.  W»,  Sieben  Bicher  französischer  Geschiehte.  Nach  ae- 
drockten  u.  handschrifll. ,  theilweise  unbenutzten  Quellen.  2.  Bd. 
1.  Abth.    ar.  8.    Tübingen.,    geh.  n.  26  Ngr. 

(I.  II,  1:  n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  der  religiös  -  politischen  Unruhen  in  Frank- 
reich vom  Tode  Franz  II.  bis  zum  Frieden  y.  Amboise.  (234  S.) 
Felfalik,  Jul,  Studien  zur  Geschichte  der  allböhmischen  Literatur.    III. 
(HfL)    (Aus  den  Sitzungsber.  1859  der  k.  Akad.  d.  Wiss.)    Lex.-8. 
(36  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Ftehto,  Imman.  Herrn.,  Anthropologie.  Die  Lehre  y.  der  menschlichen 
Seele.  Neubegröndet  auf  naturwissenschaftl.  Wege  f.  Naturforscher, 
Seelenärzte  u.  wissenschaftlich  Gebildete  überhaupt  2.  Yerro.  n.  Yerb. 
Aufl.  gr.  8.  (XXXIX  und  623  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Fischer,  Kuno,  Geschichte  der  neuem  Philosophie.   3.  Bd.  gr.  8.   Mann- 
heim, geh.  3  Thlr.  6  Ngr.  (1—3.:  8  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  Immanuel  Kant.    Entwicklungsgeschichte  u.  System  der 
kritischen  Philosophie.    1.  Bd.  Entstehung  u.  Begründung  der 
kritischen  Philosophie.  Die  Kritik  der  reinen  Vernunft.  (XXXUI 
u.  595  S.) 
Geschiehte  der  Familie  Schenk  v.  Nydeggen  insbesondere  d.  Kriegs- 
obristen   Martin  Schenk  y.  Nydeggen.     Mit  geschichtl.  Nachrichten 
üb.  Afierden,   Blyeubeck,  Hillenratn  etc.    Nach  archiYal.  u.  andern 
authent.  Quellen  bearb.    Lex.-8.    (XI  u.  323  S.  m.  3  Tab.  in  gr.  4. 
u.  qu.  Fol.  u.  3  ChromoUth.)  Köln  u.  Neuss,  geh.  n.  1%  Thlr. 
Heinemann,  0.  y.,  Markgraf  Gero.    Eine  histor.  Monographie.    Nebst 
Stammtaf.  (in  qu.  Fol.)  u.  (lith.  u.  illum.)  Karte  (in  Fol.)  gr.  8.  (XU 
u.  174  S.  m.  1  Holzschntaf.)  Braunscbweig.  geh.  n.  24  Ngr. 

Heinze,  Conrect.  Dr.  Herm.,  de  spuriis  actorum  diurnorum  fragmentis 
undecim  comnentatio  critica.  Fase.  L  gr.  8.  (52  S.)  Greifswald, 
geh.  n.  8  Ngr. 

Jehannes»  die  Limburger  Chronik.  Nach  J.  Fr.  Faust's  Fasti  Limpur- 
£enses  hrs£.  y.  Secr.  Dr.  Karl  Rössel,  gr.  8.  (XII  u.  119  S.  m.  3 
Holzschntaf.)  Wiesbaden,  geh.  n.  %  Thlr. 

Leis,  Staatsrath  Wilh.  y.,  BeethoYon.    Eine   Kunststudie.    1.  u.  2.  ThI. 

gr.  a  Gassei  1855.  (Hamburg.)  geh.  3%  Thlr. 

Inhalt:    1.  Das  Leben  d.  Meisters.   (XI  u.  295  S.)  1%  Thlr.  -^ 

2.  Der  Styl  in  BethoYon.  —  Die  Mit-  u.  Nachwelt  BethoYens. 

—  Der  BeethoYen- Status  quo  in   Russland.    (III  u.  389  S.) 

2  Thlr. 

Perger,  A.  R.  y.,  Studien  üb.  die  deutschen  Namen  der  in  Deutschland 

heimisohen  Pflanzen.    Monokotyledonen.    [Aus  den  Denkschriften  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss]  Imp.  4.  (62  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Renter,  Herrn.,  Geschichte  Alexanders  d.  Dritten  u.  der  Kirche  seiner 

Zeit.    2.  Yöllig  neu  ausgearb.  Ausg.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.   gr.  8.  (XVI 

u.  588  S.)  Leipzig,  seh.  n.  3%  Thlr. 

Scheref,   Prince  de  BlcUts,  Scheref-nameh  ou   histoire  des   Kourdes, 

pubiiee  pour  la  premiöre  fois,  traduite  et  annotee  par  V,  Veliamnof- 

Zemof.  Tome  I.  Texte  persan.  1.  Partie.  Lex.-8.   (492  S.)    St.  Pe- 

tersbourg.  Leipzig,  geh.  n.n.  2  Thlr.  2  Ngr. 

9taateBge8Chichte  der  neuesten  Zeit.    Hrsg.  y.  Karl  Biedermann.  5.  Bd. 

gr.  8.  Leipzig,  geh  n.  %  Thlr.  (1—5.:  n.  4  Thlr.  16  Ngr.) 

Inhalt:   Geschichte  Italiens  y.  der  Gründung   der   regierenden 

Dynastien  bis  zur  Gegenwart.   Von  Dr.  Herrn.  ReuchHn,  2.  ThI. 

2.  Hälfte.   Von  der  ersten  Niederlage  Karl  Alberts  u.  der  Un- 

terwerfg.  Siciliens  bis  auf  die  Gegenwart    (255  S.)    (cplt.: 

n.  2  Thlr.  18  Ngr.) 

Steeher ,  Prof.  J. ,  Schiller  et  la  Belgique.    [Bxtrait  de  TAnnuaire  de  la 

Societe  libre  d'Emulation.J  12.  (45  S.)  Li^e.  Leipzig,  geb.  n.  6  Ngr. 
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Uirid,  Dr.  H^  Gompeudium  der  Logik.  Zum  Selbstunterricbt  u.  zur  ße- 
Dutzg.  r.  Vortrage  auf  UniversitateD  u.  Gymnasien,  gr.  8.  (VIII  u. 
207  S.)  Leipzig,  geh.  '         n.  24  Ngr. 

Urkandenbncli  des  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hft.  V.  A.  u. 
d.  T. :  Urkundenbach  der  Stadt  Hannover ,  hrsg.  v.  C.  L.  Grotefend 
u.  G,  F.  Fiedeler,  1.  Thl. :  Vom  Ursprange  bis  1369.  gr.  8.  (XI  u. 
531  S.  m.  1  Steintaf.  in  gr.  4.)  Hannover,  geh.  n.  2^^  Thlr. 

(I- V. :  n.  6%  Thlr.) 

Yolquardsen ,  Dr.  G.  R.,  Platon's  Idee  d.  persönlichen  Geistes  a.  seine 
Lehre  üb.  Erziehung,  Schulunterricht  u.  wissenschaftliche  Bildung, 
gr.  8.  (VIII  u.  192  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

frasserschleben,  Prof.  Dr*  H.,  Sammlung  deutscher  Rechtsquellen.  1.  Bd. 
gr.  8.  (XXIII  u.  452  S.)  Giessen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Wflllerstorf-Urbair,  Commodore  Frhr.  v.,  über  das  Verhalten  u.  die 
Vertheilung  der  Winde  auf  der  Oberfläche  der  Erde ,  sowie  insbe- 
sondere üb.  die  Windverhältnisse  am  Gap  Hörn.  Zwei  Briefe  an 
Hrn.  M.  F.  Maury.  [Mit  6  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.,  qu.  Fol.  u. 
gr.  Fol.)]  [Aus  den  Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-8. 
(46  S.  m.  eingedr.  Holzsch.  u.  4  S.  Tab.  in  qu.  gr.  4.)    Wien.  geh. 

n.  16  Ngr. 


ENGLAND. 


Chase  (Pliny  Earle)  •—  Sanscrit  and  English  Analogues.  Extracted  from 
the  Proceedings  of  the  American  Philosophical  Society.  8vo.  (Phi- 
ladelohia,  1860)  pp.  117,  cloth.  London.  6s. 

CoUins  (Perry  M'Donough)  —  A  Voyage  down  the  Amoor  with  a  Land 
Journey  throueh  Siberia,  and  incidental  Notices  ofManchooria,  Kam- 
schatka,  and  Japan.  Post  8vo.  (New  York,  1860)  pp.  390,  cloth, 
London.  7s.  6d. 

Deleplerre  (0.)  —  A  Sketch  of  the  History  of  Flemish  Literature  and 
its  celebrated  Authors,  from  the  12th  (Üentury  to  the  present  Time; 
compiled  from  Flemish  sources.  8vo.  pp.  220,  cloth.  9s. 

Dlstarnell  (J.)  —  Influence  of  Climate,  in  a  Commercial,  Social,  Sani- 
tary,  and  Humanising  Point  of  View:  being  a  Paper  read  before  the 
American  Geographical  and  Statistical  Society:  accompanied  by  a 
Map  of  the  World,  showing  most  important  Isothermal  Lines  4to. 
(New  York,  1860)  pp.  24,  sewed.  London.  68. 

Godwin  (Parke)  —  The  History  of  France.  Vol.  1—  Ancient  Gaul  (New 
York,  1860),  pp.  495,  London.  12s. 

Gros  (Baron)  —  Recollections  of  Baron  Gros's  Embassy  to  China  and 
Japan  1857—58.  By  the  Marquis  de  Moyes.  With  coioured  iüustra- 
tions.  12mo.  pp.  370,  cloth.  6s. 

SedgwIck  (Daniel)  —  Comprehensive  Index  of  Names  of  674  Original 
Authors  and  Translators  of  Psalms  and  Hymns,  with  the  Dates  of 
their  various  Works,  chiefly  collected  from  the  original  Publications. 
12mo.  pp.  8.  6d. 

Sowerby  (John  £.)  —  British  Wild  Flowers.  Described,  with  an  intro- 
duction^  4[c.  by  C.  Pierpoint  Johnson.  8vo.  cloth ,  plain ,  30s.  i  co- 
ioured. 60s. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 
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Bibllothekordniuigeii  et€. ,  neueste  in  -  nnd  aiuländische  Lltteratnr, 

inxeigen  etc. 


Zar  Beiorgang  aller  in  nachstellenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zntieherung  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestelhingen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  in.  

T.  O.  VTmigei  in  lüeipsly. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

LactanHu$  opera.    Inc.  Nr.  287. 

Landrechlbuch  s.  Schwabenspiegel.    Inc.  Nr.  650. 

Lapide  8.  Joannes  de  Lapide. 

LaudiviuB  de  vita  B.  Hieronymi.     Inc.  Nr.  662. 

Lauri  Qoirini.    Pap.  Nr.  162.  d. 

Lavacrum  conscientiae  sacerdotom.  Pap.  Nr.  88.  99.  a.    Inc.  Nr. 

191.  711. 
Leben  d.  Heiligen.    Pap.  Nr.  64. 

—     Hansen  Kessel.    Pap.  Nr.  118.  e. 
Lectionarium-    Perg.  Nr.  104. 
Legenda  S.  Christianae  Kanegundis  etc.    Inc.  Nr.  528. 
Lehre  üb.  d.  Evangelium  der  10  Jungfrauen.    Pap.  Nr.  118  f. 
Leiden  unsets  Heilands.    Pap.  Nr.  149. 
Leo  f.  VIIL  decreta  duo  ad  Ottonem  imp.  Perg.  Nr.  26.  d.  und  c. 

—  P.  fides  ad  Flavianum  ep.  Coust.  missa.   Perg*  Nr.  46.  d. 

—  —  homiltae.    Perg.  Nr.  144. 

—  —  epistola  ad  Leonem  imper.    Perg.  Nr.  61.  m. 
LeonarduB  Aretinus  s.  Äretinus. 

—  de  RniUngen  sermones.    Pap.  Nr.  41. 

—  —       —      tractatas  de  statu  mundi.  Pap.  Nr.  46.  a. 
XXL  Jahrgang. 
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Leonardus  de  Utino  sermones  qaadragesimales.    Inc.  Nr.  9.  30. 

—  —    —        —        de  sauctis.  Inc.  Nr.  322.  629. 

—  —  —  —  ,  floridi  de  domiDicis.  Inc.  Nr.  356. 
Leontius  Neapel,  vita  S.  Johannis  Eleemosinarii.  Perg.  Nr.  143.  b. 
Libellus  peccatorias.  Perg.  130.  131.  132.  133.  Pap.  Nr.  86.  107. 

—  precatorius  latino-theodiscus.    Pap.  Nr.  87. 

—  antiqaas  de  reliquiis  sanctorom.    Pap.  Nr.  217. 

—  de  conflicta  vitioram  et  virtutum  versib.  Leoninis  com- 
prehensos.    Perg.  Nr.  81.  a.    Vergi.  aach  Autpertus. 

Liber  de  fide  et  spe.    Perg.  Nr.  103.  b. 

—  de  modo  recitandi  et  peragendi  divinam  officium.     Perg. 
Nr.  107. 

—  litargicas  monasticos.    Perg.  Nr.  136.  k. 

—  de  infantia  Mariäe  et  salvatoris.    Perg.  Nr.  177.  a. 

—  de  vita  patrom.  'Perg.  Nr.  139.  a. 

—  de  sacramentis  V.  et  N.  legis.    Perg.  Nr.  190.  a. 

—  de  arte  moriendi.    Pap.  Nr.  83.  b. 

—  de  virtutibos  et  vitiis.    Pap.  Nr.  94. 

—  de  officiis  hominum.    Pap.  Nr.  109. 

—  de  itineribus  aeternitatis.    Pap.  Nr.  132.  o. 

—  de  arte  epistolari.    Pap.  Nr.  224. 

—  fabularum.    Pap.  Nr.  223. 

—  floram  artis  musicae.    Pap.  Nr.  151. 

—  moralitatum  s.  Lumen  animae. 

—  precatorius  cursus  et.  var.  oratt.  continens.    Inc.  Nr.  172. 
Lichtenau  s.  Conradus  de  Lichtenau. 

Livio  (Robertus  de)  s.  Caracciolus. 

Literae  fundationis  pro  anniversario  Luigarde  de  Buirron.    Perg. 
Nr.  17.  a. 

Locher  (Jacob)  epitoma  rhetorices.    Inc.  Nr.  371. 
Lochtnaier  (Michael)  parochiale  curatorum.    Inc.  Nr.  418. 
Lombardus  s.  Petrus. 

Lotharius  postea  Innocentius  IIL  liber  de  miseria   conditionis 
humanae.    Inc.  Nr.  752. 

Lower  (Conr.)  probationes  articulorum.    Pap.  Nr.  229. 
Lucanus  tA,)  Pharsalia.    Inc.  Nr.  26. 
Lucas  (S.)  evangelium  c.  gl.    Perg.  Nr.  7.  8.  9. 
Lucidarius  s.  Honorius  Augustodunensis. 
Ludolphus  de  Saxonia  vita  Christi.    Pap.  Nr.  63. 

—  magister  florista.    Pap.  Nr.  164.  b.  165.  c. 

—  Carthusiensis  Psalmorum  expositio.    Inc.  Nr.  231. 

Ludovicus  s.  Pontanus. 

Ludrer  (Petr,)  poema  pro  sorore.    Pap.  Nr.  70.  b. 
Lumen  animae.    Inc.  Nr.  23.  35.  ^ 

Lyra  (Nicol,  de)  Postilla  sup.  IV  evangel.    Pap.  Nr.  2. 

—  —         de  mysterio  incarnationis.    Pap.  Nr.  22.  f. 

—  ,  —         Postilla  in  Biblia.    Inc.  Nr.  312. 
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Macedoniw  qaaestio  ad  Aagustin.  de  poenitentia.  Perg.  Nr.  59.  e. 
Magister  (Johannes)  de  Magistris  qaaestiODes   soper  totam  cur- 

soiii  Logicae.    Inc.  Nr.  671. 
Magni  (Jacobus)  Sophologium.    Inc.  Nr.  604.  632.  674. 
MaioranU  s.  Franciscas  de  Majoranis. 
Maius  (Junianus)  de  priscororo  verbomm  proprietate.    Inc.  Nr. 

207. 
Mammotrectus  s.  Marchesinus. 

Mancinellus  {AnU)  scribende  orandique  modas.    Inc.  Nr.  399. 
Manliis  {Jok,  Jac  de)  de  Boscho.    Lominare  majus.    Inc.  Nr. 

332. 
Mantuanus  s.  Baptista. 
Manuale  parochialium  sacerdotom.    Inc.  Nr.  422. 

—      scholariom.    Inc.  Nr.  736. 
Marcellus  s.  Nonios. 

Marchesinus  ^Joannes)  Mammotrectus.     Inc.  Nr.  252. 
Marcus  (S.)  evangelium.    Perg.  Nr.  112.  q. 

—      —  —  0.  glossa.    Perg.  Nr.  10.  2. 

Margarita  Dayidica.    Inc.  Nr.  593. 
Mariale.    Inc.  Nr.  272. 
Maronis  s.  Franciscus  de  Maioranis. 
Marsilius  s.  Ficinus. 

Martinus  F.  bulla    de   celebratione   festivitatis  corporis   Christi. 

Perg.  Nr.  136.  i. 
—  Bulla.    Pap.  Nr.  268. 

Martinus  episc.  Dumiens.  de  IV  virtutib.  cardin.  Perg.  Nr.  139.  b. 
Martyrium  Sanctorum.    Inc.  Nr.  730. 
Martyrologium  quod  Viola  Sanctorum  nominatur.    Inc.  Nr.  148. 

447.  594. 
Matthaeus  (S.)  evangelium  c.  glossa.    Perg.  Nr.  6.  11.  12.  15. 
Maximus  homiliae.    Perg.  Nr.  144. 
Mayen  (Geistlicher).    Pap.  Nr.  93. 
Magno  s.  Jason  de  Mayno. 
Mayoranis  s.  Franciscus  de  Mayoranis. 
Mechlinia  s.  Johannes  de  Mechlinia. 
Medicina  pro  pestilentia.    Pap.  Nr.  152.  b. 
Medicinbüchlein.    Pap.  Nr.  HO.  157. 

Meditationes  de  vita  et  beneficiis  Jesu  Christi.   Inc.  Nr.  508.  708. 
Meffret  Sermones.    Inc.  Nr.  138.  169.  366.  561.  569. 
Melanthon  {PhiL)  in  rhetoricam.    Pap.  Nr.  177.  d. 
Melber  (Johannes)  Vocabularius  praedicantium  s.  variloquus.  Inc. 

Nr.  694.  701. 
Melihoeus  Brunn  des  radts.    Inc.  Nr.  504. 
Melito  Sardensis  üb.  de  transitu  Mariae.    Perg.  Nr.  177.  b. 
Menne  (Martin)  annotatt.  in  philosoph.  Caesarii.    Pap.  Nr.  158. 
Mesue  (Joannes)  summa  2'^''  medicinae.    Perg.  Nr.  179.  c. 
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Me$ue  (Joannes)  abbreviatos.    Perg.  Nr«  i81«  b. 

—  —        c.  varii  commentatt.    Inc.  Nr.  220.  227. 

Uethodius.    Revelationes.    Ibc.  Nr.  360. 
Mezler  (Jodoc.)  de  viris  illuatribas  monast  S.  Galli.  Pap.  Nr.  215. 
Mezler  (Thomas)  historia  translationis  manas  Stephan!.    Pap.  Nr. 

181.  205.  G. 

—  —  Opera  quaedam  poetka.    Pap.  Nr.  182. 

—  —  notata  historica.    Pap.  Nr.  183. 

—  —  fragmenta  poelica.    Pap.  Nr.  183.  a. 

—  —  de  imitatione  Chrisli.    Pap.  Nr.  184. 

— ^  —  Yindiciae  o.  Heseran.    Pap.  Nr.  185.  187. 

—  —  .^      c.  Diesseiises.    Pap.  Nr.  186. 

—  —  Miscellanea.    Pap.  Nr.  188. 

—  —  Lyricorum  libri  V.     Pap.  Nf.  189. 

—  —  schediasnata  varii  argamenti.    Pap.  Nr.  190. 

—  —  fragmenta  varia.    Pap.  Nr.  191. 

—  —  paradisos.    Pap.  Nr.  192. 

—  —  nanoale  praeticom  novit.  Zwifalt.  ftp.  Nr.  193. 

—  —  obaervatio  in  regalam  tolam.    Pap.  Nr.  201.  a. 

—  —  tractatas  in  cap.  Y.  regolae.    Pap.  Nr.  201.  b. 

—  —  explanatio  hymnorum.    Pap«  Nr.  201.  e. 

—  —  Sylvae.    Pap.  Nr.  202. 

—  —  poemala.    Pap.  Nr.  202.  a. 

Michael  de  Carchano  Mediolanens.    Sermonarivm.  Inc.  Nr.  963. 

—  von  aasgebranten  Wawern.    Pap.  Nr.  78.  a. 
Miraculis  (De  VII)  mundi.    Pap.  Nr.  177.  «. 
Miscellanea.    Pap.  Nr.  17. 

Missale.    Perg.  Nr.  92.  102.    Pap.  Nr.  10. 

—  Romanom.    Inc.  Nr.  78. 

Mittelhus  (Jac.)  coHecta  contra  Warmberger.   Pap.  Nr.  230. 
Modus  legendi  abbreviaturas  in  ntroq.  jure.    Inc.  Nr.  441. 

—  perveniendi   ad  veram   de!  et  proxuni   dilectionem.    Inc. 

Nr.  706. 

Moesch  (Joh.)  de  officio  missae.    Pap.  Nr.  241. 

—  —     tractatas  de  horis  canonicis.    Inc.  Nr.  97.  192. 
Molitor  (Ulric)  Somnium.    Pap.  Nr.  147.  b. 

Montagna  {Bartholomaeus)  consilia.    Inc.  Nr.  381. 
Monlalvo  (Alfonso  Diaz  de)  repertoriom  sap.  Panormitan.    Inc. 
Nr.  563. 

Monte  regio  8.  Johannes  de  Monteregio. 

Montevella  (Jims  f  0  Reisebeachreibong.    Pap^  Nr.  73.  b* 

Monum$9Uwn  coenob.  Zwifalt.    Pap.  Nr.  207.  216. 

Mugello  s.  Dinus  de  Mogello. 

Muntzinger  (Johann)  expositie  oration.  dominicae.  Pap.  Nr.  29.  k 

—  —        sermo  de  enchariatia.    Pap.  Nr.  50.  a* 

Mumer  (Thomas)  bonestorum  poematum  laudatio.  Inc.  Nr.  535. 
Mytholßgia.    Pap.  Nr.  223. 
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Nachfolgung  Christi.    Pap.  Nr.  116.  117.  o* 

—  —        8.  auch  Imitatio. 

NatalihiB  s.  Petrui  de  Natalihm. 
Nauclerui  (Johannes)  de  Simonia.    Inc.  Nr.  453. 
Neapoleoi  t.  L^odUob. 

Necrologium  mon.  Car(h«8.  ord.  boai  Lapidis.    Perg.  Nr.  93« 
Nestor  s.  DioDysius. 

Niavii  (Paulus)  latinam  idioma.    Iic.  Nr.  512. 
Nicodemus  evangelioro.    Inc.  Nr.  541. 

Nioolan»  L  ahbcks  diredorium  pro  choro  Zwiialteng.  Perg.  Nr.  99. 
NicolaiM  de  Blony   (Plone,   Plove)  serroones  de  tempore  et  de 

sanoti«.    Uc.  Nr.  411. 
Nicolaus  de  Dmekekpiel  tract  super  12.  art  ftd.  Pap.  Nr.  31.  ou 

—  —         —  sernooes  de  tenpore  et  de  sanctis.  Pap. 

Nr.  46.  49. 

—  —         —         tractat.  de  nov.  peccatia.  Pap.  Nr.  259. 

—  —         —         tractat.  de  poeniteotia.    Pap.  Nr.  264. 

—  —         —         coDCordantia.    Inc.  Nr.  488.  748. 

—  Falcutiue  aDditotariam.    Ine  Nr.  196. 

—  de  Lyra  s.  Lyra. 

—  PanormitaDos  de  Tudesohis  4>A»sllia.    Isc«  Nr.  13. 

—  —  —        —        lectara  siper  decretales.  1 — 

3.    Inc.  Nr.  55. 

—  —         —       —       lectara  super  decretales.  1 — 

5.    Inc.  Nr.  56. 

—  —         —       —       lectura  super  decretalea.  2* 

Iic.  Nr.  6a 

—  —         —       —       lectura  super  decretales.  4-*' 

5.    Inc.  Nr.  69. 
Nider  (Joannes)  praeceptorium  divinae  legis.    Pap.  Nr.  19.  Inc. 

Nr.  61.  334. 

—  —      tractatus  de  coutractibos  nayercatoi'.  Pap.  Nr.  261. 

Idc.  Nr.  580. 

—  —      sermones.    Ina  Nr.  584.  644. 

—  —      maauaie  coofessorum.    Inc.  Nr.  601. 

—  —      de  morali  lepra.    Inc.  Nr.  601. 

—  —      formicarius.  Inc.  Nr.  622. 

—  —      consolatorium  timoratae  consoieutiae.  Inc.  Nr.  623. 
Nomina  libroru«  s.  scripturae,  Aristotelis  etc.    Pap.  Nr.  1.  a. 

—      volucrum,  feraruiu  et  arborum  versibus  conclusa.    Perg. 
Nr.  37.  b. 
Nonius  (Marcellus)  de  proprietate  sermonum.    Inc.  Nr.  88. 
Nota  de  Chrisli  operibus.    Pap.  Nr.  80.  b. 

—  quaedam  de  confessione.    Pap.  Nr.  164.  c 
Notae  de  viris  illastribos  Sueriae.    Pap.  Nr.  198. 

—  quaßdam  ib  histonian  iranslationis  Stephaai.  P«p.  Nr.  205.  d. 
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NoHtia  historica  de  Conrado  I.    Pap.  Nr.  180.  d. 
Novellui  (Baldus)  opuscolom  de  dote.    Inc.  Nr.  340. 
Numeri.    Perg.  Nr.  13. 


Ockam  (Guillelmus)  in  lib.  I.  sententiar.    Inc.  Nr.  91. 

—  —        quodlibeta.    Inc.  Nr.  234. 

—  —        super  IV.  libb.  sententiar.    Inc.  Nr.  816. 
Officia  de  aliqoibas  festis.    Pap.  Nr.  117.  b. 

Officiale  ad  asam  chori.    Perg.  Nr.  95.  98. 
Officium  defonctorom.    Perg.  Nr.  100.  106.  121.  123.  124.  127. 
129. 

—  beatae  Mariae  virginis.    Inc.  Nr.  626. 

Offredus  (Apollinarii)  expositio   in   libb.   Aristotelis   de   anima. 

Inc.  Nr.  368. 
Omhusen  s.  Werner  de  Onshusen. 
Opusculum  de  passione  domini.    Inc.  Nr.  538. 
Oraliones  quaedam  et  benedictiones  monasticae.  Perg.  Nr.  166.  a. 

—  aliquot  etc.    Pap.  Nr.  68.  98.  112.  g. 
Ordo  unguendi  et  sepeliendi.    Perg.  Nr.  114.  127. 

—  visitandi.    Perg.  Nr.  114. 

—  ad  novitium  faciendum  etc.    Perg.  Nr.  136.  f. 

—  de  divino  officio  peragendo.    Pap.  Nr.  82.  e. 
Origenes  sermo  in  Parasceue.    Perg.  Nr.  143.  c. 

—  errores.    Perg.  Nr.  177.  f. 

—  contra  Celsum.    Inc.  Nr.  62. 
Orosiut  Historiae.    Perg.  Nr.  170. 
Orlhographia*    Pap.  Nr.  165.  e. 

Ortlieb  monachus  chronicon  de  origine,  fundatione  et  incrementis 

mon.  nostri.    Perg.  Nr.  195.  Pap.  Nr.  180.  a. 
Ott  (BernhO  opera  praecipua.    Pap.  Nr.  173.  174. 

—  —      commentarius  in  Pentateuchum.  Pap.  Nr.  173.  a.  176. 

—  —      periochae  singulor.  cap.  Pentat.    Pap.  Nr.  173.  b. 

—  —      explanatio  psalmoruni.    Pap.  Nr.  173.  c.  175. 

—  —      declaratio  prophet.  Danielis.    Pap.  Nr.  173.  d.  174. 

—  —      de  variis  materiis  theologicis.    Pap.  Nr.  173.  e. 

—  —      de  statu  et  auctoritate  ecciesiae.    Pap.  Nr.  173.  f. 

174.  176.  a. 

—  —      de  Septem  sacramentis.    Pap.  Nr.  173.  g.  174. 

—  —      de  quadruplici  sensu  S.  scripturae.  Pap.  Nr.  173.  h. 

—  —      de  fide  et  operibus.  Pap.  Nr.  173.  i.  174. 

—  —      de  sacrificio  missae.    Pap.  173.  k.  174. 

—  —      examen  subdiaconandorum.    Pap.  Nr.  173.  1.  174. 

—  —      materiae  quaedam  theologicae.    Pap.  Nr.  173.  m. 

—  —      de  cuitu  et  veneratione  sanctorum.  Pap.  Nr.  173.  n. 

—  —      de  praedestinatione.     Pap.  Nr.  173.  o.  174. 

—  —      antinomiae  quaedam  s.  scripturae.    Pap.  Nr.  173.  p. 
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OU  CBemhO  praeoipaa  J.  Chr.  opera.    Pap.  Nr.  173.  q. 

—  —      quaestiones  qvaedam  theologicae.  Pap.  Nr.  173.  r. 

—  —      commentarias  in  epistol.  ad  Galatas.  Pap.  Nr.  173.  s. 

—  —  —  in  epistol.  ad  Romanos.  Pap.  Nr.  173.  t. 

174. 

—  —  —  in  epistol.  1.  ad  Corinth.  Pap.  173  n. 

174. 

—  —  —  in  epistol.  2.  ad  Corinth.   Pap.  173.  w. 

174. 

—  —      annotationes  in  dialect.  Phil.  Melanthonis«    Pap.  Nr. 

177.  e. 

—  Frisingensis  chronic!  fragmenta.  Perg.  Nr.  174.  e. 

Otto  von  Passan.    Vierandzwanzig  Alte.    Pap.  Nr.  75.  226. 
Ovidius  de  remedio  amoris.    Pap.  Nr.  150.  e. 

—  metamorphosis.    Pap.  Nr.  53.  b.    Inc.  Nr.  43.  261. 

—  de  arte  amandi.    Inc.  Nr.  3. 

—  epistolae  Heroides.    Inc.  245.  373. 

Oyta  (Henric.)  tractat.  de  contractibus  reditanm   annuor.    Pap. 

Nr.  23.  h. 

P. 

Pachomii  (PJ  regala.    Perg.  Nr.  60.  e. 

—        —   epistolae  et  prophetia.    Perg.  Nr.  60.  f. 
Padua  s.  Albertus  de  Padaa. 
PanormitanuB  s.  Nicolata» 
Pappenheim  (Mich,  v,)  ChroniJK  d.  Grafen  von  Waldborg.    Pap. 

Nr.  77. 
Paraldue  (Guilielm.)  snmma  de  yirtntibns  et  vitiis.    Pap.  Nr.  18. 

Inc.  Nr.  300.  390. 

(Fortsetznng  folgt.) 


IJeberaiciit  der  neaesten  liitteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Acoessionen,  die,  der  König!.  Universitats-Bibliothek  in  GöUingen  wSh. 
rend  des  J.  1859.  gr.  8.  (VII  n.  136  S.)  Brauoschweig.  geh.  n.  %  Thlr. 
Amnion,  Dr.  F.  A.  y.^  Acyclia  Irideremia  n.  Hemiphakia  congenita.  — 
Zar  Lehre  ?.  den  angebomen  Krankheiten  d.  menschl.  Anges.  Mit 
2  Steindrtaf.  [Aus  „Acta  acad.  Gaes.  Leop.-Garol.  naturae  cnrioso- 
rum."]  gr.  4.  (54  S.)  Jena.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Arlitophanls  coinoediae.    Edidit  Äug,  Meineke.    2  Voll.    Edit  ster.    8. 
(CTVIII  n.  654  S.)  Leipzig,  geh.  27  Ngr. ; 

Pracht-Ausg.  in  gr.  8.  '^  Thlr. 
Die  8.- Ausg.  wird  auch  in  11  einzelnen  Nrn.  k  4%  Ngr.  ans- 
gegeben. 


Barth,  Dr.  Heinr.,  das  Becken  d.  Mittelmeeres  in  natftilicher  u.  knUar- 

historiscker  BeKiehunr«    Yoriesong  gehalten  im  Athenänm  in  Haip- 

barg.  gr.  8.  (32  S.)  Hamburg,  seh.  6  Ngr. 

Bazmann,  Rud.,  Philippi  Melantboms  epistulae  tres,  nunc  primum  editae 

et  commentario  instrnctae.  gr.  4.  (20  S.)  Wittenberg,  geh.  n.  %  Thlr. 
Feifalik,  Jul.,  Studien  zur  Geschichte  der  allböhmischen  Literatur.    IV. 

(Hft.)    [Aus  den  Sitzungsber.  1859  der  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-B. 

,(16  S.)  Wien.  3  Ngr. 

FornsQgw.    Vatnsdaelasaga,   Uallfredarsaga ,   Flöamannasaga.    Hrsg.   v. 

eudbrmür  Vigßsson  u.  Udr.  Möbius.    gr.  8.    (XXXII  u.  239  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

FriRmtr,  Dr.  Wilh.,  die  grossherEOgl.  Sammlung  yaterländischer  Alter- 

thümer  zu  Karlsruhe.  1.  Hft.  Die  monumentalen  Alterthümer.    gr.  8. 

(XII  u.  66  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  gr.  4.)  Karlsruhe.  n.  12  Ngr. 

Sabelentx,  Dr.  H.  G.  v.  d.,  u.  Dr.  J.  L5be,  fippströms  codex  argenleus. 

Eine  Nachschrift  za  der  Au$g.  d.  Ülfilas.  gr.  4.  (20  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  %  Thlr. ;  Velinp.  n.  %  Thlr. 
Oegenbaur^  Dr.  Karl,  neue  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Siphono- 

phoren.    Mit  7  Steindrtaf.,  (wovon  4  in  Tondr.)    FAus  „Acta  acad. 

Gaes.  Leop.-Garol.  naturae  curiosorum.*']  gr.  4.  (94  S.)  Jena.  geh. 

B.  4  Thlr. 
Mlim,  Wilh.,  Bfuchsticke  aus  e.  unbekannten  gewicht  vom  Bosengar- 

ten.  [Aus  den  abhandign.  d.  k.  akad.  d.  wiss.  zu  Berlin  1859.]  gr.4. 

(20  S.)  Berl.  geh.  n.  8  Ngr. 

Grabe,  Dr.  Ed.,  Beschreibungen  neuer  od.  weniger  bekannter  Seesterne 

u.  Seeigel.  Mit  3  (color.)  Steindrtaf.  [Aus  „Acta  acad.  Gaes.  Leop.- 

GaroL  naturae  curiosorum.'']  gr.  4.  (52  S.)  Jena.  geh.  n.  1%  Thlr. 
Heppe,  Dr.  Heinr. ,  das  Schulwesen  d.  Mittelalters  ■.  dessen  Beform  im 

16.  Jahrhundert.  Mit  e.  Abdr.  v.  Bugenhagea's  Schnlordng.  der  Stadt 

Lübeck,  gr.  a  (V  u.  96  S.)  Marburg,  geh.  l^  Thlr. 

Otto,  Geo.  Ernst,    Grundzüge  e.  philosophischen   Kosmologie.    Mit  3 

(theils  color.)  lith.  Taf.  (in  4.)    gr.  8.   (Y  u.  196  S.)  r  Freiberg.  geh. 

n.  1  Thlr.  tt  Ngr. 
Oxar  Hechmad.    Briefe  u.  Abhandlungen  jüdische  Literatur  betrefiend  v. 

den  bekanntesten  jüdischen  Gelehrten.    Hrsg.  v.  Ign.  BhimenleUL 

(In  hebt.  Sprache.)   3.  Jahrg.  1860.    gr.  8.    (VI  u.  188  S.)    Wien. 

(Leipzig.)  geh.  n.  %  Thlr. 

FauU.  Beinhold.  Bilder  aus  Alt-England,    gr.  8.    (VII  u.  395  S.  m.  1 

cnromolith.  Plan  y.  London  in  qu.  4.)  Gotha,  geh.  n.  2  Thlr. 

Schwammel,  Prof.  Ed.  Jos.,  üb.  die  angebliche  Mongolen-Niederlage  bei 

Olmütz.    [In  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  Juni  1241.]    [Aus  den 

Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-a  (42  S.)   Wien.  geh. 

D.I.  %  Thlr. 

Sltzviig,  die  feierliche,  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
30.  Mai  1860.  gr.  8.  (IV  u.  231  S)  Wien.  geh.  n.  %  Thlr. 

UBger,  Prof.  Dr.  F.,  die  versunkene  Insel  Atlantis.  —  Die  physiologische 
Bedeutung  der  Pflanzencultur.  Zwei  Vorträge  gehalten  im  Stän- 
dehause im  Winter  d.  J.   1860.     Lex. -8.     (67  S.)     Wien«    geh. 

n.  16  Ngr. 

Waldner,  pens.  Gen.»  Einnehmer  Math.,  Versuch  e.  Entwurfes  der  Haupt- 
momente d.  deutschen  Münzwesens,  gr.  8.  (XII  u.  323S.)  Innsbruck 
1858.  geh.  n.  i  Thlr.  12  Ngr. 
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Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leipzig. 
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BlbUothekordniiigeik  et€. ,  neueste  in  •  und  aoslftndUiche  Litteratw, 

Anxeigen  etc. 

Zur  Beiorgong  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
«Mpfehle  ich  mich  unter  Zniichernng  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mieh  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Vor- 
theile  i«.  

9!.  O.  VF'eigei  in  JLeipsi^. 


Katalog 

der  Bibliothek  der  Benediotiner-Abtei  Zwiefalteii. 

(Fortsetzung.) 

Paratta  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    Inc.  Nr.  645.  672. 

ParenHnii  (Bern,  de)  über  de  officio  missae.   Pap.  Nr.  14. 

Paroemiae  diapoecilae.    Pap.  Nr.  170. 

Parvuhn  logicae.    Inc.  Nr.  720. 

Paschasius  Radbertus  libell.  de  sacr.  corp.  et.  sang.  Christ.  Perg. 

Nr.  34. 
Pattio  domini  Jesu  Christi.    Inc.  Nr.  500. 
Passionale  Sanctor.    Perg.  Nr.  151.  159. 

—  Maximum.    Perg.  Nr.  167. 
Paterius  Codex  testimoniorum.    Perg.  Nr.  27.  31. 

Paulinus  Forojuliensis  sermo  de  superbia  carnis  vid.  Augustinus. 

Perg.  Nr.  56.  o. 

—  —  Hb.  exhortatorius  vid.  Augustinus.    Perg. 

Nr.  59.  g. 
Paulus  ap.  epistolae.    Perg.  Nr.  3.  c.  4. 

—  —        —  c.  giossa.   Pap.  Nr.  5. 

—  —        —  ad  Laodicenses.   Perg.  Nr.  3.  1. 
Paulus  scriptor.  ordin.  min.  lectura  in  lib.  1.  Sentent.    Inc.  Nr. 

409. 

—  de  Scta  Maria  Burgensis  scrutinium  scripturarum.    Inc. 

Nr.  715. 
Peccatum  ejusque  species.    Perg.  Nr.  159.  a. 
XXI.  Jahrgang. 
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Pelbartt{$  de  Themesm^r  poroerium  senaonam.    loc.  Nr.  463. 

—  —        —  stellariDB^  coronaa  b?|itae  virginis.  Inc. 

Nr.  412. 
Peregrinus  sermones   de  tempore  et  de  sanctis.    Perg.  Nr.  160. 
Inc.  Nr.  323. 

—  SernLQAes  d#  Sf^oMs-    (aPf.  I!^«  $37. 

Perger  (BernoMms)  goamoiatica  n«ra*    UiL  MiC  166.  169. 
Persius  {Fl)  salyrae.    Inc.  Nr.  79.  468. 
^^(f^^ha  {Franc.)  oper^  fmnia.    Inc.  Nr.  353. 

—  —        de  femediis  fortunae.    Pap.  Nr.  6.  a. 
*~~  "~*        ara  pttBCvaBxn*«    Kap^  Wft  jFtv» 

fetrus  V.  Commeslor. 

—  ord.  praed.  sup.  passione  dqpijni.    Pap.  Nr.  237. 

—  de  Aliaco  s.  Alliaco  Concor dantia  astronomica.  Inc.  Nr.  198. 

—  —    —  —      tractatus  resolvens  dubia,  tnc.  Nr.  339. 

—  —    —  —      de  7  gradibua  poenitentiae.    Pap.  Nr. 

52.  b.  91.  a. 

—  de  Ancharano  super  Clementin.    Inc.  Nr.  95. 

—  —  Angellaia  s.  de  la  Cerlata  lib.  sex   chirargiae.     Inc. 

Nr.  257.  304. 

—  —  Crescenliis  opus  ruralium  commodorum.  Inc.  Nr.  745. 

—  —  üarenthal  (Harenthal)  collect^rius  sup.  psalterium.  Pap. 

Nr.  7. 

—  —  Hieremiae  sermones  quadragesimales.    fnc.  Nr.  703. 

—  Hispanus  copulata  omnium  tractatnum.    Inc.  Nr.  296. 

—  —        loci  dialectici.    Inc.  Nr.  747. 

—  —        commentum  novum.    Ino.  Nr.  318,  679. 

—  Lomffardus    comment  in   pisalmo/s.    Perg.  Nr*  20*     Iim>. 

Nr.  562. 

—  —  sententiae.    Pap.. Nr.  2.4«.    Iqo«  Il^r*  549.  &fißr 

—  de  Natalibus  c^ialqguB.  sanc(orqm)>     b^*  Nu«  J6d^ 

—  de  tiiga  Aurora!    Pap.  Nr.  SJ. 

—  —    —     über  recapi^^Iatipnurar    Pap*  Nr.  ^i^ 
Pharelra  auctoritates  doctoruip«  conMnens.    Inp»  Nr..  548. 
Philelphus  {Franciscus)  epistolae.  breviores,     Inp.  Nr.  696. 
Philippui  (J.)  9cforroatorium,  vitae  nior^miiiae  cl^iicorum»    hß, 

Nr.  ?02. 
Physiologus.    Pap.  Nr.  165.  U 
Pisis  (Raynerus  de)  s.  Rßyneru», 
Plautus.     Inc.  Nr.  319. 

Plinius  Secundus  historia  naturalisi^     ine.  Nr..  345. 
Plone  s.  Nico  laus  de  Blpny. 
Plove  s.  Nicolam  de  Blony. 
Plptarchus.  yitae  viroj;um  illuatrlum.    ine.  Ni*.  336. 
Poeniteas  cito  v.  Tractatus  de  poenitentia* 
Pontanm  de  Roma  (Ludopicus)  consilia.    Inc.  Nr.  460« 

—  —    —  —  s|f^|ular^.     Inc.  Nr.  744. 
Possidius  index  operuip  S.  ^Mgus^ini.    Perg«  Nr.  48.  b. 
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PosHtta  poenitentiae.    Pap.  Nr.  32.  a. 

—  ParmenMit.    Pap.  Nr.  39.  a.  40.  a.  45. 

—  soliolastica  sup.  Apooalypaio.    Inc.  Nr.  6. 
Praecordiale  devotorom.    Ine.  Nr.  163. 

Prato  fiorido  (Hago  de)  a.  Hugo. 

Prece$  varfae.    Perg.  Nr.  123.  124.  127.  129. 

Predigten  des  WintertheH.    Pap.  Nr.  76. 

Primae  caiOAicae.    Pap»  Nr.  123. 

Priicianue  grammaticas.    Inc.  Nr.  19.  160. 

PrMlegium  eeclealae  Trevirensia.    Perg.  Nr.  48.  i. 

Proce9eion4uium.    Perg.  Nr.  9ß.  97. 

—  ordin.  fratr.  praed.    Inc.  Nr.  301. 

Pronunciatio  alphabati  Hebraici.    Perg.  Nr.  4.  c. 
Proposita  oraler.  Bargund.     Pap.  Nr.  147.  g. 
Proeodia  et  ars  metrica.    Pap.  Nr.  164.  a.  168.  k. 
Prosper  epigramnata.    Inc.  Nr.  298. 

—  de  Tita  contemplativa.    loc.  Nr.  337. 

Proverbia  s.  sententiae  e  8.  Script,  collectae.    Pap.  Nr.  6.  f. 
Prudentius  CA.  C.)  de  VII  peccatia  mortalilMis.    Inc.  Nr.  605. 
Pßalmi  gradualea  et  poeuitentiales.    Perg.  Nr.  124. 

—  c.  expositione.  Perg.  Nr.  19. 
PsalteHum.    Perg.  Nr.  106;  108.  109.  HO.  12a 

—  laüno-germanicam.    Inc.  Nr.  299. 

—  et  Hymnarias.    Inc.  Nr.  668. 

—  D;  hymnis  et  Calendario.    Inc.  Nr.  757. 
Psalter  Unser  lieben  Frauen.    Inc.  Nr.  758. 
Ptolemaeus  Cosmographia.    Inc.  Nr.  130. 

—  opus  qoadripartitam.    Inc.  Nr.  104. 
Publiciui  (JacJ  de  arte  distiognendi.    Pap.  Nr.  126.  g. 

—  -^    panegyricoB.    Pap.  Nr.  219. 

—  —    ars  epistolandi.    Pap.  Nr.  220. 

—  —    oratoriae  artis  epitoma.    Inc.  Nr.  124. 
Pulvererfindung^    Pap.  Nr.  156;  a.  b. 

Purbaeh  (Georg)  Theoria  motas  planetarom.     Inc.  Nr.  107. 

Quadragesimale  de  filio  prodigo.    Inc.  Nr.  324.  391. 
Quaeslio  an  monaehi  sint  officio  saoerdotali  indigni.    Perg.  Nr. 
136.  n. 

—  de  proprietatibus  elementorum.    Inc.  Nr.  361. 
Quue$iit)ne$  de  aacramentis.    Pap.  Nr.  83.  e. 

—  aliqnot  monasticae  c.  earundem  solutionibos.    Perg. 
Nr.  136.  d. 

—  duae  de  angelis  malis*    Perg.  Nr.  55.  c. 

—  variae  natarales  antiqaoram  philosophornm.    Incun. 
Nr.  675. 

QuifUilianuM  instiltitioties.    Inc.  Nr.  282. 
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Radulphis  (Riccardus  de)  defensio  curatoram.     Inc.  Nr.  330. 
Raimundus  de  Sabunde  theologia  naturalis.    Inc.  Nr.  367. 
RampigoUis  (An.)  biblia  anrea.    Pap.  Nr.  27.    Inc.  Nr.  20. 
Randedus  (Gerard)  tractat.  de  fomicariis.     Pap.  Nr.  27.  b. 
Rapularius  Haidelbergensis.    Pap.  Nr.  38. 
Raulinus  (Johannes)  oratio  de  perfecta  religionis  plantatione.  Inc. 

Nr.  414. 

—  —  opus  sermonam  qaadragesimae.  Inc.  Nr.  693. 
Raimundui  de  Pennafort  summa  de  poenitent.    Perg.  Nr.  145. 

147. 
Raynerius  de  Pisis  Pantheologia.    Inc.  Nr.  132. 
Recessus  capitulares  Ord.  S.  Ben.    Pap.  Nr.  166.  b. 
Regel  des  heil.  Benedict.    Pap.  Nr.  89. 

—     der  Schwestern  des  St.  Ciarenordens.    Pap.  Nr.  92. 
Reginaldeitus  s.  Reginaldus  (Petrus)  Specolam  ftnalis  retribatio- 

nis.    Inc.  Nr.  297. 
Regiomontanus  s.  de  Monte  regio. 
Regula  vid.  Augustinus  etc. 

—  canonicorum.    Perg.  Nr.  162.  a. 

—  sanctimonialium.    Perg.  Nr.  162.  b. 

—  interpretationes  S.  scripturae.    Perg.  Nr.  182.  a. 

—  de  paupertate  monastica.    Perg.  Nr.  7.  c. 

—  fratr.  et  soror.  de  poenitentia.    Pap.  Nr.  HO. 

—  congruitaturo.    Pap.  Nr.  168.  e. 

—  dominus  quae  pars.    Inc.  Nr.  681. 
Regulae  quaedaro  monasticae.    Perg.  Nr.  136.  m. 
Reinhardus  abbas  necrologium.     Perg.  Nr.  176. 

—  —    versus  de  morte  Philippi  regis.  Perg.  Nr.  4.  b. 

Reiter  (Aegid.)  ars  et  fundament.  literarnm.    Pap.  Nr.  21. 
Relationes  de  variis  visionibus  poenarum  infemi.    Pap.  Nr.  4.  d. 
Reuchlin  (Joannes)  oratio  pro  Philippe.     Inc.  Nr.  400. 

—  —        scenica  progymnasroata.    Inc.  Nr.  414, 
Revelatio  S.  Stephani.    Pap.  Nr.  205.  b. 

Rhahanus  Maurus  commentarius  in  4  lib.  regum.     Perg.  Nr.  28. 
Rhasis  Alhuhecer  über  medicinae.     Perg.  Nr.  179.  a. 

—  —        divisionum.    Perg.  Nr.  179.  b. 
Rhasis  Ahubecher  über  Elchari.    Inc.  Nr.  129. 

—  —        ad  Almansorem.    Inc.  Nr.  216.  375. 
Rhetorica.    Pap.  Nr.  165.  d. 

Riederer  (Friedrich)  Spiegel  der  wahren  Rhetorik.   Inc.  Nr.  271. 

Rohertus  de  Licio  s.  Caracciolus» 

Rodericus  Zamorensis  speculum  humanae  vitae.    Inc.  Nr.  2. 

Rolewinck  (Werner)  y.  Fascicuhts  temporum. 

Rosarius  s.  tractatus  de  humilitate.    Pap.  Nr.  97.  a. 

Rosenkranz.    Inc.  Nr.  304. 

Rosetum  exercitiorum  spirituaüum.    Inc.  N.  293. 
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Ro$$arzney,    Pap.  Nr.  270. 

Rota  (Franc)  expositio  antiph.  salve  regina.  Pap.  Nr.  25.  26. 

Rf^rica  de  officio  lamentationum.    Pap.  Nr.  83.  f. 

Rupertus  abbas  Taitiensis  de  victoria  verbi  dei.  Inc.  Nr.  144. 

Ruzo  (Laurentius)  Marescalciae  über.    Inc.  Nr.  746. 

Sabunde  s.  Raimundus  de  Sabunde. 

SacrobuBto  s.  Joannes  de  Sacrobnsto. 

Saladinus  de  Esculo  Aromatarioram  compendium.  Inc.  Nr.  167. 

Salomo  eccies.  Constant.  episcop.  glossae.    Inc.  Nr.  552. 

Salguis  (de)  ars  inveniendi  themata.     Inc.  Nr.  75. 

Salicetus  iNicolaus)  antidotarias  animae.  Inc.  Nr.  215.  233.  713. 

Salluslius.    Inc.  Nr.  57.  490.  525. 

Salomon  et  Marcolphus.    Inc.  Nr.  721. 

Samuel  archisynagogus.    Versus  et  prophetia.    Inc.  Nr.  258. 

Samuelis  rabbi  epistola  ad  Isaac.    Pap.  Nr.  32.  e.    Inc.  Nr.  416. 

Sandeuo  (Felinus)  de  iareiurando.    Inc.  Nr.  431. 

—  —        de  exceptionibus.    Inc.  Nr.  432. 
Savonarola   (Hieronymus)    compendinm   revelationom.    Inc.  Nr. 

326.  358. 

—  (Michael)  de  balneis  Italiae.    Inc.  Nr.  114. 

—  —        de  febrlbus.     Inc.  Nr.  141.  331. 

—  —        de  pulsibos  orinis  egestionibus.    Inc.  Nr. 

142.  372. 

—  —        opus  medicinae.    Inc.  Nr.  382. 
Schedel  {Martin)  über  chronirarum.     Inc.  Nr.  263. 

—  —      Buch  der  Chroniken.    Inc.  Nr.  264. 
Schelling  (Conrad)  consiüuni  contra  malas  pustulas.  Inc.  Nr.  688. 
Scientia  otiüs  circa  s.  scriptoram.    Pap.  Nr.  25.  h. 

Scotus  s.  Dans. 

Scriptores  astronomici  veteres.    Inc.  Nr.  437. 

Seelentrost  oder  Seelenwurtzgarten.    Inc.  Nr.  171. 

Seglower  (Conr,)  coröentar.  snp.  philos.  MarsiÜi.  Pap.  Nr.  152.  a. 

Selecta  quaedam  e  ss.  pp.  et  aüis.    Pap.  Nr.  22.  k. 

Seneca  (L*  Ann.)  de  honestate  vitae.     Pap.  Nr.  150.  b. 

—  —        opera  omnia.    Inc.  Nr.  246. 

—  —        tragoediae.     Ine«  Nr.  269. 

—  —        de  IV  virtulibus.    Inc.  Nr.  446.  491.  729. 

—  —        proverbia.    Inc.  Nr.  527. 

—  —        epistolae  ad  Lnciüum.     Inc.  Nr.  537. 
Senensis  (Hugo)  s.  Hugo> 

Sensatus  sermones.     Pap.  Nr.  57.  123. 

Sententiae  generales  ex  operibos  S.  Hieronynii.    Perg.  Nr.  30. 

Sequentiarum  textos  c.  commento.    Inc.  Nr.  214. 

Series  beüi  sub  Friedr.  III.    Pap.  Nr.  206. 

Sermo  de  diversitate  festivitatum.    Perg.  Nr.  49.  a.  k. 
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Sermo  de  bono  vsn  temporis.    Perg.  Nr.  82.  h. 

—  —  parificatione  Mariae.     Perg.  Nr.  112.  b. 

—  in  capitnio  babitas.    Perg.  136*  g. 

—  de  ascensione  domini.     Pap.  Nr.  23.  k. 

—  —  dedieatione  ecclesiae.    Pap.  Nr.  37.  c.  40.  b. 

—  —  passione  domiDi.     Pap.  Nr.  40.  d. 

—  —  ß.  V.  Maria.    Pap.  Nr.  52.  g. 

—  brevis  de  gratiarum  actione.     Pap.  Nr.  67.  e. 
Sermones.     Perg.  Nr.  135.  b.  150.  151.  161.  163.  164. 

(Fortsatxling  folgt) 


UetieMii^ht  der  neneidteki  Ijttteratiit*^ 


.  DE0T8GHLANB. 

Analaktaii  der  mittel-  u.  neugriechischen  Literatur.  Hrsg.  v.  A.  ElHs^ 
sen,  4.  Thl.:  Byzantinische  Paralipoinena.  2  Abthign.  gr*  16.  Leipzig, 
geh.  n.  2%  Thlr.  (1-4. :  n.  7  Thjr.  28  Wgr.) 

Inhalt:  Timation's  u.  Masaris'  Fahrten  kl  den  Hadüs.  Ifidi 
Hase's  u.  ßoissonade's  Recension  u.  1.  Ausg.  d.  Textes  grie- 
chisch n.  deutsch)  m.  Eioleitg.  n.  Annerkgn.  hrsg.  v.  A.  El- 
lissen.  —  Georgias  Gemistus  Plethon's  Denkschriften 
hb.  die  Angelegenheiten  d.   Peloponnes.    Nach  W.  Canter's 
Edition  [Antverp.  1575 1  ü.  der  florenlin.  Handschrift  zum  er- 
sten Male  vollständig  hrsg.  u.  übers,  m.  Einleitg.  u.  Anmerkgn. 
y.  A.  Ellissen.  (XiV  u.  521  S.) 
Andree,  Karl,  Forschungsreisen  in  Arabien  u.  Ost-Afrika  nach  den  Ent- 
deckungen von  Burton,  Speke,  Krapf,  Rebmann,  Erhardt  u.  A.    In 
2  Bdn.  bearb.  1.  Bd.  gr.  8.  LelplKig  1861.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Barton's  Reisen  nach  Medina  u.  Mekka  n.  in  da«  Soiia- 
liland  nach  HSfrär  in  Ost-Afrika.    Mit  4  Tonbildern  (in  HoU- 
sehn.)  u.  zahlreichen  eincedr.  Holzschn.  XIX  u.  308  S.) 
Bafarla.    Landes-  u.  Volkskunde  des  Königr.  Bayern,  bearb.  v.  e.  Kreise 
bayer.  Gelehrter.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd. :  Ober-  u.  NieaeH)ayerh.  1.  Abth. 
Mit  2  (in  Kpfr.  gest.)  Karten  (in  qu.  gr.  Fol.)  a.  2  HolitBchtt.  haefa 
Zeichngn.  von  A.  v.  Ramberg.  LeK.-a  (111  S.  u.  S.  1-^72.)  Mäs«. 
chen.  eeh.  n.  2  Thlr. 

Wird  auch  in  Lfgn.  i  n.  12  Ngr.  ausgegeben. 
Berkholz,  C.  A.,  die  sieben  Jahrhunderte  Livlands,  voA  1159—1859.  Ein 
Rückblick  aus  der  Gegenwart.    1.  Hälfte.     Die  vier  Jahrhunderte 
1159—1559.  gr.  8.  (58  S.)  Riga.  geh.  n.  %  Thlr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur  von  der  ältesten 
bis  auf  die  neuere  Zeit.  (1.  Abth.)  39.  Bd.  gr.  8.  Quedlinburg. 
1%  Thlr.;  Velinp.  2%  Thlr.  (1,  1-12.   13c— 37.  u.  39.   II,  1—3. 

Ill,  1.:  91%  Thlr.;  Velinp.  112%  TBlr.) 
Inhalt:    Heinrich  u.  Kunegnnde  von  Ebernaid  V.   Brfart 
Zum  ersten  Male  nach  der  einzigen  HandMhrift  hrsgi  v.  Ut. 
Reinbfld  Bechstein.  (XXXV  u.  207  S.)  ^ 

Boedeker,  Prof.  Dr.  Carl,  die  BeziehungeA  zwischen  Dichte  u.  Zusam- 
mensetzung bei  festen  u.  liquiden  Stoffen.  Ein  Sdppl.  tu  d6n  Lehi*- 
büchern  der  Chemie  u.  Min^alogie.  Lex.-8.  (HI  n.  155  S.)  L^pzfg. 
geh.  I  Thlr.  6  l^gr. 
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r,  fiür.  F.,  «nseres  Alpkübeles  Urspronge,  ge««iiiflis9lioli. Umm^ 
legt  gr.  8.  (85  S.)  Dresden,  geh.  n.  \%  %r. 

Mlliger,  Paslor  Gusi,  die  Geschickte  der  AMeokirch«  io  Dresden^  Bio« 
^acttlarschiift  aus  den  Quellen  beftrk.  u.  hrsg.  gr.  8.  I^YIU  v.  71  S. 
IB.  1  Steintar.  in  Tondr.)  Dresden,  geh.  n.  %  Thlr. 

Brtofwediiii  zwischen  C.  F.  Gauss  ».  H.  C.  Schumacher.  Hrsg.  ^,€*A 
F.  Pelers.  i.  Bd.  gr.  8.  (VllI  u.  439  S.  n.  eingedv.  Uoiesehn.)  AKona. 
(Hamburg.)  geh«  n.  4  Thlr. 

GeneUiii^,  G  A. »  Geschichte  d.  Münsterischea  Ai^cubrs  in  31  ü^Mmi» 
(tfdn.)  2.,  BvqIi  :  Die  Wiedei;U«fe.  gr.  8.  (VII,  u- 413  &)  Leipzig. 
geh,  W  n.  2  Thlr. 

Bi4lk^  Dr.  Be.t  MiMirens  allgemevie  Geschichte.  Iw  Anftrege  4.  mibr. 
Landesausschusses  dargestellt.  1.  Bd.  Von  den  iUtesteo  Zeitee  bis 
zum  J.  906.  gr.  8.  (XIX  u.  402  $.).  Brunn  geh.  ü.t^  2%  Hblf. 

rrl«^«iclt,  J.  B.,  Geschichte  d.  Käthsels.  gr.  8.  (Vlll  u.  248  S.l  Dresden, 
geh.  i%  Thlr. 

Firtfei|Laii,  Gymn.-Lehr.  Ed:,  Darstellung  der  reellen  Wurzeln  algebrai- 
scher Gleichungen  durch  Uetermioantep,  u.  CoefQcieotdn.  gr.4.  (35^ 
Itfarburg.  geh.  (2  %r. 

S^sen,  G.  P.,  der  Sylter-Friese.  Geschichtliche  Notizen,  chroooliOJKisch 
geordnet  u.  benutzt  zu  Schildergn,  der  Sitten,  Hechte,  Kämpfe  o» 
Leiden,  Niederlagen  u.  Erhebgn.  d.  Syller  Volkes  in  dem  17.  u.  19: 
Jahrb.  8.  (236  S.)  Kiel.  geh.  n.  24  Ngr. 

Btrae,  Dr.  Heiar.,  Schrilten  zur  reformirten  Theologie.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. 
Die  Hekenntnisschriflen  der  reformirten  Kirchen  Deutschlands,  gr.  8. 
(XXIV  o.  340  S.)  Elberfeld.  geh.  1%  Thlr. 

■im,  Frdr.,  das  Problem  n.  System  der  Philosophie.  Grundzüge  zsf 
Philosopkie  als  der  Wissenschaft  der  Wissenschaften  m.  besond. 
Hiablick  aof  das  System  der  prakt.  Philosophie  od.  der  Ethik,  gr.  8. 
(7ß  S.)Jena.  geh.  n.  12  1^«. 

Caim ,  Isio.j  Revision,  d^r  sächsischen  Rßzesse  v.  1740  u.  183^  m.  dem 
Hause  Schönburg.  gr.  8.  (Vlll  u.  228  S.)  Leipzig,  geh.    n.  1%  Thlr. 

Klopflelicliy  Privatdoc.  Dr.  Frdr.,  drei  Denkmäler  mittelalterlicheri  IMMerei 
aus  den  obersächsischeu  Landen,  nebst  e.  Anh.  üb.  zerstörte  alle 
Malereien  zu  Jena.  Ein  Beitrag  zur  Kunst- Archäologie  der  ober- 
sächs.  Lande.  Mit  11  lith.  Taf.  (in  gr.  4.,  Fol.  u.  qu.  gr.  Fol)  u. 
6^  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  (IV  u.  133  S.)  Jena.  geh.    n.  I^b  Thlr. 

Köhler,  Privatdoc.  Lic.  Dr.  Aug.,  die  nach  exilischen  Propheten.  1.  Abth. 
gr.  8.  Erlangen,  geh.  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  Die  Weissagungen  Haggai's.  (Vlll  u.  118  S.) 

Krafft,  Prof.  Dr.  Guil.  Ludov.,  de  fontlbu^  Ulfilae  Arianismi  ex  fragmentis 
bobiensibus  erutis.  gr.  4.  (20  S.)  Bonn.  seh.  n.  %  Thlr« 

KrMSseld,  Consist.-R.  Hauptpred:  Dr.  Lor.,  Geschichte  der  evangelischen 
Kirche  im  ehemaligen  Körstenlh.  Bayreuth,  gr.  8.  (Vlll  u.  338  S.) 
Erlancen.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

LaAdwlrtfischafto-Llteratar,  die,  der  letzten  dreizehn  Jahre.  Ve^zeic^- 
Biss  der  vorzuglichsten  von  1847  bis  mit  1859  erschienenen  Werke 
aus  dem  Gesammtgebiete  der  Landwirthschaft  m.  Einbeziehg.  her- 
vorragender älterer  Werke.  Hrsg.  v.  Karl  Ändri,  Mit  aa3fiihrU 
Sachregister,  gr.  8.  (98  S.)  Prag.  geh.  n.  6.  Ngr, 

Lelblüieiis  gesammelte  Werke  aus  den  Handschriften  der  Königl.  BtbHo- 
thek  zu  Hannover  hrsg.  v.  Geo,  Heinr,  Perlz.  IH.  Folge.  6.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Leibnizens  mathematische  Schriften  hrsff.  v.  C  /. 
Gerhard.  2.  Abth.  Die  mathematischen  Abhandlungen  Leibnizens 
enth.  2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  514  S.  m.  7  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Halle, 
geh.  n.  4  Thlr. 

Ludwig,  Privatdoc.  Alfr.,  zur  Kritik  des  Aeschylos.  Eine  Reihe  v.  Ab- 
handlgn.  [Aus  den  Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(7ß  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 
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■adflgll,  Prof.  Jo.  Nie,  emendationes  Livianae.  gr.S.  (638  S.)  Hatfniae. 
(Leipzig.)  geh.  n.  3%  Thir. 

■lUoiich ,  Dr.  Frz.,  die  Bildung  der  slavischen  Persooennamen.  [Aas 
den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Iinp.-4.  (tld  S.)  Wien, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

MSUer^  Privaldoc.  Lic.  £.  Wilh.,  Geschichte  der  Kosmologie  in  der  grie- 
chischen Kirche  bis  anf  Origenes.  Mit  Specialantersuchgn.  üb.  die 
gnost.  Systeme,  gr.  8.  (X  u.  572  S.)  Halle,  geb.  n.  2%  Thlr. 

taMUtedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  Epochen  der  Natur.  Mit  ca.  800  (eingedr.) 
Holzschn.    (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  1—256.)   Tübingen,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Sehvltz,  Lehr.  F.  H.,  Geschichte  d.  Friedens  v.  Oliva  vom  3.  Mai  1660. 
gr.  8.  (82  S.)  Labiau.  geh.  n.  %  Thlr. 

Sehürmaim,  Aug.,  der  Rechtsschutz  gegen  Uebersetzungen  in  den  inter- 
nationalen Verträgen  zum  Schutze  d.  literarischen  Urheberrechts. 
Vom  Slandpuncte  d.  literar.  Verkehrs,  gr.  8.  (V  u.  42  S.)  Leipzig, 
geh.  baar  St  ^^Ir. 

Sepher  Birke  Josef  in  Schulchan  Aruch.  R.  Josef  Karo  commentarius 
locupletissimus  ex  edit.  Uvornense  denuo  editus.  (In  hebräischer 
Sprache.)  4  Voll.  Fol.  (Vol.  1.  Xu.272S.)  V^ien.  geh.  baar  n.  8  Thlr. 

Stier,  G.,  die  Schlosskirche  zu  Wittenberg.  Uebersicht  ihrer  Geschichte 
bis  auf  die  Gegenwart.  Zur  Säcularerinnerunj[  an  die  beiden  J.  1560 
u.  1760  zusammengestellt  u.  im  Auftrage  d.  Vereines  f.  Heimath- 
kunde des  Kurkreises  hrsg.  Mit  5  (eingedr.)  Holzschn.  u.  7  Kpfrn.  gr.8« 
(VlII  u.  64  S.)  Wittenberg,  geh.    n.  16  Ngr.;  ohne  Kpfr.  n.  %  Thlr. 

8| bei,  Heinr.  v.,  Geschichte  der  Revolutionszeit  v.  1789  bis  1795.  3.  Bd. 
2.  Abth.  gr.  8.  (XVI  S.  u.  S.  343—590.)  Dusseldorf.  geh.  n.  1^  Thlr. 

(l-III. :  n.  9  Thlr.) 

fogt,  Carl,  Grundriss  der  Geologie.  Mit  473  in  den  Text  gedr.  Holzschn. 
8.    (XXVII  u.  524  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)    Braunschweig,    geh. 

n.  2%  Thlr. 

Welnhold,  Dr.  Karl,  üb.  den  Antheil  Steiermarks  an  der  deutschen  Dicht- 
kunst des  13.  Jahrh.  Rin  Vortrag  gehalten  in  der  feiert.  Sitzg.  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  am  30.  Mai  1860.  gr.  8.  (35  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  %  Thlr. 


ENGLAND. 


Bonwlck  —  Geography  of  Australia  and  New  Zealand,  including  Tasmania. 

Four  Maps.  18mo.  cloth.  3s. 

Boole  (George)  —  A  Treatise  on  ihe  Galculus  of  Finite  Differences.  Post 

8vo.  pp.  250,  cloth.  10s.  6d. 

Hlngestoii  (F.  C.)  —  Royal  and  Hislorical  Letters  during  the  Reign  of 

Henry  IV. ,   King  of  England  and  of  France ,  and  Lord  of  Ireiand. 

Vol.  1^  (1399—1404.)    Royal  8vo.  half-bound.  86.  6d. 

Rllkin  (John)  —  Modern  Painters.  Vol.  5,  royal  8vo.  pp.  400^  cloth.  50s. 
Shakespeare  Otaestloii.    Slriclures  on  Mr.  Hamilton's  Inouiry  into  the 

Genuineness  of  the  Manuscript  Corrections  in  Mr.  J.  Payne  Colier's 

annotated  Shakspeare,  1632.  By  Scrutator.  8yo.  pp.  28,  sewed.    Is. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weiyel    Drack  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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31.  Augnst.  J^   16.  1860. 


Bibliothekordnmigeii  etc.,  neueste  In-  and  ansUndbche  Litteratnr, 

inzeigen  etc. 


Zur  Beiorgnng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  «ich  anter  Zmicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
theile  i«.  

fl*.  O.  Weigel  in  lielpzly. 

Katalog 

der  Bibliothek  der  Benedictiner-Abtei  Zwiefalteu. 

(Fortsetzung.) 

Sermones  aliquot  de  corpore  Christi.    Pap.  Nr.  23.  d.  54.  a. 

—  varii.    Pap.  Nr.  30.  119.  121.  139.  140. 

—  —      et  plures    in    Goncil.  Constant.  habiti.    Pap. 
Nr.  31.  a. 

—  de  tempore  et  de  sanctis.     Pap.  Nr.  33. 

—  sex  de  passione  domini.    Pap.  Nr.  35.  a. 

—  aestivales  et  hyemales.    Pap.  Nr.  36.  122. 

—  aliquot  de  purificat.  dedicat.    Pap.  Nr.  40.  e. 

—  —     dedicatione.    Pap.  Nr.  43.  a. 

—  varii  de  B.  V.  Maria.    Pap.  Nr.  47.  a. 

—  de  communi  SS.    Pap.  Nr.  53.  a. 

—  dominicates  et  aliquot  festivales.  Pap.  Nr.  58.  132.  a. 
138.  144. 

^  aliquot '  dominicales.   Pap.  Nr.  62.  c.  125.  128.  133. 

—  super  textu  primär.  Evangel.    Pap.  Nr.  126.  a. 

—  aliquot  Latini  et  Theodisci.    Pap.  Nr.  126.  g. 

—  de  diversjs  sanctis.    Pap.  Nr.  127. 

—  aliquot.    Pap.  Nr.  132.  e.  143.  c. 

—  festivales.    Pap.  Nr.  142.  265. 

—  thesauri  novi  de  tempore.    Inc.  Nr.  103.  586. 

—  _         —    _  sanctis.    Inc.  140.  386. 

—  —       —    —  tempore  et  de  sanctis.  Inc.  Nr.  163. 
XXI.  Jahrgang. 
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Sermones  thesauri  novi   de  sanctis  et  qaadragesimales.    Incnn. 

Nr.  34a  887. 

—  tres  de  passione  domini.    Inc.  Nr.  357. 

—  Vade  mecam.     Inc.  Nr.  669. 

Sigismundus  Wallher  Sladian,  expositio  X  praecept  Pap.  Nr.  102. 

—  —         —  —      erat,  domin.  Pap.  Nr.  105. 

—  —         —      sermones  dominicales.  Pap.  Nr.  135. 
Signa  orthographica  et  interpanctiones  veteram.    Perg.  Nr.  2.  c. 
Silvae  morales  c.  interpretatione  Ascensii.    Inc.  Nr.  249. 
Silvester  L  papa  decretam.    Perg.  Nr.  26.  g. 

—  —    vita  s.  acta.     Perg.  Nr.  178.  a. 
Simon  de  Cremona  sermones  in  epistolas.    Pap.  Nr.  43. 

—  —        —  —       saper  evang.  dorn.    Pap.  Nr.  55. 

—  —        —  —       dem.  et  de  sanctis.    Pap.  Nr.  56. 

—  Genuensis  synonyma  medicinae.    Inc.  Nr.  136. 
Sinthis  (Joannes)  dicta  sup.  I.  et  II.  Alexandri.    Inc.  Nr.  150. 
Sixlus  vel  Xystus  Pythagor.  sententiae.    Perg.  Nr.  139.  c. 
Sixtus  IV.  constitutiones  aliquot.    Pap.  Nr.  243. 

—  —  balla.    Inc.  Nr.  519. 

Smaragdus  abbas  diadema  monachoram.    Perg.  Nr.  143.  a. 
S0CCU8  yid.  Konradus  de  Bundeisheim. 
Solinus  de  memorabilibus  mundi.    Inc.  Nr.  260.  407. 
Speculum  divini  officii.    Pap.  Nr.  6.  b. 

—  peccatoris.    Pap.  Nr.  31.  c. 

—  ecclesiae  s.  tractatus  super  missam.    Perg.  Nr.  112.  a. 
Pap.  Nr.  83.  g. 

—  exemplorum.    Inc.  Nr.  143. 
Spigelius  (JoanJ  epigramma.    Pap.  Nr.  147.  m. 
Spina  tAlphons  de)  s.  Alphonsus> 

Statins  (P.  P.)  opera.    Inc.  xNr.  402. 
Statuta  Melicensium.    Pap.  Nr.  166. 

—  scholarium.    Pap.  Nr.  164.  e. 
Stella  s.  speculum  clericor.    Pap.  Nr.  6.  c. 
Straho  geographia.    Inc.  Nr.  281. 

Suetonius  (TranqO  c.  commento.     Inc.  Nr.  344. 
Sulger  (Arsen.)  annales.    Pap.  Nr.  208. 

—  —      annus  1690.  et  1691.    Pap.  Nr.  210. 

—  —      musae  fatuae.     Pap.  Nr.  213. 

Sumenhart  de  Calw  (Conrad)  Tractatus  de  decimis.  Ine  Nr.  388. 

—  —    —  —       Tractatus  quod  deus    homo   fleri 

voluerit    Inc.  Nr.  731. 
Summa  confessorum.    Perg.  Nr.  157. 

—  de  virtutibus  et  vitiis  seu  dictionarium  pauperum.    Perg. 
Nr.  178.  f.    Pap.  Nr.  27.  a. 

—  parva  de  vitiis  et  virtutibus.    Pap.  Nr.  6.  e. 

—  de  regimine  sanitatis.    Pap.  Nr.  13.  e. 

—  rudium.    Pap.  Nr.  48.  b.  101.  a.    Inc.  Nr.  l45. 
Suso  LHenrO  horologium  sapientiae.    Pap.  Nr.  28.  a. 
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SyhaticM  (Matthamu)  über  pandeclarum  medicinae.  Inc.  Nr.  42. 

I^lvius  V.  Aeneas. 

Symholum  Athanasii«    Perg.  Nr.  49.  a. 

T. 

Tabula  alphabetica  sop.  libr.  V.  et  N.  Test.    Pap.  Nr.  126.  b. 

—  —        aap.  omnes    libros  Thom.    d.    Aqaino.     Pap. 

Nr.  126.  d. 

—  chronographica  regam  Aasyr.  et  Babylon.  Perg.  Nr.  168.  a. 
Tahulae  aliquot  astronomicae.    Perg.  Nr.  181.  d. 

Talmut  Jadaeorum.    Pap.  Nr.  32.  (L 
Tambaco  s.  Johannes  de  Tambaco. 
Tartagnus  (Alex.)  consilia.    Inc.  Nr.  429.  401. 
Tartareius  s.  Tataretas. 

Tatarelus  (Petr.)  expositio  in  sammalas  Petri  Hispani.     Inc.  Nr. 

464. 

—  —    oommentat.  in  logicam  Aristotelis.    Inc  465. 

—  —    expositio  metaphysic.  Aristotelis.   Inc.  Nr.  466. 
Tauler  (Joannes)  Predigten.    Inc.  Nr.  419. 

TerenHui.    Inc.  Nr.  262.  346.  474. 

Testimonium  compositae  litis  etc.    Perg.  Nr.  79.  a. 

Themata  S.  S.  sermonum.    Perg.  Nr.  48.  a. 

—  dominicalia  lotias  anni.    Inc.  Nr.  658. 

ThemisHus  paraphrasis  in  posteriora  Aristotelis.    Inc.  Nr.  423. 

Theologia  theoretico-practica.    Inc.  Nr.  475. 

Thomas  Aquinas  s.  de  Aqoino  secunda  secondae.    Pap.  Nr.  20. 

—  —      pars  1.  summae  theol.    Pap.  Nr.  21. 

—  —      super  IV.  üb.  sentent.    Inc.  Nr.  59. 

—  —      p.  I.  secundae  et  p.  II.  sammae.   Inc.  Nr.  113. 

—  —      somma  integra.    Inc.  Nr.  341. 

—  —      quaestiones  de  potentia  dei.    Inc.  Nr.  472. 

—  —      catena  aorea.    Inc.  Nr.  547. 

—  —      de  arte  et  vero  modo  praedicandi.  Inc.  Nr.  27. 

96.  489. 

—  ArgenHna  libb.  IV.  in  Mag.  sent.     Inc.  Nr.  206. 

—  Kempis  specolum  peccatoram.    Pap.  Nr.  52.  e. 

—  —      s.  Imitatio  Christi. 

ThuHcensis  physici  tractat.  de  cometis.    Pap.  Nr.  238. 
Tinctorius  (M.)  descriptio  reliquiaram  vrbis  Romae.    Pap.  Nr. 

148. 
Titulus  de  celebratione  missaram.    Pap.  Nr.  91.  g. 
Tornamira  8.  Joannes  de  Tomamira. 
Tractatio  de  componendis  epistolis.    Pap.  Nr.  167. 
Traciatuli  dao  metrici  mulier.  contra  vires.    Inc.  Nr.  529. 
Traciatulus  de  IV  virtntibus  cardinalibus.    Perg.  Nr.  35.  a. 

—  —  anno  jubilio.    Pap.  Nr.  32.  f. 

—  —  düectis  dei.    Pap.  Nr.  52.  f. 


IM 

Tractatulus  de  vinea  spiritoali.    Iiio.  Nr.  677. 

—        —  perfectione  et  institutione    novitioram.    Ido.  N 
678. 
Tractatua  contra  Vitium  proprietatis,  paaper  monacus  dictns.  Perj 
Nr.  130.  b. 

—  sup.  missam  v.  speculum  ecclesiae. 

—  de  arte  moriendi.    Pap.  Nr«  9jl.  b. 

—  —  confessione  facienda.    Perg.  Nr.  91.  e. 

—  —  poenitentiis.    Pap.  Nr.  91.  h. 

—  —  articulis  obsenrandis  tempore  interdioti.    Pap.  N 

101.  b. 

—  —  contritione.    Pap.  Nr,  132t  d. 

—  —  patronymicis.    Pap.  Nr.  161.  e. 

—  —  regimine  vocam.    Pap.  Nr.  168.  h.  i. 

—  —  longis  et  brevibus  syllabis.    Pap.  Nr.  168.  1. 

—  —  constractione  verboram.    Perg.  Nr,  168.  m. 

—  —  varietate  moram  vivendi.    Pap.  Nr.  233. 

—  —  contractu  reemtionis.    Perg.  Nr.  234. 

—  —  VII  sacramentis.    Pap.  Nr.  253. 

—  —  pestilentia.    Pap.  Nr.  266. 

—  .  —  potestate    daemonis    in    hominis    animam.      Pa| 

Nr.  4.  c. 

—  —  novo  sacerdote.    Pap.  N.  6.  d. 

—  —  poenitentia.   Pap.  Nr,  13.  c  82.  a.  91.  f.  Nr.  23( 

—  —  sanguinis  minatione.    Pap.  Nr.  13.  d^ 

—  —  jadicio  temerarioram.    Pap.  Nr.  17.  a. 

—  saper  duminica  oratione.    Pap.  Nr.  17.  b. 

—  de  jadiciis  hamanis.    Pap.  Nr.  17.  c 

—  -^  emtione  et  venditione.    Pap.  Nr.  17.  d. 

—  —  theologicis  aliisque  virlatibas.    Pap.  Nr.  22.  g. 

—  —  praeceptis  decalogi«    Pap.  Nr.  28.  d.  29.  e. 

—  —  miseria  natarae  hamanae.    Pap«  Nr.  31.  b. 

—  —  IV  novissimis  vid.  CJordiale. 

—  amicus  animae  dictas.    Pap.  Nr.  3t.  f. 

—  de  statu  poenitentiae.    Pap.  Nr.  31.  g« 

—  —  votia»  virtutibus  ooto  beatitudinum*  Pap.  Nr.  32.  t) 

—  —  dilectione  dei.    Pap.  Nr«  53.  d. 

—  theologicus  de  orthodoxa  fide.    Pap.  Nr.  48.  e. 

—  brevis  de  passione  domiui.    Pap.  Nr.  63.  a. 

—  de  sacfamento  eucharistiae.    Pap.  Nr.  67.  b« 

—  —  inferno  et  poena  damnatorum.     Pap.  Nr.  67.  c 

—  —  fruitiona  sensuum.     Pap.  Nr.  67.  f. 

—  —  epistolis  petilorüs.    Pap.  Nt.  70.  e. 

—  —  disposilione  ad  S..  Eucbarist.    Pap.  Nr.  80.  d. 

—  —  informatione  habeetium  curam  animarum.   Pap.  Nr 

80.  e. 

—  —  origine  peccati.    Pap.  Nr.  83.  (L 

—  super  pater  noster*    Pap.  Nr.  83,  b. 
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Tractatus  de  contractibas  et  viUUUig.    Inc.  Nr.  ÖOT. 

— >        ^^  9piritaalibii8  ascensionibus.    Inc.  Nr.  710. 

*—        solemnis  multam  praedicabilis.    Inc.  Nr.  749. 
Tritt$nheim  (JoMtJ  de  raina  ordin.  S.  Bened.    Pap.  Nr.  239. 

—  -^      collatio  de  repiiblica  eocleaiae.   Pap.  Nr.  240. 

—  —      de  statu  et  raina  monastiei  ordinis.   Inc.  Nr. 

275. 

—  —  de  scriptoribus  ecclesiasticis.    Inc.  Nr.  279. 

—  —  in^titutio  vitae  clericalis.     Inc.  Nr.  303. 

—  —  oratio  de  cura  pastoräli.    Inc.  Nr.  359, 

—  —  de  immacalata   conceptione  rirginis  Mariae. 

Inc.  Nr.  732. 

Trombeta  (Antonius)  opus  doctrinae  scoticae.    Inc.  Nr.  270. 
Tucher  (Hans)  Reise  in  das  gelobte  Land.     Inc.  Nr.  105. 
Turci.    De  moribas  Tarcorum.    Inc.  Nr.  726. 
Turnout  (Johannes)  casus  breves  saper  totam  corpus  civile.  Ine* 

Nr.  589. 

Turrecremata  s.  Joannes  de  Turrecremata. 
Twinger  (Jac.)  vocabularius  Latino-Theodiscu^.    Perg.  Nr.  182. 

Pap.  Nr.  67,  d. 

e.V. 

Valerius  Maximus  opera.    Inc.  Nr.  228.  461. 
Valla  (Laurentius)  de  libero  arbitrio.    Inc.  Nr.  596. 
Vallastus  de  Tarenla  de  epidemia  et  peste.     Inc.  Nr.  633. 
Valturius  (Robertus)  de  re  militari.     Inc.  Nr.  87. 
Varro  (M.  P.  T.)  de  lingua  Latina.    Inc.  Nr.  89. 
Udalricus  vid.  Zaesi» 
Verba  deponentia.    Pap.  Nr.  82.  d. 
Vercellis  s.  Antonius  de  Vercellis. 
Verdena  s.  Joannes  de  Verdena. 

Verlaeugnung  (Von  der)  seiner  selbst.    Pap.  Nr.  118.  c. 
Veronillae  (Veronicae)  et  imaginis  Dni  in  syndone   depictae  hi- 

storia.     Perg.  Nr.  177.  d. 

Versiculare.    Perg.  Nr.  122. 

Versor  (Joannes)  super  libros  physic.  Aristotelis.    Inc.  Nr.  194. 

—  —        quaestiones  super  libb.  de  generatione  et  cor- 

ruptione.     Inc.  Nr.  278^ 

—  —        super  libb.  Aristotelis  de  coelo  et  mundo.  Inc. 

Nr.  740. 

—  —        super  parva  naturalia.    Inc.  Nr.  741. 

Versus  super  totam  Bibliam.    Pap.  Nr.  106. 

—  de  conditione  Trevirensi.    Perg.  Nr.  48.  g. 

—  —  morle.    Perg.  Nr.  4.  a.  64. 

—  rythmici  de  beneficiis  dei  et  salvatoris.     Perg.  Nr.  7.  a. 
Vigiliae  et  vesperae  defunctorum  c.  cantn  chorali.  Perg.  Nr.  100. 
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VincenHus  Bellovaoensis  oposcala.  Inc.  Nr.  58. 

—  —  specolam  historiale.    Inc.  Nr.  645. 

—  —  —  naturale.    Inc.  Nr.  285.  543. 

—  —  —  doctrinale.    Inc.  Nr.  286. 

—  (SJ  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  P.  aestivalis. 

Inc.  Nr.  243.  277. 

—  —  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  P.  hiemalis. 

Inc.  Nr.  256. 
Viola  Sanctoram  s.  Martyrologium. 
Virgilius  (P,)  Aeneis.    Inc.  Nr.  462. 

—  — •    opera.    Inc.  Nr.  384. 
Virtutibus  (de)  et  vitiis.     Inc.  Nr.  550. 

Vitae  Sanctorum.    Perg.  Nr.  151.  159.  167.  173.  f. 

Vitalis  8.  Cambanis. 

Vivianus.    Casus  longi  saper  ff.  reteri.    Inc.  Nr.  557. 

—  —      —      —        infortiato.    Inc.  Nr.  559. 

—  —      —      —        codice.    Inc.  Nr.  560. 
Vocabula  varia  etymologice  et  moraliter  exposita.   Pap.  Nr.  53.  c. 
Vocabularius  latino-theodiscas.     Pap.  Nr.  65.  160.  Inc.  Nr.  620. 

—  multiplex  diversi  argumenti.   Pap.  Nr.  66. 

—  biblicus.    Inc.  Nr.  498. 

—  breviloquus  c.  arte  diphthongandi.  Inc.  Nr.  46.314. 

—  juris  vtriusque.    Inc.  Nr.  25.  624. 

—  rythmicus.    Inc.  Nr.  719. 
Voragine  s.  Jaoobus  de  Voragine. 

Urbanus  IL  epistolae  fragmentum.     Perg.  Nr.  82.  g. 
UrbanuB  Bellunensis  institutiones  grammaticae.    Inc.  Nr.  396. 
Urspergensis  abbas  v.  Conradus  a  Lichtenau. 
Usuardua  Martyrologium.    Perg.  Nr.  171.  c 
Utino  s.  Leonardus  de  Utino. 

W. 

Waltkerus  vid.  Sigismundus. 

Wanner  (Conrad)  farrago  chronici  Zwifalti.    Pap.  Nr.  204. 

Weinarzney.    Pap.  Nr.  269. 

Werner  de  Onshausen  tractatus  trium  quaestionum.  Inc.  Nr.  452. 

Wilkelmus  s.  Guillertnus. 

—  Hersaug»  abbas  ^  constitutiones  et  consuetudines  pro 
monaster.  Zwifaltens.    Perg.  Nr.  142. 

(Schluss  folgt.) 
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IJebeniicIlt  der  neuesten  liitteratar. 


DSDT8CHLARD: 

Aegidi,  (Prof.)  Ludw.  Karl,  die  Schluss-Acte  der  Wiener  Ministerial- 
Conferenzen  zur  Ausbildung  u.  Befestigung  d.  deutschen  Bundes. 
Urkunden,  Geschichte  u.  Gommentar.  4  Lfgn.  gr.  8.  (1.  Lfg.  160  S.) 
Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Arnim,  vertraute  Geschichte  der  europäischen  Höfe  und  Staaten  seit 
Beendigung  d.  30jähr.  Krieges.   Neues  Licht  aus  geheimen  Archiven. 

1.  Abth.:  Vertraute  Geschichte  d.  Preussischen  Hofs  u.  Staats.  (In 
20  Lfgn.)  1.  Bd.  1.  Lfg.  1.  u.  2.  Aufl.  gr.  8.  (S.  1-64.)  Berlin, 
geh.  %  Thlr. 

Catalog  der  in  den  J.  1850—1859  in  deutscher  Sprache  erschienenen 
belletristischen  Gesammt-  u.  Sammelwerke.  Romane,  Novellen,  Er- 
zählungen, Taschenbücher  u.  Theaterstücke  in  Original  u.  lieber- 
Setzung.  Mit  Angabe  d.  Formates  u.  Verlagsortes ,  der  Jahreszahl, 
Verleger  u.  Preise  der  Bücher,  sowie  m.  Inhaltsangabe  der  Gesamrot- 
u.  Sammelwerke.  £in  Handbuch  f.  Buchhändler,  Leihbibliothekare 
u.  Literaturfreunde.    Bearb.  v.  Adph.  Buchung,  geh.  n.  1  Thlr. 

Dies,   Frdr.,   Grammatik  der  romanischen  Sprachen.    3.  (Schluss-)Thl. 

2.  Ausg.  gr.  8.  (VI  u.  476  S.)  Bonn.  geh.  (ä)  2^  Thlr. 

Fahne  v.  Roland,  Friedensrichter  A.,  die  Dynasten,  Freiherren  u.  Gra- 
fen V.  Bocholtz,  nebst  Genealogie  derjenigen  Familien,  aus  denen 
sie  ihre  Frauen  genommen.  Mit  urkundl.  Belegen.  2.  Bd.  Urkun- 
denbuch.  Mit  Autographen,  Siegeln,  Notariats-  u.  Papierzeichen  (in 
Holzschn.)  u.  1  lith.  Taf.  Fol.  (323  S.)  Gölh.  geh.  n.  8  Thlr. 

(II— IV. :  n.  17%  Thlr.)  Prachtausg.  n.  16  Thlr. 

ttnrlt,  Prof.  Dr.  E.  F.,  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie  der  Haus- 
Säugethiere.  4.  verb.  Aufl.  gr.  8.  (XI  u.  792  S.)  ßeri.  geh.  n.  4^4  Thlr. 

Haas,  Heinr. ,  die  Nibelungen  in  ihren  Beziehungen  zur  Geschichte  d. 

Mittelalters,  gr.  8.  (XIII  u.  114  S.)  Eriangen.  geh.  n.  %  Thlr. 

Jahrbuch,  preussisches.    (Hrsg.  v.  Dr.  Mart,  HunkeL)    1.  Jahrg.  f.  1660. 

gr.  8.  (V  u.  322  S.)  Beriin.  geh.  n.  i%  Thlr. 

Kampscholte,  Prof.  Dr.  F.  W.,  die  Universität  Erfurt  in  ihrem  Verhält- 
nisse zu  dem  Humanismus  u.  der  Reformation;  Aus  den  Quellen 
dargestellt.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Universität  Erfurt  u.  die  Refor- 
mation. Ein  Beitrag  zur  Reformationsgeschicbte.  gr.  8.  (XI  u.  280  S.) 
Trier,  gen.  1  Thlr.  (cplt.  1%  Thlr.) 

Keller,  Wilh,  kurzgefasste  Allgemeingeschichte  der  Freimaurerei.    Er- 

fänzungsblätter  zu  der  Geschichte  der  Freimaurerei  in  Deutschland. 
.  verm.  Aufl.  gr.  8.  (VIII  u.  112  S.)  Giessen.  geh.         n.  %  Thlr. 

Hebert,  Gust ,  Milton.  Studien  zur  Geschichte  d.  engl.  Geistes,  gr.  8. 
(VII  u.  396  S.)  Hamburg,  geh.  IVa  Thlr. 

HiChelsen,  A.  L.  J.,  die  Landgrafschaft  Thüringen  unter  den  Königen 
Adolf,  Albrecht  u.  Heinrich  VII.  Eine  urkundl.  Mittheilg.  gr.  4.  (27  S.) 
Jena.  geh.  n.  %  Thlr. 

Monnmenta  graphica  medü  aevi  ex  archivis  et  bibliothecis  Austriaci 
collecta,  edita  jussu  atoue  auspiciis  ministerii  cultus  et  publicae  in- 
slitutionis  caes.  reg.  Fase.  2.  Imp.-Fol.  (1  S.  m.  12  photograph. 
Bl.  u. :  Die  Texte  der  in  den  Monumenta  graphica  medü  aevi  ent- 
haltenen Schrifttafeln.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Th.  SickeL  2.  Lfg.  S.  17- 
34  in  gr.  4.)  Wien.  geh.  (ä)  n.  16%  Thlr. 
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PeUholdt,  Hofirath  Bibliothekar  Dr.  Ja). ,   chronologische  Uebersicht  von 

bibliograpbiscbea  Systeiuto.    (Abdr.  aas  den  Nöuen  Aaa^iger   f. 

Bibliographie   u.  Bibliothekwissenscbaft.]    gr.  B.    (50  S.)    Dresden. 

geh.  n.  %  Thir. 

Protokolle  der  deutschen  Ministerial-Conferenzen ,   gehalten  za  Wien  in 

den  J.  1819  u.  1820.    Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  L.Fr.  Ilse.  (In  4—5  Lfgn.) 

l.  Lfg.  gr.  8.  (64  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  %  Thlr. 

Renmontr  Alfr.  v.^  die  Gräfin  v.  Albany.   2  Bde.    8.    (XVI  u.  867  §.  m. 

lith.  Portr.  in  Tondr.)    Berlin,    geh.  4^  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  5  Thlr. 
RSder^  Prof.  Dr.  Karl  Dav.  Aug  ,  Grundzüge  d.  Naturrechts  od.  der  Rechts- 

filosofie.    2.  ganz  umgearb.  Aufl.    (In  2  Abthign.)    1.  Abth.    gr.  8. 

XXXIV  u.  285  S.)  Leipzig,  geh.  n.  l  Thlr.  26  Ngr. 

Schmidt,  Lic.  Pastor  Osw.  Glob.,  Nicoldus  Hausmann,  der  Freund  Luther's. 

Mach  geschichtl.  Qaelien  dargestellt,   gr.  8.    (IV  u.  92  S.)    Leipzig. 

geh.  n.  12  Ngr. 

Schmltx,  Dr.  Bernh.^  Encyclopädie  d.  philologischen  Studiums  der  neue- 
ren Sprachen.  1.  Soppl.    gr.  8.    (XIV  u.  135  S.)    Greifswald.    geh. 

n.  1  Thlr.  (cpl.  m.  Suppl,  1.:  n.  3%  Thlr.) 
Sohalze,  Gymn.  Conrect.  Prof.  Dr.  Herrn.,  MnjaTfj^n  Iliivelonfig.  Fa- 

bula  graeca.  gr.  8.  (23  S.)  Stralsund,  geh.  n.  %  Thlr. 

Sohaster,  Dr.  Gust. ,   Abälard  u.   Heloise.    Ein  kirchenhistor.  Versuch. 

gr.  8.  (V  u.  66  S.)  Hamburg,  geh.  %  Thlr. 

Stier,  Superint.  Oberpfr.  Dr.  Rud.,  die  Reden  der  Engel  in  heiliger  Schrift. 

Aasgelegt  u.  betrachtet,    gr.  8.    (IV  u.  320  S.J   Barmen  1861.  geh. 

1%  Thlr. 


ENGLAND. 

Boase  (Henry  S.)  —  The  Phiiosophy  of  Nature :  a  Systeroatic  Treatise 
on  the  Gauses  and  Laws  of  Natural  Phiiosophy.  8vo.  pp.  360^ 
cloth.  12s. 

Batt  (Isaac)  —  The  History  of  Italy  from  the  Abdication  of  Napoleoii  t., 
with  Introductory  References  to  üiat  of  Earlier  Times.  2  vols.  8vo. 
pp.  1040,  cloth.  36s. 

Oontributlons  towards  a  New  Metrical  Version  of  the  Psalms  of  David. 
(First  fifty).  8vo.  cloth.  2«.  Od. 

Hamboldts  (Alexander  Von)  Life  and  Travels ;  with  an  Account  of  his 
Discover^es,  and  Notices  of  his  Scientific  Fellow  Labourers  and  Gon- 
temporaries.  l2mo.  pp.  310,  cloth.  3s.  6d. 

Mllaer  (Rev.  J.)  —  History  of  the  Ghurch.  4  vols.  8vo.  cloth.  21s. 

Newspaper  (The)  Press  of  the  Present  Day :  its  Birth  and  Growth  throngfen 
out  the  United  Kingdom  and  British  Islands,  from  1665;  inclading 
the  Younff  Gheap  Press.    8vo.  Is.  6d. 

Sloman  (Dr.  H.)  —  The  Glaim  of  Leibnitz  to  the  Invention  of  the  Dif- 
ferential Galculus.  Translated  from  the  German,  with  considerable 
Additions  and  New  Addenda  by  the  Author.  4to.  cloth.         8s.  6d. 

Wlse  (t.  A.)  —  Gommentary  on  the  Hindu  System  of  Medicine.  New 
issue.    8vo.  cloth.  7s.  6d. 


VerantwortlicbeF  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  September.  JS^   17«  1860r 


Blbliathekordiiiiiigeii  ete.,  neueste  In-  und  tisHiditelie  Ittttralw, 

Anielgen  etc. 


Zur  B«foifvif  aller  ia  machitekendea  BU>li«fraphiea  rerseleluMteB  BOciMr 
«■pfehle  ich  Bich  oater  Zuichernng  iclineUfler  i»4  billfffiter  AMÜeniiig ;  Awi^ 
wvldie  mick  direet  mit  reip.  Beftellangen  beehren ,  sichere  ich  die  ffrffMtea  Ter^ 
theile  i«.  

T.  O.  W^eigei  in  JbeipBf |^. 


Katalog 
der  Bibliothek  der  BenedicUner- Abtei  ZwiefaUeu. 

(Schlnss.) 

X. 

XenophoHf  opera  varia  latina.    Inc.  Nr.  587. 
XytAM  Tid.  Siwtui. 


Zabarellis,  vid.  Franciscus. 

Zadharias  ejn$c,  Chrysopolitan.  unnm  ex  qöataor.  8.  concordan- 

tia  evangelioram.    Perg.  Nr.  103.  d.  Pap.  Nr.  3. 
Zamoremii^  s.  Rodericus  Zamorensis. 

Zäsi  (Udalric.  Siguard)  Carmen  in  nativit.  Christi.  Pap.  Nr.  ]47.i. 
ZUgeWmter  (Magnoald)  de  bello  sacro.    Pap«  Nr.  212. 
Zutphania,  s.  Gerardus  de  Zntphania. 


Register   der  Drackorte  nnd  Drucker. 

Angsbarg. 

Günther  Zainer  de  Reatlingen.  2.  3.  L  6.  24.   480.  493?  542. 

581.  583.  593.  602. 
Avgnsi  Bämler.  7.  .  * 

Jolianneff  Schttsster.  lÖ. 

XXL  JakTgang. 


ISO 

Anton.  Sprg.  17.  1&  tS.  76.  77.  144.  iH.  192.  20^  485.  520. 

554»  622.  823. 
Johannes  Schobsser  a1.  Schonsperger.  94. 
Erhardas  Ratdolt.  19a  232.  299.  370. 
Johannes  Froschaaer.  360.  374.  422.  737. 

Bafel.- 

l^hael  Wenssler.  29.  70.  113.  128.  162.  499.  597.  631.  706. 

Sertbard  Richel.  486.  594. 

Friedrich  Biel.  499. 

Jacobas  Teilchen  (Kirchen).  162. 

Jehamies  BeaiekeBf.  97. 

Johannes  de  Amerbach.  46.  61.  72.  115.   178.   199«  241.  255. 

279.  353.  380.  390. 
Nicolaas  Kessler.  131.  169.  181.  186.  202.  321.  379.  566. 
Michael  Forter.  212.  302.  324.  891. 
Johannes  Proben.  325. 

Johannes  Bergmann  de  Olpe.  383.  398.  413.  414.  415.  427. 
Anonymus.  56.  58. 

Bologna. 

Dionysios  de  Bertochis.  141.  144. 

Henricos  de  Harlem  •!  Johannes  Walbech  sooii.  142.  145. 

Jacobos  de  Ragazonibos.  305. 

BenediclQs  Bectoris  Bononiensis.  335. 

Brescia. 

Boninos  de  Boniniis  de  Ragusa  et  Hiniatas  Delsera  FlorentiBai 

socii.  88.  89.  90. 
Johannes  Britanniens.  1. 
Jacobas  Britanniens.  123.  129. 

Angelas  et  Jacobos  d«  Britannicis  de  Falla^olo  fratre^.  300.  407. 
Bemardinos  Mlssiata*  516? 

Cöln. 

Henricos  Qoentel  36.  41.  64.   194.   213.  273.  278.  288.  296. 

361.  446.  469.  470.  500.  528.  568.  671. 
Apnd  Lyskirchen.  501. 
Ulrich  Zell.  608. 

Eichstädt 
Georgios  ond  Michael  Reyser.  35*  588?  603.  621.  721.  722. 

Esslingen. 

Conrad  Fyner.  478.  479.  491.  496.  513.  522.  523-  647^  574. 
575.  576.  577.  578  579.  580.  595.  .6f7..659,,7H 

.•.■••■     '    '■  ' 


m 


Andreas  Gallus«  114.  167.  235. 

Laarentins  de  Valentia  et  Andreas  de  Castro  no?o.  268. 


** 


Florenz. 

Antonius  Mischominns.  187. 

Franciscas  Bonaccafifis.  328.  / 

FoligBi. 
Johannes  Numeister.  34.  I 

Freibarg  im  Vreisgrau. 

Kilianns  Priscator.  266. 
Friedrich  Riederer.  271.  371. 
Anonymus.  292. 

Karthause  Gfiterdtein. 
Anonymus.  758. 

Hagenau. 
Heinrich  Gran.  318.  388.  412.  4ia  451.  462. 

Heidelberg. 
Anonymus.  122.  502. 

Leipzig. 

Konrad  Kachelouen.  419. 
Melchior  Lotter.  443. 

Lübeck. 
Bartholomaeus  Shotan.  242.  . 

Lyon. 

Johannes  Trahsel.  211.  249.  297.  316.  322.  32a  329.  330.  356. 

404. 
Nicolaus  Wolff.  464.  465.  466.  ^ 

Johannes  de  Vingle.  468. 
Nicolaus  Ristoris  de  Benssheym  et  Marcus  Reinhardi  de  Argeni-^ 

tina.  44. 

iftailand. 

Boninus  et  Johannes  Antonius  de  Honate  Mtres.  31.  54?  67.     ' 
Ulrich  Scinzenzeler.  431. 


»         I  r 


r 


m 

JohaDoes  Fost  et  Petras  Schoiffer.  1.  752. 

Jacobas  Mejdeiibach.  229. 

Petras  de  Friedberg.  275.  298.  803.  359. 

Memmingen. 
Albert  Kone  de  Daderstatt.  73.  96.  493  ?  666.  74». 

Modena. 
DionysiQs  Bertochas.  438. 

Neapel. 
Hatthaens  Horavas.  207. 

Nürnberg. 

Johannes  Sensenschmidt.  56!^. 

Friedrich  Kreassner.  12.  27.  33.  475?  720. 

Anton  Kobarger  oder  Koberger.  28.  82.  83.  112.  126.  i3&  140. 

155.  156.  177.  225.  243.  244.  256.   263.  264.  294.   295. 

334.  341.  348.  352.  366.  449.  477.  601. 
Caspar  Hochfeder.  230,  4i6.  724. 
Conrad  Zenninger.  726. 

Padoa. 

Petras  Mauffer.  37.  544. 

Johannes  Magnas  Herbort  dß  Selligeqstatt.  37. 

Anonymas.  39.  40. 

Paris. 

Thielemann  Kerver.  462.  >> 

Johannes  Petit.  473.  705.  710.  711. 
Antonius  Denidel  et  Nicolaus  de  Bazza.  755. 
Antonius  Cayllant.  756. 
Antonios  Bonne  mere.  715. 

*  ■  •     ■  •  '  • 

Pavia. 

Franciscas  de  Girardenghis.  55.  68.  69. 

Julianos  de  Zerbo.  71. 

AÄtönins  de  Carcanoi  lOO.  351. 

Christophorus  de  Canibns.  153. 

Johannes  Antonius  de  Birretis  et  Franciscas  Girardenghis.   188. 

236. 
Gabriel  de  Grassis.  219^ 
Andreas  de  Boscho.  405. 


in 

Rtggio. 
Anonymus.  454. 

Reutlingen. 

Johannes  Ottmar.  145.  146.  158.  182.  190.  197.  251. 
Michael  Gryff.  151.  214.  333.  606. 
Anonymus.  120.  652. 

Rom« 

Johannes  Besicken.  716. 
Georg  Herolt  de  Bamberga.  62* 
Anonymus.  80.  98.  99. 

Schussenried  (Monasterium  Sorten). 
Anonymus.  474? 

Speier. 

Petrus  Draoh.  25.  204.  231.  239.  683.  685.  686.  738.  750.  751. 
Anonymus.  5.  483.  484.  663. 

Strassburg. 

Johannes  Pryss.  118.  148.  157.  161.  209. 

Martinus  Flach  s.  Simus.  163.  206.  272.   289.  317.  339.   367. 

386.  387.  410.  421.  428.  472.  633.  634.  636. 
Johannes  Cassis.  166. 
Martinus  Schott.  183.  184. 
Johannes  Schott.  200.  467. 
Johannes  Grtlningen  vel  Repardi.  201.  215.  233.  342.  346«  378. 

408.  504. 
Heinrich  Bggesteyn.  16.  481.  482.  640. 
Johannes  Mentelin.  543.  546-  610.  656. 
Heinrich  Knoblotzer.  105. 
Georg  Hussner.  596.  615.  616.  617.  618.  637.  64a 

Tolosa. 
Anonymus.  695. 

Treviso. 
Michael  Manzolinus.  49.  .  _^ 

Tübingen. 

Johannes  Ottmar.  409.  439.  440. 
Anonymus.  445.  452.  453. 

Venedig. 
Franoiscus  de  Hailbrun  et  Nicolaos  de  FranUordia  sooU.  9«  .. 


IM 

Adam  de  Rotwil  and  Andreas  de  Cdrona.  21. 

Antonios  Bartholomaei.  22. 

Gaerinus  Javenis.  26. 

Petrus  Maaffer,  Johannes  de  Forlivio,  Hercules  de  Buscha  socii. 

41.  52.  53.  65.  66.  137. 
Johannes  de  Golunia  et  Johannes  Manthen  Gheretzen  soMi«  42.  S^. 
Octavianus  Scotus  Modoetieusis.  47.  216.  '        ' 

Brhardus  Ratdolt.  48.  93.  104.  106.  107.  108.  109.  HO.  124. 
Johannes  de  Colonia,   Nicolaus  Jenson,   Johannes   de  Seigenstat 

socii.  51. 
Baptista  de  Tortis.  57.  74.  154.  324.  338.  240.  364.  306.  Sil. 

430.  433.  455.  456. 
Johannes  et  Gregorius  de  Forlino,  Jacobns  Brixiensis  Antonius  de 

Valentia  sooii.  78. 
Renaldus  de  Novirnaglo.  79. 
Lucas  Venetus  Doroinici  filius.  81. 
Hermannus  Liechtensteyn.  84.  85.  182.  285.  286. 
Petrus  Lossein  de  Langencen.  86. 
Bernardus  Stagnini   de  Tridino  de  Honteferrato.  95.  276.  434« 

457.  458.  459. 
Andreas  Parmensis  101. 
Thomas  Alexandrinus.  102. 
Andreas  de  Galabriis  de  Papia.  111. 
Antonius  de  Strata.  117.  165.  170. 
Bernardinus  de  Benaliis.  125.  429.  536. 
Andreas  de  Bonetis  de  Papia.  127. 
Guilielmus  de  Tridino  ex  Monteferrato.  136.  233. 
Marinus  Saracenus.  139. 

Georgius  Arrivabenns  Mantuanus.  160.  362.  368.  417. 
Bonetus  Locatellus.   164.  245.  247.  252.   261.   267.  287.  332. 

349.  350.  368.  375.  376.  381.  382.  894.  895.  406.  460. 
Thomas  de  Blavis  de  Alexandria.  168. 
Johannes  et  Gregorius  de  Forlivio  fratres.   174.  175.  206.  221. 

222.  226.  237. 
Johannes  Lucilius  Sandritter  von  Heilbronn.  180. 
Pelegrinus  de  Pasqualibus  de  Benonia.  196.  220.  227.  274.  282. 
Philippus  Pintius  do  Caneto.  218. 
Guilielmus  Tridinensis  cognom.  Animamia.  228. 
Johannes  et  Gregorius  do  Gregoriis.  250.  280.  290.   291.  308. 

309.  310.  343.  389.  392.  450. 
Bernardinus  de  Goris  de  Tremona.  246. 
Andreas  Torresanus  de  Asula*  253. 

Philippus  Pintius  Mantuanus.  262.  338.  369.  403.  420«  436. 
Matthaeus  Gapcasa.  269. 
Hieronymus  de  Paganinis.  270. 
Johannes  Vercellensis.  281. 

Christophorus  de  Pensis  de  Mandello.  28&  331.  372. 
Johanna  SmerieiM  de  Spka*  801. 


ISS 

Paganiici  de  Paganiiis  BrtxMiifi  812.  840.  401. 

Johannes  de  Tridino,  alias  Tacoiaus,  320.  373.  399.  471. 

Bernardinus  Vercellensis.  327. 

Bartholomaeus  de  Zanis.  336.  345.  423. 

Simon  Bevilaqaa  Papiensis.  343.  344.  384.  385. 

JoluiBnes  Hertzog.  364.  425. 

Otiaus  Papiensis  dela  Liina.  377. 

Aldus  Hanotios  Romanos.  396.  397.  400.  437. 

Jobannes  Petras  de  Quarengis  Bergomensis.  402. 

Alberiinos  Vercellensis.  461. 

Gabriel  de  Grassis  de  Papia.  670. 

Simon  de  Lncre.  723. 

Verona. 
BoBiaos  Ragusensis.  87. 

Vioenza. 

Hermannas  Lichtensteyn,  al.  Levilapis.  43. 
Hearicos  de  Sancto  Vrsio.  265«  426. 

Ulm, 

Johannes  Lainer  de  Reutlingen.  11.  30.  45.  50.  60.  63. 149.488. 

497.  609.  644.  646.  649.  651.  654.  665.  748. 
Johannes  Reger.  130. 
Conrad  Dinkmnt.  134.  171.  3o4.  358.  736. 

ütrechl- 
Nic  Keielaer  o.  Gerh^  de  Leempt.  627. 

Weissenbronn. 
Lacaa  Zeyssenmayr.  505. 


Unbestimmte  Drucker. 

Johannes  Hug  de  Göppingen  (ist  Fynersche  Type). 

Felia  et  lebanaes  Richard.  674. 

Barbier  (Paris?).  704. 

Jobaaiies  SchHffler  Ulmensis«  515. 
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Ileberüicht  der  neuesten  liitterätar* 


DEUTSCHLAND. 

Beitr&ge  zur  Pflanzenkunde  d.  Russischen  Reiches.  Hr^.  y.  der  kaiserl. 
Aliademie  der  Wissenschaften.  11.  Lfg.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  Lex.-& 
(89  S.)  St.  Petersburg  1859.  Leipzig,  geh.  A.n.  ^  Thlr. 

(eplt. :  n.n.  6  Thlr..  Wk  l^gr ) 
Derer- Eglof,  Edward,  zvr  Literatur  d.  Volksliedes,  br.  8.  (52  S.)   Aarau. 
geh.  9  Ngr. 

Geyer,  Phil  Jos.,  Studien  üb.  tragische  Kunst  L  8.  Leipzig. .  geh.   9  Ngr. 
Inhalt:  Die  aristotelische  Katharsis,  erklärt  u.  auf  Shakespeare 
u.  Sophokles  angewandt.  (48  S.) 
layser,  Chrn.  Glob.,  vollständiges  Böcher-Lexicon  enth.  alle  v.  1750  bis 
Ende  d.  Jahres   1858  in   Deutschland  u.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckte  Bücher.    XIII.  u.  XIV.  Bd.  od.  VII.  u.  VIII.  Snppl— 
Bd.,  die  1853  bis  Ende  1858  erschienenen  Werke,  sowie  Nachträge 
u.  ßerichtiggn.  enth.    Bearb.  v.  Gust.  Wilh.  Wuttig.  XIV.  3d.  1.  Lfg. 
gr.  4.  (S.  1—400.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr. 

(XlII-XIV,  1.:  n.  9  Thlr.  18  Ngr.);  Schreibp.:  n.  4  Thlr.  16  Ngr. 
Wietersliellll,  Dr.  Ed.  v.,  Geschichte  der  Völkerwanderung.  2.  Bd.  gr.  8. 
(XI  u.  384  S.)  Leipzig.  geL  n.  2%  Thlr.  (t.  2. :  n.  5  Thlr.) 
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Leipziger  Bftcher-AnctioD. 

Durch  alle  Bach-  und  AntiqaariatshaDdlQDgen  ist  za  be- 
ziehen: 

Verzeichniss  der  Bibliotheken  des  Herrn  J.  6.  T.  ftnandt 
und  Medicinalrath  Choulant  in  Dresden,  des 
Amtmann  Witten  in  Z erb  st,  sowie  des  Redacteurs 
der  deutschen  Gewerbezeitung  A.  6.  Wieck  in 
Leipzig,  welche  nebst  einem  Anhange  von  Mu- 
sikalien am  16.  October  1S60  versteigert  werden 
sollen. 

Dieser  werthvolle,  gegen  7000  Werke  enthaltende  Caialog 
bietet  jedem  Gelehrten ,  sowie  jedem  Literatorfrennd  eine  rieidie 
Ausbeute  and  wird  deshalb  der  allgemeiiieD  Beaohtmig  angde- 
gentlich  empfohlen. 

Leipzig. 

T.  O«  UTeiffel,  Buchhändler. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  T»  0.  Weigel    Drack  von  C.  F.  Melker  in  Leipiig. 


nU((ici(ny 


zum 


illlRAPllirjlI. 

30.  September.  J\^   18«  1860# 


BlbUothekordniingeii  etc.,  neueste  ii-  und  aosUidisehe  Lttteratir, 

Anseigen  etc. 


iD   Piazza 


Zur  Besorgung  aller  in  ■achstehenden  Bibliographien  rerzeichaelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Ziuichemng  schnellfter  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
theile  su.  

X*.  O«  VP'eigel  in  lielpsli^* 


Die  Stadtbibliothek  im  Triest. 

Unter  dem  Titel:  „La  biblioteca  pubblica  di  Triesteneir  anno 
amministrativo  1858 — 59.  Pfevi  cenni  di  Dr.  Francesco.  De  Fiori'^ 
worden  über  die  Triesler^ibliothek  vcgT  Karzem  folAnde  Noti- J 
zen  reröfTentlicht.  •  ^  .  ^ 

La  Biblioteca  pnbblicsrdi  Trieste,  coUocata  neir  ediflzio  oivice 
.liazza  Lipsia,    in   cui   trovausi  riunite  1'  i.  r.  A^ademia  d# 
CoDimeroio  e  Nauliea,  nonchö  il  Moseo  Jvico  Ferdinande  Massi- 
miliano,   si   compone  di   oae  disiinte  SHoni.    L'una  comprende 
la  Biblioteca  civicüj  e  l'altra  la  Sezione  nautica^erariaie. 

La  Biblioteca  dvica  che  abbraccia  circa  ^'7  del  totale, 
euntiena  opere  strettamente  scientiflche  d'  ogni  specie,  storiche, 
geografiche,  letterarie,  italiane,  tedesche,  francesi,  greche  e  latine, 
dl  filologia  e  di  linguistica,  di  belle  arti  e  varie  opere  periodiche 
con  numeri 24,904 

La  Biblioteca  naulico^erariale  per  V?  ^^  ^om- 
plesso,  abbraccia  le  opere  appartenenti  all'  antica  Scuola 
nantica  di  argomento  matemalico-fisico-nautico ,  esem- 
plari  d'  ufftcio  0  d*  obbligo,  e  doni  con  numeri  .    .    .       2,770 

Tutte  e  due  le  Biblioteche  riunite  contano  .  .  Nri.  27,674 
L  La  Biblioteca  civica  sorse  negli  anni  1793 — 96  per  do- 
nativo  della  Societä  degli  Arcadi  Romano-Souziaci,  e  appena  dopo 
quatfro  trasferimenti  si  fiss6  nei  1820 — 23  nelle  attuali  localitü. 
In  origine  essa  non  contava  che  2735  opere  in  4965  volumi, 
ma  cresciota  a  9300  volumi  all*   epoca  del  sno   stabile  coUoca- 

XXI.  Jahrgang. 
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mento,  e  unilivi  li  700  volami  della  Sezione  nautioo-erariale, 
formava  an  totale  di  10,000  volami  ed  oposcoli.  In  appresso 
ella  and6  aamentando  gradatamente  d'  anno  in  anno  in  modo, 
che  alla  fine  dell'  anno  amministrativo  1858 — 59  sommava  24,904, 
tra  volami  ed  opuscoli. 

Qaest'  aumento  poi  avvenne  o  per  acguisli  coi  fondi  della 
Cittä,  0  per  lascitif  coroo  in  ispecie  del  dolt.  Dom.  de  Rossetti 
(1842)  e  del  fa  Bibliotecario  civico  Giuseppe  de  Lagnani  (1857), 
0  finalmente  per  doni  del  barone  di  Königsbrann  (1850),  del 
dott.  Gregorio  Ananian  (1855),  di  Giuseppe  Canal  (1858—59), 
di  questo  Inclito  Magistrate  civico  e  di  varj  altri  benefattori. 

Per  tal  modo  la  Biblioteca  civica  generale  s'accrebbe  per 
eiempio  in  un  quinquennio,  come  segne: 

1854—55,  acquisti  207,  doni  1030  totale    1237 


1855—56 

T) 

173 

TD 

40 

n 

213 

1855—57 

T) 

192 

TD 

224 

D 

416 

1857—58 

r> 

230 

1) 

41 

n 

271 

1858—59 

n 

247 

71 

153 

n 

400 

In  tutto  di  numeri    .    .     2537. 

« 

Le  spese  per  acquisti  di  libri  e  carte  geograflche,  per  lega- 
ture  e  varj  servigi  sono  sostenute  con  l'annua  dotazione  sul  civico 
erario  di  840  fiorini  val.  austr.,  e  negli  Ultimi  tre  anni  con  an 
assegno  straordinario  di  105  flor.  val.  austr.  per  imprevedute. 

Alla  dilatazione,    all'  ordinamento   e  al    decoro    di    quesla 

Biblioteca    Tlnclita    Rappresentanza  civica   dispose    nel   1858  e 

kl 859  la  rilevante  somma^di  3429  fiorÄ  e  39  soldi,  con  cui  la 

Inuova  gran  ^ala   venne  provveduta   di  gpportuni  scaffali;  s'ese- 

guirono  molti  lavori  di  rislauro   e  d'al\])ellimento ,  di  modo  che 

H'atrio,     l#sala    di   leltSra,    la   stanza  del   Bibliotecario,    e  le 

altre  cinque  stanze  sojb   al  presente  in    istato    soddisfacente  e 


decoroso.  % 


In  quest'  occasione  la  Sala  di  lettura  fu  adornata  del  busto 
in  marmo  del  conte  Pompeo  Brigido^  Patrizio  triestino,  gi4  go- 
vernatore  del  Litoraie  e  quasi  fondatore  della  prima  Biblioteca 
pubblica  in  Trieste.  Nella  nuova  Sala  per  le  Collezioni  Rosset- 
tiane  ricevette  ouorevole  collocamento  il  busto  in  marmo  del 
benemerito  concittadino  Domenico  de  RosetU  (nato  li  19  marzo 
1774,  e  morto  li  19  novembre  1842),  raccoglitore  e  donatore 
delle  quattro  pregievolissime  collezioni:  Petrarca;  Piccolomini; 
Petrarca  e  Piccolomini;  Diritto  marittimo ,  le  quali  insieme  a 
dipinti,  ed  incisioni,  ad  alcune  medaglie  e  a  qualcheraro  mano- 
scritto  ad  esse  spettanti^  gli  fanno  bella  Corona. 

Fra  queste  preziose  raccolte,  se  non  uniche  nel  loro  genere, 
degne  almeno  di  gareggiare  con  simili  primarie,  esisteuti  neue 
principali  Capitali  d'ßuropa,  la  Petrarchesca  k  la  pii!i  rara  e 
la  piü  ricercata,  perch&  ricca  di  incunaboli  e  di  edizioni  prezio- 
sissime.    £lla  si  compone  presentemente  di  839  numeri,  laddove 
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nel  1851,  in  oai  ricevette  il  sno  stabile  collocamento  in  qnestc 
Biblioteca,  non  ne  contava  che  717.  Ella  abbonda  delle  edizioni 
pii  pregiate  delle  opere  volgari  e  latine  del  Petrarca,  le  qaali 
videro  la  Ince  in  Italia,  in  Germania,  in  Francia  ed  Inghilterra. 
Ad  illostrare  il  Ganzoniere  non  mancano  i  commentatori  e  chio- 
satori  d'  ogni  eiä  e  paese.  Fanno  poi  parte  di  esse  le  trada** 
zione  tedesche,  francesi,  inglesi,  spagnaole  ed  anche  slave.  La 
Tita  del  Petrarca  dettata  da  forbitissimi  scrittori  in  varie  favelle, 
i  romanzi  ed  i  drammi,  in  cui  il  Gantore  di  Laura  ^  protagonista, 
e  persino  alcuni  Sonetti  masicati  adornano  qaesia  Gollezione,  che 
attrae  sempre  piA  gli  sgaardi  e  Fattenzione  de*  curiosi  e  de* 
coltori  di  stodi  letterari,  iingaistici  e  bibllografici. 

Anche  la  Piccolominea^  che  abbraccia  principalmente  le  varie 
edizioni  delle  opere  di  Enea  Silvio  Piccolomini^  che  fu  vescovo 
di  Trieste  (1447 — 1450),  poi  di  Siena,  indi  Gardinale  ed  in  flne 
Sommo  Pontefice  (Pio  II.)  comprende  ora  140  numeri,  fra  cai 
alcone  prime  stampe  rarissime,  anzieht  nomeri  117,  di  cai  si 
componeva  nel  1851. 

La  Sezione  III.  o  Petrarca  e  Piccolomini^  che  serve  d'illu- 
strazione  alle  due  Sezioni  precedenti,  comprende  754  nomeri,  ed 
ö  d'ana  ntilita  piü  diretta  e  pratica,  come  lo  dimoslrano  le 
edizioni  non  comani  di  parecchie  centinaja  di  opere,  fra  le  qoali 
vanno  ricordate  le  varie  edizioni  delle  opere  di  Giulio  GesarO;  e 
le  30  e  pii!i  edizioni  delle  Vite  de'  Somroi  Ponteftci  del  Piatina, 
continaate  da  parecchi  sino  a  Benedetto  XIV. 

La  guarta  Sezione  abbraccia  opere  legali  ed  in  specie  di 
diritto  maritümo,  fra  le  qaali  alcone  classiche  e  rare;  i  Godici 
di  vari  Stati  d'Eoropa;  lavori  manoscritti  del  defonto  Dom.  de 
Rossetti,  neila  saa  qualitä  di  membro  della  Gommissione  di  legis- 
lazione  in  Vienna,  ed  on'opera  sua  manoscritta  su  Trieste,  intito- 
lata:  ^^Tecnonomia  Tergesiina,^^ 

Alla  conservazione  di  qaeste  qaattro  Sezioni  e  all*  accresoi- 
mento  delle  prime  doe,  ^  provveduto  con  an'  annaa  dotazione 
di  fior.  105  v.  a.  solla  cassa  civica. 

II.  La  Biblioteca  naulico^erariale  o  delV  L  R,  Accademia 
di  Commercio  e  Nautica,  che  deve  la  sua  origine  all*  antica 
Scuola  naatioa,  fondata  in  Trieste  l'  anno  1759,  e  che  conteneva 
buone  opere  di  matematica,  di  flsica,  di  nautica,  di  geografia  e 
di  viaggi  sino  alla  seconda  metä  del  secolo  decimo  ottavo,  per 
la  somma  complessiva  di  700  volumi,  venne  annessa  alla  Biblio- 
teca civica  nel  1823.  Mancando  di  fondi  speciali,  ella  and6 
crescendo  lentamente  d'  anno  in  anno,  mediante  esemplari  d'  uffi- 
cio  che  venivano  rimessi  dal  cessato  Ufficio  di  revisione,  o  me- 
diante qualche  dono,  per  modo  che  alla  fine  deü*  anno  ammini- 
strativo  1351 — 52  non  contava  che  1258  numeri,  tra  volumi  ed 
opusooli.  Da  quell'  anno  in  avanti  l'aumento  di  essa  divenne 
piA  sensibile,  e  per  preziosi  doni  che  le  pervengono  a  preferenza 
dair  Eccelso  L  R.  Ministero  del  Golto  e  dell'  Istruzione,   con- 
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sistenti  negli  AUi  deir  Accademia  imperiale  ia  Vienna,  nei  Rap- 
porti  delle  Camere  di  Commercio  e  d'lndustria  della  Monarchia, 
oell'  Annnario  di  Meteorologia  e  Magnetismo  terreslre  ed  ia  aUre 
opere  di  pregio;  e  per  ii  4^\  esemplare  d'  obbligo  di  tatti  gU 
stampati  nel  Litorale  illirico  che  in  forza  della  Legge  suUa  sUmpa 
del  2  settembre  1852  le  vengono  presentali  dai  tipograft  e  lito- 
grafl  di  Trieste,  Gorizia  e  Rovigno.  Per  tal  guisa  questa  Sezione 
8*  accrebbe  in  un  settennio  di  1512  naroeri,  contando  air  oltimo 
ottobre  1859  numeri  2770,  tra  volami,  opuscoli,  carte  geogra- 
flehe  ecc. 

Alla  conservazione  di  essa  si  proy?ede  sioo  dal  1857 — 58 
Gon  an  assegno  di  52  flor.  e  50  soldi  dal  fondo  accadeiDico. 

Le  pubblicazioni  tergeatine  e  goriziane  che  qaali  esejnplari 
d'  obbligo,  entrano  ogni  anno  in  questa  Sezione  erariale,  agevo- 
lano  la  fondazione  della  Biblioteca  patria  o  nazionale,  ossia 
della  raccolla  di  lulti  quegli  scritti  che  concorrono  ad  illustrare 
il  noslro  Litorale  illirico  dal  lato  fisico,  geologico,  etnografico, 
geograflco,  storico,  religiöse,  commerciale  ed  indastriale;  raccolta 
di  Bomma  importanza  per  chi  imprende  a  studiare  e  a  descrivere 
qaesto  Dominio  della  Corona. 

HL  A  comodo  di  chi  ama  approfittare  di  questa  Biblioteca, 
provveduta  ormai  di  27,674  ?olumi  ed  opuscoli  in  ogni  ramo 
dello  scibile  umano,  una  spaziosa  Sala  di  lettura  6  aperla  in  tutti 
i  giorni  ferlali  dell  anno  dalle  9  alle  12  merldiane,  e  dalle  3 
alle  6  di  sera.  I  lettori  variarono  per  lo  addietro  secondo  i 
tempi  e  le  circostanze;  ma  quantunque  per  le  condizioni  specia- 
lissime  della  nostra  Trieste,  essi  uon  siano  in  equa  proporzione 
col  numero  degll  abifanti,  e  coi  mezzi  e  comodi  che  la  Biblio- 
teca puö  offrire  ai  frequentatori ;  tuttavia  nelP  anno  trascorso 
1858---59,  se  ne  sonimarono  1940.  Vi  parleciparono  uoroini  di 
scienze,  di  leltere  ed  arti,  professori  accademici  e  ginnasiali,  nonchö 
roaestri  delle  scuole  reali,  impiegati  superiori,  e  uoroini  d'affari, 
e  principalmente  allievi  accaderolci,  stodenti  ginnasiali,  e  qoalche 
scolare  delle  due  scuole  reali  inferiori. 

k  sperabile  che  il  numero  de  lettori  d'ogni  classe  di  per- 
gone  vada  crescendo  di  anno*  in  anno:  imperocch^  tutti  oimai 
aentono  il  bisogne  d'istruirsi;  e  poi  la  Biblioteca« si  va  arric- 
chendo  di  continuo  di  ogni  sorta  di  opere  istruttive  e  dilette?oli, 
e  Chi  la  presiede  si  fa  uno  scrupoloso  e  grato  dovere  d'  essere 
^pronto  ad  ogni  ricerca  di  chi  vi  aocorre  per  coltivarsiy  o  per 
trovarvi  un  onesto  passatempo  alla  sua  mente  e  al  suo  euere. 
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Veberalcht  der  neaesten  IJtteratar* 


DEUTSCHLAND. 

AiktBdlvBgen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  DeuUchen  Mor- 

fenläudischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn,  Brock- 
au9.  IL  Bd.  Nr.  1.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2  Tbir. 

(I-II,  L:  n.  8%  Thir.) 

iota,  nova,  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  (Vol.  XVL  s.): 
Ser.  in.  Vol.  IL  Fase.  IL  gr.  4.  (XIII  u.  194  S.  m.  11  Steintaf.) 
Upsaliae  1858.  (Stockholm.)  geh.  n.  4  Thlr.  (II~XVL:  n.  75%  Thlr.) 

ilmaaach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  10.  Jahrg.  1860. 
gr.  8.  (III  u.  472  S.)  Wien.  geh.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

Barb,  Prof.  H.  A. ,  die  Transcription  d.  arabischen  Alphabetes,  gr.  8. 
(89  S.)  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 

Bodenejer.  Pastor  Dr.  J«,  die  Lehre  v.  der  Kenosis.  gr.  8.  (VIII  u.  235  S.) 
Gdttingen.  geh.  n.  1  Thlr. 

Brau,  A.,  üb.  Polyembryonie  u.  Keimung  v.  Caelebogyne.  Ein  Nachr 
trag  zu  der  Abhandig.  üb.  Parthenogenesis  bei  Pflanzen.  [Aus  den 
Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1859.[  Mit  6  (lilh.)  Tai. 
^r.  4.  (157  S.)  Berlin,  cart.  n.  2  Thlr. 

Bricke,  £rnst,  Beitrage  zur  Lautlehre  der  arabischen  Sprache.  [Ans  den 
Sitzungsber.  1860  d.  Akad.  d.  Wiss]    Lex.-8.    (52  S.)   Wien.  geh. 

D.n.  6  Ngr. 

BiadlimaBii,  Joh.  Carl  Ed.,  systematische  Worttafel  d.  athapaskischen 
Sprachstainms.  3.  Abth.  des  Apache.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1859.]  gr.  4.  (88  S.)  Berlin,  cart  n.  28  Ngr. 

Carmiaa,  popularia,  Graeciae  recentioris  edid.  Arnold.  Passoto.  gr.  8. 
(XI  u.  650  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Catalog  der  in  den  J.  1850—1859  in  deutscher  Sprache  erschienenen 
Theaterstücke  in  Orig.  u.  Uebersetzg.  Mit  Angabe  d.  Formates  u. 
Verlagsortes,  der  Jahreszahl ,  Verleger  u.  Preise  der  Bücher ,  sowie 
m.  Inhaltsangabe  der  Gesammt-  u.  Sammelwerke.  Ein  Handbuch  1 
Buhnen- Vorstände,  Schauspieler,  Theaterfreunde  etc.  Bearb.  von 
Adph.  Buchung.  [Abdr.  a.  d.  Gatalog  d.  in  den  J.  1850—1859  «r- 
schien.  beiletrist  Gesammt-  u.  Sammelwerke  etc.]  8.  (70  S.)  Nord- 
hausen, geh.  %  Thlr. 

Oatonls,  M.,  praeter  librum  de  re  rustica  quae  extant  Henr,  Jordan 
recensuit  et  prolegomena  scripsit.  gr.  8.  (CIX  u.  135  S.)  Leipzig, 
geh  n.  1%  Thlr* 

Cbwohon,  D.  A.,  üb.  Tammüz  u.  die  Menschenverehrung  bei  den  alten 
Babyloniern.  Lex.-8.  (I12S.)  St  Petersburg.  (Leipzig.)  geh.  n.  24  Ngr. 

Denkmäler,  die,  der  St.  Elisabeth-Kirche  zu  Breslau.  (Von  Dr.  H.  Luchs,) 
Mit  1  lith.  Grundriss  der  Kirche.  8.   (Vi II  u.  240  S.)   Breslau,  geh. 

baar  n.  %  Thlr. 

Denkscbriften  der  k.  bayer.  botanischen  Gesellschaft  zu  Regensbnrg. 
IV.  Bd.  1.  Abth.  Mit  9  Steintaf.,  (wovon  1  in  Tondr.)  gr.  4.  (XXIV 
u.  162  S.)  Regensbarg  (1859).  geh.  n.  2  Thlr. 

Dorn,  B.,  u.  Mlrsa  Muhammed  Schaij,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  irani- 
schen Sprachen.  1.  Thl.  Masanderanische  Sprache.  Lex.  8.  (VII  u. 
164  S.)  St  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.n.  23  Ngr« 

Ebert,  Pred.  Wiih.,  die  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Knrhes- 
sen  V.  der  Reformation  bis  auf  die  neneste  Zeit  das  Zeugniss  d. 
Unionscharakters  dieser  Kirche  kurz  dargestellt  gr.8.  (VIII  u.  328  S.) 
Gassei.  geh.  n.  28  Ngr. 

Encke,  J.  F.,  üb.  den  Gometen  v.  Pens.  8.  Abhandig.  [Aus  den  Ao« 
handlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1859.]  gr.  4.  (39  S)  Berlin, 
geh.  n.  12  Ngr. 


ETliuienill|en  aus  dem  Leben  der  Fürstin  Pauline  zur  Lippe-Detmold. 
Aus  den  nachgelassenen  Papieren  e.  ehemal.  Lippischen  Staatsdie- 
ners, gr.  8.  (64  S.)  Gotha,  geh.  n.  12  Ngr. 

Eplphanli,  episcopi  Constantiae,  opera.  Edidit  G.  Dindorfius,  Vol.  IL 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr.  (L,  IL  u.  V.:  n.  8  Thir.  14  Ngr.) 
Inhalt:  Panarii  libri  I.  tomi  II  et  III.  et  libri  IL  tom.  I.  (VIII 
o.  692  S.) 

Feehlier,  Gust.  Thdr.,  Elemente  der  Psychophysik.  2.  Tbl.  gr.  8.  (XII  u. 
572  S.)  Leipzig,  geh.  2  Thlr.  21  Ngr.  (cpTt. :  4%  Thlr.) 

Fieber,  Kreisger.-Dir.  Dr.  Frz.  Xav.,  die  europäischen  Hemiptera.  [Rhyn- 
chota  beteroptera.]  Nach  der  analyt.  Methode  bearb.  (In  5—6  Lfisn.) 
1.  Lfg.  Lex.-H.  (S.  1—112  m.  2  Steintaf.)  Wien.  geh.  n.  l  Thlr. 

Flnihaber,  F.,  Acrenstncke  zur  Aufhellung  der  ungrischen  Geschichte 
des  XVIL  u.  XVlü.  Jahrb.  II.  [Aus  den  Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss]  Lex.-8.  (79  S.)  Wien.  geh.  n.n.  9  Ngr. 

FSrch ,  Stadtpfr.  Dekan  geistl.  R.  F.  A. ,  Neuburg  u.  seine  Fürsten.  Ein 
histor.  Versuch  als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Fürstenth.  Pfalz- 
Neuburg.  8.  (VllI  u.  154  S.)  Neuburg  a.  d.  D.  geh.  n.  %  Thlr. 

Fragmenta  philosophorum  graecorum  collegit,  recensuit,  vertit,  annota- 
tionibus  et  prolegomenis  illustravit,  indicibus  instruxit  Prof.  Dr.  Fr, 
Guit.  Aug.  MuUachius*  Poeseos  pnilosophicae  caeterornmque  ante 
Socratem  philosophorum  quae  supersunt.  [Bibliotheca  scriptorum 
graecorum.    Vol.  50.1    gr.  Lex.-8.    (XXXI  u.  575  S.)    Paris,    seh. 

n.  4  Thlr. 

Fragmenta  versionis  latinae  antehieronymianae  prophetarum  Hoseae, 
Amosi,  Michae,  aliorum  e  cod.  mscr.  eruit,  atque  adnotatt.  crit.  in- 
struxit Emest.  Ranke.  Fase.  II.  Accedit  tab.  lapidi  incisa.  gr.  4. 
(126  S.)  Marburg  1858.  geh.  n.  1  Thlr.  (cplt. :  n.  \%  Thlr.) 

Fronmüller,  Dr.  G.  T.  Chr.,  Geschichte  Altenberg's  u.  der  alten  Veste 
bei  Fürth,  sowie  der  zwischen  Gustav  Adolf  u.  Wallenstein  im  30« 
jähr.  Kriege  bei  der  alten  Veste  vorgefallenen  Schlacht.  Nach  den 
urkundl.  Quellen  bearb.  gr.  8.  (V  u.  89  S.  m.  2  color.  Steintaf.  in 
gr.  8.  u.  Imp.-Fol,  wovon  1  in  Tondr.)  Nürnberg,  geh.     n.  1  Thlr. 

Saedechena,  R.,  Glaukos  der  Meergott.  gr.  8.   (216  s.)    Göttingen,  geb. 

n.  1  Thlr. 

Mler,  Generalmajor  Frhr.  Aug.  v.,  Gäsar's  gallischer  Krieg  im  J.  51  v. 
Chr.  Nach  des  Hirtius  bell,  gall  IIb.  VUl.  bearb  nebst  Esläutergn. 
fib.  das  röm.  Kriegswesen  zu  Cäsars  Zeit.  Mit  1  (cbromolith.)  Karte 
u.  1  (lith.)  Plane  (in  gr.  Fol.)  Lex.-8.  (VII  u.  80  S.)  Heidelberg, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Uebersichtskarte  zu  Cäsar's  gallischem  Kriege.  Chromolith.  gr.  Fol. 

Ebd.    In  Couvert.  n.  7  Ngr. 

Graesse,  Bibliothöcaire  Dr  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliugraphique.  10.  Livr.  gr.  4. 
(Tome  II.  S.  313-416.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Sraevell,  Friedr.,  die  zu  sühnende  Schuld  gegen  Goethe.  Mit  1  (lith.  u. 
color.)  Karte  (in  gr.  4.)  Lex.-8  (6t  S.)  Berlin,  geh.         n.  16  Ngr. 

Gravi,  Dr.  K.,  die  christliche  Kirche  an  der  Schwelle  d.  irenaischen  Zeit- 
alters. Als  Grundlage  zu  e.  kirchen-  u.  dogmengeschichtl.  Darstellg. 
d.  Lebens  u.  Wirkens  des  h.  Irenäus.  gr.  6.  (XV  u.  168  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  24  Ngr. 

Havpt,  Jos.,  Beiträge  zur  Kunde  deutscher  Sprachdenkmäler  in  Hand- 
schriften. I.  Die  Legende  v.  der  heil.  Maria  Magdalena.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1660  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (30  S.)  Wien, 
geh.  n.  4  Ngr. 

Homejer,  G.,  die  Stadtbucher  d.  Mittelalters,  insbesondere  das  Stadtbach 
V.  Quedlinburg.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Ber- 
lin 1860.]  gr.  4.  (70  S.)  Berlin,  cart.  n.  22  Ngr. 
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Homttli,  Dr.  Karl,  üb.  HelligkeitsmessuDgen  bei  kleinen  Fixsternen. 
Mit  e.  Anh.,  enth. :  Rphemeriden  f.  d.  Helligkeiten  der  Asteroiden 
im  J.  1860.  Berechnet  v.  Rud.  Sanndorjer.  [Mit  4  (litb.)  Taf.]  [Ans 
den  Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex*-^.  (43  S.)  Wien, 
geh.  n.  16  Ngr. 

■lim,  Privatdocent  Dr.  Alfons ,  üb.  die  Entstehnngszeit  der  österreichi- 
schen Freiheitsbriefe.  [Aus  den  Sitzungsber.  1B60  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (42  S.)  Wien.  geh.  n.n.  %  Tblr. 

Htbier,  Dr.  Otto,  Berichte  d.  statistischen  Central-Archives  (des  Verf.) 
zo  Berlin.  Nr.  6.  Fol.  Leipziff.  geh.    n.  \%  Thlr.  (1—6.:  n.  6  Thlr.) 
Inhalt:    Finanzstatistik  Oeslerreichs.    G.  Geschichte  a.  Statistik 
der  indirecten  Steuern.    (57  S.) 
Jilui ,  Alb.,  die  keltischen  Alterthümer  der  Schweiz ,  zumal  d.  Kantons 
Bern,  in  Absicht  auf  Kunst  u.  ästhet.  Interesse  dargestellt,    gr.  4. 
(Y  u.  24  S.  m.  2  Steintaf.)  Bern.  geh.  n.  12  Ngr. 

letlAAi  Prof.  Dr.  J.,  Gedenktage  deutscher  Geschichte.  3  Hfte.  8.  Bres- 
lau. 3%  Thlr. 
Inhalt:    1.  Der  Tag  v.  Kolin.    2.  Ausg.    Mit  1  (lith.)  Plane  der 
Schlacht  bei  Kolin.  (in  qn.  Fol.)  (XYI  u.  300  S.  m.  2  Tab.  in 
qn.  4.  u.  Fol.)  1%  Thlr.  —  2.  Der  Tag  y.  Leuthen.   3.  Ausg. 
Mit  1  (lith.)  Plane  der    Schlacht  bei  Leuthen  (in  gr.  Fol.) 
(IV  u.  278  S.  ro.  2  Tab.  in  4.)  1%  Thlr.    —    3.   Der  Tag  ?. 
Liegnitz.  Mit  1  Oith.)  Plane  der  Schlacht  bei  Liegnitz  (in  qu.  4.) 
(VIII  u.  143  S.  m.  2  Tab.  in  qu.  4.)  %  Thlr. 
Leopold  Fürst  V.  Anhalt-Dessau,  Selbstbiographie,  von  1676— 1703.  Hrsg. 
V.  Hauptm.  a.  D.  Ferd.  Siebigk.  gr.  8.  (33  S.)  Dessau,  geh.  n.  6  Ngr. 
Marbacli,  Dsw.,  das  Jubiläum  der  Universität  Leipzig  nach  450i|ähr.  Be- 
stehen am  2.  Decbr.  1859.    Auf  Grund  anthent.  Quellen  beschrieben, 
gr.  Lex.-8.  (III  u.  127  S.)  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 
MoBüinenta,  vetera,  Poloniae  et  Lithuaniae  gentiuroque  finitimarum  hi- 
storiam  illnstrantia  maximam  partem  nondum  edita  ex  tabulariis  va- 
ticanis  deprompta,  collecta  ac  serie  chronologica  disposita  a  Aug. 
Theiner,  Tomus  I.  Ab  Honorio  Pp.  111.  usque  ad  Gregorium  Pp.  Xll. 
1217—1409.  Fol.  (XXXIII  u.788  S.)Romae.  (Leipzig.)  eeh.  n.  24  Thlr. 
KMimentt  Zollerana.    Urkundenbuch  zur  Geschichte  d.  Hauses  Hohen- 
zollem.    Hrsg.  von  Rud.  Frhrn.  v.  Stillfried  u.  Dr.  Traug.  Maercker. 
6.  Bd.  Urkunden  der  Fränkischen  Linie.  1398—1411.  Imp.-4.  (662  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Beriin.  cart.                              (a)  n.  5  Thlr. 
HtUiavse,  Elard,  die  Urreligion  d.  deutschen  Volkes  in  hessischen  Sit- 
ten, Sagen,   Redensarten^  Spruchwörtern  u.  Namen.    12.    (359  S,) 
Gassei.  geh.                                                                    n.  %  Thlr. 

Roikol^  Prof.  Dr.  Gust.^  die  Simsonssage  nach  ihrer  Entstehung,  Form 
u.  Bedeutung  u.  der  Heraclesmythus.  gr.  8.  (IV  u.  120  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  16  Ngr. 

Rimpelt,  Privatdoc.  Dr.  H.  B.,  deutsche  Grammatik.  Mit  Rücksicht  auf 
vergleichende  Sprachforscbg.  1.  Thl. :  Lautlehre,  gr.  8.  (XXIII  u. 
328  S.)  Beriin.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Rftftow,  W.,  Geschichte  d.  ungarischen  Insiirrectionskrieges  in  den  J. 
1848  u.  1849  m.  Karten  u.  Plänen.  (In  4  Abtheilgn.)  1.  Abth.  gr.  8. 
(1.  Bd.  S.  1>190  m.  1  lith.  u.  color.  Karte  in  Imp.-Fol.)  Zürich, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

SacbseBgrln.  Gnlturgeschichtliche  Zeitschrift  aus  sämmtl.  Landen  Sachs. 

Stammes,  hrsg.  v.  Oberbibliothekar  Hofrath  Dr.  G.  Klemme  Pastor 

A.  V.   Richard  u.  Archivar  E.  Gottwald,    Red.:    W.  Türk.    Jahrg. 

1860.  Octbr.— Decbr.   6  Nrn.  (ä  1—1%  B.  m.  eingedr.  Holzschn.  u. 

2  Steintaf.)  gr.  4.  Dresden.  n.  1  Thlr. 

Sehlüx,  Heinr.  Wilh.,  Denkmäler  der  Kunst  d.  Mittelalters  in  Unteritalien. 

Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  von  Ferd.  v.  Quast.    4  Bde.    Mit 
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(eingedr.)  Hoizscbn.,  1  (chromolitb.)  Uebersichtskarte  u.  3  genealog. 
Taf.  (in  Imp.-4.  u.  qa.  gr.  Fol.)  Iinp.-4.  (XXX  u.  1156  S.  m.  96 
Kpfnaf.  in  Imp.-FoK.  3  S.  Erläutergo.  u.  litb.  Portr.  des  Verf.  in 
Tondr.)  Dresden.  (Leipzig.)  cart.  baar  n.n.  120  Thlr. 

Strave,  Dir.  Otto^  librorum  in  bibliotheca  speculae  Pulcovensis  anno 
165B  exeunte  coDtentorum  catalogus  systematicus.  boch  4.  (XXX 
n.  970  S.)  Petropoli.  Leipzig,  geh.  n.n.  4  Thlr.  7  Ngr. 

Siess,  Prof.  Ed.,  üb.  die  Spuren  eigenthumlicher  Eraptions-Erscheinun- 
gen  am  Dachstein-Gebirge.  [Aus  den  Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.f  Lex.-8.  (17  S.)  Wien.  geb.  3  Ngr. 

Tltomta,  Karl,  die  Potenz  u.  die  ganze  Zahl  u.  das  Eins  u.  Eins  der 
Mathematik.  Ein  Nachtrag  zu  der  Schrift:  ,,Das  pythagoräische 
Dreieck  u.  die  ungerade  Zahl.**  Lex«-8.  (26  S.)  Rudolstadt.  Leipzig, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Walter,  J.,  Joseph  v.  Hohenzollern  u.  Stanislaus  v.  Hatten,  zwei  Bischöfe 
Ermlands.  gr.  8.  (144  S.  m.  Holzschntaf.  u.  eingedr.  HolEscbn.) 
Mehrungen,  geh.  18  Ngr. 

Wassiljew,  rrof.  W.,  der  Buddhismus^  seine  Dogmen,  Geschichte  u.  Li- 
teratur. 1.  ThI.:  Allgemeine  Uebersicbt«  Ans  d.  Russ.  übers.  Lex.-8. 
(XV  u.  381  S.)  SL  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.n.  1%  Thlr. 


A  n  9B  e  I  s  e« 


Leipziger  Bftcher-Anction. 

Durch  alle  Buch-  and  Antiquariatshandlangen  ist  zu  be- 
ziehen: 

Verzeichniss  der  Bibliotheken  des  Herrn  J.  6.  V.  ftiaadt 
und  Medieinalrath  Choulaot  in  Dresden,  des 
Amtmann  Witten  in  Zerbst,  sowie  des  Redacteurs 
der  deutschen  Gewerbezeitung  F.  6.  Wieck  in 
Leipzig,  welche  nebst  einem  Anhange  von  Mu- 
sikalien am  15.  October  1860  versteigert  werden 
sollen. 

Dieser  werthvolle,  gegen  7000  Werke  enthaltende  Catalog 
bietet  jedem  Gelehrten,  sowie  Jedem  Literaturfreund  eine  reiche 
Ausbeute  und  wird  deshalb  der  allgemeinen  Beachtung  angele- 
gentlich empfohlen. 

Leipzig. 

T.  O«  UTeigel,  Buchhändler. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  ?•  Melzer  in  Leipzig. 


ntdüqtn^- 


zum 


15.  October.  J\^   19.  1860. 


Bibllothekordniugeii  etc.,  neueste  ii-  und  auslindische  Litteratvr, 

Anzeigen  etc. 


Zttr  Besorgung  aller  in    nachstehenden   Bibliographien    verzeiohneten  Bücher 
empfehle  ich  midh   nnter  Znsichemng  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;   denen 
welche  Bich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theile  in.  

V.  O.  WTeigei  m  JLelpBly« 

Die  Bibliothek  des  Naturwissenschaftlichen  Vereines  für 
Sachsen  und  Thüringen  in  Halle. 

Aus  dem  Vorworte  des  in  zweiter  Ausgabe  im  November 
1858.  erschienenen  Kataloges  der  Bibliothek  des  Naturwiss.  Ver- 
eines in  Halle  entnehmen  wir  folgende  Notizen. 

Die  Anlegung  einer  Vereinsbibliothek  wurde  erst  im  zweiten 
Sitzungsjahre  des  Vereines  beschlossen.  Bei  der  Verhandlung 
ttber  den  hierauf  bezüglichen  Antrag  im  August  1849  verpflichtete 
sich  jedes  Mitglied  seine  eigenen  lilterarischen  Arbeiten  in  einem 
Exemplar  der  Vereinsbibliothek  zuzustellen,  sowohl  um  ein  dauern- 
des Andenken  sich  zu  bewahren  als  auch  um  jederzeit  in  dem 
Stande  der  Bibliothek  die  wissenschaftliche  Thäligkeit  aller  Mit- 
glieder darzulegen.  Dieser  Verpflichtung  wurde  so  bereitwillig 
nachgekommen,  dass  mit  den  von  einzelnen  Mitgliedern  hinzuge* 
fügten  Geschenken  wenigstens  der  Anfang  einer  allgemeinen  Bi- 
bliothek sogleich  gemacht  war.  Die  Erweiterung  konnte  zunächst 
nur  auf  eben  diesem  Wege  verfolgt  werden,  da  besondere  Geld- 
mittel nicht  disponibel  waren  und  der  gedruckte  Auszug  aus  den 
Sitzungsprotokollen  des  ersten  Jahres  wegen  seines  sehr  geringen 
Umfanges  nur  wenig  Aussicht  auf  einen  erfolgreichen  Tauschver- 
kehr mit  auswärtigen  Vereinen  bot.  Von  diesen  nahmen  indess 
mehrere  sogleich  die  angeknüpfte  Verbindung  freundlichst  auf  und 
sandten  der  Bibliothek  ihre  ungleich  werthvolleren  Schriften  zu. 
Die  im  zweiten  und  dritten  Vereinsjahre  sich  steigernde  Mitglie- 
derzahl erhöhte  die  wissenschaftliche  Thätigkeit   und   ermöglichte 

Xn.  Jahrgang. 
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den  Druck  umfangreicher  Berichte,  durch  welche  der  Taosch- 
verkehr  mit  38  Instituten,  Vereinen  und  Redactionen  periodischer 
Schriften  bis  jetzt  angeknüpft  und  unterhalten  werden  konnte. 
Denselben  noch  mehr  zu  erweitern  ist  der  Vorstand  des  Vereines 
unausgesetzt  bemüht. 

Ausser  den  fortwährend  von  den  Mitgliedern  eingehenden 
Geschenken  haben  auch  dem  Vereine  nah  und  fern  stehende  Gön- 
ner z.  Th.  sehr  schätzbare  und  werthvolle  Werke  der  Bibliothek 
Übermacht.  Herr  Buchhändler  Ed.  Anton  in  Halle  schenkte 
seinen  gesammten  naturwissenschaftlichen  Verlag,  die  Herren 
Buchhändler  Engelmann  in  Leipzig,  Graz  und  Gerlach  in 
Freiburg,  Ambr.  Abel  in  Leipzig  einzelne  ausgezeichnete  Werke 
ihres  Verlages.  Ausserdem  brachten  die  Herren  Oberbergrath 
Germar  und  Dr.  Romershausen  in  Halle,  Dr.  v.  Etting- 
hausen  und  Prof.  Schabus  in  Wien,  Dr.  Ehrlich  in  Linz 
u.  A.  werthvolle  Geschenke  dar. 

Die  Umgestaltung  der  früheren  Jahresberichte  zu  einer  mo- 
natlich erscheinenden  Zeitschrift  mit  Aufnahme  von  Litteraturbe- 
richten  über  alle  Zweige  der  Naturwissenschaften  ist  auch  für  die 
Bibliothek  bereits  von  segensreichem  Erfolg,  indem  alle  zur  An- 
zeige und  Recension  von  Verlegern  eingesandten  Werke  von  der 
Redaclion  sofort  der  Vereinsbibliothek  eingeordnet  werden. 

Geldmittel  sind  ausser  denen,  die  zur  Erhaltung  unumgäng- 
lich nöthig  waren,  noch  nicht  für  die  Bibliothek  verwandt  wor- 
den. Dennoch  suchte  die  Verwaltung,  von  einem  Mitgliede  be- 
sonders kräftig  unterstützt,  die  Erweiterung  nach  allen  Richtun- 
gen möglichst  gleichmässig  zu  verfolgen,  indem  sie  die  Bibliothek 
als  eine  allgemeine  naturwissenschaftliche  betrachtet,  und  die 
vielfachen  Bedürfnisse  nicht  ausser  Augen  lässt,  denen  dieselbe 
zu  dienen  bestimmt  ist.  Sie  verschmäht  kein  Geschenk  ^  selbst 
das  anscheinend  werthloseste  nimmt  sie  dankbar  auf.  Das  nach- 
folgende Verzeichniss  enthält  daher  den  Titel  manches  für  die 
meisten  Privatbibliotheken  werthlosen  Buches,  aber  darum  muss 
es  gerade  in  einer  allgemeinen  Bibliothek  aufbewahrt  werden. 
Den  Umfang  der  ganzen  Bibliothek  und  die  nicht  geringe  Anzahl 
seltener  und  schätzbarer  Werke  darf  die  Verwaltung  in  Rücksicht 
auf  die  kurze  Zeil  ihrer  Thätigkeit  und  auf  die  ihr  zu  Gebote 
stehenden  Mittel  gewiss  sehr  erfreulich  nennen  und  sie  findet  in 
dem  grossen  Nutzen,  welchen  die  Bibliothek  den  Vereinsmitglie- 
dern bereits  gewährt,  den  schönsten  Lohn  für  ihre  rastlosen  Be- 
mühungen. Möchten  alle  Mitglieder  diese  Bemühungen  kräftig 
unterstützen  und  deren  Erweiterung  sich  eben  so  sehr  angelegen 
sein  lassen  als  die,  welche  den  Grund  zu  derselben  legten! 

Seit  der  Ausgabe  des  ersten  Katalogs  (im  Jahre  1853.)  hat 
sich  (bis  Ende  1858.)  die  Vereinsbibliothek  um  mehr  als  das  Drei- 
fache vermehrt.     Es  möge  hier  noch  folgen: 
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Bibliotheks  -  Ordnung 

des 

naturwissenschaftlichen  Vereins  für  Sachsen  und  ThflriDgen 

in  Halle. 

$.  1.  Die  durch  Beschlass  vom  8.  Aogost  1849.  eingerich- 
tete Bibliothek  sammelt  Schriflen  aus  dem  Gesammtgebiete  der 
theoretischen  und  angewandten  Naturwissenschaft ,  sowohl  fach- 
wissenschaftliche als  allgemein  belehrende  und  unterhaltende. 

§.  2.  Sie  wird  in  Halle  aufbewahrt  und  von  einem  jährlich 
zu  ernennenden  Bibliothekar  unter  Aufsicht  des  Vorstandes  ver- 
waltet.    (%.  33  des  Statuten-Kntwurfes.) 

^.  3.  Der  vorhandene  Bestand  der  Bibliothek,  welchen  das 
gleichzeitig  mit  diesem  Reglement  ausgegebene  Verzeichniss  dar- 
legt, ist  durch  Geschenke  und  durch  Tausch  mit  den  Druckschrif- 
ten des  Vereines  erworben  worden.  Die  Erweiterung  wird  auf 
eben  diesem  Wege  verfolgt  und  durch  Ankauf  unterstützt^  sobald 
die  Kassenverhältnisse  des  Vereines  denselben  gestalten.  ($.  32 
des  Statuten-Entwurfes.) 

§.  4.  Die  Vermehrung  wird  von  Zeit  zu  Zeit  systematisch 
geordnet  als  Nachtrag  zu  dem  eben  ausgegebenen  Kataloge  be- 
sonders gedruckt  und  wie  dieser  jedem  Mitgliede  gratis  über- 
geben. 

%,  5.  Alle  eingehenden  Bücher  werden  von  dem  Vorsitzen- 
den in  der  ersten  Sitzung  nach  ihrem  Eintreffen  dem  Vereine 
übergeben,  mit  dem  vollständigen  Titel  und  Namen  des  Einsen- 
ders oder  Angabe  des  Erwerbes  in  den  Sitzungsberichten  aufge- 
führt und  ebenso  von  dem  Bibliothekar  in  das  Bibliotheksjournal 
eingetragen. 

%,  6.  Die  Geschenkgeber  erhalten  als  Empfangsqaittung  den 
Sitzungsbericht,  in  welchem  ihr  Geschenk  als  übergeben  aufge- 
führt ist. 

§.  7.  Der  Tauschverkehr  wird  von  Seiten  des  Vereinsvor- 
standes mit  allen  verwandten  Instituten,  Gesellschaften  und  Re- 
dactionen  naturwissenschaftlicher  Journale  angeknüpft  und  unter- 
halten, soweit  dies  noch  nicht  geschehen« 

§.  8.  Die  Zusendung  der  Tausohexemplare  der  Vereins- 
schriften geschieht  monatlich,  vierteljährlich  oder  jährlich  je  nach 
dem  Erscheinen  derselben  und  der  periodischen  Einsendung  der 
Gegenschriften. 

§.  9.  Bleiben  die  Fortsetzungen  eines  angeknüpften  Tausch- 
verkehrs länger  als  ein  Jahr  aus:  so  wird  derselbe  als  abge- 
brochen betrachtet  und  die  diesseitigen  Abseudungen  einge- 
stellt. 

$.  10.  Gegen  nicht  periodische  Schriften  kann  der  Vorstand 
unter  besondern  Verhältnissen  mit  den  diesseitigen  Vereinschrif- 
ten den  Tausch  vermitteln. 
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§.  11.  Alle  ungebunden  eingehenden  Bücher  werden  in 
dauerhaften  Band  gefasst,  und  mit  dem  Vereinstempel  auf  dem 
innern  Titel  sowie  der  Nummer  des  Bibliotheksjournals  be- 
zeichnet. 

§.  12.  Die  Aufstellung  der  Bücher  geschieht  in  besondern 
Repositorien  und  nach  den  einzelnen  Fächern. 

%,  13.  Doubletten  werden  im  Interesse  der  Bibliothek  gegen 
noch  nicht  vorhandene  Bücher  vertauscht  oder  verkauft. 

§.  14.  Den  Ankauf  neuer  Bücher  besorgt  der  Vorstand  des 
Vereines  nach  den  Bedürfnissen. 

§.  lö.  Die  Benutzung  der  Bibliothek  steht  jedem  Mit- 
gliede  frei. 

$.  16.  Die  Entleihung  erfolgt  gegen  einen  den  Titel  des 
Buches  y  den  Namen  und  die  Wohnung  des  Entleihers  sowie  das 
Datum  des  Empfanges  enthaltenden  Schein. 

§.  17.  Die  Dauer  der  Enlleihung  ist  für  hiesige  und  aus- 
wärtige Mitglieeer  auf  sechs  Wochen  festgesetzt.  Nach  Ablauf 
dieser  Zeit  ist  jedes  entliehene  Buch  ohne  besondere  Aufforde- 
rung seitens  des  Bibliothekars  zurückzugeben  oder  auf  Verlänge- 
rung anzutragen,  welche  gewährt  wird,  wenn  keine  Nachfragen 
nach  dem  Buche  zu  befriedigen  sind. 

§.  18.  Auswärtige  Mitglieder  des  Vereines  haben  die  Kosten 
der  Zusendung  und  die  Gefahr  derselben  zu  tragen ;  ebenso  die 
freie  Rücksendung  der  Bücher  auf  kürzestem  und  zuverlässigstem 
Wege  zu  besorgen. 

§.  19.  Wer  nach  abgelaufener  Frist  von  seohs  Wochen  — 
vom  Tage  des  Empfanges  an  gerechnet  —  die  entliehenen  Bücher 
nicht  freiwillig  zurückliefert  oder  die  Prolongation  nicht  beantragt 
hat,  verfallt  in  eine  Strafe  von  5  Sgr. 

§.  20  Jeder  Schaden  oder  Verlust  eines  Buches  ist  sofort 
von  dem  Entleiher  zu  ersetzen. 

§.  21.  Der  Vorstand  hat  das  Recht  auf  Antrag  des  Biblio- 
thekars denen  die  Benutzung  der  Bibliothek  zu  entziehen,  welche 
den  vorstehenden  Bestimmungen  zuwiderhandeln. 

Halle,  im  Juni  1853. 

Der  Vorstand  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  für  Sach- 
sen und  Thüringen  in  Halle. 

Giebel.        Heintz.        Kohlmann.         Kayser. 
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IJeberaicht  der  neaeisteii  liitteratar* 


DEUTSCHLAND. 

Battlaii,  Adf.,  der  Mensch  in  der  Geschichte.  Zur  Begründg.  e.  psycho- 
log.  Weltanschauung.  3  Bde.  gr.  8.  (XXXY  u.  15(K)S.)  Leipzig,  geh. 

n.  9  Thir. 

Bawa,  der,  od.  Vertheidigg.  der  chrisll.  Lehre  gegen  die  Angriffe  gelehr- 
ter Hindus,  wie  sie  v.  Missionaren  in  Bombay  öffentlich  gehalten 
worden.  Aus  d.  Engl.  Mit  Erklärgn.  u.  (eingedr.)  Hoizschn.  u.  e. 
Uebersicht  der  Hindu-Mythologie  v.  J.  D.  Frochnow.  8.  (IV  u.  192 
S.  m.  1  Steintaf.)   Berlin.  Halle,  seh.  n.  %  ThIr. 

Braun,  Dr.  Joh.  Bapt.,  das  kirchliche  Vermögen  von  der  ältesten  Zeit  bis 
auf  Justinian  1.  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Verwaltg.  dessel- 
ben gegenüber  dem  Staate,    gr.  8.    (VllI  u.  80  S.)    Giessen.    geh. 

n.  ^l2  Thlr. 

Brunier,  Ludw.,  Klopstock  u.  Meta.  gr.  8.  (XII  u.  235  S.)  Hamburg,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

firobmann,  Dr.  Rhold.,  Genesis  d.  Denkens  od.  üb  das  Sichselbst  im 
Menschen,  gr.  8.  (VIII  u.  83  S.)  Leipzig,  geh.  18  Ngr. 

tampach,  Jobs.  v. ,  der  Prophet  Habakuk.  Nach  dem  grundlich  revid., 
zum  erstenmale  in  seiner  ursprüngl.  Verbindg.  wiederhergestellten 
hebräischen  Text  auf's  neue  übers.,  eingeleitet  u.  erklärt,  gr.  8.  (VlII 
u.  260  S.)  München,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Hagen,  Prof.  Dr.  A.,  KaphaePs  Disputa.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  die 
zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (22  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Harzen,  Ernst,  üb.  Bartholomaeus  Zeitblom,  Maler  v.  Ulm,  als  Kupfer- 
stecher. [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  die  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(57  S.)  Leipzig,  geh.  u.  Vs  Thlr. 

Hoffmann  v.  Fallersleben,  die  deutschen  Gesellschaftslieder  d.  16.  n.  17. 
Jahrhunderts.  Aus  gleichzeit.  Quellen  ges&mmell.  2  Thie.  2.  Aufl.  8. 
(XX  u.  650  S.)  Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Holland,  Dr.  H. ,  Kaiser  Ludwig  der  Bayer  u.  sein  Stift  zu  Ettal.  Ein 
Beitrag  zur  Kunst-  u.  Sagengeschichte  d.  Mittelalters,  gr.  8.  (32  S. 
m«  2  Holzschntaf)  München,  geh.  n.  %  Thlr. 

Jaaliar.  Fragmenta  archelypa  carminum  hebraicorum  in  Masorethico  ve- 
teris  testamenti  textu  passim  tessellata  collegit,  ordinavit,  restituit, 
in  unum  corpus  redegit,  latine  exhibuit,  commentario  instnixit  Dr. 
Joann.  Guil.  Donatdson,  Editio  IL  ancta  atque  emendata.  gr.  8. 
(XXVIII  u.  392  S.)  London.   In  engl.  Einb.  n.  3%  Thlr. 

Karsten,  Doc.  H.,  das  Geschlechtsleben  der  Pflanzen  u.  die  Partheno- 
genesis.   Mit  2  Kpfrlaf.  gr.  4.  (III  u.  52  S.)   Berlin,  geh.        %  Thlr. 

Kayserling,  Dr.  M.,  Geschichte  der  Juden  in  Spanien  u.  Portugal.  1.  Thl: 
Die  Juden  in  Novarra,  den  Baskcnländern  n.  auf  den  Balearen. 
Lex.-8.  (XII  u.  224  S.)  Berlin  1861.  geh.  n.  i^k  Thlr. 

Leben  u.  ausgewählte  Schriften  der  Väter  u.  Begründer  der  reformirten 
Kirche.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  W.  Baum,  Pfr.  R.  Christo ffel,  Prof. 
Dr.  K.  K  Hagenbach,  Pfr.  C.  Pestalozzi,  Prof.  Dr.  C.  Schmidt,  Pfr. 
Lic.  E.  Stäheiin ,  Pfr.  Lic.  K.  Sudhoff.  Eingeleitet  v.  K.  R.  Haqen^ 
hach.  3.  Thl.  gr.  8.  Elberfeld.  geh.  Subscr.-Pr.  n.  1%  Thlr. ; 

Ladenpr.    2  Thlr.    (1—3.  5.  7.  8.:    Subscr.-Pr.   n.  8  Thlr.    — 

Ladenpr.  12  Thlr.) 

Inhalt:  Capito  u.  ßutzer,  Strassburgs  Reformatoren.  Nach  ihrem 

handschrifll.  Briefschatze,    ihren  gedr.   Schriften   n.  anderen 

gleichzeit.  Quellen  dargestellt  v.  Prof.  Pred.  Jos.  Wilh.Baum. 

(XIX  u.  611  S.) 

Llndenschmit,  Ludw.,  die  vateriändischen  Alterthümer  der  Fürstlich  Ho- 
henzoUer'schen  Sammlungen  zu  Sigmaringen  ^  beschrieben  u.  eriäu- 
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ten.  Mit  43  gra?.  (lith.)  Tat.  n.  103  in  den  Text  gedr.  Hoteschn. 
gr.  4.  (VIII  u.  223  S.)  Mainz,  cart   n.  9  Thir.  Prachtausg.  n.  12  Thir. 

Monthe,  Hauptm.  A.  v  ,  die  chursächsischen  Truppen  im  Feldzuge  1806 
m.  besond.  Bezugnahme  auf  das  v.  Höpfner'scne  Werk :  „Der  Krieg 
V.  1806  u.  1807.<'  Nach  officiellen  Quellen  bearb.  2  Bde.  gr.  8. 
(XV  u.  698  S.  m.  1  lith.  u.  color.  Karte  in  imp.-Fol.  u.  1  Tao.  in 
Fol.)  Dresden,  geh.  4  Thir. 

laimann,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geognosie.  2.  verb.  u. 
verin  Aufl.  Mit  350  (eingedr.)  Holzschn.  2.  Bd.  1.  Abth.  Lex. -8. 
(S.  1-608)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thir.  (I— II,  L:  n.  10  Thir.) 

lorderney,  die  Insel.  Eine  kurze  Darstellg.  ihrer  Geschichte  u.  Geogra- 
phie, ihrer  Pflanzenwelt  u.  Thierwell  u.  ihrer^Seebadeanstalt.  (Hrsg. 
Y.  Dr.  F.  Riefkohl  )  Mit  1  (lith.)  Plane  v.  Norderney,  1  (chroiiiolith.) 
Karte  der  ostfries.  Küste,  1  Plane  d.  Dunenschutzwerkes  (in  Uolzsdin.), 
6  (lith.)  Ansichten  in  Farbendr.  u.  sehr  vielen  (eingedr.)  Holzschn. 
gr.  8.  (IV  u.  112  S.)  Hannover  1861.  cart.  n.  1»^  Thir. 

Otte,  Heinr.,  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  von  der  Römerzeit  bis 
zur  Gegenwart.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u.  anderen  Abbildgn.  (In 
3  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex. -8.  (VII  u.  146  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1 
Steintaf.  in  qu   gr.  4.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1^  TMr. 

Preller,  L.,  griechische  Mythologie.  2.  Aufl.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Theogo- 
nie  u.  Götter,  gr.  8.  (XII  u.  673  S.)  Berlin,  geh.  n.  1  Thir.  14  Ngr. 

Preass,  0 ,  u.  A  Falkmann,  Lippische  Regesten.  Aus  gedr.  n.  angedr. 
Quellen  bearb.  (In  3  Hftn.)  l.  Hft.  Vom  J.  783  bis  zum  J.  1300. 
Mit  18  (liih.)  Siegelabbildgn.  gr.  8.  (XII  u.  292  S.)  Lemgo  4L  Det- 
mold, n.  1  Thir. 

Qtliellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Köln.  Hrsg.  v.  Archivar  Dr.  LeofL  Ennen 
u.  Gymn.- Oberlehr.  Dr.  Gfrd.  Eckertz.  1.  Bd.  Mit  4  (lith.)  Taf.  (io 
Tondr.)  Lex.-B.  (XLI  u.  643  S.)  Köln.  cart.  n.  5%  Thir. 

Qtllitxmann,  Dr.  An(.,  die  heidnische  Religion  der  Baiwaren.  Erster  Fakt. 
Beweis  f.  die  Abslammg.  dieses  Volkes,  gr.  8.  (XXIII  n.  316  S«) 
I^ipzig.  geh.  n.  1^^  ThIr. 

Ra?ennatl8  anonym!  cosmographia  et  Guidonis  geographica.  Ex  libris 
manu  scriptis  edidd.  M.  Finder  et  G,  Parthey,  Accedit  tabula  (chro- 
molilh.)  8  (XXIII  u.  677  S.)  Berlin,  geh.  n.  3y3  Thir. 

Aieders,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Frdr.)^  Codex  diplomaticus  Bran- 
denburgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  n.  sonstigen  Ge- 
schichtsquellen f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  Re- 
genten. Fortgesetzt  auf  Veranstaltg.  d.  Vereines  f.  Geschichte  der 
Mark  Brandenburg.  Des  1.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden-Sammlg. 
f.  die  Orts-  u.  spezielle  Landesgeschichte  19.  Bd.  gr.  4.  (III  u.  504  S.) 
Berlin,  geh.  n.  4Vi  Thir. 

Schmidt,  Dr.  Karl,  die  Geschichte  der  Pädagogik  in  weltgeschichtlicher 
Entwicklung  u.  im  organischen  Zusammenhange  m.  dem  Cniturieben 
der  Völker  dargestellt.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Geschichte  der  Päda- 
gogik in  der  christlichen  Zeit.  l.Abth.:  Die  Geschichte  der  Pädago- 
gik von  Christus  bis  zur  Reformation,  gr.  8.  (XII  u.  446  S.)  Cöthen 
1861.  geh.  n.  1%  Thir.  (I.  2.:  n.  3%  Thir.) 

SeKopenhaier,  Dr.  Arlh.,  die  beiden  Grundprobleme  der  Ethik,  behan- 
delt in  zwei  akademischen  Preisschriften.  2.  verb.  o.  verm.  Aufl. 
gr.  8.  (XLIV  u.  276  S  )  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thir. 

Schott,  Wilh.,  Altajische  Studien  od.  Untersnchgn.  auf  dem  Gebiete  der 
Altai-Sprachen.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss«  zu  Ber- 
lin 1859.1  gr.  4.  (37  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Schulte,  Prof.  Dr.  Joh.  Frdr.,  Lehrbuch  der  deutschen  Reichs-  u.  Rechts- 
geschichle.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  (VI  u.  146  S.)  Stuttgart,  geh. 

n.  24  Ngr. 

Sievers,  Dr.  G.  R.,  Zur  Geschichte  des  Nero  u.  des  Galba.  gr.  4.  <5T  S.) 
Hamburg,  geh.  ^  Thir. 
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Sfikendorf,  Prof.  Dr.  Aenotb.  Frid.  Const.,  Notitia  editionis  codicis  bi- 
bliorum  Sinaitici  auspiciis  imperatoris  Alexandri  II.  susceptae.  Ac- 
cedit  catalogus  codicum  nuper  ex  Oriente  Petropolin  perlatorum. 
Item  ()n>:enis  scboHa  in  proverbia  Salonionis  partim  nunc  primam 
partim  i^ecundum  atque  emendatius  edita.  gr.  4.  (t24  S.  m.  2  Stein- 
ur.  in  Fol.)  Leipzig,  geb.  n.  3%  Thlr. 

aitx,  Geo ,  deutsche  Verfassungsgescbichte.  3.  Bd.  gr.  8.  (X  u.  534  S.) 
Kiei.  geh.  n.  3  Thlr. 

ENGLAND. 

imon  (Roberto  ^  Handbook  to  the  Geoloey  of  Weymouth  and  tbe  Is- 
land of  Portland ;  wilh  Notes  of  the  Natural  History  of  the  Goast 
and  Neighbourhood;  accompanied  by  a  Map  of  the  District,  Geolo- 
gical  Sections ,  Plates  of  Fossils,  Coast  Views,  and  numerous  other 
illusirations.    12mo.  pp.  200,  cloth.  5». 

inisli  BalUds-  —  Ancient  Dailish  Ballads.  Transtated  from  Ihe  Ori- 
giDals  by  R.  C.  Alexander  Prior.    3  vols.    8vo.    pp.  1400,   eloth. 

3is.  6d. 

)rbe8  (Duncan)  —  The  History  of  Chess,  from  the  Time  of  the  Early 
Invention  of  the  Game  in  Jndia  tili  the  Period  of  ils  Establishment 
in  Western  and  Central  Europe.    8to.  cloth.  lös. 

orace.  —  Notes  on  Horace,  Explanatory,  Critical,  and  Grammatical^ 
from  the  best  Conimentators ,  Ancient  and  Modern,  with  Original 
Matter.    By  Joseph  Currie.    l2mo.  cloth.  4s. 

uspratt  (Dr.  Sheridan)  —  Chemisiry,  Theorctical  and  Analytical,  as 
applied  and  relating  to  the  Arts  and  Manufactures.  2  vols.  imp.  8vo. 
pp.  2100,  cloth.  67s. 

aferty  (H.  G.)  —  A  Dictionary  of  the  Pukhto  Pushto;  or^  Language  of 
the  Afghans.    4to.  cloth.  84s. 

ft?erty  (H.  G.)  —  A  Grammar  of  the  Pukhto  Pushto;  or,  Language  of 
the  Afghans:  with  Examples  from  the  best  Writers.   4(o.  cloth.    21s. 

ftferty  (H.  G.)  —  The  Gulshan  I  Roh:  being  Selections  Prose  and 
Poetical  in  the  Pushto  or  Afghan  Language.    4to.  cloth.  42s. 


A  n  2  e  i  8^  e 


Leipziger  Bächer -Anction. 

So  eben  ist  erschienen  und   durch   alle  Ruch-  und  Antiqua- 
alshandlungen zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
6.  A.  L.  Henschel  in  Paris  (Herausgeber  von 
Dufresne  Du  Gange  glossarium  lat)^  welche  nebst 
andern  Büchersammlungen,  sowie  der  reichhaltigen 
musikalischen  Bibliothek  des  Herrn  Joseph  Fisch- 
haf,  Prof.  am  Gonservatorium  der  Musik  in  Wien 
am  21.  November  1860  versteigert  werden  soll. 

Dieser  über  7000  Werke  enthaltende  Catalog  enthält  in  allen 
y^issenschaften  vortreffliche  ältere  and  neuere  Werke  und  ist  für 


jeden  Gelehrten  und  Literafurfreand  von  grosser  Wichtigkeit. 
Musikfreunde  werden  noch  besonders  auf  die  grosse  Anzahl  von 
Musikalien  und  Büchern  über  Musik  aufmerksam  gemacht. 

T.  O.  li¥elffel,  Buchhändler. 


Bei  Firmin  Didot  frires  fils  &  O^  in  Paris  ist   erschienen 
und  durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  beziehen: 

MANUEL 

DU  LIBRAIRE 

ET 

DE  LAMA TEUR  DE  LIVRES 

GONTENANT 
1»  LN  NOLVEAl  DICTIO:Xi\AIRE  BIBLIOfiBAPHIQlE 

Daus  Icquel  sont  decrils  les  Livres  rares,  precieux,  singuliers^  et  aussi 
les  ouvrages  les  plus  estimes  en  tout  genre ,  qui  ont  paru  tant  dans 
les  langues  anciennes  qoe  dans  les  principales  langues  modernes,  de- 

Suis  rorigine  de  rimpriinerie  jusqu'a  nos  Joars;  avec  l'histoire  des 
ifferentes  editions  qui  en  ont  6ie  faites;  des  renseignements  n^ces- 
saires  pour  reconnaitre  les  contrefa^ons^  et  collationner  les  anciens 
hvres.  On  y  a  Joint  une  concordance  des  prix  auxquels  une  partie 
de  ces  objets  ont  ete  portes  dans  les  ventes  pabliques  faites  en  France, 
en  Angleterre  et  ailleurs,  depuis  prös  d'un  siöcle,  ainsi  que  l'appre- 
ciation  approximative  des  livres  anciens  qui  se  rencontient  frequem- 
ment  dans  le  commerce; 

2°  INE  TABLE  EN  FORME  DE  CATALOGLE  RAI80NNE 

Oü  sont  classes^  selon  l'ordre  des  matteres  ^  tous  les  ouvrages  portes 
dans  le  Dictionnaire ,  et  un  grand  oombre  d'autres  ouvrages  utiles, 
mais  d'un  prix  ordinaire,  qui  n'ont  pas  dQ  §tre  places  au  rang  des 
Livres  ou  rares  ou  precieux ; 

PAR  JACQUES -CHARLES  BRUNEI 

Chevalier  de  la  Lögion  d'honneur. 

GlNQUliüE    EDITION    ORIGINALE    ENTliREMENT    REFONDÜE    ET    AUGMENTEE 

d'un    TIERS    PAR    l'aUTEUR. 

l  Band.  I.  Abth.     Preis  2  Thlr.  25  Ngr. 

Die  IL  Abth.  wird  in  einigen  Wochen  die  Presse   verlassen. 
Prospecte  über  dieses  Werk  werden  überall  gratis  ausgegeben. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P>  Melzer  in  Leipzig. 
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BiUlotliekMriiiiigen  etc.,  ntveste  !■-  uid  aiuliiidiBclie  LItteratir, 

Anxelgen  etc. 


Z«r  Basorfviiy  aller  in  «acbstebeiiden  Bibliographien  verzeiolineten  Bfleber 
capfehle  ieh  aicb  nnter  Zaaickemng  schnelliter  und  billif ster  Bediennog: ;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  gröstten  Vor- 
tbeile  s«.  

T.  O.  UTeigei  in  JLeIpBiy« 


Die  Bibliothek  des  Gapitels  zu  Breslau  im  dreissig-      ^^ 

jährigen  Kriege. 

In  der  Schrift  von  J.  Chph.  Friedrich:  Statuta  synodalia 
a  Wenceslao  Episcopo  Wratislavienii  a.  GDCGCCX.  publicata. 
Nunc  primum  ex  tribus  codicibus  mss.  una  cum  varietate  lectio- 
BlB  edita.    HasBOverae  1827.*'  findet  sich  S.  46—52.  folgende: 

Notitia 

insigniorum  codicum  mss. 

et  yeterum  impressorum  antiquae  eiusque  ablatae 

bibliothecae  ecclesiae 

et  capituli  Wratislaviensis. 

Belle  luctttosissimo  tricennali  Tyllianus  exercitas  praestantis- 
simam  bibliothecam  Palatinara  a.  1622  abstalerat«  Novo  hocoe 
bellicae  calamitatis  genere  Sueci  horamque  socii,  Principes  Pro- 
testantium  Germanicorum ,  lacessiti  et  irati  data  occasione  plures 
bibliothecas  Galholicorum  ipoliarunt,  et  inter  has  haud  pessinaam 
ecclesiae  et  oapituli  Wratislaviensis.  Quid  detrimenti  hole  ece((0- 
siae  intulerint;  ex  narratiuncula  cognosci  potest,  quam  coaelaneus 
quidam  anonymus  catalogo  Berghiaao  inseruil.  Anno  Chr.  4632 
die  9  Sept.  kora  quasi  octava  matutina  tniles  Sueco-Saxonicue 
insuiam  D.  Joannis  sacram ,  omni  apparatu  plenam  et  insigni 
hac  hibUotheea  decoratam^  hosliliter  occupavit  et  totatiter  spo- 
Havit.    Qaibus  verbis  et  haeo  adjecta  SBnt: 
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Inierieruni       298    manuscripH  lihri  in  membrana.        \t\ 

Inierierunt       218    manmcripli  libH  in  Charta. 

ÄblaH  sunt    2213     lihri  impressi.  L 

Cetera  fata  antiquae  buius  bibliothecae  ignorantur.  Nallus  enim  \l 
nuntius  superest,  an  posl  expugnatam  insulam  D.  Joannis,  quam  |f 
Summam,  lingua  vnlgari  den  Dom  vocant,  inter  utrumque  ezer- 
citum  distributa,  in  Sueciam  atque  Saxoniam  abdacta  faerit?  Sed 
in  utraque  terra,  quantum  quidero  alii  percontando  acceperunt, 
nulla  unquam  fama  advectae  bibliothecae  Wratislaviensis  percre- 
puit.  Nee  verisimile  videtur,  bestes  discerpsisse  Codices  MSS. 
et  abstulisse  libros  impressos,  qaoniam  ne  unus  quidem  codex 
HS.  luctaosum  boc  naufrdgiam  saperaverit,  et  oostra  aetate  io 
bibliotheca  alicuius  monastorii  exauctorati  inventus  faerit,  praeter 
catalogum  totins  bibliothecae ;  qui  hodie  in  Bibliotheca  Regia  et 
Academica  Wralislaviensi  servatur.  Quem  catalogam  frid.  bbrg- 
Hius,  canonicus  ecclesiae  Wratislaviensis,  libris  omnibus,  tarn 
scriptis,  quam  impressiS;  ad  certas  scientiarum  classes  revocatis, 
tanto  studio  concinnaverat,  ut  eius  pares  Silesiacae  bibliothecae 
admodum  paucos  viderint,  ex  quo  notitiam  ablatoram  codicum 
veterumque  impressorum  insigniorum  excerpsimus.  Godicibus  MSS. 
ad  literas  graecas,  orientales  et  slavicas  spectantibus  ablata  haec 
bibliotheca  caruisse  videtur,  qaoniam  nulli  descripti  sunt,  cai 
labori  sustinendo  Berghium,  haud  ineptum  bibliothecarium,  parem 
fuisse,  ex  multis  indiciis  intelleximus. 

B  %  b  l  %  a. 

S.  Bibliorum  Codices  membranacei  6,  ex  quibas  onus  peran- 
tiquus  in  fol.  max.  unus  de  a.  1263.  Nicolai  do  Lyra  expositio 
bibiorum  1.  2.  3.  6.  7.  praeter  alios  codd.  in  Apocalypsin,  Da- 
nielem  cet.  Petrus  Blesens.  super  Job  codd.  2.  Henrici  de  Oyta 
Parisiens.  quaestiones  in  Psalter,  mbr.  de  a.  1422.  Gorram  in 
Evangelia  et  Apocal.  plures  codd.  chartacei  et  mbr.  Thomas 
Aquinas  in  Evang.  loan.  mbr.  fol.  Plures  codd.  Glossarum  et 
Concordantiarum  eh.  et  mbr.  Moralitates  Lyrae  mbr.  fol.  1339. 
Aurora  Petri  de  Riga  sive  Carmina  in  pleraque  scripta  biblica^ 
mbr.  fol.  loachimi  abbatis  (Neapel.)  Semen  scripturarum ,  idem 
de  AntiChristo,  mbr.  Q.  De  nominibus  Patriarcharum  (fortasse  > 
Testameatum  XII  patriarchar.  apud  Io.  Alb.  Fabricium  Codex 
^l^eudep.  Vet.  Test.  1.)  mbr.  fol.  Mammotrectus ,  über  exposito- 
riufai  Bibliorum  (auctore  loa.  Marchesini)  mbr.  fol  Scholastica 
ri^toria  (Commestoris  seu  Petri  Trecens.)  codd.  3  mbr.  fol. 

Patres, 

sXAugustin.  de  civitate  dei,  mbr.  fol.  1430,  alter  cod.  c. 
expositiofi\e  Thomae  de  Anglia,  mbr.  fol.  £u  ebii  Bist.  eccl.  in- 
terprete  D.   flieronymo,  mbr.  8.    Gregorii  M.  libri  plurimi,   e.  o. 
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Pastoraliam  cofdd.  3  mbr.  fol.  S.  Hieronymi  epistolar.  codd.  2 
mbr.  Hieronymianas  loan.  Andreae,  mbr.  fol.  Cassiodori  Epist 
eh.  fol.  loan.  Damasc.  fides  orthod.  codd.  2.  Isidoh  Etymol.  codd. 
2  mbr.  fol.  Idem  de  summo  bono,  codd.  2.  Sedalii  Carmen  pa« 
schale  c.  glossis  marg.  mbr.  fol. 

Theologia   theoretica, 

Hogonis  Gompend.  theologicae  veritatis  codd.  2.  Fol.  Thomae  . 
Aq.  Gompend.  theol.  Verität,  eh.  1425 ,  alter  mbr.  8.  Expositio 
Summae  theol.  veritatis,  eh.  Q.  1349.  Petri  Lombardi  Sententiar. 
codd.  4  mbr.  Thomae  Aq.  in  IV  libros  Sent.  plares  codd.  mbr. 
et  eh.  Thomae  Aq.  Summa  theol.  I.  codd.  2  mbr.  II.  2.  codd.  2. 
III.  mbr.  fol.  Solle  super  IV  libros  Sentent.  eh.  Q.  Quaestiones 
loannis  de  Erfordia  super  1.  2.  3.  libros  Sent.  mbr.  fol.  Ansel- 
mas  de  peccato  originali  et  concepta  virginali,  mbr.  8.  Thomae 
Aq.  Summa  contra  gentiles,  codd.  2  mbr.  fol.  Thomas  Waldens. 
contra  Wiclef,  eh.  Q.  loannis  de  Ragusio  de  Bohemor.  commu- 
nione  sub  ntraque  specie,  cb.  Q.  Hugo  de  S.  Victore  de  flde> 
spe  et  charitate,  mbr  Q.  Summa  vitiorum,  codd.  4  in  mbr.  et 
eh.  Thomae  Aq.  comment.  in  X  praecepta,  mbr.  fol. 

Theologia  practica. 

Merkelinus  de  institutione  sacerdotum,  mbr.  8.  Summa  loan- 
nis de  Auerbach  de  confessione  etc.  Tractatus  de  confessione  et 
sacramentis  (fortasse  Nicolai  de  Blonie,  perperam  de  Plone  dicti, 
sacramentale,  saepe  Argent.  impressum)  eh.  Q.  loa.  Atonae  Tra- 
ctatus, qui  dicitur  Septuplum,  mbr.  fol.  Missale  pro  ecclesia 
Wrat.  mbr.  fol.  Breviarium  Wrat.  mbr.  fol.  Pontificale  Wrat. 
mbr.  fol.  Rationale  divinorum  offlciorum  Wilhelm!  (Minatens.  episc.) 
codd.  2  mbr.  fol.  Alberti  M.  expositio  missae,  mbr.  8.  Inno- 
centius  III  super  officio  missae,  mbr.  8.  Petri  Mercaderii  super 
missam  codd.  2  mbr.  fol. 

Concionatores  Ascetae. 

Anselmi  Homil.  mbr.  Q.  Francisci  de  Abbate  Postilla  super 
evangg.  dominicalia,  eh.  fol.  lacobini  Sermones  super  evangg. 
dem.  et  ferialia,  eh.  fol.  Postilla  Conradi  (de  Walchhaus)  de 
tempore,  codd.  eh.  3.  unus  de  a.  1391.  Lucae  Sermones  per 
anni  festa,  mbr.  Q.  1353.  lacobi  de  Voragine  Sermones  quadra- 
gesimales,  codd.  3.  onus  de  a.  1398.  Eiusd.  Sermones  de  San- 
ctis:  Sermones  Thesauri  de  Sanctis  et  alii  plurimi  huius  generis. 
Marialia  Alberti  M.  Henrici  de  Hassia,  Henrici  de  Oytam  etc. 
Auetor  Militarius  de  laudibus  6.  Virg.  eh.  fol. 

S.  Bernhardi  Clarevall.  Opuscula  ascetica  plurima,  e.  c.  ad 
Eogenium  papam  codd.  2*  de  stimulo  amoris,  codd.  3.    Riehardi 
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Oposcula  plorima,  codd.  2  mbr.  fol.  Bonaventnrae  Seraphioi  traet. 
de  VII  itineribus  aeternitatis  codd.  2.  Eiusd.  meditationes,  mbr. 
8.  Anielmus  super  miseria  etc.  mbr.  Q.  Lotharii  Gardin.  postaa 
Innocentii  papae  lib.  de  vilitate  humaoae  conditionis,  codd.  2. 
Liber  Malogranatus  de  staiu  incipientiam  etc.  codd.  3.  Speoiilam 
regiminis,  ad  utriusque  hominis  reformationem,  mbr.  fol. 

Opera  theologica. 

Hrabani  Mauri  Opp.  Hugonis  de  S.  Victore  Opusc.  quaedam, 
mbr.  fol.  Hincmari  Rhemens.  Epistolae,  mbr.  Q.  Glementis  IV. 
epistolae,  mbr.  fol. 

lurisprudentia  civilis. 

Institotionam  lustiniani  imp.  codd.  4.  mbr.  fol.  Digestam 
YOtos  c.  glossa,  mbr.  fol.  Infortiatam  c.  glossa,  mbr.  fol.  Dige- 
stam novum  c  glossa,  codd.  3  mbr.  fol.  Codex  lustiniani  c 
glossa,  mbr.  fol.  Authenticae  seu  Novellae,  codd.  4.  mbr.  fol. 
Summa  Azonis  super  codicem  et  institutt.  mbr.  fol.  loannis  Bar- 
tholi  pars  1.  2.  super  ff.  novo,  eh.  fol.  Landrecht^  mbr.  8.  1379. 
Gull.  Durantis  Speculum  iudiciale,  mbr.  fol.  1331.  loan.  Andreae 
additiones  super  speculo,  mbr.  fol.  lacobi  de  Theramo  Belial, 
seu  ordo  iudiciarius,  eh.  fol.  I4i7.  Aegidii  de  Fuscariis  Ordo 
iudiciarius,  codd.  2.  mbr.  Q.  Tancreti  Ordo  iudiciarius,  mbr.  Q. 
Arengae  Petri  de  Vineis,  mbr.  fol.  Galdrini  repertorium  utriui* 
que  iuris,  eh.  fol.  Ludovici  de  Gortesiis  Repertorium  iuris,  eh. 
fol.  Nicolai  de  Milis  Report,  iuris,  eh.  fol.  1457.  Repertorii 
iuris  auctorum  quorum  nomina  omissa,  codd.  2.  Remissorium  iu- 
ris, codd.  4. 

lurisprudentia  canonica. 

Decretum  c.  glossis,  mbr.  fol.  Decretales  c.  glossis,  codd. 
6  mbr.  fol.  Decretalium  Sextus,  codd.  2  mbr.  fol.  Glementina- 
rum  codd.  3.  mbr.  fol  Arohidiaconus  Bononiensis  (Guido  de  Bayso) 
super  Decretum,  mbr.  fol  Novellae  Decretalium  1.  2.  codd.  2. 
mbr.  fol  unus  de  a.  1370.  Apparatus  Innocentii  IV.  super  De- 
cretales, codd.  4.  mbr.  fol.  unus  de  a.  1331.  Apparatus  Vin- 
centii  super  Decretal  mbr.  fol  Distinctiones  Henrici  Bohik  su- 
per 1 — 5  Decretal.  4  voll  eh.  fol  Anton,  de  Buthrio  in  V  De- 
cretal eh.  fol.  1416.  Summa  Hugotionis  super  Decretal.  mbr. 
fol.  Bernhard,  de  Monte  Miraccio  super  Decretal  mbr.  fol 
Summa  Ganfredi  super  Decretal  2  codd.  mbr.  fol.  Summa  Gof- 
fredi  super  Decret.  codd.  2  mbr.  fol  Gardinalis  Hostiensis 
(Henr.  a  Segusio)  pars  1.  2.  super  Decretal  2  voll.  mbr.  fol 
Petras  de  Ancorano  in  tertium  Decretalium,  eh.  fol.  1392.  Dinus 
in  regulas  iuris  Sexti  Decretal  codd.  2.  mbr.  fol.    loan.  Andreae 
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Novella  Sexti  Decretal.  codd.  4.  mbr.  fol.  Guido  de  Bayso  soi^er 
sexto  Decretal.  mbr.  fol.  loaii.  Aodreae  Apparatas  super  Gle- 
menCinis,  codd.  2.  mbr.  fol.  Lapus  abbas  super  Clementin.  mbr. 
fol.  Franc  de  Zabareilis  super  Clementin.  eh.  fol.  Brocarda 
Dumasi,  correcta  per  mag.  Barthol.  Briiient.  mbr.  fol.  Summa 
Raymundi  de  Gasibus  c.  apparatu  Wilhelm!,  codd.  3.  mbr.  Summa 
Pisanella  (a  Barthol.  de  Goncordia  Pisae  concinnata;  unde  nomen) 
eh.  fol.  Nova  iuris  practica  loan.  Petri  de  Papia  (Ferrariensis 
dicta)  codd.  2  Chart,  fol.  Summa  Gancellarii  (Barthol.  de  Bohe- 
mia)  mbr.  Q. 

Medicina^  chirurgia,  materia  medica. 

Tabnlae  Salernitanae,  eh.  fol.  Breviloquium  monachi  Veteris 
montis  de  regimine  sanitatis,  mbr.  fol.  Philaretus  de  pulsibus, 
mbr.  fol.  Theophilus  de  urinis,  mbr.  fol.  über  Gonstantini  mo- 
nachi de  coitu,  mbr.  fol.  Practica  Bertruccii  cum  collectorio,  ch* 
fol.  Gnilielmi  de  Placentia  Practica  I  et  IV.  eh.  fol.  Benenemi- 
tae  Graphei  nova  medicina  oculorum,  eh.  fol.  Medicina  Guidonis, 
eh.  fol.  Medicina  lohannicii,  mbr.  fol.  Guilh.  de  Farignana 
(neicio,  quis  über?  an  Secreta  medicinae,  Opera  medica^  quae 
prodierunt  Basil.  1597.  1596.  sive  Experitnenta  medica,  quem 
librom  deperditum  credunt)  eh.  fol.  Bernhardi  de  Gordonio  liberi 
eh.  fol.  De  regimine  acutorum,  mbr.  fol.  Gnilielmi  de  Placentia 
Chirurgia,  eh.  fol.  Chirurgia  Lafranci,  cum  Secretis  Alberti  M. 
eh.  fol.  Chirurgia  Guidonis  (Bonatti  de  Forolivio)  codd.  2.  eh. 
fol.  Chirurgia  Brunonis  Longobacessii,  mbr.  8.  Platearius  de 
Simplicibus,  mbr.  Q.  Antidotarium  Bertruccii,  eh.  Q.  Antidota- 
rium  Nicolai,  codd.  2.  unus  cum  expositione  Antidotarii,  mbr.  Q. 
Clariflcatorium  Joa.  de  Tornamira,  eh.  fol.  Ars  commentata,  mbr. 
fol.  Rabbi  Mosis  Regimen  sanitatis,  mbr.  fol.  Avicennae  lib.  I. 
canonis,  mbr.  fol.    (Sine  dubio  vetus  latina  versio«) 

(Schluss  folgt.) 


IJebersIcht  der  neaesten  liitteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Aeta  rectorum  universitatis  studii  Lipsiensis  inde  ab  a.  1524  usque  ad 
a.  1559.  Edidit  Frid.  Zarncke,  Pars  II.  (Schluss.)  Fol.  (S.  VI— X 
a.  281—526  m.  2  Stein- u.  1  Holzschntaf)  Leipzig,  geh.  (d)n.  6  Thir. 

Arlstephanis  pax.  £didit  Dr.  Jul.  Richter,  gr.  8.  (VII  u.  312  S.)  Berlin, 
gek.  n.  2  Thlr. 

Baader,  J.,  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  Nürnberg,  gr.  8-  (VI  u.  112  S.) 
Nördlingen.  geh.  %  Thlr. 

Bartholomäi,  Dr.  Fr.,  Philosophie  der  Mathematik.  I.  Die  absoluten 
Zahlen.  A.  u.  d.  T. :  Zehn  Vorlesungen  üb.  Philosophie  der  Mathe- 
matik, gr.  8.  (XVI  tt.  176  S.)  Jena.  geh.  n.  i  Thlr. 

Beiträge  zur  Geschichte  Tirols,  gr.  8.(144S.)  Innsbruck,  geh.  n.  12  Ngr. 
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Blbllotheca  historico- naturalis.  Hrsg«  v.  Wilk.  Engehnann,  Snppl.-Bd. 
gr.  8.  Leipzig  1861.  geh.  n.  5  Thlr. 

Inhalt:  Bibliotheca  zoologica  Verzeichniss  der  SchriHteii  üb. 
Zoologie,  welche  in  den  period.  Werken  enthalten  u.  Yom  J. 
1846—1860  selbstfindig  erschienen  sind.  Mit  Einschluss  der 
allgemein -naturgeschichti.,  period.  u.  palaeontolog.  Schriften. 
Bearb.  v.  Prof.  J.  Vict.  Carus  u.  Wilh.  Engelmann,  (In2Bdu.) 
1.  Bd.  (X  u.  950  S.) 

Boon,  Alb.  Goswin.,  Dissertatio  hislorico-critica  de  dogmatices  chri- 
stianae  fontibus  eornmqae   usu.    gr.  8.    (143  S.)    Groningen,    geh. 

n.  %  Thlr. 

Briefwechsel  zwischen  Leibniz  a.  Christian  Wolf.  Aus  den  Handschrif- 
ten der  Könif^l.  Bibliothek  zu  Hannover  hrsg.  v.  C.  I.  Gerhardt, 
Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  (In  qu.  Fol.)  gr.  8.  (III  u.  188  S.)  Halle, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Bvrckhardt,  Jac,  die  Cultur  der  Renaissance  in  Italien.  Ein  Versuch, 
gr.  8.  (III  u.  576  S.)  Basel,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Burckhardt,  Dr.  L.  A.,  die  Hofrödel  v.  Dinghöfen  Baselischer  Gottes- 
häuser u.  Andrer  am  Ober-Rhein,  gr.  Lex.-8.  (255  S.)    Basel,   geh. 

n.  2  Thlr. 

Düntier,  Heinr.,  Goethe  u.  Karl  August  während  der  ersten  fünfzehn 
Jahre  ihrer  Verbindung.  Studien  zu  Goethes  Leben,  gr.  8.  (VIII  u. 
347  S.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  2Va  Thlr. 

Eschenhagen,  H.,  Zur  plattdeutschen  Sprache  u.  deren  neue  Literatur- 
bewegung. 8.  (64  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Eye,  Dr.  A.  v.,  Leben  u.  Wirken  Albrecht  Durer's.  gr.  8.  (VI  u.  526  S. 
m.  1  Tab.  in  Imp.-Fol.)  Nördlingen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Flttlng,  Prof.  Dr.  Herrn.  Heinr.,  üb.  das  Alter  der  Schriften  römischer 
Juristen  von  Hadrian  bis  Alexander,  gr.  4.  (IV  u.  55  S.  m.  1  Tab. 
in  Imp.-Fol.)  Basel,  geh.  n.  18  Ngr. 

Flor,  Prof.  Dr.  Carl  mann,  ethnographische  Untersuchung  üb.  die  Pelasger. 
gr.  8.  (133  S.)  Klagenfurt.  geh.  n.  24  Ngr. 

Gedanke,  der.  Philosophische  Zeitschrift.  Organ  der  philosoph.  Gesell- 
schaft zu  Berlin.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  L  Michelet,  1.  Jahrg.  Octbr.  1860— 
Septbr.  1861.    6  Nrn.  (ä  4  —  5  B.)    Lex. -8..  Berlin.    Halbjährlich 

baar  n.  \^k  Thlr. 

66tziiiger,Ernst,üb.  die  Dichtungen  des  Angelsachsen  Caedmon  u.deren  Ver- 
fasser. Inangural-Dissertafion.  gr.8.  (5t  S.)  Göttingen,  baar  n.  8  Ngr. 

Gustave  Adolphe,  roi  de  Su^de,  lettres,  adressees  h  son  g^neral  Dodo 
V.  In-  u.  Kniphausen  en  1630,  1631  et  1632,  publiees  par  Dr.  E,  0. 
Feith.   gr.  8.   (VIII  u.  68  S.  m.  1  Steintaf.  in  Fol.)  Groningen,  seh. 

n.  %  Thlr. 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  üb.  die  Kirchengeschichte  des 
Mittelalters.  (In  2  Thln.)  1.  Thl.  Von  Gregors  des  Gr.  Tod  bis  auf 
Innocenz  III.  A.  u.  d.  T. :  Die  christliche  Kirche  vom  7.  bis  zum 
12.  Jahrhundert,  gr.  8.  (XI  u.  334  S.)  Leipzig,  geh.  IVj  Thlr. 

Hymni  Homerici-  Recensuit,  apparatum  criticum  collegit,  adnotationem 
cum  suam  tum  selectam  variorum  subjunxit  Aug.  Baumeister,  gr.  8. 
(VII  u,  376  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Keim,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Ambrosius  Blarer,  der  schwäbische  Reformator. 
Aus  den  Quellen  übersichtlich  dargestellt,  gr.  8.  (156  S.)  Stuttgart, 
geh.  n.  14  Ngr. 

Reformationsblätter  der  Reichsstadt  Esslingen.    Aus  den  Quellen. 

gr.  8.  (VII  u.  167  S.)  Esslingen,  geh.  n.  18  Ngr. 

KnQtel,  Aug.,  Cheops  der  Pyramidenerbauer  u.  seine  Nachfolger.  Noch- 
malige, gründl.  u.  allseit.  Rrörterg.  der  Fragen:  was  es  m.  dem 
Einfalle  der  Hirten  in  Aegypten,  dem  Pyramidenbau,  der  Glaubwür- 
digkeit Manetho's  etc.  f  e.  Bewandniss  habe.  gr.  8.  (X  u.  130  S.) 
Leipzig  1861.  geh.  n.  27  Ngr. 
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Kortfim,  Frdr^  u.  Karl  Alb.  Frhr.  y.  Relchlin-lfldecg,  ProfT.,  Geschichte 
£uropa's  im  Uebergange  ?om  Mittelalter  zur  Neuzeit.  (In  2  Bdn.) 
1.  Bd.  gr.  8.  (XXIV  u.  503  S.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  2%  Tbir. 

Koiaktn,  die,  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickeiunff  u.  gegenwärtigen 
Zuständen  von  A.  v.  B.  gr.8.  (VII  u.  259S.)  Berlin,  geh.  n.  l%Thlr. 

Hommsen,  Th.^  Geschichte  d.  römischen  Münzwesens.  Lex.-8.  (XXXII  u. 
900  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  gr.  Fol.)  Berlin,  geh.  n.  6  Thlr. 

Wohl,  Doc.  Dr.  Ludw.,  der  Geist  der  Tonkunst.  8.  (VII  u  247  S.)  Frank- 
furt a.  M.  1861.  geh.  1  Thlr. 

IQldeke,  Thdr.,  Geschichte  d.  Qoräns.  Preisschrift,  gr.  8.  (XXXII  u. 
359  S.)  Gdttingen.  »leh.  n.  2  Thlr. 

Pressel,  Archidiac.  Dr.  Thdr.^  Ambrosius  Blaurer's,  d.  schwabischen  Re- 
formator's,  Leben  u.  Schriften.  Mit  dem  Bildnisse  Blaurer's  (in  Stahlst.) 
gr.  8.  (VIII  u.  611  S.)  Stuttgart  1861.  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ranke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahrhun- 
dert. 2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  569  S.)  Berlin,  geh.  (ä)  n.  3%  Thlr. 

RSsler,  Dr.  Ed.,  Zur  Kritik  älterer  ungarischer  Geschichte,  gr.  4.  (30  S.) 
Troppau.  geh.  n.  %  Thlr. 

Sticliliiig,  Dr.  Gfried.  Thdr.,  die  Mutter  der  Ernestiner.  Ein  Lebensbild 
V.  der  Grenzscheide  des  16.  u.  17.  Jahrb.  Mit  1  (in  Stahl  gest.) 
Bildniss.  gr.  8.  (VII  u.  259  S.)  Weimar,  geh.  n.  ly«  Thlr. 

Stra«88>  Vict.  v.^  Polykarpus.    gr.  8.    (VI  u.  341  S.)  Heidelberg,   cart. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Taschen  buch,  historisches.  Hrs£.  von  Frdr.  v.  Raumer.  4.  Folge.  1. 
Jahrg.  ö.  (V  u.  418  S.)  Leipzig.  ä  n.  2Vi  Thlr. 

Testamentom,  Velus,  graece  juxta  LXX  interpretes.  Textum  Vaticanum 
romanum  emendatius  edidit.  argumenta  et  locos  Novi  Testament! 
paralleles  notavit,  omnem  lectionis  varietatem  codicum  vetustissi- 
morum  Alexandrini,  Rphraemi  Syri,  Friderico-Angustani  subjunxit. 
prolegomenis  et  epilegomenis  instruxit  Prof  Dr.  Const  Tischendorf, 
Editio  III.,  ratione  etiam  habita  thesauri  Sinaitici  nuper  inventi  et 
editionis  Maianae  codicis  Vaticani.  2  Tomi.  gr.  8.  (CVl  u.  1300  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr^  Velinp.  n.  6  Thlr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be- 
gründung der  Zukunft.    23.  u.  24.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.  4  Thlr. 

(1-24.:  34  Thlr.  19%  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  der  deutschen  Kunst.  Von  Ernst  Förster, 
4.  u.  5.  (SchIuss-)ThL  Mit  16  Stahlst.  (XXII  u.  833  S.)  (cplt. 
Herabges.  Fr.  öVi  Thlr.) 

Wackernagel,  mlh.,  "Bnea  ntegoevra.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden 
Mythologie,  gr.  4.  (50  S.)  Basel,  geh.  n.  18  Ngr. 

Wells,  Charles.  Um  Tedbiri  Milk.  „The  science  of  the  administration 
of  a  State/  or  an  essay  on  political  economy,  in  turkish,  being  the 
first  ever  written  in  that  language.  8.  (VIJI  u.  88  lith.  S.)  London. 
In  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.n.  2y3  Thlr. 


ENGLAND. 


Berkeley  [Rev.  M.  J.)  —  Outlines  of  British  Fungology;  containing  Gha- 
racters  of  above  a  Thousand  Species  of  Fungi,  and  a  complete  List 
of  all  that  have  been  described  as  Natives  of  the  British  Isles.  8vo. 
pp.  470«  cloth.  30s. 

Keane  (A.  H.)  —  Handbook  of  the  History  of  the  English  Language. 
l2mo.  (Dublin)  cloth.  2s. 
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Anzeig^eii. 

Im  Verlage  der  Weidmanischen  Bachhandlung  in  Berlin  erschien 
soeben : 

Geschiclite 

des 

römischen  Mttozwesens 

von 

Th.  Mommsen. 

Lex.-Octay.    60  Bogen.    6  Thir. 
Es  erschien  1859: 

Die 

römische  Chronologie  l)is  auf  Cäsar 

von 

Th.  Mommsen. 

Zweite  durchgesehene  Auflage. 

8«.     1  Thlr.  22  V2  Sgr. 


Leipziger  Bücher -Anction. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Roch-  und  Antiqua- 
riatshandluDgen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
6.  A.  L  Henschel  in  Paris  (Herausgeber  von 
Dufresne  Du  Gange  glossarium  lat)^  welche  nebst 
andern  Büchersammlungen,  sowie  der  reichhaltigen 
musikalischen  Bibliothek  des  Herrn  Joseph  Fisch- 
hof,  Prof.  am  Conservatorium  der  Musik  in  Wien 
am  21.  November  1860  versteigert  werden  soll. 

Dieser  über  7000  Werke  enthaltende  Catalog  enthält  in  allen 
Wissenschaften  vortreffliche  ältere  und  neuere  Werke  und  ist  für 
jeden  Gelehrten  und  Literaturfreund  von  grosser  Wichtigkeit. 
Musikfreunde  werden  noch  besonders  auf  die  grosse  Anzahl  von 
Musikalien  und  Büchern  über  Musik  aufmerksam  gemacht. 

Leipzig.  rj^^  ^    UTelgel,  Buchhändler. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ittrfftgrn^- 


15.  NoYfiBber.  .J\^   7\.  1860« 


cUl.  imcsU  te-  mk  ufUniiiclie  LltUratir, 

cCc 


Z«r  l€Oif— y  aller  ia  naciMtHicad««  SiMiofrapbieii  teneiahneten  BUcber 
emprehlc  ich  aidb  Bator  ZMidteraaf  sckaeUcUr  aadi  bitlif tter  Bedienong ;  dellei^ 
weidie  Mick  ditvct  mI  rtsf .  Bc«telbug«m  beefevca ,  fidlere  ick  die  grfiralen  Tor- 
theile n. 

K  O.  WTeigel  in  lielpai^« 

Die  Bibliothek  des  Capitels  zu  Breslau  im  drejssig- 

jährigen  Kriege.  ^^'hf(c{  foca 

(SchlDSS.)  ^ 

P  k  y  s  i  c  a. 

Tabalae  Alphonsinae,  cum  declarationibas,  eh.  fol.  Tabolae 
Joann.  de  Lireriis,  eh.  fol.  Theoricae  planetarum,  robr.  fol.  max. 
Tabolarom  motiHini  planelar.  aequalionum ,  sinuuai,  longilodinam 
etc.  sine  nominibus  aactoram,  plures  codd.  mbr.  fol.  Kphemeri- 
des  de  a.  1364—1380.  eh.  Q.  Aslrologia  Alcbabitii,  eh.  fol. 
Guidonis  (Bona(ti)  Über  introdoctorius  ad  iudieia  stellarum,  mbr. 
fol.  De  naturis  aniroalium  (forlasse  Theobaldi  episc.  saepius  ex- 
easi)  mbr.  fol.  Herbarium  aureum  Joan.  de  S.  AmandO;  eh.  fol. 
Liber  ruralium  commodorum  Pelri  de  Crescentiis,  eh.  fol.  Man- 
dini  Anatomia,  eh.  fol. 

Linguae  veieres  et  recentior es.    Encyclopaedia 

generalis. 

Aesopi  Fabuläe,  mbr.  fol.    Boethius  de  Gonsolat.  e.  exposL» 
tione  (fortasse  Thomae  Aq.)  codd.  2  mbr.  Q.    Calpurnii  Buc  , 
rica,  eh.  fol.    M.  Tullii  Ciceron.  Rhetorica ,  item  ad  Heren.  mV^'^ 
8.    Orationes,  eh.  fol.    Epist.  et  Orat.  eh.  8.    De  flnibus  baJY* 
et  mal.  eh.  0-    Officia,  mbr.  fol.  1448  et  alius  codex  cum  Vj*!*] 
marginal.  Paradox,  soinn.  Scip.  eh.  fol.   lunii  Moderati  Cob'  jj    , 

XXI.  Jahrgang.  M   . 
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Im  Verlage  der  Weidmanischen  BochhandluDg  in  Berlin  erschien 
soeben : 

Geschichte 
des 

rOmisehen  NuDzwesens 

?on 

Th.  Mommsen. 

Lex.-Octay.    60  Bogen.    6  Thir. 
Es  erschien  1859: 

Die 

römische  Chronologie  l)is  auf  Cäsar 

von 

Th.  Mommsen. 

Zweite  durchgesehene  Auflage. 

8«.     1  Thlr.  22  V2  Sgr. 


Leipziger  Bficher-Anction. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und  Antiqua- 
riatshandlungen zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
6.  A.  L  Henschel  in  Paris  (Herausgeber  von 
Dufresne  Du  Gange  glossarium  M)^  welche  nebst 
andern  Büchersammlungen,  sowie  der  reichhaltigen 
musikalischen  Bibliothek  des  Herrn  Joseph  Fisch- 
hof,  Prof.  am  Conservatorium  der  Musik  in  Wien 
am  21.  November  1860  versteigert  werden  soll. 

Dieser  über  7000  Werke  enthaltende  Gatalog  enthält  in  allen 
Wissenschaften  vortreffliohe  ältere  und  neuere  Werke  und  ist  für 
jeden  Gelehrten  und  Literaturfreund  von  grosser  Wichtigkeit 
Musikfreunde  werden  noch  besonders  auf  die  grosse  Anzahl  von 
Musikalien  und  Büchern  über  Musik  aufmerksam  gemacht. 

Leipzig.  rj^^  ^    UTelgel,  Buchhändler. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel    Druck  von  C  P>  Melzer  in  Leipzig. 


nUfd^my 


zum 


üKRAPSirifl. 

15.  November.  •Ä^   21.  1860i 


BlblMliekordiiiiigeii  etc. ,  neueste  in  -  nnd  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Z«r  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  terzeiohneken  Bücbelr 
emprehlc  ich  mich  onler  Zwichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denefa, 
weiehe  miek  direot  mit  resp.  Besteliangen  beehren ,  sichere  ich  die  gröralen  Tor- 
theile sa. 

9*.  O.  I^Teigei  in  JLelpzl^« 


Die -Bibliothek  des  Capitels  zu  Breslau  im  drelssig-    "^ 

jährigen  Kriege.  ^^(/fcd/  hcu)" 

(Schluss.)  -^ 


P  h  y  $  i  c  a. 


Tabulae  Alphonsinae,  cum  declarationibus,  cb.  foi.  Tabulae 
Joann.  de  LiyeriiS;  eh.  foI.  Theoricae  planelarum,  mbr.  fol.  max. 
Tabularum  motuum  planetar.  aequationum,  sinuum,  iongiludinum 
etc.  sine  nominibus  auctorum,  plures  codd.  mbr.  fol.  Kphemeri- 
des  de  a.  1364 — 1380.  eh.  Q.  Aslrologia  Alchabilii,  eh.  fol. 
Guidonis  (Bonatll)  liber  introdnctorius  ad  iudicia  stellarum,  mbr. 
fol.  De  natnris  animaliura  (fortasse  Theobaldi  episc.  saepius  ex- 
cusi)  mbr.  fol.  Herbarium  aureum  Joan.  de  S.  AmandO;  cb.  fol. 
Liber  ruralium  commodorum  Petri  de  Crescentiis,  eh.  fol.  Man- 
dini  Anatomia,  eh.  fol. 

Linguae  veteres  et  recentiores.    Encyclopaedia 

generalis. 

Aesopi  Fabulae,  mbr.  fol.  Boethius  de  Gonsolat.  c.  exposyi- 
tione  (fortasse  Tbomae  Aq.)  codd.  2  mbr.  Q.  Calpurnii  BucJ»- 
lica,  eh.  fol.  M.  Tullii  Giceron.  Rhetorica,  item  ad  Heren.  wÄ)r, 
8.  Orationes,  eh.  fol.  Epist.  et  Orat.  eh.  8.  De  flnibus  bo^or. 
et  mal.  eh.  Q.  Officia,  mbr.  fol.  1448  et  alius  codex  cum  gloss. 
marginal.  Paradox,  somn.  Scip.  eh.  f'ol.  lunii  Moderati  Columellae 
XXI.  Jahrgang. 
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de  re  rostica  libri  XII.  codd.  2.  Q.  Curlius  Rufas  de  rebus  gestis 
Alexandri  M.  mbr.  Q.  Diodoros  Siculus  intpte  Poggio  Floreat 
eh.  fol.  Donatus  Grammaticus ,  mbr.  fol.  Eaclidis  Perspectin 
communis  mbr.  fol.  Galeni  Techni  etc.  codd.  2  mbr.  fol.  De 
virlutibus  naturalibus,  complexionibus  elc  mbr.  foL  Hippocratis 
Aphorismi  latine  redditi,  codd.  2  mbr.  fol.  lunii  loyenalis  Sa- 
tyrae  c.  glossis,  cb.  fol.  Lucani  Pharsal.  c.  giossis  marg.  eh.  fol* 
1380.  Commentarius  super  Lucan.  eh.  fol.  Pomponü  Melae  1. 
de  situ  orbis,  mbr.  Q.  P.  Ovidii  Nason.  Metamorphos.  codd.  2 
mbr.  8.  de  Ponte  c.  gloss.  marg.  mbr.  fol.  itemque  alios  codei 
eh.  in  quo  et  Valerii  Probi  Notae.  8.  Opuscula  quaedam  et  Pria- 
peia  Nasonis  et  Virgilii,  eh.  fol.  Centiloquium  Ptolemaei,  eh.  fol. 
L.  Annaeus  Seneca  de  ira,  beueficiis :  item  proverbia,  de  pauper- 
tate,  mbr.  fol.  Nicol.  Treneth  eipositio  in  Tragoedias  Senecae, 
eh.  fol.  Solinus  de  mirabilibus  mundi,  eh.  Q.  Historiae  Aogustae 
Scriptores  Aelius  Spartianus  etc.  eh.  Q.  Q.  Terentii  Afri  Comoe- 
diae  sex  cum  gloss.  eh.  fol.  Donatus  in  Terentium,  mbr.  Q. 
Benevenuti  de  Imola  in  Valerium  Maximum,  mbr.  fol.  Flav.  Ve- 
getius  Renatus  de  re  militari,  codd.  2  in  mbr.  et  eh.  P.  Virgilii 
Maren.  Aenei^  e.  glossis,  eh.  Q.  Servius  in  Virgilium,  codd.  2 
eh.  fol.    Abbreviaturarum  veterum  explicationes,  eh.  8. 

Anticlaudiani  Alani  Carmen,  mbr.  8.  Alexandri  M.  res  gestae 
carmine  descriptae,  mbr.  8.  Fr.  Barbarus  de  re  uxoria,  codd. 
2.  Joa.  Boccatii  genealogia  geniaiium  deorum,  codd.  2.  de  easi- 
bus  viror.  illnstrium,  cb.  fol.  de  claris  mulieribus,  mbr.  fol- 
Brunellus  poeta,  mbr.  fol.  Gualterius  de  arte  amandi,  eh.  fol. 
Lumen  animae  (Mattbiae  Farinaloris)  mbr.  fol.  1418.  Gommuni- 
loquiuro  Jean.  Galens.  eh.  Q.  Hugonis  de  s.  Victore  Didascal. 
codd.  2  mbr.  Poiicraton  (Joannis  Sarisberiens.  Policratius)  mbr. 
fol.  1421.  Franc.  Petrarchae  opusculorum  codd.  plures.  Petri 
Blesens.  epistolae,  codd.  2.  mbr.  fol.  über  eruditionis  prioeipum 
(fortasse  Humberti,  generalis  V.  ordinis  praedicator.)  eh.  fol.  An- 
tiquitates  urbis  Romae,  eh.  8.  Thomae  de  Gapua  epistolae,  mbr. 
fol.  HuguilionJs  Pisaui  Vocabularius,  eh.  fol.  1418.  Vocabulista 
Neapolitanus,  eh.  fol. 

Codices  ad  Historiam  civilem   et  eccle- 

siasticam. 

Petri  Diaconi  Casinens.  Chronica  sice  ephemeris  Trojanae 
\  historiae,  mbr.  Q.  Historia  Trojana  (nescio,  utrum  Daretis  Phry- 
"j^ii,  sive  Guidonis  de  Columna?)  codd.  3.  mbr.  fol.  unus  1388. 
[artini  Chronica  de  Pontificibus,  codd.  2.  mbr  fol.  unus  1378. 
OtUonis  Frisingens.  Historia  Friderici  imp.  eh.  fol.  Petrus  de 
Viiieis  de  dlscordia  inter  Frid.  imp.  et  pontificem  rem.  mbr.  fol. 
Ge'sta  Caroli  M.  scripta  a.  1109  eh.  fol.  Jordanes  Gothus  de 
gestiis  Gothor.  eh.  fol.  Aeneae  Sylvii  sive  Pii  II.  Historia,  eh. 
fol.    b^^^hemia,  eh.  fol.  Marc.  Paulus  Venetus  de  regionibus  orien- 
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tal.  mbr.  fol.  Liber  de  terra  sancta  (fortasse  Brocardi  Monaohi 
Magdebarg.)  eh.  8.  Martyrologium,  eh.  fol.  Passionale  sive  vitae 
Sanctoram,  eodd.  2  mbr.  fol.  et  tertius  in  eh.  Chronica  episcopo- 
mm  Wratislav.  (fortasse  Longini)  eh.  fol.  Breve  chronicon  epi- 
scopor.  Wrat.  eh.  Q.  Statuta  et  consuetndines  ecclesiae  Wrat 
mbr.  8.  Statuta  synodalia  Wenceslai  ep.  Wratislav.  Item,  cano- 
nes  poenitentiales,  mbr.  Q.  in  scrinio  xxxyiii.  11.  Statuta  syno- 
dalia Conrad!  ep.  Wrat.  mbr.  8.  Statuta  provincialia ,  eh.  fol. 
Statuta  provincialia  et  synodalia  diversor.  episcopor.  eh.  fol. 
Statuta  provincialia  ecclesiae  Gnesnens.  codd.  2.  Statuta  provin- 
cialia Prägens,  ecclesiae  Ernesti  archiep.  1365  mbr.  Q.  Conci- 
lium  Narbonense,  mbr.  fol.  Statuta  comitis  Montisfortis,  mbr.  fol. 
En  tibi  iiidicera  vetustissimorum  impressorum  ablatorum. 
Joannis  a  Janua  Catholicon.  Mogunt.  1460.  f.  Biblia.  Mogunt. 
1462.  f.  in  mbr.  Panormitanus  super  iv.  v.  Decretal.  Venet.  1464.  f. 
Franc.  Florii  Florentini  libellus  de  duobus  amantibus.  Turoni 
1467.  8.  Augustin.  de  civitate  dei.  Romae  1468.  f.  L.  Apuleji 
Opuso.  Romae  1469.  f.  Summa  Joannis  de  Aurbach.  Augustae 
1469.  f.  C.  Plinii  sec.  Hist.  nat.  Venet.  1469.  f.  D.  Thomae 
Aq.  scriptum  super  quarto  sententiarum.  Mogunt.  1469.  f.  D. 
Chrysost.  Homil.  in  Joa.  Romae  1470.  f.  M.  Tullii  Cic.  epp.  ad 
Atticum  et  Q.  fratrem.  Venet.  1470.  f.  Aemilius  Probus  de  vita 
excell.  virorum.  Venet.  1471.  f.  Commentarii  C  Julii  Caes.  Ro- 
mae 1472.  f.  Specnli  hist.  fratris  Vincentii.  1.  2.  1473.  Juve- 
nalis  c.  Com.  Domitii  Calderini.  Romae  1474.  f.  M.  Tullii  Cic. 
de  oratore.  Mediol.  1474.  f.  Hieroclis  com.  in  aureos  versus 
Pythag.  Patav.  1474.  8.  Am.  Marceil.  hist.  Romae  1474.  f.  Re- 
pertorium  iuris  N.  de  Milis.  Romae  1475.  f.  Gaietani  Thienens. 
Com.  in  Aristot.  de  anima.  Patav.  1475.  f.  Priscianus  Gramma- 
ticus,  item  Dionys.  de  orbis  situ  interprete  Prisciano.  Venet.  1476.  f. 
M.  Tullii  Cic.  de  oratore.  Mediol.  1477.  f.  Mag.  Pauli  Veneti 
Summa  philosoph.  Patav.  1477.  f.  Athanas.  in  epp.  Pauli.  Ro- 
mae 1477.  f.  Joan.  de  Janua  Catholicon.  1478.  f.  P.  Virgilii 
Mar.  Opp.  c.  com.  Servil.    Vincentiae  1479.  f. 
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Die  Bibliothek  des  Lyceums  zu  Mantua. 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  üTeii^eliaur« 

Der  älteste  Theil  dieser  Bibliothek  stammt  aus  dem  1773. 
aufgehobenen  Jesuiten  -  Kloster  zu  Mantua.  Daselbst  hatte  ein 
reicher  Graf  Julius  Caesar  Negrisoli  eine  sehr  gute  Bibliothek 
gesammelt,  welche  sein  Sohn  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  im 
Jahre  1779.  schenkte.    Im  Jahre  1780.  stiftete  die  österreichische 


Regierang  einen  Bibliotheksfond  von  jährlich  800  Golden,  indem 
die  vorher  genannten  Bibliotheken  vereinigt  wurden,  wozu  im  Jahre 
1781.  die  Bibliothek  des  Advocaten-Collegii  kam,  welche  aas 
den  Testamente  eines  Domherrn,  Aborghi,  von  1718.  herrührte, 
welcher  eine  sehr  schätzbare  Sammlang  von  juristischen  Werken 
zusammengebracht  hatte.  Im  Jahre  1783  wurde  mit  dieser  Ly- 
ceal-Bibliothek  die  des  aufgehobenen  Caroieliter-Klosters  zu  Mantua 
verbanden,  über  deren  Bedeutung  schon  der  Pater  Anton  Zaccharia 
in  seinem  Iter  Italicum  S.  135  gesprochen  hatte.  Im  Jahre  1797. 
kam  dazu  noch  die  Bibliothek  des  aufgehobenen  Benedictiner- 
Klosters  zu  Polione  bei  Mantua.  Doch  hatte  derjetzte  Abt  wie- 
der Bücher  mit  nach  Padua  genommen,  als  die  Franzosen  dies 
Kloster  besetzten.  In  Folge  dieses  Ereignisses  erhielt  die  hiesige 
Bibliothek  auch  die  Bücher  der  aufgehobenen  Klöster  der  Thea- 
tiner,  Serviten,  Franciscaner,  Barnabiten  u.  a.  m.,  so  dass  diese 
ßibliothek  jetzt  auf  40,000  Bände  angewachsen  ist;  darunter  be- 
finden sich  1065  Handschriften,  von  denen  aber  mehrere  der 
Neuzeit  angehören;  aus  dem  15.  Jahrhundert  befinden  sich  hier 
1148  Bände.  Es  sind  zwei  grosse  Säle  und  zwei  Zimmer  für 
diese  Bibliothek  bestimmt,  in  denen  die  aufgestellten  Bücher  eine 
Linie  von  über  4000  Fuss  einnehmen.  Die  Kataloge  sind  in 
Ordnung  und  ist  den  Incunabeln  ein  besonderer  gewidmet,  der 
chronologisch  geordnet  ist,  sowie  ein  Katalog  der  Handschriften, 
ausserdem  aber  noch  ein  nach  den  verschiedenen  Sprachen  an- 
gelegter alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist  von  allen  in  diesen 
Handschriften  befindlichen  Gedichten.  Bei  dieser  Bibliothek  ist 
ein  Bibliothekar,  ein  Gustos,  ein  Schreiber  und  ein  Diener  ange- 
stellt, von  denen  der  erste  und  der  letzte  zugleich  die  Wohnung 
in  dem  Gebäude  haben,  welches  die  Jesuiten  im  Jahre  1753  für 
sich  durch  den  Bologneser  Baumeister  Torreggiani  hatten  auffüh- 
ren lassen;  an  derselben  Stelle,  wo  die  Herzöge  aus  der  Familie 
Gonzaga  1625.  die  ehemalige  hiesige  Universität  gegründet 
haben.  Diese  Bibliothek  ist  öff'enllich  von  10  bis  2  Uhr,  und 
wird  so  fleissig  benutzt,  dass  die  Zahl  der  Leser  jährlich  sich 
auf  1300  beläuft.  Die  neuen  Anschaff'ungen  betragen  jährlich 
circa  250  Bände.  Mit  dieser  Bibliothek  ist  ein  Museum  verbun- 
den, indem  Kaiser  Joseph  hier  alles  sammeln  Hess,  was  sich  von 
AHerthümern  in  den  Schlössern  der  Gonzaga  befunden  hatte. 
Diese  Sammlung  ist  in  der  Folge  von  mehreren  Wohlthätem  und 
Vaterlandsfreunden  vermehrt  worden.  Der  bekannte  Doctor  Jo- 
hann Lobar  hat  eine  Beschreibung  dieser  Sammlung  herausgege- 
ben :  Museo  della  reale  Accademia  di  Mantova.  1837.  HI  Vol.  mit 
Abbildungen.  Dass  es  hier  an  wichtigen  Gegenständen  für  Alter- 
thumsfreunde  nicht  fehlt,  kann  man  aus  den  Schicksalen  von. Man- 
tua entnehmen. 
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Die  bischöfliche  Bibliothek  in  Casale.        XA 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  STeli^ebaur« 

Za  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  stiftete  der  Bischof 
Yon  Casale,  Caraverdelti ,  in  dem  Gebäude  des  Seminars  eine  Bi- 
bliothek, die  sehr  zweckmässig  seit  1828  in  einem  dazu  aus- 
drücklich erbauten  schönen  Saale  mit  Nebenzimmern  aufgestellt 
ist.  Diese  Bibliothek  hat  den  Vorzug,  dass  sie  auch  des  Abends 
dem  Publikum  geöffnet  ist.  Die  früher  hier  vorhandenen  Werke 
sind  freilich  meist  theologischen  Inhalts;  allein  die  neuen  An- 
schaffungen dehnen  sich  hauptsächlich  auf  Geschichte  und  klas- 
sische Werke  und  Litteraturgeschichte  aus;  sie  zählt  schon  über 
25,000  Bände. 

Casale  zeichnete  sich  stets  durch  seine  guten  Schuleinrich- 
tungen  aus;  unter  Napoleon  I.  war  hier  ein  sehr  besuchtes  Ly- 
ceum,  jetzt  ist  hier  ein  sehr  gut  bestelltes  National-Collegium, 
mit  dem  ein  Convictorium  verbunden  ist,  das  von  dem  Orden 
der  Chierici  regolari  Sommaschi  geleitet  wird.  Dieser  Orden, 
welcher  sich  ganz  der  Erziehung  widmet,  wie  die  Piaristen,  hat 
auch  seine  bedeutenden  Männer  aufzuweisen,  wie  den  Rector 
Franz  Calandri,  dem  wir  unter  anderm  eine.  Lebensbeschreibung 
des  ausgezeichneten  Litteraten  M.  G.  Ponta  verdanken,  so  wie 
die  Herausgabe  der  Briefe  von  Hippolyt  Pindemonte  an  den  Hila- 
rius  Casarotti.  Uebrigens  war  der  berühmte  Antiquar  und  Kunst- 
kenner Ludwig  Canina,  der  vor  Kurzem  in  Rom  starb,  aus 
Casale  gebürtig,  und  gehören  seine  sämmtlichen  Werke  zu  den 
schönsten  Zierden  der  hiesigen  Bibliothek,  welche  überhaupt  an 
Werken  für  die  Kunstgeschichte  und  kostbaren  Kupferwerken 
reich  ist.  Die  Handschrift  der  Geschichte  von  Montferrat  von 
Algisi  wird  besonders  geschätzt.  Zu  den  neuen  Anschaffungen 
sind  die  Einkünfte  von  einem  Landgute  bestimmt,  welches  der 
Stifter  dazu  vermacht  hat.  Bei  der  Theilnahme  der  hiesigen  rei- 
chen Leute  an  der  Förderung  der  Wissenschaft  erhielt  aber  auch 
diese  Bibliothek  von  denselben  erwünschten  Zuwachs.  So  schenkte 
vor  25  Jahren  Don  Pagari  über  3000  Bände.  Uebrigens  ist  diese 
Bibliothek  von  Gasparo  Seggiano  geordnet  worden  und  der  Ka- 
talog ist  vollständig. 

^v 
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jeden  Gelehrten  und  Literaturfreund  von  grosser  Wichtigkeit. 
Musikfreunde  werden  noch  besonders  auf  die  grosse  Anzahl  von 
Musikalien  und  Büchern  über  Musik  aufmerksam  gemacht. 

T  1£fP7IP 

T.  O«  l¥eisel,  Buchhändler. 


Bei  Firmin  Didot  fr^res  Als  &  O^  in  Paris  ist  erschienen 
und  durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  beziehen: 

MANUEL 

DU  LIBRAIRE 

ET 

DE  LAMA TEUR  DE  LIVRES 

GONTENANT 
10  IN  NOLVEAt   DICTIONMAIRE  BlBLIOeBAPHIQlE 

Dans  Icquel  sont  decrils  les  Livres  rares,  pr^cieux,  singuliers^  et  aassi 
les  ouvrages  les  plus  estimes  en  tout  genre ,  qui  ont  pani  tant  dans 
les  langues  anciennes  qoe  dans  les  principales  langues  modernes,  de- 

Suis  rorigine  de  rimpriinerie  jusqu'a  iios  jours;  avec  l'histoire  des 
ifferentes  editions  qni  en  ont  ^te  f altes;  des  renseignements  n^ces- 
saires  pour  reconnaitre  les  contrefa^ons  ^  et  collationner  les  anciens 
hvres.  On  y  a  Joint  une  concordance  des  prix  auxqoels  une  partie 
de  ces  objets  ont  ete  portes  dans  les  ventes  publiques  faites  en  France, 
en  Angleterre  et  ailleurs,  depuis  prös  d'un  stiele,  ainsi  que  l'appre- 
ciation  approximative  des  livres  anciens  qui  se  rencontient  frequem- 
ment  dans  le  commerce; 

a°  LNE  TABLE  EN  FOBNE  DE  CATALOGtE  BAISONNE 

Oü  sont  class^s,  selon  Tordre  des  matieres,  tous  les  ouvrages  portes 
dans  le  Dictionnaire ,  et  un  grand  nombre  d'autres  ouvrages  utiles, 
mais  d'un  prix  ordinaire,  qui  n'ont  pas  dO  ^tre  places  au  rang  des 
Livres  ou  rares  ou  pröcieux ; 

PAR  JACQUES -CHARLES  BRUNEI 

Chevalier  de  la  Legion  d'honneur. 

CINQUliME    EDITION    ORIGINALE    ENTlilAEMENT    BEFONDUE    ET    AVGMENTEE 

D*UN    TIERS    PAB    l'aüTEUR. 

I.  Band.  1.  Abth.     Preis  2  Thlr.  25  Ngr. 

Die  II.  Abth.  wird  in  einigen  Wochen  die  Presse   verlassen. 
Prospecle  über  dieses  Werk  werden  überall  gratis  ausgegeben. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  7.  0.  Weigei    Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipiig. 


nU(ii^tn$- 


zum 


31.  October.  J^   20.  1860. 


BttUothekoHbungen  etc.,  leveste  tai-  ind  ausl&ndüiche  Lttteratir, 

Anzeigen  etc. 


Zvr  BesorfUBg  aller  in  naclutebendeii  Bibliographien  verzeiohneten  Bileber 
mpfeUe  icb  «ieb  unter  ZtMiehemng  scbnellster  und  billigster  Bedieinog ;  denen, 
welcbe  «icb  direct  mit  ref p.  Bestellungen  beebren ,  sicbere  icb  die  grössten  Yor- 
theile  lu.  

T.  Om  VTeigel  in  JLelpeli^» 
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Die  Bibliothek  des  Gapitels  zu  Breslau  im  dreissig-      ^^ 

jährigen  Kriege. 

In  der  Schrift  von  J.  Chph.  Friedrich:  Statuta  synodalia 
a  Wenceslao  Episcopo  WratislavieDii  a.  CDCCCCX.  pablicata. 
Nunc  primam  ex  tribus  codicibus  mss.  ana  cum  varietate  lectio- 
flis  edita.    HaaBOverae  1827.''  findet  sich  S.  46—52.  folgende: 

Notitia 

Insigniorum  codicum  mss. 

et  yeterum  impressorum  antiqnae  eiusque  ablatae 

bibliothecae  ecclesiae 

et  capituli  Wratislaviensis. 

Belle  Inetttosissimo  tricennali  Tyllianus  exeroitos  praestantis- 
simam  bibliothecan  Palatinam  a.   1622  abstolerat.    Novo  hocoe 
bellicae  calamitatis  genere  Soeci  horamque  socii,  Principes 
testantiom  Germanicoram ,   lacessiti  et  irati  data  occasione 
bibliothecas  Catholicorum  spoliarunt,  et  inter  has  haud  pessi 
ecclesiae  et  capituli  Wratislariensis.    Quid  detrimenti  huio  eocHd- 
siae  intulerint^  ex  narratiuncula  cognosci  potest,  quam  coaetapieus 
quidam  anonymus  catalogo  Berghiaao  inseruit.    Anno  Chr.  ^632 
die  9  Sept.  hora  quasi  octava  matutina  tniles  SuecoSax^nicue 
insuiam  D.  Joannie  sacram,  omni  apparatu  plenam  e^  insigni 
hac  bibUotheca  decoratam^  hoBtiliter  occupavit  et  tota^^^^r  spo-* 
liavit.    Qaibus  rerbis  et  haee  adjecta  rant: 
XXI.  Jabrgaag.  [ 


nocoe 

Pro-^^* 
plupw^ 
sinDam 
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Jnterierunt       298    manuscripti  libri  in  membrana. 
Inierierunt       2i8    manuscripti  libri  in  Charta. 
Ahlati  sunt    22 i  3     libri  impressi. 

Cetera  fata  antiquae  huius  bibliothecae  ignorantur.  Nnllas  enim 
nunlius  superest,  an  post  expugDatam  insulam  D.  Joannis,  quam 
Summum,  lingua  vulgari  den  Dom  vocant,  inter  utrumque  exer- 
citum  distribula,  in  Sueciam  atque  Saxoniam  abducta  fuerit?  Sed 
in  utraque  terra,  quantum  quidera  alii  percontando  accepenint, 
nulla  unquam  fama  advectae  bibliothecae  Wratislaviensis  percre- 
pait.  Nee  verisimile  videtur,  bestes  discerpsisse  Codices  MSS. 
et  abstulisse  libros  impressos,  quoniam  ne  onus  quidem  codex 
MS.  luctaosum  hoc  naufragium  superaverit ,  et  Dostra  aetate  in 
bibliotheca  alicuius  monastorii  exauctorati  invenlos  faerit,  praeter 
catalogum  tolius  bibliothecae  /  qui  hodie  in  Bibliotheca  Regia  et 
Academica  Wratislaviensi  servatur.  Quem  catalogum  frid.  berg- 
Hius,  canonicus  ecclesiae  Wratislaviensis,  libris  omnibus,  tarn 
scriptis,  quam  impressiS;  ad  certas  scientiarum  classes  revocatis, 
tanto  studio  concinnaverat,  ut  eins  pares  Silesiacae  bibliothecae 
admodum  paucos  viderint,  ex  quo  notitiam  ablatorum  codicum 
veterumque  impressorum  insigniorum  excerpsimus.  Codicibus  MSS. 
ad  literas  graecas,  orientales  et  slavicas  spectantibus  ablata  haec 
bibliotheca  caruisse  videtur,  quoniam  nulli  descripti  sunt,  cui 
labori  sustinendo  Berghium,  haud  ineptum  bibliothecarium,  parem 
fuisse,  ex  multis  indiciis  intelleximus. 

B  %  b  l  %  a, 

S.  Bibliorum  Codices  membranacei  6,  ex  quibus  nnus  peran- 
tiquus  in  fol.  max.  unus  de  a.  1263.  Nicolai  do  Lyra  expositio 
bibiorum  1.  2.  3.  6.  7.  praeter  alios  codd.  in  Apocalypsin,  Da- 
nielem  cet.  Petrus  Blesens.  super  Job  codd.  2.  Henrici  de  Oyta 
Parisiens.  quaestiones  in  Psalter,  mbr.  de  a.  1422.  Gorram  in 
Eyangelia  et  Apocal.  plures  codd.  chartacei  et  mbr.  Thomas 
Aquinas  in  Evang.  foan.  mbr.  fol.  Plures  codd.  Glossarum  et 
Concordantiarum  eh.  et  mbr.  Moralitates  Lyrae  mbr.  fol.  1339. 
Aurora  Petri  de  Riga  sive  Carmina  in  pleraque  scripta  biblica^ 
mbr.  fol.  [oachimi  abbatis  (Neapel.)  Semen  scripturarum,  idem 
de  Antichristo,  mbr.  Q.  De  nominibus  Patriarcharum  (fortasse 
Testameutum  Xlf  patriarchar.  apud  lo.  Alb.  Fabricium  Codex 
R^udep.  Vet.  Test.  1.)  mbr.  fol.  Mammotrectus ,  liber  exposito- 
riu^  Bibliorum  (auctore  loa.  Marchesini)  mbr.  fol.  Scholastica 
loria  (Commestoris  seu  Petri  Trecens.)  codd.  3  mbr.  fol. 

Patres, 

S.^  Augustin.  de  civitate  dei,  mbr.  fol.  1430,  alter  cod.  c. 
expositioi»^  Thomae  de  Anglia,  mbr.  fol.  Eu  ebii  Bist.  eccl.  in- 
terprete  D.  Hieronymo,  mbr.  8.    Gregorii  M.  libri  plurimi,   e.  c. 


Pastoraliam  oodd.  3  mbr.  fol.  S.  Hieronymi  epistolar.  codd.  2 
nbr.  Hiaronymianas  loan.  Andreae,  mbr.  fol.  Cassiodori  Epist. 
€k  fol.  [oan.  Damaso.  fldes  orthod.  codd.  2.  Isidori  Etymol.  codd. 
2  mbr.  fol.  Idem  de  sammo  bono,  codd.  2.  Sedalii  Carmen  pa- 
schale  c.  glossis  marg.  mbr.  fol. 

Theologia   theoretica. 

Hagonis  Compend.  theologicae  veritatis  codd.  2.  Fol.  Thomae  . 
Aq.  Compend.  theo),  verilat.  eh.  1425 ,  aller  mbr.  8.  Expositio 
Summae  theo!,  veritatis,  eh.  Q.  1349.  Petri  Lombardi  Sententiar. 
codd.  4  mbr.  Thomae  Aq.  in  IV  libros  Sent.  plures  codd.  mbr. 
et  cb.  Thomae  Aq.  Summa  Iheol.  I.  codd.  2  mbr.  fl.  2.  codd.  2. 
IIl.  mbr.  fol.  Solle  saper  IV  libros  Sentent.  eh.  Q.  Quaestiones 
loannis  de  Erfordia  super  1.  2.  3.  libros  Sent.  mbr.  fol.  Ansel- 
mos  de  peccato  originali  et  conceplu  virginali,  mbr.  8.  Thomae 
Aq.  Summa  contra  gentiles,  codd.  2  mbr.  fol.  Thomas  Waldens. 
contra  Wiclef,  eh.  Q.  loannis  de  Ragusio  de  Bohemor.  commu- 
Dione  sub  ntraque  specie,  cb.  Q.  Hugo  de  S.  Victore  de  fide» 
spe  et  charitate,  mbr  Q.  Summa  vitiorum,  codd.  4  in  mbr.  et 
eh.  Thomae  Aq.  comment.  in  X  praecepta,  mbr.  fol. 

Theologia  practica. 

Merkelinus  de  institutione  sacerdotum,  mbr.  8.  Summa  loan-^ 
nis  de  Auerbach  de  confessione  etc.  Tractatus  de  confessione  et 
sacramentis  (fortasse  Nicolai  de  Blonie,  perperam  de  Plone  dicti, 
sacramentale,  saepe  Argent.  Impressum)  eh.  Q.  loa.  Atonae  Tra- 
ctatus, qui  dicitur  Septuplum,  mbr.  fol.  Missale  pro  ecclesia 
Wrat.  mbr.  fol.  Breviarium  Wrat.  mbr.  fol.  Pontificale  Wrat. 
mbr.  fol.  Rationale  divinorum  offlciorum  Wilhelmi  (Minatens.  episc.) 
codd.  2  mbr.  fol.  Alberti  M.  expositio  missae,  mbr.  8.  Inno- 
centius  III  super  officio  missae,  mbr.  8.  Petri  Mercaderii  super 
missam  codd.  2  mbr.  fol. 

Concionatores  Ascetae. 

Anselmi  Homil.  mbr.  Q.  Francisci  de  Abbate  Postilla  super 
evangg.  dominicalia,  eh.  fol.  lacobini  Sermones  super  evangg. 
dem.  et  ferialia,  eh.  fol.  Postilla  Conradi  (de  Walchhaus)  de 
tempore,  codd.  oh.  3.  unus  de  a.  1391.  Lucae  Sermones  per 
anni  feste,  mbr.  Q.  1353.  lacobi  de  Voragine  Sermones  quadra- 
gesimales,  codd.  3.  unus  de  a.  1398.  Eiusd.  Sermones  de  Sau- 
dis:  Sermones  Thesauri  de  Sanetis  et  alii  plurimi  huius  generis. 
Marialia  Alberti  M.  Henrici  de  Hassia,  Henrici  de  Oytam  etc. 
Auetor  Militarius  de  laudibus  6.  Virg.  eh.  fol. 

S.  Bernhardt  Clarevall.  Opuscula  ascetica  plurima,  e.  c.  ad 
Eogenium  papam  codd.  2.  de  stimulo  amoris,  codd.  3.    Richard! 


Oposcnla  plorima,  codd.  2  mbr.  fol.  Bonaventarae  Seraphioi  tracC. 
de  VII  itineribus  aeternitatis  codd.  2.  Einsd.  meditationes,  mbr. 
8.  Anseimas  super  miseria  etc.  mbr.  Q.  Lotharii  Gardin.  postoa 
Innocentii  papae  lib.  de  vilitate  humanae  conditionis,  codd.  2. 
Liber  Malogranatus  de  staiu  incipientium  etc.  C4)dd.  3.  Speculam 
regiminis,  ad  utriusqae  hominis  reformalionem,  mbr.  fol. 

Opera  theologica, 

Hrabani  Mauri  Opp.  Hagonis  de  S.  Victore  Opusc.  quaedam, 
mbr.  fol.  Hincmarl  Rhemens.  Epistolae,  mbr.  Q.  dementia  IV. 
epistolae,  mbr.  fol. 

lurisprudentia  civilis. 

Institutionam  lastiniani  imp.  codd.  4.  mbr.  fol.  Digestnm 
vetus  c.  glossa,  mbr.  fol.  Infortiatam  c.  glossa,  mbr.  fol.  Dige- 
stnm novnm  c  glossa,  codd.  3  mbr.  fol.  Codex  lustiniani  c 
glossa,  mbr.  fol.  Autlienticae  seu  Novellae,  codd.  4.  mbr.  fol. 
Snmma  Azonis  super  codicem  et  institutt.  mbr.  fol.  loannis  Bar- 
tholi  pars  1.  2.  super  ff.  novo,  eh.  fol.  Landrecht,  mbr.  8.  1379. 
Guil.  Durantis  Speculum  iudiciale,  mbr.  fol.  1331.  loan.  Andreae 
additiones  super  speculo,  mbr.  fol.  lacobi  de  Theramo  Belial, 
seu  ordo  iudiciarius,  eh.  fol.  1417.  Aegidii  de  Fuscariis  Ordo 
iudiciarius,  codd.  2.  mbr.  Q.  Tancreti  Ordo  iudiciarius,  mbr.  Q. 
Arengae  Petri  de  Vineis,  mbr.  fol.  Caldrini  repertorium  utrius- 
que  iuris,  eh.  fol.  Ludovici  de  Corlesiis  Repertorium  iuris,  eh. 
fol.  Nicolai  de  Milis  Report,  iuris,  eh.  fol.  1457.  Repertorii 
iuris  auctorum  quorum  nomina  omissa,  codd.  2.  Remissorium  iu- 
ris, codd.  4. 

lurisprudentia  canonica. 

Decretum  c.  glossis,  mbr.  fol.  Decretales  c.  glossis,  codd. 
6  mbr.  fol.  Decretalium  Sextus,  codd.  2  mbr.  fol.  Clementina- 
rum codd.  3.  mbr.  fol.  Arohidiaconus  Bononiensis  (Guido  de  Bayso) 
super  Decretum,  mbr.  fol.  Novellae  Decretalium  1.  2.  codd.  2. 
mbr.  fol.  unus  de  a.  1370.  Apparatus  Innocentii  IV.  super  De- 
cretales, codd.  4.  mbr.  fol.  unus  de  a.  1331.  Apparatus  Vin- 
centii  super  Decretal.  mbr.  fol.  Distinctiones  Henrici  Bohik  su- 
per 1 — 5  Decretal.  4  voll.  eh.  fol.  Anton,  de  Buthrio  in  V  De- 
cretal. eh.  fol.  1416.  Summa  Hugotionis  super  Decretal.  mbr. 
fol.  Bernhard,  de  Monte  Miraccio  super  Decretal.  mbr.  fol. 
Summa  Ganfredi  super  Decretal.  2  codd.  mbr.  fol.  Summa  Gof- 
fredi  super  Decret.  codd.  2  mbr.  fol.  Cardinalis  Hostiensis 
(Henr.  a  Segusio)  pars  1.  2.  super  Decretal.  2  voll.  mbr.  fol. 
Petrus  de  Ancorano  in  tertium  Decretalium,  oh.  fol.  1392.  Dinus 
in  regulas  iuris  Sexti  Decretal.  codd.  2.  mbr.  fol.    loan.  Andreae 
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Novalla  Sexti  Decretal.  codd.  4.  mbr.  fol.  Guido  de  Bayso  super 
sexto  Decretal.  mbr.  fol.  loan.  Andreae  Apparatas  super  Cle- 
mentinis,  codd.  2.  mbr.  fol.  Lapus  abbas  super  Clementin.  mbr. 
fol.  Franc  de  Zabarellls  super  Clementin.  eh.  fol.  Brocarda 
Damasi,  correcta  per  mag.  Barthol.  Brixieut.  mbr.  fol.  Summa 
Raymundi  de  Casibos  c.  apparatu  Wilhelmi,  codd.  3.  mbr.  Summa 
Pisanella  (a  Barthol.  de  Concordia  Pisae  concinnata;  unde  nomen) 
eh.  fol.  Nova  iuris  practica  loan.  Petri  de  Papia  (Ferrariensis 
dicta)  codd.  2  Chart,  fol.  Summa  Cancellarii  (Barthol.  de  Bohe- 
mia)  mbr.  Q. 

Medicina^  chirurgia,  materia  medica, 

Tabnlae  Salernitanae,  eh.  fol.  Breviloquium  monachi  Veteris 
montis  de  regimine  sanitatis,  mbr.  fol.  Philaretus  de  pulsibus, 
mbr.  fol.  Theophilus  de  urinis,  mbr.  fol.  Liber  Constantini  mo- 
nachi de  coitu,  mbr.  fol.  Practica  Bertruccii  cum  collectorio,  ch* 
fol.  Gnilielmi  de  Placentia  Practica  I  et  IV.  eh.  fol.  Benenemi- 
tae  Graphei  nova  medicina  oculorum,  eh.  fol.  Medicina  Guidonis, 
eh.  fol.  Medicina  lohannicii,  mbr.  fol.  Guilh.  de  Farignana 
(nescio,  quis  liber?  an  Secreta  medicinae^  Opera  medica^  quae 
prodierunt  Basil.  1597.  1596.  sive  Experimenta  medica,  quem 
librum  deperditum  credunt)  eh.  fol.  Bernhardi  de  Gordonio  über, 
eh.  fol.  De  regimine  acutorum,  mbr.  fol.  Guilielmi  de  Placentia 
Chirurgia,  eh.  fol.  Chirurgia  Lafranci,  cum  Secretis  Alberti  M. 
eh.  fol.  Chirurgia  Guidonis  (Bonatti  de  Forolivio)  codd.  2.  cb. 
fol.  Chirurgia  Brunonis  Longobacessii,  mbr.  8.  Platearius  de 
Simplicibus,  mbr.  Q.  Antidotarium  Bertruccii,  eh.  Q.  Antidota- 
rium  Nicolai,  codd.  2.  unus  cum  expositione  Antidotarii,  mbr.  Q. 
Clarificatorium  Joa.  de  Tornamira,  eh.  fol.  Ars  commentata,  mbr. 
fol.  Rabbi  Mosis  Regimen  sanitatis,  mbr.  fol.  Avioennae  lib.  I. 
canonis,  mbr.  fol.    (Sine  dubio  vetus  latina  versio.) 

(Schluss  folgt.) 


Vebersieht  der  nenesten  liitteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Acta  recforom  universitatis  sludii  Lipsiensis  inde  ab  a.  1524  usque  ad 
a.  1559.  Edidit  Frid,  Zarncke,  Pars  II.  (Schluss.)  Fol.  (S.  VI— X 
u.  2^1—526  m.  2  Stein- u.  1  Holzschntaf)  Leipzig,  geh.  (&)n.  6  Thir. 

Aristaphanla  pax.  £didit  Dr.  JuL  Richter,  gr.  8.  (VII  u.  312  S.)  Berlin, 
geh.  n.  2  Thlr. 

Baader,  J.,  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  Nürnberg,  gr.  8.  (VI  n.  112  S.) 
Nördlingen.  geh.  %  Thlr. 

BartholomÜ ,  Dr.  Fr. ,  Philosophie  der  Mathematik.  I.  Die  absoluten 
Zahlen.  A.  u.  d.  T. :  Zehn  Vorlesungen  üb.  Philosophie  der  Mathe- 
matik, gr.  8.  (XVI  u.  176  S.)  Jena.  geh.  n.  1  Thlr. 

Beitrige  zur  Geschichte  Tirols,  gr.  8.(144  S.)  Innsbruck,  geh.  n.  12Ngr. 
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BlUiotheca  historico- naturalis.  Hrsg.  v.  Wilh.  Engehnarm.  Sappl.-Bd. 
gr.  8.  Leipzig  1861.  geh.  d.  5  Tiilr. 

Inhalt:  ßibliotheca  zoologica  Verzeichniss  der  Schriften  üb. 
Zoologie,  welche  in  den  period.  Werken  enthalten  n.  yom  J. 
1846—1860  selbständig  erschienen  sind.  Mit  Einschlass  der 
allgemein -naturgeschichtl.,  period.  u.  palaeontolog.  Schriften. 
Bearb.  v.  Prof.  J.  Viel.  Carus  u.  Wilh.  Engebnann,  (In  2  Bdu.) 
1.  Bd.  (X  u.  950  S.) 

Boon,  Alb.  Goswin.,  Dissertatio  historico-critica  de  dogmatices  chri- 
stianae  fontibus  eornmque   usa.    gr.  8.    (143  S.)    Groningen,    geh. 

n.  %  ThlT. 

Briefwechsel  zwischen  Leibniz  u.  Christian  Wolf.  Aus  den  Handschrif- 
ten der  Könii^l.  Bibliothek  zu  Hannover  hrsg.  v.  C.  /.  Gerhardt, 
Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  (In  qu.  Fol.)  gr.  8.  (III  n.  188  S.)  Halle, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Bvrckhardt,  Jac,  die  Gultur  der  Renaissance  in  Italien.  Ein  Versuch, 
gr.  8.  (III  u.  576  S.)  Basel,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Barckhardt,  Dr.  L.  A.,  die  Hofrödel  v.  Dinghöfen  Baselischer  Gottes- 
häuser u.  Andrer  am  Ober-Rhein,  gr.  Lex.-8.  (255  S.)    Basel,  geh. 

n.  2  Thlr. 

Dflntier,  Heinr.,  Goethe  u.  Karl  August  während  der  ersten  fünfzehn 
Jahre  ihrer  Verbindung.  Studien  zu  Goethes  Leben,  gr.  8.  (VIII  u. 
347  S.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  27*  Thlr. 

Eschenhagen,  H.,  Zur  plattdeutschen  Sprache  u.  deren  neue  Literatur- 
bewegung. 8.  (64  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Eye,  Dr.  A.  v.,  Leben  u.  Wirken  Albrecht  Därer*s.  gr.  8.  (VI  u.  526  S. 
m.  1  Tab.  in  Imp.-Fol.)  Nördlingen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Fltting,  Prof.  Dr.  Herrn.  Heinr.,  üb.  das  Alter  der  Schriften  römischer 
Juristen  von  Hadrian  bis  Alexander,  gr.  4.  (IV  n.  55  S.  m.  1  Tab. 
in  Imp.-Fol.)  Basel,  geh.  n.  18  Ngr. 

Flor,  Prof.  Dr.  Carl  mann,  ethnographische  Untersuchung  üb.  die  Pelasger. 
gr.  8.  (133  S.)  Klagenfurt.  geh.  n.  24  Ngr. 

Gedanke,  der.  Philosophische  Zeitschrift.  Organ  der  philosoph.  Gesell- 
schaft zu  Beriin.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  L.  Michelet,  1.  Jahrg.  Octbr.  1860— 
Septbr.  1861.    6  Nrn.  (ä  4  —  5  B.)    Lex. -8..  Berlin.    Halblähriich 

haar  n.  1%  Thlr. 

6ötxinger,Ernst,äb.  die  Dichtungen  des  Angelsachsen  Gaedmon  u.deren  Ver- 
fasser. Inangural-Dissertafion.  gr.8.  (5t  S.)  Göttingen,  baar  n.  8  Ngr. 

Gastave  Adolphe,  roi  de  Suöde,  lettres,  adressöes  a  son  general  Dodo 
y.  In-  u.  Kniphausen  en  1630,  1631  et  1632,  publiees  par  Dr.  H.  0. 
Feith,  gr.  8.   (VIII  u.  68  S.  m.  1  Steintaf.  in  Fol.)  Groningen,  geh. 

n.  %  Thlr. 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  üb.  die  Kirchengeschichte  des 
Mittelalters.  (In  2  Thln.)  1.  Thl.  Von  Gregors  des  Gr.  Tod  bis  auf 
Innocenz  III.  A.  u.  d.  T.:  Die  christliche  Kirche  vom  7.  bis  zum 
12.  Jahrhundert,  gr.  8.  (XI  u.  334  S.)  Leipzig,  geh.  IVi  Thlr. 

Hymni  Homerici.  Recensuit,  apparatum  criticum  collegit,  adnotationem 
cum  suam  tum  selectam  variorum  subjunxit  Aug.  Baumeister,  gr.  8. 
(VII  u.  376  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Keim,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Ambrosius  Blarer,  der  schwäbische  Reformator. 
Aus  den  Quellen  übersichtlich  dargestellt,  gr.  8.  (156  S.)  Stuttgart, 
geh.  n.  14  Ngr. 

Reformationsblätter  der  Reichsstadt  Esslingen.    Aus  den   Quellen. 

gr.  8.  (VII  u.  167  S.)  Esslingen,  geh.  n.  18  Ngr. 

KnStel,  Aug.,  Cheops  der  Pyramidenerbauer  u.  seine  Nachfolger.  Noch- 
malige, gründl.  u.  allseit.  Rrörterff.  der  Fragen:  was  es  m.  dem 
Einfalle  der  Hirten  in  Aegypten^  dem  Pyramidenbau,  der  Glaubwür- 
digkeit Manetho's  etc.  f.  e.  Bewandniss  habe.  gr.  8.  (X  u.  130  S.) 
Leipzig  1861.  geh.  n.  27  Ngr. 
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Kortfim,  Frdr.,  u.  Karl  Alb.  Frhr.  y.  RelcMin-Heldegg,  Proff.,  Geschichte 
£uropa's  im  Uebergange  vom  Mittelalter  zur  Neuzeit.  (In  2  Bdo.) 
t.  Bd.  gr.  8.  (XXIV  u.  503  S.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Kosaken,  die,  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  u.  gegenwärtigen 
Zuständen  von  A.  v.  B.  gr.8.  (VII  u.  259S.)  Berlin,  geh.  n.  t%Thlr. 

Hommsen,  Th.^  Geschichte  d.  römischen  Münzwesens.  Lex.-8.  (XXXII  u. 
900  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  gr.  Fol.)  Berlin,  geh.  n.  6  Thlr. 

Hohl,  Doc.  Dr.  Ludw.,  der  Geist  der  Tonkunst.  8.  (VII  u  247  S.)  Frank- 
furt a.  M.  1861.  geh.  1  Thlr. 

lOldeke,  Thdr.^  Geschichte  d.  Qoräns.  Preisschrift,  gr.  8.  (XXXII  u. 
359  S.)  Göttingen.  ^eh.  n.  2  Thlr. 

Pressel,  Archidiac.  Dr.  Thdr.,  Ambrosius  Blaurer*s,  d.  schwäbischen  Re- 
formator's,  Leben  u.  Schriften.  Mit  dem  Bildnisse  Blaurer's  (in  Stahlst.) 
gr.  8.  (Vlil  u.  611  S.)  Stuttgart  1861.  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

RanRe,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahrhun- 
dert. 2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  569  S.)  Berlin,  geh.  (ä)  n.  3%  Thlr. 

R5sler,  Dr.  Ed.,  Zur  Kritik  älterer  ungarischer  Geschichte,  gr.  4.  (30  S.) 
Troppau.  geh.  n.  %  Thlr. 

Stlchling,  Dr.  Gfried.  Thdr.,  die  Mutter  der  Ernestiner.  Ein  Lebensbild 
V.  der  Grenzscheide  des  16.  u.  17.  Jahrb.  Mit  1  (in  Stahl  gest.) 
Bildniss.  gr.  b.  (VII  u.  259  S.)  Weimar,  geh.  n.  \%  Thlr. 

Straiu»^  Vict.  v.^  Polykarpus.    gr.  8.    (VI  n.  341  S.)  Heidelberg,   cart. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

TascbenbQCb ,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr,  v.  Raumer.  4.  Folge.  1. 
Jahrg.  8.  (V  u.  418  S.)  Leipzig.  ä  n.  2%  Thlr. 

Testamentom,  Velus,  graece  juxta  LXX  interpretes.  Textum  Vaticanum 
romanum  emendatius  edidit.  argumenta  et  locos  Novi  Testamenti 
paralleles  notavit,  omnem  lectionis  varietatem  codicum  vetustissi- 
morum  Alexandrini  ^  Kphraemi  Syri,  Friderico-Augustani  subjunxit. 
prolegomenis  et  epilegomenis  instruxit  Prof  Dr.  Const.  Tischendorf. 
Editio  IIL,  ratione  etiam  habita  thesauri  Sinaitici  nuper  inventi  et 
editionis  Maianae  codicis  Vaticani.  2  Tomi.  gr.  8.  (CVl  u.  1300  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr^  Velinp.  n.  6  Thlr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be- 
gründung der  Zukunft.    23.  u.  24.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.  4  Thlr. 

(1-24.:  34  Thlr.  19%  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  der  deutschen  Kunst.  Von  Ernst  Förster, 
4.  u.  5.  (Schluss-)ThL  Mit  16  Stahlst.  (XXII  u.  833  S.)  (cplt. 
Herabges.  Pr.  QV2  Thlr.) 

Wackernagel,  Vnlh.,  "Ema  nregoevra.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden 
Mythologie,  gr.  4.  (50  S.)  Basel,  geh.  n.  18  Ngr. 

Wells,  Charles.  Um  Tedbiri  Milk.  „The  science  of  the  administration 
of  a  State,  or  an  essay  on  political  economy,  in  turkish,  being  the 
iirst  ever  written  in  that  language.  8.  (VIII  u.  88  lith.  S.)  London. 
In  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.n.  2%  Thlr. 


ENGLAND. 


Berkeley  [Rev.  M.  J.)  —  Outlines  of  British  Fungology;  containing  Gha^ 
racters  of  above  a  Thousand  Species  of  Fungi^  and  a  complete  List 
of  all  that  have  been  described  as  Natives  of  the  British  Isles.  8vo. 
pp.  470,  cloth.  30s. 

Keane  (A.  H.)  —  Handbook  of  the  History  of  the  English  Language. 
l2mo.  (Dublin)  cloth.  2s. 


160 

AiiKel§reii. 

Im  Verlage  der  Weldmaatschen  BuchhandluDg  in  Berlin  erschien 
soeben : 

Gescticlite 

des 

römischen  NOnzwesens 

von 

Th.  Mommsen. 

Lex.-Octav.    60  Bogen.    6  Thlr. 
Es  erschien  1859: 

Die 

römische  Chronologie  Ms  auf  Cäsar 

von 

Th.  Mommsen. 

Zweite  durchgesehene  Auflage. 

8«.     1  Thlr.  22  V2  Sgr. 


Leipziger  Bücher  -  Anction. 

So  eben  ist  erschienen  and  durch  alle  Bach-  and  Antiqua- 
riatshandlungen  za  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
6.  A.  L  Henschel  in  Paris  (Herausgeber  von 
Dufresne  Du  Gange  glossarium  lat)^  welche  nebst 
andern  Büchersammlungen,  sowie  der  reichhaltigen 
musikalischen  Bibliothek  des  Herrn  Joseph  Fisch- 
hof,  Prof.  am  Conservatorium  der  Musik  in  Wien 
am  21.  November  1860  versteigert  werden  soll. 

Pieser  über  7000  Werke  enthaltende  Catalog  enthält  in  allen 
Wissenschaften  vortreffliche  ältere  and  neuere  Werke  und  ist  für 
jeden  Gelehrten  und  Literaturfreund  von  grosser  Wichtigkeit 
Musikfreunde  werden  noch  besonders  auf  die  grosse  Anzahl  von 
Musikalien  und  Büchern  über  Musik  aufmerksam  gemacht. 

Leipzig.  rjp^  ^   Wel^ieh  Buchhtodler. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  /?.  Naumann. 
Verleger :  T*  0.  Weigel    Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


nU(H^en$- 


zum 


15.  November.  JW   21t  1860t 


Btbllotbekordnimgeii  etc. ,  neueste  in  -  and  ausländische  Lltteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  terzeiohneten  Bticbelr 
empfehle  ich  mich  anler  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  deneb, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tof* 
Iheile  zu.  

T.  O.  WF'eigei  in  JLeipzi^, 

Die  Bibliothek  des  Capitels  zu  Breslau  im  drelssig-. 

jährigen  Kriege.  ^^(/fcCif  rocay 

(Schluss.)  -^ 

P  h  y  s  i  c  a. 

Tabulae  Alphonsinae,  cum  decIaraUonibus,  eh.  fol.  Tabulae 
Joann.  de  LiveriiS;  eh.  fol.  Theoricae  planetarum,  mbr.  fol.  max. 
Tabularum  motuum  planetar.  aequationum ,  sinuum,  longitudinum 
etc.  sine  nominibus  auctorum,  plures  codd.  mbr.  fol.  Ephemeri- 
des de  a.  1364—1380.  eh.  Q.  Astrologia  Alehabilii,  eh.  fol. 
Guidonis  (Bonatti)  über  introduetorius  ad  iudieia  stellarum,  mbr. 
fol.  De  naturis  animalium  (forlasse  Theobaldi  epise.  saepius  ex- 
eusi)  mbr.  fol.  Herbarium  aureum  Joan.  de  S.  Amando^  eh.  fol. 
Liber  ruralium  commodorum  Petri  de  Cfescedtiis,  eh.  föl.  Man- 
dini  Anatomia,  eh.  fol. 

Linguae  veteres  et  recentiores.    Encyclopaedia 

generalis. 

Aesopi  Fabulae,  mbr.  fol.  Boethius  de  Consolat.  c.  expos/i- 
tione  (fortasse  Thomae  Aq.)  codd.  2  mbr.  Q.  Calpurnii  Buc;0- 
nea,  eh.  fol.  M.  Tullii  Cieeron.  Rhetoriea ,  item  ad  Heren,  mbr. 
8.  Orationes,  eh.  fol.  Epist.  et  Orat.  eh.  8.  De  finibus  boiior. 
et  mal.  eh.  Q.  Offieia,  mbr.  fol.  1448  et  alius  codex  cum  gloss. 
marginal.  Paradox,  somn.  Seip.  eh.  fol.  Innii  Moderali  Columellae 
XXL  Jabrgaig. 
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de  re  rastica  libri  XII.  codd.  2.  Q.  Curtias  Rufus  de  rebus  gestis 
Alexandri  M.  mbr.  Q.  Diodorus  Siculus  iotpte  Poggio  Florent. 
eh.  fol.  Donatus  Grammalicus ,  mbr.  foL  Euclidis  Perspectiva 
commanis  mbr.  fol.  Galeni  Techni  etc.  codd.  2  mbr.  fol.  De 
yirlutibas  nataralibus,  complexionibas  etc.  mbr.  fol.  Hippocratis 
Aphorismi  latine  redditi,  codd.  2  mbr.  fol.  luoii  luvenalis  Sa- 
tyrae  c.  glossis,  eh.  fol.  Lucani  Pharsal.  c.  glossis  marg.  eh.  fol. 
1380.  Commenlarias  super  Lucan.  eh.  fol.  Pomponii  Melae  1. 
de  situ  orbis,  mbr.  Q.  P.  Ovidii  Nasen.  Metamorphos.  codd.  2 
mbr.  8.  de  Ponte  c.  gloss.  marg.  mbr.  fol.  itemque  alius  codex 
eh.  in  quo  et  Valerii  Frobi  Notae.  8.  Opuscula  quaedam  et  Pria- 
peia  Nasonis  et  Virgilii,  eh.  fol.  Centiloquium  Ptolemaei,  eh.  fol. 
L.  Annaeus  Seneca  de  ira,  beneficiis :  item  proverbia,  de  pauper- 
täte,  mbr.  fol.  Nicol.  Treneth  expositio  in  Tragoedias  Senecae, 
eh.  fol.  Solinus  de  mirabilibus  mundi,  eh.  Q.  Historiae  Augustae 
Scriptores  Aelius  Spartianus  etc.  eh.  Q.  Q.  Terentii  Afri  Comoe- 
diae  sex  cum  gloss.  eh.  fei.  Donatus  in  Terentium,  mbr.  Q. 
Benevenuti  de  Imola  in  Valerium  Maximum,  mbr.  fol.  Flav.  Ve- 
getius  Renatus  de  re  militari,  codd.  2  in  mbr.  et  eh.  P.  Virgilii 
Maren.  Aeneis  c.  glossis,  eh.  Q.  Servius  in  Virgilium,  codd.  2 
eh.  fol.    Abbreviaturarum  veterum  explicationes,  eh.  8. 

Anticlaudiani  Alani  Carmen,  mbr.  8.  Alexandri  M.  res  gestae 
carmine  descriptae,  mbr.  8.  Fr.  Barbarus  de  re  uxoria,  codd. 
2.  Joa.  Boccatii  genealogia  genialium  deorum,  codd.  2.  de  casi- 
bus  viror.  illustrium,  eh.  fol.  de  claris  mulieribus,  mbr.  fol. 
Brunellus  poeta,  mbr.  fol.  Gualterius  de  arte  amandi,  eh.  fol. 
Lumen  animae  (Matthiae  Farinatoris)  mbr.  fol.  1418.  Communi- 
loquium  Jean.  Galens.  eh.  Q.  Hugonis  de  s.  Victore  Didascal. 
codd.  2  mbr.  Policraton  (Joannis  Sarisberiens.  Policratius)  mbr. 
fol.  1421.  Franc.  Petrarchae  opusculorum  codd.  plures.  Petri 
Blesens.  epistolae,  codd.  2.  mbr.  fol.  über  eruditionis  principum 
(fortasse  Humberti,  generalis  V.  ordinis  praedicator.)  eh.  fol.  An- 
tiquitates  urbis  Romae,  eh.  8.  Thomae  de  Capua  epistolae,  mbr. 
fol.  Huguitionis  Pisaui  Vocabularius,  eh.  fol.  1418.  Vocabulista 
Neapolitanus,  eh.  fol. 

Codices  ad  Historiam  civilem   et  eccle- 

siasticam, 

\  Petri  Diaconi  Casinens.  Chronica  sice  ephemeris  Trojanae 
historiae,  mbr.  Q.  Historia  Trojana  (nescio,  utrum  Daretis  Phry- 
^1,  sive  Guidonis  de  Columna?)  codd.  3.  mbr.  fol.  unus  1388. 
Martini  Chronica  de  Pontificibus,  codd.  2.  mbr  fol.  unus  1378. 
Oftonis  Frisingens.  Historia  Friderici  imp.  eh.  fol.  Petrus  de 
ViBois  de  discordia  inter  Frid.  imp.  et  pontificem  rom.  mbr.  fol. 
Gesta  Caroli  M.  scripta  a.  1109  eh.  fol.  Jordanes  Gothus  de 
gestis  Gothor.  eh.  fol.  Aeneae  Sylvii  sive  Pii  IL  Historia,  eh. 
fol.    Bohemia,  eh.  fol.  Marc.  Paulus  Venetus  de  regionibus  orien- 
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iah  mbr.  fol.  Liber  de  terra  sancta  (fortasse  Brocardi  Monachi 
Magdeburg.)  eh.  8.  Martyrologium,  eh.  fol.  PassiODale  sive  vitae 
Sanetorom,  eodd.  2  mbr.  fol.  et  tertius  in  eh.  Chronica  episeopo- 
ram  Wratislav.  (fortasse  Longini)  eh.  fol.  Breve  chronicon  epi- 
scopor.  Wrat.  eh.  Q.  Statuta  et  eonsuetudines  ecelesiae  Wrat 
mbr.  8.  Statuta  synodalia  Weneeslai  ep.  Wratislav.  Item,  eano- 
nes  poenitentiales ,  mbr.  Q.  in  scrinio  xxxyiii.  11.  Statuta  syno- 
dalia Conradi  ep.  Wrat.  mbr.  8.  Statuta  provincialia ,  eh.  fol. 
Statuta  provincialia  et  synodalia  diverser,  episeopor.  eh.  fol. 
Statuta  provincialia  ecelesiae  Gnesnens.  codd.  2.  Statuta  provin- 
cialia Prägens,  ecelesiae  Ernesti  archiep.  1365  mbr.  Q.  Conci- 
lium  Narbonense,  mbr.  fol.  Statuta  comitis  Montisfortis,  mbr.  fol. 
£n  tibi  indicem  vetustissimorum  impressorum  ablatorum. 
Joannis  a  Janua  Calholicon.  Mogunt.  1460.  f.  Biblia.  Mogunt. 
1462.  f.  in  mbr.  Panormitanus  super  iv.  v.  Decretal.  Venet.  1464.  f. 
Franc.  Florii  Florentini  libellus  de  duobus  amantibus.  Turoni 
1467.  8.  Augustin.  de  civitate  dei.  Romae  1468.  f.  L.  Apuleji 
Opusc.  Romae  1469.  f.  Summa  Joannis  de  Aurbach.  Augustae 
1469.  f.  C.  Plinii  sec.  Hist.  nat.  Venet.  1469.  f.  D.  Thomae 
Aq.  scriptum  super  quarto  senlentiarum.  Mogunt.  1469.  f.  D. 
Chrysost.  Homil.  in  Joa.  Romae  1470.  f.  M.  Tullii  Cic.  epp.  ad 
Atticum  et  Q.  fratrem.  Venet.  1470.  f.  Aemilius  Probus  de  vita 
excell.  virorum.  Venet.  1471.  f.  Commentarii  C.  Julii  Caes.  Ro- 
mae 1472.  f.  Speculi  hist.  fratris  Vincentii.  1.  2.  1473.  Juve- 
nalis  c.  Com.  Domitii  Calderini.  Romae  1474.  f.  M.  Tullii  Cic. 
de  oratore.  Mediol.  1474.  f.  Hieroclis  com.  in  aureos  versus 
Pythag.  Patav.  1474.  8.  Am.  Marceil.  hist.  Romae  1474.  f.  Re- 
pertorium  iuris  N.  de  Milis.  Romae  1475.  f.  Gaietani  Thienens. 
Com.  in  Aristot.  de  anima.  Patav.  1475.  f.  Priscianus  Gramma- 
ticus,  item  Dionys.  de  orbis  situ  interprete  Prisciano.  Venet.  1476.  f. 
M.  Tullii  Cic.  de  oratore.  Mediol.  1477.  f.  Mag.  Pauli  Veneti 
^umma  philosoph.  Patav.  1477.  f.  Athanas.  in  epp.  Pauli.  Ro- 
mae 1477.  f.  Joan.  de  Janua  Catholicon.  1478.  f.  P.  Virgilii 
Mar.  Opp.  c.  com.  Servii.    Vincentiae  1479.  f. 
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« 

Die  Bibliothek  des  Lyceums  zu  Mantua. 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  UTetipebaur. 

Der  älteste  Theil  dieser  Bibliothek  stammt  aus  dem  1773. 
aufgehobenen  Jesuiten -Kloster  zu  Mantua.  Daselbst  hatte  ein 
reicher  Graf  Julius  Caesar  Negrisoli  eine  sehr  gute  Bibliothek 
gesammelt,  welche  sein  Sohn  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  im 
Jahre  1779.  schenkte.    Im  Jahre  1780.  stiftete  die  österreichische 
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Regierang  einen  Bibliotheksfond  von  jährlich  800  Gulden,  indem 
die  vorher  genannten  Bibliotheken  vereinigt  wurden,  wozu  im  Jahre 
1781.  die  Bibliothek  des  Advocaten-Collegii  kam,  welche  aus 
den  Testamente  eines  Domherrn,  Aborghi,  von  1718.  herrührte, 
welcher  eine  sehr  schätzbare  Sammlung  von  juristischen  Werken 
zusammengebracht  hatte.  Im  Jahre  1783  wurde  mit  dieser  Ly- 
ceal-Bibliothek  die  des  aufgehobenen  Carmeliter-KIosters  zu  Mantua 
verbunden,  über  deren  Bedeutung  schon  der  Pater  Anton  Zaccharia 
in  seinem  Iter  Italicum  S.  135  gesprochen  hatte.  Im  Jahre  1797. 
kam  dazu  noch  die  Bibliothek  des  aufgehobenen  Benedictiner- 
Klosters  zu  Polione  bei  Mantua.  Doch  hatte  derjetzte  Abt  wie- 
der Bücher  mit  nach  Padua  genommen,  als  die  Franzosen  dies 
Kloster  besetzten.  In  Folge  dieses  Ereignisses  erhielt  die  hiesige 
Bibliothek  auch  die  Bücher  der  aufgehobenen  Klöster  der  Thea- 
tiner,  Serviten,  Franciscaner,  Barnabiten  u.  a.  m.,  so  dass  diese 
Bibliothek  jetzt  auf  40,000  Bände  angewachsen  ist;  darunter  be- 
finden sich  1065  Handschriften,  von  denen  aber  mehrere  der 
Neuzeit  angehören;  aus  dem  15.  Jahrhundert  befinden  sich  hier 
1148  Bände.  Es  sind  zwei  grosse  Säle  und  zwei  Zimmer  für 
diese  Bibliothek  bestimmt,  in  denen  die  aufgestellten  Bücher  eine 
Linie  von  über  4000  Fuss  einnehmen.  Die  Kataloge  sind  in 
Ordnung  und  ist  den  Incunabeln  ein  besonderer  gewidmet,  der 
chronologisch  geordnet  ist,  sowie  ein  Katalog  der  Handschriften, 
ausserdem  aber  noch  ein  nach  den  verschiedenen  Sprachen  an- 
gelegter alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist  von  allen  in  diesen 
Handschriften  befindlichen  Gedichten.  Bei  dieser  Bibliothek  ist 
ein  Bibliothekar,  ein  Gustos,  ein  Schreiber  und  ein  Diener  ange- 
stellt, von  denen  der  erste  und  der  letzte  zugleich  die  Wohnung 
in  dem  Gebäude  haben,  welches  die  Jesuiten  im  Jahre  1753  für 
sich  durch  den  Bologneser  Baumeister  Torreggiani  hatten  auffüh- 
ren lassen;  an  derselben  Stelle,  wo  die  Herzöge  aus  der  Familie 
Gonzaga  1625.  die  ehemalige  hiesige  Universität  gegründet 
haben.  Diese  Bibliothek  ist  öfi'enllich  von  10  bis  2  Uhr,  und 
wird  so  fleissig  benutzt,  dass  die  Zahl  der  Leser  jährlich  sich 
auf  1300  beläuft.  Die  neuen  Anschafi'ungen  betragen  jährlich 
circa  250  Bände.  Mit  dieser  Bibliothek  ist  ein  Museum  verbun- 
den, indem  Kaiser  Joseph  hier  alles  sammeln  Hess,  was  sich  von 
Alterthümern  in  den  Schlössern  der  Gonzaga  befunden  hatte. 
Diese  Sammlung  ist  in  der  Folge  von  mehreren  Wohlthätern  und 
Vaterlandsfreunden  vermehrt  worden.  Der  bekannte  Doctor  Jo- 
hann Lobar  hat  eine  Beschreibung  dieser  Sammlung  herausgege- 
ben: Museo  della  reale  Accademia  di  Mantova.  1837.  III  Vol.  mit 
Abbildungen.  Dass  es  hier  an  wichtigen  Gegenständen  für  Alter- 
thumsfreunde  nicht  fehlt,  kann  man  aus  den  Schicksalen  von  Man- 
tua entnehmen. 
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Die  bischöfliche  Bibliothek  in  Casale. 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  ÜTeiii^ebaur. 

Zu  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  stiftete  der  Bischof 
von  Casale,  Caraverdetti ,  in  dem  Gebäude  des  Seminars  eine  Bi- 
bliothek, die  sehr  zweckmässig  seit  1828  in  einem  dazu  aus- 
drücklich erbauten  schönen  Saale  mit  Nebenzimmern  aufgestellt 
ist.  Difjse  Bibliothek  hat  den  Vorzug,  dass  sie  auch  des  Abends 
dem  Publikum  geöffnet  ist.  Die  früher  hier  vorhandenen  Werke 
sind  freilich  meist  theologischen  Inhalts;  allein  die  neuen  An- 
schaffungen dehnen  sich  hauptsächlich  auf  Geschichte  und  klas- 
sische Werke  und  Litteraturgeschichte  aus;  sie  zählt  schon  über 
25,000  Bände. 

Casale  zeichnete  sich  stets  durch  seine  guten  Schuleinrich- 
tangen  aus;  unter  Napoleon  I.  war  hier  ein  sehr  besuchtes  Ly- 
ceum,  jetzt  ist  hier  ein  sehr  gut  bestelltes  National-CoUegium, 
mit  dem  ein  Convictorium  verbunden  ist,  das  von  dem  Orden 
der  Chierici  regolari  Sommaschi  geleitet  wird.  Dieser  Orden, 
welcher  sich  ganz  der  Erziehung  widmet,  wie  die  Piaristen,  hat 
auch  seine  bedeutenden  Männer  aufzuweisen,  wie  den  Rector 
Franz  Calandri,  dem  wir  unter  anderm  eine.  Lebensbeschreibung 
des  ausgezeichneten  Litteraten  M.  G.  Ponta  verdanken,  so  wie 
die  Herausgabe  der  Briefe  von  Hippolyt  Pindemonte  an  den  Hila- 
rius  Casarotti.  Uebrigens  war  der  berühmte  Antiquar  und  Kunst- 
kenner Ludwig  Canina,  der  vor  Kurzem  in  Rom  starb,  aas 
Casale  gebürtig,  und  gehören  seine  sämmtlichen  Werke  zu  den 
schönsten  Zierden  der  hiesigen  Bibliothek,  welche  überhaupt  an 
Werken  für  die  Kunstgeschichte  und  kostbaren  Kupferwerken 
reich  ist.  Die  Handschrift  der  Geschichte  von  Montferrat  von 
Algisi  wird  besonders  geschätzt.  Zu  den  neuen  Anschaffungen' 
sind  die  Einkünfte  von  einem  Landgute  bestimmt,  welches  der 
Stifter  dazu  vermacht  hat.  Bei  der  Theilnahme  der  hiesigen  rei- 
chen Leute  an  der  Förderung  der  Wissenschaft  erhielt  aber  auch 
diese  Bibliothek  von  denselben  erwünschten  Zuwachs.  So  schenkte 
vor  25  Jahren  Don  Pagari  über  3000  Bände.  Uebrigens  ist  diese 
Bibliothek  von  Gasparo  Seggiano  geordnet  worden  und  der  Ka- 
talog ist  vollständig. 


\ 


166 


Veberfiiiclit  der  neaesten  IJtteratar« 


DEUTSCHLAND. 

Albers,  Geh.  Me<l.-R.  a.  D.  Dr.  Job.  Christ.,  die  Heliceen  nach  natür- 
licher Verwandtschaft  systematisch  geordnet.  2.  Ausg.  nach  dem  hin- 
terlassenen  Mskr.  besorg!  von  Ed.  v.  Martens.  Lex.-8.  (XVIII  n. 
359  S )  Leipzig,  geb.  3V4  Thir. 

Bleek,  Frdr..  Einleitung  in  die  heilige  Schrift.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Ein- 
leitung in  das  alte  Testament.  Hrsg.  v.  Joh.  Bleeh  u.  Ad.  Kamp- 
hausen.  Mit  Vorwort  v.  Carl  Imman.  Nitzsch.  gr.  8.  (XX  u.  834  S.) 
Berlin,  geh.  3Me  Thlr. 

Brandis,  Ghrn.  Aug..  Handbuch  der  Geschichte  der  Griechisch-Römischen 
Philosophie.  3.  Tbl.  1.  Abtb.  A.  u.  d.  T. :  Uebersicht  üb.  das  Ari- 
stotelische Lehrgebäude  u.  Erörterung  der  Lebren  seiner  nächsten 
Nachfolger,  als  Uebergang  zur  dritten  Entwickelungsperiode  der  Griech. 
Philosophie,  gr.  8.  (All  u.  411  S.)  Berlin,  geh.  1%  Thlr. 

(I-llI,  1,:  14  Thlr.  W/^  Ngr.) 

Brfthl,  Prof.  Dr.  Carl  Beruh.,  Mittheilungen  aus  dem  k.  k.  zoologischen 

Institute  der  Universität  Pest.    Nr.   1.  u.  2.    Imp.-4.    Wien.    geh. 

k  n.  24  Ngr. 
Inhalt:  1.  Lernaeocera  Gasterostei,  e.  Schmarolzerkrebs  aus  der 
Familie  der  Penellina,  m.  12  Ruderfüssen,   2  Slummelfüssen, 
u.  Schwanzfurca.  Mit  2  Taf.  (in  gr.  Fol.)  vom  Verf.  nach  der 
Natur  gez.  u*  zincographirt.  (VHl  u.  18  S.)  —  2.  Phoca  Ho- 
litschensis,   der   fossile  Phocafuss  d.  Pester  Universitäts-Mu- 
seums, ein  Unicum.  Mit  2  Taf.,  1  lifh.  in  Farbendr.  u.  1  zin- 
cograph.  (18  S.) 
Conrad,  Rect.  Dr.  Jul.,  Gradus  ad  Parnassum  sive  thesaurus  latinae  Un- 
guae  prosodiacus.  Editio  plane  altera^  quam  ex  aureae  aetatis  fon- 
tibus  recenti  studio  auxit,  emendavit  et  omni  ad  versus  pagendos 
supellectili  studiosae  juventuti  necessaria  accurate  instruxit  autor. 
2  Fascc.  Lex.-8.  (Fase.  L  256  S.)  Leipzig,  geh.  274  Thlr. 

Dflrlngsfeld,  Ida  v.,  Von  der  Scheide  bis  zur  Maas.  Das  geistige  Le- 
ben der  Viamingen  seit  dem  Wiederaufblühen  der  Literatur.  Bio- 
graphien, Bibliographien  u.  Proben.  3  Bde.  8.  (XXXII  u.  1130  S.) 
Leipzig  1861.  geh.  4  Thlr. 

Fontes  rerum  austriacarum.    Oesterreichische  Geschichts-Quellen.   Hrsg. 
v.  der  histor.  Commission  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.    2.  Abth. :  Diplomataria  et  acta.  20.  ßd.  Lex.-8.    Wien.  geh. 
n.  2  Thlr.  8  Ngr.  (I,  1.  2  II,  1—18  u.  20.:  n.  36  Thlr.  12  Ngr.) 
Inhalt:    Urkundliche  Beiträge  zur  Geschichte  Böhmens  u.  seiner 
Nachbarländer  im  Zeitalter  Georg's  v.  Podiebrad  [1450—1471]. 
Gesammelt  u.  hrsg.  v.  Frz.  Palacky.  (XVI  u.  665  S.) 
Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1858.    Dargestellt  v.  der  physikaL 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XIV.  Jahrg.    Red.  v.  Dr.  0.  Uagen.  2.  Abth.: 
Elektricitätslehre  u.  Physik  der  Erde.  gr.8.  (XLVIII S.  u.  S.  369—735.) 
Berlin,  geh.  2  Thlr.  (I-XIV. :  49  Thlr.  2%  Ngr.) 

Gaisser,  Prof.,  Charakteristik  d.  Bischofs  u.  Chronisten  Otto  y.  Freisin- 
gen. 4.  (32  S.)  Rottweil.  (Tübingen.)  geh.  n.  11«^  Ngr. 
Gebaner,  Gust.  Adolph.,  de   poetarum  graecorum  bucolicorum  inprimis 
Theocriti  carminibus  in  eclogis  a  Vergilio  expressis  libri  duo.  2  Voll. 
Lex.-8.  (Vol.  I.  IV.  u.  256  S.)  Leipzig,  geh.                 n.  2%  Thlr.; 

Velinp.  n.  ä%  Thlr. 
Gerhard,  Ed.,  üb.  archäologische  Sammlungen  u.  Studien.    Zur  Jubel- 
feier der  Universität  Berlin,  gr.  8.  (36  S.)  Berlin,  geh.  6  Ngr. 
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6regoro?ias,  Ferd.,  Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter.  Vom  5. 
Jahrh.  bis  zum  16.  Jahrh.  3.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  584  S.)  Stattgart, 
geh.  n.  3  Thir.  4  Ngr.  (1-3.:  n.  9  Thlr.  8  Ngr.) 

Hamel,  Stadtbibliothek.  Joh.  Geo.,  Hessen-Hontbnrgische  Reim-Chronik, 
gr.  8.  (Vi  u.  292  S.  m.  3  Tab.  in  qu.  gr.  4.  u.  qa.  gr.  Fol.)  Hom- 
burg. (Frankrurt  a.  M.)  geh.  n.n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Haneberg,  D.  B.,  Erörterungen  üb.  Pseudo-Wakidi's  Geschichte  der  Er- 
oberung Syriens.  [Aus  den  Abhandign.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.J 
gr.  4.  (40  S.)  München,  geh.  baar  n.  17%  Ngr. 

Hartmann,  Alfr.^  Junker  Hans  Jakob  vom  Slaal.  Ein  Lebensbild  aus 
dem  17.  Jahrh.  8.  (V  u.  151  S.)  Solothurn  1861.  geh.       n.  24  Ngr. 

Jaba,  consul  Alex.,  Recueil  de  notices  et  recits  Kourdes  servant  ä  lu 
connaissance  de  la  langue,  de  la  litterature  et  des  tribus  da  Kour- 
distan^  reunis  et  traduits  en  fran^ais.  Lex.-8.  (X  u.  240  S.)  St.  Pe- 
tersbourg.  Leipzig,  geh.  n.n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Kapp,  Frdr.,  Geschichte  der  Sklaverei  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika,  gr.  12.  (XII  u.  516  S.  m.  1  Karte  in  Holzsch.)  Hamburg 
1861.  geh.  0.  1%  Thlr. 

Kayser,  Chm.  Glob.,  vollständiges  Bücher-Lexicon  enth.  alle  v.  1750  bis 
Ende  d.  Jahres  1858  in  Deutschland  u.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckte  Bücher.  XIII.  u.  XIV.  Bd.  od.  VII.  u.  VIII.  Suppl.- 
Bd.,  die  von  1853  bis  Ende  1858  erschienenen  Werke,  sowie  Nach- 
träge u.  ßerichtiggn.  enth.  Bearb.  v.  Gust  Wilh,  Wuttig.  XIV.  Bd. 
2.  Lfg.  gr.  4.  (VI  S.  u.  S.401-588.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

(XIII.  XIV,  n.  11%  Thlr.) 

KÖUUcer,  Prof.  Alb.^  Entwickelungsgeschichte  d.  Menschen  u.  der  höhe- 
ren Thiere.  Akademische  \  ertrage.  Mit  Fig.  in  (eingedr.)  Holzschn. 
1.  Hälfte.  Lex.-8.  (VI  u.  208  S.)  Leipzig  1861.  geh.       n.  1%  Thlr. 

Ledebar,  Carl  Frhr.  v.,  Tonkünstler-Lexicon  Berlins  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  1—6.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  1—384.)  Berlin, 
geh.  k  u.  i2  Ngr. 

Lisch,  Archiv-R.  G.  G.  F.,  urkundliche  Geschichte  d.  Geschlechts  von 
Oertzen.  2.  Thl.:  Vom  J.  1400  bis  zu  den  J.  1600  u.  1700.  Mir  2 
Steindrtaf.  gr.  8.  (XV  u.  814  S.  m.  3  Tab.  in  Imp,-Fol.)  Schwerin, 
geh.  n.  31/2  Thlr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.) 

Meier,  Prof.  Dr.  Ernst,  Erklärung  phönikischer  Sprachdenkmale,  die  man 
auf  Cypern,  Malta  u.  Sicilien  gefunden,  gr.  4.  (53  S.  m.  1  Steintaf. 
in  gr.  Fol.)  Tübingen,  geh.  n.  %  Thlr. 

Meyen,  A.,  die  Kunstkammer  u.  Sammlung  f.  Völkerkunde  im  Neuen  Mu- 
seum. 8.  (122  S.)  Berlin,  geh.  baar  y«  Thlr. 

MftUer,  Prof.  Andr.,  ein  Kupferstich  v.  Rafael  in  der  Sammlung  der  kö- 
ni^l.  Kunst-Akademie  zu  Düsseldorf  beschrieben.  Nebst  e.  Facs.  d. 
Sfiches  V.  Rafael  (in  Kpfrst.)  u.  e.  Photographie  nach  Marc-Antonio, 
gr.  4.  (24  S.)  Düsseldorf,  cart.  n.  2  Thlr. 

leigebaur,  Joh.  Dan.  Ferd^  Geschichte  der  kaiserl.  Leopoldino-Garoli- 
nischen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher  während  d.  2.  Jahr- 
hunderts ihres  Bestehens.  Mit  2  Stahlst,  u.  1  Lith.  gr.  4.  (VIII  u. 
334  S.)  Jena.  cart.  n.  4  Thlr. 

Osenbrflggen,  Ed..  das  Alamannische  Strafrecht  im  deutschen  Mittelalter, 
gr.  H.  (XVI  u.  419  S )  Schaffhausen,  geh.  n.  2  Thir. 

Panam,  Prof.  Dr.  P.  L.,  Untersuchungen  üb.  die  Entstehung  v.  Missbil- 
dungen zunächst  in  den  Eiern  der  Vögel.  Mit  107  Abbildgn.  auf  12 
(lith.)  Taf.  Lex.-8.  (Xll  u.  260  S.)  Berlin,  cart.  n.  3%  Thlr. 

Philipp!,  Prof.  Dir.  Dr.  Rud.  Amandus^  Reise  durch  die  Wüste  Atacama 
auf  Befehl  der  Chilenischen  Regierung  im  Sommer  1853—54  unter- 
nommen u.  beschrieben.  Nebst  1  (lith.)  Karte  (in  Imp.-Fol)  u.  27 
(lith.)  Taf.  (wovon  7  color.  u.  12  in  Tondr.^  in  Imp.-4.  a.  qu.  Imp.- 
Fol.)  Imp.-4.  (X  u.  254  S.)  Halle,  cart.  n.  10  Thlr. 
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Eeicll,  Privatdoc.  Dr.  Ed.^  die  Nahrangs-  u.  GenussmittetkandB  historisch, 
naturwissenscliaftlich  u.  hygieinisch  begründet  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  u. 
2.  Bd.  1.  Abth.  Lex.-a  (XiX  u  356  S.  u.  IV,  316  S.)  GöUiogen. 
geh.  n.  3%  Thlr. 

Schneider,  Lic.  Semin.-Dir.  K.  F.  Tb.,  Lutbers  Promotion  zum  Doctor 
u.  Melanthons  zum  Baccalaureus  der  Theologie.  Nebst  zwei  bisher 
angedruckten  Melanthons.  gr.  8.  (IV  u.  38  S.)  Neuwied,  geh.  n.  6  Ngr. 

Schaller,  Job.  Karl,  Kolinda.  Eine  Studie  üb.  romanische  Weibnachts- 
lieder.   Neujahrsgabe.    gr.  8.  (30  S.)  Hermannstadt,  geh.      %  Thlr. 
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Weerth,  Dr.  Ernst  aus'm,  die  Bronce-Statue  y.  Xanten,  gefunden  am  16. 
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Muir  (John,  D.  C.  L.)  —  Original  Sanskrit  Texts  on  the  Origin  and  History 
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BibliothelLordniuigeii  etc.,  neueste  In-  und  aluil&iidlsche  Litteratvr, 

Anxeigen  etc. 


Znr  Besorgung  aller  in  nachitehenden  Bibliographien  yerzeiohneten  Bücher 
enpfeUe  ich  mich  anter  Zasichemng  schnellster  and  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor» 
theile  zn.  


Die  Bibliothek  der  Stadt  Brescia.  )</ 

Mitgetheilt 

von 

idem  Geheimerath  BTei^ebaar« 

Brescia,  eine  Stadt  von  40,000  Einwohnern,  in  der  reichen 
Ebene  zwischen  dem  Garda-See  and  dem  von  Oglio,  ist  eben  da- 
durch eine  sehr  reiche  Stadt.  Sie  ist  aber  auch  eine  Stadt,  die 
sich  durch  Liebe  für  Wissenschaft  auszeichnet,  wie  ihre  Biblio- 
thek zeigt.  Cardinal  Quirini  fand  sich  bewogen  durch  die  Schen- 
kung seiner  Bücher  im  Jahre  1750.  hier  eine  Stadt-Bibliothek 
zu  gründen.  Diese,  seitdem  durch  viele  Geschenke  vermehrt,  zählt 
Jetzt  über  30,000  Bände.  Hierunter  sind  viele  Incunabeln,  gute 
Ausgaben  von  Classikern,  ein  Evangeliarium  aus  dem  9.  Jahrhun- 
dert mit  dem  Text  der  Itala,  ein  Koran  in  12  Bänden  auf  Baum- 
wollenpapier geschrieben,  mit  Miniaturen,  ein  Codex  diplomaticns 
von  Brescia  von  1—13.  Jahrhundert,  und  über  200  Handschriften 
die  Geschichte  dieser  Stadt  enthaltend.  Ausserdem  wird  hier  auf- 
bewahrt ein  Reliquienkästchen  aus  den  5.  Jahrhundert  von  Elfen- 
bein, drei  eben  solche  Diptychen,  von  denen  das  eine  von  dem 
Manlius  Boethius  gebraucht  ward;  so  wie  ein  Kreuz  der  heiligen 
Piacidia  aus  dem  4.  Jahrhundert  von  Silber ,  das  dem  Kloster 
S.  Salvator  gehörte,  wo  die  Tochter  Berengars  Nonne  war.  Vor- 
züglich ist  das  eben  erwähnte  Reliquienkästchen  (Lipsanoteca)  ein 
Gegenstand  der  Bewunderung,  da  diese  Elfenbeintafein  für  die 
XZL  Jahrgang.  . 
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schönsten  diesfallsigen  Arbeiten  aas  dem  Alterthani  gehalten  wer- 
den, die  sich  überhaupt  erhielten.  Die  hier  befindlichen  Abbil- 
dungen aus  dem  Alten  ond  Neuen  Testamente  sind  für  die  Ge- 
schichte der  christlichen  Kunst  von  hoher  Bedeutung.  Das  vor- 
erwähnte Kreuz  aber  ist  mit  seltenen  antiken  geschnittenen  Stei- 
nen besetzt;  die  grösste  Seltenheit  aber  ist  daran  ein  Medaillon 
von  Glas  mit  Gold,  opus  aureographum,  die  Bilder  derGalla  und 
ihrer  Kinder,  Honoria  und  Valentinian  IIT.  enthaltend.  Der  be- 
kannte Geschichtsforscher  Odarici  hat  das  Kreuz,  das  dem  4. 
Jahrhundert  angehört,  nebst  jener  Lipsanoteca  in  seinen  christlichen 
Alterthümern  von  Brescia  erklärt  und  abgebildet.  Hier  wird  auf 
ein  Gemälde  von  Tizian  auf  Lapis  Lazuli,  Christus  und  die  Ma- 
donna vorstellend,  aufbewahrt,  und  eine  Madonna  von  Moretto. 
Unter  den  Incunabeln  dieser  Bibliothek  zeichnet  sich  besonders 
ein  Lucan  auf  Pergament  aus,  unter  den  Handschriften,  meist 
Rituale  und  liturgischen  Inhalts^  der  Codex  Eusebianus,  mit  wohl 
erhaltenen  Miniaturen,  die  wenigstens  aus  dem  11.  Jahrhundert 
sind;  ferner  über  Poteris  Brixiensis  von  mehr  als  1000  Seiten 
auf  Pergament  aus  dem  13.  Jahrhundert,  und  die  Statuten  von 
Brescia  vom  Jahre  1200  bis  1385.  Endlich  hat  diese  Bibliothek 
noch  eine  schöne  Kupferstich  -  Sammlung  alter  und  neuer  Zeit 
aufzuweisen. 

Diese  Bibliothek  ist  nicht  nur  öffentlich,  sondern  wird  auch 
viel  benutzt,  denn  hier  befindet  sich  ein  Athenaeum,  eine  aus  40 
Mitgliedern  bestehende  gelehrte  Gesellschaft,  welche  für  Wissen- 
schaft und  Kunst  Preise  vertheilt. 


Ein  Prachtwerk  in  Turin  gedruckt. 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  BTeigebaur. 

Bei  der  in  dem  Königlichen  Schlosse  Valentino  zu  Turin  im 
Sommer   1858.   veranstalteten   Industrieausstellung   erhielten    der 
Buchdrucker  und  der  Papierfabrikant  Preise  für  folgendes  Werk: 
Monument!  storico-diplomatici  degii  Archivi  Ferrero-Por- 
ziglione  e  di  altre  nobili  case  subalpine,  raccolti  ed  illu- 
strati  per  G.  B.  Adriani.    Torino.  1858.  Tip.  RibotU.  foK 
696  S. 
Wir  haben  schon  früher  Gelegenheit  gehabt  über  eine  von 
demselben  eben  so  fleissigen  als  gründlichen  Verfasser  herausge- 
gebene Biographie   eines  Prälaten  aus  derselben   Familie  Ponzi- 
glione  zu  berichten,  welche  auch  als  Pracht-Ausgabe  nur  zu  Ge- 
schenken bestimmt  war.  In  gleicher  Art  ist  das  vorliegende  Werk 
nur  in  200  Exemplaren  noch  prachtvoller  als  das  vorerwähnte 
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ausgestattet,  woza  der  Graf  Vincenzo  Ponziglione  ebenfalls  die 
Kosten  hergegeben  hat.  Derselbe,  als  Staatsmann  und  Geschichts- 
forscher sehr  thätig,  unter  anderm  Verfasser  des  in  klassischen 
Latein  geschriebenen  Werkes:  De  Caesare  Saluzio  coromentarius, 
ist  der  sehr  verdienstvolle  Secretair  der  Gesellschaft  zur  Heraus- 
gabe der  Geschichtsquellen  des  Königreichs  Sardinien.  Sein  Fa- 
milien-Archiv enthält  so  reiche  archivalische  Schätze,  dass  auch 
diese  Sammlung  für  die  Geschichte  sehr  wichtig  ist,  da  sie  mit 
der  Geschichte  des  Kampfes  der  italiänischen  Städte  mit  dem 
Lehnwesen  zusammenhängt,  der  in  dem  fruchtbaren  obern  Piemont 
gegen  die  von  den  Gothen,  Longobarden  und  Franken  erbauten 
Zwing-Burgen  entbrannte,  wobei  auch  die  Vorfahren  des  Grafen 
Ponziglione  gezwungen  wurden,  in  die  Stadt  zu  ziehen  und  den 
Bürgereid  zu  leisten.  Sie  fanden  sich  bald  in  diese  ihnen  neue 
Welt,  und  nahmen  bereits  bei  der  Ausarbeitung  der  Statuten  der 
neuen  Stadt  Gherasco,  die  sich  unfern  der  Ueberreste  der  Römer- 
Stadt  Pollentia  im  13.  Jahrhundert  erhob,  als  Väter  der  Stadt, 
Savi,  Weise,  thätigen  Antheil.  Hier  erfolgte  später  der  Friedens- 
schluss  zwischen  Ludwig  XIH.  und  dem  Herzoge  von  Savoien, 
so  wie  der  Waffenstillstand,  den  Napoleon  nach  der  Schlacht  von 
Montenotte  bei  seinem  ersten  Auftreten  in  Italien  mit  dem  Könige 
von  Sardinien  abschloss.  Während  der  13  Monate  der  Herrschaft 
der  Oesterreicher  und  Russen  bis  zur  Schlacht  von  Marengo  war 
der  Grossvater  des  Grafen  Ponziglione  General-Intendant  des  Sar- 
dinischen Heeres.  Man  kann  daher  über  den  Reichthum  eines 
über  ein  halbes  Jahrtausend  umfassenden  Archivs  urtheilen.  Da- 
bei hat  der  gelehrte  Rektor  Adriani,  so  bedeutende  Anmerkungen 
und  bibliographisch-litterarische  Nachrichten  beigefügt,  dass  dies 
Werk  eine  wahre  Fundgrube  für  den  Geschichtsforscher  gewor- 
den ist.  lieber  die  diesem  Werke  ertheilten  Preise  ist  übrigens 
zu  bemerken,  dass  für  das  beste  gemeinnützige  Buch  eine  gol- 
dene, für  das  am  reichsten  ausgestattete,  eine  silberne,  und  für 
das  beste  Papier,  eine  Medaille  von  Erz  ausgesetzt  waren.  Auch 
die  Verdienste  des  gelehrten  und  unermüdlichen  Adriani  sind 
vielfach  gewürdigt  worden;  mehrere  Academien,  zuletzt  die  in 
Madrid,  haben  denselben  zu  ihrem  Mitgliede  ernannt;  sein  König 
gab  ihm  die  grosse  für  Wissenschaft  bestimmte  goldene  Me- 
daille und  den  Moritz-  und  Lazarus-Orden,  auch  von  dem  das 
wissenschaftliehe  Streben  überall  unterstützenden  Könige  der  Bel- 
gier erhielt  er  dessen  Verdienst-Orden. 
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y  ^x,  Ueber  die  Archive  zu  Ivrea. 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  Veinebaur. 

Das  Thal  von  Aosta  unter  dem  grossen  S.  Bernhard  öffiiet 
sich  an  derDora  Baltea,  unfern  der  5  Meilen  von  Turin  gelege- 
nen Stadt  Ivrea  mit  gegen  10,000  Einwohnern.  Zum  Schutze  der 
wilden  Salassen  legten  die  Römer  650  Jahre  vor  unsrer  Zeitrech- 
nung eine  Militair-Colonie  unter  dem  Namen  Eporedia  an,  wel- 
che Tacitus,  Strabo,  Dio  Cassius  und  Veliejus  Paterculus  erwäh- 
nen. Danach  drangen  die  Salassen  noch  unter  August  aus  dem 
Thale  von  Aosta  bis  hierher  vor;  so  dass  derselbe  den  Terentius 
Varro  hierher  sandte ^  um  diese  wilden  Horden  auszurotten,  wel- 
ches er  auch  so  gründlich  that,  dass  36,000  Salassen  als  SlLlaren 
verkauft  wurden.  Schon  im  5.  Jahrhundert  war  hier  ein  Bischofs- 
sitz errichtet,  aber  bald  fielen  hier  die  Barbaren  ein,  und  Eporedia 
wurde  der  Sitz  eines  Longobardischen  Herzogs,  von  denen  König 
Desiderius  772  einen,  Turonem  ducem  Eburegiae,  an  den  Papst 
Hadrian  I.  als  Gesandten  schickte.  Aus  dem  ursprünglichen  Na- 
men, welcher  in  der  Gallischen  Sprache  vom  Pferdebändigen  her- 
geleitet ward,  ward  bald  Ivrea,  das  von  den  Franken  erobert 
wurde  und  die  hier  eingesetzten  Grafen  oder  Verwaltungsbeamten 
machten  sich  schon  nach  dem  Tode  Carls  des  Dicken  ziemlich 
unabhängig  von  dem  Kaiserreiche,  und  der  Ticinische  Geschicht- 
schreiber Luitprand  nennt  den,  um  das  Jahr  900  lebenden  Ansca- 
rius,  Markgrafen  von  Ivrea ,  welcher  die  Bürger  zwang  dem  Kai- 
ser Arnulph  sich  zu  widersetzen,  der  diese  Stadt  aber  eroberte; 
doch  musste  er  sich  über  den  grossen  Bernhard  nach  Deutsch- 
land zurückziehen,  und  Adatbert  IL,  Gemahl  der  bekannten  Er- 
mengard,  erbte  die  Mark  Ivrea.  Ein  Erbe  desselben  wurde 
unter  dem  Namen  Berengar  König  von  Italien.  (Della  Marca 
d'Ivrea,  tra  le  Alpi,  il  Ticino,  li  Acualore,  il  Po.  Torino.  1804. 
4^^  presse  Barbiris.)  Bei  der  damaligen  Unordnung  im  römisch- 
deutschen Reiche  und  auf  dem  päpstlichen  Stuhle  wechselte  in 
Italien  bald  die  kaiserliche,  bald  die  königliche  Macht,  unerachtet 
Otto  I.  in  Rom  wieder  Ordnung  einführte;  doch  schon  nach  dem 
Tode  Otto's  III.  wurde  Adrian,  Markgraf  von  Ivrea,  zum  Könige 
von  Italien  gewählt,  welcher  das  Heer  Heinrichs  I.  bei  Verona 
besiegte;  doch  nach  zwei  Jahren  wurde  er  von  den  Seinen  ver- 
lassen, worüber  wir  auf  die  gründlichen  Forschungen  von  Pro- 
vana  über  das  Leben  Arduins  verweisen.  Noch  lebt  in  Turin  ein 
Abkömmling  dieses  Arduin ,  ein  Graf  St.  Martino ,  den  man  mit- 
unter König  Arduin  nennt,  mit  welchem  das  Königreich  Italien 
und  zugleich  die  Markgrafen  von  Ivrea  endeten.  Kaiser  Conrad 
wurde  1026  zum  Könige  von  Italien  zu  Mailand  gekrönt  und 
eroberte  Ivrea,  welches  bei  der  damaligen  Macht  der  Feudal- 
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Herren  gegenäber  der  Ohnmacht  der  Kaiser  sich  bald  selbst  ver- 
waltete, nachdem  die  Bürger  das  Schloss  ihres  Lehnsherrn  zer- 
stört hatten.  Noch  sieht  man  die  Reste  desselben,  il  Castellazzo, 
wohin  noch  jetzt  jedes  Jahr  za  Fastnacht  die  Bürgerschaft  zieht, 
deren  Bürgermeister  davon  einen  Stein  über  seinen  Kopf  weg 
in  die  Dora  mit  den  Worten  wirft:  In  spretum  marchionis  Mon- 
tisferratis  nee  permissam  aliquod  edificium  fieri,  obi  erant  torres 
domini  Marchionis.  Dieser  hatte  sich  damals  zum  Herrn  der  Stadt 
zum  Nachtheile  des  Kaisers  gemacht,  und  übte  unter  anderen 
lehnsherriichen  Rechten  auch  das  der  ersten  Nacht  aus,  das  in 
der  damaligen,  jetzt  so  beliebten  sogenannten  guten  alten  Zeit  ge- 
wöhnlich war.  Doch  die  Bürger  wollten  solche  Unsitte  nicht  län- 
ger dulden  und  machten  dem  Unwesen  ein  Ende.  Noch  jetzt 
wählt  sich  zu  diesem  Feste  die  Einwohnerschaft  einen  Anführer 
und  alle  ziehen  maskirt  mit  der  rothen  Freiheitsrotitze  in  den 
Strassen  umher  und  in  das  Theater,  wobei  die  Vornehmsten 
Ivrea's  keinen  Unterschied  machen.  Seit  1313  kam  diese  Stadt 
an  das  Haus  Savoien. 

Es  ist  natürlich,  dass  eine  Stadt,  welche  solche  Schicksale 
erlebte,  an  geschichtlichen  Erinnerungen  sehr  reich  ist.  Bei  der 
Brücke  St.  Martin,  unfern  des  Forts  Bar,  zeigt  man  das  Felsen- 
thor und  die  in  den  Felsen  gehauene  Strasse,  durch  welche  Hau- 
nibal  von  grossen  Bernhard  herab  nach  Italien  gezogen  sein  soll, 
und  bezieht  hierauf  die  Stelle  von  Livius:  diduxit  populos  et 
montem  fregit  aceto.  Hier  zog  kühn  Bonaparte  denselben  Weg 
herab  nach  Italien  und  begründete  seinen  unsterblichen  Ruf.  Die 
beiden  Körperschaften,  das  Dom-Capitel  und  die  Stadtgeroeinde 
haben  die  schriftlichen  Ueberreste  der  früheren  Jahrhunderte  be- 
wahrt. 

Das  Archiv  des  Capitels 

des  Bisthums  Ivrea  besitzt  bedeutende  diesfallsige  Schätze,  wor- 
über im  Jahre  1785  der  Canonicus  Torelli  ein  Verzeichniss  an- 
gefertigt hat.  Hier  findet  man  ein  Abkommen  zwischen  der  Stadt- 
gemeinde und  dem  Bischöfe  von  Ivrea,  welcher  mit  den  von  der 
Stadt  entworfenen  Statuten  unzufrieden,  im  Namen  und  unter 
dem  Verwände  des  göttlichen  Willens  die  Stadt  in  den  Bann  ge- 
than  hatte.  Doch  fürchteten  sich  die  Bürger  so  wenig  vor  diesen 
geistlichen  Uebergriffen,  dass  es  1237  zu  einem  Vergleiche  kam, 
in  dem  unter  Anderen  bestimmt  wurde,  dass  der  Besitzer  eines 
Lehngutes  nicht  mehr  seine  Gläubiger  betrügen  durfte.  Unter  den 
hier  befindlichen  Inconabeln  und  Codices  sind  merkwürdige  litur- 
gische Bücher,  unter  Anderen  unter  dem  Titel:  Benedictiones  per 
anni  cirouitum.  Dass  aber  diese  Segnungen  mitunter  nach  Fluch 
aussehen,  kann  man  aus  folgender  Stelle  ersehen:  Malidicimus 
omnes  qui  Arduino  el  Amedeo  consilinro  et  adjutorium  dederunt; 
maledicimus  omnes  cives  in  Eporcia  civitate  habitantes,  quicun- 
que  Arduino  consilium  dederint.  Doch  Arduin  nahm  hierauf  eben- 
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falls  keine  Rücksicht ,  die  'Canonici  verheimlichten  daher  diese 
Bannbulle  so  lange  Arduin  im  Glück  war,  wie  die  des  Papstes 
Pius  VII.  gegen  Napoleon  I.  nicht  öffentlich  bekannt  gemacht  wurde. 
Unter  den  hiesigen  Missalen  befinden  sich  sehr  schön  ausgestat- 
tete Handschriften ;  fünf  Codices  enthalten  Saromlongen  des  cano- 
nischen Rechts,  darunter  auch  von  Isidor  Mercator.  Von  Kirchen- 
vätern finden  sich  hier  Handschriften  von  Hieronymus,  Augustinus, 
fsidorus  Hispalensis  u.a.m.;  einen  Lactanz  hat  Pfaff  herausgege- 
ben, so  wie  auch  Fragmente  von  Irnerius. 

Besonders  wichtig  ist  aber  dieses  Archiv  wegen  seiner  Hand- 
schriften von  barbarischen  Gesetzen,  als  die  leges  Salicae,  Capi- 
tularia  regum  Francorum,  Capitula  et  leges  Alamannorum,  über 
legum  Gundeberti,  Burgundiorum,  die  leges  Boiovariorum  und  Rl- 
puariorum.  Eine  andere  Handschrift  aus  dem  10.  Jahrhunderte 
enthält  das  Breviarium  Aniani,  oder  Alaricianum,  die  leges  noveU 
lae  divi  Theodosii,  Valentiniani  und  Severi,  Gaii  institutiones  und 
den  Codex  Gregorianus.  Ein  dritter  Codex  enthält  ebenfalls  das 
Breviarium  Aniani,  die  Novellae  von  Theodosius  und  Pauli  sen- 
tentiae,  wie  die  anderen  aus  dem  10.  Jahrhunderte.  Aus  dem  11. 
Jahrhunderte  enthält  eine  Handschrift  die  Capitularia  von  Pipin, 
Carl  dem  Grossen  und  Lothar  und  die  wichtigen  Gesetze  der 
Longobarden,  um  deren  Herausgabe  sich  der  Graf  Baudi  di  Vesme 
so  grosse  Verdienste  erworben  hat«  S.  Edicta  regum  Langobar- 
dorum^  quae  Comes  Baudi  di  Vesme  in  pristinam  formam  resti- 
tuit,  repetenda  curavit  J.  F.  Neigebaur,  Monachi,  apud  Franz. 
Nähere  Nachricht  über  dieses  Archiv  findet  sich  in  Notitia  del' 
Archivio  del  R.  Capitolo  d'Ivrea,  del  Car.  Amedeo  Peyron.  To- 
rino.  1843,  stamperia  reale. 

Das  Archiv  der  Stadt  Ivrea 

befindet  sich  in  dem  schönen  Palaste  der  Stadtgemeinde  unter  der 
Aufsicht  des  Syndaco  oder  Burgemeister,  und  unter  der  Verwaltung 
des  Secretairs  der  Gemeinde.  Hier  befinden  sich  die  Beschlüsse 
der  städtischen  Verwaltung,  die  auch  bis  jetzt  ohne  alle  Einmi- 
schung der  Staatsbeamten  erfolgt,  seit  dem  Jahre  1343  vollständig 
geordnet ,  so  auch  die  Capitoli  oder  Verhandlungen  bei  den  Ge- 
neral-Staaten des  Landes,  an  denen  diese  Stadt  durch  ihre  Abge- 
ordneten Theil  nahm,  seit  dem  Jahre  1485  bis  1522,  wo  Ema- 
nuel  Philibert  diese  Landes- Vertretung  nicht  mehr  beliebte,  da 
der  damals  noch  abgesonderte  Stand  des  Adels  und  der  Geistlich- 
keit das  Uebergewicht  über  die  treuen  Anhänger  der  Monarchie, 
die  Bürger,  gewonnen  hatte.  Ausserdem  befinden  sich  hier  auch 
viele  für  die  Geschichte  wichtige  Urkunden,  welche  mit  dem  Jahre 
1228  anfangen.  Von  den  Statuten  dieser  Stadtgemeinde  besitzt 
dies  Archiv  nur  die  Abschriften,  während  sich  die  Originale  in 
der  Bibliothek  des  Staatsraths  zu  Turin  befinden,  von  welchen 
wir  Im  Serapeum  Mher  Nachricht  gegeben  haben.    Dieselben 
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werden  jetzt  von  dem  anermtidlichen  Bibliothekar  dieser  Behörde, 
dem  gelehrten  Herrn  Advokaten  Boliati  zum  erstenmale  heraus- 
gegeben, nämlich:  Statuta  de  novo  facta  ab  anno  1307;  femer: 
Statuta  varia  et  singularia,  ab  anno  1339.  ad  1376,  Codex  sive 
stattttorum  reformatorum  sub  anno  1433.  und  statuta  singularia, 
sive  reformationes  ab  an.  1439  ad  1512.  Der  eigentliche  Codex 
der  Stadt  von  1328  wurde  schon  früher  in  den  Monum.  historiae 
patriae  abgedruckt.  Zu  empfehlen  ist  besonders  auch  die  Schil- 
derung von  Ivrea  und  Umgegend  von  dem  fleissigen  Professor 
Baruffi  in  seinen  trefflichen  Herbst-Wanderungen.  S.  Pelegrina- 
zioni  naturali  ed  opuscoli  di  G.  F.  Baruffi.  Torino.  1841.  Tip. 
Cassone  e  Manzorati.  8^^  II  Vol.  Nächstens  wird  die  Eisenbahn 
von  Turin  nach  dieser  alten  merkwürdigen  Stadt  eröffnet  werden, 
so  dass  die  hiesigen  archivalischen  Schätze  den  Gelehrten  noch 
leichter  zugänglich  sein  werden. 
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Bibliothekordnimgeii  etc. ,  neueste  In  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anxeigen  etc. 


Zar  Besorgtini;  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeiahneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor^ 
theile  tu.  

V.  O.  WTeigei  in  iLelpaly« 


Die  Bibliotlieken  und  Archive  zu  Modena. 

Mitgetheilt 

von 

dem  Geheimerath  BTein^ebaur. 

Modena  geniesst  in  Italien  wegen  des  wissenschaftlichen  Sin- 
nes seiner  Einwohner  mit  Recht  einen  nicht  unbedeutenden  Ruf. 

Das  Stadt- Archiv 

besitzt  bedeutende  Schätze.  Es  befindet  sich  in  dem  Palaste  der 
Gemeinde,  der  erst  vor  hundert  Jahren  gebaut  wurde ^  und  ist 
von  dem  gegenwärtigen  Archivar  Giuseppe  Luppi  in  die  beste 
Ordnung  gebracht.  Vor  dem  Brande  unter  dem  Anführer  Manfrede 
Pio  di  Sassuolo,  im  Jahre  1306,  war  dieses  Archiv  in  dem  Castell. 
Damals  yrurde  eine  Volksversammlung  gehalten,  um  nach  der  Ver- 
treibung der  Este  wieder  eine  Gemeinde-Ordnung  zu  verfassen. 
Die  diesfallsigen  Verhandlungen  bilden  einen  grossen  Folio-Band 
auf  Pergament  unter  dem  Titel:  Magna  massa  populi  civitatis 
Mutinensis,  und  enthält  die  Namen  der  400  Capitanei  oder  Re- 
präsentanten, nebst  dem  liber  nobilium  et  potentiae  civitatis  Mutinae 
et  districtas  et  aliorum  populorum,  mit  allen  Beschlüssen,  weiche 
von  1306  bis  1307  gefasst  wurden;  z.  B.  dass  die  Güter  der 
Familie  Este  confiscirt  werden  sollten.  Die  im  Jahre  1327  nie- 
dergeschriebenen Statuten  befinden  sich  ebenfalls  hier;  dass  aber 
schon  vorher  dergleichen  vorhanden  waren,  sagt  Muratori  in  sei- 
XXI.  Jahrgang.  . 
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nen  Antiqaitates  medii  aevi.  Eine  neae  Redaction  der  Statuten  von 
1340  findet  sich  hier  ebenfalls,  so  wie  eine  andere  von  demsel- 
ben Jahre  mit  den  Verbesserangen,  welche  damals  darin  vorge- 
nommen worden  waren.  Seitdem  wurde  das  Stadt-'Archiv  fort- 
gesetzt, und  die  älteren  Zunft-Archive  nach  deren  Aufhebung  in 
der  Franzosenzeit  hier  niedergelegt.  Von  diesen  finden  sich  hier 
solche  Capituli  delF  arte,  als  da  des  Schmiedegewerkes  in  Modeua 
vom  Jahre  1244,  1288  und  1339;  die  der  Fleischer  von  1307 
mit  ihren  Zeichen  oder  Stempeln.  Die  Matrikel  der  Notare  von 
1337  ist  mit  schönen  Miniaturen  versehen.  Die  meisten  dieser 
Statuten  und  Matrikeln  enthalten  die  Namen  der  Mitglieder  mit 
ihren  Wappen,  denn  damals  war  jeder  Bürger  wehrhaft,  und 
Wappen  zu  führen  war  kein  ausschliessliches  Vorrecht  des  Adels. 
Die  Statuten  des  Collegii  Medicorum  ist  mit  schönen  Miniaturen 
auf  Goldgrund  versehen  und  fängt  mit  der  Reformation  der  alten 
Statuten  an,  bewirkt  durch  Johann  Grilinzonus,  einen  Freund  von 
Calvin,  weshalb  er  auch  von  Modena  vertrieben  wurde.  Die  Na- 
men der  Aerzte  dieser  Stadt  finden  sich  bis  1779  fortgesetzt. 
Auch  die  Capitula  der  Seidenweber  haben  schöne  Miniaturen  von 
1507,  die  der  Maurer  von  1504  sind  von  Guicciardini  bestätigt, 
weicher  hier  die  Verwaltung  führte,  während  Leo  X.  die  Stadt 
Modena  von  1519  bis  1524  in  den  Bann  getban  hatte.  Sehr  reich 
verziert  ist  besonders  das  Statut  der  Schuhmacher  von  1561. 
Von  den  hiesigen  Handschriften  ist  besonders  die  Urschrift  der 
secchia  rapita  von  Tassoni's  Hand  bemerkenswerth ,  und  der  be- 
sungene Eimer,  welcher  zu  den  Heldenthaten  der  Modeneser  Ver- 
anlassung gab,  wird  in  dem  benachbarten  Thurme  des  Domes  ge- 
zeigt. Auch  befindet  sich  in  dem  Stadt-Archive  eine  reiche  Au- 
tographen-Sammlung ,  unter  anderm  ein  Schreiben  des  damaligen 
Cardinars  v.  Medici,  nachherigen  Papstes  Leo  X.,  worin  er  den 
Modenesern  bekannt  macht,  dass  sie  von  einem  (früheren)  Bann- 
strahle losgesprochen  worden;  da  dies  eigenhändige  Schreiben 
nach  der  Versicherung  des  sehr  gefälligen  Herrn  Archivar  Luppi 
noch  ungedruckt  ist,  theilen  wir  dasselbe  hier  mit. 

Magnifici  viri,  amici  nobis  dilectissimi !  In  risposta  della 
Vostra  de  ultimo  mese  die  23.  dicemmo  overgli  Mandato  a  questi 
di  proximi  passati  el  breve  di  la  absoluzione  in  amplissima  forma: 
di  che  la  fantita  de  N.  S.  gli  ha  facto  gratia  molto  volontier! 
usando  parole  ne  le  letiere  a  noi  Scripte  tuUe  pi6n  de  amor  e 
somma  benignita  verso  quella  magnifica  citta  come  pen  altri  noi 
gli  hareme  significato  per  el  messe  che  porto  dicto  breve  se 
altre  accadera  che  per  noi  si  possi  fare  in  benefitio  ed  satis- 
factione  di  nostra  magnificenza  et  de  dicta  communita  li  quali 
avemmo  precipuamente  se  li  offremo  paratissimi.  Bene  valete. 
Imola  die  ultimo  Martii.  MDXIL 

Vostro.  Joh.  Cardin:  de  Medicis  Legatus.  Magnificis  viris 
amiois  nostris  carissimis  dominis  conservatoribus  reipublicae  Ho« 
UaensiS'    Mit  solcher  Höflichkeit,  wie  hier  der  Rath  der  freien 


179 

Stadt  Modena  von  dem  damaligen  Cardinal-Legaten  von  Bologna 
and  der  Romagna  im  Namen  des  Papstes  behandelt  wurde,  wurde 
der  deutsche  Kaiser  Heinrich  IV.  von  Gregor  VII.  nicht  von  dem 
Bannflache  entlassen.  In  dem  Rathhause,  wo  sich  dieses  Archiv 
befindet,  bewunderi  man  übrigens  einige  gute  Gemälde  von  Scia- 
voni,  Nicolo  deir  Abate  und  Dosso  Dossi,  dem  Haupte  der  Schule 
von  Ferrara. 

Das  herzogliche  Archiv 

befindet  sich  in  dem  prachtvollen  Residenzschlosse,  welches  erst 
vor  Kurzem  vollendet  worden,  und  wenn  auch  das  Aeussere  nicht 
ganz  befriedigt,  so  sind  doch  im  Innern  die  mächtigen  Bogen- 
gänge und  Säulenhallen  wahrhaftig  grossartig,  die  Gemächer  für 
die  Hoffeste  äusserst  geschmackvoll.  Die  Geschichte  des  Hauses 
Este  berechtigt  natürlich  zu  grossen  Erwartungen  über  die  in 
diesem  Archive  befindlichen  für  die  Geschichte  wichtigen  Schätze. 
Allein  über  das,  was  dasselbe  wirklich  enthält,  müssen  wir  einen 
Schleier  ziehen,  denn  —  dies  Archiv  ist  ein  Geheimniss.  Es 
steht  dasselbe  nämlich  unter  dem  Markgrafen  Joseph  Molza,  wel- 
cher zugleich  Gross-Kammerherr  des  Hofes  ist;  dieser  bewahrt 
dies  Archiv  vor  jedem  neugierigen  Blicke,  und  der  Herzog  stört 
aas  Pietät  für  den  alten  treuen  Diener  denselben  nicht  in  dieser 
Neigung,  obwohl  die  Humanität  des  Herzogs  es  vielleicht  gern 
der  Wissenschaft  öffnen  würde. 

Das  Archiv  des  erzbischöflichen  Capitels 

befindet  sich  in  der  Sacristei  der  Domkirche,  ein  ehrwürdiges 
Denkmal  byzantinischer  Baukunst,  und  hat  darüber  der  gelehrte 
Bibliothekar  Zaccharia  in  seinem  bekannten  Werke:  Biblioteca 
di  storia  letteraria.  I.  1.  S.  344  seq.  gründliche  Nachricht  gege- 
ben; so  wie  Muratori  in  seinen:  Rerum  Italicarum  scriptores  T.  I. 
P.  2.  besonders  über  die  hiesige  berühmte  Handschrift  der  Longo- 
bardischen  Gesetze,  endlich  auch  Bacchini  in  dem  Anhange  zu 
seinem  Agnello.  S.  140.  lieber  die  Handschrift  von  den  Canonen 
aus  dem  10.  Jahrhundert  hat  der  Modenesische  Canonicus  Baroldi 
in  seiner  Continuazione  delle  Memorie  di  Religione  T.  VIII.  S.  144. 
Nachricht  gegeben.  Die  Handschrift  aus  dem  12.  Jahrhundert, 
welche  über  den  Bau  dieser  Metropole  berichtet,  hat  der  ge- 
lehrte Caredoni  beschrieben,  S,  Cenni  storici  intorno  alla  vita, 
ei  miracoli  ed  al  culto  di  S.  Germiniaco,  Modena  1856.  S.  123  seq., 
wobei  zugleich  von  den  wichtigsten  Miniaturen  Abbildungan  mit- 
getheilt  sind.  Wenn  wir  auch  die  Wunder  des  jetzt  als  Heiligen 
angebeteten  Bischofs  Germiniano  der  geschichtlichen  Wahrheits- 
liebe tiberlassen  müssen,  so  sind  diese  Miniaturen  doch  für  die 
Geschichte  der  Kunst  bedeutend,  so  wie  die  Wichtigkeit  der  hier 
befindlichen  Urkunden  von  Ughelli  und  Tiraboschi  erläutert  wor- 
den ist.    S.  Tiraboschi  memorie  storiche  Modenesi.   S.  auch  Borghi, 
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il  Daomo  cenni  storici  e  descrittivi  della  Cattedrale  di  Modena  Ib. 
1845.  £s  befindet  sich  hier  eine  Handscbrift  aas  dem  7.,  eine 
aus  dem  8.,  5  ans  dem  9.,  6  aus  dem  10.,  8  aus  dem  11.,  9 
aus  dem  12.,  3  aus  dem  13.,  4  aus  dem  14.,  21  aus  dem  15., 
7  aus  dem  16.,  1  aus  dem  17.  und  4  aus  dem  18.  Jahrhundert, 
nach  den  Angaben  des  Archivars.  Die  bedeutendsten  davon  durf- 
ten sein,  eine  Coliectio  Canonum  aus  dem  7.  Jahrhundert,  ein 
heiliger  Isidor  aus  dem  8.,  eine  Coliectio  Canorum  aus  dem  9., 
Isidori  Mercator:  Coliectio  Decretalium  aus  demselben ,  Lib.  Ety- 
molog. S.  Isidori  Episcopi,  it.  Origines  Homeliae  it.  die  Lege« 
Salicae  et  Langobard.  aus  dem  10.,  Lib.  Dialog.  S.  Gregorii,  it. 
von  demselben  Sacramentarium,  it.  Homlliae  de  comuni,  ifer- 
ner  eine  Bibel  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Eccles.  Cathed.  Mutin. 
it.  Burchardi  Coliectio  Canonum.  Aus  dem  12.  Jahrhundert  ein 
Missale  für  die  Kirche  zu  Modena,  ein  solches  für  die  Tem- 
pelherren und  ein  Liber  cant.  ad  usum  Chori.  Aus  dem  14.  Jahr- 
hundert Ezechiel  Proph.  cum  Commentar.  Aus  dem  15.  Jahrhun- 
dert ein  Missale ,  die  Aeneide,  aber  nicht  vollständig,  ein  Sallust, 
la  Fiametta  von  Boccaccio,  Guolfredi  Ironia,  Josua,  das  Buch  der 
Histor.  und  Jesaias  lateinisch  mit  einem  Commentar.  Aus  dem 
16.  Jahrhundert  ein  Missale.  Unter  den  hier  aufbewahrten  2156 
Urkunden,  welche  vom  8.  Jahrhundert  anfangen  und  bis  1500 
gehen,  findet  sich  eine  von  Carl  dem  Grossen  von  782  ohne  Orts- 
angabe, eine  von  Ludwig  dem  Frommen  von  822,  von  Otto  I., 
von  Berengar.  Die  älteste  ist  aber  von  Astulfo  dem  Longobarden 
vom  Jahre  753  und  ist  die  obenerwähnte  Handschrift  der  Lango- 
bardischen  Gesetze  bereits  längst  benutzt  worden.  (S.  Edicta 
regum  Langobardorum  quae  Vesme  a  Baudi  in  geninam  formam 
restituit,  repetenda  curavit  J.  F.  Neigebaur,  Monachi.  1854.  apud 
Franz.)  In  der  obenerwähnten  Handschrift  über  die  Einweihung 
dieser  Domkirche,  die  1099  zu  bauen  angefangen  ward,  befindet 
sich  auch  das  Miniaturbild  der  grossen  Gräfin  Mathilde,  welche 
bei  dieser  Festlichkeit  1106  gegenwärtig  war. 

Die  Estensische  Bibliothek 

befindet  sich  in  dem  eben  erwähnten  Residenz-Schlosse  in  sehr 
geräumigen  Sälen  würdig  aufgestellt,  ist  öffentlich  und  hat  an 
dem  Grafen  Galvani,  der  früher  bei  derselben  angestellt  war,  ehe 
er  Rath  im  auswärtigen  Ministerium  wurde,  einen  würdigen  Ge- 
schichtsschreiber gefunden.  Hiernach  fingen  die  Markgrafen  von 
Este  schon  seit  dem  12.  Jahrhundert  in  Ferrara  an  Bücher  zu 
sammeln,  meist  in  Gebetbüchern  und  Legenden  bestehend,  so  wie 
aus  Gedichten  in  der  Langue  d'Ocq.  (poesie  Ocoitaniche)  und 
Chroniken,  besonders  aus  der  Zeit  von  Nicolas  v.  Este  IIL  Seit 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  sammelten  besonders  Her- 
cules L  und  Alfons  I.  noch  mehr,  so  dass  bei  der  Verlegung  der 
Residenz  nach  Modena   1559  bereits  eine  ansehnliche  Bibliothek 
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angewachsen  war.  Diese  treffliche  Sammlung  hat  stets  ausge- 
zeichnete Bibliothekare  gehabt;  1677  ward  der  Dichter  Boccaba- 
dati  als  solcher  angestellt;  seit  1700  warMuratori  50  Jahre  lang 
mit  Benutzung  der  hiesigen  Chroniken  beschäftigt,  auf  einem  öffent- 
lichen Platze  steht  sein  Standbild,  von  dem  besonders  als  Maler 
berühmten  Malatesta  trefflich  in  Marmor  ausgeführt,  mit  der  In- 
schrift Muratori  Patria.  Nach  ihm  war  Zaccharia,  der  bekannte 
Bibliograph,  angestellt,  später  Tiraboschi.  Die  Franzosen  entführ- 
ten von  hier  34  griechische  und  31  lateinische  Handschriften, 
die  nicht  ganz  vollständig  durch  die  deutsche  Tapferkeit  wieder 
erstattet  werden  konnten.  Diese  Bibliothek  erhielt  im  Jahre  1727 
einen  bedeutenden  Zuwachs  durch  ein  Vermächtniss  des  Grafen 
Obizzi  zu  Catajo,  an  den  Herzog  Franz  IV.,  worunter  329  Hand- 
schriften, meist  mit  schönen  Miniaturen.  Im  Jahre  1820  wurde 
die  meist  aus  medizinischen  Werken  bestehende  Bibliothek  des 
Professor  Santo-Fattori  angekauft,  im  Jahre  1823  die  des  Grafen 
Montalban  und  Mirandola.  Unterdess  ward  der  berühmte  Antiquar 
und  Orientalist  Canonicus  Cavedoni  als  Bibliothekar  seit  1820 
angestellt  und  die  jetzigen  grossartigen  Räumlichkeitenwurden  bezo-^ 
gen.  Im  Jahre  1828  wurde  die  Bibliothek  des  Markgrafen  Rangoni 
angekauft,  reich  an  Werken  in  orientalischen  Sprachen  und  Wör- 
terbüchern in  fremden,  besonders  amerikanischen  Sprachen,  so 
wie  auch  die  Bibliothek  des  Physikers  Venturi  zu  Reggio  ange- 
kauft worden  war.  Im  Jahre  1829  schenkte  der  Herzog  eine 
bedeutende  Sammlung  von  Incunabeln  und  Aldinen,  und  bald 
darauf  aus  der  Privat-Bibliothek  der  Herzogin  Beatrix  die  von 
Fust  und  Schöffer  1462  gedruckte  Bibel  (ein  Exemplar  auf  Per- 
gament war  schon  vorher  hier).  Im  Jahre  1833  wurde  die  me- 
dizinische Bücher-Sammlung  von  Manfredini  angekauft,  1837.  die 
des  Advokaten  Basini,  der  sein  ganzes  Leben  auf  die  Sammlung 
seltener  Bücher  verwendet  hatte.  Der  Vater  des  jetzigen  Herzogs 
wandte  jährlich  an  8000  Franken  etatsmässig  auf  diese  Bibliothek 
ausser  den  besondern  Ankäufen,  so  dass  er  dieselbe  schon  um 
12,998  Bände  vermehrt  hat.  Auch  der  jetzige  Herzog,  ein  die 
Wissenschaft  achtender  Fürst,  scheut  keine  Ausgaben,  um  diese 
herrliche  Sammlung  zu  vermehren,  so  dass  sie  jetzt  an  80,000 
Bände  zählt,  darunter  sind  234  Bände  mit  Flugschriften  und  Dis- 
sertationen, durschnittlich  in  jedem  10  derselben,  700  Hefte  mit 
Musikalien,  414  Bände  Aldinen  und  377  Incunabeln.  Unter  den 
2523  Handschriften  befinden  sich  83  orientalische,  253  griechi- 
sche, 1125  lateinische,  1127  italiänische,  83  französische,  26 
spanische,  24  deutsche,  1  provenpalische  und  1  slavische.  Dar- 
unter sind  viele  Chroniken,  vier  Bände  Handschriften  von  Tasso 
selbst,  Briefe,  Gespräche  und  Gedichte  enthaltend,  6  Handschrif- 
ten von  Dante,  von  denen  Montfaucon  in  seinem  Diarium  Italicum 
Erwähnung  thut  Ferner  der  berühmte  lateinische  Commentar  von 
Benvenuto  Rambaldi  da  Imola  zur  Divina  Comoedia,  zu  Modena 
1408 geschrieben;  eine  reiche  Sammlung  provenzalischer  Gedichte, 
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die  1252  angelegt  wurde.  Besonders  wichtig  ist  unter  den  grie- 
chischen Handschriften  ein  Evangeliarium  aus  dem  10.  Jahrhun- 
dert, welches  Montfaucon  in  das  8.  versetzt.  Eine  Apostelge- 
schichte aus  dem  9.  Jahrhundert,  welche  von  unserm  gelehrten 
Schulz  benutzt  worden;  ferner  ein  Clemens  von  Alexandrien  und 
ein  Athenagoras  aus  dem  10.  Jahrhundert,  so  wie  ein  Lucian  von 
Samosato  ans  dem  10.  oder  11.  Jahrhundert.  Unter  den  lateini- 
schen Handschriften  zeichnet  sich  aus:  ein  Cyprian  und  Augustin 
ans  dem  12.  Jahrhundert,  die  Briefe  des  Hieronymus  aus  demsel- 
ben und  ein  Julius  Caesar  mit  Anmerkungen  von  Guarino  Vero- 
nese.  Reich  ist  diese  Sammlung  auch  an  Handschriften  mit  treff- 
lichen Miniaturen,  z.  B.  eine  Bibel  in  zwei  Bänden  auf  Perga- 
ment und  ein  Brevier,  welche  1455  bis  1505  gearbeitet  wurden. 
Ausser  den  ebenerwähnten  beiden  Bibeln  befinden  sich  hier  die 
seltensten  Incunabeln,  als  die  Biblia  pauperum,  Decas  Puellarum, 
der  Lactanz  von  Subiaco  von  1465,  Pliuius  von  Venedig  1469, 
Virgil  ebendaselbst  1470,  Homer  zu  Florenz  1488  gedruckt.  Un- 
ter den  Aldinen  der  1501  auf  Pergament  gedruckte  Horaz.  Auch 
fehlen  sonstige  kostbare  Drucke  nicht,  als  Blzevire,  u.  s*  w.,  auch 
dic^  Werke  Muratori's  mit  seinen  eigenen  Anmerkungen  versehen. 
Eben  so  zahlreich  sind  hier  Prachtwerke  vorhanden,  als  die  Gal- 
lonen Pitti  zu  Florenz,  die  zu  Dsesden,  Turin  a.  s.  w.,  die  mexi- 
kanischen Alterthümer  von  St  Priest,  die  Icones  plantarum  medi- 
cinalium  von  Plenck,  die  Flora  Italica  von  Savi,  die  Anatomie 
von  Mascagni,  die  Reisen  unsers  Humboldt  u.  a.  m.  Der  Biblio- 
thekar Canonicus  Ritter  Cavedoni,  Mitglied  der  Berliner  und  meh- 
rer anderer  Akademien,  hat  eine  grosse  Menge  tüchtiger  Werke 
verfasst.  Neben  ihm  als  Oberbibliotheker  ist  noch  ein  Secretair, 
Herr  Lodi,  angestellt. 

Mit  der  Estensischen  Bibliothek  ist  zugleich  ein  Münzcabinet 
verbunden,  welches  in  dem  erwähnten  gelehrten  Cavedoni  einen 
erfahrenen  Erklärer  besitzt;  als  Adjunct  ist  dabei  Herr  Masinelli 
angestellt  Diese  Sammlung  ist  von  dem  hochgebildeten  Erzher- 
zog Maximilian  angelegt  und  dem  Herzoge  von  Modena  geschenkt 
worden.  Dabei  befindet  sich  auch  eine  nicht  unbedeutende  Samm- 
lung von  römischen  Alterthümern,  wozu  sich  hier  Gelegenheit  am 
so  mehr  fand,  da  schon  im  Jahre  569  nach  Rom's  Erbauung  hier- 
her eine  römische  Colonie  geschickt  wurde. 

(Schluss  folgt) 
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Diefe&bacli,  Lor.,  Origines  earopaeae.  Die  alten  Völker  Europas  m.  ihren 
Sippen  u.  Nachbarn.  Stadien,  gr.  8.  (III  n.  451  S.)  Fankfurt  a.  M. 
1861.  geh.  n.  3%  Thir. 

For8elia&g6&  zur  deutschen  Geschichte.  Hrsc.  v.  der  histor.  Commission 
bei  der  Königl.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  1.  Bd.  t.  Hfl. 
gr.  8.  (163  S.)  Göttingen.  n.  24  Ngr. 

Freidank.  Von  Wilh.  Grimm.  2.  Ausg.  gr.  8.  (XXIV  u.  316  S.)  Göt- 
tingen, geh.  n.  2%  ThIr. 

Frensdorff,  Privatdoc.  Dr.  Ferd.,  die  Stadt-  u.  Gerichtsverrassung  Lübecks 
im  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert,  gr.  8.  (VlII  u.  207  S.)  Lübeck  1861. 
geh.  n.  1  ThIr. 

Haidi&ger,  W.,  Bericht  ab.  die  Eisdecke  der  Donau  in  Ungarn  im  Winter 
u.  ihren  Bruch  im  März  1858,  nach  den  Mittheilffn.  d.  Hrn.  Landes- 
Baudir.  u.  Ritters  Florian  Menapace  in  Ofen.  Mit  18  Tal.,  (wovon 
13  lith.  in  Imp.-4.,  gr.  Fol.,  qu.  gr.  Fol.  u.  Imp.-Fol.)  [Aus  den 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Imp.-4.    (8  S  )    Wien  1859.    geh. 

n   1%  ThIr. 

Siegel^  Heinr.,  die  beiden  Denkmaler  d.  österreichischen  Landesrechts  u. 

ihre  Entstehung.    (Aus  den  Sitzungsber.  1860  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 

Lex.-8.  (25  S.)  Wien,  geh.  ^         n.  4  Ngr. 

Sslek,  Bogoslav,  deutsch-kroatisches  Wörterbuch.  ~  Nemacko-hrvatski 
r&cnik.    2  Bde.    gr.  8.    (VIII  u.  1712  S.)    Agram  1854-60.    geh. 

^  ThIr. 


n.  8 


Anzeigen. 


Im  Verlage  von  T.  0.  WEIOEL  in  Leipzig  erschien  so  eben : 

im  Uebergange  vom  Mittelalter  zur  Neuzeit 

von 

Friedrich  Eortüm 

und 

Carl  Alex.  Freiherm  von  Beichlin-Heldeggy 

ordentlichen  Professoren  an  der  Universität  Heidelberg. 

«tflirr  panl>. 
gr.  8.    XXIV  and  503  S.    2  ThIr.  20  Ngr. 

Der  II.  Band,  womit  das  interessante  and  wichtige  Geschichts- 
werk geschlossen  Ist,  erscheint  Anfang  nächsten  Jahres. 
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Bei  FiRMiN  DiPOT  freres  fils  &  O^  in  Paris  ist  erschienen 
und  durch  alle  Buchhandlangen  Deutschlands  zu  beziehen: 

MANUEL 

DU  LIBRAIRE 

KT 

DE  LAMA TEUR  DE  LIVRES 

GONTENANT 
1«  UN  NOLVEAl'  DICTIONNAIRE  BIBLIOGRAPHIQIB 

Daus  lequel  sont  decrits  les  Livres  rares,  precieux,  singuliers^  et  aussi 
les  ouvrages  les  plus  estimes  en  tout  genre ,  qui  ont  paru  tant  dans 
les  langues  anciennes  qae  dans  les  principales  langnes  modernes,  de* 

Suis  Torigine  de  rimprimerie  jusqu'a  nos  jours;  avec  Thistoire  des 
ifferentes  öditions  qui  en  ont  ete  faites;  des  renseignements  n6ces- 
saires  pour  reconnaitre  les  contrefagons,  et  collationner  les  anciens 
livres.  On  y  a  Joint  une  concordance  des  prix  auxquels  une  partie 
de  ces  objets  ont  ete  portes  dans  les  ventes  publiques  faites  en  France, 
en  Angleterre  et  ailleurs^  depuis  prös  d'un  si^cle,  ainsi  que  l'appre- 
ciation  approximative  des  livres  anciens  qui  se  rencontrent  frequem- 
ment  dans  le  commerce; 

2"^  UNE  TABLE  EN  FORME  DE  CATALOGUE  RAIHONNE 

Oü  sont  classes,  selon  Tordre  des  matiöres,  lous  les  ouvrages  portes 
dans  le  Dictionnaire,  et  un  grand  nombre  d'antres  ouvrages  utiles, 
mais  d'un  prix  ordinaire,  qui  n'ont  pas  dö  etre  places  au  rang  des 
Livres  ou  rares  ou  pröcieux ; 

PAR  JACQUES -CHARLES  BRUNEI 

Chevalier  de  la  L<^gioa  d'honneur. 
GiN(jtJiiME  Edition  originale  enti^rement  refondue  et  augmentee 

d'un    TIERS    PAR    l'aüTEUR. 

I.  Band.  I.  Abth.     Preis  2  Thlr.  25  Ngr. 

Die  II.  Abth.  wird  in  einigen  Wochen  die  Presse  verlassen. 
Prospecte  über  dieses  Werk  werden  überall  gratis  ausgegeben. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T»  0.  WeiyeL    Druck  von  C.  P*  Meizer  in  Leipzig. 


nUiii^tny 


zom 


31.  December.  J\l^   24.  1860. 


Bibllothekordaimgen  etc. ,  neueste  tn  -  und  ansl&ndlsclie  Litteratsr, 

Anxeigen  etc. 


Zar  Besor^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  BQcher 
empfehle  ich  mich  anter  Znsicherang  schnellster  nnd  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
theila  la.  

T.  O.  IWeigei  in  JLeipmigm 


Die  Bibliotheken  und  Archive  zu  Modena.       r 

c/i.  /c  Icci  fo  cct  rc 
Mitgetheilt 

von  ^ 

dem  Geheimerath  ÜTelneliaiir, 

(Schlnss.) 

Die  Uoiversitäts-Bibiiotbek. 

Diese  Bibliothek  ist  meist  nor  für  wisseDSchaftliche  Zeit- 
schriften bestimmt,  da  der  Universität  die  Estensische  Bibliothek 
offen  steht;  sie  hat  zum  Bibliothekar  den  berühmten  Professor 
Ritter  Marianini ,  Präsidenten  der  wissenschaftlichen  italiänischen 
Gesellschaft,  za  welcher  40  der  gelehrtesten  Italiäner  gewählt 
werden,  die  ihren  Sitz  in  Modena  hat  and  aus  einer  Privat- 
Stiflung  hervorgegangen  ist.  Die  Universitäts-Bibliothek  ist  eben- 
falls öffentlich  und  zählt  gegen  10,000  Bände. 

Die  Bibliothek  der  Modenesischen   Academie   der 
Wissenschaften,  Litteratur  und  Kunst. 

Ausser  der  oben  erwähnten  gelehrten  italiänischen  Gesellschaft 
der  40  besitzt  Modena  noch  eine  Academie  für  hiesige  Gelehrte, 
welche  den  Astronomen  Bianchi,  den  Grafen  Parenti,   einen  ge- 
lehrten Philologen,   und  den  Ingenieur  Costa  zu  Dirigenten,  und 
XXI.  Jahrgang. 
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den  Dr.  Spalanzani  als  Secretair  hat.    Ihre  meist  aus    academi- 
sehen  Druckschriften  bestehende  Bibliotheli  von  etwa  10,000  Bän- 
den, stellt  unter  dem  Grafen  Ferrari. 
Endlich  müssen  wir  noch  von 

Privat-Sammlnngen  in  Modena 

erwähnen  die  reiche  Autograpben-Saromlang  des  K.  Oesterreichi- 
schen  Gesandten,  Grafen  v.  Paar,  an  dem  hiesigen  Hofe.  Hier 
eine  Probe  daraus: 

Die  Kaiserin  Catharina  IL  schreibt: 

Monsieur  le  prince  de  Deligne  n'aies  pas  peur,  je  ne  trai- 
terai  jamais  vos  lettres,  eomme  oelles  de  mes  Voisins,  les  Votres 
me  fönt  toujours  plaisir,  et  les  autres  souvent  m'ennuient,  aussi 
Je  les  livre  bien  vite  a  la  medilation  profonde  de  mon  Conseil, 
de  Tavis  que  je  suis  toujours,  lorsqu'il  est  du  mien ,  tandis  que 
je  m'occupe  bien  volontier  moi  m^me  du  sein  de  vous  repondre ; 
la  Gazette  de  Pequin  disoit  que  mon  voisin  chinois  aux  petils 
yeux,  donl  vous  faites  honorablement  mention,  suit  avec  une 
exactitude  vraiment  exemplaire  les  inombrables  Rites,  auxquels  il 
est  soumis. 

Pour  mes  voisins  Perses,  ils  s'entretuent  regulierement  tous 
les  mois,  il  ne  ressemblent  pas  mal  aux  Gla^ons  dans  la  Mer 
glaoiale,  que  s'entrechoquent  et  se  brisent  reciproquement  pen- 
dant  les  temp§tes,  les  Polonois  pour  mettre  le  comble  a  la  Whetii 
se  disposent  a  se  soumettre  au  despotisme  militaire  le  plus  arbi- 
traire,  par  un  ohoix  d'autant  plus  volontaire  qu'il  depend  d'on 
chacun  de  prendre,  ou  de  refuser  las  especes  sonnantes  qu'on 
leur  donnera  pour  Ala;  Selim  et  son  Divan  ont  juge  apropos  de 
se  mettre  en  Tutelle  et  de  laisser  le  sein  a  leur  Tuteur  de  ga- 
lander leur  affaire,  cela  est  commode  au  moins  en  attendant  nous 
les  battons  et  les  batterons  seien  notre  louable  coutume  par  terre, 
et  par  mer,  vous  vous  faites  la  Paix  „ — „ — „ — „  les  deux  Ba- 
rons vont  consolider  celle  de  Verela  par  une  Ambassade  reci- 
proque,  TAngleterre  arme,  TEspagne  negocie,  le  Roi  de  Prusse  a 
des  pretensions  k  la  Diclature,  que  Son  oncle  n'avait  pas  en 
1762;  la  France  a  1200  Legislateurs  auxquels  pas  un  homme 
obeit  excepte  le  Roi,  la  Holande  aimerait  mieux  gagner  par  son 
Commerce  que  de  depenser  en  Armemens  etc.  etc.,  mais  je 
m'oublie,  je  ne  divois  pas  parier,  que  de  mes  voisins  et  au  lieu 
de  cela,  j'ai  passe  TEurope  et  TAsie  en  revue,  le  Comte  Louis 
Stahremberg  en  m'apportant  votre  lettre  a  laquelle  celleci  sert 
de  reponse  m'a  epargnö  les  frais  de  Poste,  et  par  la  vous  av^s 
fait  un  bien  k  mes  Pinances,  qui,  au  dire  de  ceux,  qui  en  sont 
mieux  inform^  que  moi  sont  en  tres  mauvais  Etat,  parceque  j'ai 
soutenue  deux  Guerres  k  la  fois  sans  inventer  le  moindre  petit 
Impot,  faute  de  Ressources  ou  par  Ignorance  peut-6tre.  Vous 
^tes  tres  bien  en  Cousin,  le  Comte  de  Staremberg  paroit  ^tre 
fort  almable,  je  souhaite  qu'il  revienne  content  de  aon  sejour 
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d'ici  et  qo'il  vous  retrouve  mieux  portaDt  qu*il  De  vous  a  qvitM. 
A  dieo  mon  Prince  soy^  «ssur^  de  mon  iDvariable  fa^on  de  pen- 

ser  k  vötre  Egard.   Petersbourg  le  16.  Novemb.  790. 

Catherine. 
Dies  noch  angedruckte  Schreiben  der  Catharina  an  den   be- 
kannten Fürsten  de  Ligne  ward  dem  Einsender  von  jenem   hoch- 
gebildeten Diplomaten  bereitwillig  mitgetheilt. 

Das  Privat-Archiv  von  Muratori 

befindet  sich  in  dem  Besitze  eines  Nachkommen  der  Schwester 
dieses  grossen  Gelehrten,  des  Herrn  v.  Soli-Muratori ,  welcher 
dasselbe  in  der  schönsten  Ordnung  hält  und  mit  vieler  Bereitwillig- 
keit zeigt;  dies  Archiv  zieht  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  durch 
den  ausgedehnten  Briefwechsel,  in  welchem  Muratori  mit  den  be- 
deutendsten Gelehrten  seiner  Zeit  stand,  unter  Andern  mit  Leibniz, 
von  dem  sich  hier  viele  Briefe  finden.  Der  Besitzer  beabsichtigt 
in  Verbindung  mit  dem  Verfasser  Herrn  v.  Pedrzini  eine  Auswahl 
der  hier  gesammelten  Briefe  herauszugeben,  ein  gewiss  verdienst- 
liches Unternehmen. 


Berichttgangeii  und  eine  Kagalie  eu  den  Anfiftteen 

Die  Göttinger  Universitäts  -  Bibliothek  und  ihre  .  ^ 

Einrichtungen.  a  o/c/r^/  /h  ca^-^ 

Von  r£ 

Dr.  Anton  Rnland,  '^ 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 
(S.  Serapeum  von  1860.  No.  9.  u.  No.  19.) 

S.  143  Z.  11  lies:  of  the  U.  K.  (United  Kingdom) 
Z.  18  lies:  nun  statt  nur 

Z.  26  fehlt  hinter  süddeutscher  das  Wort:  katholischer 
S.  292  Z.    5  lies:  ungeschmälerten  statt  ungestörten 
S.  294  Z.    4  lies:  verausgaben,  deren  Unterhalt  aber  (Erwär- 
mung der  Leseräume)  mit  jährlich  hundert 
Gulden  zu  bestreiten  wäre. 
Z.    9  lies:  nach  den  Standorten 

Bei  dieser  Veranlassung  muss  der  Unterzeichnete  nochmals 
auf  seinen  zweiten  Aufsatz  über  die  Göttinger  Bibliothek  zurück- 
kommen. Er  hatte  dort  tadelnd  ausgesprochen,  dass  die  Göttin- 
ger Universitäts-Bibliothek  kein  besonderes  Lesezimmer,  keinen 
von  den  Büchersälen  gesonderten  Raum  zum  Lesen, 
der  im  Winter  erwärmt  werden  könnte,  bis  heute  besitze, — 
und  diesen  Tadel  muss  er  heute  wiederholen,  wenn  gleich  der 
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Binsender  11  der  Nachricht  in  Petzhoidts  N.  Anzeiger  für 
Bibliographie  1860.  S.  393.  uns  glauben  machen  will,  die 
GöUinger  Universitäts-Bibliothek  habe  nicht  nur  ein  eigenes  Le- 
sezimmer, sondern  dieses  sei  auch  an  den  Wänden  mit  den  Per- 
traits  berühmter  Bibliothekare  geschmückt.  Man  kann  sich  kaom 
des  Gedankens  erwehren,  es  sei  bei  dieser  Angabe,  welche  der 
meinigen  direct  widerspricht,  wohl  auf  eine  Täuschung  abgesehen, 
denn  der  Einsender  11  hat  nicht  nur  den  Universitätsort,  wo  je- 
ner Lesesaal  eingerichtet  wurde,  geändert,  sondern  auch  den 
Namen  dessen  verschwiegen,  dem  diese  zweckmässige  Einrichtung 
verdankt  wird.  Diese  letztere  Angabe  hätte  dem  Herausgeber 
des  neuen  Anzeigers  die  wahrheitswidrige  Nachricht  gewiss  so- 
gleich erkennbar  gemacht.  —  Die  von  dem  Einsender  citirte 
Quelle:  Köln.  Zeit.  No.  317.  nennt  Bonn  und  als  Urheber  der 
Einrichtung  den  Oberbibliothekar,  Geheimen  Regierungs-Rath 
Ritschi  ebendort. 

Würzburg  Dr  ^^f^  Ruland. 

am  16.  Dec.  1860. 


Bitte. 


Der  Unterzeichnete  bedarf  behufs  Erforschung  der  Geschichte 
des  Marburger  Gesangbuchs  einer  Durchsicht  von  Exem- 
plaren desselben,  namentlich  von  der  Zeit  des  30jährigen  Kriegs 
an  bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhunderts;  auch  der  Einzeldrucke 
geistlicher  Lieder,  die  während  des  16.  Jahrhunderts  hier  erschie- 
nen sind,  und  der  „Christlichen  Ordnung,  wie  es  zu  Marpurg  mit 
Taufen  u.  s.  w.  gehalten  wird,  Marp.  1527."  Ferner  sucht  er 
ein  in  kleinstem  Format  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  zu 
Darmstadt  öfters  gedrucktes  Gesangbuch,  so  wie  ein  1589  für 
die  Gemeinde  zu  Wetter  von  Johann  Rhau  zusammengestelltes 
in  Frankfurt  erschienenes  Gesangbüchlein;  endlich  die  lateinische 
Mömpelgarder  Kirchenordnung  (auctore  Schnepfio)  von  1543. 

Sollte  irgend  eine  Bibliotheksverwaltung  eines  oder  das  an- 
dere dieser  Bücher  besitzen  oder  dafür  einen  Fundort  wissen, 
und  ihm  davon  gütigst  Kunde  geben,  so  würde  er  dafür  wahr- 
haft dankbar  sein.  Von  der  gütigen  Erfüllung  dieses  Gesuches 
hängt  das  Gedeihen  seiner  anspruchslosen,  aber  ihrem  Gegenstand 
nach  für  die  Geschichte  des  Kirchenlieds  belangreichen  Arbeit  ab. 

Dr.  Rankßy 

Professor  u.  Gonsist-Rath  in  Marburg. 
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Vebersiteht  der  neaeniten  Utteratar* 


DEUTSCHLAND. 

Andlaw,  Frz.  Frhr.  y.,  die  Fraaen  in  der  Geschichte.  Ein  histor.  Ver- 
sach. 2  Bde.  gr.  8.  (XV  u.  70t  S.)  Mainz  t861.  «eh.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Archi?  für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Russland.  Hrsg.  v.  A.  Erman. 
20.  Bd.  4  Hfte.  gr.  a  (1.  Hft.  166  S.)  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

Argovia.  Jahresschrift  der  histor.  Gesellschaft  d.  Kantons  Aargau  darch 
Prof.  E.  L.  Rochholz  u.  Stadlpfr.  K.  Schröter.  Jahrg.  1660.  Mit  2 
(lith.)  Bildtaf. :  Die  Hnnnenköpfe  za  Brugg.  gr.  8.  (XU  u.  177  S.) 
Aarau.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Arnd,  Landbaumstr.  Karl,  der  Pfahlgraben,  nach  den  neuesten  Forschun- 
gen u.  Entdeckungen.  Nebst  Beitragen  zur  Erforschg.  der  übrigen 
röm.,  wie  auch  dergerman.  Baudenkmale  in  der  unteren  Maingegend. 
Mit  1  (lith.)  ilinm.  Karte  (in  Imp.-Fol.)  2.  verm.  Ausg.  gr.  8.  (XIII 
u.  71  S.)  Frankfurt  a.  M.  1861.  geh.  n.  27  Ncr. 

Baschmana,  Joh.  Carl  Ed.,  das  Apache  als  e.  athapaskische  Sprache 
erwiesen;  in  Verbindg  m.  e.  systemat  Worttaf  d.  athapask.  Sprach- 
stamms. 1.  Abth.  [Aus  den  Abhandign.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu 
Berlin  1860.]  gr.  4.  (98  S.)  Berlin,  cart.  n.  1  Thlr. 

Denkmller  der  alten  Kunst.  Nach  der  Auswahl  u.  Anordnung  y.  C.  0. 
Müller.  Zweite  Bearbeitg.  durch  Prdr,  Wieseler.  2.  Bd.  1.  Hft.  qu. 
Fol.  (76  S.  m.  15  Kpfrtaf.)  Göttingen.  n.  1%  Thlr. 

Dieterici,  Prof.  Dr.  Fr.,  die  Naturanschauung  u.  Naturphilosophie  der 
Araber  im  10.  Jahrhundert.  Aus  den  Schriften  der  lautern  Brüder 
übers,  gr.  8.  (XVI  u.  216  S.)  Berlin  1861.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Dlonysl  Halicarnasensis  antiquitatum  Romanorum  quae  supersunt  recen- 
suit  Adolph  KiessHng.  Vol.  I.    8.    (XLVIII  u.  318  S.)    Leipzig,  seh. 

24  Ngr.:  Velinp.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Dfntier,  Heinr.,  neue  Goethestudien.  8.  (XI  u.  359  S.)  Nürnberg  1861. 
geh.  1%  Thlr. 

Eitelberger  ?.  Edelberg,  Prof.  Rud.,  die  mittelalterlichen  Kunstdenkmale 
Dalmatiens  in  Arbe,  Zara,  Trau,  Spalato  u.  Ragusa.  Aufgenommen 
u.  dargestellt  vom  Architekten  W.  Zimmermann.  [Mit  20  Taf.,  (wo- 
von 15  in  Kpfrst.  u.  5  lith.  u.  in  Tondr.)  u.  116  (eingedr.)  Holzschn.] 
Imp.-4.  (180  S.)  Wien  1861.  geh.  n.  4^  Thlr. 

Frlsohlm'8,  J.,  HohenzolIeHsche  Hochzeit.  1598.  Beitrag  zur  schwäb. 
Sittenkunde.  Von  Dr.  Ant.  BirHnger.  gr.  8.  (III  u.  155  S.)  Freiburg 
im  Br.  geh.  n.  18  Ngr. 

Geschiollte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  H.  L.  Beeren  u.  F.  A. 
Ukert.  33.Lfg.  1.  Abth  gr.8.  Gotha  1861.  Supscr.-Pr.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

(I— XXXIII,  1.:  n.  142  Thlr.  11  Ngr.) 

Inhalt:    Geschichte  v.  Spanien  v.  Prof.  Dr.  Heinr.  Schäfer. 

3.  Bd.  Geschichte  des  südöstl.  Spaniens ,  insbesondere  seiner 

inneren   Zustände  im  Mittelalter.    (XIV  u.  507  S.)    Einzeln 

n.  2%  Thlr.  (1-3.:  n.  7  Thlr.) 

OrSise^  Biblioth^caire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 

precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.    11.  Livr.    gr.  4. 

"  (Tome  II.  S.  417—520.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

GaU,  Ernst,  u.  Wilh.  Koner,  das  Leben  der  Griechen  n.  Römer  nach 
antiken  Bildwerken  dargestellt.  1.  Hälfte:  Griechen.  Mit  317  in  den 
Text  gedr.  Holzschn.  Zeichnung  u.  Schnitt  v.  K.  Baum.  Lex.-8. 
(XV  u.  324  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Handbaoh  der  musikalischen  Literatur  od.  allgemeines  systematisch  ge- 
ordnetes Verzeichniss  der  in  Deutschland  a.  in  den  angrenzenden 
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schichte d.  Dekhans,  Hinterindiens  u.  d.  Indischen  Archipels  von 
319  n.  Chr.  Geb.  bis  auf  die  Muhammedaner  u.  die  Portugiesen. 
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